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TBBOLOOII. 

Fabi*. h. Mequignon , u. Ltom, b. PerilTe : Ltttrr 
de iVL Chmrlif Louis dl Hallir^ Membre du Coo- 
feil Souverain de Berne h fa FamUUt poor 
lui d^krer tos r^ur ä t'Egh/i catholique apo- 
ftoliüaa «t MMriM. (d«tirt: Paris ce 13. Avril 
IMIO QmMIw Mitiou. itu. 46 S. t> 

Der Vf. wrdicfit fehr «rafthaft iind Obarwefftiid 
beurtheilt zu werden. Er iTt , fo viel Ree. 
weifs, der erfce» welcher das, was man bisweilen 
unter alierley Formen und Wendungen auch da, wo 
es von grofsen Folgen feyo konnte, zu iafinuiren 
verfuchte* mit darren Worten S. 12 herausfast: ,>die 
Btvttatiom im (echsMimten Jahrhundert 1 welche wir 
tUftrwuMom nennen» Iß im jftrMi Qntndfatz, inikrm 
lUütitm und in ikrtn Fotgtn das volIflciHdigt Bild und 
dtr f^erläu/tr dtr folitifthin Revolution unftrir Tagt." 

Zwar ift es gar nicht nöthig, gegen diefe in un- 
Cern Tagen gebätfigftp Berchuldicung und eegen ei> 
MO« iIm> UoTt bebaeptet; fieh m tBeoretiiclie Auf- 
kUrangen einzolaflen. Mögen immer folcbe Be- 
btapter auch unter anderm darauf rechnen, dafs 
ohnehid tiefere Uoterfuchungen von denen nicht ge- 
liurt werden, welche ihre franzü&lche Schünfehrei* 
berey und auf Leidenfchaften berechnete, kecke Re* 
dekanft (tatt der Beweife hinnehmen. Der unver» 
tBlwortUob» Vorwurf beantwortet Ach für die älte- 
fte und die neueft» Zeit dnreli die fichUcUteften k{fi»- 
rifehtu Frmgtn. 

Waren es, was die ältefte 7eit betrifft, nicht 
die Fürften und Stände, waren es nicht die OI>rig' 
kaiten felbft, welche in Eintracht mit ihren über« 
engten Unterthanen nach ihren eigenen Ueberzeu« 
gnngtpflicfaten die feit Jahrhunderten omfonft be> 

Shrte KMtt>cnreformation genehmigten und nach 
ren Territorialrechten unter einem durch Capitu- 
lation gewühlten Kaifer als innere Kegierungsiaclie 
zur Ordnung -leiteten? Und was Itgitimt Regitrun- 
gn (o nach. Pflicht und Recht voUfahrten, erlaubt 
bi derVI>» alt Jlnre/aitioii anzuklagen? Was die 
»ewft» Zeit betrifft, fo antworte Er fick felbfV: 
Frankreich, Spanien, Portugal, Neapel, Picmont, 
felbft Brafilien , kurz alle die Länder, wo politifch 
revolutionirt wurde, waren fie jirotefiantifcli ? Wa- 
ttn &e nicht fo ganz allerchriftlichfl und allerge- 
tlMaft katholifcb genannt, dafs fogar in den meinen 
ihrer molotletfr «otwat&DeD GonfUtntioiieii noch 
liBflBer du kathoUfebe Kirehenwefen alt dia tut* 
&hlief<:ende , wenigftens ah die herrfchenttt» «Hall* 
A, L. Z, Lgai. DriUn- BcM. 



gtoo" prociamirt und die chriftliche Rtligion alfa 
immer noch gegen alle „rdi/bn faitu" (S. 4) mit 
JOrcAMfiam verwechfelt wird? WQrde» wenn pro- 

teftantifche Aufklärung die Revolutionen unterer 
Tage hervorgebracht und geleitet hätte, die prote» 
ftantifche Kirche felbrt mit lolcher vernunfi wiffriger 
Ungleichheit zurückgefetzt worden feyn? Und ge- 
fchieht dietes alles nicht vor unfern Augen, m eben 
der Zeit» wo proteftanUCehe Fürften und Völker zum 
Ruhm ihrer örundKtsa Ihra kathotifeben Staatsein« 
wohner nicht blofs mit Worten von Liebe um! Dul- 
dung, fondern in treuer Wirklichkeit in volle 
Gieichlieit verfaffungsmafsig, ruhig geordneter Hech- 
te aufnehmen , wenn fie nur nicht durch kirchliche 
Vorurtlieile , wie in Irland zum Theil der Kall ift» 
fich an ficherer Uelieraabina gleicher PAiduäa hin- 
dem laffen. 

Ja, wenn wir auch auf EnpJand, auf das erfte 
Beyfpiel einer durchgeführten Nationalverfaffung, in 
der Gefchichte zuruckhlitken ; war nicht dasjenige 
Kirchenihum, welches gegen den Willen der mtioa 
fich heimlich wieder in die Hcrrfcbaft und Ueber> ' 
macht eindringen wollte und nach feiner allbekann- 
ten Theorie und Praxis immer alles andere neben fleh 
au^zufchÜefsen trachtet, die hiftorifch unleugbare 
Urfache, dals die Verbefferung aus dem mildenGang 
einer Reform in die Gräuel einer Revolution hinüber 
Beworfen wurde? Und ift man nicht von diefen» fo 
bald der Proteftantismus die Gemdther durchdrang, 
auf die ganz einfache Einfetzung der jetzt regieren- 
den Dynaftle» frey und doch roJgfam, zurückge- 
kommen ? 

Mügen nur nach einem wirklichen ■„ifprit de ju- 
ßci tt d'impartiaütf" (S. 9) alle wahre und vermeint- 
liche Politiker laut die Frage beantworten : In wel- 
chen Lindarn find» mit herzlieher Eqrebenheft der 
Regierten ge^en die Regenten, vertragmafsige und 
von beiden Theilen befolgte Verfaffunpen gewefen, 
geblieben und neu geworden? In weiclien Ländern 
Kalten felbft die, welche immer noch iMil'strauen gegen 
rie Regierten den Regenten glaublich machen möch- 
ten» revolutionäre Gewaltihitigkeitto» ainmitiloh* 
helt verbtindenes Erzwingenw^ien der adelften Zu« 
fagen, am wenigften frr möglich? Sie wer>!en ant- 
worten maffen; in ih-n Proteftanlifchen ! Wenden 
wir a er endlich den Hück auf die Gegenden , wO 
das Chrifientham ii| allen mit ihm vereinbaren C>a> 
ftaltaa» atrglmfrlmir ein Vorherrfchen des Kirchen- 
thrnm« eine fogenanote Staatsreligion» raehiliche» 
btrgerliebe Sicnerhtit findet» (0 wird ohnehin 
kaia nofitifehar Sthar btiwaiUa oder srnrifelhaft 
A na« 
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chen können , tlafs in dem nordamerikanifchcn Staa- 
tenbund 7U allerletzt eine Revolution denkbar wäre. 
Selbft die aufgeregtefte Einbildungskraft des ViV, 
ifvürtte fie nicht eher noch mitten im Kirchenftaat, 
als CB Washiatoa« £lr dia panifoka Funht «oc aiaar , 
Staatsrevolutioa aifnan Platz finden? Warden nicht 
■weit eher die Janitfcharen, als die fchwei^crifcSen 
Colonnen von Vaterlaadsvertheidigero je revolutio* 
wollen? 

Anch den innern Grund diefer biftorifch unleug- 
Rechtfertigungen l<ann man mit kurzen Wer- 
ten aneeben. Je geiriffer man , nach dem oberften 
Grnndutz des Regen alles und alles Willkürliche 
proteflirenilf n Proteftantismus, das ift , je gewifl'er 
man nach felbft durchgedachten und offen mitge* 
theilten UeberzeuguDgsgrQnden mehr, als durch Ge- 
walt and Schlauheit» za r^eren und regiert an wer- 
den gewohnt Ift, defto gewfffer kSnnen wader Re> 
picrungen noch Regierte zu der Verzweiflung getrie- 
ben werden , zu nieinea , dafs man auf der einen 
oder andern Seite gegen Gewalt und Eigenwillen 
fich nur durch Gewalt und F.igenGnn retten und er^ 
halten könne. Dlt einzige Vorausfetzong Ift» dab 
wader dieRifianincan durch VolkspartafM von an* 
len herauf, noeh die Regierten, aua Widerwillen 
der Machthaber pr'tr'-n riffeniüche Beurtheilungen, in 
der heilfamen Hoffnung geltürt werden, durch Ue- 
berzeugungsgründe wirken zu können. Kurz: Wo 
GrOnde leiten, kommt es nicht zu den Fäuften und 
Schwertern; und wo man nicht heimliche Maafsre- 
celo befürchtet» da kommt Trtut «ad GUtuism der 
Treue und Offenhrit entgegen. 

Eben deswegen konnte es Ree. nicht anders als 
mit Kntfetzen lefen, dafs der Vf. laut und angele- 
centlich, und wie nach der gelungenften guten 
That, auch ausdrOcklich zum Beyipieil für viele An- 
dere, erklärt, dafs er an einer andern chriftlichen 
Kirche auf nn$ Art ahergetreten fey, mdek» Mir* 
Jkaeet Trnu und Gtauttn mtgtwp} markt. Ree. wir« 
aicht von dem Geifte der protcltantifchen Ueberzeu« 
gungsliebe fo innig, wie er es ift, durchdrungen, wenn 
ar es dem Vf. Abel deuten könnte, dafs er zu irgend 
«iner andern Kirche übertrat, fo bald er hinreichend 
flberzeugt war. Auch >venn er feine UeherzeugongS* 
gründe dafDr öffentlich in vollfter Kraft darlegte» 
wäre er nur defto achtungs werther, in foFern dahey 
das M'if-'Iicliberte der Sachgröndt , nichts aber von 
^rofeljtennriacherifchen Künften geilend gemacht 
wflrde, in welche der Selbflrechtfcrtigungseifer der 
Yrofeljten oder Convertiten alleuleicbt verfalle»^ 
kann. Wa» dagegen mOflien wir üBir dit Art diefea 
Vebertrlites auslprechen, da der Vf. felbft beltennt» 
felbü ficli deffen rühmt, einer andern chrirtliehen 
Kirche, d)e er um ihr-^r ft -ftgewähllen tScnennung 
willen für die einzige univt rlellc hält (/'iij/i/« ra<Ao- 
Jlfaa, imi n'tß autrt ekofi, tju» ta SoeUti Univtr- 
ftttt iit ChrtUtns, S.4) 0ßf ehu Jlrt übergetreten 
Ztt hjn , iwrtk mttckt tr da» wtMafk wdutfMt 
intd allgtmtinf^SHige des Chrißenthttmt wirhaupt an/- 
gabt Ja» in fo fern er eben diefe faioj^ Art des Ue* 



bertritts zur Nachahmons kund that, noch fart- 
dautrni amfgiebt. Oder lollen wir denn nicht all« 
xuvörderft in Wahrheit rellgiöfc Chrifte«, fajn . la 
welchem chriftlichen Kirchenthome urirdann gehö» 
**i "JP«5"^ Und ift nicht bitdtrt Trnu gtgtm Gott 
W»m mtmfektm tin* univtr/tUt Grundfoderun^ des vor 
allem Kirchenunterfdiied vorausgehenden t.hlur.ivtr- 
faltm Ckrifttntkums? Darf irgend eine chriftiiche 
Kirche, welche, auch nach dem Vf., eine Säe^ 
dis FtdUts zu ntnota iXt. nor eine Oemeinfchaft der 
Gtäubign? foU fie nicht vielanriir ein Verein der 
Redlichen, der PHiehtgetreoen fevn? Oder ift der 
Glaube ftattderRechtfchaffenheit? Ift croyanct ffatt 
/oi? 

Zum Erftaunen ift'a, -wie der Vf. (S. i») ficb 
alle Mohe giebt, zu beweifen, dafs er fchon feit 
lSe8 Katholik dtr Stttt und Prcttflaat nur dem Na- 
m» »ach gewefen fey. Aimfijt puU dire en veriti, 
qnt de rannte rSogfÜa^ eatholique dam PanUt 
H proteflant feutement de nom. Möchte er 
aucn diefs, je nach dem Grade feiner Üeberzeugung» 
wenn er Privatmann, wenn er ohne öffentlich« Ver- 
pflichtungen fdr aiae proteftantifche Staats- und 
Kirehenverfafleng;» weoa^r ohne amtliehen Einflufa 
gewefen wire. Aher Er war Affeotllcher Lehrer ; 
Er war Mitglied des fouveränen Raths von Barn!! 
Schon wenn er in diefen amtlichen, wichtigen Ver- 
hjltniffen nur unterlaffungsweife, nicht als Prot^ 
ftant gehandelt hatte, wäre es nicht eine mit dem 
Univerfellen des Chriftenthums un vertiigliehePflieht- 
terletaung? Aber er enilllt felbft mit einem Tone 
der ZufHedenheit: wiewenner, an im/Irmment dan* 
ta main de Dien S. 29, auch darin diefe» gewefen 
wäre, dafs er, eatholique dans i'ame, fich 1815, 
das Bistkum Bafel zum ßerner Caoton kam, hünfchik 
cken und Geh auftragen liefs, die Inftriictioneo daV 
Reunionsakte zu redigiren. Ja, er redigirte diefb 
Reunkwaaku felbft. Er» der es fich zum Verdienft 
macht» fchofi feit 7 Jahren prottßant feulement dt 
uom gewefen zu fcyn» wendet diefe Gefchäfte, zu 
denen er nur als Proteftant delegirt wurde, nicht 
von fich ab. £r hält diefes fogar für etwas, was di« 
VorCehung, dans fa mifericordet fo geleitet hahc. 
Welche mitleidswerlhe Mifsbegriffe TOiMeai heill« 

fen Gott aller Chriften* aller Menfchen! Er, derVf., 
abe dabey den vlerteirBand feiner Theorie von der 
natSrlUhen Gefelifchaftordnung, den Band von den 
empires iccttfiaßiquti (S. 10) |Mr/<£/MRirr» gelernt. 
Onvrage — nach S. 26 — iejOat ptut itre {?) it 
fradukt dt graais «ffjffa..« ttfmndm -dmut ta 
mamda amtiar, tin Werk» wafehea Htm tartäktO' 
tarnt ftrjonnt ni rtfutera [Ree. pewifs nicht, anf^er 
mit wenigen Zeilen !]. Atais auß pir/onne me croira, 
qu'apris un tel livre cn pnißi rifttr prottflant. Allea 
Duu, was der Vf. für diefe.s Werk ihut, wekhea £r 
wie iu/piriret befchreibt, ift Aber alle ander« Pflieli* 
ten weggefeut. Seine Obrigkeit aber wird fetit 
ohne Zweifel aorSekUieken , in wie weit feine Oe. 
fchüftietlactionen zur Ver«- r.jguug eines kaifi( li- 
fcbeo Bisibuou mit einem ^rotefuntilcbea Suat da* 

dhweh 
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ftrftetieniri worden feyn inAgeo • daf« fleh eto 
j welciier fo recht imGegenfatz gegen den Pro* 
ttftantismuf , als der Quelle alles Unheils feit Jah- 
ren, dans Vami in den Zuftand des Mittelalters 
rJckgefchritten war, fich von ihnen wie »^in redli- 
cher Pruteftant eebrauchen liefs. Khen derfelhe ver- 
icbert S. 13, dars er noch im Herbfte 1818 fich nicht 
nr jkalhoJlfchen Kirche bekannt habe» weil er hofl^ 
le, jener vierte Band, feine Lehre von dem , was er 
. t^MUk, und doch empirt, Htrrfchaft der Kirche 
nennt, mochte gröfsere Wirkung macnen, wenn er, 
itm Scheint nack, aus der Feder eines Proteftanten 
kirne, rtpugHn tneort riUmrntr ians It fti» 
4i PStlytt qui jt rtetunt^i^ pour vtrüabti et Ugi- 
Um) füt f» rtfp$a * wiato .,./e« paretquiftsptrais 
fOtfAr», fM fN0« qHatrilm$ votumt ferait ptus 
ftfftt, »n fortant, tn apptrtmet, de la plumi d'un 
frotißant. Um der lotholifchen Kirche, die er 
fich (was auch nach katholifchcn , nicht römifchen, 
Grundfärzen MMricMf als ein tmpire eccUßa- 
iuM fforfielit, ioiigebelai Vortheile su verfchaffea» 
Mit er «t aUb eritnbt, Jm Sckthi des Proteftaaten 
«Itead zu machen. Um, nach feiner Meinung, ein 
oefto nOtzJicherer Katholik zu feyn , giebt er es auf, 
das zu feyn, w^s ein Chrift fcyn'foll, ein Mann der 
religiöfen Treue« der nicht die Apparenz, ein Mil- 
gpoofTe zu feyn, abGcbtlich beybehalten darf, um 
dar getiofcfateo ReUfkM^aCellfchaft mit da(ilogrft> 
fttrräi CHiMt Abbrach tu thao; ein Mann der 
Treue, der nicht mit einfr andern Partey officicll 
im Namen eines Staats üefchäfta abmachen foll, 
während er heimlich fchon felbft zu jener Partey ge- 
hört, und mit mehr Parteygeift zu ihr gehört, als 
hey weitem die meiften ihrer eingebornen Mitgiie* 
der. Sq weit konnte diefer verirrte EiUrvt Ober 
dm Sfrehentbuen das allgemeine ChrKtentbam ver- 
geffen! Der Proteftant mufs ihn deswegen hrJaiiern. 
Aber jeder biedere Katholik, ift Ree. Uberzeugt, 
mufs es mit zurQcktretendem Abfchea vernehmen, 
da(s an/ ditfe IVeifi ein Mann zu ihrer chriftlichen 
Kirche Obertreten zu dOrfen meinte, welcher von 
dam Grundlatz : dafs der Zweck das illegltirofteMit* 
Iii heilige , auiging und denfelben Ibrtxelhreod lOb* 
beb, ja dar göttiicnen Leitung wOrdie findet. 

Der Vf. will befchreihen und recntfertigen , wie 
er Katholik geworden fey. Wer das Ganze zufam- 
raeofafst, wird ohne Zweifel mit dem Ree. Oberein« 
ftimmen mflffen, dafs die neuen wie die ahen Glan* 
boMbrtldar 4m VCh, Katbolika« wie Proteftanteo, 
Drfadie haban. Ihm zninrnfitB: Da haft nicht wie 
de Chrift gehandelt! Und ehe darüber zu fragen 
ift, ob man ein katholifcher oder ein proteftanti- 
fcher Chrift fey oder werden wolle, ift es doch ge- 
wifs nötbig, dafs man durch Gefinnung und That 



Jen, urrechtlieben, mflffen dem KathoHken wi« 
'roteftantcn heilig feyn und bleiben, ahe er Ob< 



tberbaapt ein Chrift fer, dafs man nfobt rorfitzlicb 
wd baMrrlicb gqcea dai handle, worin alle Ghri* 
na ab herzliche Verehrer des Vorbilds Jefu , ohne 
tlkn Streit der Ausle^unecn , (ibereinfttmmen und 
•wig Obereinftimmtn malten. Die allgemein - chrift* 



wie dem 

heilig feyn und bleiben, ahe er Ober dto 

Unterfcheidungsgrundfatze beider Kirchen aeeh nur 
urtheilen zu können Geh hnreden darf. Jene ur« 
chriftlichen Grundfatze machen da«, was wir die 
Gtmeimde der Httiigeny der Cottgeweihten nennen 
darfen, die Gemeinfchaft derer »»von alttm Volke, 
' welche, weil fie Khrfnreht vor Gott haben und 
Rtchtfchafftnkett ansHben, Gott • angenehm find;" 
wie der heilige' Petrus nach Apoft. Oefch. lo, 35 
diefe charakteriftifchen Zeichen der nn'wrrftUrn GoU 
ttsgememde» des güifitci n Gottesreichs unter den 
Chriften» klar und deutlich angab. Diefe Unter- 
fchakJungsgrundüfltze des Chriftenthume ftehen hoch 
aber den jenigen Gmndnitzen, durch welche nicht das 
Chriftcntlium felbft, fondern nur ein Kirchenthnni 
von dem andern Üch unterfclieidet. Wer jene uni- 
vcrfellcn Grundfatze der Cliriften mifskennt , wel- 
che übcrdiefs die univerfellen Grundregeln »les Bie- 
dermanns und der allgemeinen Moral ßi»d, wer der. 

t laichen abfichtlich fobädiiche, pflichtwidrige Ver- 
eimliehungen etwa leicht wegbeichten zn kOnneOf 
ja nach erlangten Difpenfationen und Abfolutionen 
wie Verdienfte öffentlich zur Nacheifernng bekannt 
machen zu dürfen wahnt, kann we<ler dem E nen 
noch dem andern Kirchenthum, wie es unter den 
Chriften allmählig gebildet worden ift , als eigentli- 
cher Chrift artebcinen and angenehm feyn. Oder 
feilte Irgend eine ehriftliehe Kirche fbr den IhrigeiH 
for einen neugewonnenen Miibra.!cr, pern denjeni- 
gen erkennen wollen, der /war fich an ihr Kirchen- 
thum werkthätig anfchliefsen will, die ^ unverletz- 
baren Grundfatze des univerfellen Chriftenihums 
aber gerade in Är Jirt feines Uebertritts verletzt zn 
haben laut bekennt , und dadurch noch das recht* 
gethan zu haben behauptzt, ja ßeh ds Beyfpiel fBr 
viele an fere, denen er das ähnliche uoahrinMllB l»* 
traut, öffentlich aufzuftellen fucht. 

Niemals kann der befonnene Menfchenbeobach- 
ter den grofsen Unterfchied »erceffen, welcher zwi- 
fchen denen, die in einem gewiifen äufserlichen Zll> 
ftand, wie hier in dem Zuftaod eines beftiamtc» 
Kirchen tvefens, geboren find, aAddencBt wdeho 
mit freyer Walil und langem Vorbedacht fich felbft 
inldenfeiben verfelzen, dem UrtheilsfahJgen in die 
Augen fällt. In welchem Kirchentham rniin pebo- 
ren feyn mag, ift man, da die Kirche nicht die Re* 
ligion, aach nicht das Uoiverfelle desChriftenthums, 
fondern eine finfserlieh, menfchlloh Gebildete Geftalc 
tnng fOr l>eides ift , unter menfchlien tfnTollkomrae« 
neu V'prhähniffi'n geboren, wenn pleiih jfiles Kir- 
chenthum ein Beförderungsmittel der Religion und 
Religiofität feyn foll , und dadurch refpecta!»el ift, 
wenn es fich (ym|^iy|fen Zweck Ober hemmemte, 
felblil glianDdHHIIIllkommenhetteD zu crbeheo 
ftreht. Geboren ufo unter mehr oder weniger Ua> 
Vollkommenheit find wir, wo wir find, mit der 
Pflicht geboren, zum Befferwerdeo zu wirken. So 
begriff es fchon der alle weife Zuruf: fe« parte fo- 

t! Nw WCilJahrhur.- 
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derle tuvor, und vornehmlich felbfl die grofsen Kir- 
ehenv«r(«ninUungen za Coftanz und Bafel, offen- 
kundlc «eiiHteht hatten, dafs damals eine inntrt Ver- 
befferung der Grundfätie und dw unieusbareo Fol- 
gen nicht bewirkt werden konnte, wäre« Lother 
lind Zwingli u- f- w- mit al!i?n. tfie von jcnrr Unver- 
beflerhchkeit üch überzeugen nurstfn, iuinjis jie- 
recbtfertigt , für die wahre Abhülfe durch Verbef- 
fernoK der QnMißUKi felbft eiaeo neuen ZuTtand zu 
erriitnn. Je mehr angemafjto I«&UibiUttt, defto 
weniger Anlage zur Verberferunf. Die zur eltge- 
meinften Befch werde hervorgetretenen A/tfM» ohn« 
Bericlnigung der C-runHl feil fi, f Qr die uauer «n 
beKern, wäre undenkbar gewefen. 

Wenigftens von diefen Folgen ift indefs vieles, 
befonder» dareh das Gegenbild der Hefürmation 
felbft und weil dlefedie Aufficht der Staatsregierun- 
gen Aber kirchliche Mißbrauch rechtlich freyer und 
möglicher madite, allmählig unfichtbar geworden; 
and viele innen:, eu;-!!.« Verbefferungen lind denen, 
weÜcbe unter folclien Umftänden getjoren find, ge- 
vdfs nicht unausführbar. Wie viel ändert aber ift 
es , wenn iraend einer eos eigner Wahl in folche 
Verhältoiffe übertritt. Er wird «erbiodJieh genaeht* 
alles, was die bekannte Proftßo Ftdti von 1564 noch 
über das fogenannte Symbolum Jpoßoiieum hinaus als 
noch fpaiere Zuthalen enthält, bis auf die wahre 
Obedienz gegen den römifcheo Bifobof, als feine Ue< 
berzeusRing zu geloben und za bcfob^vören« £r ift 
verbunden, die OrundDltze» von denen er fich 
trennt, mit Aoathem«» zu verwerfen. Er über- 
nimmt fogar durch den Schlufs jener A-o/W/w das 
Profelytenroachpn als eine Pflicht, indem er dafflr zu 
forgen befchwört, dafs eben diefer Glaube, au'.er 
wefehem niemand falig werden könne, von aliea 
ihm Untergebenen oder feiner Sorgfalt .n feinem 
Ainie anbefohlnen feftgehalteo werde. S. Kampf des 
Zeit*lters zwifchen Ocht nnd Verdunklung. H^r- 
eusgeg. ron Dr. Sehott. S-^nrgarl i«ao. S. 36. 51. 

Alles diefes Obernahm auch der Vf. 7u befchwö- 
ren, als er den soften Oct- 1820 (nach S, 19) insge- 
heim vor dem ßifchof von Freyburg (eine Proftjfton 
ätM oodGeneral • Confeffion ablegte. Er b»fch wur 
es aber mit abGchtlieber Verbeimlichung) um in fei- 
nen Aemtern, als I'rotefkanl M fOrda» 
Befchwurne mit plus (f effit fortzuwirken. Man an- 
rangirte Ort und Zeit, wie Er es, gleich einer reciit 
futen That, angeleeentlich befcbreiht, avec toutt 
ta prui$net pofjible. Der Hr. Bifr.hof kam auf 
das beftimmte Landhaus, comew pour fairt v^itt a la 
famillt. Der Vf. erhielt Abfolution (von dem Ver- 
brechen der Ketzerey> um feiner aufrithtigen Reue 
willen , Vit mon ßncire rtptntir. Aber darüber , dafs 
•r diefes alles in polemifcher Abfic^ verb«imiichea 
«od in filiien Stuts> nnd An^HHpUniflen » neben 



dem Vorfatz , gegen den Proteftantinnus Tn vnrkeo. 
u»Ur dir Jppart^t tmt» PtrU^^mtm bJeibea woUte, 
meinte er» ffie« Ani heben za darfen? Wire es da- 
gesen nicht , vermöge des allen chriftlichen kirch- 
lichen gemeinfchafilichen Chriftenihums , auch hei- 
lige Pflicht des Bifchofs, welcher nach S. ig den 
Vf. fchon lange als ein Kind feiner Kirche betrachtet 
und alfo beobachtet hatte , diefero jetzt zugleich den 
grofsen Untertohied, ob er eis Privatmann feine Vtk. 
berzeogung FOr Beb behalten, oder ob er als öffent- 
licher Staatsdiener anders zu feyn fcheiiien und zn 
wirken fortfahren wollte, als es der Wahrhaftigkeit^ 
dem Kieinod aller Religion, gemSfs war. Mehrmalt 
wird von dem Vf. eine überfeine Diftinctiun ga* 
macht, dafs er zwar feinen Glauben uicht abgeleug- 
net habe, doch aber auch nicht bekennen wollte. 
Er bebe aar Befragen nnr durch Ausbeugongen 
(S, 20) rparitwnrtet , ^v-ie er {drr 1 ir i^eheim davon 
difpenfirte ; ja ilccli keuie katholilch- Kcligionshand- 
1 11^ j 1 Lie, pour l'appartne* immer der näm« 
iiciie iey u. dgl. Dennoch nöthigt ihm hier noeb 
das GewjiTen (S. si) den abermals ausbeugenden Zu* 
£atzab: »Wenn au/SUigtr Weih ihm, was er fich 
nicht erinnere, ein Ausdruck entfallen feyn follte, 
der das Anfehen einer Ableiigrju:ig,/«r «T««* ri^nf. 
gatian, gehabt hatte, fo war er nicht in Meiner« 
WiJlcn, und ich würde deswegen Gott und .Men- 
fchcn um Verzeihung bitten." Nor fo ein Zufall 
aber war es denn doch nicht, weiTn Wotfiigntur 
r£»l9U$ dl Fribmtg »on den äufserlichen Reitgions- 
handJungen feiner Kirche auf unbeftimmte Zeit, pour 
un ttmps imdtUrmini , difpenfirte und dann bald be- 
merken mufste, dafs der Vf. diefe Difpeofation zum 
heimlichen Fortwirken in feinen officiellen Verhil^ 
n i ffe ti gege n di e i hm obl icgenden AmtswBiobten . an- 
wende. War hier niciit der Chrift «berhanpt, mr 
nicht der kirchliche ßifchof, welcher für die Öir« 
reiner Kirche und ftlr das Vertrauen in ihre religfOfe 
Biederkeit mehr als für alle Glaubensartikel forglich 
feyn mufste, verbunden, wegen diefer verkehrten 
Anwendung der Difpenfation das in den Schoofs der 
RechtgUubigkeit zur jlokgekommeee Kind feiner Kir. 
che zu warnen nnd ernniieh davon abzuhaiten? Ge- 
hört diefes nicht vornehmlich zu den Obliegenheiten 
der Gewiffensleitung, um welcher willen die Ohren- 
beichte empfohlen v. nf, dafs der Laie erinnert wer> 
de, keine Pflicht des aligemeinen Chriftenthums we- 
gen irgend eines Vortbeib für ein befonderes Kir- 
chenthum verletzen zu dürfen? Oder fpricht nicht 
Jefus Chriftne (Malth. 13, 23) fehr ernft gegen di« 
Pbarifaer: „Wehe Euch, die Ihr von Me'n he und 
Kümmel und jeder kleinen Blume den Zehniea 
gebet, aber das gewichtigere des Gefetzes, da« 
Rcchturtheilen. die Wohlihitigkeit nnd die Tr«Mfe 
/<df«i. notcilaffet!*' 
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Mehr all imIt klingt es (S. 33), wie <ler Vf. end* 
lieh feinen Verwaniten , von allen Seiten aus, 
Ktt demonftriren i'ich bemüht , düfs treylich alsdann, 
da zweT Zeilungsfchreihrr , die Er, nngeachtet T«- 
^$ tatMifUt ffuft rtnd mmomr vour haintt kirnfmÜM 
mmr imfwtlu Xß. 40), dafOr nicnt nur foltiemlairt*, 
wwUni ' ewige Feiade Teinet Vaterlandes «lod der 
Religion nennt, die IPakrktit „riemlich richtig" 
entdeckt hatten, nichts mehr anderes übrig geweien 
(ey, als — eine r tfolution virtuiuft zu faffen 
vnd (endlich) teutt I0 otriU zu geftehen (S. 35). 
JBine rtponft tvaßvt euambigut,"' Tajgt er* nWÄre 
Mleht zu geben eewefen; al>er was," fiihrtEr bedau» 
arod fort, was hätte fie geholfen? Entwerfer hätte 
man fie fOr eine imigatiou genommen, und ditft, 
(nur diefe?) meint er. wäre denn doch der Pflicht 
eines homttti ■ kommt und eines Chriften zuwider; 
oder die bOfen gaxitit* wflrden ihn immer mit wei« 
•ma Fragen geneckt und gequält habea» toMtlSttm 
MiHMft «MMf #«HW MM«^ /»rituft. Und min 
wflfsten ja die Verwandten feine imgtmmiU, und dafs 
•r roth werde bej allem^., was nur die appartnci ei- 
ner Loge habe, und dafs man doch, bald oder fpät, 
die Wahrheit bStte Tagen maiTen. Di# leidige ganze 
Wahrheiti welche die ßotlUuhires avM t^ln it vrrM 
(SraiXans der Ve'rheimiiclinog herwii^tesagas hat' 
tan. WM daaRotliwerdeiv betrifft, die lmgtmM4m 
"Vis , ciui rrmgU dt Uttt et, qui a ftulrmtnt fappa- 
rttut d' «n mtufongiy fo lieft man indefs in der Hey« 
läge Nr. 105 zur AUfiein. Zeitung vom 2oft«^n Jun. 
1831 aus der officiellen Uerathung des grofsen Raths 
za Bern: dafs der Vf. aus dem Verzeicnnifs der Mit 



' dieCar MVirrMdmiUtbsveHiunflilttag und cu« 

rillah voa kionlger Wlederwlblnnfr durch f der 

Slimmgeber nieh einem rechtlich begrOndeten Gut- 
achten ausgefchlofTen wurde, nicht nur, wei) er 
als Protefiaiit gewählt war und der proteftantifche 
Theil der Regierung zugleich Haupt und Bifcbof dar 
uwiellaii tifchen Kirche zu feyn die Pflicht hat* fon- 
«m aneh» «wil er nOefIhrdea Mbnucht und nlb 
Üb gtgn fthun AmUM itebinddt habe. Denn da 
Er fich als Proteflant in diefem Eide zum Schutz der 
Helieion verpflichtet hatte, fo habe die aUgeneioe 
Ammwk diefei nicht anders als auT " ''^ 



tifdie beziehen ktenen. Nun aber habe tferVf. toc 

fechs Monaten den Convertiteneid gefchworen, wo- 
durch er bey den feiner Sorge anvertrauten für die 
Fefthaltung des Katholifchen ausfcbliefsend feligma« 
chenden Glaubens, fo viel nach feinen Kräften mög» 
Uch , zu forgen gelobte. Dennoch habe er wiedeC 
fpiterhint erft im ChriCtmoMt iBlOt jenen frObern 
Amlseld feyerUch (mit oder ohne Berehwerden ?) 
wiederholt, vt)n dem aber, was er zwifchen diefer 
Zeit anders befchworen hatte, der Obrigkeit keine 
Kenntnifs gegeben. 

Schwur wider Schwur! Nebft dem anverbebl» 
ten fortdauernden Wunfcli und Beftreben, dafa er 
doch noch langei unter der Apparenz eines Prote- 
ftanlen, als Mitglied einer proteftantifch regieren- 
den, auch felbfi die proteftantifche Kirche regieren- 
den hohen Staatsbehörde wider den ihm innigft ver- 
hafsten Proteftantismus zu arbeiten die heimliche 
Oelagenbeit gehabt hätte. Schwur wider Schwurt 
und auf bddeii Seiten ein frejer Schwur» Sein Ver* 
mögen , fagt der Vf. S. 27, wäre» hkm fui mUlocrt, 
hinreichend gewefen, um auch aufser Bern zu leben, 
und feine Gattin hatte, nach S. 3i, in liebreicher 
Grofsmuth erklärt: Man kann allenfalls Oberall 
leben. 

Nur die dem Vf. ganz eigenthflmlichea Bekell* 
raogsgrflnde, wie er fie dureh die ganze Schrift hin* 
durch allmählig felbft entwickelt, Konntea, weil Ge 
nicht auf das Innere weder des Chriftenthums noch 
der katholifcben Kirche , fondern nur auf den fehr 
irdifchen Enthufiasmus, feine Mifsbegriffe vom Ur- 
fprung der Staatsrechte auf jede, auch der Verheim- 
lichung bedarftise» Weife gehend zu «acbenf fich 
bezoeen , einen Mann diefer eigenen Art toletzt de» 
ma füll rcn , dafs Er mit dem Amtseid den Kirchen« 
eid, mit der allgemeinen Chriftenpflicht eine befon« 
ders Obernomniene kirchliche in (JoIliCon ;u fetzaa 
fOr Gottes Willen „/« doigt dt DitUy fju m'inH' 
auaü te chemin a futtrt (S. 17) halten, und /e ml* 
Jtrinrd» dt f^k/s fo röhrend anrufen mochte^ 
tn fttvtwr d*««f §r§H» «Ir imttVtrrtmrtt mlmh 
H* dl fet partifant, mais qni jtttt uu r$gMr4 44 
ttndrifft virt la mirt eommuni. 

Mit der aus fulchen Sflhetifch fentimentalea 
ProlieB fichtbaren Salbung beginnt der Vf., ein Bo» 
wunderer auch der fuptrbts Manitmvu dts Evtmmtg 
iS, }6) taineCpnwrfioaagefchiebte von den frofaerteu 
KIndbdtarindrfteken, dift — fein Vater nach litera« 
rifchen und andern Verhältniffen billig und fieund- 
fcbafilich von vielen Katholifcheo gedacht habe (was 
' Jß^ aig—W IdUurMf thwi n können 

fifik 
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fich fehr erfreut, fo wie er Oberhaupt das kirchlich - 
katholifche und das römifch - pap.niifc':ie bey jeder 
Oelegenheit fehr unterfcheidet.) Der Vater des Vfs. 
lube fogar einige Punkte des katholifchen Kirchen- 

I'Iaubeas (welcher fornebmlich imCeazeo und nach 
einen oberfted Orundf&tzen a4||knvermeidlichea 
Folgen geprüft werden mufs) gcreclitf-r'iigt. Haiipt- 
fächlich aber habe dit Schönheit dir kat'.^'ifcktn Tim' 
ftt immer die Seele (die Fii.iü.auii^^.Niaii) desJflog 
lings zu Religion<;geg'!nft5niien erhoben. 

. Die fchimpflicli ärmliclie , fchmutziffe Vernach- 
illßgong manctier Kirrhen^ebjiule unter ilm Prote- 
ftenteot die Kargheit, fie, nach lern man vieler i;e- 

* Ibhntaokwidriger Mirsgeftalten der fich iVlblt quälen- 
den AriJ;ii hteley und Mtincherev los geworden ift, 
nicht auch rfurcli gefchmackvolle GeRenftJtode der 
Kiinft an/ie'.eii I und belelirenil zu madirtn , ift al- 
lenlings unverzeihlich. Sie ift walirhaftij! um fo nn- 
ver/eihliclicr , >v»"il der Prülefiautismus na< h ft-inum 
Wefeo uad FortbiUeomk relieiufer Popfie ( KtopHock), 
B|it KirchenmiiGk and Relieionsi^efang ( Luther 
felhTt) und mit dem ganzen alterthOmlichen Oe- 

■ fchmack (^L*ßifg und die unter den Protuftanten ge- 
Bihrte klalfifche , liiftonlch-i liilerpretati<.n) in .ter 
•ngften Verbimlung fteiit, \i aus .ier \Viei!erh-r- 
ftellung der fchünen Liieratur unmittelbar eutiian- 
den und nbec.die ttarbarev des gefuiike ien und ge- 
fallenen R Vme'nhttiB« (Gl**»») hervorgehoben wor- 
den ift. Halle aber diefer in vornehmen Umgebun- 

• gen crwachfene Benier Jnnpling damiU fchftn. als 
ihm die Nack:!ieit ler iCirchengebäude, die T u- 
ckenheit (der nicht affectirerrle Ernit) .les Cultus 
unter den Proteftantfn fo fehr 5) mißßet wpnig- 

ften* fb rei^ wie jetzt, geurtheilt, fo wrir.le er iluch 
wohl auch dahin angewendet heben, was er (S. 16) 

in der viel wirhti^Tn Beziehane auf das Sittliche 
felbt für die katiu l fche Kirrhe ausfpricht, dafs 
skEinzeloe tadelnswerth feyn küa.i. n, deswegen aber 
dieUoiverfelitat. mckl der Glaube felbft* uUkl ik 
JUtigbm , i^f ekhe 66 lehren ! " 

Ditfs allerdings, die chriftliche Relfriofität , ift 
die Hauplfache und jedes Henkbare, meUr o.ler ue- 
■iger verzierte, Kirchenthum ift nur ia.lurrh ehr- 
wOrd^t wodurch es feine Kirchenmitgliedcr zu red- 
lichOberteugten Cbiifien bil.iei und hiezu, um mit 
luMg§r Trttf9 fich all folche Chrilten in beweifent 
ihnen f&rderlich wird. Da vor sl Jahren der Vf. 
feiu Eloge de T^vMir zu Weimar fchrieb, und felbft 
norh >u iler n itiirlichen, «Her wie er fagen mag, 
ielbftgemachiei) l\eiiRiori lebip, gi\^a Ohreiibcichte, 
ebwechfelodo Abi I inen zen , Tenin^lver/iemBg, die 
CerenMnte 'des Fofswafchi-ns unH fcihft die Einheit 
der Kirche dem bloEtcn Ltchte fernes bam^t wie 
er licl» ausdriVckte, etn« Han« a-if lene Seile. &he« 
de, dtis leiinvtcb tüefer bon ftns auch damals fchon 
§0 fehr von lilofs aufsern Uif^ei» abbing. Die natür 
liebe Religion foH Confl , wt-un Ce ift , wj-^ He Icyu 
luuM, io die Natur und eiiieiitiiche Bcfdiaffenbeit 
' GeKMftäiMls «ittdcio^eu wad mw d«clj^«h $ßan 



matttrliekt feyn , dafs fSe ätu iir lUl» it$ Oeift«» mwi 

dtr gtifiig riHgiiift» rtrkättniffl ^tt<:höi>h wird 

Mögen wir im Weilern immer dem Vf. «-v noch 
glauben, dafs felbft, als ihn ein der Schwti/. (mit 
Gewalt und Unrecht) aufgezwungener Ueberfclirilt 
zu fremdartigen Verfaffungsformeo , als den Suba 
einer ariftokralifchen Familie» sn einer Bmigtwtiam 
bewog, er nach 'S. 7 lo Wien en feh»e „Convirßon** 
fo vnrllieilhaft fie liir ihn hätte wcrifcn kotineo, 
nicht gedacht und «("na«d davon mit ihm f;tj'prochn 
habt; un>;eaci)titl er ilucii icr>ft foglt ich hinziifetzt: 
dafs einige gute Seelen , ihm wohlwollend itnA >vt>l 
fie fein Herz ohne Hafs , und feinen Gcifi ohne Vor> 
urtheile fmon f/prit /ans prtjmgis) fahen , Wnnfche 
und leirhte Anregungen, dt Irgires infmnatiotSt 
durch!)! . kiMi liefscn. In der Fol: mjcht wiener 
»las Aeufserliclif , «l>fs ein un^ heintijres Volkt-bd- 
chelchen (S. 7) üim Sinn ii>;(l ISut^iai keit aller /Ifjr^ 
ektagtbrSuelu .erklJrt«, auf den Vf. dort einen ((ro> 
fsen Eindrück. Er hefitzt es noch. E< hat ihn, ein-- 
les nicht mehr f<)r Aberglauben zu nehmen, gelehrt* 
Sollte £r es nicht vor eilen Dingen, ganz anthen« 
tifch , als Mittel gqpn die &ip nJHtitmt bekannt hmf 

che» ? . ■ ■ 

Endlich wird klar herausgcfagt , dafs die Fbli' 
tik, «las ift fünf, xum GlOck fehr individuelle» TI|eo<*^ 
rie derfetben, welche ihm (S.S) «n# ftal» Uffift« 

VtrUabtemevt infpirft ptr la gräa dt Difu, feine Cun- 
vrrnon be^virkt balie. Soiii't beruht der Kirchen- 
/.tiviirderft auf der Kin heiiiehre. Üie Dog- 
men des Coiu ils von Trideiit tind in der katholi* 
fchen Kirciie allgemein gilltig und derCIanlie an die» 
felb«* uMcht allein das Gemeinfchaftliohe aller Kalb»« 
liken, da bekanntlich die tridentinifchen Vörfehri^ 
ten nb>!r di" Kircher\verfaffiing in vielen katbolifobeik 
Ländern nicht, Ofk-r nicht vollftän.lig angenommen 
find. Die Kirchenlehre ifi auf jeden Fa'l ein der» 
Ocift anfprecheniler Inhalt uid foll nach Jefus Chri- 
ftus ein i\eich Gottes betreffen, das nicht nsehdto* 
fer Welt- Art fevn foU. Hr. 9. H. erklärt S. 9, aar 
eineKirehenvernfrong gefncht ze lieben, welche der 
ihm tnfpirirltn Sta-iisvertaflm^psi lee, deren ^ulrle- 
ckung ihn S. st; eine neue If'tll von ff'ahrhrittn rtitdt- 
cken machie, entlprjche. SoiidlJ er i-^-le tiort ge- 
funden zu haben glaubte, erkannte er die DivittÜMt 
(fer Kirche (S. 35) und damit alles einige. Diefe al» 



Siebt 

fchen 



lein hat die iLbel zu erklircn (S. 37). 

keine Steten. (Aach keine KSmpKe swi» 

Jaofenift<>n, Moliniffeu u. f. w gcten Jeftiiten- 
khren, keinen W'ideiUreit ifes Fpilkonjl Kirchen- 
fyftems pe-gen die R«-fervate des Pappli y f't'ms V) Ge- 
nug; überall fnhrte und leitete den Vt. das Aeufserli- 
che und vornehmlirh feinem- nachS.8 allerdings fehr 
fimole — Idee« dafs wie der Vater eer d^^ Kinder« 
vnd (?er Lehrer ver den Scholem feyn mols^ fo eaeh 
— der Regent vor if>'ir T'iitprihnot-n, ff princt ava n t 
Us fujttSt tt maitrt avant tu /cri'i.Vurj, feyn mtlffe. 
Wir möpen es kaum bendirr-n, (fafs demnach die 
Grutidiage diefer ganxfit , bev dem Vf fix geworda» 

.»la Um auf den — Air wsWim tt»j»tu 
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WkimMgtm find , fo muls auch bej relaihran DiM;*n» 
Wj dao etmitiHt^ welche nur erft ans Betkcfluo- 

ge» und Veilultniffpri 
itm AmJern in jener 
lieii I jMdcIiIc linaier 



lAänntu: deakan im^en , drängt 



(ich an unfere 



rhpn j 

vt.. 



def 



(131 Eine /fftö» vor 
oder Relatiua üe- 
feit er igog liefen 



erUen Winke der natSr- 
'(itntt palüiqua 



Eofsea Verftufs pe^en die erflen Win 
;1iao LtMiik in feinen» Abrigt dt la k _ ^ . 

»«ntdacken be|(ioiinati batta» fich ter den wa <a«tt fekn$um woikn: aia Mann« welcher Taufenden, die 

i^fmrftn ff^udirlmUttUft der Staaten durch ein toi- (S. 93) er für fein« baldige Nachfolger angiebt, zu>- 



cbrifrlratliojifdie Kirche ein Mann, welcher laut vor 
aller V\ eit bekennt, dafs Er um durch fein fiutfri)* 
mt tw/«m#, durch feine von ihm felbft hier fo oft in^ 
Andenken gebrachte Phantafie flber die imfiris 
tccttßafliqm«» der proteftanlifoheo Kirche defto mehr 
Abbruch zu thuu , fortwihfNid ein Proteftant b^bn 



ij r r t a - 



t'i-- stjatsjicvvjltretlit — de'' int t'v.iitrt 
blir i et vrais pr im ipts it i a tu Ii:/ 
iti ripartr bfameomp dt Maux jur j j tn re 
leo tiabcn. Nur dahin hatte ilin diele fu lumJertMir 
^.wie £r meint, faft miracuiüg — inoLivirle Be< 
kebniag nicht lohi-eo follen* dafs er war haimliebeo 



rufi/daf«. er fich in ditftr Abficht von den äufsern R>j- 
ligiuiivhaiuiluiifen der katliolilciien Kirche durch 
den. aiu-h 1 :il : lir-r mcla i-nbekatintru, Bifcbof von 
Kreyljur^ chljienliren liels ; ja hier ift ein Mann, 
welcher fof;ar einen feinem Kircht»tid entgej^enfte« 
henden AmtsM irmsutrUi macht diotar nicht öf> 



ntfrirderani; lMner.^MN« ftdatt auöh das «mvcMUA» fentlieh den Verfueh, ob die katholifcbelCircbe id 



/».M iiel üch widerfpreclieniler OelQbd« und amtli- 
fber l-j.iftliwfire gerechnet und in der That aoge* 
, «eadet hat. 

Die protefiantifchen Kirchen küonen es ßch, 
ueb alle diefem , recht gern teilen laffen, da(s 
der Vf. ßch fo viele Nabe tat den Beweis giebt, feit 
180!) Our noch pr»ttßaMt 4t *e« geblieben zu feyn. 
Wertieo Um aber wob! die Miigiieder timr S.Mitti 
4t fidilttt uttijiius It memt chif\ dam ta tnimt foi, 
wie er S. 31 feine Kirche felbft dtSnirt, für eiocn 
Mann von dtrfttbf Tritu und Glambrn zu erkennen 
müg^lich ßodeu, welche fie als tine ChrißiUkt Kirche 
habcD? Mag er (S. ta) noch fu rtthrand davon fpre- 
eben, daf« ein Proteftant, weither tlatholifeh werde, 
richt'L: i^eT^ir clien , die Relipion abfchwore, 

ilafs er nur ejne öi e^tj trratitt fey , qui cktrcht it pa^ 
fiiur it le tranpfjH Itgitimttt oder ein verlaufener 
&»MI«t«. mm.Jold0t tgtri» der zum Coras d'armk ßch 
sarOek finmt. Wer dorch einen Kircneneid die Irr» 
thümer der proteflantirchen Kirchen abfchwört und 
iucheiny;en Monaten doch diefer Kirche und einem 
proteflastirchen Staate einen Anitse i, um ;iU i jite- 

Cendes Mitglied fortwirkt:» und terner zum ^hia- 
^ des P/otefiantismus Proiefiant fckiuum 20 kön- 
•M ^üohwArt » der ift frcviioh jaetir als • . §ntmU» 
wenn gleich feine Rede •Talent« ihn nicht in cH« 
iroiip4t:Hx dt bribls verfetzen laffen. Je mehr er atier 
ddrac^f , mit aller (S. 34} dcu Myrterienfchuldiger Aw- 
9IÜÜ.- , hindeii^et, dafs ihn Gott «rtr^lf habe . peur 
/«in briihr VEglift umvtrftUt d'um ncuvtttflat tt la 
i^nirt avec dit armts , «t'oii n'wtüt p»s ttueri 



beilegen feyn möchte, deswegen, 



da!-ey ih^ 



ren \'ortlieil , ihre „Verilieidipung nul uii^ebr-uch* 
ton Wolfen" Zu li«al»liclMip«H behauptet, ilur. dief* 
Crundfulze und Thalhandlungen zum Verdieitft an- 
rechnen wolle, ob fie wenigCtens dazu fchweigen 
•lod alfo zugefiehea werde« data fie* cio^ ^hrifUich« 
Kirche, doch auch dtfcb derglaieb^ii' verheimlicht« 
Miiiel , (fie der Zweck hailiian mög^« fch Tcrtbci« 
(Ilgen iaffe. 

Nicht genug. Der Vf. Itehauptct laut . dafs die' 
kalhohfohe KtreSie «tar grcfit Amzaht folcktr Scktiif 
proti0mU$a nur heimlich katholifch iejn laff«; uncf 
von den äuftern RelfgionsObungeo difpenGre, fo daft 
fie Oberall für das Entgegengefetzte, was Ge zu feyn 
h'.Micliehi, avec plus d'tß'tt arbeiten kocinen. Er ruft 
laut, und wenighcus [ehr voreUig aus, dafs er noch 
viel denkwürdigere Beyfpiele als das Seinige aus al* 
len Klaffen von des fouverinea Prinzen und den Wei- 
feo der Welt an* bis tu Handwerkern, und felMt 
bis zu proteftaotifchen Oeiftlichen in V.ntUtuX^ 
Deutfchland, der Schweiz, fchon jetzt citiren Könn- 
te. Wenieii liicht Taufeilde von biedern Katiialiken 
viau'i bemerken, dafs>, wer diefes behauptet, au^ 
ihre Kirche den Argwohn bringe , wie wenn fia 
aberall im Diwkislo su fchleichen, ja alle Amtstrenf» 
«n verletttn erlaube» to bald es nur zti ihrer Aits^ 
brcitong, in majortm Dti gtoriam, c,crr.hehe. Wer 
wäre ein gnlfserer Feind einer Kirche, als der, wei- 
ter glaublich maciite, dafs 



&ltnz-' 



cficr giaUDlJcii maclile, dafs fie durch derpleirh' t» 
Verheimlichungen nicht nur alles wechfelfeitige Zu« 
trauen unter Privaten, fondern fogar alles Vertrinen 
dnit« mehr wird diefe Kirche vord<i|lcich«a a«f Amtseide eod die hüchft^n VerpSicbi«if^eo xwi» 
und Sehefnmitteln zurOekfehaudem. ' Jchte Vorftebem and üntergehenen r^ruichten lalfe» 

1 ve firh -rt , dafs er Proteftant bleiben woll- da jeder folcher heimlichen Co:iv*=riiien doch auch, 

wie der Vf. , den Kuxlieneuf . alle feiner 5>orre an- 
v?r:raLi"e, fo virf ihm mii;:lic!l fev > hinnber? u fuh- 
ren » gefchworen haben milfste. iHat der Vf. all«« 
diefes blofs aos der ihm etgeoen imgnnHt fo trinnt* 
4pbirend (S*#8* 14. bekannt femachi? OIt ift d«r, 
firckher «um Sehsdeo das nmtetbniismus S liein- 

Erotefiant bleibi-n w< I!te, Zimi Scbaden <<t>V Kätho» 
cismos nn l der Heli^ion überhaupt, in fo inrn «>r 

Kaihttffltaii ftrens^r iraiSi»T*iBs'b »Ic tfin «Uwn^ Bdiftlun darflellt» 

Ift 



iz 

Vv r \ e 1 

t(, um dem l^roteliantismus defio mphr fcliaJen zu 
kämen, ktViuite der nicht ans iH;ch fehl immera Al>- 
ielMMi Katboiili geworden fe) n , zum V'erfuch, ub 
■itht ReUginn» Chriftentbum, Kirche, Kirchenre- 
liieentK Iwin^^h »im Mittel al]||^maivcrZwingb^n:- 
fehaft tu verwenden wire» wenn febon 6\t Art fei- 
acs üebertritts zeiß', was er alles ins^^h^jm ßch zu 
erlauben fähig fey. Wenien nicht raafenile von 
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in (üefes Beltenntnif? Aherrelreten ? Kann Er glsub» 
lieh macheni diitä die k*; liolifche Kirche clergieicbe« 
erlaube, begünflige, dadurch allein heilbrinpend 
werden wolle, undift, wie er angiebt , d«! Katho« ' 
lilchc dawileinige Chrirtenthiim, wer hitlft dMII {• 

du Chriftenthumnhäfligar gemaclu? 

Noch mehr. J«dam biedern KatholikaB ift dl« 

lthr$ d«s vdchtlgfte. Kann er den « welcher laut, 
yerficbert: <la£s er fich dberzeugt befunden habe, 
wibrend er fich mit dem Dogma noch wenig befcbäf- 
tigt hatte, für einen echten Kathuliker erkennen? 
War faia* (Pfeodo-) Theorie ober Poittik habe ihn 
Ubereeugt, weil er in der katholifchen Kirchenver- 
^(Tung dasjenige ansrchliefsliche} durch Mn biorses 
Pafejn legitimirte R^-ich Gottes finde, wrlciies er 
nach einer ihm iofpirirten Idee fich denke- Und 
welche ift diefe? Sie fteht und fällt mit wenigen Zei- 
len. Die QuinteHieoz dtfoo ift: Wer die Raaenten. 
SMislit hat , hat dae Recht. Deoa ar faiti« dlaMaobt 
rieht, ^-rcnn fie ihm nicht von Qott eigtbtn wäre. 
Diefs , meint er, fey 'biblifch, chnftlicn, kathoüfch. 
"Wer aber hjtt« je etwas pepen tite chri't liehe 1. ehre, 
Bod gegen die katholifehe üirchenverfalfuog , herab- 
fetzenoeres tasgefprochen , ils der, welcher in der 
Icatbolifchaii tÜrcJisovarfafTuiw, als eioa« Raiofa« 
Gottes, jene fenm Theorie realifirt gefuodao so h>> 
beo und deswegen durch Vm« frule obßrv0Hom (S. 9) 
ahne weitere^; üln-j/ens^t, mit Refignation in die 
POpiten j in He überj^eirt'tefi zu fevn vn^nctjcft? 

Die Theorie lelbft tu beleuchten, bedarf es nur 
swejer Sitze. Der Apoftel faet den Rumerchriften 
^14, 1): Obrigkeitliche Macht aberbaint und an 
fich Tey von Oott nwollt , aöeb felblt die damals 
vorhandenen ObrigKeiten feycn georrlnet l on Gott, 
aber — nicht in (o fern fie jM^cut haben (die auch 
Gewalt und Unrecilt feyn oder werden kann), foO" 

dern — in To fera es Abficht der Regierenden fey, 
nicht den jgutea, foadern den hAfen Handlangea 
furchtbar za f«yn. So dje Theorie des apoftolifcbeo 
Gbriftenthums. All« Keligioo Aberhaupt aber unter* 
fcheidet iSngft «vvifohen dem, wss die Gottheit gebe 
aus Zulaffung (f«rm^(r#), und dem, was aus 
«inftimmuoK des heiligen Woljens mit dem guten 
Willen der Meufchea. Sollte der Vf. diefa fb laicht« 
AnflflTang feines ganzen Fehlfchluffes nicht fehon 
«US dem chriftlichen Jugendunterricht gewafst ha- 
ben, fo würde man feinem SelbrtgeftSndnifs , daCs 
(eine Erzjeb"nf^ fahr vemachläfGgt worden fey, (da(s 
«rfey um kommt ßmpU tt pi» imßrmity 49»t Pt» 
iueation fut mfftz mgligit S.aif') «invflhwr 
yoftt AllHf^""''E ^ehen mOffen. 

(Der Befehl ufi /aigt.'y 

RECHTSQELAHRTHEIT. 

8*8BM> h. Bädeker: Bandhuk dn Prtifßifclum 
' ~ » • ek||^ B «r « r hiht w 



und JuTtizratbe. lUUt 
u. I30 S. gr. g. 
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iig»iir 



Eine fehr grolse Sehwkf%k«it, wdehe der Erlern 
nung des Bergreefal«« «m den OeTetcbOchern felbft 
«otgegenfteht , liegt in rfrr eigenthOmlichen Ternii. 
Bologie, deren fich die bergmäaoircbe Sprache be- 



dient, und darin, dafs in vielen FäireoTö^r obo« 
>beraiohlicb«, £rlUiniM da« 



» " . MW.« 

eine, wenn auch nur ot 



Sachen und Verhäitniffe , wortbcr VoribhriftSil» 
gegetiea werden , di«f« J«t«t«ren gar nicht zu wrfie- 
hen fiod. Es ift um daawillen allerdings rerdierft- 
Iich, denjenigen, welche das Bergrecht kennen 
lerne« irgend einan Beruf haben, eine Anlejtuug 
zur Erlangung .icrjenigen KenntniOia, welche zu« 
yerft5n,<nillc de« Bergrechtes arfiadarlieh find, in«, 
belondere eine Erklärung Ümmtlieber darin vor* 
Kommanden teebnifcbeo Ausdrucke in die Hand zu 
gaben. Eben dief« itk der «ine Zweck diefer Schrift i 
der anderp ibcr, eine VrhrrUrht des Bergrechtes 
felblt, da ch eine fjftematiCche Ordnung aller 
'tlieiJe de itlben, und durch auszugsweife A«iflkel> 
King der Hauptgruedfätz« <o il«£vn. In der «rftern 
Beziehung verdient di« lichtvoll«, and dennoch ge- 
«lrt«Kt« BcliaBdlung der Aufgabe röhmürhe Aner« 
Kannimgi Um eine finnliche Anfchaaung der fchwie- 
rigeren, und durch Worie nur umft.indiicb begreif» 
lieh zu machenden, üegenftände zugeben, find dref 
HüJ/ichnitte beygefflgt wonten. Es ift nur xu be» 
dauern, dafs nocli nicht all« teebnifehe Ausdrrcka 
in diefea Erklärungen Vorkommen. 'So z. fl. fehle» 
die Worte: Teufe, TiefTte, Auslenken u. f. w. 
Bey dem Auszuge des Bergrechtes ift Ueberfiebl^ 
licbkeit, Ordnung und Vr,lil>andigkeit vereinlgb 
Doch hätleo wob] die Vorfchriften d«r M. tjl—» 
334 des Bergrechts eine befondsr» Ensibrmngver^ 
dienU ^ Wnch hatt« dasRefcript vom i7tenMay igoj, 
MMMch» w«nB «in Bergwerksel|^nthom au/ Perti- 
penz eines andern Grundfiöckes ift, dennoch all« 
lenes aagebeode Verliandlungen beyra Bereamte ver» 
Jautbart werden moffco, ervrihnt werden könne«. 
Bey 6. 7© ift zu bemerken , daf« wenn gleich for di« 
fl welch« des Egenthum and 

di« V«rWllddMBi d« betn-ffen, 
• ?• f™*""^. VorTohriften gegeben find , daraus 
Dicht folfTt, dafs fie an keine F.u m grfnmden find: 
denn der 0, 330 fchreibt einmal für die Fahroncdag 
Berpg.pent>u, he, die Beobschtnag dar VnrTebiW 
der Ailg. Hvfotheken-Onlnong tor; und in diefer 
ift genau beftimmt, ««Mw Form diejenigen Urkun» 
den hab«n aaßen, worauf eine Eintragung verfilgt 
w«rd«n ML Uider ift auch diefes Buch ein neuir 
Beweis der immer mehr einreifsenden Nacblsrße> 
keit der Setzer und Verleger. Das lanfla Drae&> 
fHilerverzeichnifs enthält noch nicht «Ii« « ~ 

chen üntokfaU«r, s.A*&4a. ZkMn»tw« 
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THBOLOOie. 

Pakts, b. MeqabiioR* u. £Toif, b. Pfrirfe: FMre 
de M. Charit* Lomu di ffmittr — ä faFamitlt etc. 

{BtfMufs der im vcrigen StUek mhgetroehenen Reetn/ien.') 

Wer eine Mig* Gottheit denkt. Gebt ein , dafs 
diefe nur wahrhaft gute« alfo fr*ywrillige 
Entfchlüffe fflr das Gute \ToJlen kann. \Vire Hi« 
Kraft und Macht, welche in der Natur oium Gott 
Bkbt gegeben wäre, nur für die Entfclilrifle zum 
Goten bereit unrl anwendbar, fo wäre jeder gezwuo> 

SB, nur auf diefe Eine Weife fich zn «aUcnlUbeo. 
I« wännMÜphioannUUsig tieftimmt, zwar gut im 
SfSikt« aber ohm FreywiWgkeit , alfo «icht nirlich 

B, nicht der heiligen Gottheit wQrdig. Djher 
tdie beffcr unterrichtete Reiigiofität, dafs Macht 
■nd Kraft der voa einer heiligen AUmacbt ahhäogi- 
m' Natur voa dem als haili^ anarkannteo Gott der 
FrejwUligkeit der Menfcbeo nach glaiehea Natum» 
(ctien dieiiftbar gelalTen fejn tnufs, es tej zum Gu- 
ten oder BöTen. Sie fieht aber auch, dafs daraus, 
wenn Gott durch die Natur eine Macht giebt , nicht 
Cofort auf dieRechtmäfci^keit diefe r Machten fchlia« 
fsen ift. Um die Freiwilligkeit mOglleh u naelMai 
awft die Maobt zun Bflfan» wia somb Goten • sage- 
lafrenfeyn. Nicht auf dem DafeTB der Macht, fon- 
dcfn aus ihrer rechtiTiäfKicen Entftehung und pflicht- 
asiisigeo Anwendung allein ift zu fchliefsen, ob fia» 
alt den Büfen , nicht den guten Handlungen fiiivlll' 
Itr, vor Gott legitim fej. Auch in NanolaAna m- 
walrfämen Streben oacn Weltmonaronia war dia 
Kraft und Macht t-on Gott ; denn der Religiöfe mufs 
denken : ße wäre, als Macht, nieht gewefea, wenn fte 
nicht in der göttlichen VVeltordnung gegründet gowe- 
{eo wäre. Aber die Anwendungen jener Macht waren 
•«r „zogelaffcn'* (nicht von der helligen Allmacht 
gebindert): 6e waren» fo bald Ge in Arelift und Ga> 
walt ausarteten, nieht fobefcbaffen» dab aus ihrer 
mächtigen Wirklichkeit auf ihre Rechtmäfsigkeit, 
Legitimitit, Feftigkeit, zu fchlieften war. Sia wa- 
iMi, weil eine nailise Allmacht auch das Abwwi> 
dan der Macht zam BoTan zulibt« in fo farn» wen^ 
4a zwinge» durch den Zwang doeh nia daaOottei' 
würdige, Sittlichgute, das Produkt des freyen, 
edlen Wollens , fondern nur enswunpener Heucnei- 
fchein oder rnafciuncnmufsiger Augendienft, ein de* 
«Olar Sclavencharakier, entftehen könnte» Eben 
dNwegen ift jedes Streben nath Weltmonarehie, tej 
es eine geiftliche (kirchliche) oder weltliehe, nie 
•in Jieiob Cottas," vielmehr hOehtkaot eine von 



der Ootthmt wgllirfrana Aowmdang dar whi Gott 

in der Natur abhängigen Kräfte. Uenn jede fulcbe 
Allücmeinherrfchaft wurde dem Gewaltwiiien Eini» 
ger die Frey Willigkeit Aller aufopfern : was ia eine» 
Ordnung der Dinge, ^vo nach dar heiligen Gottheit 
Willen als dem Mufterbild dei Gtttan reeiert wird 
unHeoki)Br wäre. Nor Obel unterrichtete, «ewaltaie* 
rige, aber befchränkte Geifter können dergleichen 
Mittel, die Befcbränkthcjt ohne Mflhe vielgeltend a« 
machen, als die Balis einer Gottes * dtr Mmfchaa 
würdigen, unter Meofchen dauerhaften Ordonnii 
der Ding^ fich nnd andam aiabiiden wollen. Sehr 
nngOtilich, wfdamatOrlioh nnd eben deswegen uo- 
mftglich haltbar wäre jede folche kirchlich oder poli- 
tifch fich einmifcbendeZwingherrrchaft» weil fie din 
nach Urt und Zeit taufendfach verfcbiadann wilUna 
Ausbildung der Menfcheogeifter in «ine erzwuocaSa 
Monotonie und in eine befohlon LaiohtdlabiKkeitl 
duitU indasGegeotheil des Siltlichgnten und Wabren 
n verwandeln drohte. Sie wird aber auch uns, 
lange wiran eine heilige, und daherdie Freywilligkalk 
wollende , Gottheit mit kräftiger UefonnenhaM Ul» 
bon* eben deswegen immer umfonft bedrofaan.^to 
«rMaft ihr« Uahartraibimg (ihre Bonifaeius VIII, 
ihre Alexander VI. und Jahns II., welche die Jm- 
partUim ft jmflict des Vfs. blofs unter die mbus rech- 
net). Jede Uebertreibung aber erzeugt abtn damit 
ihre dtfto« ftirkm WiaderbiCDhfinkw« in §A 

LalMt. 

Moht «»ders als mit gniftar Rnhajeban wir 

«n des Vfs. Plan und Zweck vollends cani 



tu enaraktoririren , endlich auch die nnuivokBimati 
fckn FifUmtm , in denen er den Untergang der protn^ 
fiantifcben und die Aliaioberrfchaft dar jetzt VOK 
ihm gewählten oder bMniiia»Sii«hn «Miflinlrt, mk 
feinen eigenen Wnrttn. 

Ree. hat ibhcw lange eiBgefehen. dafs das Men. 
fchengtfchlecht nach den Naturanlagen und deren 
Entwicklung üch in zweyerley Klaffen theilt, in fol- 
che, welche das von Andern geglaubte glauben mö- 
gen, weil ihnen diefa So fahr baruhigend, das ift. 
boquem arlchatot , nnd in lolcha» vmIdIi« fah der le- 
benstfaftigen U^rzeuguog erfreuen. J^ien ift das 
Geglaubte Alles, diefen das Glauben des Glaub wOr- 
digen. Der eine Theil will das geltende auf jedn 
Weife gflltig machen ; dem andern ift nur das ffMf fnt 
geltend, und werth, durch den Beweit fainaffOiS» 
^U(''*^L^"ü"*r aaltendar zu werden. Das Glanben 
ift Im Oalft Rfld OemOth. Et ift Charakter und Ge- 
Das Geglaubte Ift höchftens im Verftand* 
r im Oadäehuitfi. I>ac Vi. ditiCathJ^ 
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Bfcha und ProtefunlifcVie eine eanx anriere Einthei- 
lang. UlRi iTt die katholifche Kirche univtrjtll, all- 
gMmfagekciul» Towi U» impitt o»t dt lum* etmtrt 
tit Kglifit (S. yy. Von den andern ConferHonen läfst 
«r nur die nir' §mit koniUs it religiiu/ts gelten, 
welche Geh derrelben du moini par ftutimtmt annä- 
htrn. Wasalfo nicht nach f tiner Art katholifch feyn 
nBehta» ift läyll« Damit jedoch der RtukJo/tu (im* 
mit») wwiMi« werden, Jiefs lieh (S. 14) der Vf. 
gerti bdefaran« daF« man CtAoliqut mficrrt feyn und 
von den äufsern ReHpionshaniliiint'en ßch difpenfi- 
ren laffea könne , tt que granä notnbrt dt Pro- 
tt/tam» ft trouvaitnt dans It mimt cas. 
Und zu welchen individuellen Beweifen von Pittät 
ieaefl SitrH dem Vf. felbh fodann Gelegenheit gege» 
ben hab«> ift aui dem vorhergehenaen bekannt. 
Sollen vrir Ihm aufs Wort glauben , dafs eine grofse 
Anzahl von Protertanten eben foloher Pietät vun Ke- 
aieanzen, heimlichen GefMnwirkungcn und Schwd- 
wider SchwQrc ßfaigMj? Oder zeigt Er durch 
(okhra Sil|Mtftani anr die Möglichkeit, damit 
wit Boen nlakt wIn?' Sein gröfster Vor- 
_ m (S. 15), dafs dit ■nilertaBtircbe Kirche nicht 

Banm fey auf £«itr Wurzel und Elntm Stamm. 

Er fchlieCst daraus , Co beftehe aus lofen Blättern, 
die der Wind bin und her wehe. Wie aber wenn 
üe ein Garten wire voll verfchiedenartiger Bäum«? 
Das Paradies. Jener erfte Oarten Gottes für die Men> 
liehen« an deuen Stelle dann die ganze Erde kam« 
war ein Wald von Bäumen, und unfere ganze Erde 
möchte wohl eher eine grofse Gartenanlage feyn, wo 
mehrere Bäume recht gut gedeihen , wenn nur der 
£ine Boden, dal Oanta der Graadfttze und Grund« 
begriffe gutef «Art ift. 

Da in der Folge der Vf. jene feine Pietät nicht 
mehr im Verborgenen forifetzen konnte, aucl> eifie 
ausweichende, zweydeutige Antwort, rtponff eva- 
fiv$ 9U ambigut, was inm (S. 24) leid thur, den- 
noch oidit geholfen hätte, fo unterwirft Er Geh end> 
lieh dem (aus der UnnKiglicbkeit des lingarn Ana* 
weichens erkannten?) Willen Gottes, das Wahre m 
fagen. Mt foumiitamt ä ta votonti dt Diru , mantfeßie 
par tsnt dt figw, favoni fault la vtrüt (S. 25% fragt 
aber doch noch (.S. 36), ob er anch feiner Regierung 
«s erkUren, ob er denn Entlaffnas von feinen Aenf 
,tani'BeKmen aiSlrt«? Konnte er dann, dafs man f«l> 
•aaiAmtseid wider df'n Kireheneld vertrauen dfirfe, 
ja arwarten ? Somit erheSt er ßch endlich zu an- 
dern tröfteiidei« Ho'fnungs Au^-fichien. Fr wird 
Mantia und Prophet /ncleich. In kur/.em (»v r«x") 
werden iir Enropa folr'lie Ereigniffe gcCchehen feyn, 
dafs derglej^hen HOckCcbriile aieht mehr lebwer 
feyn werden (S. 07). r# f*l «« emfat$, . mm fir- 
faiaßn intime, <fue bitti 1 pfutttrt il (rra pafff d ' t 
ivintmtns m F.uropt, qui faciUtiront cts forte j 
dt rttourt ä dts fd iltions dtnot frfrts ftvnrfs. 
Seine Art von ■Mtonr ift nunmehr ihm eine Nlißm 
(S. 28)* Er ift ficH felbft rtn- Wnnder; nThnend auf 
ie Wunderandrirhtipen .lief^e«! Jahr/ehnnds (S 30). 



. ^t tktft dt für naturtt? PJacli feiner Erdkunde 
ift ferne Kirche (S. 31) ausgtbrtUet Ob/r dtu gtiMxtm 
Erdkrtis. Seine hiftorifchen KenntnifTe gehen da« 
hin, ilafs, qmoiqu'üm tn diftt Ge immtr dtt tiHmlUht 
gewcfen fey. Selbft zu der unwahrften bekannten 
Befr.huldigung läfst Er ficli (S 31) herab: jeder 
Michtkatfe ^ ^ erkläre die Bibel nach ftintr PUautafu, 
wie wetArMwbt swifchen einer (aus Zeiten der nf- 
fenbarften JgDorina beniber) vorgeCcbriebeaeo, und 
einer willkflrlrehen' phantaftirehen Blbeferklärang in 
der richtigen Milte ifie rerlüche Erforfchung des 
Sinns durch alle m<)i;liciiftl)efte llnifsmittel läge, 
durch iveiche fich doch die Proreftanten etwas we« 
niges über die Ztit dtr tpiftotai ob/eurormm 
Virar NM erhoben zu haben fcheinen. Er warnt 
angelegentlich gegen das Hibellefen , ohne den Geiß 
der Auctorität und der Priefterfrhaft, welcher, was 
gefunden werden dürfe, vorzeichnet. Wahr ift es; 
vieles mufs in einer alten Schrift obne Alierthums- 
kunde dunkel bleiben. Aber obdieAvcloril^t diefa 
Alteribumskunde befcffen babe, naw die Schrift- 
kttode voa Plspfk Gregor dem Grofseo ner beweifen. 
Wenn aber deswegen, weil fflr das, was zum 
bolum apoßolicim in P. Pauls IV. Prttfrßio Fiäei hin- 
zugekommen ift, Geh eine deutliche Bibeiftelle, ohna 
Noten von patriftifcher Auctorität, nicht finden 
Bült, dem Vf. die Bibel ein toHter Buebftabe ift,' fo 
mag fteylieh feine heftige Warnung gegen das Selbft- 
feben in die Bibel fehr gegrflndet feyn. Alles , was 
nicht feiner Art und vcn feiner Theorie feyn will, 
ift Secte, und gegen die Menge (?) bizarrer und 
bisweilen fogar abfehaulichar Secten siebt es keia 
Mittel , als — Nmu nmmrftreHant ä t'mmU <«(Ao- 
liqut^ (S. 38). 

Dahin endlich diirchgefohrt und durrbfn^irend 
fteigt die reügiofe Re<!ekunft des Vfs. zur höchftca 
Stnfe von Chriftcnliebe. „Die Kirche, welche pri- 
Und., qut POMS mt poHVtz oous fauotr hors ä^tlk (S. 39JP 
verdammt nicht eure Perfonen, nur eure IrrtbAmer.** 
(Doch waren es immer Perfonen , die man in ihrem 
Namen verbrannte, einmauerte, verbannte?) „Sie 
feiif-'f nur, fo viele lieb? Kinder verloren zu haben, 
die fie nun aü den Wölfen., das will fagen, äff dm 
falfektm Ltkrerm hingegeben und fo vieler JMM«/ Mr 
BiUigwtg beraubt aebt." £tf« prk mm* vmu tum» 
h» hwn M pUd du mM*; Hl« gtaHt dPtmitpirdlm 
tanf d'tnfans, qui lui fnnt chers, qu*tllt voü tivrtt A 
touM Iis l0ups, c'tfl a dirr, a tout Itt fmux do« 
eteurs (wie liebreich !) tt privis dt tant dt me- 
ytns dt Jauttification. Wir dorfen nicht da- 
zwifchen rngen, ob etwa das Heilighalten der Eid« 
nicht aucn zu den Mitteln der HeiligmacboM geho« 
re. Der heilige Eifer des Vh. ftrOmt unaumaltfam 
fort. Toutes tts ftctis (x^cr fie find, konnte man aua 
der Bulle /■ Corna Domini fehen, ehe die Regierun- 
gen des katholifchen FraakreichSjOefterreil^hsu.r w. 
dtefe mcrkwOrdige Urkunde des grofsen Uoterfcbieda 
zwifchen katholifcher Religion und papaiifchem' 
Kirrhenthiiin , aus den Kirchenlegenden verwiefen!) 



votu ätmniit •> a^t-il f9tdtM$ tont teldj^iul' IbtOt* Ut /tctit fout twjurin fntrt $U$,^jtid»r dia 
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mais par gen feyn will — „Seelen , felbrt ohne Protecf ion c^fr 
m'a prou- welllichen Mächte." (Auch diefe nämlich fucht die 



Kirche denVfs. — mon par um fei ccrnmunt, 

gm luine eommmnt ; it c^rß prictjtmtnt ct^ qHtm'i- _ 

4l,fk'tlle devait Ure laviritablty fmrctquttMd§sU9tr^ tlieorie des Vfs. fOr das Gewinnen der Seelen zu 
mrs, mtmenptut«ppojlis tatTttiks/atcorämt auß in «ewinnen.) lodefs üdUmi ttrrible Terrorismen fflr 
n,(iH"tllthaiffent tttFtritl Wenn der, wel(^rüiier- ftint Art von retour wirkan. fJBint Art Ton Mg»' 

all LI frn alle iillein gelten will, immer die VVahrheit mtintm Gtricht, une ifpece i'un ju gtmtmt gt»i- 
feiblt wäre, wie hätte dann der Vf.^fgen N«pyleon rat, nähert fich, und wer weifs," fagl Er ahnend, 
XU eifern? i«ie hätten alle aockr» Regierungen ge- 
Ma den fiiafii varaiBt« ihrDiby» sa vtriheidigen ein 
Mt gehabt? 

Dafs Bfrn , des Vfs. Vaterland , in allen Krifen 
lelner Exil'lenz; ««r iiey leiHen alten Bnulern, den 
l^bülifchen, Freunde jictun len habe, ciafs man von 
ÜDoltber nur fein GlOck beneidet , allen feioen Ge- 
librp es Qb«rlaflen» )i! ihm beftändig zu fchadea 

{elDcht habe, conflammtnt tktreki i lid nmirt, ift tin 
irler Vorwurf (S. 40), den die proteftaotifchen 
1". igentffen zii heaiit worien wifTen werden. Der 
Vf. erlaul)f fich, alles ?.u benutzen. Kein Wunder. 
Ihm iif.irait iemontrf t quifans tt riteur jof 
tirt h la rtligi»n tt i VKglifa e*thotiqm«t 
il fapfu ou poimt dt faln* fwr t» tttrt. Religion und 
Rtligiuritdt ! Wer füllte nicht daran , als der grOnd- 
lichften, innern Wf Itverbefferung, feflhalten , oder 
wenn er je alles fich erlaubt hat, dabin reuevoll zu- 
rOckkehren ? ift denn aber nicht Retigiofitäl illtin das 
aflgcaieingflltige, das univerfelle? Wie dürfte ir- 
geod ein Kirchentliuin , eine VerfafTungsforni « das 
aüen allein geltende zu feyn b<*gehren? Sind nicht 
fbea deswegen V^erfaffuiigen lo fchwar zu geben, 
wenn ein Reich auch nur aus drej* vier verfchieden- 
artigen Völkerfchaften befteht? Und die Gemfllher 
aller CbrÜtcnTdlker foUtcn unter einerJey Kirchen' 
Iwrrfchaft znfeimnen zu drängen feyn ? Je mehr die 
fir./elnen Volker Europa's ihrer lelhfl fich bewuTst 
uiJ eigenthamlich wurden, dertn mehr mufste das 
Otiumnifehi das Eomanum Imptrium aus der Wirk- 
lichkeit verfchwinden. Und eine geiftice oder geift- 
lidlie Souverinfchaft follte Ober die verlehledenartig> 
(tfn, felbftfländigen Staaten und fouveränen Regie- 
rangen von Europa fich erheben äUrftn, wenn iie es 
je könnte? Wer 8ur Eine Form kennt, in welche 
alles, 'auch das Verfcbiedenart^tei geeoffe» wer- 
den naofste , ift der «la'KfliitUBr 7 fag;er dii von Gott 



„ob es nicht dai Ittxtt ift- Die Welt ift petheilt 
zwifcben den Cir^ auf der einen Seite, die mit 
dem Gentrnin des heiligen Petrus - Stuhls vereint 
fin'^. IUI ! /wifrhen den Ruchlofen, impits, oder deo 
wiätichrisVtcinn BUndtm^ ligHts antlehrltitnmi t, 
auf der amlern Seilt-." (Nur alfo ni-r auf des Vfs. 
Seite fteht, ift Chrilt!) „Üiefe beiden Parteyer» al- 
lein bekämpfen ßcb. Denn fie allein find organiiirt. 
Aber alles t was moth vom komUtn umi rttigisjtn Stf 
tiu mmUr dm ProUftantin ifl^ fchlierst fich fcho'n wie- 
der und füll fich mehr oder weniger" (? öffentlich, 
oder unter heiiulichen Amts- und Kircheneidpn ?) 
„anfchlicfsen an ihre BrOder, Katholiken, mmtfr drr 
^ile, /eM ftbu* dafs. wegen ihrer Ze^ft«"^ 
und wegen de» Mangels .an gerne» nrebaitllcneiÄ 
Glauben, vü Itur difperf.on tt tt difavA ä*iMl crejj»«- 
ci communt, fie mit den Feinden des Cnrilfetl« 
thums verwechfelt und gefragt werden : Woher 
kommt Ihr? Wem feyd ihr angehörig? Ick ktnnt 

TTeber Dr. BaAr A'x UeberfetzuBg des Neuen Te» 

ftamenis machte man einft dielofchrift: 



iebirirur? ^. 

Der Vf. refrans: ItaflTet, lefTet mir die Oimif- 

[tnifrtyluit, welche Ihr fflr alle andere fodert ! Aber 
io eben diefem Athemzug bedroht er alle andere mit 
den letzten Strafgerichten. ,, Zweifelt nicht, wir le- 
ben in einer der cröfsten Weltkrifen. Unglaubliche 
Erfolge tieivitHi neh. Mitten aus anfcheinendenUm- 
rtOrxnneen , rein gemacht durch das Unghick , er- 
hebt ficn wieder die aUt und mniverfelU Kirche , viel 
heiliger, majeft.itifchcr als je, nach pincr langen und 
Ichreeklichen Verfolgung." (Vergif^t der Vf., dafs 
aÄ die griechifch ruffifche chrUiliche Kirche, aÜ 
end immer oiebr fich verbelTernd» fich unantcrbre> 
eilen eine kethoWche nennt?) 

Er fährt fort: „ITebcrall gewinnt Tie — dieKir 



So ipticV Ich, «am /<* CiMlM 

Der Neffe des Ihm Xehr ungleichen grofsen Alhrttht 
BaUtrs fagt uns hier, wie er, an/tinm jBmgßtn G^ 
riekt, fpräche, wenn Sr Chriftns wäre. Jefus Chri- 
fuis aber fprrich nie : Wi'ichef alle von mir, die Ihr . 
nicht gimtwjchajtiickt Giaubtnsarüktt ^ »ni ertyaM 
emmuutt habt. Von denen aber fprach F.r fehr 
ernft» welche Gefelzwidrigkeil , «vof»«», au.«abten, 
(eihft wenn 'fie wie Propheten redeten oder Wunder 
thiiten in' feinem Namen. DtfwÄlf « «** f»rf •f** 
ramini iniauitatem, fprach Er nach MattMas 7, 
23. Ob Eiilicluvur gegen Kitlfchwur, ob\erfteckle 
üefchdung der kirchlichen Ordnung Anderer, ob 
Affentliches Ausftreueo von Argwohn und Kirche n- 
hafs, ob weiffuende, drohende Auffoderung ziim 
Partey machen »r.Ein« Kirehr., «pr Jeijei/« gehö- 
ren «Kann keine 
ffiqfcstit ium, 

ARZNBTOBtAHKTHEIT. 

Wien, b. Wallishaofer r ütber dit Htitärt dtr t^ 
ftuekg dnrc* (ifuekßlktr- Emrribungtn. Von ,7e- 
/«f* Ritter von Vtriag^ Doctor der Ar/ney 

. künde und Mitfrlied der med. FacultStan za 
Wien undPefth u. f. w. l((3l. VIll U.73S. %. 

DieffMt kleine «we(;kniifsif(e Compendium verdient * 

rpf hr fehr allen denen empfohlen tu w»rden, dio 



cbc, zu welcher der Vf. auf feine Weile übergegao- ficU übet deu i^eagoatea Ü^cofuuil o^ber zu 
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tidit«o wQar«h«o. Der Vf. bat viel eigene £r£ab- 
rnRgen darOber gefammelt, und theilt fis hier fafui 
lieh un<i b'lniig mit. Die Rede ift hier aber ner vc»n 
der gewöhnlichen Schmierkur , nicht von der Modi« 
'ficatioo derfelben, die unter ilem Njmtii ilrr Hun- 
eerkur bekannt ift. ZunächTt giebi Hr. v. F. einlEe 
(bekannte) Aphi fismen über das fypbilitirche Gift» 
Ober Teinc Eigentbamlichkeilen in den variehifldeoM 
Syftemen des Orgauismu« , und geht dann zu feiiiBO 
firfehrongen ober die Wirkfamkeit der Oucckfilbcr. 
wareibungen über. Die monatliche Heinigung fcliien 
«ucbdem Vf. keine Contraindicatioa dazu: nur foU 
tu» Dicht bev dem Eintritt derfelbea lUtie Heilung 
becinnen. welche man auch, weno derBlotfloff hin* 
fiMr feyn foUtc. zwey bis drey Tage ausfetzen mufs. 
Sfpbilitifcbe Schwangere ^verdeu durch diefe Kur- 
aoi ficherften gebeilt. Sanguinifche Ferfunen 
werden «m leichterten, cholendcbe und phiegmati- 
fehe (ehvverer, am (chwerften aber melanchohfcbe 
von der Luflfeuche durch diefe Methode geheilt. Ift 
dUe Itrankeit mit einem echten EnizOndungsficber 
*Wi, fo mufs diefs erft gehoben werden, ehe 



■wp ni deo FriclioDCO (chreitet^ WechfelBeber hin- 
dern ^aMbW akbt. Gicht, Krankheiten der 
AihemwerkzeugetScrofbelo, laMwj»r|g»liaiaUibd. 
Krebsgefchwflre, Nervenkrtnkhehe«, die 10 oft 

gleichzeitig oder complicirt mit Syphilis vorkom» 
mettt üod keine Gegenanzeige zu den Einreibungen, 
Die Verbindung von habituellen BlutflQffen mit 
Luftfeuche ift aber bedenklich. Der Vf. befchreibt 
oun genau die Ioiiiie«lo««knr, Den Speiebelfluf« biJt 
er „fflr eine faft unentbehrliche und entfcheidende 
Ausleerung." Btj fechszig nach dicfer Methode be- 
bandoUen und geheilten Kranken dauerte der Spei- 
ebelfluf» 8f M bie 3S T'S« ununterbrochen fort, 
und die Meng« de» WsfliefsendeB Speichels betrog 
binnen 34 Stunden anderthalb bis drey Pfund Me*- 
cioalgewicht. So lange die OttaaüÖt des Speichel»- 
dl» letztere Maafs nicht aberTchreitet , fo lange hat 
der SiUvalJon keine Gefahr zu befürchten. 



Der Vf. liebt du nAthfn Verhalten des Kranken in 
und nach der Kur an. Abfrihrende Mittel, die man 
im Wahne, das Queckfil')er aus dem l.oib« zu füh- 
ren, nach beendeter Kur verordnet, fii *. , indem lie 
durch Schw.ichun(; die Wieilergenefune vi 
und foigar zuweiieö bedeokliclie DiKohwJa 
atlexeitfchädiicb. 

Den Befchliifs der kleine«» «etclichen Schrift 
machen vier Kraakengefchiobte«, und eine Erzih- 
lune von den unglaeklichen Folgen der wShrend der 
EinTchmierangeii Obertreieoen ärzilichcn Vorfchrif« 
ten. Der Kranke fühlte (irh am zwijit'tea Tage da- 
nach wohl, verlief« das Bette, wechfehe die W^diche, 
fuhr (im Winter) zu einer AiModmahUeit • kam de» 
Nachts betranken aukBtnb^ mmI IMTa» danuf 

— _ ^ a e ja * ^ ^ 



Halbxrstadt, Ind. Vogler. Buch- und Kunfth.: 
Et gitbt jlhnungt*. Eine meJicinjfrhe Flug- 
fcbrift für Nichtärzte von ^itdrvk Sithmtnf 
iSat. )6 S. I. , 

Was der Vf. mit folchem taufend Mal dagewefe» 
nen OeCobwitz bat bezwecken wollen, da» kann 
nee. wenieften» nicht abfehtit. Mao erßhrt hier, 
dafs eine Stufenleiter alle Wefen der Schöpfung ver- 



bindet, dafs der Pulyp den Ueberg^ng der Pflanze 
zum Thier, der Kretin, der KakerlaKe, der No- 
made den Uehergang des Thiene» Menfchen bt* 
zeichne (!!), dafs das Gehirn der fiin der Denk- 
kraft fey, dafs im Unterleibe ein grofses Ganglien- 
fyftem fev, welches durch den fympathifchen Ner- 
ven mit dem Gehirn in Verbindung flehe, dafs es 
elende nKal->ale von Schwacbköpfen Tev > nicht an 
Ahnungen, an dl« Wunder des thierilchen Magoe* 
tismus glauben zu wollen, — und was dergleicneo 
wtditige Dinge mehr find , mit deneo der VT wahr- 
lich nicht tiöthig hatte, die PrefTe, (A» , 
und — • den Ree. zu befcliweren! 



LITER AHISCHl N A G B R I G A T ft N. 



P r e i f c. 

In der Sitzung der KSnigl Soaetlt der mn^tmjklufin 
tm &ttimgtn cm 7te» Jul. wurde auch Beriaht crfiatiet 
Uber »Itere nad neue Preiifreg«n. Di« okonomifck* 
PreUfrage über die BtWtung der Ttlkerittrmr^ Virfir, 
tioung fihr ftueffeftcr Schmthgcß/t« wmt HrdnO Mal 
unbeantwortet p*b!ieben. Die I>rei(frage aber die Zm. 
ktrtitmt dts FUekfts wird far den Nov. d. J. wieder, 
bohi «ba« fo lik den Jid. IBM ümFHa^ 9 bm (imtrtt 



dtf Oktrhäntt wfktm iiB fwft a tfj fcfcr». diefe letzte mit 
Verdoppeliuag desF^ifea. Far danJol« igs) «risd 
als neae Prdsfran enlgehdll: timt gmau, ewidfr 

Mtnttn SckikTerfcktn (im 5ten H. der land^vinb. 
fchaftl. BlBtter *on fiofwyl eeeebenen) Mctkod* dmnk- 

Sefuhrtt UnttrfwchHMg der fhifftkalißhen Beftlutffaikeitn 
er vtrfthiedtntm Bodman en irgend einer Gegnd, vtrhmB- 
den mit einer DarfuUting det VerluUtnt Jur uMttigfieu 
^«atmlfiktu Gewaehfe tif denfeWen hfnfiehlitk ihrei Ge. 
dtHtar im AUgt^ainm tmd di$ Dtir(kMuiitutr$r»v der 
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L Neue periodiXche Scbiiften. 

Ztit/tkrifs 
/■r 

ffftkifch* AJr**0t. 

mit Lefonclcrer Bcr-icUfichti^na de« Magneiistnu«. 
In W-rbindung mit den Herren Emnemeftr , v. Efcktn, 
mutier, Grokmcxnn, Hnind.orf\ Ha'^nfr , !!tttiTo:k, Ihul t^ 
Htßhautft H»htbau<n, Horn, Aiaaji , Ptemtz, Rutr, 
SamtTt y»itig, fVcß und mndtjchtmxnn. Heraus- 
gegeben von Fr. Hofft. 4ter B«ad| oder i82It ittM 
a. 2tes Stuck. 4 StOck* PnU 4 Rddr. 
Um ieb jcM m all« BachlMmJ^fopn verlaadi. 

Dtcfe Stade* «Mi^Mn : 

' iftes Stück. 1) Ueber den Glauben an Unfterblicli« 
Iwtio B em it *äi di« Seelenkunde» von M. Aath Dr. 
fMiileM*. 97 Bemevkimgen ra dem Torftehenden Aul 
£jize, Ton Na/» 3) Beobachtungen öh«r de» mnimel, 
Hagneti*»nu» , und weJche» wohl in denCrilMll du vor* 
aäglich bedingte oder bedingende Agent, Ton Prof. 
Önkmamm 4) HinBeytragzurGerchichtederWänfchel« 
mlie, wn Pri.f. D' Omnifont. 5) Beytrag tM lelire 
T 1 1^>i ; r\chirchen Bcäekflng des Herxens, von Dr. 
Kometrg. 6) Dtliritm irmtM m Verbindung mit ei. 
nein Nervenfieber , beobtchtet von D. . r,f-.i,rir>7^. 
7) irwagerchicfaien von Dr. Naffi. %j BeobicKt Mi^m 
UMT diewirkimgen des elühcnden Eifens zur iJei^mg 
des Irrefeyni, -wm Dr. Valtmtimi 9) Verh»h de* Ge- 
dicbtniTTes f. die Heeptwörter in Folge eines Wechfel- 
fiebert , Ton Ck:tmhret. 10) Ein 2ter Fall ron Abnahme 
des Gedächtniffes mit Verj^effcn der Hauprn firter , von 
jyr.Ckailly. Ii) Ein Fall v ti ttn lt )r. l ev f Incr Kind, 
httterm« »ebl» dem Berichte von der Leichenöffnung. 
IS) Uefaer die ungewöhnliche Entwickelung des gro- 
(<tn frmpathifchen Nervea in den Uwhen Toa BWd- 
toatgen, von Prof. Werf. 13) Kn Feil Wi VUhto- 
cbolie mul Manie mit glückliclieai Ausgang. 14^ Ueber 
4it fiebaiyUang der Irren in der Levante » von Dr. 
lii^nrad« 

atet Stück. 0 Wohlthätige Wirkung des Magne- 
. in «inem Falle von organifchcm Herzleiden, 
t9U Dr. XriKur. a) Einige Beobachtung n ur.d Be- 
merkongen ttber die Anwendung des Magnetianus bey 
Kindern, von Bl«*»^ 3) Ein Fall von natörl. Soin- 
r, . V.1 s. i.£ , * ri Dr. Gtriki. 4) Etn Fall mit rarcfaem 
md bittßgem WeohTel lonHellfehen undlnrefejn, TCtt 



Dr. NaJJfe. 5) Das Princip det animal. Magnetitmuc 
ift die mit dein Schlafe und dem venöfen Syfteme ge- 
löst« Lickt • Entbindong d«l Cerebral . Lebens, von • 
Prof. Ortkmtan. €f WanderlMre Erzählungen von 
Eltnicmf. 7) UeoerHcljtcn von dem Perfonale <ler Ir- 
ren in der Verpflegungsanftair zu Waldheim, von Dr. 
tiitjntr. 8) Krankengcfchichicn, von G. K/M. 9) Be- 
obachtungen Uber Sinnes- Vorfpiegelungea, ton Efj«*« 
nl. 10) Bemerkungen Ober die pffckifdita Eiflen^ 
frli-Lr-rn der Tliiere und über den ntobaUlitd» Hynd 
iusbeiondere, von Fr. Cmkr, 

Dot PmU der 3 utttUL Band« ifi xo Rtktr. 

Lelpsig, in Jnlins i88t. Karl Cnobloelu 

II. Anküudigiuigcii neuer Bücher. 

A n z e i g $ 
dir vtrglikktnitn Utbtrjtcht dts ÜjfjUm* dir CktmUt, 
jO» FufiiA fon JL W, Q, Kußmgfi, 

gr.4. Hallst k«7H«mBi«rda «.Sobwvtfcbkt. 

Der grofsen Zalil trf ffiir^er Lehrbücii^r ungeach. 
tet fehlte es bisher noch an einer ftreng fyftcniati. 
fchen Vergleichung aller cbarakteriGrenden BcfcbalFcn. 
betten und Eigenfcharten der gefammten cfaeaMicb« 
wirkfaraen Materien. Diefem , von dem Hieoretlker 
und dem Praktiker gleich ftark gefühlten BedürFnifffl 
TU begegnen, ift obige UeberGrht beftimmt, deren 
erfter faminilichp n i^en , Artt;n Lir>i! Aiiarten det 
Litktt und der f-i'irme charakterifirender Abücknilt 
(Ptd* xRthlr. 30 gr. und zu haben in allail Bndlbend* 
langen), in der diefcnEi|e«wertli«b«Itiiiuiuuigen vor- 
angehenden Einleitiing, eine trergleickendeZubinmen- 
ftellung aller Haupidata der Phyfik, Chemie, Ptivfio- 
logip, Anatomia und Oryctonieirie darbietet, fo weit 
der?n Kenntnifs dein CKetniker nÖlhig ift. Der 2le Ab» 
fchnitt dei trße» Theils bleibt (mit ausführlicher Be« 
rückr!< litigung der neueren OerfteJ'fclien Entdccknib. 
gen) den EltctritöAit» und den gtwkktigtB Gntnjfloffim^ 
und der zwtftt Theil dem Syfteme der anorgetnifchn Gt- 
mifeki \)nd der Bildungttktile gtw'idtatt. In o- il-nThei- 
len wird der Lefer neben dem, was die buhengen Ar- 
beiten der Chemiker und Phyfiker für das Syfteni der 
Chemie BeacbtinigiwerUiw lieferten» euch noch enf 
jeder Seite de« Btfeltt enf emt, dem Vf. eigendillraTteh'e 
Ben-PrltiiTi^rn •tnrl P.f -ihT-Tirimgen ftofson, und Tuvrolil 
im tbeoretikher xls in pr^tifcherHinilcht Urlache ha» 
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ben, zufriei^cn zu fcyn mittlem, was der unermöd- 
licbo VarfaCTer aus dcni Scharze ü-emder and eigener 
ErFahrua^fn Usr sa E^em Sylktma T«r1iund«a dar* 
Xieliie. 



JKm SOHftm dir (MmrtsUlfi. 

"Bey C H. F. Hart mann in Leipsif find cr> 

rt>i;er>(«n tmd in allen Bucliliandlungen zu haben: 

Mertiektruugtn fi\r die Gtburtshülft und für die Pkif- 
ßohfit und Patkelogit des IVtibtt und Kimdtt, 
Herauspo^flbcn Ton Dr. Ludw, CkaiAam, Dr« 
Frieir. H:i3ff , Dr Morirs Jr»j?mr vfld OK AMr» 
JLiiAe. Meißner. ErfltrBand, Uit dner Kiivler* 
tafel. Pt eis 21 gr. 

Dr. Fritdr. Ludtv. Meißntr die DisltwUtm der Gc. 
{•rjrmurrer und der Munerfcktidt von Seiten ihrer 
Entßtkawg, ihres Etuflufftr and ihrer Bciemi/vi»;. 
£ry7«r Theil : Jfr yorfaU 

der Mmtttrfcktiit t nehft einer ^«rMÄi/ifi** und *ri- 
tifcktn BHmktmtg dar fr^$rit$u 9ww i Rtbir. 

Ate* ßr Kthgtr mnd GrfMtforfchtrs 

Die FcUziige der Saclifen in den Jahren l8l2 und 
1813« bawährteften Quelien gexogen 

nnddargeftellt von einem Siabtoßider de< kOmgl. 
UchL General ftabes. Hit 4 Karten üuA Plinen« 
gr. g. Velinpap. k 4 Rthlr. 12 gr. 

C4r. CUmtitt y Verfiith über die reilende Artillerie. 
Aus dem Franzöf. von J. G. Huftr. Neue, wohl, 
feilere An^e, mh I Rupfertsfel. gr.g. Bt«Cdl» 

welche in derAmol d'Gchen Buchhandlung zu Drei* 
den erCchienen und durch eile — mlifl ftBn R»M»M"wt.. 



lange« m bekommen 



Bey an* fi»l ericbienen und dwok jede foKd« 
Buduundlimg zu beben : 

^IritUHg zum Studium der E.-f-h.-^uts «nf Hättewwtßnt 
auf d*r Btrgakadtmit tM Freyberg, vo« IF. iC t«». 
pedl«/ (Bergcoinoiiffionsrath und ProF.derOie» 

nie und Ht5ttenkimde.) g- Oeh. a gr. 

Diefe kleine ScJirift wird nicht nur denen, wekb« 
euf der Bergakademie zu Freyberg ftudiren wollen, 
aeTterft wtUkouimen feyn, fondem «neb denjenigen. 
welelM dielec merkwfirdtge Inftitut, auf welchem £Ö4n- 
»er aas allen Undcm f'uropens ihre Studien tullen- 
den^ näher kennen zu lernen wünfcheri. 

QtÜrUuWirdipn^ des Karlshaitr Siuerlingt . am/ cht- 
$^ und i^.rfl;,. Erfakrungtn grgr*Ä#, duvch 
• fr^ALmmpaiiut.^. Geh. 5 gr. 

Didb Schrift, von einem der rorzüjglicküen Che« 



ronJers lel-vr'e'cli für 'Jit-'rnif^^r'n , WtlciM &§ KMfMMIA 
ihrer Geianiliicu wegen bcli.i l.en. 

Dit'lMiueralogtu , GtorgAgricola tu Ckemnitt im 
fitknekmtt», und A. G. frtrmtr tu Frtuberg im 
m*umuh»um JaMumim. VanDr*Fr. L.£<c4er. 
gr. 8. Geb. g gr. 

Diefe biographifoht Zafaramenftellung zwefer* 
zu verickiedenea Zeiten nm die Hincnüegie koch «er* 
dienter Mlimer wird mdkt nnr dem WanJUie jede* 

Min(^ra]ogen, fniv^ji n i:lArvT^:..ipt j»i<f ^ir|ff«E p^»*flf B y| | 
gebildeten Mannes ujulpiechen. 

fFat ttäre Sachjen ohne feinen Berghau f Zur Bekerzi- 

fung für FairiouH beantwtntt tob C» F» ÜmM* 
au er. g« ^Geb. 4 pr. 

Der Herr Verfaffer, welclier aus den zurer'äffig- 
flen Qufllen rcbjpftei zeigt uns liior die Wichtigkeit 

de* ftchilfchen Bergbaaesi deHea bober Werth nur 
m oft verkannt wircl 

Jbyrrj^r £ur Ktnutniß vom fn/ira, vortSgUeh tu Him* 
ficht auf 4h miutfattgf/Hum Firkaitniffe diefet Lau. 
dtfj gefammelt waf einer im Jahre I817 unter- 
nommenfii Relfo nach und Stalten, Toa 

£.G. Freykru. von Odeitben. ifier u^aterTlieU« 
Mit Rnpfer» and Kamn. g. g Rthlr. 

Nicht Mofs f 'ir den Mineralogen interefTant, in- 
dem ülier IiaÜFii in diefer Hinfichi noch lehr wenifl 
pefapc Ift , foiidfrn auuli iili»r}iaupt Für diejenigen, weu 
che diefes fiiropairclic Paradies näher kennen und b»u 
fucheu wollen. Jrden endem wird diefs Werk fcboa 
durcli di'ti iiumoririirdi gewürzten Vortrag anzieheili 

Der £ieg der reisr» Siuuej, oder die SckwtrgefriifitUm 
Kn ilttliches Gemälde ?on fV. A. Juuktri 
a Theile. 8« 3 Uthlr. 8 gr. 

Edumorelifch« Tendans tmd ' angenehmer Vor«, 
treff , welche de« Herrn Verfelers fr«heres Werk : »dir 

verkSnffnipvolle Sv'i-'.ttrrttt auszeichneten, find auoil 
hier zu rühmen und werden jeden Lefer anfprecbei|. 

Freyberg im kUnigL ftebt Erzgebirge, 
im Jofiw iSsi. 

Gras B, GarUclu 



m einem der rorzüglicJiiMn Che* 

fiit jadcallttufttläitr, ml Ib», 



Anzeigt eines gemeinnützigen iferkes für Prediger. 

Unter den homiletifchen Werken, die in den letz- 
ten Decennien er rchienen -'inl, J r- anerkannt des De- 
can Baur't Reftreerium für alle Amtivemtktuugjim Huer 
Prtditert das umfarTendfie, reichhalt igfie, und zum 
tagbehen Gebraoch für Prediger in Sutten und auf 
dem Luide dar beqaemfte. Derflfaer heben die cout- 
petenterif-n Stinmien entrchieden, und davon ift ol>aa 
Zweifel auch die t.w»tfte^ vtrwiekrie und verhifftrtt Alff. 
lagt der c!i cy trßea B.mdc, die wir Fo eben veranftellli 
bi^Mn, ein redender Bewei*. Fin folcbea Werk lunut 
ia«lMfl«i»A«flas«i iMfot|t im^k di* beOerad« 
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Hind Um *V«»fiifEirt f«1bft, nor gvwonatn luibm, 

v]-ii' To enthalten wir un, ]rrl-:>s weitern Ufi'i'^ü'i 
darüber, indem wir bioü nocu ioJgendes hiazu- 

Das Ganze t>«;rte1it aus 12 Binden in gr. 8>i wd- 

cbe zufamuien 26 Rtbir. 3 gr. keften» 

Um [«doeb auch Unbegatcrtsn* nncl dentn, di« 

nur für emzelne AmUarbciten Materialien zu erhalten 
wdnfchen, gefallig zu werden und die AnrchaATung 
drt Werket zu crlpiL-hrr; n , l iben wir 'üe Voranftal- 
bing getroffen, dafs die einzelnen Abtheilungen, im* 
tar folgenden b«fiMid«rn Tlidii« Ar beygefctsM fniS» 

Tu hab^n ü n d : 

Band I — III. Hnmiletlfches Handbuch fttr Carual- 

predigten. 6 Kthlr. 6 gr. 
Band IV n* V. Hoiniletirche«H4iadbuch für alle chrift» 

lidMQ PcHugA des ganzan Jahres. 4 RtMr. 
Band VI. Homile ' I <> Handbuch für Wochenpre- 

digten aber auserlefene Bibeiftelien« 2 Rthlr. 6 gr. 
BanA vn ^ IX. tfemileiifdiw Handtmcl» Uber di« 

ror,nrj^iir>)en Eringelimi dcs ginsfln JabrM. 

6 Kihlr. 6 gr. 
Band X u. XI. Homilelirchei Handbach Ober die Tonn* 
tfl^]icb«o £pift«In d«a gaasen Jahres. 4 Rthlr. 
18 «r. 

Band XII. HoTniletirchet Handwfirterbucb f ir Stadt» 
und Land Prediger. Enthaltend eine fkizzirte Ma- 
terieUenTaminlung zu öfTenüichen Von ragen über 
die vontehmfien Wahrheiten der Glaubens., Sit» 
tan» und Klugheiulahm. 3 Rdi)r. 15 gr. 

Slanntlidic BDcUnndltnigaA Mbmaa diTtwf 

Aelluogen an. 

Hall«, imAuguIt i82i> ' 

GabantT^Ceb« BneUundliiag. 



Am ßOäielt Natmrfimmii —d &istoiMMr. 

G. L, S c kml tt 
Ltkrkmtk der 
il)lrei»e«l4b 

fhrSdnilm md zum <;<>!hrtü[itt >ridit f&r gebildet« 

Naturfreunde. 

Hit deutlicher Befcbreiljung der Tor^ügltchfi cn aüro- 
■oinifchen iMÜruniem«, Beobachtuni,' 1 r:li>> l^n uad 
VcrfioaUchuigtwerkzeagen and 4 Kupfertafaln. 

Leipzig 1821. 
htj Friedrich Fleifcber. 
Preis I Rthlr. 8 gr. 

' DieCes Werk« wek^ «ine Ausarbeitnag «ine« 
lAon firaher ertcMenenen mid beyFiiHig auFg«nomnie> 

:;en kleinen Entwurfes ift, dürfte Vi>»len erwOnfcht 
knistnen, da es an knrzern unr! unterhaltend gefchrie- 
J>ft>en Belchrungsbrirhprn iilicr cliefei) e»haHciipn TliPÜ 

im meaUUaiitm \^^inciu fehlte. Die fie&hxeibuog 



•ftronomircber fnlbienenie wM nun in d«n meiften 

Schrififii verj^elilirli Tuchen, und Höh Freiten, h'rr 
fo deutliche Jielehrung darüber zu finden. Um auf 

Sciiuif'ii Heu Hingang zu erleichtern» liat dar Verleger 
•inen lehr billigen Preis gefteltt. 



In der VoTsTchen Buchhandlung in Berlin 
lind fo eben crfidiienen und in all«n Bociihend» 

langen zu haben ; 

ChryCoriomat, des belügen Johannes, fedu Bächer 

Tom Priefterthnm , iiberfetzr und mit Anmerkungen 

erldutert von J. Riittr. S. i Hiblr. 
Ealerr, LeoHk.^ Auszug aus feiner vollftändigen Alge« 

bra I k-raii vgegcben Ton Ektrt, % TUe» gr. g, 

I Rthlr. 8gr. 

Gefprache, vier Pletonifobei Menon, Kriion, der er. 

fte A!kll)iades, «ler zweyte Alkibiadcs. Deiitfch mit 
Anroerkungeu und einem Anhang über die EUf» 
tn'lnner zu Athen, gr. %. I Rthlr. 

Hilda' fn^ Ektittttr , Island-, oder, Tagebuch Teinee 
AnrantnaUs dafelbft. Äiti dem Englifchen Sberfetsl 
von L. F. Frant/fon. 2r TIi. yt. S. i T-. i'i'r. S fr. 
(Uder Magazin von merkwürdigen neuen Keife- 
befchreibongen* }SrTb.) 

Math, y. A. £., Lehrbuch der ebenen Tri;^onnmelrie 
für diejenigen, welche eine gründliciie Anwen» 
dung daTon «judiea wollen. Mit einer Kpfrb gr. 8^ 
13 gr. 

Zur Michaelis •MelTe er fclietnt: 

ProoeDe, gr<lnl8ndifdi«' oder ratirirehe Skiaaan wn 
JtM Paul Fritiritk hkkMr. 3 TUe. «mjm .varbat^ 

iarte Auflage. 

Oiefe der vielen Anfragen wegen «sr Haobriehb 



Bey Fr. Brunir-rr in Kopenhagen iTt er- 
Cohiencn und in eilen guten Buchlündliuigen Deutr<;h' 
lande »• beben: 

Ven 

Dr. C F. e. StkmUt.Pk^OMt, 
In ferfaigem Uolcblag gdieftet, i Rthlr. j% gr. 



Bey n^ir irt fo eben criSdiien«! nd ill eilen Biid> 

bandlungen zu haben: 

CaUer, Dr.Frlrdr., Profäitmik Ar HOMi«* 
Erß,, Heft: MtiiMg^ dtr Hätfir^, gr* 4* 

12 gr. 

Diefe PrtfiHtmA 4» fkH^tf^^ der«« netytu 

HeFt der VerFaffer auf VeranlaiTnng zum <;r';rau( !i liey 
feinen Vorlefungen Fchon vor einem Jahre unter dem 
bpfonficrn Titel: Syßem dtr Pktlofopliit in tal'ci .n 1 'clier 

Ueberficbt, gt^» iT» V>St,, baraiugegeben hat, er. 
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fijheinlSberiiaupt in rfr^y Heften, deren r^</, wtidllt' 
biennit angezeigt v. i i ? , 

die Mttkoiütpt dtr Pi^iUJtfkit i 
das tMitytt 

ffhfr Ucinficht; 
drittle weichet bald nachfolgen wird| 
dl« Gn$mMgt Gtfikkku 4» PkO^i^ 

entbiilr : F l ]jfs .i/fo diefes Werk eine voüflSiidige Vther- 
ficht dtr ganzen Ph.ttefOfk.ie, lowobl ia ktfl»rtßk*r ■!$ in 
fyfltwatißktr Hinllcht giebt, und dem Zwecke des Ver- 
iaffers gemilc «ine wUIcnfcbaftlicbe Eiulsibuag in 
Studium der nlloTophi« bildet. 

Efftr^ y. y. (K. Pr. Reg. Rath zu Arml>crg), ühtr 
dtn Zitftand dtr Ifratlütn^ insberondere im Re- 
gierungshezirk Arnsberg. 8- Geb. (In CoinmiC 
fioa.) 8gr. 

Netj^tratk, Dr. J.» firtg^ttztt Btmtrkungtm äktr 
fifilt Btvmßimm md aUbri ytgitMitn. gr. g. 

8 gr. 

Alt FortTfltaun^ der im Jahre 1819 erfchienenen 
MbaltfollCD und mit rühmlicher Anerkennung aufge« 
noDimenen Schrift defTeJben Verfaflers: Vtktr «Offinkf 
im Gibirgtgtßtim tingffihloffent ßftlt Bnunißämm md <«. 
dtrt Vtgttabilitn. Hirtorifchps uiul Beobadttmi^ Ntbft 
a Sicimlrucktafeln. gr. 8« 13 gr. 

KritA dtr gttiogifektm TUmH«, Wonders der ron 
Breislack und jeder ähnlichen, gr. 8- ic 'zr. 
K.H't Prtdtgtt» von dtm fVtßn dtr ckriß- 
' ' lifin Md d*r tvangtliftlum Kirtht, gehalten za 
Bonn , nebft einem fWwirf ikr dk Ltkrt vom dtr 
Kireki. gr. 8- 6 gr. 
-fanitr, Dr. CÄr., und Dr. E. d'Atton^ daiRie- 
Ctm-FauUkur^ BfiUfat giganttut, abgebiU 
det, berdiriebcn, und mit AeA rerwandien Gm- 
fcKlcchicrn »erßlichen. Mit 7 (äufierfl fchön aus» 
geführten) Kwprerrafcln. Quer Royal -Folio. Auf 
Vcnnpapier. (InCommillGon) 5 Rihlr. 16 pr. 

& Wcbert Baohhladlar ia Bona. 



Far den Unterricht in der franzöArdMn Spra^ 
ift in letzter Meffe bey mir errdiienen: 

JUbfWf ^ y* Chreftomathie aus franz. üeber- 
feuangen arieGfaifcher und romilcher €la.Oik«r 
flir Gynmenen, «ugleich mit einer müglichft 
ToUftändigen Ueberücht der Torhandenen franz. 
Ueberfetsungeu der griech. und röia. ClaOUcer. 
gr.S. atgr» 
Eey derNothwendigkeil einerfein die franz. Spra. 
che auf Schulen za ftudieren und bey der Mannigfal- 
tigkeit der Lehrgegeiiftä^ide amlerfeits ift es diingen- 
4cs Bcdflrfiaift» om die Schüler nicht zu febr zu zer- 



ftrenen, dafs der franr. Spra«^iint€frr1(jit niit dem IM. 

lerrichl in tlcn .iltrn Sptacbpii in emp enpcr.- W-ibin« 
dung grle /.l und (i-ldtaLh dns Inirrrffe fiir <li.! ha: z,^ 
fo wie lür die griech. und latcin. Sjnn he zUf^lcicli er. 
Iiftbt werden. Hierzu bietet der Verf.» der iicb durch 
melirere Schriften , namentlich durch fein Eseroitien. 
buch, als ptner Schuhnaiin rühmlich bekannt ;jf>:Tr.i cht 
bat, ein el>en fo neues ak erwünfchtes Hülfimiuei in 
diebr Chrefiomailiie dar. 

' Lnipsig, im JaUaaigat, Karl Canbloob. 



Von TL OaarM find I0 eben folgende ^tnMfßiOf 
Rfloun« und Eisiblongian erfehianan and Ar 4i« iMf 

gefetzten Preife dnrdl alld ^f^t^i*^ BuobbnMlfalilgMI 

zu belioitunen : 

H* Cfaarm, Sdierc and Emit, 7ter n. giar TfietT« 

enth. l) die Rutfcbpartie. 2) Leidenfcbaft .nul 
Liebe. 3) Die Kartoffeln in der Schale. 4) Jeiia, 
das Kroatenldnd. 8* Velinpap. a 2 Rtblr. 

An« 8 TheÜe in 4 Fände eingebunden a gRtlilr. 

h.Clauren, Lit sli und KUi. Zwey Scbweizergefchich- 
ten. Mit Liesli's BUdaia $. VeKonep, Qnh. 
4 t Btblr. 8 gr. 

— — DaiSiATaditliBbweri. Velin p. a 18 gr. 

■ — — Der liebe reinfies Opfer, g. VcHnp. a Iggr. 

— Rangfndit und Wabnglaube. £rzäblang Ja 
Briefen. %. Velinp. i aa gr. 

— — Der Vorpoftcn. ScbauCpiel in 5 AuC^Bgcn. 

$. Velinp. a 16 gr. 

ArnoIdTche Buchhandlung in Dresden. 



In allen Budtbändbrngan ift in beben; 

Lehi l> n lies Ackerbauaa und der Viehzucht fttc 
Landichulen und zum Se]bftanterrid|t für eng» 
'bende lendwiribe. Von O, H, Stkm» Zmfr* 

verbefferre und vermehrte Auflage. Alit einem 

Holzfchnitt. H. i\)2i. 6 gr. 

Et gereidit der nntorariobneten Verlagtbandtong 

zu nicht geringer Genugihuung, hiermit die twt^t 
Auflage eines Buchleins ankündigen zu können , wel- 
ches nucli dem Zeugnii'.; To vieler glaubwürdigen Mtllp 
ner fchon fo manches Gute bewirkt hat. 

Durch mehrere wefentliche VerbefTernngen und 
Zufilze hat das Werkeben ungemein an Pira.irhltarkeit 

f'ewonnen , und fo möge es furtfahren fernerhin nQtz> 
iche Kenntiiiffe unter den Landlentcn zu verbreileni 
nnd beCbnderi «iocn Ternunftmiictgen Betrieb des 
Aekerbaner und der Viabzuebt hsf jfanen zu be- 

fördern. 

Hallet imAupiift iR-jt. 

Hemraerde u< Scbwetfobke. 
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' •* M. • ta d> Hirnuuijt. Baohh. : Btoi' 
mtl^gtu ft» OäHil0 itr muMhadtm Sittkiuiäe, 

vou j^fohamn Htinrich Kopp, der Vrr, K. u. \V 
Arz. Ü. Doctor, CiiurfürlÜ. lleU. Uberhuiralii 
u. £ w. ISU. J48 & 8. 

Eine Schrift wie vorliegcmfe , worin djo w chti- 
gern Refultate einer nicht unbcInTchtlicltsn 
z<v.ia^g jahrigen Praxis« eines trichtigen praktiTchen 
Arztes» ttnbebngen und rein, wie fie fich ihm m der 
Vttar ergaben, und oho« «Jl« ernfteliende £rkiän»iK 
gen ausgefproehen findi Ifk in imfreji hypotbsbn- 
un ; r r^^infilchtigen Zeiten eine f«lt«ae« nod um Ib 
Ky:i;l<f)minenere Erfcheinong. — 

Treffend find die Bf merkungen in der Einlei« 
tuDg, Ober das Nütziich«, die alte Nomenklatur 
der Arzneykörper, der (ich auch der Vf. durchge* 
hends bedient, bejzolMhaltms So wie aber die mög- 
lichen Nachtheile welche duretidie elngefflhrteo neu- 
chemifehr:^ 13' ; n ji unLF n vcranlafst werden können. 
— Ein i^jahriges Ivind iitt aa Bronchitis, Tracheitis* 
Laryngitis und Peripneumonie zugleich, wie dl« 
Seelioii MSwiM* (Was auch Ree bey folchen, am 
nicht fehdeU verlaofenden Croup Verftorbenen , ei* 
Bige Mal beobachtet hat.) In einer andern Croup- 
leiche fand fich das häutige Concrement im »mtzün- 
dcten Kehlkopfe; die Luftröhre enthielt nichts 
Fremdartiges. (War fie denn auch nicht entzQn- 
det? — Ungern vermifst man hier einen Mifilbrli- 
eben Bericht Ober den Verlauf diefes Gnnipst inr 
Betätigung oder Widerlegnag der Jarifiifeh» Alber- 
fchen Anficht, n^-h v.-elrlipr dipfer Croup als La- 
ryngitis, von der hiLiiM^u IclioeJl verlaufenden Art 
teweren feyo müfste.) Der Vf. ift gcneiet den Croup 
nr anfteckend zu halten, die beygebrachten Uewei- 
fe dafilr find indefTan nicht genügend. Die Eehand- 
iung des (völlig ausgebildetes ) Gronp mit einem 
Brechmittel zu oeginnen, hllt der V£ mit Hecht 
nicht fflr rathfam. ( N'ur im erften Beginnen des 
Croups, vermag ein Brechmittel ohne verhcrgehen- 
«le filutentleerungt das Zurtandekoznmcn derfcJhen 
tn Zeiten zu unterbrechen. ) Aufmerkfamkeit ver> 
«Beat die Krankencefcbichte etties aiiübrigen Kin- 
des , bey dem alle Zußlle dem Croup täufcheod ähn* 
lieb waren ; keines der fonft gegen Croup hülfrei« 
chen Mittel fchaf'te Erleichterung; l<ry genauer 
Üaterfachung des innrrm Halfes entdeckte der Vf. 
hinter der hinteren W and dea Sehiniidkopfs einen 
AhsceCs; naoh daUea OofüBaoi dli Alhemli» 
L. JS* igfti* DrkUr JM 



len n. f. vr. erleichtert wurde; die Zufalle verfchlim- 
merten fich aber wieder da der Abceis fich von 
neuem follts ; die wiederholte Entieen>ng fchaffte 
wieder fcbueiJe Erleichterung und das Ivind wurde 
fo gerettet. (Eiinen ähnlichen Fall bat Ree. in ei-, 
aem der letztero Stodw das Hufdudtcfraa Jonrnaii 
ID90 mitgetheilt.) 

Einßiiß der fTüttrung auf du mn/chrtckt Gtfund- 
heit. Eine bereits vor l6 Jahren vom \'f. gemachte 
Bei. ü::r Ii- u [iiz, da'-. ii,inili::li im Sommer wie im Win«' 
ter bey trockenem» Weiter und hohem Barometer^ 
fbind, die Menge der Kraokea zunehme, diefe d» 
gefen bej fiok«Ddan BanimetBr, einfallenden Regen 
md «Dballsader fcncbtm Witterung oft ums Viertel 
ia ums Drittel fich vermindere; dafs theils der 
Krankbeitscharakter, zumal der Bruftübei milder 
werde, theils auch weniger Menfchen erkrankea 
u. f. w. hat fich immer mehr heftatigel. IHe Witte- 
rung des Jahrs igi6 war durch ganx Earopa in aUer 
Hinficht fchlecht, durcbgcbaods waren aber wenig 
Kranke, und die feltenen Krankheiten hatten einen 
^uten Charakter. Grade das Gegenilj^ii zuptc fn h 
in den Jahreu l8i8 und i8i9> wo die Witierung 
trocken und fchön, aber überall die Menge der 
Kranken und die Sterblichkeit j^rofs war, obfeleiob 
keine contagiöfe Epidemie , wie in den KHeeesfah» 
ren herrfchtc. [Es fragt fich aber,obnicht das .\Iinder- 
und Milderwerden der Krankheiten bey eingetrete- 
ner fyurlKer Witterung, Folge des ihr vorhergegan- 
genen trockenen und fchünen Wetters ift , und um- 

!;ekehrt? — In der grofsen Werkftätte der Natur 
Uieo Urbobe und Wirkung nwöhnlicb w«it aus 
einander« und meiftent find^die lieh offenbarende 
Erfcheiimngen von lärigft her eirn:nlf itet und vorbe- 
reitet. — Nach Ree. Beobachtung , pflegt im allge- 
m- inen die Anzahl der Kranken nch zu vermehren 
und der Charakter der Krankheit fich zu verfchlint- 
mern, wenn dl« knge angehaltene Witterung, fie 
fey kalt, warm, aafs oder trocken» fchnell in die 
ihr entgegengefetzte flbergeht, und in feiner Gegend 
ift eine ahwechfelnde charakterlofe Witterung dieje- 
nige wo, (leichte kitarrhaÜfche rlieumatifche Uebel . 
ausgenommen) dlo v, en g' len und mildeften Krank- 
heiten herrfchen.] Demnach (dals anhaltendes oa£* 
Ins Welter gefunder fey* als trockenes,) erkläre li^ 
I) dafs der gewöhnlicn am Hegen reicbfte Novem- 
ber nach einem 9jährigen Durchfehnitt die wenig- 
fteo Geftorbenen zähh. (In der Gegend des Ree. 
üad in den Monaten Julius, Auguft, September und 
October die wenigrten Sterbefälle.) 2) Dafs in dem 
ttockenttB Mixz «M roehrftea fterben. CVeb«rbw|gt 
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Tfährcad d6D FrQblingstnonaten bis zur erften 
Haifte det JuniiiSt fo wie im SpStherbrt bis zur 
HiJUA Jinaar« pfUfen die Aer«U«tn befchSftfgTtea 
und die SterUl^kdt am grörsten zu reyo ; was «bar 

lichrr norh von andern Umftinden, als von det 
Näire und Trockenheit der Witterung abhängt. — 
Man bedenke nur, d ils v.-r. Fr ilijahr die cntblüfste 
Oberfijlche der Erde mii grünenden PflaDzen, die 
«BtbUtterten Bäume mit B Gittern Geh wieder bede- 
cken, und diefe im Spätherbft wieder welk und 
abgeftorben God; dafs eine fo allgemeine Veräode« 
rung der Erdoberfläche von gr j-st- n Eijifi ifs auf, die 
Salubrität der Atmosphäre leyn muis-) 3) üafs der 
trockene Oftwind die Krankbeitserzeugung begfln- 
Itiget. ( Doch wohl baupUÜcblieb £aUiUidimgs- 
krankbeiten.) Du Eodmultat ift, «laf« tnhaltMd« 

Tro kenheit zumal mit KSlte, fl<?r Gefundheit nach- 
theii f; und der Sterblichkeit furdL-rlich fcy , wozu 
wieder \'t /u beweifen fucht , du- durcii die Tro- 
ckenheit begnafugte Entwicklung der Sumpfkift das 
Meifte beytrage. (Obgleich wiriit nunchem Puncto 
diefes Oettortaodes betreffend» dem Vf. oiebk bey- 
fUminea kSnneot fo hat doeb diefer ganze AbÜBhiiitt, 
der die Beobachtungsgabe des Vfs. im hohen Maatse 
darthut, viel Anziehendes. Zu bedauren i(t> dafs 
der Vf. das in Deiitichland Oberhaupt zu wenig be- 
kannte Werk: Bantroft an tht ftllow ftvtr, worin 
viele grOadUehe Unterfuchungen und fcharfGnnigs 
Bemerkungen aber Entwickelung und Wirkung 
des Sumprmiasmas vorkommen, nicht zu kennen 
fehaint.) 

Die anziehcndl'te, und für die CÜnik erfpriefs- 
lichfte Seite der , wie fie gewöhnlich gelehrt wird, 
fo fterllen MtttH» müca, i£t uaftraitig, die Krank- 
hdiszuftlode mit heraaszahebea und zu beltiipnieB» 

gegen welche von den vielen, nnrh ihrer angewiefe- 
nen Stelle in der Matirta midua gleichwirkenden 
Mitteln, diefes oder jenes für Geh allein, oder in 
fer oder jener Verbindung Geh vorzüglich wirkfam 
beweift. Wat nOtst dem Angefaeodea zu wiHao dafa 
^fmffuh QUemVttt aod hundert -aadere bittere und 
tonifehe Mittel, die Verdauangskriifte heben n.f. w., 
tritt er mit einer fülcben diirftigen IWaltria medka 
ans Krankenbette, fo ängftif^et ihn die Auswahl, und 
er verbindet am Ende, um (ich von allen Seiten zu 
decken» ein Schwall von Mitteln zufammen von de- 
nen nun kelns» feine eigenthümlichen ICrüfte zu äu- 
Umn vermaii» «oan die Belege gewifs nicht feiten 
f nd. Eine Tolohe Idee mag unTerm Vf. vorgefehwebt 
haben, wenn er, wie er fich ansdrdckt, „einigen 
Heilmittela ftir Geh, und in Verbindungen mit an- 
dern, eine mehr fpecißke Wirkungsfphäre anzuwei- 
fen verfuchen wolle." — Die Sabina wirice unter 
den balfamifehen, auf dieOerchlechtstheileand C7rftt> 
Werkzeuge wirkenden, Mitteln am ftarkften auf den 
Uttrus. In allen Krankheitsformen denen Atonit 
und Ufi liij figkeit [liefcs Ora.ins /um (Tn .ile liegt, 
fey der Gebrauch der Sabina zufageod, befonders 
aller bey fchmerzhafter Meoftruation. Die Wehen- 
iholicbenSabnieraea aberfiüen meiftwi wmrhalr»* 



thete Frauenszinimer bejm Eintritt der Reinigungt 
und dauern gewObBUok lo lange als di« Periode an» 
bilt. Jlaa abgagancene BJnt iu febwar« nod breiig» 
oder «t kommt In Stileken. In der ZwiCcbaoseit 

der Menftruation, (iebt der Vf. § ^ /W. SiNn. %$ 

infund. V ftrv. S. g. Cot. ntfr. ^vjjj add. BoroeiM 
vtntt, Bjv, Morgens, Nachmittags und Abends l Efs- 
lüffel voll. Das Infufum fey der Aokuchung vorzu- 
ziehen weil jenes mehr riechende fiücbtige. diefes 
mehr bittere Theile habe. Die BiStter mURen grOn 
und frifch feYn. !N j-h l'mft ir.rfen fey mit der 5n» 
Hna die China, dfr Eu.ä) mn und andere ange- 
iii'-fiVne Miii<_'! vf-ibin-leu. F.inige Fülle '.'er Art, 
WO die Heilkräfte der &i^i«a fich bewahrten, wer> 
den mitgetheilt. — 

Durch öftere EotzOndung der Mandeln (Man* 
ddhrione), wobey nieiftena die rechte Mandel 
mehr angelaufen und entzOndet fev als die liuke (?), 
vergröfserten fich endlich die >Iinde!n d-hr. Uai 
ficherfte und am fchnellften helfende Mjttt^l daeegen 
fey, tiefes Skarifieiren der Mandeln. Ueberhaupt 
follteo die SkariGcationen die erften Mittel bey Man» 
delbräune feyn. — Ift die Vergr^fserung der Man* . 
Hein ftark und bleibend, fo fey nicbttf Obrtg, als den 
Ueberflufs mit der Schürte wc p/ lilcihneiden. — Statt 
der Brechweißflcinlalbe deren Wirkung oft fchlim- 
mer fev als das zu heilende Uebel, f man kann ja 
aaeh Umftinden weniaer^rechweinftein zufetzen» 
nnd feltener einreibenblTen,) empfiehlt der Vf. foL 
gende Salbe : J S praec. alb. — '^jv. Um di^^itat. 
f. (t) ij 3 bis 4 Mal i Kaff«iiuffel vull eitizureibeo» 
und die eingeriebene Stelle mit Wachstuch bedeckt« 
Ea entfiebt bald ein* hier nnau befcbriebener Aus- 
fehhig. — Die Bofchafrenbalt de» Pnlfes gebe kein« 
zuverläffipe Iiidication zum AderlalTen ; der Puls kön- 
ne fchwäch und klein feyn, and dennoch fchaffen 
Blui Entleerungen allein Befferung und {Rettung. Die 
Art der Krankheit, derSchroerz* die Cunflitutioa 
des Kranken und der Jahrszeit» malTen die Anzei{^ 
zum Bintlalliea mit beftimmen* — Jeder anbaltande 
und heftige Sehmerz verlange zn feiner Linderung 
und Heilung (?) Blutentleerunp Kiiic RrlVhtn- 

nung die mehr als die crnfla fttuiuu-.i rmm lüieni- 
fchen Körperzuftand anzeigt uml oit 1 tli m Her hef« 
tigften Pneumonie fich darlteiit, fey dtr natk Erkäi- 
tung dis Bluts ßthtnblHbtnde Schaum im Sü^mekit^ 
(Auffallend ift, dafs man die Erfcheinqng , wenn die 
Speckbaut auf dem Blutkuchen in eine kegelförmige 
Spitae lieh erhebt, was die En^L.nder cof!fd nennen« 
und bey ihnen als die entichtedefifte Au/.eige eines 
entzflndliehen Zuftandes gilt, bey deutfchen Beob> 
achtem erwibnt findet.) — Die Hofe bebaup» 
tet der Vf. fey mit dem Scharlach genau vertvandt i 
Tvip cpirlemirc"!! körne fie am häufipTteu vor, wenn daa 
Sciiarlacli epidemifch herrfche. (UjIs lirdtinrii unff 
Scharlach gleichzeitig epidemifch herrfcbcii, ilt viel- 
fach beobachtet worden, dafs aber dietes auch mit 
der Rnfe der Fall fey, hat Ree. weuigfiens, noch 
Bit «clihnn. JDie Vtcwandtiebait» oder faz din 

IdeÄ* 
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IdentitSt der Rofe und Scharlach , ift bereits vom Kraaken gefcbloffen (?) wrdeii kann « dars befon« 
bd. Mtrcw behauptet worden , all«in abgerechnet ders our eine Stelle der Lungen in Eiterung ßch be> 
i«t ans vwieliiedeneo Verlaufs beider Krankheiten« findet (!) — Holfreicher noch bewähre fich der 
(bin die Rofe nicht anrteckendi und b«fä)It dafrelhe Bieyzacker bey BlutflOflen ; der Vf. verfichert viele 
Individuum mehrmals , ja fogar, leichter folche die hämontifche Ivranke bey denen alle gewöhnliche 
fcbon mehrmals daran gelitten, als folche welche die Mittel nichts leifteten, mit H — lo gr. Bleyzucker 

Rofe noch nie gehabt haben u.(. w.) Auffallend ift d«> grOndlich (?) ohne dafs Ritckiälle erfolgten, gehellt 

her wenn der Vf. fagt : „ich habe Oberdiefs heftimm» xu Iiiben. Eben fo wirkfam £ind er das Bley eeftA 

Ii Er&bmng dafs das Scharlachfieber -Contagium, hartnackige chroniTcbe Matterhlntflflfle -a6s Atonie. 
Gefichtsrofe, und dicfe wieder Scharlacbfieber her- Narlitheilige Folgen habe er niemals nach dem Ge^ 
vorbrachte." (Eine folche Beobachtung hjtte feilen brancli tliefes Mittels beobachtet. Um das Bley in 
ausfuhrlich mitgetheilt werden.) Bey Heilung der panz kleinen Ouantitäten , wegen fteigen und fallen 
Rofe legt der Vf. grofsen Werth auf vermehrte Urin* der Gabe, genauer abtheilen zu können, fcheint 

fekretiun \ diefe zu befördern gicbt er C W ew i l odt dem Vf. die Pillenform am angemeffenften. (Bey 

ßi^uMf, and zuletzt die Agit, allein. mehrern Gelegenheiten in dielen Blittern hat Ree. 

Der 0/<yr«rlrr befchrlnke in def Langenfacltf» berdts vor der Gefahr gewarnt, heftig wirkende 
durch feine, itio Enden der Gefjfse 7ufammen2ie- giftige Arzneyen , in Pillenform /ir peben. Es kön- 
bende, und die Pieizbarkeit der Arterien mindernde nen zuwfilen ohne einzufehcnde Urlache, mehrere 
Kraft, .Schweifs und Auswurf. (Ob aber zum Wohl Gaben Pillen nnaufgelöft im Magen u. f. w. liegen 
des Kranken .'' — Nach unfern vielfachen Erfahrun- bleiben, die dann auf einmal ficb auflöfen und Zufäl- 

K, In der wahren eiternden Lungeofucht nie. — le von Vergiftung verurfachen, wie wir einmal er- 
eilen Morgen, oder auch zweymal in 34 Stun- fahren haben. Auch in Pulverform laffcn die Gaben 
den beb einfteliende Schweifs ift hier die Krißs, wo- in kleinen Quantitäten fich abihcilen. i Gegen habi- 
durch jeder Anfall de<; hektifchen Fiebers fich ent- tueller Verfiopfunp , wo abfülirende Mittel nachdem 
fcheiJet, und die eintretende Mattigkeit ift nicht ihre Wirkung aufgehört hat , das Uebel fchlimmer 
Folge des Schweifses, fondern des Fiebers, wird aber machen, empfiehlt der Vf. reichlichen Genufs det 
der Schweifs nnterdrltokt» fio entfleht entweder kol- einfachen kalten Waffers. (DefSw treffliche Wir- 
BqMftiTer DurefafaU, der fonft nnr dann fieh einza- kung gegen dIefe llftlge Befehweirde, Ree. beftttfgeo 
ftellen pflegt, wenn die gefunkene oder gelähmte kann.) 

Hautthätigkeit die Crife nicht mehr zu Stamfe 7.u Die Tinrf.Ga/Aa«, fey als kräftiges Heilmittel ge- 

bringen vermag, öderes bildet fich Oedem der Fiirse- gen fkrophulöfe Entzündung des Auges fowohl als 

Bruft- und Bauchwaffcrfucht. Mit niciit minderm der Augenlieder zu wenig bekannt. In vielen Fällen 

Machtbeil ift die Untcrdrflckung des Auswurfs ver- leifie fie mehr als andere gepriefene Sufsere Augen* 

bendeot welche durch den Bleyzueker bewirkt wirdt mittel; fie wirke ftärkeod und zertheilend; daher 

der Kranke leidet dann fiteta nnter der qnfllendften bey der f. g. wii^fn Augnttttziniumg^ xvo äufserlleh 

Broftbcengung u. f. w. Das Gefühl der Erleichte- wenig Rothe bemerkt wird, die Augcnlieder aber 

rang deflen der ohnehin über feinen Zuftand fo wegen grofser Lichtfcheu fcft, oft krampfhaft vcr- 

leicnt fich täufchende ScIuvindfOchtige, bevm Ge- fcbloflen find t beTn) mindelltcn Oeffnen , die Thrä- 

brauch des Bleyes anfangs fich erfreuet, ilt ficher nen In MemEeiusBiefsen, und eine Geneigtheit zur 

nur Wirkung des mit dem Bley verbundnen Ofimms» fcbnellen Blldnng von Homhantfleeken vorhanden 

denn giebt man das Bley allein, fo fahlen die Kran- ift. — Ferner bey Aucenfchwäche Oberhaupt, nach 

ken auch nicht die mindefte wohlihStige Wirkung grofser Anftrengunj^ der Augen, Atonie und ödema- 

un l iimpi?kebrt. Es befremdet daher wenn ein töfe Gefchwnirt der Angenlieder ohne Entzündung, 

gelehrter Arzt wie Hr. Hofratb 0/Idndfr in Göttin- Unthätigkeit des Thränenwegs, und Thränenfluls 

gi>ri von der Heilung der Lungenichwindrucht mit- bey niciu entzöndetcn Augen. — Eine vierfache 

tcift Bley und Opiunh der Rinde, und des fiinath- GomprefTe von weicher Leinewand, wird mit der TiNicf. 

Bens balfiimifcber IDimpfb, mit einei^ZuverlifBg- (»elftinj fo befenehtet, Hefa nnr der mittlere Theil, 

keit fpricht, wie von der Heilung des Lue? diircn aber nicht die ganze Comprcffc naft ift, und auf das 

Querklilbrr.) — Das Blny bringe zugleich häufig leidende Auge pelegt. Nach einer Stunde nimmt 

(|pn I'uls um 10 S'liLi;» in der Minute iierimter. man die nun trockene Compreffe ab und l^fst das 

(Was Kec. aus (einen Erfahrungen nicht beftütigen Auge eine oder mehrere Stunden ruhen, und legt 

kann.) Die Ekdlugungen unter welchen vom Bley- dann, die von nenem befeochtete Comprefle wieder 

ti^r Halle an «rwartea ftebt, find 1) wenn die auf. 

Inmkhelt noch niebt weit vorgefehriflen Ift. (Wie ITeber den Gebrauch det Queetßtbtrt nichts Er- 

wit denn'' — F.iii Mittel, das Auswurf und Schweifs hebliches. Neu war uns, was der Vf. erfahren haben 

Zu belcliranken und deu Puls um 10 Schl;jpe in der will, dafs ftark verwachfene bucklichte Menfchea 

Minute vermindern vermag , füllte in jedem Zeit- fehr leicht faliviren. — In akuten Krankheiten 

nun der Scbwindfucbt halfreieh feyo.) a) Wenn entftehe der Speiehelflufs erft dann, wenn der Fie« 

iurke Schweifse und reieblicher Auswurf Statt fin* berznftand vorlber-ift (?)'(Wobl nnr'infofero, daür 

dü, «ad «KUieii 3} wen« nach den Cefblikttdcs ia der Rqpl die Knuduiiit gUlddich vtfUuft» w«u 
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aatw den Gebrtaeh d«s Qp«cfcß]b«n Spelahelflulii 

Cell einrtellt. Unter den den bevorftehenden Spei- 
cheÜlufs an/eigeixlen Rrfcheinungeo hodct iich ein 
juckcndej GcJul.l am aufserften Rand des Zthiiflei- 
Schca , welches Hec. eioigemol als Vorboten der Sa< 
Uvation beobacbiek hati aoob biet nicht erwähnt.) 
— Die Saiivation zu märsigen und ihr Einhalt zu 
thun, waren »'orzüglich adftringirende MundwafTer 
mit A1.1UA KSno u. dergl., ilahey ein Thee (?) von 
rad. lunSat. (Das l'idvcr der raä. InuLt weiches 
von Sömmerring zuerft zur Hennmiag d«r Sklivatloo 



ipfohloof und diele Wirkung von einem anftrei- 

chea Ree.derSaininerrinjgrchflf|Schrift indiefon Blät- 
tern heftätiget worden ift, haben wir mehrmals in 
diefer Abficht augewaiidi , aber immer ohne den 
minderten Erfolg.) Nach iles Vis. Erfahrung follen 
/Hirkuriatia „oft sute Mittel (eya, um den fCiirper 
lunzuftimmen." Bey Kranken die an Opium lu ga- 
wöbnt find* dAb es leiae fehmerzUnderode Jiraft 
dJeht m^r Snfiert, Caacb nicht wenn die Gabe dee 
Opiums verft irkt vird''') — fteile das Calomsl oder 
der ^ fatuh. U.^ hauiii; die Empfänglichkeit für die 
befanfiifzende VVit Uimfi des Mohnfafts wieder her.— 
^ey krampfhaften fchmerzenden Hämorrhoidalbe> 
fehwerden im Maftdarm, und Verdickung delTeiben, 
wendet der Vf. mit Erfolg auch das Calomel in Cly- 
ftierenao. In Dysenterien wo Opium • Clyriicre al- 
lein nichts Jeiftetcn, halfen Sublimat - Clyl tiere mit 
Ofium. g /»Mim. (Orr. gr. % — y ätjU ^ out' 
ctf. gm, aink. pulv. opH ä4pur. gr. j. Atiefa 

gegen Afkaridsn firi t SnSl'iTial - Clyfiierc wirkfam. 
(Schon von Lentin empioiilen.) Der Borax belitze 
unftreitig eine fpecifike Wirkimi,' auf die Gebärmut> 
ter; er pafie namentlich bey Unthälickeit diefes Or* 

Eins während der Geburt, bey zu Tohwechea We* 
en; {f.nttin.') Auch bey fehlender oder zu fpnrfa- 
mer monatlicher Reinii^ung Icifte der Borax gute 
Dienfte; er reizt njcht '.viL* iiliMf:(! \ . e^, feHenlia 
die Bluteefafse, und eigene ficli daher auch' bey Vall- 
blntigkeit. Der Sitz des Stockfchnupfens Caryxa 
iftnichtt wieder Vf. hierajMiiiQmt,bloisiader Schnei, 
derfche» flaut der NafenhabJe. (Aoeh die der ßuu, 
mmal der btldm fim* ttimaUti Bad «figriffoo » da* 



her der Verluft des Gerüchfinna; «nd dafs auch die 
finus froutahs leiden , zeigt der dumpfe Sebmen im 
der Gegend dieler Jimu über den Augen. Bey dar 
liehan.ilung find erweichende Dämpfe ond (qIcIm 
Ejnfmtzaiujen in die Nafe nicht zu entbehren.) — 
Den Bemarftungen aber Seharlsch, welche hauptfach- 
lich aus einer Igl»— I8l9zu Hanau geherrfchtcn 
Epidemie entnommen zu ftyn [cheinen, können wir 
i.iclit durchticiiends beytreten. — Von 600 Schar- 
Jachkranken ftarben etwa 80. — • Kinder tuter 6 
Nonaien fah der Vf. nie an Sebariacb leiden: and 
lehr feUen wunl« 60jährige und darüber davon be fal- 
len. — Die Bemerkung dafs wenn (wahren 1 der 
Kudemie) Koeenwetter einfiel, die Menge der Schar- 
jactikranken Geh verminderte, und daU die Krank- 
heit am häufigften und bdsartigften in der grofsten 
Sommerhitze war, Icbciat einige Vorliebe für die 
vorhin aufgeftelit« Meinunr, infietrefT des Einfluf- 
U« der trockenen und naTfen Witterung zu verra« 
tben. — (Ift einmal eine Epidemie ausgebildet, fo . 
ift der Einfluls der \\",iitTuag_ auf diefelbe in der 
Kegel Null, wenigstens iiie io auffallend roarkirt; 
fondern die Epidemie erreicht, bey jeder Witteranft 
allmälifi ihre Akme, fowohl |n Betreff der Mens« 
dl«, als der Bösartigkeit mit welcher fie befällt, d^- 
oigftens pflegen ficti rfie Kpidemieen in uii Vrem ge- 
mäfsigten iCTima io verhalten; gewiffe Epidemieen 
die ficli nur bey einem beftimmten hohen VVärtne- 
grad entwickela , als das gtlbt FUbtr und die 
verhalten fich frcyiich anders.) DarsznrZeft wenn 
dn fiabcrhaftes Exanthem epidemin h herrfcht, die 
Reizbarkeit der Haut allgemein gefieigert, und za 
Neffe! und andere f tiar.ikteri'ofi-n AnsfrhLicen difpo- 
nirt , und daft folche die um Scbariachkranke findp 
und keine Empfänglichkeit mehr für Scharlach ha- 
ben, nicht feiten von anginofen ZofiUiea hefallere 
werden, hat Ree. ebeoEilla beobaehlet, allein darin 
kann er fich nictit mit dem Vf. vereinigen, dafa 
Scharlach und Rufe, weil fie zuweilen zu einer Zeit 
herrfchen, nicht nur analoge, l'aodern identifchaZu« 
ftände find, und dafs »die Rofe ein Artlidiea Sdiar- 
lach» nml distea eine «Uflamdiie RoTe by.** 

(Oap »effilu/» /efffe} 



LITSRARläCHS 
Todesfall. 

•a^m 13. Julias ftarb «o Maumburg der daGge Arcbi- 
dlarnmu iM. Johann Karl Gotttoi Mann im 55. Jahr«, 
t.r wrar zu Taucha bey Leipzig den Jl. März I766 ge« 
boren, baue zu Leipzig lädim, dort im J. 1793 
die Magifterwürde aoMoeatmen, ward 1 794 al« unter. 
Iter Dtaoonos an dieSr. MfensaliUnlie sa Naunburg 
bacaCsAt mid cflakan 18»I ^ das sirayis, x8o6 ia du 



NACHRICHTEN. . 

erfte Diaconai ein. Aufter einif^en Predigtea und Li«» 
dem (i 814 lind I817) erwarb er fich Vardienft durch 
die in Gameinfchaft mit dem vormatigcn Domprediger 
(nachherigem General • Superintendent) Dr. Knmßt 
tmd dem Oberprediger H-'rhrit beforgte Herausgab« 
des Nauraburger 0«rangbi>chs, welche« von 1806 bia 
IS15? Jre\' Aufidgen erlcliir , aur'n ]ijt er Huh im J, 

der Kedaotion des Maumburger Woobeabiaut« imtas^ 
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ARZNETOELAHRTREIT. 

FiANKcuRT a. M., in d. Hermann.Buchh.: Bsot- 
äduunßtit im Gtbitii dir ausübmtm Ati h mUi 
von ffokmm BmriA Xoff lu L w. 



lYlit vollem Rechte dringt Hr. Koma beym Scbar- 
Uch auf kObl« Verhalten und Regimen; felbft 
du Trinken des halten WafCers, was die K.rankeo 
ia diefer Epidemie aJlen andern Getränken vorzogen, 
nifcigte nach feiner Veriicberung die üalaentzan- 
dung. — »Die Brownrche nackte Anficht von 
^h«Uft unct Afthenie, fagt der V&, «rweife ;fich im 
8olsirlaeh («rfe in jeder andem Krankheit) gaciz tin- 
kaltbar; Entsiehe« oder Vermehrung: von l\?i2en 
»atze hier nichts." (Freylich ift dairat jUeaa am 
Kran keiibel vi: in lit auszureichen , obgleich es melir 
oder weniger, die lialis alles arztlichen Handelns, 
Itlbft 4es aoferes Vfs. beym Scharlach, wie S. 170 
«. L fcbr arfatUt, tiisaiaeot. — AiJein die riehtig 
aabaftflendea uMnalehlSieb varfehiadaBen NtuaMn 

ll^Jl■^ Verwicklungen :'cr Krankhait, wie der Con- 
Ititulion ^es KraiiUeji, bedingen die wefenllichften 
Modifioatiooen und Abweichungen in der Behand- 
Jang und befummen das eigentbamiiche Meilverfah* 
u».) — Vom Anfang der Krankheit bis zur völli* 
gen Beendigung des AttsGohlagas (!) (der fich aber 
nicht feiten frfln verliert, und die Krankheit dauert 
fort.) Die oxygenirte Salzfiure, zu 5 — 6 Drach- 
men Kiri (crn von 3-5 Jahren, mit grofsem Erfolg. 
(£s ift nur ?iT fcluvicrig, bev heftiger Entzündung 
■ad Wuodleyn des Halfes, Kindam reizande iaara 
A^ajeo beyzubringen.) Oh Blotenttiabaa warde 
gwsr aicht unterlaflen, der Erfolg bewies indefs, 
dabman in diefer Epidemie , (die duch wie S. 168 
ausdrOcklich bemerkt ift, entziinrüich war,) auf le- 
Ma MUlel nicht das bauptfächlichfte Vertrauen fe> 
tutt konnte; Kiodar flarben den reichlich Blut eat> 
xocen ward, dagegen aodata akien fahr haftMan Aa- 
faiT der Krankheit , (wodofcb bneiehnato €«1 rfiafe 

HefiiiiUeil?) ohne Blutentleeren £;lncklich flherftan- 
^ga, — (Der Darmentieerewden Mittel fo wenig 
.flto dar kalten Begiefsungen gel'chielu einer Erwdh- 
ptM' Ücberhaupt ift das Uoftchere nnd Schwanken, 
de cHefer ganzen Mtttheilung in die Augen fallend.) 
— Bey ftarker Vertchwellung dat iofsern und in- 
ner» Halfes waren wiederholte Senfpflafter ganz 
nm den ilals lierum, von trefnirfier Wirlc-jnp; 
Blutegel allaioieifteteii^nichts. — Üer Vi. wirft die 



Frage auf: „Ob nicht eine fehr vendOnnte Anfldfoflg 
des Sublimats zum Wafchen bey dringendem gefalir* 
vollen Scharlach, befunders geeignet wäre die uoga* 
mafsipte EotzOndung zu zQgetn?" — (Bedenkt 
iru^ n mdefs dafs nicht nur die nach aufsen zut^e« 
kehrte Haulpartie, fondern dais die Haut in ihre? 
gantan Cuntinuität, in allen ihren Fortfetzungen auf 
fnnara «lela Theila von der ScharlachentiAiiduag 
bafallen* ond rfaCi di« Gahhr -fm Scharlach nicht 
bloTs von der FntzOndtine; abhängt, To dnrft- die 
Aut IVO« nicht fcliwor fallen.) — Aurli ift das Ver- 
fahren ni' ht zu hillij;eii , fi 1; w ilIipei IvKi ^ern nach 
Überftaudenem Scharlach, wenn die Abfchuppung 
nicht bald erfolgt, aoballeod Rinde, Serpeotaria un4 
dargl. zugaban« Zur Verhatung der nachfolgen* 
den Wafferfaebt find dieT«» wohl nloht dfe angemef- 

Teuften Mittel. — Oes Bluten- -ir-lr'n'' ^v;^a■ iu-y Be- 
handJung der nachfolflenden wallerhicliligen Zufälle 
nicht erwähnt. — Das Hahnemannfohe Schutzmit- 
tel gegen Scharlach » dieBalhtflonnat hak iiob d«Ba 
Vf. OMht hewf hrt. — 

Als eins der wirkfamften Heilmittel baj Braft» 
leidandar Kinder nach gemikieler£iit«Qnduagi war» 
de dar Sihm*f*t nicht wie er verdiene, beachtet. ~ 

Soll mehr auf d:e Banrhpinr;fU'p;.fp £;'e\v!rkr 'A-er^Trii, 
fo palTe dat tat- Juipk. , ionlt die ßow ^ß«r. fulfk, 
tf'- — Saechar. tmttU ^ äM. ßf 

rirt. gr. j — gr. jjj äMi. in x partts at^ate*. Alle 
2 Stunden I Pulver (wovon jedes Pulver etwa a — J 
gr. wiegt, was fich leicht im P.jpler verlieren -i'urfte; 
und was foU -fj gr. der rai. irtä. fior. in jedem der 
10 Pulver?) — Nach Umftäoden (welche?) — wer- 
de zu dar Gefammtmaffa gr. j^nmw. oder gr. j 
Bifam lof^atzt ; (mithin enthsit fade« <Piilver ,V gr. 
Ipecac o.lpr -y'j gr. Bilam.) TTehrfcprs wird eewifs 
jeder Praktiker mit dem fehr ' m laiirenen Vf. die 
Erofse Wirkfamlv?/ ; .;^l's Srlm/ereJ, anerkennen, und 
feioar gerechten Ko^ ii^jitimmen , dafs diefes von 
dan Alten fo'hoehgenaltene Mittel, von den Nana» 
rwi mHUnraeht varoaebiäfQgat worden ift; wahr- 
(ehrirtUeb weil fia Ihm, naeh Ihren AnGchten keine 
wirkfamc Seite a priari abzugewinnen wuThlen. — 
Einige Verficht crfoc'ert indefs nach des Ree. Erfah- 
rung der Gebrauch des Schwef«ls, bey jedem Herz» 
klopfen» felbft wenn es von hjmorrlioidal*GMga- 
IMoo-aWingt. Eiat rtreittntmg dts Btrmms. UU 
Eiterung hatte alles FleUah bis auf dOnne Paferlagea 
ober den Ventrikeln verzehrt. Die OberflSche de« 
ffthr kleinen Herzen war felb \v uj rni t F.itcr liLierzo. 
gen, hiu-iMd «iader mit wurmformigen gelben Alf 
F hfin- 
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hSngeo (,eor kirfutum) befctzt, das Ueb«l watd im 
Leben oii^t erkannt. (DieKranUhcitsgerchiclue wird 
nicht mitcetbeilt.) Eiaice fiemerkangen Ober die 
ITtehfelfiAr ifgiugndi Sumpflun. (Wer ober die- 
fen h()chft interetlanten Gegenltand gründliche Be- 
lehrung wOnfcht, dem empfehlen wir ein inDeutfch« 
land wenig bekannt cewordenes englifches Werk: 
Bankroft o» tkt gttlow iPtvtr u. 1. w.) Das magifteriam 
Sisrntttki leifteaucfa b«yj(|«belkeit und Wurgeo von 
Verftimmmg der MafMiservcn trefEliebe Dieofte. 
Gegen Magenkrampf in Verbioffimg nrit dem facfr. 
taeUU. virof. gr. — Vergiflun{;szufälle bey ei- 
nem halbjährigen Rinde durcli ein Milch -Ahfad von 
zwey Monn köpfen ipttp. fomniftr.) mitteilt Cly- 
füere und innerlich attt» tmieMir* W^indarfu (aäd, 
aeiUtum) geheilt. — 

Was der Vf. hier von deo tTSMrigBD Folnn bgt» 

trelche nach feinen WabraehimiDlpii < die Luftfeu* 

che der Aeitern fttr die Kioder haben foU, hat fich 
dem Ree., der nicht feiten Gelegenheit hatte folche 
Kinder forgfältig zu beobachten» nie To dargeftelit, 
O^deh er auch der Meinung ift, dafs frcdierhin 
aniltMMi nicht völlig getiletei obgleich dem An- 
fehein naeh Üngft gelidite ZJWt der Aallero, in den 
zu der Periode gezeugten Kindern eine krank- 
hafte Anlage, namentlich fkrophulofer rhachitifcher 
Art begründen kann, wie in «lern 6. Band der allg. 
£a^jkl. der VViffenfch. und IvUnfte im Artikel 
J lu^ ukrtuig von ihm angedeutet ift. Allein Erfchei- 
BaiWM wie fie der Vf. hier beichrcibtt Bnden wohl 
ner statt, «veno daa aeoficborene Rind beym Durch- 
gang durch die noch entichieden inficirfe Vapina an- 
gefteckt worden ift.) — Die exygenirte Salzfäurt 
ein Lieijlingsmitlel des Vfs. , loilie nicht nur im 
Scharlach ausgezeichnete Dienfte, fie fey atich in an- 
dern Kinderkrankheiten ein gani vor2U)i:liches Heil- 
mittel, fie habe viele Tugenden des verfafsten Queck- 
Clbers, ohne deffen Nachtheile» als Erregung von 
Durchfüllen, Erfchlafftmg u. f. w. (Was aber gra- 
de in den roeiften Fallen wo das QueckGlber ange- 
zeigt ift» wOnfchenswertlie Nebenwirkungen find.) 
Die oxvgenirte Salzfänre wirke im allgemeinen an- 
tiphlogittifch» zugleich fey fie ein Reil fbr das Lymnh- 
fyftem, fi1r die ferofan und mukofen Häute. Auch bey 
der Mundfäule der Kinder innerlich und äufserlich, 
fey fie hölfreicfi. (Die Salifaure bedient fiel» Ree. 
•itch bey diefem UcbeL) — Die Afafottida fey gc- 

«n K«ehbilßail tin fehr wirkfames Mittel und den 
iaicoticis vorzazieheo. lo PiUeo mit «inem BiCTen 
Ohftmot nihmen Kinder da* Mittel oteht tingern (?) 
— In 7.wey Fällen entftanden nach (ziemlich grofseo 
Gaben von) Belladonna , bedeutende Rrfiickungszu- 
fälie; das Bemerkenswerthefte dabey war, dafs von 
dem Augenblick an der bis dahin' fo hartnäckige 
SticIlhuUen verfchwand. Folgende Zufammenle- 
tSlUlf rühmt der Vf. fehr im Stickhuften : r«d. BtlUh 
«»'• ;;■ gr. >fj — gr. jj. Flor, fut- 

pkur. tot. gr. xxxjj facthar. lactis gr. vjij divid. in 
ft9 "f * f *. täftL^ch 3 Mal i P. ( Wana fich aber dem 



Vf. die Af»fott. fo holf reich he weift» fo ift nicht 
einzufehen warum er nach andern Mitteln greift? 
ued waslibllen in den Pulvern die zwtT Oran Milela» 
Zucker tliun?) — Die Wirkung der BetladoBna.frf 
verfchieden nach dem Orte wo fie wächft » nach der 
Wahl dcjr Stocke, und ihrer Aufbewahrung. (Waa 
wohl mit allen Pflaniennüttelfl dar Art. der Fall 
ift.) - 

Fthltr dtr kBrperluhtu ConßUution, «Icht bedeif 
tend. — Der üq: eaUariat 9xymmriatktt, wovon die 
Bffteitunnart angegeben wird, fey ein holfretchet 

äufseres Mittel gCgan Flechten und rrehr andere 
Hautausfchläge. — Bemerkungen über Kuhpocitn — 
bekannt. — la und mehrere wirkfame ImpfTticbe 
zu machen, wie der Vf. räth, ift unnöthig, und gewiCi 
anch nicht immergleichgflltig; dcrVf.felbft fahjaeia 
sjährigeaKiadia mchrereStunden dauernde Zuckun- 
genverfelten, alsfiehbey demfelben 13 Impffticheent- 
zflndcten. — Süll etwa diircli viele Impfftir-he um fo 
gewiffer Fieber bewirkt und die impfune um fufchO» 
tzender werden? fo kann Ree eus vielucher Erfall- 
rung varficbern, daft das Erfcheinen des I(.uhp<>cken- 
fiehcrs (allerdings c«r völlig gnflgenden Impfung ein 
fehr wichtiger und in dieferHinficht noch n) ht ge- 
nug erwogener Umftand,) nicht fowohl von der 
MeiiRo der wirkfamen Impffticlie, als von der Con- 
fliiittion des Impflings überhaupt, und belonders 
von dcffen gröfseren o<ler minderen Empßnglicbkeit 
fOr die Kuhpocken « worauf Wiiterungimd Jahrareifc 
eatfcbledenen Riniuf« haben. FIn Fan von dMHmi 
trtmns, dem aber mehrere characferirtifrhe Zil^e 
diefes unlerdiefem Namen \ot\ Sutten zuerft Ix-fcluio* 
bcnen Krankheitzuflandes fehlten Aui b wjr hierda* 
Opium ohne Wirkung, und nur nachdem atigemeia 
Blut entleert, kahe Kopfumfchljge u. f.w. angewandt 
wurden» trat ßcfferungeio. Nun ift «war nicht in 
Abrade «o fiellen, daTs das wirkRcbe itthhum tra- 
mtns nicht feilen Blutentleerimg erfodert , b«vor 
das Opium als Specificum mit Sicherlieit in fo erofsen 
Gabeu gereicht werden darl; allein nicht um dio 
Entzandung als Urfache der Krankheit, wie hier be> 
kauplet wird, zu heben, ift das Blutentleeren erfo» 
derlich, fonriern um den Effekt des Uebels, dem 
dadurch veranlafsttn Andrang nach dem Gehirn za 
begegnen, und den drohenden fubinflammatorifchen 
ZuTtand des Gelnrns abzuwenden. (S. die Kecen- 
fion der Suttonfchen Schrift in diefen Blättern Nr. 65« 
März iKao.) Gegen einen fehr hartnSokigen fVtl^ 
Tanz und ihnlleh« Um g im nU t Bh/hUrtimpft hat 
fich dtr liq. argtnti mvriatito ■ ammoniali , fehr haJf- 
reich bewiefen. ^ Jrgtnti mitr. fufci gr. x foio im 
y itß, ^jj foluto fUtrat» iajiillay liq. natri mmriaM 
quaatutafäßcit ad prateipHmium Pratcipitatum ftduta 
ttblatum folvt kt liq. amonU eamfliti |yf) addt aeidiMn- 
riatici ^jjj vtl. ^. /. tit praecipitalio evittlur rt argtm^ 
tarn amriaikum <e Mat» folutioHitptrmaatot.'^ JPfmdmt 
JhUU ßttraU atqaMe fit ^jj^ (Sj eaäUaat argtaH am- 
riatici gr. (J circittr.) Diefes wafferhclie Präparat 
mufs vor Kiawirkung des UibXf bewahrt werden. 
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>fa«ens und Abends guU.Jjj in einem Efslöffel voll 
deltillirten Wallers, un<i mit einem Tropreo aiJmä- 
li^gen legen; beym Gebrauch murt der G«au($ Iaii> 
rer Din^e gemieden werden. — 
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dafs der Mumps balJ nach unJ auch 2u{;leich mit 
Scbiilath epidemifch herrfcht, ift fo wcma ein IJe- 
weis fiir die nahe Verwandtfchaft beider Krankht) 
_ - ten, als dafs mehrere Kinder die kurz vorher an 

Gtiurnwaßirfuckt , obgleich diefer Name fagt der Scharlach gelitten haben, vom Mumps frey blieben» 
ir. von den autfallendfien Foken der Krankheit da es dne bekannte Erfahrung ift, daUdiejenigea die 
«ninoromen ift, fo könne doeb diefe Krankheit mit eine epidemifche Krankheit, zumal die dieConftttu- 
«enfelbvn Hechte fo genanul werden, wie man die tion fo tief ergreift wie dasScharlach," erlitten Iiaben, 
Luftroh rcncntzOi.dunc, hHuttgt Bräunt nennt, da nicht bald nachher von einem andern epidemifchen 
d^i memi ranuie Coukrcment ebenfalls immer im Uebel befallen werden. Ueberhaupt bringen folche 
Venauf der iiianklieit, (als Product derfelben) ßcb Spiel« der Fhanlafie, worin mehrere Schriftfteller 
biMet. — Der Anfang der Krankheit fey hfiehft der neuern Zelt 6ch zu gefalien fcheinen , die aber 
Ithwer zuerkennen «ind leicht mit Abdnmioallciden, einem fir 'iegt;iicn Arzt, wie unfer Vf. Geh läHgft 
Zdhoen, zu verweehfeln. (Sicher wflrden die lod- bew..hi l Jidt, fremd feyn Tollten, um nichts weiter, 
Jich verlaufenden Frille fehener f<vn , wenn wir eine fie können vielmehr den Weniger erfahrenen ziiMif«;- 
beftimmlere zuvcriaffigere Diagnofe des erften üe- grificn verleiten. — In der Gicht fchafft der Vf. 
ginnens der krani^lieit befafsen.) Die Abdominal- grofse Erleichterung und oft völlige Genefung durrh 
zufalle ak ßrerhen , abnorme Stuhl- oi|d Urinfe- den Gebraoeh fahr zufammengafetzler JUder. In 




bey d«r Leichen 

Öffnung aus weifen; wie feiten ift dief« aber der Fall.) 
Iriireclien und anomale Darmausfeerungen, die den 
CewohAlicfaeo Mitteln nicht weichen, erregen Ver- 
dacht auf anfangenden HydrocephaluB. (Allein wie 
c f: Ziehen ncli l,d< iie gaUniche Leiden in die Lange, 
Ol ne dajs Hydrocephalus vorbanden ift : und wie 
biJ rnüffen denn diefe ZufiUe weichen, wenn Ii« 
kernen Verdacht der Arterregen follea?)- Den von 
forey be.'^chriebenen Ausfrhlag, hat der Vf. ♦ 'en 
Mt&oden können. ( Kec. eben fo w 
Aafmerkfamkcit verdiene der 



vermehrte Darmausleerungen eingefallene Bauch, des Unterleibes litt, war der Urin crin und f^ch^varz, 

den Gotlis als ein Zeichen der noch Statt habenden ^^^.^^ 9^*"^® von Gel Wicht; beyde itran- 

Iflltandung aogiebt, nach dem Vf. aber fpiter, wenn gw'fe"-. P«; Urin von Scharlach - und Mafern- 

l>et«it$ WaOer eraoffen ift, auffallender fev Ein kranken, röche fiuerlicb; lofslich wie Honigwafler, 



r 

ine 



— Zfjjj Ziuüber zu jedem lokhen Bade verdun« 
flet. — FarUlaten. Der rothe klare Urin , als Zei- 
chen eines entzündlichen Zuftandes, fehle in meh- 
reren entzaniUichen Krankbeilen. Bey Unterleibs- 
eai/i'ndungcn , im Scharlach, fey der Urin mehr 
oder weniger l)rciunlicl) , gelb, und öfter trübe. (Die 
Farbe und Bcfchaffenlieit des Urins in EntzOndungs- 
krankheiten hän^t feiir von dtin Zeitraum der 
Krankheil ab.) Kmder die an cntzandliciicn Uebefal 
leiden, hätten hOcbCt feilen einen klaren Urin. — 
Bey einer Frau die an fehlerhafter Blntcireolatlon 



j'Sr**.""?'»** ^'e* anhaltendes Aufheben 

ODd Wiederfallen laffcn eines Arms in der Periode 
der Betäubung hat auch Ree. mehrmals beobachtet, 
und halt es ebenfalla wie das Schäuren und EinwOh- 
ea mit dem Hinterkopf ins Kopfkiflen» und die faft 
Itetc Bewegung mit den Fafaen, um die Bedeckung 



oft in der akuten Gicht. In einem hartnäckigen 
Fall von Schwin<icl {virtigo caduea) and Kouflehwä* 
che, woran einejöjährigeTchA'ächliche und blutarme 
Frau litt, zeigte (ich der Phofphor fehr heiifam. Das 
ßil/tnkraut erweitere nicht nur die Pupille, fondera 
auch andere Orifieia-, durch Verröinderun^ der Irri-. 



ttentfernen.lör Zeichen des erfolgten, oder doc^ tabilitit Her Schliefsmuskelii. In diefer Hinficht 
wBe berorflebenden Erguffes. — Die nicht feiten fchaffte ein SopToß^ormm aus 5/ Extr. kifos^ämt 
etntretende fcheinbare Befferun^ einigeZeit vor dem Gummifchleim und Starkeniehl mit ting. hyofcimm. be- 
lod, welche läufchende Erfcheinung wir bey QttHs ftrichen und laStunden vor derOperation einer fißit- 
zufrlt erwähnt finden,, und in diefem Augeiibliek /n eei in das fchr verengte erf/fciHiN ani eingebracht, 

grofsen Nutzen. — Dafa aueb ohne Krankbeit des 



»ej einem folcben Kxankeq (ogar mehrmals eintre- 
ten fehcn, hSk der Vf. mit Recht zur Charakteri- 
w *5f """g*" Oehirnwafferfucht gehörend. — 
von Witterungsverhältniffen fey die Krankheit nicht 
unabhängig^ - ( ,Vir> alle Krankheiten , zumal die 
akuten.) Der Üentiiion fchreibt der Vf. bcdenten- 
Cen Einflufs auf die Entwicklung der hitzigen Ge> 



männlichen Gliedes (d. h. ohne Verletzung der Ept« 
dermis,) wahrend dem Beyfchlaf ven. Gift eingelo- 

f[en werden könne, wodurch primitive ßubonen ent- 
tehen, glaubt auch Ree- beobachtet zu haben ; allein 
WM ift mittGewifsheit zu behaupten, dafs nicht im 
Moment der Anfkeekumr eine unbemerkte Verle- 



nimwairerrucht zu. — Di« Sp*itk$ldrüftmtntxOndu»g, tzung -lerKpiifermis Statt fand, wodurch dielnfilctlon 
SSlC i-i^- «i-.?^ gefchah. da der 



knin U^ib■&n8tDtr abwseuiea «rin!; 



gefchah, da der Bubo mehrere Tage nach dem Bey- 

ftUif cttiftab^ wo dia kkiiM VtrktiiiPg bereits ver. 



fchwuo- 
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fcUMTUoden feyn Vtnn. — KMU»» fyj^- Sälmtak- 

HqHor {liqtior Cvpri arnmoniato mmriatui) rühmt der 
Vf. fehr gegeci iVafferbrerhen mit Magenbe- 

tchwerdeo, auch bey fkrophulofer Atrophie der 
KUmter (in welchem Stadio?) — Tabrs abiominalis 
der ErwacMMMa» labrkten, chronirchen Var- 
dauungsfehlern u.f. w. — Von der Rathania und 
der Blaufäun fpricht der Vf. fehr ganftif^. (Oewlft 
wird jeder Lefer die f^en.nü- Hcf'rii-n^nijn- ^t^r Ziifirn- 
de fermiffen, wo die ULlulJure lieuldm ein'.virKI, 
wo ß« aic\\ts leiftet, und wo <ier Gebraucii lIm. ci 
«rofsen Mittel* nachtheüig ifi. Nacbdeoi Hec. die 
Blaunure in l8 FÜlen von Laonnfiiebt verfchiede- 
n<;r Art und in verfchiedenenZdTtrlumen derKiaoK* 
heit,' ohne allen Erlolg angewandt hat, (einer won 
dieren Kranken, ein Mjnn von einipen 40 Jahren 
Voonte das Mittel durchaus nicht vertragen) ift er 
nifstrauifch dagegen geworden, und es ichien Ihm, 
dars die Blaufaure Qberall wo organifches Leiden 
der Lunge, es fey durch Knoten oler Vereiterung 
Stitt iuuTct, nicht '^ufjpt, ja nicht feiten fchadet, zu- 
mal wenn groUe Heilbarkeit des Magens damit ver- 
bunden ift, und dafs fie hauptfaddich bey grufser 
^nfibiiuät der firoocbiaa, ein ZuAand welcher der 
SvwWlif cMte timUdi ift* aawtllMi ü«rahigaaf 

Hambu««» V. Perthes 11. Baffw: Mmnä Är»- 
pa$a , oder die gröfsefte Knnkh«t« - Epidemie 
der neuern Zeit. Ein Verfneh zur Beantwor- 
Uiog der Fragen : Was ift die Influenz? wie war 
Iis Rflher befchaffen? woher etultand diefeihe? 
^ SUS welchen OrOadea kt^nnen wir ihre Wie- 
dererfcheinung im lahr« l8sa mit Wahrfchfin- 
lichkeit in Europa vermntlieD? — Wie wird 
fie dann befchafJen feyn ? dareh w«lehe Mittel 
- Jtann man ihr pren/eii fei7pn ^ — Für Aer^te 
und Nichtirite von Dr. Georg Fritäriek Mpß, 
praktifchem Arzt«. 1830. XLVlllD.as4S. gr,«. 
[1 Rthlr. 4 g«"-) 



den nach Answcit der Oefchlchte die melften Tn- 
fluenz - Epidemieen von langgedehnten Winten, in 
welchen heftige Kalte häufig mit Thauwetter ab- 
wechlelten, trocknen Sommern mit Höherauch, Ans^ 
brachen von Vulcanen und .V.steoren bccleitai. ie* 
dochfo, dafsdiefe UmfiSode nicht Immerfedennal 
der luÄoeoi vorangingen , fondern wie der Hühe- 
ihr bald folgte, woraus man 
fchlielsen mal-;, daf. die Influenzj mjt ,'.i^(ea Er- 
fcheidiifigcn aus einer gcmeiniamea Üuelle fliefsCb 
und da keine dieier Veränderungen die Krankheit 
zur nachiien folge hat, letstere dberhattpt durch je- 
ne eher vorbereitet weide, welches aeeh der Vf. an 
mhr «!• eiaer Stelle ausdröcklich bemerkt, und 
nacli Bae» die Epidemieen nicht als unmittelbare Foi« 
ge derz.inüchft vorangMangenen Witterung, foadero 
dis di.rcii eine längere Zeit allmählig vorbereitet er» 
kUrt, wufflr, wenn es hier der Ort dazu wäre, Ober- 
haupt noch mehrere Beweife angeführt werden 
kannten. \\ed durch die dephlogiftiOrte Salzfaure 
eine dem Caurrh almürhr Äffection der ^, hl. ;,n- 
inembrancn hervor^e nracti! werden kann, und weil 
bey den in di^-ff-r Krankjipit gewöhnlichen Krifrn 
oxydirte bioffe ausgelondcrt werden, hält der Vf 
eine vermehrte Oxydation fOr die aiehfte Vrbefae 
der Kranktet, und «aiot der Oft wind bringe eine 
Saayltog raieh e ti e Liift herbey. B.y d^efer Inoah, 
me konnteer freyhcb fich nur auf d^ fr hern eudic 
metrifobeo Verfuche berufen, bey welchen jedecaui 
«ine der arztiithrn Theoneen fo bequeme DiffeWH« 
in den Mifchungsverhältniffen der AtlDOSpbSn gp- 
funden wurde, noch weniger machte CS dem Vt, 
anöiUHibfeyn^itesbey demHohcna h narh ]hm vor- 
koi» netide gephosphorte Warfei liuiTgas nachzuwei- 
Ten, auch hMte es ihm nicht wiederfahren follen.daft 
er für ganz Denifcbland einen höchften und einen 
niederften Barometerfland angeben wollte. Doch 
wire es "«Wj^, wenn M Ober folche kleine An- 
ftof^e gegen die Pbvfik die «aupirache aus dem Ge- 

V • - # 1.1. K e w .ue j u '^"•1?" T'^^h' *'«°° » at fHn entfclvie- 

Es würde dem menfishlicheo Scharflinn nnd «eoh- denes VerdJenft , dafs er in feiner fehr fchuleerecht. 



e wiliei^rchaftlirba 
weiHi JTidii aus 



acbtungsgabe Ehre bringen, und d 
Ausbildun«; der Medicm beurkunden 
ficheni Praniiffcn das Herannahen einer über den 
vanren lüdkrcis •urbreileten Krankheit voraus zu 
fap^n vermödite, ©«gleich meufchliche Kunft diefes 
V ;.t)el T ' snig als den Ausbruch eines Vulcaos zu 
verhioaeru vermag. — Der Vf. geiit fitrs Erfke 
nlfth Wtltwcr unii CulWn, Ji; nn die neueften Unterfu« 
m» von Oz9n»* [cheitit er nidit zu kennen, die 



aber faft /u veiiläufiig gefchriebenen AbliandWauf 
die wanr(cr»einliche Wiederkehr diefer Kranlcheit 
aufmerkfam machen wollte, die fo wenig tddtUeh 
he ift, doch jedesm«J durch ihre Allgemen>heit gro- 
fjies AufTehen maeht, und v«n dem onfterlilicheo 
Kant den PhyCkern fo fehr 7um Studium empfohlen 
wurde, die aber ihre vollkunimne Deutung doch 
erft in einer Zeit - Gefchichte der Krankheuen tf 
halun kann. Da in frühem Zeiten diefe Knokheit 



ffSSfiteilenen in der Gefchichte erwähnten Epide- felhft die auf dem Ocean fegelnde^Sd^flFelrrei^hti! 
der 1, Hii^nze, det epidemitchen Caiarrhs, fo möcblen dievondem Vf.empfohJenen O :iarjnt:u;e 
. f. — ..«^ Anftalteo wenig lelften ; eben fo wenig^ würde di« 

n lnktlichfle Beobachtimg dts von ihm empfohlene« 
Kegims irgend jemand vor diefer Krankheit IchilteBD, 
dii j L S den uns bis jetzt zwar noch unb«]i«nt)teo. 
aber wie es die bUberigen Benbaebtungen zeiBen. 
unmittelberften atnosphwirpheiiEitfliüilea zu enffte- 



' durch, und 7eif,t. dafs fo wie Aia Jahr« i38r»~i58o» 
1676 u. 17HS «"^^ einen gröfsereii feculären Cyctus 
diefer Krankheit hinweifen, ein folcher nach den 
Eraebniffen des letzten Jahrhunderts, In \vrl> h_m 
io den Jahren 174»' »"^^ (178«) und igoa minder 
Mcit »erbreitete Epidemieen beobachtet wurden, 
^Jadw itt aejährig^ »ieinere zerfalle. Eben fo wür- 



ben fcheint, 
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AnlifuidigQiigeii neuer Büdier. 



•y mir iCt errchienen : 

GMicinuTf . Tafit fir de» trßtm Umtrricht w itr U- 
trimi/ckn Sprache ^ von ALdkif, ZmIwM| Ltb» 
rer zu Kio&er Rolsleben. 

Dar y«rfoff«r, alt Kiitdcrfrmmfl balmint <— «r 

gs' das neue Scbattenfpiel aus Kinderland — als Schul. 
,J)imi.u RCicluet — er lehrt feit ig Jahren «n einer ge. 
fciii-zi.eii Schule — als Frfinu\"r n'i; !i; [ni'icrr.ci kt — 
■lan kennt) fein nFlugiuft und Fluges Beginnen " — b*- 
fticoDite die Gedachtnifstafel denen, die den jungen 
Xubca mit GrdiidJidikdt wul suglsich auf ludbta 
W«ife nr evften Reontnift dar lamnirchaii Spraeha 
belfen woDen. Zwryerley hat er zu folchem Zweck 
erfanden: l) ein leere» Fachwerk, worin die vcrin- 
dcrlichen Redetheile nach und nach, fo wie fia He- 
dftrfnib des Lefens weiter fahrt, eingetragen werden, 
dunt fia dar Knaha nach und nach einlem#. a) Eine 
"aetie dem Verfiande zweckmirsig entfprechende Ein- 
tbeilang der Prii{ioßiionen, Adverbien undConjnneilo« 
aen. Da er mit folcber Fiiuln nun^ -L i^leich einen 
B<ytr«ig xur Philofnphie der AÜ^cmeineti Grammatik 
pb, lo hat fein Werk Fogar einen wifTenrchaFiHchen 
Werth, arad oimmt fclblt dia Aa&DerkfaaakaU da* ibr* 
Citienden Spradikamian in AafiKiMb« dar wirat aliea> 
U'^^ hrfrcm empFaliltnlni dOnim ihubM» fMbda« 

Ganzen 1 2 gr. 

Laipaig, iwJaUMitai* XirlCA*M««]k 



Dr. H. Fkinut (Prof effor) , Flan c-. , 

dan. £q|l*Abt]iaUniig: Phniarofib..^ 

mafarta «nd vaibaOarta Auflaga. g. i t Rthlr. 

tAmbuiffom de Foifiut GeognoGe , oder Darftellung der 

1'euigen KenntnilTe über die phjrüfche und minara* 
ifeba BefchafFenheit der Erdkugel ; deutfch bear* 
baita« von y» G» IViemAmn. Bi^tir Band , läu -«iBar 
illam. KnpNrtaJ«]. gr. g. i 9 Rtblr. IS gr. 
J. B4. vom LieAttMfleru, Vor' I riften zu dem praktU 
fchen Verfahren bey der trigonoinetrircb.geonietri- 
fchen Aufnahme eines groften Landet; mit einer, 
zur £inlaitang dienenden, kurzen Gefcbidite der 
SftraidntSehan flfappirungen. Mit 4 Kupfertafelo. 
gr. g. kl Rthlr. 12 gr, 

fr. Mokf (K.S. Bergrath), die Charaktere der KJaffea, 
Ordnungen, Oerohlechter und Arten, oder die Cha« 
rakteriftik dai aaiorhifiorifbbaa Minerair^fiems. 
ZwryifTarmalirta and varbafTarta Auflage. BAittK«. 

pferufeln. gr. g. Velinpi i I Rthlr. la gr. 

Erfchienan in der ArnoldYch«» Buchhandlang zo 
Dreadan wid n luban in allan nambaftaa Buch* 
baadloBffil ob di« btygalaUMa fwwU» 



Ok ry«i$ktit mtl»* FiiknriH. Heraaigegabea TÖn 
f^. D. Fuhrmann. Zwtyte forgfUhig vtrbtfftrte 

i4u;jd^«, mit einem Titelkupfer g. i'gai. Prei« 



d 



ler ord. Ausgabe sab. 15 gr., der mittlem sab. 
o fri, der anT VaBa.Pbp. i Riblr. j) gr. 



Sm Sckr^tm für FarßmSmttrj Miueratogtnt 

niker, Ttlimtjfer und Gtfeknftsmnnnfr. 

H, Cfl«a (K. S. Oberlorltratb), Anweifung zum Wald' 
bao. Dritte rermehrti^ und verbefrerte Aufi^ge« ndt 
S Kupfern, gr. 9« Velinpap. 4 a Rtblr. 

' HfilfttaF ein fllr Forft wirtbe and ParfhamMran. 

(Ein Anhang zu Cor(.i Waldbau und zu deffen Forft* 
eiimchtung lutd Abfchltzung.) gr. g. BroCpb, 
k I Rtblr. 

C. F. DtrU , Verfaob einer Anleitung com Rechnung. 

führen. F.in HOlfebtich znnSchft ftir diejenigen, 
welche tempuriie Rerhnungo'riliegpnlieiten über- 
nehmen, oder neben ihren Gefchäiten Cch damit 
ta befaften habMk iBtarilaMndMiVinBalwMk t* 

a I Rthlr. - ^ , 



Die erfre A j -al r tllefer forpfUtigen Auswähl ' 
Ton inhaltfchweren Lekr- und Dtmk/prüehtn ^ Mmnmai, 
<»0Mn und Denkvtrfen fand fchon öberhaupr, und andi 
hej den krit. Baartbeilam, z. B. in (W krit Bihlmktk 
für das Sckml' taut BrtuhmmgmtftH user Jahrg. 7tet 
Heft. S. 543., in der I.ittratur. Zeitung für yolh/ckul. 
lehrtr, igao. ates Heft und anderwärts Bevfal}* Mn 
fand lie durch Reichhaltigkeit, -Tnrrh lim gut geüut 
fene Wahl und durch die Anoidnui^ unter gamlb 
Rnbrihan ror fo rieten «hnllehen SanlanzenftnimYun. 
gan aufgezeichnet und Ixe war innerlialb dreyer Alo- 
ti8«a Tergriflren. Um fo mehr dürfte l\ch die Zietutt 
mit nicht geringer Sor^^' .!t i n ht allein verbefferte, fon! 
dem auch zn-eokmafsiR Ter mahrtefyfe/ga^« «hier fOn. 
ftigen Aufnahme erfreuen. Wir machen Aaltera und 
£rziabar, «vaicfa^ dai Hers ibrer Kinder und Zöglinge 
arfl edlen VarfittM» errillen« Bir du Gute Wiirmen 
w»A$m «ßatm wW f W i fc i l wt i — AäaerwiMan Ver- 

wan- 
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wvndong des Lebern >u<trtattFn wollen, fo wie jeden 
Erwaebfenen , der Aulaf« zum weitem Nachdenken 
mtf tintwaama S^etziergängen fucht, auf Ae anfmerk- 
bm. Sie werden diefe Schritt, — die fo anfprecbend 
und finnreidi, fo anxiehcnd durch Abwechfelung and 
eindracklicli in der Sprache ift, daiu TöUig geei(;net 
fiivlvu. Auch kann «as „tf^llige Af^üfsete, i'ur wel- 
ches wir forgien. and der geringe freif di«i«Ib« oi«bt 
abdiramplciilen. 

Hamm* am Iften JuHiu l8ai. 

$«Jh«Us* a. WK«a*raiaaa*X6li«lBMfchMdl. 



In «llen BuclilianrjliiTifjf n ift zü haben; 

J)tr Raskgebtr tn d.rr Sühretitfiumd* , oder AafT^tze 
Iftr Schulmeifiei n Iwiaben» und Mid' henfcho- 
Itn mn Vor. Schön- Reckt, «od Bvieflebreibent 

■Mlirt« AuFIai^e. 8. 1931. 9 gr. 

tu» wohlgemetaten Winke* wekb« der V«rfalbr 
^tm CaJi rat fttedigen Mlnnera Ibw feinen Verfacb er» 
hielt, «och bey. dieCer Auflage rür^f.iliii; ticnui .-t-iKr], 
glaubt derfelbe nichts unterlalTen 2u haben, «vas die 
Brauchbarkeit des Buchleins erh<then und dalTelbe im« 
4flr EapfcUanif wertb 



2ar Verfafitang von ColUConen wird wiederholt 
hierdurch angezeigt, da Ts bey dem Unterzeichneten 
im Kurcem erfcbeiaen wird : 

^tUfiSmüp Sammltai itr QfMltm dar iimtßtkm Bmm- 
ditnekts" (auch unier dem'ntd: «Car^e/ jmrit 

ConfmiUrntMM Gtf'uani.in'")^ Tnm Luneiiller 
Frieden bis zu den neuelten Geletzen des £un> 
<|«s * nach den Original • Docomenten herausg» 
febM vm ^tm Geh. Meklenb. OeCndtfekeftifii. 
«Mtlr am Bnndettafe G. «. Mti/tr^ VwMbr im 
Pepertnru]Tn<c odar der fjriiiaiiiitnimi Uthüfahi 
der Bunclettagtrerhandliuigen. 

Vrmkfmvi Jnliat itit. 



Schrift und Sprache der Hindus durch TollftSndigcAiii» 
lyTe t^eiiier und mehrere ausführliche Tabellen, w* 
auch die 0cdiMtioa<. und Cooiofatioiu-PlBriRett n 
einem IMerUildn sufiiremengert^H find. Di»', darin 
enthahenen, taror tmeduten, Stelllen thei'fn nicht 
nur einen oinfarfetiden, authentifchen Brgrift » tu Mi. 
4S^A9rat aus ihm felbf mi', loiulcrn auch einen w ch. 
tigen Beyirag zum Verfundninfe der heiligen Bucber 
und Philofophie der Hindus. Diefer merkwftrdige 
Thail ihrer Literatur erfeheint hier in einer , bisher 
«nbekiBBten* Bedeutmg. Dm Gaox« itt lithogrtü 



Der Netto- Preis davon ift 15 Fl., auf Velin 17 Fl. 
Dar Ladenpreis aber richtet Geh nach der gerin^erea 



B( Am Fiel fc h tn a n n , Bucl 
in Muncbaa* 



las Maf «zin far ladnltrie und Literatar 4 
!■ Laipmig &aA erfdnvMtt mikk «Dtft'BMblMfr 
lunoe« sa haben: 



Lthrtntk 
4«r ffel « aiai « a ft « ajf, 

T on 

Dr. 7. C4. G. J9r§. 
•ta Terbellerte und Tarmakrta AvOagL 
^ mt 9 Kapiäm. gr. t. ■ RAI». 

heransgafabaa 
von Dr. HUmp 
S> Broialh t» gr* 

Diefe Schilderungen ans de-r J-igend it, gdn"itll- 
lieh und abfprechend vorgetragen , werden denn ju- 
gendlichen Heraen Nahrung ona Bildung and denAel- 
lern und Ernahem WaiMtütiuiaf baf dar Vamnni^ 
lang gewi' 



i3fftßewtat%i*Säms'kritM^ ^äm ex codicibas MSS., a<l. 
huc ineditis, Londim «xfcripfit, atque in urina 
rijoniim vorfMue, expr.ljii üiie , tabulis grainma- 
tict* etc. illuUratam ediHit Otkm»nu Framk^ phi> 
leC ft«f Motuukü typographioe ac Blfcegwjpti— 
Opera et fumfihui propriis. IH^O 4. 

Von drefem Werke hat die unterzeichnet« Buch- 
kmOong lüeCommillran Ubemoomen. Es giebt das 



Ein« 
S amn 1 ans 
■•»•■tifcber Er«ll]ilaag«a 

und 
Gedichte. 
. . Von 
F. L, Würktwu 8> i^fr« 

zam 

P«in«T Tafel abgebildet and £aIsHch hcfchriebaB» 
£r£ta forOatsHig. f. (Mi. 160^ 
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S t i * r m m u d E r m ß 
f »olrt ' ErsiblBügea 
f«r 

««in« F r • un d in n • B. 

Es fchli an Schriften, die den Gt^ und dai Htr% 

I Madchen*, etnes Weibes gleich febr befcbaftigen. 
Di«fe ErtäkJungtm werJen dirft- L ickr ausiuDen Sie 
lind «lie aus dtm Leoen genommen und rühren von m» 
Sem bekannten SchrifiFidler her, defTen Berch^dta« 
MtM «twr verbietet f reinen Namen be^zoTetaian, 

Mmurtri/ektt Hamäkutk^ 

oder 

von allem Gradtu düf WllMtuUi 
mtu Stjßtm* tntkeUttn ßnd. 

Hit einem Aoszug der Regeln »un der Aiiif^jrnche der 
bebriiTchen Spractjt- , an, u i-lcJ-Lt- 1 fj[< alle VV'oMe ent- 
8^ lehnt find, n«kit einem Kalender der bebr^ilchen 
l le wd « n , sm tiebrauch für MMMfirch« Inftiiut«. 
Dinrck einen Veteran der Meurertf . Mit 3a Kopfem. 
Am dm PraniHfiCelMai AfaerÜBtat» gr. g. Brodb 
3 &tUr. 13 Vdinpep. f HiUr. 

' ««•rf/« 4r ■ 
en 

Sndt- Vüvcineten ■ Verfamaihnig fat $cbai»> 
cUberg. 
Von 

i#» Rath »her rn Dr. V<> v 5; f »/««A 

Ste Attfia|{c. 4. Geh. j gr. 



ü kr. 



Oller 

AnweiTung, irie man durch den PoTarftem in jeder 
fceüen Nichs am Himmel feben kann, um welche Zeit 
ti in. Auch wve II aa durch eine Sternfcbeibe « die 
für jede Stunde mit dem wrirkitohen Stemhiintnel 
mialuaMiiend rteliea kann, d>-n Polarrtern und 
WWgRriifaen StanibiMer in einer dmign 
iMnaa fbAn kennen lernt. 

J,Q,itkrpL Ufr. 



Hr &MaJ«Mr» «ersaellok Ar dleienigM» weldi« 
■Mb Gi^teOffaBnetik te1ir«k 



In letzter ortermeffe Uk bey müßt 1 

SArÜtrt y.Fr., hehräifcheiUeluingsbu- h , fjrh^}- 
tend die eTangelifcheti Periropen zmii Ueb€r- 
fetzeri uus dem i Jeutfchen m-. Hpbr.iiCche , mit 
eker Dt>ibi^>en Phrafeotogie «md beftSndi^n Hin- 
«rcilwgen auf die Grammatifc ronGt/tmimr^ nebft 
WMNMlctirten Wörtern un»l Stiicken «nr Uebung 
l«i«r Vo«irtet«ung, gr 8- 176 Veiten. 15 ^r. 

Alte Lehrer an gelehrten Schulen. fllcTheoloeie« 



ausgäbe dieles Werlu , wodurch er bemühet gewefen 
ift , einein Itngft geftthlieii Boduefnilfe abzuhelfen, 
AI« «ka ei&o iiadi d«r Oeeiiuaatik «ea Grfi' 
beariMiMie Udwagebueh Huht Art darfoe •■ ellm 

Schulanftalten , wo nach jener TortreflTIichen Gran»» 
■aetik unterrichtet wird, ein iineiubabr liehet Hülfii« 
buch werden. 

I.«ipxif, iaiJaliMlftt. Karl Caolilocb. , 



So eben ift errdiiemii and in «llcn BucbhendfaMi^ 



Di* Rittirhirgtw mnd Brr^cklujfrr Dfurßkhnds^ rott 
Fr, Gtit/iUlk. $w Bend. Mit TiteikupL u. Tit^ 
Vignette. gr.S* Geheftet I RtUr. la gr. 

Der Revtall, JcITlti Hell die fröbern B« n.le rlie- 
fet Werkes zu erfreuen haben, wird hoffentlich auob 
dem wriiesenden nicht %'erfagt werden, daeraufgtalp 
«hp enamthige Art« wio Cetne Vor|Aagir, die O«- 
lelinchie uno Berehreibnng von 04 Rttierborgsn eM^ 
halt un 1 Ti Ici.'i GeCchicbtforfcher, wi? lfm Freund 
einer unt^srhaitendea Lectikre, reichliche I^ahrung 



Druck und Papier fprpclien glpichfalll an and 41% 
a Kupfer gereichen za nicht geringer Zierde, 

.Hell«, im A^ft igai. 

Hammerd« SohwatfaM«. . 



Ks Iint! ro eilen erfchienfn: 

Schriften von Htnrick Sti/ftn/. AU mnd Ntm, 
a BAnda. gr. 8. igai. Verlag von Jofef Ma< 
in B r es I a u. Uruckpap, } fttlllr, 6 gr., Vclia» 
pp. 4 Rtblr. 8 gr. 

I n b a I «I 

BrfteAMnIung. Nat»fk H * J h ^ A U Mtmg m» 

BenrtheiluBg drayar luturphilofopfaifcben Schrif- 
Im Seht^lling*«. — Uaber daa Verhältnils der Natur* 
nlnlefi»pbie xor Pb^Ak anfarerTage. — ScbellingTche 
Naiurpbilorophie. — Ueker dm VarlilJmib 4m 
lofophie Sur Heligion. 

Zweyt« Abthellnng. Xrdm. 

IMber 4m Vevliflltnirt unferer Oefenfeluft Mm 
Staate. — Uebar die Bedeutung einm frejen Vmniai 

för WifCenfebaft und Kunft, 

Dritte Ahtbeilung. Hi^ial^dki AUm m ilmigm. 

ITeber d«i Oxydatiens- BndDecoxrdationsproeA 
der Frde. — Geologilche Anltchien ■ur Erklir!m;j rfpr 
fp^tern VeranderunRen der FrdoberSaehe. L That- 
fachc:>, die den ^rofM-n Fiofiufs der Viilcanitat auf di« 
veränderte Oaftaltung der Erdoberfl.irhe beireifen, 
n Thaifacben, walcbe bedeutende Verän^ 

4m (MiMMa 4m £i4a 
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tktr OdrirgAmaffffB in fielt fcJber beweifen. III. Di« 
Autbrettatag des Qaaderßein*. ~ Wu kann fOrSchle- 
ütOM Natargofobichtc durch di* Einwofansr gefebe* 
heu? — Einigt HBhramanangvn im Rierenecbirge. — 
Was ift in neueren Zeiten für die Phyfik det Keuka* 
fifrhen Gebirges gefobeiiea? — Ueber die Meteor* 
ftciiiL-. — lieber die Bede uung di r Farben in der 
Natur. — Ueber die Vegetation. — Ueber die elek- 
trifcben Filieli«. — Ueber die Geburt ie.r Pfjrche, ihr« 

VtrSoftenng nnd nSgliche HsUuof. UdMT <U« 

1. «^« p ijifl^ 



F -y r. H. F. IT* r t m a n n in L * i p 2 i p ift fo eben 
«trchienen und in «Uen Buchhandlungen zu heben: 

Doct. Jit/l»t SadiKf DUTtriati» <■ «GUn» 



Bey Fritdrieh FUifeka* ia Laipsig find 

•rCcfaiencn: 

M. T. Cietrtmir 
Wiir StaMtirtdt» widtr Catiiim* den H»€kotrri*k«r, 
Nni Bb«r(iMtt v«a Or. FrifdMd XtqfUir. 

Leipzig Ig2l. 13 gr. 

Man hofft, dafi Kenner dief« nett» Vetdentrchung 
des .Meirterwerkes r(iinilieh«rB«r«dtliuiilMit nicht obn« 
Hochariitun^ fOr dM UaNriMSHT «II dm UiadM 
lagen werden. 

P^tM fiMan Bdirio ftereet^iM, 9 gr. 

gmrtfU h^leri* TMuaa. Editio ftereotypa. 3 gr. 

Von diefen in Octav mit rcbSntr Schrüt auf dat 
tchenfte Schreibpapier gedrtiektef Stereotyp. Ausgaben 

werden nach und nach Imnier ine}:ipte erfclieinen. 
Ihre Correctbeit und gute aursere Aasftattung, verbun* 

den mit der gHi&Mn Woblf«ilh«it , werden ** 

wib bald daafwag in die Schulen 



Bey Philipp HildeUrand in Arnftadt «r« 
M abaa Md Ift in aflan faMüBasUiaiidlUgea 
mliaben: 

C. V, HttBuuk'f Nachricht Ton der fehr alten Lio- 
|>en- Franca -Kirch« und ron dem dabey geFtan« 
dea«nJiiOgfc«u*i^' KloTier za Arn(k«dt( mit awaf 
-Kapteffl. -fei^. PtraitaTgr. 

Nachdem Hrrr » Hammtr nn 4ten Stück desVTten 
BmUr^— dar Fundgruben des Oriente , Herr Domherr 
Dr. Aü^t** in leinem neoeften Werk« ron der alt« 
dentrchan Baakonft, tmd Harr Rath und Bibliothekar 
Vulfiut im 6ten Stfieke det Vlllten Bandet der Curio« 
fitäien da» gelehrte TüHlii um auFdieffts wiclitige DfiiU- 
jnm \ a}td«itUch«rBaukunrt bereits auimerklam gemacht 
Hatian» libd gtvifl jadim Flraanda dar uWatur 



erfreulich Ceyn, hier aut der Feder eine« bewährte« 
▼aterlandifchan Oerohichtsforrcber« eine aasführlich« 
Gafohiehta und B«rchraitoaiig dietar markwardijan 
TOT baynaha tto Jabran arhanotan «md doreh ibra 

(chffaa Bauart Och auszeichnenden Klrohe — eine der 
ftlteften in Thüringen — und zugleich die Widerlegung 
jener neoem Schriftfieller r.u erhalten, welche acht 
unfchuldlge Sculpturen an und in diefem Tempel ala 
die rcandaleuferten gnoftilchen Templer . Monomanw 
wider alle Wahrheit dT riirfr»llen fich erlaubten. 

Beygefaet ift noch die auf Ürkutidin bagrilndatn 
GeGshichte de« 337 Jahre Tp-iter neben dfalar KirdM 
arbaneten und naab dar Reformation vor 390 Jahre« 
wieder aufgehabanan Bauedictiner Jungfrauen • Kla- 
uan. 

Die dem Wcrka baMefagten Kupfin- geben eina 
JinCcbt der Kireba und deren Orondr ift, tind zeich, 
nen Cch durch Schflnheit und Genauigkeit, f i wie das 
Buch lalblt darofa Correctbeit, Druck and Papier aas* 



Von dbr liaglk « maii a t a u Partfetatmg der dte« 

Auflage von: 

Quiflorp'f Gruwifitttn in iemtjcktm peimUckn Ridk$r, 
nach dal Vfi Tada bariaiMM- vaa MUm and 

ift nunmehr erfchienen: 

Das Illten Bande« iß« AbM — dal M^Mm 
Mkmu Uter Band, baraa^cf . von^Mr, mit vie- 
len Anm. und Zuntaen tma einer Vorrede »oa 
demHrn. Ob. A.Ger. R.JToatfpn*, gr. g. Roftock 

u. Schwerin, in der StillerliBbea Hofbucb- 
bandhnig. 

D^ niten Ran Je« Ste Abtheil erfchelnt beftimmt 
in diefsjahrißer Leipz. Mich. MefTe, womit aJ«dann dia* 
feJ für jeden dcutfrlifii Rcchtsgelehrlea 
arkanata brauchbar» Werk beendet ik. 



ITeber die jetzt fo merkwQrdigan Under Spanien 
und Grii Tienimd ßnd folgende Sdutfiaa dareb aUa 
Buchhandlungen zu bekommen: 

DarfhaOang des geCchtdufidiaa md poHiifchen Stand« 
punkte« der fpanirt l en Revolution, von »ht m 
Aoflenzeugeo. g. Velinpap. BroToh. ä 8 p. 

Ä H fß nßat, Reifeabentauar einet Oriadwn, lA da« 
laniaAiahraabntaades vorigen Jahrhund, r ts, toa 
Jmmatfhf*. Nach dem Engl, bearbeitet von fF, 
A.Liniau F-ArTheil. VeJinp. i j Rthlr. g gr. 

Grieofaealand und die Griacban. Naeh dem EncL 
bearb«iiai««n^.4.iMM;. f. VWIap. firalü. 

Dresden, im Julius igai, 

Alt««! Wa Btaaltedlan|. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

JtMAy b. CrÖker: ^ugvfl Ftrdinand JAldfr's, 
Herzog!. Braunfchwelg-Lüneh. Hofr.Hih9 i .i. n,, 
JMiDwf- Oikonomü oder {^otkswirthjtiiaftilthr$, 
Bii Handbuch -:ur Beförderung des SelbfiTtu- 
dloms diefer WifTenfchaft. Nach dem Tode des 
Vf«. aus delTen hinterlaCEmMi Papierea htnot* 
"^m. I8a» 438 & i> 



er Vf. hatte diefes Ba«h vom Leltfiden her Tel- 

nea Vorlefungeo in Jena l)«rt!mmt Zugleich 
{olite es denen dienen , welche Geh über das, was in 
den aeueften Zeiten liber NjULinil - Imi ui 1 1 .e von 
ibm und andern Hallbares gedacht und celagt wor- 
den war«« 4a der Kürze ualerrichteo woilteo. Der 
Vf. ftai-b aber« als kaiMBoBofea gedruckt war«a> 
lud der Reft war noeh nicht voltTtindig au<:gearbel- 
tet. lodefTen fanden fich ?'Ijterialicn dazu vor, und 
eio Verehrer des Verftorbenen unternahm es, diefe 
zuordnen und das Werk im Geifte des Vfs. zu voll- 
Ob nun gleich das Buchi den Principien 

I, iranüich in einem Geifte auuearbeitet ift \ fo 

befoerkt man doch deo Unierfchiedder Manier, der 
in dem erften und letzten Theile delTelben herrfcht, 
febr deutlich. In den erften F^u^^en namliclt trifft 

Soz die bekannte ZüiMch« M^inier, Parado- 
Menge, pretiofe Diction, gehäufte Citatio* 
oen, Hufareobiehe auf Schriflfieller. auf die der Vf» 
einen Groll gefafst hat, egoiftirchesAbfprecheo Ob«r 
anderer Meinungen u. f. w. Dabey manchen fcbar^ 
finnigen Einfall, ScUStzMcht Witze, einige treffen- 
ilo, . lere vcrfehlie Beyfplele u. f. w. Dagegen 
folgt jn Ht m l*>t7teii Theile ein ruhigerer, wiffen- 
fchaliiiclicr ( -ii.p, in der Unterfuchung, mehr loaji- 
iche OrdivuDg uod beftimmtere Begriiie, kurz di« 
Ausarbeitung fpricht foi ra » daft MD oft wanfeht» 
«gfb«r mBehtt äuMi rfan üikM Tball ftr* 

ia£st hai:en. 

Die Einleitung enthält 6)1 S. und ift für das 
kleine, Werk faft zu lang. AHein Hr. L. befindet 
^ph hier auf Csinem Felde — wo er Jagd auf Defini« 
tlonen, Hintheihmgen , B^rif fsbeftimmungen , aof 
StatiTtjU, f-atifufLiie Bureau s u. f. w. machen kann, 
Dod wovon er nicht wepkommt, wenn er einmel 
Vineingeratlien jit, — Uns fch eint eine folche Me- 
thode am wenigften gefchickt , das Denken junger 
Laute zu bildaiH da diefe weder l)eurtheilen können» 
ob die andern unleracifligten Meinuogan rlobtü an- 
ceAbrt find, aod ob die darflber ameftdlte &ritil| 

4» HB* iiai> iMttir M. 



f, 



einen foliden Grund hat. Dergleichen Abrprecbua- 
gen im Auditorio bilden nur egoiflifche Nachbetet^ 
aber keine grCndlichen Denker. Baffer ifl ea, dif* 
fen den Gegenftand felbtt klar und deotilek direel» 
vorzulegen. Ift ihnen auf diefc Art Ueberzeugung 
und grflndlicbe F.rkenntnifs der Sache beygebracht: 
fo werden üe bey eigner LecHlre anderer Werke vo« 
felbft im StanHe feyn, zu beurtheilen, in wie&ni 
diefe mit der Wahrheit Obereinftimmen oder nlebt« 
in wiefern fie ihre Begriffe klirer uod beftimmter 
lehren oder den Oegenftand etnfeitig'betrachteo, die 
Ideen verwir-pn ii. f w. Dagegen findet man 
bey Hii. L. , wo er heiurumte Begriffe Uber den Oe- 
renfland geben foll, nichts als einen grofsen Wort- 
chwall, der indirecte auf etwas führen foll, wohia 
er endlich doch aidit filhrt. Wir fohren nur elli 
Beyfpiel als Mufter ao. Daa ganse Werk , fo weit 
es Hn. £. angehört , ift diefer Stelle gleich. S. la 
füll auf eine berfere Art beftimnt werden, als es von 
feinan V^or^artgärn gefcheben , worin der N0ti»iuU- 
rtickthum befiehl, und welche Aufgaben die Volkt» 
wirthfchaft zu löfen hat. „Worin beftehtderNaUo- 
oal-Reichtbum?" heifst es$. u: „#elelie BdfliN^ 
mneg ward den VlUkera in Hinficht auf Reichthum. 
phrnrcbe Vollkommenheit, irdilche Glückfeligkeit? 
welche Mitte! führen zu dem hier gefleckten Zrele, 
und wie ift der Ging zu diefem Ziele ? Das find 
die Au%aben, welche die Volkswirthfchaftslehre 
«■ lAfen bat. — Es ift aber da ganz und aar nicht 
<BaRede» weder von der Beftimmong, welche R*> 
genten, Gefetzgeber, Priefter und Philofophen, vom 
Mofes bis auf den heutigen Tag io lehr verfchie- 
den, den Völkern in Hinficht auf Reichthum oder 
irdifche GliJckfeligkeit geben; noch von den Mittels 
«um NationalreichdU»; welche wohl eben fo vef- 
febieden» fowobi ton mcnfchiiober Weisheit, wie 
von menfehlicher Tfaorbelt, aasgewählt wurden; 
noch von den eben fo verfchledenen Gedanken und 
Meinungen der Menfchen über den Gang zum Ziele» 
oHer über uje Art und Weife der Verwandlung der 
Armuth in Wulilftand. — In der Volkswirtbraheft 
ifl »inaäg von dem die Rtdt , wut tttr aUtjm» PMtt 
SmUu ätM Emigtm MMoffm wurde, was, wie Kaia 
lägt« doch anletxt die Oberhand behält, ßch felbft 
macht, oder, wie Luther Tpriclit, wir ni, ht däm- 

Efen können, und was denn auch wirklich überall 
ch felbi't machte, wenn auch nicht Oberall mit dem» 
felben Erfolge, weil man nicht flber^ gleich viel 
und wenig verabfäumte, uod aoeb nicht auf Reiche 
Weife unnmit gleichem Erfoipp Hie Machthaher cfer 
Natur UnwidenteUkbam VViiiea ent^geoarbeit^ 
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fen.** — Wollte man üiefe Stelle nacb Lüdtrtcher 
Idanier kritifirca« «vdelwi» U«terfli£i Wort«R» 
welche UabeftinmllwitMi , weleh« fehfeP» Anlldi- 

len, w flehe Zvreckloßgkcitcn In^ Au'^drucks lierMd 
fich riarin zeigen. Gent rran aber aut h recht billig 
Werke und fucht elirlicli iieraa?, was der V't. lii' 
b*J mdacbt haben magj was fiiebt ts für ein Heful- 
tM» OM siebt in jedem Lehrbucne der NatioiMl>0*> 
koiioiBie viel gerader, deutlicher nod beftiounter ztt 
Unden \<f5re? — In d«r VolkswIrthfctwiRslehre, 
iagt Hr. L. , ift ein^ii^ von dem rÜe R'.-^e, »OJ Obtr 
Äff« jtnt Funktt im Ratkt dtj Ewtgin btfckhffim ift. 
•Wo und wie iTt denn aber diefer Rath des Ewigen zu 
finden? Abfirahiren wir ihn nicht aus der £r- 
tnid dem» was uns die Vernunft als wtbr 



vnd richtig zeigt? Oder wie? hatte Hr. f.. etwa ei- 
nen eignen Sinn, um die RathfchlOfTe des Ewrigen 
alleiri 7^ erkennen? • - Alle wollten die wahre Na- 
tur des Nationalreichthums , die wahren und eciuen 
Mittel, denfelbeo zu erzeugen, erkennen. W<>no 
StntwaCBoer und Pfhrfteo den Schein for Wahrheit 
titelten: fb irrten fie, andere fuehen Ihre Irrthomer 
aufz irfpcken und zu verbeffern. Das wollte unftrei- 
tig aui h Hr. L. — Seine vermeintlichen Offenba- 
runt-'eii werden aber eben fo 'r-ir lit I rrili rimer enthal- 
ten KOurifMi, als die Theoneen ieiner Vorgänger und 
diefe en'Jiu^I'en eben fo viel und vielleicht noch 
■nehr des Wahren oder« wie er Geb pretiös und im- 
verfändlloh aaMlrOekt, von dem, was im Rathe des 
Kwip^n hefchlofreo wiirtie, als Hn. L's Lehrbuch. 
— Was foll doch die Sprache der Erhauongshncher 
in \^ri' Trnfchaftlichen LehrbCIclii' r [1 ' — Hi -r --i .v, r 
tet man deutliche Beriimrnurr^pen , Krki irungen aus 
War erkennbaren ürfachcn. Diefe aber find fammt- 
Jich, fo wie ihre Gegenftinde» allein in dem Kreife 
nöglicher firfihmnc;en zu fifiden. Die Voifcswirth- 
fchaftslehre , fagt Ilr L. S. 14, „verbreitet fich über 
■das, was hoch und iioher als der Himmel ni>pr .'er 
«Erde erhaben ift, Ober alles eitle, menfi l licl e Gu 
«fnke; was Alle, den Kohefiea wie den Denker, 
■«rgreift; nad auf das Alle als auf eine unwan Jelhare 
Kichtfchnar ihres Wandel«, ihres Thuns and I^f. 
fens; fehen — Ober Entfebeldangen des fOttüchen 
Wlllf^n^." Sü'chf Sfi^Ilen wflrdeo einen Tkomat a 
}(fmfiT oder Kuback zieren, in einem Lehrhuche der 
Rational - Oekonomie bilden Ge aber ein un'chjrkli- 
«hes hoTM d'efwvrr. Auch fcheint der Vf. es nicht 
AAiremfilieh mit den darin sosgefprochenenGrund- 
fätzcn f^emeiot zu haben. Denn was .wenigftSfis die 
menfchlichen Geränke betrifft, fo komme« In die- 
fem l ■l;rbürl)f, (j'. '^ 1 ' Göttliche ilher Himmel und 
Erde Erhabene darliellen foll. Wenig Seiten vor, wo 
Jush der Vf. nicht dergleichen hätte zu Schulden 
|Ep<H*eB ht^eD. Vor allem 6nd dem Vf. die Siatiften 
MlnOrinel, vnd er llfst feine menfchlichen Leiden* 
fchaften aberall , wo er nur Gelegenheit findet , an 
ihnen aus. D.if.s Togar twey Räthe des ftatiftifcheo 
BureJu's in Befl^:i zu geheimen R?j:It-run^sräthen 
ernannt find, ärgert ihn fot dafs er den Spott dar* 



Das Werk felbft zerßllt ioyta/BOeher, wovon 
des mßtt wiewohl ihm die Ueberfcbrift fehlt i d« 
Begriff das National refchthoms entwickelt. Et 
lehrinkt den Begriff, wie es auch recht ifi, auf au- 
ttriiltt Gnter cm (Heichthum ift Sufseres gro^s«t £i< 
geiiihum) und ze»gt den Zufammenbang der imma- 
teriellen damit auf eine grflndliche Weife. In dem 
Kapitel: aber die Beftandtheile des Nationalreicb- 
tbums (S. 91 ff.) befindet fich viel unnOtze KritilCt 
weil die getadelten Beftimmungen nur etwas miMer 
gedeutet zu wer lni brauchen, um ihnen den »er« 
nünftigen Stnn zu geben, den man fich dabey dacht«, 
obgleich das Schwankende ond .Unbeftlmnite des 
Ausdrucks zu vielen irrigen SchlafsfbIgBa verl«iata> 
Veroflnftige Männer behaupten feiten etwas giM 
abfurdes. . In ihren Sätzen liegt immer etwas wih* 
res. Verftändtgt man Geh mit ihnen, fo erhellet 
bald, dafs der Z^viefpali bin"'; j it M.;- verftanile be« 
ruhte. Wenn Pinto ^ Ifopt, B^eh, Strutnju.md aS* 
dere (S. 91) die Staatsfchulden zum Nationalreich- 
thum erhoben: fo war gewifs ihre Meinung nicht» 
dafs Schulden an fieh RetchthBmer wfren, femdeni 
fie hatten nur die Papiere im Sinne, in welche man 
die Anfprflche auf einen Theil des National Ein* 
kommens fo zu fuhflantui I r- i , t hat, dafs 6e 
als Taufchmittel nod als eine tinkommcnquelle fflr 
ihr« Seltzer gehraucht werden können; Sie hatlee 
blofs diefen Gefichttpunkt dar Staatsfehuldfcheioa 

f;efafst, und von diefer Stile betrachtet 6nd es fn^ 
ich inQtzlichc G'lt(»r, und ^ehilren mm National« 
reichthum, nur daf^ tier Keiciillium derl'elb"n nicht 
in dem Papier befi>-hi, fnn.<ern im r(pm, nas lUl 
V«jik alljährlich dafflr in Zinfen l>? 'jhlt, un i foJf^ 
lieh beruhet derfelbe auf dem, was das Voll» hat 
oder ciebt, und die Meinung, dafs Schulden fteicb» 
riium Ond, erfchelnt als nichtig, aber In einem Sin* 



I 



ne , an 

i'-i ')en 



, wflclie fie filr Reichthum auf- 
')en , nii.lit 'farht'ti. E')ffn fo unnütz iVbeinen die 
kritiken Ober die Kratzen zu feyn, ob Uodcn , I.indf 
Umf.mg uad Orüfse des Reiches, oattlrliche Frucht- 
barkeit niid freywilligc Gaben der Natur u. f. w. za 
den Beftandtlieilen des Reichtboms geh&reip odee. 
nicht. Man kann lange dafftr und dagegen Uralten« 
Aller Streit ericheini als iihcrfi'iing, fo bald man fich 
beftimmt und cleutlirh üher ilen Begriff von Retch- 
tlium erklärt hat. Jeder wird befjreifen , dafs leO 
Hufen Landes in der goldnen Aue im ThOringar 
Lande einen reichen ALnu machen, wlhrend die* 
felbe Landesftrecke auf dem Ural häufig nicht eine» 
Dreyer Werth fft; Dafs m-nfcMiche Kräfte nicht 
unter die iipftandtheile des Reichthums p'rechnet 
werden können, wenn man einmal unter Reichthum 
blofs materielle Dinge verfteht, bedarf ebenfalls kei* 
ner weitläufigen Erörterung. Da wir aber oft die 
Urfache Ftatt der Wirkung zu nehmen gewohnt iind^ 
und fehr wohl wiffen, dais wir die Wirkune meinen« 
wenn wir die Urfache nennen; fo erfcneint die 



Schnl\'.'(_>!<;!!^it nur Licherl- 



■ena fie derrleir >-ert 



Surachgebraucb , 

• * Ein 



de^fen wahren Sinn jeder Tcrl teht, 
whttzt feinen 



Digitized by Google 



Nun. 334' SEPTEMBER iiti. 



Reiebtlräiii aaeh dtr Zahl f«ia«r Lbibeifienen* D»* 
bey weifs er fehr wohl, dafs nicht dfeui, fcMMfern 
dts, w,is fi- iljtn -jlitlirTi hervorbringen, feinen 
Reichthom ausmacht. Er »vflrde aber den, welclien 
er dann erinnern woUte, fflr einen Pedanten hal- 
tn. Eben fo whilt es fich mit der B*v9ii«fmgt 
w ab »y dar Vf. fall mit grofser Einbildung aber 
(bcjcoicen erhebt» welche behauptet haben, dafs 
fiarke Bevölkerung tnf ein reiches und dOnne BfeTÖl- 
kt^runp auf ein armrs L.inii rchlie'toii laffi;. Ks ge- 
bort wirklich viel Eigenbebe dizv , wenn man fich 
•iDhfldat, daft andere verflindige Männer nicht be- 

«itt*a haben« dafs dar ReicMbum nicht in dar 
(rfkcmeoge felbfti fendem tn dem , was fie folw^ 
fen, hefteheni Bod dafs eine Infel von dem Umfang 
einer Quadratmeile, auf die man hundert taufend 
nackte aclavcn fchickt, dadurch n r lu reich wi^rd^n 
trifd. Und doch i«gt Hr. L, die Meinung derer, 
walehe in ftarke Bevölkerung einen Werth fetzten, 
fb ite tmd broftat fich mit dar £atdaekuaig» dab die* 
I Ut ala Intbam ttj. Keiner vwi flinao foll mch 

S. 103 noterfucht hnl:cn- ,-nh grofse VolU'!rn«?nFP 
nicht auch wohl rine V^kukim^ von grofsein NjIio- 
ralreichthuin levn könne, fo wicZu- und Abnahme 
der Anzahl des VoJkes Wirkung d?s vermehrten und 
verminderten Volkswohlftandes ? " — Wenn von 
UmmUt Sr 1«} amefüibrt «rirdt daft ar geCtgt habai 
pfe votkreleber ela Land «rird.-defto nHcher ittab 
es wer !» n ; " fo kann man nur ans F.it^-Nifuchr ihm zu» 
trauen, da{$ er pemeint habe, da.'s Jas Uaiejn derMen» 
tchenmeoge fc><un uubedin/^t Heichihum fey> Offen- 
bar will er nichts fag<>n, als ; Wo ßch viel Menfchan 
in einem Lande famm^ln, da wird es auch, wenn foeCt 
keine HindaniKre <^ find, viel «rbeiifame Hände 
hm't rfh» immer mehr n<1tzHohe Dinge erzeugen i es 
Wörde die grofse '.' Ik'- tn'npi« nicht haben entfletien 
können, wenn nie at üets Mittel zuftr^^mten , fie zu 
trnähren. Wo alfo ein Land an Bevölkerung in ei- 
sern fort wäebtt, da ift es ein ficheres Zeichen , daf^ 
Meb dar VWksreirhthiim >varhre. Er betrachtet of 
fcehar die wachfen ie Bevölkerung als eine Urfarhe 
tfes fich vermehr^iiWcn Keichthums; und da Retch- 
thum und Bcvöü r wpclifflfi'iiiü auf pinander 
dnfltef^ün , fo kann man recht gut beide als gegea- 
ffittee Urfachen und Wirkungen betrachten. 
Deshalb betrachtet weder Schmalz noch Crtmt, mit 
dem glefebfaO« wieder gezankt wird , die Bevöjke* 
mnc ale die einzige Urfache des Nationalrcirlithums. 
Beide wiffen fehr wohl, Hafs wenn die Bevölkerung 
einmahi >(is V rwärtsfcbreiten gekommen ift, ße 
such leicht in« Ueh*rtriebene wacitfen , und ailerlev 
Rilckwirkongeo entliehen können, die den National- 
ijtiebtlivaa vmnindem. AUeatbaiben verftebt fich 
wo felbft, dafs die Volksmenge nur da den Reieh- 
iHtrm vermehrt, wo ße durch FJeffs, G^frliicklich- 
keit Bixl Ki>r)ft mehr hervorbringt, iils iis iu ihrer 
Veriehrung braucht, dafs Au 'kIu : L;np eirie^ miifiigen 
lofeo Gefmdels, das nur »rrzehrt und nichts herror- 
bringt, eine Urfache der Verarmung und fpäter der 
Eatvölkerung ift, und dafs fiberall kein National' 

iiklulittn «atftebul Mom» wo m Juiji« «rbciuii* 



dan HXnda glabt ^ NlohW ift Mabttr; ab ain* 
zetna Statten ans aadam Anetttran fo langa m riau» 

teln und zu drehen, dafs endlich Unfinn darauf 
wird. Hr. L. verfteht diefes meifterhaft. Was re? 
lativ gefagt ift, nimmt erabfolut, und umi^ckelirt« 
fe nachdem es in feinen Kram dient. S. tio z. B> 
baifst es: „Wer mit Sthma l z fegt : „«Vermehrung 
der Meefchen ift Vermehrung der Arbeiter^ fvell 
die Natur tinerfcböpflioh ift und Cchon die Notli dia 
Armen auf lic-m rl.icheo Lande zum Anbau an- 
ticibt;*"* eder mit^alo^: „„Klagen über zu grofse 
Bevölkerung find Zeichen einer blöden und einer 
liöchft fehlerhaften Ragiarungt dia den Werth der 
Meefchen nieht zn iMMtwi watff*. und ihrer TUt: 
tigkeit Hinderniffe in den Weg legt, ftatt lie zu be- 
fördere,"" der kennt nicht die ewigen unerläfsU- 
eben BedineungeD, unter welchen aus Menfchen Ar* 
beiter werden. Beide otirte Auetoren reden in 
dlB aneeführten Stellen relativ, von Ländern, wo 
«s MOB Arbaitadofi« i« uaaiMUkbar Udange g;iebt« 
welche nnboarbeitct UtmaT wo OHa dnrefa ktlnfUi* 
che (1; frationen Capilale in den auslandifchen Han* 
del irjiigt iin.l WO im Lande noch Millionfn Aecker 
auf (Kultur wärieri, r>'0 HegierungsniaaKregcln ilie 
Gewerhe befchränken, wo.ajfo „(iie ,unerLl'<>]ichea 
Bedingungen, unter welchen aus Menfchen Arl>aiier 
werdeoV* nur. d«r«b letztere in .Fetfeki gehalfa* 
werden. Ritte alfo Hr. L. jene SieHeir im ZtiEMii* 
mFrn' :'r,e erwogca: fo wilnlo er weniger hodwil^ 
tliig auf jene Auctoj'en herabgefehea haben. '• 

• St-Ifif flk viel «n aÜgeftfein gefagt, daft »Ver^ 
m^hrung des Oeldes ehcn fo wenig Vermehrung des 
Keichthums leyn könne, als Ahiuhire des Geldes 
Ahnahme des Keich; luims." Denn ein Volk wird 
iatier^eit reiciier, wenn es GeJd empfängt, <ii|ne da» 
für etwas zu gebe«, und jederxeit irniar« wann «i 
Geld waggi^* «bna daßlc atwaa, zu ampfanMo* 
Dentfchlaiui wurde doreh die Abliafemng der Con* 
trjbtitionen nn Frankreich Srmer, und Frnnl- r-' irli 
wurde daduraii reicher. Dergleichen Zu alj^t. aiuine 
Sätze kummen oft vor, 7. B. S. 133, wo es heifst:- 
„li<s bleibt die Verforgung diefelbet bleibt die An« 
stahl der Verzehrer und Produkte hn alten Verhält» 
niffe." Aus einer Stadt Warden 1000 Bettler Itiop 
aufgejagt, dagegen nläimt «far fraA«Afircbe General* 
ftab darin Plai/, der auch mit feinem Anl^inee loo» 
Perfunen ausmacht. Die Prodnction der Stadt bleibt 
diefellM- Aber die tooo Bettler wQrden mit dem 
hunderlftoo Theil derlelben ernährt , der Oeneral*» 
ftab ab«r ntmnil vort 4vi ftädtifchen Production 6* 
Procent und die andern mOflen fich mit 40 Proaaag 
behelfen. Ift die Verforgung diefelbeg«bliebaa? . 

Das wmtftt Btxth handelt von def BritionnvBf 

der Völker in Hiofirbt auf Kfichthum. hätte 
eben fo put wegbleiben kuuüen, und «ier Inhalt qua- 
lihcirt fich am wenigften zur Abtheilung eines gan« 
zea Buchf^s, da, fu weiter auch vom Vf. ausc^ 
fpoonen ift , doch nur acht Blätter einnimmt. UH 
mritttm Buch^ wird von den Mitteln zur Erlangnnf 
dti Acichtkuu*« baadalt* Miei m/ant dia Aunr> 
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beitiii^g dMs •ntei T«d in , di« fpitaM Antitb«* 
feil Mran aof « dl« weit hefipholten Bey^iele ver* 

fchwinden , und die Unterfuchung wird fefter und 
methodifcher. Wahrfcbeinlich geht »Ifo hier die Ar- 
beit des Herausgebers an. Es foJgen die Materien 
in ihrer niMrlicben Ordnung auf einander, wie Na- 
tar» Arbeitt Caaitde auf den Reichtbum wirken 
n. r. w. Nur im fiebeoten Kapitel iS. i/ft} £%t fia 
Parergon, von tbr SdOpfung 4tr tinh» Dn «Im* 
Buch handelt von der Vermehrung , das letzte von 
der Vertheilung des Nationalreichtbums. Allenthal' 
ben ift, wie es die Beftimtnung erfoderte, des Hn. 
X'fgröTserM Werk Ot)er National- Indoftrie verrtän- 
dig benatzt niNi nun Haft des Antiftatiftikert (uti- 
rtirche Belege for allgemeine BehaupHungea oft mit 
Vergntlgen , ob fie gleich vielleicht am wenigTten die 
Kritik aushalten , da aus eigner Erfahrung Taft kein 
Cinzigefi fondern fie fämmtlich aus Heifebefchreibun- 
gen Krner Länder ceDommen find , deren Wahrheit 
riebiig za beurtbaUeo oicitt in dar Muhf. dn Hn. 
Z.'/ fund , und min kann daher nleltt ändert alt ii> 
cbeln, wenn der, welcher der Statiftik aÜeSftlianJe 
anhiMt und fie als ein abfuljtes Unding verwirft, 
d«eb ttett'aach ftatiftifohenThatfachen jagt, um feine 
BabaaptttogBii daduroh sutrläuternoderxaarwetfen* 

Lsivzia, b. Breitfeopf: Vorfchtag, wit in jtitm 
Staati tin auf aekU» Nttionalcrtdit fundirtu GtU 
gifckafftn wtrimWMkt beftehend ausliypotht- 
karifcn verfich^rten, neben dar Goatantiou» 
mflnie und dem Papiergeld« earihetideo Att* 

. weifungen auf Conventiontmanze, wonach 4iefe 

* Anweifunf en eine ftets gleiche und fefte Valuta 
' ''Mit der ConventionsmOnze behaupten mflfstent 

Vnd wodurch eine allzu grofse Menge cnrfiren- 
' 'den Papiergaldti nach und nach vermindert 
werden könnte, ohne BedrOekuog der Einsal* 
nen, und ohne eine St'Mskung im Handel und 
' Induftrie nach ßch zu ziehen. Vom Grafen 

* Giarg von Buquoy. 1819. VIII u. 48 S. 8- 

- Dieter BankpUn ift ein bemerkens werther Beleg, 
wie leicht felbft wifleufchaftlich geübte, mit der 
Öröfsenlebre vertraute Denker in dem Geldrech- 
sningswefen irren können. Er gründet fich auf den 
Irrthnm, dab loo Rtbk. dam Cutsbcfitzer nicht vcr>. 
loren feyen, wenn fie von ihm gegen einen Pfiwd- 
Icheia auf fein eigenes Gut hingegeben werden, filr 
•welchen fie ihm jederzeit als Anleihe wieder zu Ge- 
bote flehen. Der Irrthum (die Verwechilung de« 
pofiUvea Jnii dam Aegatiten Vermögen) ift klar, und 
«nfina Leftr wanfan nur neugierig feyn* zu erfah- 
ren, ob und wie er wirklich begangen ift. £a foU 
«ine Bank errichtet werden, welche „HvpOtbekan» 
'weifungen zu einem beftimmten Beträge auf die 
Ofundeigenthümer nach dem Steuergulden vcrtheilt, 
«ad ibnen gegen baares Geld oder gegen Papiereeid 
dam JaoMaa Warth detfalbaa babindigt. 
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Oiafa ^pothakaaaawatfa^iwn baCtehea in Bankgcl» 
da« vpn Kupfer oder Papier » und gelten als baares 
Geld , denn üe find Wechlel auf den Grnnd und Bo* 
den, nach Sicht zablnar, und gelien allen PfandTer* 
fchreibungen vor. Fmdet ihr Umfatz die miodefte 
Schwierigkeit» fo weodet fiob dar iobahair an dia 
Bank , waJeba dia Zablm« auf ataaa pfbodfohvkB* 

KaGrundeigenthaner an weift» der binnen 14 Tagen 
hlung leiiten , oder bis zu fofortiger Ausp^nJung 
13 p. C. Zinfen bezahlen muCs, während die iiypo- 
thekanwcifuag noch von dem Inhaber fQrtgenutct 
wird, und vieUeicbt 6 p. G. dadurch einbringt* 
Alto 18 f. C Gewinn, das maCi reisan. oad das Um» 
lauf dMaa Bankgeldes- fie ba m uod Ärdamf Dia 
Bank verbrennt das Papiergeld, welches filr die Hf- 
pothekanweifungen emgeht, oder behält auch eine« 
rheil deffeiben zu deren Einiöfung, wenn fie, nad 
nicht der Inhaber derfelben» die Beytreibung dat 
Pfendfchuld befurgen foll. 

UnCera Lafer werden fieb bjaraua abbrzaugt fat* 
baa« daft dia Ontndeigentbamer Ihr Papiergeld tarn 
Verbrennen oder zu einem imbethei'igten Umwech* 
fein hingeben follen, um dafür i'fandbriefe auf ihre 
eigenen Güter zu erliälicn, und dafs die Täufebuog 
ia der Geldnatur liegt, welche diefeo Pfandbriefea 
aageeigpet werden ToU. Die Oruodeigeotbflmer 
kauattidMr-aiabtblofii wnihrPapiergeTd, fondera 
aoeb am IbreOlter koomkte, wenn fie mit den „Hy- 
pothekanweifungen der Bank ihre Schulden bezahlen 
wollen, und die Gläubiger den Gewinn von ig p. C. 
verfehmähea , auf baare Zahlung dringen « und ficb 
oboe Verzug an die Goter liakaiit bevor daraa dat 
Baaerfttodeo« geheime Pfendraebt daa Mbntiicha 
nnd gerichtliche P£aadrecbt aogawifs und tnigerilch 
macht. Doch damit find wir auch noch nicht am 
Ende des Taufchungsdunkels, der Hauptfehler ift 
noch zurOck: die Bank verbrennt das eingezogene 
Pbplergeld wie unnützen , werthlofen Plunder « alt 
wenn fia der Suat wäre. FOr den Staat ilt dat Pa* 
piergeld allerdin« bloft Zeiefaaa afaat Wartbat» für 
ihn bleibt der VVerth , wenn auch das Zeichen ver- 
nichtet ift, und er kann alfo das Papiergeld ohoe 
feinen Scha(!en verbrennen; für den Einzflnen ift 
aber das erworbene Papiergeld nicht klüfs Zeichen* 
fonderii auch Aaweifuag des Staats auf einen be- 
ftimmten Wartb» und varnicbtat er teia Pcpiaifald» 
To geht dfefe AawäiriMg vnd dn antfpreebander Ver- 
mögensthcil verloren. Verbrennt alfo die Bank Pa- 
piergeld , fo vernichtet fie Vermögen, uod kann die* 
ten Verluft niclit durch ihr Bankgeld erfetzen, weil 
fie daiTeibe a!s ihre Anweifung durch eigenes Vec» 
mögen decken rauft» ohoo dM mindefte ZoziabttQg 
des öf fentlichao Stauarv anna gta t» weiches im Oruada 
das eigentlieba Deckbagtmltlet des Papiergeldes ift« 
Ilebrigens ift i>ekanntlich der Plan einer Bank- 
einrichtung auf das Grondeigealhum nicht blofs 

iSngft ^-rM| fffniliTn nirfi In rtinMiilr wirP- 

lich varfuebt» 



Digitized by Google 



225 



M 



A L L !^.R M E I J4 , E L I T R A S ü R - Z E I T U N G 



Iii 

.S II XXf 
I, '. » 



S f f m her 1321. 



... I 



-t • 



U nXv er fitste II. , 



.> I 



B$r tiu. 



Ver^eichoifs der Vorlefungen, ' 
«debt auf dar dafigsn ViuTttfitit Im Wi 
^ItfiiiSai bis 18SS vom isten Oetobtrn 
gehalten werden. 

GotttßgtUkriktiU 



'k AWMifrt» EneuthfAdit nabft «iner G{/UUeir«.dbr 
ihirfwiB rtfrrrf J-'^- IViffti^Aifim trigc Hc Pm£ 

Dr. Markeintcke vor 
Dai «r/* Af</«/ erklärt Hr. Prof. Dr. BtlUrwUm. 
Die A&J»« eiklirt Hr. Lic. Bhtk. 
Die Vkffifckm SttUim det Altem Ttflamtntt Hier den Mtf- 

Jkf «riilart Hr. Lk. Tkalmck. 
Die Brir/f Pan/n/ an di« GulMtr^ Tluffakmulm und 

Korintktr erklärt Hr. Lic. Bltfk. 
l}u Evang*lium Johanni! crlJ u i Hr Prof. Dr. N^BoIrr. 
Kaan kmntH Abriß der Kncktu - und Dogmengefchichte 

trigt Hr. Prof. Dr. ScUeitmackw vor. 
Dm awifTf Tbcil der Kirtkngt/Ukhtt Hr. ProL Dr. 



Dtrjähe ^ die Dogmen^tfckitkte. , 

Ke wifft»Jcki>fdtc'>tt Dopnank trägt Hr. Prpf. Dr^^af^ 

käntcke nJuli fcincui lu;hrL>urlie vor. 
Die Ckriftologit des Alten und N<«*« Ttßamtntr^ Hr. Lic. 

* Iletoci. 

Ob fv^tfili^ 2&«afafM lehrt Hr. Pro^Dr.^<i«(mcbr^ 

* ' " RitktttfiMkrtkiit. 

'üsturrtcht lieft, nach elgeiMiit LakrhodM, Hr. Pro£ 

S<Ä« , und nach Maab, Hr. Dr. SnltÜTk 
Eaeylofädte dtt po/tirorn Reektt tragen vor Hr.PmCftf» 

■fr nach Schmal« , und Hr. Prof. HtSwrt. 
CtjAiekit Alt rümifikem Rtektf HeTt Hr. Dr. IBtHm. 
JktMht erklärt zurErläoierang der llteren ftaetsrfcht- 

Qdien und gottesdlenftllriien Einrtditun^ iMy-lKn 
■ Bömctn die BQcher .(es Cicero dt l(giki/inilB«n«ani% 
' der, von Mai eofgef undcnen , FragewaM deiWerkaa 

dt TifMiMt wvfaia diab mab aaitig i~ — *- ~ 



Jjrbretkt lehrt Hr. ProF. Gt^tm. 
Dtutfikt Klickte und JUfibM.Gg|UMb»U tttfHA Hr. 

Prof. Sfrkkmamm, . 
Deutfcket frAafmA» trIgt Hr. PnL iMcMb ilgUA 



Tor. 



L«&«rfcAf lehrt Hr. Dr. Roßberger, 
DttftWt uigt kamtUeka iUik$ vor. 
GrMaafcvd&.leren Hr. Prof. Bimur nach Peaerbech oiil 

Hr Dr. Stehler, el)cnfaHs nach Feuerbach. 
Die Tiuortt des Civilproctffes ent wickelt pri vatilEine Mr. 
Prof. Scfunalt, und verbindet damit pralütftkt UtkaB- 

ät». Hr. ProF. HoBwtg trägt aaoh «m« 
ie Xkarle <(r/ Civitprocefftt glelohhtla 



japmiimntMfäifiihtfAaaureckt lehrt Hr. ProF. &fc»fli«. 
Ejraieiifiiforlrr nnd Rtfttiteritm über das gefanunte Recht 

oder Ober einzelne Thcile dpltiilhwi Mattt ftifitit' 

Haie Hr. Dr. Rtßktrgtr an. 

r Hiitkundt. 

Die Anatemii lehrt Hr. ProF. Rudoluki « gltfh ' 
Die Qßeolegit Hr. Prof. /Titapr. ^ 
Sytidetmologit , Dtr/tlln fi<fffptlich« 
5f /a»c4ao/Bfir, Derfttie. 

IVie Anntomie der SinnetorgMt, Hr. Prof. R«i<o/f4j 6/Fenit. 
Die Utbnngen im Stcirin leiten Hr. ProF. itiiapf uq^ fa- 

i<o/f)4i alle Tage geroeinFdiaFtlich. « 
Hr. Dr. £cJb erbietet fich zu PrrfririiWii o]|0 ^gMMarib 

Mflefc Präparaten unemgeldlicb. . ' 

.Kamrgr/tiUcixf d«/ ill^ciw. G^/Uftcli» 1^ Hr.Jh«& 

Kmriff öffentlich. * ' , 

Einleitung im die Pktf/iohgie, Hr. Prof. JjbrÄ«^ OAnd. ' 
ABgemeine Phi^fiologie , Derfelbt täglich. ' 
Pk^ologie des Menftktn , Hr. Prof. Ktreff prlratn. 
Di*/i/*f , Hr. Dr. £c*. * j-* 

ABgtmeiitt Fatktlogie , Hr. Pntf. HttfeUn4 4. 
Diefelbe nach .Sprengel, Hr. Fkof. Jtdci.; ' . . 
Dieftlbe, Hr. Dr. Bökr. .. . . 

Diefelbe , Hr. Dr. //«tifr «nentpeljlich, 
Patkologi/ckt Anatomi^^ H^. Prof. RiMmki» 
Die Sfw<*n*, Hr. PtvF. JfegftfaMl i,y,' 
Die Pkamtakthgie^ oder die L«Arr t ai* lirr Hrr« 



i^bwiM« *f*.alm i«ia ««arr« rS«i/c4»a RmW trlgk 
Hr. Prof. Goftktm w. Hr. Dr. CafUek Utft.,^jb|»> 
falU It^itmittnen dtt rtmifcktn Rieftir. • • ► 

flMMfni 'trägt Hr Prof v .'i'ji'-.c'rif ttw. 

_AL.^ iftu. SMtUr Bmi, "' * * 



ErtfWfBwg (irr Arzneynittei ^ Hr. Prof. L^eft. 
■Den n^i'grmo'sfn' 71l4>i| ifr pMxjjlUl'» -^-TfTlJlljfliffiJba 

Hr. Prof. Dermis. 
Dre Arxneymittelltkre^ Hr. ProC OfitaC 
i>H/^/^, Hr. fro^ /Tagatr. 

> Di» 



Digitized by Google 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



«8 



Di« pfamm* unH phamatnitifeh* Clumit nach dea neu*» 
ri«fi Eiil4cokuiwen, Hr. Dr. MiNrtAr. 

Die Ricf jutrkumft ^utrjttht nich feinem Handbyrhf rJpr 
Krcf ptirknnft und Kcc«pttarclieabuch» Berlin XÜ2it 
mit Uebui)g''n im Rec-epifchreibMk 

Di« Hugirimt, Hr. Dr. Lonrnfir. 

Der Mtrwuritmtat und die (tttgtmnnt 7)4mpu nach dem 
H«iidbiiche (Syrtem d«r Wechiclvrirkaaftn, fior^ 
lin 1814 — isOt Hr. Praf.JiPiMir». . . , . 

Die aügtmriM 'amfk\ Hr. pMf.-lt^ 
Heften. 

Die fftcitlU Th<raf>ie der 
kiitmt Hr. Prof. Htu, 

Di« JfUiellt Tka^fit der (kmifAt» 
ProF. H^tUäd d. Ailt. 

Vitftlbt, Hr. Prof. H*ft\and i, J. 

Die Ki»derkraHikeii<n , Hr. r»io£ IMdfc dffimtlklL 

Ditf€lb<P, Hr. Dr. /Aires. 

Die Fran». aad JBliMfirlfiMi&iimr» Hf. Dr. AM. 
itedrr. 

IMwr Otifitt. und GnaiiAf • IhuMdkM wird Hr. Praf. 

Xortj^privaiiiD leTen. 
Die ^uittikeHkuHit lelirt Hr. Prof. Gr&ft öffentlich. 




Die 0^'.'.:':.i^ 



H . 



Hr. 



Dr. JuMglu» 



Die Ltkrt von dtn Au^tiikrankkiittii , 
unentgeldlich. 

Die aUgtmiim und JfteitlU CUrarfj«, Hr. 9nL Hi^ß. 

Die aOg*mti»e Okirurgit , Hr. ProF. ITlirgr. 

Die /<*/«rgi>, c Jt die Ltkre von den gifxmmte* ekirwr- 
gtfthen Of€ratioK*mf Hr. Prof. Gräfe. Die zu diefea 
VorlBfiiO|;fti|ebSrifBaDemonrtrationen undUebm^ 

E Warden tn befonderMl^Sttinden gehalten, 
f • Hr. Dr. Jüngken. Die D«momtratjpnen and 
»ungen der Operationen am Gadarw Wiidaa ia 
befondem Standen »ngeftelh. 
Hr. Prof. Ruß '.vii'l ii.Ti'iul iiJi Vr.ii;r ipe ub^T die wich« 
ttgfteu Gcgenftande aus der Akiurgie haiten und di« 
Operationen felbrt am Ca^arer demonftriren.' •,. 
Dm tk^ur^tkf Vtrkaai. USut Hr. Pr«f. Khfii» 
Die Lf&rr «o« in.KMdutMdu» mrifim afaegw trl§l 

Dtrfflhe vor. 

Die viio/ogH, oder die Lthn vom tkirmrnfchem yerhamd^ 

inVertttndung mit der Ltkre vm$4li 

FraktMrem^ Hr. Dr. Jüniktn. 
Die Metkoi^t^e und Gtjckichtt der 

fokrt Hr. Pn»f. «. £f Md öflFaatKdb. 
Die tkttrtrifilu und j»ra(n/f4( EMMnlMiffimdlr, Drr. 

/f/;.f rna-'h frinrnn T.^^l-.tbiicli , Nurnb. 

Der» tkiorttifcktn und fraktijcken ikeii der (jeburuHut/t,. 

Hr. Dr. Friedlänier. 
Usber Xsftodluig/iMid« hklt Hr. Prof. Kkg* eintnLehr- 

rorimg. 

Zm einem Curfus der Uebmmgem im Vmterfiukeu and io den 

gehurt i half lickem Mamiuu- und Iftflnamtwtvl-Ojteratipm 
mem am Pkantom erbietet ficb Hr Prot. f. ^;fi!'o/i. 
Eine EMtiiuag in di* wteditinijeht Jütmk giebt Hc. Prof. 
Htm, 

Die Anleitung aar irtsUtkni Klimik in dem trxdicbcn 
klinircben bjkiniil ikr UiHTcri))it ^cl» H)r. Pm^ 



Di« mtdkMßk-€kmirg^u Uthmm in Kttnigl. poH* 
•lüMIcKen UMtdk%ftet ProlL H^Ünfi d. 

mit der Affiftenz der Hn. ProF. O/jä» und 1 Ir. Bii^f. 
Die ^/laiA Ckirurgie und Augtnheilkunde im chirur- 

gifclicn Infiituie leitet Hr, Piof. Gr'ift. 
Die ^'m<^ ti^r C^if irr^if und AugtnkttlitMiid* im d>irtH> 

giCoh . ophihalmiatrifchen Künicum dM Cfcwitt» 

Krankenhaufe« leim Hr. Prof. Mllß» 
Ckirmrfi/ek . Uinifiktu MNrwfcfo wird Hr. Kimge 

ülTf 11' In. Ii ci I VieUen. 

Die (irr /4aj;r«Afi/ib(a<ir leitet Hr. Dr. J^iagitc«. 

Die gebttrttki^ Utk* Kiimk in der BaAindhmgaanftalt 
dar Uaitarfitil and dü damit in Vtrbfaidaiig 
hnid* PnKUintk Air OdiartAflli«, IWttsInnMr- 
und neiigeborner Kinder - Krankheiten leitet Hr. ProF. 
V. SitMd, und bcy jeder bey Geburten lieb ergt« 

Gekartfkeiifhtkt Kimik leitet Hr. Dr. Früdiä^ r. 

Mit fMMtt Ub^fiit^ tf tfc w^ .aiirt Hr. tnu^wlfkn 

OtrMitlUkt ABt k' »p« h g& oder giritbikh änmtifmißt»» 

Grricktitckt Arzneykunde, Hr. Prof. fVagntr. 
Gertektiitke Pfyckiutrit, Hr. Dr. fl«*r onent^rldHeh. 
FoUteyiicke Ckemie nach Remer, unentgeldhcb Hr. Dr. 
• 'SUmhartk. 

]b der firWOrMg d«/ Ctlfiu. ähn Hr. Prof. Aifi»«(r <* 

Fenilicli fort. 

Die der Afkaritmeu des Mrpfikratft mir ParaJ« 

lelftellen nach TOrau«gefchickter ücberficht der Heil* 
wiffenfchaft und ihres Studionu gi«bt Hr. PfltM' 
ftirt »fFentlich. ... 

Die gefrmnte Geßkidktt iitMt4Mm yon itm IMjprang« 
derfelticn bis «af «B« MucTttn ZciMii trigt Hr. Dr. 

Httkrr tor. ' " 

Dtrjtihe wird «in Ditfmtatorium in hiitntfcker Sprttke 
über medicinifche GegenftSrvde halten, und erbie- 
tet Geh 2u befondern Vorträgen und Uebangen im 
. «inMlnen TbeÜMt der pnikiiicfaeo Arsiieywifl«^ 

' Hdwff \indlm Dürputirtn.j^msiffiins. 

Zn Diefuiatorie» und RtftiiiüritM «rimtat ficb ]piritallt 

. fiibe Hr Eh-. BÜr. > . . 

Zw» Umirritkt ia einttlmew Thdlm der Medieim fldv 
CUmrjif crBieiek fioh Hr. Dr. Ed privaiinhiM. 

In «UM» lk*ll/UMigni Bamdmutrimm ober Ckmk Wti 
Pkarmaäe erbietet fieh Hr. 1*t. Sekmhank. 

Din Emeyd^fUit der Tkitrkeilkßmde lehrt Hr. Dr. Lorii^ 

Die Anatomit d<r /ian:/ !i\-rf , !Ir. Dt Rrckleberr. 
An'ftritng in der praktifcAtn ZtrgUidtrhHgskunfl der Half* 

liuire ertbeilt Derjelkt, 
eJMttß« *^ //oK/tAiMv iebrt Hr. Dr. Ltrii^. 
«Ne fi#em(/Si« md frahifthi ThitrMkmdi iiwabl lllr 

k u II Fl ; ge Phjfiker ab für UlifllllM» wd OalMOMam 
. Itkn Üu litt RuhUhtn^ ■ ■ , 

Thito/ophtfe%4 ITifftmftkmftim. 

Fiä»f»phiftke Priftdtntik, alsEiuIeiiuiu in daaStMÜiHK 
der fpecalatifin tbiiolofiü*^ wirdiHviXlr.«. IHr*' 
■tot vortBMa« . • - . . 
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W!tfirAifih ttKgätfMk Wd laißk Uta* Ife. Skk Stit. Hr. Prof. Hennhßäh u ,7 rtrv, l]ch r. Vorleraniten 
lünrttk. fiber die meditmißhe Cktmit iurUcizen ood die V'fCr 

wird Hr. Dr. Fktu privarim, nach Vorautren» »ahiiifcktn Korptr abhaniieln. 
dnu «iniftr «iaiciMachn Vmtrtgt flbar Mtf^^jMkif Hftumfi« (Hauptdocnris d«r CImbm) wird iHr. Dr. 
ÜMMiqpt» vortragen. #Pmw nach eigenen DioMMii TortragMu 

DtV,^/S* lehrt Hr. Dr Rittrr prWat^m. Natmrgtßhickrr drr Tkirrt Dturfckianis , zweyt« Hälfte 

Ltgik und Mtiafkiffik trägt Hr. Dr. Btnttkt priralim (Amphibien, KuVUe, Inl t et ta uad Würmer^, pri» 

ratim Hr. Prof. LukKnßcin. , 
Dtrf$ltt, Eimltitmmg i» die Zoologit. 
Emmmtlagit trdgt vor iJr. Hrof. KUi. 
Hr. Pro£ wild die dar Ataw juul ^in«» 

«A«r, in VerlmKhing nnt der Ttmiiuifp« dnfilbtMf 

als Ein'ritung in die Forftbotanik vurlrn^en. 
Ueber die PflaMt*n, weiche er Ctyftgji^ifta nennt , wird 

Hr. Prof. Limk Öffentlich lefen. 
Den tffit» Tbeil de* jükri^m mmtrahgifikn C«r/itf wird 
Hr. Prof. fVt^ rortMgen. i 
Einen Ufcr«ire Abriß d*r ürykfgwfie , DuftUt, 
KrvfiaUtmmit y Dtrftlht priTatiffime. 
IjIc r':'-i'iLili/clu Geoempkie und die Lelm nMI dir Cfc* 
wtit wird Hr. Pro£ Unk abhandeln. 



Ditftitt lehrt Hr. Dr. v. Htuntng nach Hegel'« Enoyclo« 
piclie der Wiffenfchaften ($. 12 — 191). 

fiiaaiilMw «nd Logik , d. b. dtaThniim dM AafrbnwBt 
waA 0«nlienj , tragt Hr. Dr. S^ t paknn ' nn«n*> 

;r''M-!: ! ffi vur. 

lAtttntUt f 'nufik oder Pkilc^apki* itr Natur ir.ig! Hr. 
Prof. /Jr^«/ nach feinem Compendium (Km^ycloc i'lie 
der philofophilchen WiflianDcbaften , HeideJb. 1817* 
i 19a — 399.) vor. 

Nüwr. unA^MUfreckt oder Pkiloptfki* iat RM4«r, Oeru 
fiiht nach reini»m Lebrhnche f Grundlinien derPbilo* 
foohie dt:-. Rechii, [S:2r,. Mir heidm Va>); 

lelBOfMn werden Repeiuionen verbunden. 

$waitrtdu und Politik lehrt Hr. Prof. e. RnMMr. 

Die SitinltJurt trkgt Hr. Dr. fkku privatim vor. 

XiU(ia«/}>4i7o/«f4i# lalirt Hr. Dr. Bmkt privarim. 

Jtilillio»/f)in!oßvliic lelifl Ifr Hr. Slitdrnrnth 'ifTcniWch, 
Atfikftik oder aä^cuKtat Kkitßiskri ly-i'^t Hr. Prul. TölktU 
priTafim vor. 

Vebti die Setlnkramkktitn und Ihre pryciiirche Heilung 

lieft Hr. Or. Bttuht anentgeldticb. 
Dia G4tkkkn dir fkO^ifUt Mg» Hr. Dr. &Mdiar«i4 

for. 

Die Gefchiiktt dtr »luem P'ii'cfo^hit TOT» c^fr Wiener» 
herlieilung tirr VV'ilXeaiciiaitan bi« auf unfere Zeiten 
wird Hr. Dr. Rititr erziblen. 



Kamtralwi ff t nfc h aftem. 

Die K.imtralwiß'tiißkafttn trSgt nach feinem Handbucba 

Tor Hr. Prof. Sckmalt. 
Fimamzwi^fikufi und tru^jfAt Suujflik wird Hr. Prof. 

Hoffwunm vonragen. 

Die (t'^rffumifchr CHrmii , mit Anwendung auf land« 
und tOrftwirihlchattliche Gewerb* , wird Hr. Prof. 
Htrmhftädt nach feinen Grund liizen lifr Kamprjl. 
Chemie, 3 (e Auflage, vortragen , und den Vortrag 
durch Fxneriinente rerfinnlioibeo. 
Cktmifdke Fairiknkmuk naoh «iflaaf» DiotBim, Hiw 
Dr. Wntig. 



Fnßeimriektung nnd StMrcaaj, mit Bezug auf die In. 
Ib-octioa FOr PretdaiTche Porftgeometer und Tazato» 
ren, n»ch eigenen Heften , Dtrftlht, 



Mmtkrmmti/tk« Wifffftkmfitw, 

7.11111 Alimentär ■ Matkrmaiik , }^r. Vrof. Grüfont 
A*ßngigrujid* dir Algtbrn , Hr. Prof. Utrkjtu. 
Udler die Am^ltfßt dtr Aiim nach des Archimedet Bacli 
•bar Kannidtn and Splilroidaa lieft Hr.Maf. LaU«. 
Ihbcr dia Tkmk dir GMmmi, tkißAt. 
Hr Pr r IMbr UaM «CanlTidi BiMr £• rate AO. 

(«aaiit. 

Di« Ukrt Tom Gröj?rr« «d J Pi* l| f« wild VkUu^ 

priratiiii (»aiundeln. 
IttmGbaiMrH« BadiUOroir, Hr. Frot JtWir, 



j:f«(»/iwr<A/t*afHiifc» fh/ l —d i | aaoh 

Do/rJ**. 

7b|d, aMbDi«triah«iiidmWink«l, Dm^. 



Nmiurmif/tnftkmfUn. 

ASgiminf Nilurkhrt lieft Hr. Prof Erw.ij» fiffi— ttUI» 
hcftrimrntaipAifßk trdgt Hr. Prof. iurtt vor. 
Dan rr/f» Theil der BMf$rimtm^ftffik wki Hr^ Fn& 

BJÄtr vortragen. 
OSa Thmtfiidü» £t OttßnU'ßttaEMuf* 

Hr. Prof. Ermam privetini vor. 
Cimt/db EaeifelmäJit lehrt Hr. Prof. Titrtt. 



Vnlvtrfdgtfckicktt rief; Y\y Prof. ». Ra«rm?r. 
AUgtwuim» Gtfckkktt dts Muttlahtrt liefi Hr. Prof. /fj/it«. 
Prakti/ikt k^onfck* Vth^ngin hält Dtrftlht. 
Htmtait und Xitp/oaMrii^ oder (/riiHM««foiirf trigt Dtr» 
AH* vor. 

Die &aq|Mi dir S ma m «ritgt lte.Dr.4iBS!i 

tor. 

frcttvadr nach der Oes lieft Hr Prof. Zraat. 
Aüpmtimt EräkmmU lieft Hr. Prof. Ruitr. 
Witt Miftk»l*gu als XWJgioa/ff/i&kiM dei klafllTcbatt Alltl^ 
iliitatf iriflt Hr. Prof. JoHt» nriratim vor. 
Gtfiikktt türU$trum iu Mitttlabtn «ad dw 



Di^ äiSgfmnpt; E.rperjaaraMiciMM« nach fi^iiien Grvni- Z. rr tme;» Hr. Prof. Sle4«wd» vor. 
d*r/#i*ee wiid Ito. Prof. MmUfiädi v e tu a g en 
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GrkA^ MtmkamtTt Torstalibb mU RAdtfiolit nif 
die hArgerlieb«! VerhlltnilM der Griechen nild du 
•■ Atiirche Recht, Hr. Prof. ÄeA4 priTatiin. 

Die gritchifckt Grammatik nebft der Syn i:: wird Hr. 

* Dr.fi^öi/, Ehrenmitglied der Akademie der Wiffen- 

* fchaftan, Tyrteinarifch erläutern, mit beftändiger 
Hinfichc «nt die leiebtefte WcUc, d« Griecbilcfae 
Atr fieb SB erlernen , theib in Sduden m T ~ 

Hr. ProF. fürt wird die Uhre d«r tiUBkk 
' logit der Alttn vortraged. 
Den Tktitymu wird Hr. M. Mir |iriTatbB «r. 
klären. 

Dmofiktmu Etit.'mm Ar Mnm crUkt Hr. M. BkUk 
priretiiii. 

thcitatf Amkdtm «ilMMH Dttftlbt priratim. 

Cictro't Tustulaw^akiQ^iclu wird Hr. Dr. fVelf^ Ehren* 
tnitglied der Akaoemie der Wifrenfchaften, er- 
klären. 

Ueber da« Nühlungen. Lkd lieb Hr. Prof. ZnuM. 
Einige Stellen des a/r./TMwjyMMOidMlKr.- UCkt^M*- 

mmd'ifm Fin äfim Filt^ erklärt öffentlich Hr. Prof. 

Sekmiib nnd verbindet damit B<>merkongen Ober den 

Urfprimg und Zufammenhaug der neuern Sprachen, 
welche aus demLateiaifchea herrorgeganKea fiad. 
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xagletch auch durch Regeln imd Re^rpiele lehren 
Framtäfifck zu fekreHn, drejrmal wöchentlich. a)Dio 
itatitKi/cht Grammatik zwejraal wtefaeDtliek ««»^ ^ 
Spaaifcht Gramwiank zweymal wdcbentlldi. 
Hr. Leclor Dr. von Stymtur wird Yvm^i Gtdickte zwi y. 
mal wöchentlich unenigeldlich erklären und Toa 
der tugUfchtn Ausfjsrackt bandeln. Auch erbiilfter 
Ach zu Uoterricbt im EmgUßkt» privaüQtoic. 



In der XA|jtt miterricbtet Hr.' IZmi trocntgekliich. 
Unterricht im Fkktm woA VM^nm gM* Hr. PeAt 

meifter Atay. 
lAtteitidit in KOttn wird »uf der Königl. Reitbaha 
' evthflilt 



Ifr. Leetor Fnmeifim wird unentgeldlich erlcUren ; i ) Fi- 
nige auttrUftnt Ge/ämgt aus Ariojl's Gedickt : iOr\-\nio 
fiaritfot und kritifche Bemerkungen über dieEigen- 
Jidnft diefes Gedichts Toraalbhicken; auch wird er 
die Oefchichie dieler roaeniilchen OicbtaiMnurft 

. I to rw e g en « wQdwnlBdi einmal, a) Eins nndTdn 
andere von CaldtroM'f iramatifckrn Gedichten , einmal 
wöchentlidt. }) JtacMfV Tragikiie : Ifhigtnu tn AU' 
lide, and di« KMDOdie: UstlSiitvt^ eiiuiMl in d«r 
Wbchc- 

Dtrft^t wird priratim l) ^itfimnl^Jcht Grammatik in 
Iranzöfircber Spraebe erlülren naob feinem Boche: 
• Mn» ftwfffifinln SpreaUebre Ar Dentfiah« «.£ w.; 



Otfftntliek« giltkrtt AußalUm. 

Die KömigUekt mUhtM ift nm Cebraueh der Sie. 
nierenden taglich offen. 

ly'ie Surmvarte, der hetam/cke Gatten, d,is anatimißkt^ 
zooTomifche und loologifcke Mv/eum^ das hiineralitH ■ Kx- 
kinet^ die Sammlung (kirurgifeher h^rmmtmu und ÜM- 
da^Mi, die SxmmlungvonGyftabgnfftmvaAywtäatiiVnai 
kmifirtichtm Merkwürdigkeittm werden xtim Theil v den 
Vorlelungen benutzt, und kOnnen snm Theil ton Stu- 
dierenden, die fidi gehorifea Ortt HMlilcn, beTodbt 
werden. 

Die exe^etifchtM Uthrngm des thtohgißkt» jWmW/ 
leitet Hr. Prof. Dr. ScUritrwuuktr i dte kirdum- WoA 
io^tnk^ßorircktn Üebumgtm leiten Hr. FroE Dr. J&r. 
tttmcki und Hr. Prof. Dr. Neanitr. 

Im vkihhgifektw Sii^uar wird 

grinkißktm Sckri/tßtlltr Mittwochs ,„„ 

lo — II Uhr erklaren laffen, und die uirigem Uthnngn- 
tUr Mitglieder wie gewöhnlich leiten, 

Hr."Or. flettaw»», MügL d. Akad. d. Wlfrenfch., 
wird die Mitglieder det Seminare .in der Ausjeemig 
eine« Ltueimi/cken Sckriftßelltrr Mittwvdbi and 
abends von 9 — 10 I hr iiben. 



Hr. Prof. Bockh einen 
und Sonnabends »on 
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Axi]cÜndig;ungeii neuer Büciher. 



n allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Htfftrit. Ein Buch zur Unterhaltung in gebildeten 
Fari';!:i_-n, vornehinJ:ch ais (ierchpnk fiir heran- 
wachfendc Töchter. Von F. C. FhUU, g* ItSI. 
Freie t Rdilr. 

Vor allem Jaf» dem VerfalTer diefes B K ^iTpins am 
Herzen, ein Lefebnch zu rchreib<>n, welches ancb die 
•DerlSwffiatigDan Vitar andLMiUter ihren TBehtera 



ohne die gerinfffte Pedenküchkeil in die Binde pebe» 
könnten; und m der That hat er diefe heilige Pflicht, 
welche fchon fein Amt ihoi auflegt, aoeh nicht bereit 
ner Zeile aus den Augen verloren. Möge daher frf« 
reines, fromoes Streben (reondlich anerkannt werden 
mid mOgen gute Menrchen, welche eine rein üitlicha 
Unterbalfjng der herrfchenden Modelaotte« wnleh^ 
ihm ihren Beyfall nicht verCigea« 

Hlill«, im Anguß igai. 

H«niBttrd« n. Settretfcbkiw 
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TECHNOLOGIE. 

MnacKBN, a. K. d. Vfs.: Tktorttifch • fräküfckt 
Bürgtrlieht- Bavkmnd« , durch HefeUekU und Bt 
fdintimmg J*r mtrkiffUrdiMäim mtHt» Bamdimk- 
miUt, mid ikrir genamtn AwMimgt» bereichert ; 

von Karl Friedlich von H^itbtkmg, Königlich 
Baierfohem GeheiOMBNÜM, Killer u. L «r. Er- 
Jbpiiud. 

Aach anter 4em Titel t 

WithikiuM'* BargtrHekt - JBMfaMrf«. . &ßtr 
Band; iDsb«road«re GwimißtiUt fo wk Ot- 

fchuh'.f d'sffer ffiffntfchaft. drr mtrkir-!lrdiqflfn 
BMäenkitiAit dts Allertkumj und dir nsutn Zal, 
und Ai€ BefckretbuHg ditjtr Baudenkmal*. Mit a6 
grofsea Hgha. uo4 4 T«b. iftai* VI o. 690 & 
BT. 4« 



D- 



r durch feine frOhenso Schrifteo« vorzOflicli 
Ober WafTerbaukunft , berobmte Vf. trittliicr 
mogneb alt Sehrififtailer ober büfmrIiclMLMdbaii' 
kui^t (miGegenratT« vOHKrlrfi-« WaflSw'« ScbUb» 
•jid BercbauKiitiro auf, welche er aber mit dem, 
Meh unlerer Meinung , oicht hinreichend chankte- 
riftifcben Namen: Bargerliche Haukuiulo f»czeich- 
RM« Der ganzen Anlage nach, to weit fleh fol- 
cIm aM-d«nt vor uns hebenden, bis )et2t alJeiii er» 
fctiienenen errten Baoüc bcurüwilan Jarst, wird das 
fUntt Werk ungefähr denfelhaii Umfang arbaltea, 
aU die theoretifch ■ prakrifche Wafferbaukuiift des 
Vfs.« und zwar theuer, aber doch auch bedeutend 
«erden, weshalb ein» «tms iMEimda« ybaad» 
Anseige nSthtg wird. 

• Der «rfli Band enthilt die erfteo vier BAcber und 
»ioea Theil des fOnft«a< indafn» wi»d«r Vf. in dar 
Vorrede bemerkt, diefer Band fonft «u ftark gewor- 
den wir« Das erlie Buch jft Oberfcbheben : „von 
der Eintheiiung der Bürgerlichen - Baukuode, voa 
den fonderbaren Anfichten einiger Schriftfteller und 
fnkliliwr« nod dan adminiftrativen Einwirkungen 
Mf dat BpvwaTeDt yoa den gewöhnlichen Unter- 
richtsmethoden • und von den aus allem diefem fOr 
das Studium der Bauwiflenfchaften und fDr die 
StiatskafTen fliefsenden Nachttieilfn, [ieT>rt VürTchlä- 
gtn zu den diefe Nachlheile aufhel>eniien Mdaisre- 
leio. Die Ueberfchrift des zweyten Buches iTt : 
Ivoa den wcCeotlicbftco OmodlStzen d«r BOrgerli- 
Saa - Bauktiail«, ta fo htn alt Vorbareituog 
I dritten Buche, d. 1. zur Lehre von den Säulen- 
jwtfsn* zum vollkommenen VerftiodniU des 

jTL X* ilat. ürfMir Ami. - 



fflnften Buches, d.i. zur Oerchiclile dar Civil- Ar» 
chitectur und ihrer merkwOrdighen Werke» tifMl 
zu einigen arehitectonifchen Entwarfen dienen; be- 
gleitet mit mehreren Vorfchli^^n zu einigen Anlagen 

u nrl GpIk; [Tdt-n ." Das liriltc t^iich lijnddt : vtin Jen 
Sauienordnangen oder den .Säuli-na neu , v in jlircr 
Anwendung in Beziehung auf du- r,rLin lfjiz? einer 
tüchtigen Baucoofiruction and der aretaitactooilclitll 
Schönheit« aait Berackßchtigung der bafteo Bas* 
denkmale aus dem Alterthum. Im vierten Ba- 
che ift die Rede: „von dem Einflufs der Biirgerli- 
cheo - Baukunde auf das offentli(.:he Wohl und die 
Civilifation der Völker, von ihrer Bedeutung, und- 
der iiir gebohrenden Wardigung." Das fnnfte Badi 
enthalt: „die Gefcbichta der BüroariiciMn BaiH^ 
künde, vorzflglich la BeifeliaBf attf dfe Baodeakp 
male des Altenhumc und der aiMs Zaft» and Bt» 
fchreihung diefer Baudenkmale.** 

Wir Kommen znerft noch einmal i^annf curflek« 
dafs wir denTiiel : „ Bargerliche Beukunde,** dur«h- 
aus fflr den Oegenfiand des Werks nkht hiolingUdi 
bezeichnend anietzen können, ^ürff^r/i; A< Baukuad*- 
fft der iTrlrpibaukuade entget>eDgeTetzt, wenn dia 
Wiffpf/rliaft naeh den Zwecken der verfchiedenea 
Bauwerke ein^etheilt werden foll, und jede diefer 
AKslipiIiinpen der pelamm!(-i) Baukunde, wocu aller« 
dinßs aucli «ob.i dit.- Sciulfshaukunde und die Berg> 
bauKunde gerechnet werden können, zerfiUt ni- 
Landbattkoode und in WalTarbaukunde, deren jede 
dann wieder Ihre Üaterabtheilungen hat, fo wie^ 
Zeitr/bnukiinrfp dpr /iPai^baukunde entpff;p nperrtzt 
ift , wenn die Wilfenfchaft auf eine folcbe Wede etti- 
gethfili winf, dafs dip Lehren, welche von dcf 
Au^hilirung folcher Bauwerke handeln, welche dea 
£ n .virkungen dctPlaff- oder See wafTers ausgefetzt 
find » fon desea ntranat werden , die aurTolche 
Bauten betreffen, die aaf dem troekenen Lande vor- 

kommen, umf hoy cffnen nur auf die Finwirkung 
fies Grund- und des Regenwaffers gerechnet zu wer- 
den braucht Aufser derScbifh* undBergbauknnd« 
haben wir daher noch: a) hargeriiche Landliaukuii- 
de, ft) borgerliche Wafferbaukunde, r) KrieKslaad- 
baakunde, und d)KricKawa(rerbaukunde. Die er- 
ftere ift eigentUebder 0«{>enfttnd des vorliegenden 
Werks, wenn v, ir die Strafsenbaukunde anMchiic- 
f«ien, die gewöhnlich als ein Theil der Wafferbau- 
kunde angefeben wird, da nicht leicht eine Strafsa 
von einiger LSnga ohne Brücken ift, und die leiv- 
tereo in di« Wanerbaokonde gehOren* 

Der Vf. bringt nun die bargerliche Landbae- 
künde in dre| ADtbeiluogen» atolicbin: „1) die 
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Seile** Höhere- oder PraditbankunJe ; die StJd- 
tifcbo- und j) die Landb-iukuiule ■ " wogegen wohl 
■icbts eiazuwemien feyn wird, als dafs* wenn feia 
Werk «tu« bOiSBrlicbe Landbaakuod« tftt dto dritte 
Ihrer fo tibtn «nvlluiteii Abtheihiag ainfa den Na- 
Wt9o: laadwirthfchaftliche Baokunde, erhahen mufs- 
Was mm ferner die Ordnung betrifft, in wel- 
clier der Vf. die voa ihm vorgclrai puen Lehren auf 
«Uli|0^r folgen lafst, fo können wir fulche nicht 
muit hilligen. NVird das erlte Buch als eine Einlei- 
tung angefehMi fo ftaht da* dar|a EßthalleiM wohl 
M feiaem PlattAi AIMd ivaait wir aooh MgataeOf 
dafa die am SchlufTe der Vnrrede von dem Vf. geäu- 
inirte Meinung, dafs es nicht nöthig fe^, die Lehre 
von dea Baunoatn iaiien und ihrer Anwendung der 
der Conftruciiun , worunter er hier nicht die 



ihm angegebenen UrfacTipn tficfes Verfjillat ils ge« 
grOndet anerkennrn muUeri, (o können wir doch 
manche feiner Vorfchlage zu Ein rieht uogea» durch 
welche diefem Uebel abcehoUleio wardeo foU, nicht 
geradezu billigeo. Obgleieh dar Vf. i. 3} einmal 
verlangt, cfafs ein Baumeifter ficb wenigltens zw^ea 
der f I angegebenen Abt tieilungen der Bauwilua» 
fchaften mit birfulg gewidmet haben mOfTe, dann 
aber wieder fagt , dafs derjenige ein voUaadatei wil> 
fenfcbaftliehet atodium gemacht habe» welcher fich 
aiaani dar gaaaaatan Zwaiga ait Aaftfwiyaag utul 
Oaaia gawidne«» fe tft doch im Gamwn (eine Mei- 
nung unverkennhar die, dih ffdtr der HaLik. nft Be> 
fliffene mthreri Theile derfeltMn mit glncktm iüfef 
trfiiwn füll. Diefer Meinung aber können wir, bey 

_ _ _ dem eroTsen Umfange faft jeder einzeloaoAbthailaeg 

VarbiiKlttag der Steine* der Hölzer«. Cw. zu ei- der Bauwiffenfchaften, und bey der aoeb grofeera 

~ " Seitaahait amCiftaadar Oaaias« nicht beytreten, und 

fhfaraa fillr die uafiriga aar fblgeade Werte Sd^ 
ttri a n : 

W»r etwa« Tr«ffliclipi loiftfn will, 
Hütt* gern wa« Grofiet gthurra; 
Der Ikaunle AiU und w»»ttgU»M 
Im Ut k ^ Um Vaakte die U^ßt ! 

Damit foll keines: wrges gefagt werden, dafs wer fieh 
dem Studium der Uaukunft widmet* nur eine At^ 
theilung derfelben erlernen« aad am die übrigen fieh 
fltr Bioht bekOBunera Tolle, wa«, da alle eine Menge 
trott Halftwifiearehafken gemeia haheti* und häu^g 
in einandgr greifen , fo fcliarf gar nicht einmal mög- 
lich wäre j fondern nur, c^afs er eine AlMheilung yor* 
zugsweife treiben, und mit den nbrigen 6ch nur m 
(o weit beCcbäftigen maffe, als fie in feio Baaplfta» 
dfan aihgraifen. Dann wird jeder Bkabaamtfl^ 
waan ihm nur ein dar Art feiner Studien angemerTa* 
aar Wirkaagtkral« aagewielim wird, diefen voll* 
kommen ausfallen , und es bleibt dem Staate immer , 
noch abrir, die Entwerfung und Aiisf<»hruog bedeir 
tenderer Bjü werke, wenn dahey mehrere ZwaiO 
der Baukunft angewendet werden maßen, mehreraa 
Baubeamten aus varfaUedcnen Fächern gemeia* 
fehafilich zu ahartragen, und jedem fOr fein b-rnn- 
dantKaeli aiaa aaifebairfende Stimme zu geben, was 
jedoch nur in fakaoaa FAUea aöthig «ardM wM ■ 

Was die von dem Vf. vorr ■''rh'apene Einrich- 
tung einer hohen Baufcbule beii.iit, fo ift diefe al- 



Oaaaaa* foadara die daaGabiialaa a« gehenden 
Formen varfteht, Torangahea ao lafTen, richtig fey, 

fb milfste doch auf jeden F.iü das tfritte Buch dem 
sweyteo vorangehen. Es lafst fjch nämlich nicht 
wohl etwas Anderes vermuthen, als dafs der Vf. 
haahihehtige, durch fein ^Verk Jen amgtktmdtm Bau* 
kOnftUr, den Schiller, in den Stand zu fetzen, ohna 
weitere Vorberaitiiac als das Studiam dar allgeraei« 
Ben Halftwirrenfchtnan , »tttt, was aar bürgerli> 
chen Lai'dhäu künde gehört, zu erlernen, und dann 
anufs er vorausfetzen, dafs wenigftens die .Mehrzahl 
feioer Lefer von den Siulenordnungen o i« r \dulea- 
arten noch gar keine, oder wenigftens nur iebr un- 
wllftiadiga Begaffe habe. Wie foUabardann ein 
fblcher das zweyta Buch lefaa und gwia varCteben» 
da darin bereits «. B. S. 46 vom Architrar» dem 
Fries , and dem Kranze , S. 47 von HalblSuIen und 
Pilaftern, S. 49 von der dorifehen. jonifchen und co- 
rinthifchen Ordnung und von Zahnfchnitten die Rede 
iftt ohna dafs davon frnher anr das Oering fte, diefe 
Aaattrdeka Erttoterada vorkommt. Es läfst fieh 
hiergegen zwar einwanden , dafs bey dem Lefer ei* 
nes Fulchen Buches , wie da« vorliegende , fchon im- 
mer wenigftens ein« allgemeine Kenntnifs der Säu- 
Jeoarten mit Zubehör vordusgeletzt werden könne; 
allein narh unferer Meinung darf hierauf nicht 
Rllekficbt geoomoMn werden, weil ein Vortrag aber 
«Ina Wiffeabliafk t welche es auch feyn mag, nicht 
fyrtematifch genug feyo kann, und der SchriMtelleri 
«nter nbrigens gleichen Umf linden, einem hiernach 



bil ieiHM Idi-at immer am nachften kommen wird, lerdings im höchffen Grade wOnfclienswerth, und 



eine folche Schule follte in keinem grofsern Staate 
fehlen. Allein uns fchemt der Vf. zu viele WifTeo^ 
fchaften zu lodern. So follen in der erften Abtbei* 
lung Ober la verfchiedene Oegenftlnde Voriefungen 
gehalten, und der Ctirfus in t j Jaliren beendigt wer« 
den. Rechoel man vfn dru 52 VVochen des Jähret 
die iwey vorgefchl.i li- n en M inate Ferien ab, und 
fhr (<as VVeibnachisfeft etwa eine Woche« fo behäk 
das Jahr nuch 42 Wochen zu 6 Tagen, allb 951 T^g% 

^ . . , , « „, , »«d a| Jahre 63p Tage. Jedermann wird zugeben, 

% Svfehr wir auch imAllgemeioaa dleKugan da» diis das blofae Anhikraa eine« Vortraees, ohne die 
VIk «Nc daft V«Mi dar BwikwidB nd £• fmi «raidlialifta RapatitioA hSk «haa allaa Naisaa lA^ 



der 5ch vorltrilt, dafs er feine Lefer aus gSnzIicheoi 
Dunkel in volles Licht zu fuhren habe- — Eben fo 
■lOebte daa vierte iiucb zweckmäfsiger dem arflea, 
ab la die Stelle einer Einleitung tretend, einiaver* 
leib«n gewefen feyn. — Uehcr die Stelle, die das 
fünfte Buch einnimmt, läfit ficb nicht fOglich früher 
misväs i^^i^ri. aU bis ^ fblgpadeB Biada erCahienen 
feyn werden. 

Ueber die Eiazelahallaa du Warkas fiadaii wir 
M so heoaerken. 



\ 
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und Mt mithin nternand mit Vortheil mehr als im 
Durchrchnitt 4 Stunden täglich VorlefuBgen hören 
luno, dann enibäli der ganze Cnrfos a$io Vortrags 
itaoden und es kommen aaf )ad« der 12 u lebren- 
den WifTenfehaften im Durchrcbnltte 910 Suadut» 
Dieb wäre nun freylich wohl für jonge Minner von 
Ii bis »o Jahren, die fcbon an ftrenges Denken und 
frofthaftes Studium gewöhnt find, hinreichend; ge- 
wifs aber nicht fOr junge Menfchen, die erft in ih- 
rem I5ten und i6ten Jahrefteben, und, zumal im 
Aoliage, noch alsScbiilkMbvn aaulebeo find. Bef- 
lar wlre daher hier wollt, m Am t voa den ange^ 
fbhrten WifTenrchaFle n, wenigftens etwa die franzö 
liebe nnd die italienifche Spractie, die Moral und die 
Aefthetik, wegzalafleo, um mehr Z«it für die 
ttbrigeo, dem künftigen Baumeifter näher liegenden 
Unterricbu;gq{enftinde zo gewfDnea» 'lim fomehr, 
i» es nicht einmal fftr Leate von etwas reifeim Al- 



tar, gefchweige dann ftr fo ganz junge nfitsKeh Ift» 
ravieierlej falt zu gleicher Zeit zu treiben. — Von 
4ea fflr die übrigen beiden Abtheilungen bezeichne- 



ten Unterriclitsgepenftänden könnte freylich wohl 
nichts tv^failen und die filr den zweytenCurfus be- 
fiimmte Zeit wird um fo mehr zureicnend feyo, sl» 
^ feboo Cur jeden EinelnMi jß mach der Art des 
nebet« desH er lieb w i dme t , der eine oder der an- 
dere Zweig des tJnterrichts nicht zu bernckfichtigen 
ift. Darum könnte ja den Schillern, deren ausge- 
iflthnefere Fähigkeit und gröfserer Fleifs es mflf- 
iicii macheia, mit ihren Studien aber das drin^endfte 
BedlrTbifa UntiMnaigehen . Gelegenheit verfchafft 
«eidabt im zweyten Curfos oocn die Wifrenfchaf» 
len in fttidiren, die zu ihrer höhern Ausbildang ge- 
hören, was um fo eher angehen möchte, als jeder, 
der echte Liebe zu den VViffenfchaften hat, auch 
Doch dach feinem Examen und nach feiner Anftel- 
iaog im Staatsdieafte fortzufcbreiten fuchu — AI« 
Mb eine nach bedeatendere Binwendnne, dl* fielt 
fegen die von dem Vf. angegebene Einrichtung einer 
Bönen Baufchule machen iärst, ift die. dafs dieSchfl- 
Itr, während der ganzen 7 o (er H Jjiire, die fie 
zum voilftandigen Curfu» anwemlen füllen, nur wäh- 
rend der Ferien, und auch dann nur, -wenn Hc zu den 
beften gehören, auf den. mit ihaenaazufteUeodea Rei- 
fen, die Ansftlhrung von Btfuten ta fehen bekommen»: 
Tritt ein fnlcher junger Mann, felbft mit den heften 
in den Vorlefuneen und au« Bdcliern erlernten fheo- 
rttifchen Kenntniffen insGefchäft<;]ebpn ein, fo wird 
er noch lan/'e nachher in einer (lehr peinlichen Lage 
iejn, fleh Ul^ÜEen gegen die ihn uiiier^eacdmlfa 
Biiihandwerker und Arbeiter geben, bey eintre 
taofee niehtheiligen Umftänrlen, zumal heym Waf- 
ferhau, den Kopf verlipren, un l Cu h hi°>chft un« 
glücklich fühlen. Hat er digegen f. hon während fei- 
Ber Studien der Au.4f(lhriing vinBauteu wirklich bey- 
gewoUnt, falbft dahe^, fo weit es feine Kräfte erlaub- 
t«a, thäiigen Anthni genommen, während er unter 
«bv befunderii Anfficht und Leitung eines fcbon er>, 
Unaen Beamten ftand, mit ei|;enen Au^en gefehen» 
^ iek dtr Aaaftbmag nliin Bmiat e atg e g n nftafc 



lende örtliche oder zufällige HindernifTe beßegt wor- 
den; fo wird er fich nicht allein, wenn er nach 
Erlangung hinreichender theoretifcher KenntnilTe 
feibftftändig befohäftigt wird , weit freyer in feinem 
WlrlrnngenwÄ bewegen , und dadurch dem Staat», 
nOtzlieber werden, feodem aarii «aibnndL faiaat^ 
Studiums die ihm vorvetragenea Lehren vtel Iriclu-, 
ter und lebendieer aumffen und ihren Geift üch zu 
eigen machen. Hlezu kommt noch, daCs der prak«. 
tik;he Baubeamte Hitze und Kälte. Regen undScnnee», 
befkige körparlieba Aattrengui«, und Oberhaupt , 
mancnes Ungaaiaeh , als in BaonOttan oder in elen- 
den Bauerhäufern auf Stroh zafchlaCao u. dgU muCt 
ertragen können, und dafs hierauf eine »ft blofa 
fit£ende Leb»!nsart, während 7 bis 8 Jahren, bey der 
ein Tig wie der andere hingellt» eben nicht zumBe-, 
ften vorbereitet. Daher ift die Einrichtung im pceu- 
Diirchen Staate* aaah walahar jadtr*. der Geh zur 
Prafniu; alt FeldnalbranaMat« Aa Atuft ^es reci- 
pirten Teldmeffers, dafs er Vermeffungen und Ni- 
vellemeets beygewohnt, und die dabey eeführtea 
Brouillons, und jeder, der f cli zum arcnitectoni- 
fchen Examen meldet, ein Altelt eines Baubedienten*,^ 
dafs er der Ausführung von Bauten beygewohnt habe, 
einreichen mufs , fehr «swekwifaifc VßJfk «nebr, du . 
jeder junge Mann, fo wl« fofaa VacUttnifla erlau- 
ben, feinen theoretifcben Curfus machen kann» 
wenn er will. Und aofserdem ift ja noch zu erwä- 

K«, wie wenige Aeltcrn im Stande feyn möchten, 
re Söhne 7 bis g Jahre lang, in einer Haupt- oder 
Univerfitätsftadt -«o erhalten, wann auch für dia^ 
Vorlefiingen nichts bezahlt wärde. lodaflen blail^ 
die vom Vf. gemachten Vorfchläge fehr beberzlgens^ 
Werth, lind es wäre recht fehr zu wilnfchen , dafs 
fte, wenn auch mit Modiioatiooeo,. w^enigfiens in 
irgend aiaaa» d— ifchaa Laada aar. AH«G|1|nvif 



' Die tm JB ai i jiKn BaelM gegebenen a)igemein«n 
Vorfchriften Ober die Anordnung des Aauisarp.inid 
Innern von Gebäuden zeugen im Ganzen von nchtl- 
Igen Anlichicn. Nur möchten wir die Anbringung 
von Sjulenftellungen vor den Hoffeiten von V 
häufern und kleineren PaUäftan zur 9<ldung.yonGal-' 
lariaan atcbt fo unbedingt aaipMibM^.dcr Vf., da 
dadweb nMsht allelo den daeinfloiMiMan Zimmern 
fehr viel Licht genommen , foadern auch noch die 
Unannehmlichkeit herbeygeführt wird, dafs ßch vor 
jedem Fecfter unberufene Zufcliauer einfiodt-n un<l 
das ganze Zimmer, wenn 6e nur wollen, obcrfehan 
kAuian» auch das Aufhängen von Wäfche und Bel- 
taa lam Trocknen auf lolebeil'OaltariaaB doch eben 
nicht mit den Oeretien des Anftanrfea vereinbar ift. 
Eben fo wenig möchten wir fo unbedingt zur An- 
bringung von Kuppeln rathen , um ein Mifsverhält- 
nifs der Länge eities Gebäudes zu feiner Hohe aufzu- 
heben, da diefelben feiten eine cute Wirkung ma* 
eben, zumal wann ffeaasdeni Dache herauwewash« 
fe« zu feyn fcheinen, »Wo zu derdafle der, IravHelk 
trivial, foaenannlen Dachreiter gehören. •:.Aaall^ 



wei- 
ten 
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ten von Portiken, weott io der d«hiat«r liegeodea 
Mauer Fenfter angebnebt find, wc^o der üvaus 
eniftehehden VerfpcrviMg dMC MA«|ifi«tM <ni«l}t 
rafhen feyn. ßey d»r Angabe 499 VerbälmMBH dar 

H')he eines Daches zur Tiefe iles CJetjJudeS, uod 
zur Höbe der Vorderfeite delTeibei» tiliit weoigftens 
die Bediaguag, dafs hiebey nur von fo^cbeo Ü-chem 
dieRecUTayn kOnne, die mindeCtens mit Scluel^er, 
oBer gl> mft Matall^tten «ingedeckt werdoa kun- 
ifeD , da fflr Ziegel in OMiticbiead ^ der Tiefe des . 
Oebäu ies für die DachhAbe d«rcbaus zu ger oK ift.r 
und fogar bey der halben Tiefe die Ziegt l vurzüg- 
Uch auf der MHternacbtsfeiie nur allzuutt erueuerl 

lierden maffe» , , , , 

- AoC dl«6ban •rwäbatea alkemeiiieo Vorfcbrif- 
ten IlTst der Vf. «inige Eatwerft su Uebiudoo gr6- 
fser«r Art folgen , um die ADw^sdung feiner Grund- 
fäue in Beyfpielen zu zeigen. Wir wuUeo jem 
die(e EntwOrfe etwas näher betrachte». Zuerfl 
kommen einige Kirchen, und da bey mehreren vpn 
dteftD die Idee tum Grunde liegt, dafs das Aeulsere 
Mch grieehifcbem, dn Iamm aber b««!! altdmit* 
Ktiem Bauftil angeordaet werden (alle, to .woUea 
wir erft von dieler reden. Ah Autorität wird JHi- 
ttzM angefahrt, der geäufseri hdt : ob es denn ein 
Debel feTi wemi die altdeutfciie U^uart im Innern 
<|ek> KirdMa Mobgeebmt und verbeCfert, für das 
AlknMre aber die grieehifche bevbehalten warde, 
t|nd alt Hanplgmud tür die fiefolgaag dieles Voc- 
fchlages aber angeeeben, dafs, da lehon nafere Vor^ 
fkhren iHrc grolaartigen Tburme 7u beendigen 
«rölktentheils nicht im Stande pewefcn , wir diefs 

K weniger feyen, andere Thürme aber nicht 
gUdautfebeo äeuftile paffen, und wir daher 
rfaM ^BC ««Mieldeo, mnd dailiäU» wieder des 
griebhifchen Bkaftil am Aeofsem ron Kirchen an- 
wenden mtlffen, der keine folche erfodere ; wegen 
(KT vortrefPlichen Wirkung des altdeutfchen Baufiils 
im Innern der Kirchen aber diefcs uns hier bedienen 



lälen. Es 
imakentdam 



ift nicht zu laugnen, dafil diefes Uäfon- 

, Verfuflderaileiiiili« $mag thua nöchte} 

ääteio daf OaMl'mMile doeh dadäräb ColnrerUeh 
abzofiodeo feyn. — Dafs manche Gebntide aufser- 
»•^b dorifehe und innerhalb jonifche oder corinthi» 
le Sinlen haben, oder umgekehrt, und allgemein 
Br lidh^ fehalten werden, kann hier nicht in Be- 
Jn^RrWMmed, da allen diefen Sfiulenarten fehr vie> 
lt$ gemein ift , z. B. dals aUe aeeh oben Geh verjOiiP 
fftti dafs alle Ca^itfia l«lwn» dab die «raagcredH» 



Qebälke tragen , dafs alle diefe Geb&lke ans drey 
Haupubtheilungen, Architrav, Fries und Kranz, 
Uitheo, Mnd dau in allen dtefelben architektonifchen 
Oiiejer vurkommen, auch da alle faft für emerley 
Klima, Cultur um! Sitlun erfunden End ; da§e£«n 
abci die griecliifclie Bjuan von der ait<ieutrchen laft 
bis auf die grollte Üleuiigkeit durchaus verfchicdta 
iU, zumal da die erltera ibragrö(itca WkkaMpm 
dnrell die waageredueu eleieUauboden Ltnlen, lOe 
lautere aber durch die fenkrechten Parallelen hcr- 
vorbr ngt, die Spitzbogen anwendet, um fich von 
allen feukrechten Linien fo wenig als rauglich zuent- 
ferneu, und die waagerechten Linien , wo es oitf 
irgend möglich ifi , vermeidest. 

Aber eben weil hier wanllaMr fOB Eiawfirfi^o dat 
VerftaBdes , als von folcheB.^e da> Geftftd maelit, 
die Hede ilt, wollen wir auf die Anftöfse aufmerk- 
fam machrn , die wir an den Entwürfen des Vfs. zu 
Kirchen getuodeii haben, und wünfchen, dafs auch 
Andere oiine vurgefafste Meinunnn ein Cleicbie 
tliun mügea , damit die ron dem Vf. kflbn eröffnete, 
^ahfl» Utmsb wobJwoUeadao AosUidch der Ideen, 
«tt alaam erfrealieliaB Ziele geleitet werde. — Be- 
vor wir aber die einz Inen Entwürfe durchgehen, 
raull'en wir noch eine Behauptung des Vfs. (S. ggj 
erwähnen, njmlich die, da(s der deutfche Bauftil 
runde und ifoürte .Säulen nicht verwerfe, fflr welche 
derfeibe mehrere feit dem ijlen Jahrhundert iiB 
deutlcheB Stil erbauele Kirchen anfahrt. Diefs kön- 
nen wir aber niobt zugeben, da nach unferer An- 
ficht der devtldM Bauftil nur P/eikr zuläfst, mit de> 
nen lieh die einzelnen Gewölbrippen vereinigen, we> 
bev nur da , wo mehrere fUmn eine gendofcbaft* 
liebe Fonfetzuog erhalten* um eiaa Mwt fslße* 
Baorie Verwirrnng der Glieder zu termddea, iMl* 
unter eine Unterbrechung angebracht ift, die aller- 
dings einige Aehnlichkeit mit einem Kapitale hat. 
Der urrprilnglicb im Giundriffe viereckige Pfeiler 
ift nur zunäcoft, um mehr fenkrechte ParallslÜniea 
zu erhalten, in eiflioim GrundrifTe vieleckigen ver> 
«fndalt wurdfa» wonin dana eiozdne BauoMifiar* 
ia dar Aboebt, «twai neaes aaangeben , zar krall' 
förmigen Grundfläche übergegangen feyn mögefl. 
Sulche AbweiciiLingeti aber können nicht zur fie^ 
gründung einer aljgemcuien Regel gebraucht wer- 
den, wann lie, wie hier, dem Charakter desgaazca 
Baustils, der möglichft viele lothfaeblB " " ' 
1» BMradezu zuwider laufen. 

COer Bt/tklmji /»iß*.} . 
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TBCRNOLOGIB. 

MascHBN, a. K. d. Vh.: JluertÜfch-Priiktifehe 

vo» IfltbMMg a. f. w* 

A«eh «itttr dm Titel i 
WUhikin^t BBrgtrluht' Baukunde a. f. w. 
(It/Illil^ <lir in «Mim ^<««* a£«eir«oA«wn Rsom^fioH.) 

Der erfu Entwurf zu einer Kirche» deren Aeu- 
fseres nach dorifchem Stil angeordnet ift, 
fcheint uns fulgr-mle. iMängel zu iMlien : ij) - Ui das do- 
rifcbe Gehalk einen bedeutenden i heii der Hube der 
LiagettCronte wegnimmt, das mittlere Schiff aber 
bis unter den Dachforft nicht, fo wlirdm EbIioa 
deshalb H!« Fenfter auf der innem SeRa fahr'grofiMl 
Riume über fich lafTen , unri mithin redrürit rr[chei- 
Ben, dem altdeutCcben Bauiiii aul das li icnfle enl- 

Sgen. Aber noch bedeutender wird dieTer Uebel- 
laci, wail aui der Aufsenfeite die FenTierrturze 
■0^ aiaan groben Raum uater dem Architrav frey 
hflea , was Obrigans in Bezi^ auf di« infsere An- 
ficht gerade nicht von anangenehmer Wirkung ift. 
I) Da die Fenfterfturze aufserhalb natnrli* h waafrn- 
recht, innerhalb aber die Fenfteröftnunpen mit 
Spitzbogen gefchloffen feyn moffen, fo bleibt der 
Hräin Obar da« geradlinigten Sturze « obgleich mit 
«lldaiitfebaii Ornaraeiiten verCabao» nicht, wie in 
der Zeichnung, durchßchtig, wasftats« (albft bay 
eiogefetzten Spiegeln, ftörend wirlcea wird. 0 Der 
bioterp, den- ilaupteingange entgegengeretzte , Gie- 
bel hat keinen Porticus, fondern ift, fo wie die Län- 
pnnmT*"S ÜoCs mit dem dorifchen Gebalk und mit 
gVOB aufsen mit waagerechten Sturzen, innerhalb 
nrit Spitzbogen OberwAlbten Kenftern verfehen. Ua- 
bcr diefen Fenftern, alfo zwifchen deren Spitzbogen, 
nnd denen der Kreii/pewölbe der 3 Schilfe find in 
den Mctopei^ 13 quadratifche Fenfter zur beffercn 
Belencbtung des Ohor? angebracht, und diefe bilden 
aiac mit waagerechten Linien begrenzte, mithin dem 
deutfchen Bauftiia im iidcbften Orada sowidarlau- 
feerfe Unterbreebang der fenkraehian Parallelen. 
d U'-her der llanptThür in dem einen Giebel ift, 
lUKh eine kleine 1 Ii 11 nach dem Orgelchore «nge« 
^neht' das MiT^vci b.^iiti'.jf^ / wil'ciit^rj 'hiüiJen Oeff- 
SMIMafiUlt bdchft unangenehm in die Augen, was 
lojjppli nur ehkft Nebenfache ift. #) In Innern der 
Kirche tragen 38 gtatta Säalao von 3 Fuft 6 Zoll 
Durchmeffer und 46Fallim*« loran 
3 Halbfäulen und 40 PfcÜern die 
4, Z. igax. Drmr Ba»(i. 



Dafs wir folche glatte Säulen fQr den deutfchen Baa« 
ftil unangemefCen halteni haben wir fchon vorbin an- 
geführt 1 und jadar wird fich auch aus der Zeicli» 
nung Oberzeugen könnaa» data fia keina bafondaci 

gute Wirkung haben. 

Der zweite Entwurf zu einer Kinhe, deren 
AeuTseres nach corinthifcher Ordnung angelegt ift* 
läfst dia untar b und c hiervon gemachten Einweft- 
dungen zu * nsd aofaerdem möchte dooh auch wohl 
die angegebaiie Einrfcbtuog des Schallloebf * im Gie- 
heifelde des Porticus, nach welcher der Sturz def> 
felben fich von der innern nach der äufsern Seite zu « 
fo fehr fcnkt, dafs die panze Oeffnung dem nicht 
allzu entternl ftehendeii Bcfchauer durch das oberfts 
Glied des Gebälkes auf den Säulen verdeckt wird« 
nldit arlaubao« data fich der Schall d«a Geläutes wate ^ 
Terlireita, wat dach wefentlich nothwendig ift. 

Der dritte Entwurf zu einpr Ktrrhe triebt r^rni 
Aeufsern fJerfelben die jonifche Ordnung. V or d. m 
einen Oip!>el und jeder der beiden langen Seiten f;nd 
zwey Reihen Säulen angebracht, vor dem andern 
Gieba! aber nur eine. > il>er haben die in den langeil 
Seiter angebrachten Fanftar fogar auch auf den In« 
nern Seiten gerade Stürza arballen , was infaarft fttt» 
rend wirkt. Bej diefen noch nicht bis zur Hälfte 
der lichten Höhe der Kirche imMiiteirchiffe reichen- 
den Fenftern, denen noch dazu durch die doppelten 
Siwlanftallnngen davor viel Licht entzogen wird, foU 
dam oberen Fheile des Innern unter den Kreuzg*> 
wölben noch durch Fenfter in den bis unter die 
Dachflächen reichenden Längenmauers der Kirche, 
Otier der waaper* : litcn Flitm- durch die Oberkanta 
des jonifchen Gebälks, Helligkeit verfchaift werden. 
Dazu find aber die Dachflächen vor jedem Fenfter 
Ober den Säulenftellungen durcfabrocban > nnd dnrch 
faft ganz platte DScher erfetzt, worana wahr« 
Schneefjni;e entftehen rnnffen , die dem Gebäude 
nicht anders als hiichft iiachtheilig feyn können. 
Abgefehen aber liir-\iin, da .uJeufalls der Schnee je- 
des Mal fofort wcggefchaffl werden kann , fu haben 
die Fenfter, deren Sohlbänder durch die unlerea 
Anbag^unkta dar Spitzbogen falbft» mit denen 6n 
AbarwOlM find, geben, ain ji^rOektas Anfaben, un4 
es bleil ? :t if f r !nnerenSeite jeder Längenmauer ein 
leerer i^äuni z^vifchen den beiden Reihen Fenftern» 
der höher ift, als Hie untern Fenfter mit ihren Ein> 
faffungen, und nicht angenehm in die Aupen ftllt. 

Auf diefe drey Entwürfe zu Kirclien, deras 
Grundriffe längliche Vierecke find, folgt arft ain« 
ovalaf and dann cway kreisrunde. Was dfa erftere 
iMirifift: fe Jilit fiah pgttt ihn Foiaa wohl uicht 
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fOglk^ ehvac weiter einwenden« als dafs die durch« 
I)rocHenen ßruftungeii der Hauptfenfteri obgleich 
iie F«afur biJd«a» die flodt 5 Fufs aber dem Fubbo» 
•den der Kirche bleiben, keine gute imrknng m«- 

ehen vcriJpn , nnd (.'s''^ die Confolen unter den Sohl- 
bäaken der oSjcih 1 eniter vurziSglich für ein RunJ- 
gebäude 7u ftark fitul ; aber die Conftruction anlan* 

Snd imlften wir bemerken, dafs uns die Verbindung 
r Bogenfparren t welche nicht von oben bis unten 
in einem .StOeke fortJeufea* foodeFo zwifchea der 
Laterne und der Hauptmauer darch 3 in wugereeb» 
ten Ebenen l'iee.endt Reife unterbrochen werden, 
in welche fie eiogerapft find, etwas fchwsch zu feyn 
fcheint, da diefer Verbaut! nicht alieia f'ich felbft, 
JbiMleril aach noch das Dacti und die Laterne tragen 
imif«. ~ Die beiden krcisruiidaaEirefaen fiod eben- 
falls nach guten Verhältnirfen entworfen; nur kön- 
nen die f;ir die iwevte Art der Anordnung der er« 
ften angenommen, auf 4' 5" ftarken, 104 Fufs ho- 
hen Säöieo ruhenden bronzenen Rippen mit 6 Zoll 
ftarken ZiegelfteinUappen dazwifchen , unmöglich 
«ine ftatiile Kuppel Uber eioer 174 Panier FaU im 
Dtirchniefrer hanenden kreisrunden Oruadfläche bil- 
den, und an.^'i: '"m»«!! fogar, daf? wirklich hinrei- 
chende Fefu^keiL L'iluiten werden konnte, und dafs 
man ficlj durch tlie Hiiipeei der altJeulfc 1 1 en üjaart 
nähertet wie der Vf. anführt, fo wäre diels eine 
Terwerfliche Näherung, da ein halbkugelfurmiees 
Gewölbe iener Bauart alUu fremd ift. — r Ui« Ge- 
w<flbe and deren VtTlderlager find Obrigeos naeh un- 
£erer Ucberzeugung bey beiden Kirrh?n v\p\ zu 
fchwach anpsnommen, obgteicli der V i. lu^^r meint, 
dafs man vielleici)t Taigen werde, tle leyen iu ftark« 
Sa wOrde hier viel 711 weitlautig leyn, lur unfere Be- 
hauptlilig ftatifche Uerechnungen zu liefern , daher 
tey nier nur angefahrt, daf$ «veno Geh dar Vf. auf 
das BeyCpsel des Pantheons zu Rom liezfebt, dteUm- 
/affuijgsn^jnerii di T-'S letztem GyhSu ff ^, rj'-)i;leicl) fie 
unterhalb durch viekNtfchen ^efciuvacht find, nicht 
10, fondera ao Parifer Kiifs Itark find, wie die von 
ihm felbft milgelheilten Zeichnungen beweiien, und 
CS ein Irrth im von ihm ift, wenn er den äufsern 
Durchrnerfer der Grundfl.iche desPaniheons (S. 534) 
•«u i53Fdrifer Fuf« aogiebt, da derfelbe doch 173 
Fn's giofs ift. Dann fallen aber alle feine Geh auf 
die AIxTiefTnng ' des Pantheons ftrttzenden GrOnde 
von felbft weg. Wie aber die zwifchen den beiden 
Gewölben, welche' jede Kuppt-ln bilden feilen, anga» 
liraehten Strebebögen, die iibrigens, wenn das inner« 
Ge\T<dt)<' anfangt, nach aufsen zu drängen, g.ir kei- 
nem Erfulg haben wflrden, ausgeführt . und das üu- 
fsere Gewölbe dennoch angemtjfrne Lehrbop-n mni 
Schalung erhallen foUe, ift nicht wulii ah/iilehon. 
Wollte man aueh den erwähnten Hol/verband zwi- 
;fehcD der innern und äufsern Wölbung naeh voUen* 
detem SchhtfTe fteben laiTen, fo könnte derfellw doeh 
nur nach und m h uj einzelnen Stricken , je nach- 
dem der Ban ilps innern Gewölbes furtrOckt, aufge- 
bracht werden, da eine Verbimlimg unter I p irn 

IiabrfiecaU«A di« MUakiuag du Uumkü QawwiJMf 



nicht allein fehr erfchweren, fondern euoh die Weg- 
nahme der Lehrbr>gen fehr gefahrlich för die Ge* 
wölbe nuebea anAehta» «od dann wäre doch an ei« 
nen Verband von folcber Genauigkeit als hier nöthig 
feyn dürfte, nicht zu denken, und manche Fuge und 
maoober GewölbTteio wOrden eine der feftigkeit 
liöchft niehthalligia'LifB arbatlaa. 

Es folgen nun noch F[it würfe zu e'nrm köiiJpIi- 

chen Pallafte und zu mehreren dazu gehörigen Ne* 
hengebäuden, zu einem Mufeum fOr Werke da 
Skulptur» zu dem wicbtigften Tbeilc eioar Rdid«»> 
ftadt, zu einem Zaoghanle» tinem Giefsiianfe, einem 

dazu gehSrigen Direction<;frehäude , einem Wach- 
baule, einer nohen Schule, einer Borfc, einem Rath- 
häufe, einem Schaufpielhaufe und «:,)er lii'j'iuthek, 
wobey auch manches Ober deren Stellung gegen ein* 
ander, Säulengänge um öffentliche ^Jätze* Mgrib* 
oifsplStze u. dgl. angefahrt wird. 

Wir wflrden den Umfang diefer Anzeige aber 
die Gebflhr ausdehnen, wenn wir aÜi diele EntwOrfe 
US ina Einzelna darcbgehea woUtani imd fohren dr 
her daröbar nur an, was uns am bemerkenswertha- 

ften vorgekommen ift — Die Ar.firht der Hiater* 
feile des Königl. Me;» ins zu dem ^latt durchge. 
fuliricn Fr irtTh? ili's Säulengehdlkes wird fc tn.vt-T !i: h 
eefaiJen, am aller weaigften aber die Wölbfteine über 
den Fenftern der Hauptetage. — Aus welchem 
Grund« die Strafsen «inec Stadt nicht untereinander 
parallel fevn (ollen, wl« $.70 behauptet wird, ift 
nicht wohfahzufehen, da, wenn fie einander rprht- 
winkliclu dtirchfchneiden , die gute Einricliiuiig al- 
ler Hiufer fehr erleichtert und dennoch Monotonie 
vermieden werden kann. — Oie Fagaden des Zeug* 
haufes und des Giefshaufes können wir bey dem bis 
-an den. HaaptgetaClke« gebenden binriiieheo Warlu^ 
and den allzu ftarken, widrig ins Au^e flitlendea 
Fftifter- und Tlirueinfaffuncen nicht für fch^n "i* 
klären. Angenehmer find die Anflehten der VV'a» 
chen , und am beften ift das Directionsgehände. — 
Was den Entwurf zu einer hohen Schule betrifft, fo 
ift die amphitheatralifche AnlafS dar Hdrfälo wohl 
im Ganzen zweckmäfsig; nur können wir nicht billi* 
gen, dafs die Zuhörer den Fenftern gerade gegenaber 
fitzen, dH'ii he ihnen zugekehrte vor iere St-ite des 
Vortragenden in Schatten fehen, eben fuv^obl als 
die l'afel, an welche derfelbe das Eine oder das An- 
dere zur Erläuterung fch reiben oder zeichnen mufSi 
Da ferner alleHörfäle nach demHof^ zd liegen, dle> 
fer aber durch Gebäude, deren Höhe bis zum An- 
fanpe des Daches die l^fache Breite des Hofes Aber« 
trifit, eingefchloffen ift, fo mi rhi> n ii idifteos die 
in der oberften Etage hinreichende Beleuchtung ha- 
ben. Wegen der Bogenftellungen auf allen iufseren 
Selten- weiden auch alle an diele ftofseode Riuna 
Mangd an Licht leiden, und das Oanae maeht daher 
einen trüben Eindrnrk, der durch die wieder bis 
unter das Haupigebaike gehenden Quadern fehr ver- 
mehrt wird. iJ'.irch Wf-tLiffun« der HjUhTjeen au- 

Suilulbj und die .Verhceitecuo^ das üoiu worde 
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£efer flbrfgMt gnMi ««vwkinibigt.Piui f«hr gB- 

wianen. 

Bey der BSrTe niü-hte hauptfachlich einzuvVcn* 
den Ceyn, dafs die Fenfter des oberit Stockes faft zor 
Hälfte von dem Architrav der SäulenrteJIuag ver- 
deckt wMnlcD» nnd «Ifo nicht ailein di« hier uift- 
tneht«n Zimmer fahr dopk«! («y« werden, fondern 
auch diefrr TJe^elftaad von Anbeofftlir ttuaf^ndun 

ID fcüe Aut-rn hillt. 

Der fintwurf einem Rathli,mre füll nach alt- 
deotfchem Üuie rrin eini(?en Abänderungen feyn. Ob- 

!;leich nun hie/u die vait Saiubogen Aber den Pen* 
tarn inKErdgefchorfe und den bnUlen folgenden paf> 
h», To machen doch damit dte nichts weniger als 
alldeutfchen Säulen der untern gedrückten Spitzbo- 
genftellung, die unter jeder Keihe Fenfter waage* 
lecbt durchlaufenden GeGmfe, das Kranzge6mfe, 
and die ganzen Walme des flachen. Daches einen 
höchft unangenehmen Contraft > und eben lo tadel> 
haö roOcbte das Pufsgefimre f«syn. Ueberdiefs ift der 
fcbmale Hof mit verhältnifsmärsig To liohen Gebäu- 
den umgeben, dafs alle nach deinfelben zu liegenden 
Zimmer, zumal w^en der durch alle Klagen gehen- 
den OaUarieen dtfor d«s TegieitteblM ftu fisoz ent- 
behren werden. 

Der vorgefchlagnien innern fönrietitonf de« 
Schaufpielhaufes können wir unfern Beyfall eben fo 
wenig verfagen, als den bey liefcbrei 3Lir,L: Jcrfeiben 
aufpeflellten allgemeinen ü r u rull j t u. \ cji /li^IilIiu 
Aut'iiierkfun:)keit verdient die zum üacbe und ilber 
dem Schalldeckel angewendete Holzbogenconftru- 
ction, durch welche die firfOUung mehrerer bia 
letzt immer lus Noth unbeeebtet |!«mlebentr ffediii» 
gungen beym Bju von Schaufjjielliäurern mdglich 
wud. Dafs durch Vereinigung des ichauruieihaufes 
mit einem Gefellfchafts- und einem Kaufhaufe den 
Bewohnern einer Stadt Zeit erfpart werde, wie 
SL iflf behauptet wird» fcbeiot doch etwas paradox 
» S^ftt, Des AettCwre d«a Schaufpiel- Gefell* 
febifif . and Kaufliaures foll mit dem des gegentlber 
anzulegenden Regiorungspallaftes gleich fejn; ob* 
gleich diefs nun wohl nicht geradezu nöthig feyn 
d rfte, fo ift doch auch nichts Erhebliches wider 
eine folche Anordnung einzuwenden , wohl aber wi< 
der die iufseren Anflehten des Regierungspallaftes, 
in denen die Giebel mehrerer Portiken nicht fo breit 
find, als die Dächer der Gebäude vor deren fchma- 
le;i Seilen fie flehen, während ihre Forfle ia einer« 
ky vraagerechtcr Linie zufammenlaufen , und ioa* 
befondere die vielen im Scitenaufriffe ßch zugleich 
zeigenden verfchiedenen DScher eine höchft aiUUI* 
genehme Wirkung machen. 

In der vordem Anficht des Sfändepallaftes ma- 
chen die fpitzbogenförmigen EinfalXunjeen der nach 
Halbkreifen flberwdlbten zwey untern Reihen Fen- 
fier eine Ohle Wirkung, noch mehr aber das 
Plittchan auf der Plinte des Gebäudes. Dafs die 
Umfaffungsmauer des halbkreisförmigen Satles fOr 
die ZKveyie Kammer gegen das höbe eine .halbe Kup- 
(d btldeod« Xtad» Mi faoog bj» dtft 4iMtm bark 



f[enug fey, um dem horizontaTen !?chuT>c cfer Bolhlrrr- 
parren widcrftehen 7u können, und dafses eine gute 
Wirkung iTuche, <l.>ls [lit^ S: ; ' <> (ür rl le Ztthftmr biS 
in die Kuppel reichen , bezweifeln wir. 

Mit aem Inhalte des dritttn Buohes find wir bif 
auf eine iindidie aadar« Bebeiqptuag voUkoaBintB 
etnverftanden. • Dabin gehört anter andern diet 
dafs, wtU auf rwanchen ägyptifchen Säulenfchäften 
Einffihnitle wie die in den Triglyphen des dorilclien 
Gebälkes vorkommen, und der Vf. diefe Triglyphen 
nennt, /a leyea die Aegypter die Erlioder der letzte- 
ren, und nicht die Gneclten« obglaieh diefe Seim 
Friefe 7.uerft angewandt hätten , waa uoa doch etwM- 
gewagt vorkommt. Im allgemeinen iSfst fich behan- 
plen, dafs aus dem gedachten dritten Buche eine 
recht gute Kenntnifs des Wefens der veiichiedenen 
Säulenordaun^en gefchöpft werden könne, und dafs 
es nicht diedcbuld des vfs. ift, wenn das Studium 
dcffelben fflr jemand ohne Nutzen bleibt. Wfln- 
fchens Werth wäre freylich gewefen , dafs auch wie« 
der in diefem Buche, fttr fich betrachtet, der Vor« 
trag ryftematilcher geordnet wiire . il gcfchehen ift« 
iodeni z. B. fchou im erflen Kapitel Hegein darOber 
pegeben werden, was beym Canneliren dorifcher» 
jonifeher ued corintbifcber Sinlen zu beobachten ift» 
während diefe Slnlenordnungen erftim jten, 4ten niul 
jten Kapitel befchrieben werden ii. rf!»l. Sehr gut 
ift, dafs der Vf. nicht fOr jedes Giied einer Säulen- 
art ein Verlujii): als das einzig zu wählende, fon« 
fundern die Grenzen, zwifchen denen man nach den 
verfchiedemm Uanftandea wihlia kaoa» Mg t g a* 
bea bat. 

Die den Rttpfera angehängten Ueberfiebfen der 

Verhähniffe der einzelnen Theile der Säulen nnd 
Gebälke für die vier verfchiedenen Ordnungen, die 
der Vf. annimmt, die Jgyptifche, dorifche , j nifcha 
und corinthifche, find fehr fchätzenswerth, da fie 
die Ueberficht der Verfchiedenbeiten unter den ein« 
seinen bekannten OenkmAlern ganz aoberordentJich 
erleichtert, wozu die Eintbeitung des nntem Sloten- 
durchmeffers in loo Minuten wefentlich beyträgt. 
Das lioirsmittel aus der befchreibenden Geometrie» 
deffen fich der Vf. bedient hat, um aus Zeichnungea 
in den vcrfchiedenften Verhältniffen zur natarlichen 
Gröfse, und mit auf die verfchiedenfte Weife einge» 
theilten Modulmaafsftäben verfehen, die auf jede Ab- 
roeffuDg kommende Zahl von Hunderttheilen des 
untern SluIendurchmelTers zu finden, und •.(I lu-s 
in einem gleichfeitigen Ureyecke mit in loo gleiche 
Theile getheilier Grandlinien , in welchem von 
dem Theilpunkte des letzteren gerade Linien nach 
der gegenoberliegendeo Spitze gebogen find, beftebt» 
undfo gebraucht wird, dafs von der Spitze atif jeden 
der btriden Schenkel die Länge des in loo gleiche 
Thoiie zu theile : (i°n Siulendtirclimerrers getragen» 
nnd die Endpunkte dieter Stacke durch eine gerade 
den Modul gleiche Linie verbunden werden, die in 
ihren Durchfchitii Ispunkten mit den Linien aus der 
Spitze nach den Theilungspunktan derGrandlinie in 
lOoMinnUtt g)»thaill i(t, n«! »ttt durtnf dami gjleicb 



Digitized by Google 



87 



A. L. Z. Nam. «ay. SEPTEMBER 183 r. 



88 



di« Ansthl d«r Minntea ieder Abmeffung der zu be> 
arteiMaden Z^hnuns abnimmt, ift äufserft einfach 
vnd zweckmäfsig; allein zu fürchten Ut doch» daft 
mitunter heym .AbzHUtn der Minuten At% Fahler 
TOrgefälL'n lev, und dalier zu wünfchen , tliTs wer 
irgend einen Pehier in den gedachien Ueb^rfiduea 
«ntdaeken ioHta» ihn gleich öffentlich anzeige , da- 
mit jene fo ganz von alleo etwa darin mögUcfiea Irr* 
thumern gereinigt werden. 

Ueber das 9Mrtt Biioh ift liiw iilelltl wilttr Uf 
zuführen. 

Das fünftt Buch endlich enthält die Gefi !nchlc! 
' der bargerlichen Landhdukunde« und die Belchrei- 
bung der bekannten Baudenkmale aiit alter und 
neuerer Zeit. Oer Fleifs* mit welchem der Vf. an« 
den verfchiedeaartli^teB QueUen gefchöpfk hat, ift 
bewunderungswürdig» und es w: r«- nur zu wDn- 
fchen, dafs auch hier eine mehr fvi tematifche Folge 
beobachtet wäre, zumal da bey der Menge von (Je- 
nnCtiodeo diefe dem Lefer die UeberGcht bedeutend 



diefes Buch, welches weit Ober die Hilfte des er^ 
ften Bandes enuummt, eine iufserft Cchätzbare Ar* 
beit» und &U das Stedium der Gefchichte der Bau- 
kunft um fo wichtiger« ala alle Quellen angefahrt 

find, fo dafs wenn auch der Vf. mitunter einmal eine 
etwas gewagte Behauptung aufiieilt, jeder l«icht üch 
eine eigne l'eberzeugung verfchaffen kann. 

Die 46 Kupfertafeln und Sleindrücke find 
flmmtlieb fahr «entlieh, eroCMutheils fogar fehr 
fchön , und geben eine herrliche Ueberfl ht von dco 
alten Baudenkmal^n , zumal von den agyptiichea 

von a I > I L f 1 1 1 Ii - imi^ j tfit gW* TffntfPjHtl%OT 

Sorgfalt behandelt find. 

Druck und Pa|iicr find gni: nnr kommen eina 
MaiME« Ortickfiehlar vw* von aanan ein Verzciohi* 
ttift i«hr wOnfchanswerth wir». 

Schade« dafs der hn}ie Preis oor wentr-en Prn at- 
perfonen erlauben w rd , das Werk felbft i i kaufen, 
um in [THjhr, <l,i d.is Studium deffelben für jerlen, 

der ficb mit Baukuofc beCchifUgt, von aiu^ezeichae' 
«am Ntttaan fajn wbtd, 



LIT£RARISCii£ NACHRICHTEN. 



L F r e i f e. 

iDar Rnfar tob Oertertaieh hat, ans RSckCcht der 
Vorthene, welche dia Verbreitung eiaaa grfkndlicha- 
reuUnierrichu unter dan)eniKen6ewerbslcnten, wel- 
ch« fich mit dein Baue und B)*triebe der Mühlen be- 
fofaaftigen, gewahrt, auf die bt/te Bttrhmung nnet 
fafttitkem {Jnttrritkttt über dem Bau und Bttricb <Ltr yVaf- 
fermühlem «nan Preis von 100 Dukaten in Gold für 
du In> und Ausland beftinaat and hian das TMwin 

Der rcri.uu der wichtigen thtologifchtn Prtisfra- 
gm, welche im erfters Hffie der in mag) arircher Sjjra- 
{ha sa Weszprira errcheinenden tbeologifchen Zeit, 
febrift Egykäzi Erttktzik (Kirchliche Abbandlungeo) 
l<^:n nuFdegeben wurden (f. A* L. Z. Igtli Nr. go), 
ilt mix\ Verlangen Mehrerer, die euch eoncurrhran 
wollten, rerlingert votden, ungeachtet noch vor Ab- 
lauf des erften Termui* bereits 4 fchiiibaro Aiiiwor- 
Mn einaellufen waren. 

Di« K, K. L*ndw$rtkfch*/u'Ge/tn/ckaJt zu Grits, m 
Sttatrmttk\»itfto das J. 1821 xwey Preisfragen «ufae- 
ceben , die ßch einzig auf die Oekaaoaia and daa 
Handel »on Steyermark beziehen. Für dlabeftaHa. 
antwortung ift dor Preis nebft der Oefellfchaftt • Me- 
dvlle mit 30 kaiferlichen Dukaten in Golde,^ und 
daa Accefüt mit 15 Uaif. Dukaten in Golde beftimrat. 

Dm- Ccb für die Witfenfehafiim und fO« die erani- 
gelifchen Schalen eifrig iaMraffirnida Oralahindlar 



In PeUi» Hr. yok*»n Sammel Litdmtnn, gebürtig 
Igio In der Zipfer Gefpanfchaft in Ungern , bat «nr 
Beförderung der Kalligraphie und Orthoßri|)bie in der 
CTangelifchen Schule zu Peftb zwey Preife von 40 und 
30 Gulden geftiliet, die jikrlich zu Anfang Septem* 
bers unter jene Lehrer Tertbeiit werden fallen, dia 
bey Gelegenheit der Hanptprafimg dia mailMn Sdli^ 
It-r, fiüV) in der Kalligraphie and OrÄflgWpU^ 

auszeichaen , autweifen werden. 



IL Todesfälle. 

Am 7ten Aug. ftarb zu Regensburg der Kflialgl, 
Preuft. StaatSRiinifter und ehemalige Ueicbstagsgn* 
fandte Graf Jeh. Euftack von Gürz, gen. vom Sektit% 
(geb. zu Schütz am 5ten April 1737), bekannt durch 
StaaMfcbriften Bbcr die LOtiicbcr Angelegenheit , die 
Ihn von Friedrich II. I779 aOTeftreat« Negociatlon 
i\ber die baierfehe Erbfolge, (vgl. t/.DcÄm'/ Denkwürd. 
B. I. S. 49 u. rr.j, die bewaffnete r^eutralitit C^gl« 
ebend. B. H- S. ff.) und melirere Reicbttagtange» 
legenbeiten. Auch ward er als Jüanfeh und formftg* 
lidi ab Wahtthitar der Aman Teiahrt« 

Am roten Auguft ftarb zu Kiel Jok. Ckrijt»pit 
Schrciter , crx T'ncologie D' rioi und i r deutlicher Pro. 
felfor auf dafi^er Uiüietütat , im jaften Jalira faUiai 
Altin. 
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LITERARISCHE ANZEIGE Ol. 



' 1. AnMndigungen neuwr Bndwr. 

^^IcbCteoc ericheiat ia unferm Verlage*. 

4ir prkMitkm ArmtifU ifftufchaft , für 



Aerzt« und Rcchisgclebrte von Dr. G. H. M^ßut^ 
- GroCsherzogl. Mecklerib. ScbwsrinlTdlMi Ob«^ 
n>«dicinak«th und P. : I or kr ArznejrwiOiNlP 
fehaft. iRen Bdes ifte Abiheil. gr. 8- 
Die twtmt Abtheilung, welche vorxüKlich die ge- 



allen BurVthan^Inngen ift «u bähen: 
JMMit/ra, D. T4. PbUoIopiu» imd Gc£cLicbte. 
8. ÖA. 6 gr. 

SchwaiiktnJc (Icuuiilipr , -i warnen vor den Eln- 
Jcitigkeiteni die ibaea aul beiden Seiten droli$n, und 
Un^mräilail •«f'^iit Hdlmig in der Mitte; fcbon be> 
'liuuiae mKur^m-f» cl«r ripfaifso Uebarlegnng, ob 
fie «rabl nleluTBlbR b lebr irren, alt ihre Gegner, 
und zur Gereiljiigkeit , BilHglieU und Verföbnung auf- 
tefodern» diefes war- es, was den Hrn. VerfarTer zu 
dir Herausgebe dicfer kleinfn Schrift veranlafste. 



So plien iTf U«7 un5 ertcbfienen: » - 

, (^iccM»!^, Ai T., ile officü* lib. fre*. AJProbattlT. 
quorumque. Expl. fid «tneodats et eum Com- 
«eat. M Butr, Prof. UpL Tttm. IL tt «If^ 
. ,t IBM- 3 lUhlr. 8 gr. 

QMVte rpript. 3 Atblr. 
^ ^ . — tel, J B,thlr. I3 gr. 

Preis bolder.Bäknde ort! Pap. rartonn'irt 4 Kthlr. 

.. ft gr, $<^i;^9>R. 5 ^^^f' P'P» 
S^thlr. ISgr. ' * '.' 

Lclier ri'iefe n>-ue Pfarl aitong, welche die Froclit 
Aebiibrigeu FleiUes ift , Ugx der Ree in d^m Ileper- 
lor. der nenertan Lit. »ont »fllre Bajfide oaier andern: 
..Der HmoW^ hlll|,i^{fc», nur einige der iilter» wvJ 
der n^Hierv ^t^t/AoinbOO «nd den m ihnen vorhan- 
denen Apparat TflOVantittini fonder» «OOkdi« .«Im 



Gramm, und die Schriftfteller des Mittelaltert , in wi- 
chen Stellen aus BB. angefahrt find,- veiwRchm und 
«ttgeceigt, und ttberhanpt fiofa durdi refmr«! Flellk, 

unerinüdeie Forichung, vorurlheilsfreye Umficht, phi- 
lof. Seharffinn, nngf'meine Anwendung gründlicbar 
Sprach' und SacJikciim lul: utirl autgcbrritate P#ltfta- 
Mit um diefe Schrift verdient gemacht. ** 

Steioacker und Wagner in Leipzij. 



J % M § i g i 

fikr du Strrfn Ttehnologt», Otkoeomfn, Tabck 



ffrüncilirkt An It i tp n ^ 
t»r Cuhur di'r Tdhackryfianztn und dtr Fairiea$it0 



Rauch- mmd Se 



, te.. 
Gm 



Sekmmjiftukatkf 

iiitrclicin und 
tiiil.Uv.cn. 



Von 

Dr. SSgim. FritdriA Htrml^Bdt, 
Kdaigl. Preiirc Geheimen Rathe und Ritter des rolheM 
Adlerordons i^i liter K'affe u. f. w. « 
gr. g. 416 Seiten, a Etiilr. IS gr. 
Berfin, 

. Varlag.dar Bochbandl ng Kar) Fr. Am«l«iig, 

BrOderftratse Nr. Ii, 

,p«dlni4nMiB)iden Buohbandlaage« d«t Id* and Aai> 

laodes zu haben. 

Da der Name des berühmten Herrn Verfaflef« 
Tcbon fär die Gediegenheit obgaaannien Waiite bin* 
rejjEbr ' " " ' - p 

de „ 

auszugsweife folgen iaiTen zu dürfen, nämlich: 

^ EMeitmir, als Bey tra|f zmr Gefehiclifc des TaWlts. 
ripTrhichfe der Rntdccltwi^ und Rykanniiverdung des 
Ti acks aberhaupt. i^'y^rr Abfchnitt, Anbau des Ta- 
backs und rationelloi l'ptrieb delTelben. Zwijfttr Ahm 
fchnitt. Von der Gattung Tahack im AJlgemeincii. VMI 

: den jetzt bekamiten Arten des Tabadkt oad den Ke^ft. 
Zeichen derCelfaen. £>rjs»rr AbCchnitt. RePuItaie der 

.(QUiVerl^hiedepfia'Ci^eaksactapk angeftellien cbemifch. 
•groiuiDMrgbMi V«vfiuba, nir ITfliMftliiia des £in. 

M diiä«g 
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fluttu Au DOngwi ud die Qualität und ien Ertrag 
dtrBUutBr. A)lgeinain«0«lich»punkie, aus w«lah«n 

Jene Verfache angefte!(t vrorden find, yitrttr Ab« 
fchnitt. Gifilge iinil heiiraine Eigen fchaften des Ta- 
backS' C I ifin 1 fc;! e HeftandtheNE (Irlfelben, das Nico- 
tianin. tünfttr Ahfcbnitt. Vo" den Terfcliicdctien 
Droeuen und andern riobeninateriaHen , welche zur 
FahrMttion dw Amidk. ntul Sct^nmftaJiaokj crfodwt 
werden. Siduttw AMebnltf. Von dm terrditedenen 

am'T: k :tn jft'lisn Talisck ^ .irt cn , \r'plr!ic "in h'.? n ue! vof. 
kommen u. f. w. Sttbinttr Ablchnitt. Von der Fatiri- 
«ation des Ranobtaback«, wbA den Terfchiedenen im 
Handel vorkommenden SortM daflialbciu ilfiiar Ab' 
Itfaidtt Zobereitmig der im Htndri Torkoronenden 
terfchiedenen Sorten des RauchtabacVt , ant Amr Ver- 
mengung der Blätter Terfehiedener Tahacksarten un- 
tnr einander. Isfunur AhrL iinut, Von der Ver.--rf I uri g 
der ungeriCchen, der Ukrainer und der deutfchen Bl<lt- 
tcr Stt-kni'lMlibtrem Raucbtaback, von unbenimmten 
Wmmh. I tim» hJaiiäuMU Voa dMkCiftrren and dar 
Fahrieatioo dvrbllwa. ^fifr Ablidinitt. Von d«r Fik 
Vricat:oi\ di^r im Ilantlt l TOI krirnmend'en Srirtcn dei 
Bauchtabacks aus amerikaniri.hen und deutfciien Blat- 
.urn, and deren Zubereitung. 2m//^/rr Abfchnitt. Von 
dm ■j ac h — i fcben Atbntani welche hmj der Fabrica- 
tfMi des Biodttabeok« whäwnwt «. C w. Drnfttlai- 
ftr Abücbnitt. Von der FabricatloTi des Schnupftabacks. 
VitrttkMttr Abfchnitf. Fabrication der carotttrtea Ta« 
backe. Fnr'fztkmtr Abfchnitt, F^l iication der foge- 
nannten Prel$tabacke. Stckt<kattr Abrobnitt. F«bric«> 
tion der Mehl- oder Staubtabacke, welche vorher 
mafakn» mad dum wSt üuuatt wscdia n» L w« 



Du wiahrifi Warft AMr FrafaMUfr« wMr 4« 

yhel: 

Jt. Ck, F. £m^, die drcy llteften Kunfturkunden 
der FMjnMmrbrDderlchaft, mitgetheilt und in 
cinrailidirfrighBcke tirrergeiftiget. Zwiiftt reV' 
bcfTerte AaFlago. 3ter u. letxter Baad» Mit t 
* jflet. gr. 8. Breloh, ä j Rthlr. ^ 

Ift mal voBandai,' md baida Blnda bahan 15 Rtklr^ 
wo für folche durA aUa HnohtundlBBgag tw «m aa 

bah iimnifin £ad* 

pr«td«M» imAiigabTtoi* 

■ Araalirftha BacbbpuJhai^ . 



Im Verlage ran Georg Friedrich Heyer 
Gieften find Teit ig^o bit mr JaUlata-Meffie 
183 1 folgende neue^V^rjagt-Bachar arfoliianefl, 
und durab alla lauda BaafaluAdlaqgim sn ba> 
dahan; . . V 

Biad»-« Dr. 5^ fAtefal, Krertcnaif der Vea§tt 

Wie vvait die Einrt^dc, Valura nicht einpfangeiT 'ZU 
liaben, im WeebldpcoeaiXa suliUiig fey. 4. PraU 



a) Bbaifc^. Dr. y. G. I. (PtoiL in OiaCMii), Euayala* 
pidla der gerammten CtiMliaiiankMid« «ad d^ 

daron abhängenden KOnfte und Handwerke. Kuntr 
und htutr Band. Mit 15 Ktiprern. gr. %. Preii 
5 Kil.lr. oder 9 FI. 

Alle 4 Binde diele« nan foliraadifan Wartet ka> 
Uten im Ladenpraifa SO Htbbr. .% gr. «dar 36 VL 

36 Kr. 

3) Difping^ D., Glauben«, und Pflichtenlebre det 
ChriCtenthums, mAglichrt kurz, fardich, doch un:. 
lallCend für dan arftcn Untarriofat in Schnjani 8» 

3 gr. oder ts Kr^ 

4) vn Ftmtrh.Ti'i, Dr. y. P, if., Betrachtungen über 
die Oeffeuilicbkett uiul Uüodliohkcit der Gerecht)]^ 
keit«[plhiga. gr. 9» Pxab a fUblr. (gr. «dar .4 IL 
3 Kr, 

5) — Lcbrhach det peinlichen Rechts u. C w. 5k. 
i<nre verb. Aufl. Preit 3t Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

6) HifftU, Liuh9., Pradigun. aiaSamalai^ g^|. 
FKeie aa gr. ad. I FL 40 Kr. 

7) Micktlity^ Dr. Frriimamd, Lehrboeh des heutigen 
rffinifclien Rechts. Dritt* rerb. Au/1, gr. g. Prai« 

3 Kthlr. od. 5 FI. 24 Kr. 

D Aaa, Dr. G. M. fF, L.« Uabar dia Erkenntnils md 
Heilung der geramintaa RtmorrhoidalkranUidt 
2 Tbeile. gr. g. Preis l Rthlr. 16 gr. od. 3 FI. 

9) J{er4, Dr. C. TL, Lehrbuch der Gafchicbteibr dia 
oberen KlalTen ron Gelehrten - Schalan« Zawwraerk 
Auf!. £r/<>r Thail. AltaOalcbicbM. 8. Pn&ii§i* 
od. 1 Fi. ai Kr. 

iq) 5c4/«e, Jtk. Ftrdimamd, Handbuch Für Schullehrar 
ttbardan Denkfraond« ster Band. Auch nntar data 
bafimilem TSult Manwafil der GngrctfUt v.tw» 

frr\f r R^hlr. 4 gr. od. 2 FI. 6 Kr. 

11) — — kleines Lefebuch zur Veredlung und Beli» 
bung des Lefetons in VaHkafaihiden. FlerMAaB. 1» 

Preis 3 gr. od. 13 gr. 

12) Sekmidt, Dr. G. G,, knbifche und logartthmifcha 
Tjifeln. Fu) A nbang zu feinem lt:lirh',icl-.f r!i?r 
nen und ipharirchcnTrigenoinatrie. g. Auf Druck- 
papier 3o gr. od. I Fl. 30 Kr. AaT Sebtdbptpi« 
I Rthlr. 8 gr. od. 1 FI 34 Kr. 

13) Srsiobf Dr. C., Elemente der Arithmetik. !• 
Preis 7 gr. o<l. 30 Kr. 

■U> SwtM^ Dii F. fr. O., Lehrbuch Für den erßenlA- 
terribht in der Philofophie. 3 Theila. SM i l ü mi* 
AuR. 8. Preis t Rthlr. od. l Fl. 48 Kr. 
15) — y. P. L., Katechismus der chrirfTlchen Lala* 
' ' NtmKtt rerb. Aufl. 8* Pra)a'5-gr. od. 34 Kr. 
'liS) C. O.» Anleiiong zur «onbeilbfr^ Ver- 

kohlung des Holzes in Ttebenden nVid liegeiltiHK Mei* 
- ■ lern. Aus dem Si'li'-'i-rlirijTicn ril.erfet^t vüiT Pr ?• 
' G. L. Bhmkif. Mit 8 Kupfertafrln und 5 Tabcli««' 

gr. 8« Preis 30 gr od. I Fl 36 Kr. 
17) Vmjftnhack., Dr., Ueber die TerfchiedaneO Eafr 
fiebungsarten der Kegelfchnitta. Mit 1 KupfertaM 

-gr. S^ Fkab,4l>'> M» ifKr« ^ 
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'I8) Vtrfaffmmp ^IMimi» f o3er C«nrtitution des GroCi- 
iierzogihinm HefTen. Preis 3 gr. oder 12 Kr. 

19) — dierelbe, Pracht- AiugalM in 4**. V«Hlip«pi. 

dieFflhe, Schr«ihpip. 

ao) ytrkaHdluugtm der zweyten Kammer der Landftände 

des Grorsberzogibums Helten, von ihr amtlich her* 

•MgegetMO» 14 Hefte, mbft 4 Heften aufterordaafe» 

Kdier BejilafMi. gr. %, 
%\) Vogt, Dr. P. F. tV. (ProF. in Glefsen), Handbuch 

der Pharinako<lynaiiiik. Erfler Band. gr. 8* Preis 

2 Rth]r. 8 gr. od. 4 Fl. 13 Kr. 

jn) MB HTtiAimA^ Dr. G., BenftOohe, ein Lefipbadi 
• filr Freymanrer nnd sanlehft fttr Brüder dei «kiek« 



lUichen Bundes. 2te Sammlung. Taf 
irei« 1 Iltfalr. 8 gr. od. 2 Fl. 24 Kr. 
•^«PMefii, Cnur (Prof. in Wetzler), di« Dialeolc 
dcrjtrwdrifdMB ^praeb«, lidift Annl%^ nti de» 
Xleiniem, ein LefMmdi Ahr -dl« oberen fdelTeB 
der Gymnafien. g- 18 gr. od. I Fl. 21 Kr. 
2^ Zi m mtrm amm^ F. G., lateinirdie Anthologie, «ns 
dn alten Oiditem gefammelt für mittlere Klalica 
«en Odebrten.Sehiilm. BUfit mrh. AttOage» %, 
lagr. od. 54Kr* 



In der Palm'fchen VerJagshandlung zu Erlan- 
|en find erfebienen und m allen Biwhhandlungen 



GTicftV, Dr. C. F., ausffihrliclic Erl Sinterung der 
Pandccten nach Hellfeld, einCoounenur. a2rter 
Band. gr. 8* I Ath^r. 12 gr. 
Ein mit vielem Fleib bearbeitetes Sachregifter 
Aber die fertigen Bände ift unter der Preffe, das den 
Wartb diaCw ItlaliWim Warb umA mOm arbaham 
wild. 

Sttnlfranwd, dar, ftr dta diraffeban BondnlVeatea, 
4rea Blndcben, oder des Baierfchen Srhulfrmnr^s 
t4tes Btodchen, herausgegeben von Dr. H. Stt. 
fUmi. g. 16 gr. 

4dUbf|W« fiaaBeriMBgen «bar die BierM» naeh 
Avt^abaB HiK. OflinaiigaM Vtt 



Bay W. Es^cJfliiiaa in Leipsig «rfiolMai 



Ii 

Jfe»r«{rf , A. J.^ tUt HUmtnk t Un t i^* Eritmwt. 
m^t Mt titn ZiifUU, FWfm, and J«r» ifti/anf 
Aatf d. Ffenafif. vom VarF. der tlacepta and Xinw 
arten, gr. g. I Rthlr. 16 gr. 

Den deutfcben Aerxten wird 4*^* Schrift gawifii 
wHIkoaunen fetm. Ef Ift Aa edllftitidtgfte und befiria* 
^gendfte Unterfuchung, welche bis jetzt ober die Hä- 
morrhoiden herauskam. Klarheit, Ordnung der Be- 
griffe, Literatur, Anweifung zur Behandlung eiiipfeb. 
len ße gleich fehr. Auch dem gebildeten Nicfatarzr, 



wird Ge eine erwönfcTifft Auskunft geben, 
mehr naizen, aU fo victc Schriften, welobe Uau B«> 



So 



eben ift folgendet Werk erfcbienen, 
Sabferihtman varfimd», and ia allaa Bodibafl 

G 



an 



die 



r i t e k t u'tM'm i 

und 
G r , 



morati. 



d i I G r I e c k t M , 
in geographircher, ftatifiifcbcr , hiftorifcher, 
fcher und politifcber Hiiiücht. 
Mabft einer Scbilderang der Türken. Albanefen 
adar Arnaoten imd anderer VfilkerrebiliMa; fo wia 
-aiaer Darfie;iung der I.agc der Griechen unter der 
tOrkifchen Zwingherrfchalt und der Pflicht der Ro- 
ropäcr gegen die Griechen. Von dem VerfafTer der 
RneflabiUioüiek. (17 Bogen.) Geb. Ladenpreis 
iRalr. 

Rpy dlroi tcr Verwendung an die Verlagsbafldhivg 
arbalt man auf 4 Exemplare daa 5te frcf* 
' Der Tftel befagt deh Inhäk binlan^iah« ftall äl> 

lar Lobpreafungen kann icK nur dia VerfidiairaiV ga- 
ben , dafs es das Befte und VollftlndWfca ift, wai i" 
diefen Gegenfland heraus ift, ODid nok -davek MI 
Inhalt lelbu empfehlen wird. 

Ernft KUin's Comptoir in Leipzig. 



Bay ndr ift fö aban arWiianeat 

Kallimachot - Htfmuen , überfctr.t TOtt OhH*« 
Ankxng. g. Geh. 16 gr. 

Eine in jedor Hinücbt höcbfi gelungene Ueher* 
fettung, die ein neue« ausgezeicbne>cs 'r,i:enr <1i-j dem 

eilologifcban PabticMim beretu rühmlicbb bekanuien 
irrn Heraotgebert benrkandet. 
Der Anh.\n'!_ t-nihnlt ffine UebetrTetxo«« det HaK^ 
rifcktm Hwmmot cm Avkrodüt mmd du t^f Bldits 9m Km9' 

m JWtfifMHHig'dir lUftf* 

9«ffft, C. H. (ProF. theolog.), Cemmtntaüonct qnt» 
ad fAee/egiaa ü/lariM« finmm trtu. g maj. 
äö gl"« 

Inhalt: I. De ufu nominum Elohim et Jehorab 
in libre Genelco«. II. De patrimoniii ecclefiee ro- 



faean feiti: IIL Da 
fiaa ebritUanaa oonftitatione.' 

Jakrintk der Prtmßifcktm Rktim . Uaioirßiät, iftatt 
■ Bandes 4ies Heft. Mit dem Grundrifla dat Uiü» 
Terfitatsgebfttides zu Bona «ad «iaar KttpftrufcL 
gr. 8- f^eh. I Rthlr. , 
Inhalt diefes Hefte«, womit dertfta Band ga> 
fchloITen ift: I. Ueber die Ehre und da« verletzte 
Ebraefabl: Fragment aat Vorlefungen aber die Ethik, 
^ 9. MWUäm. a SUÄnig ia Pi'ton;« 
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Werk wom Staate: dref •kadeinifcbe Vorträge im Aiu- 
Mf«, ftbalten von F, OMrSdu UL Ueber ein iialle« 
gierangcbezirk Cter« aubcfund«!!«« foUUw Tkietf«* 
BMt I RnpTtraML Von S. ifAhwm, TV. U«ber 

die r>lc!"(<: der Grierhen, vrn IT. D. von MüHChott. 
V. t'tnL Nü*kü ditlertmo critica, <ju« Tzciue 

■d Heuodiun Iucds refticuttur et Callitiiachut ali^uoties 



illufbrttar, eq^ndatur, fappletur. VI. Cbrontk, d«r 
Uninrfitlt MidncNt igi^ bit OCicrn igst. 



Die erften ^ 5IcFrt- t^iE>fcr gehaltvollen 7 1 1 fclul ft 
And glticUaUs in allen Bucbhandlnngen za hnbca. 

E. Weber, Bacfabladler in Bonn. 



•f 

Emgtl/k Litiratmmtt 
from 



Contamittg tbe Title ef erery principal Work , wtirli 
has appeareH in Orest Briuin during that Period, 
toppth>-j ivitfi ibf Daie of Pul)i':i j i t n:, Prioe and 
tbe Publisher'c Naiufl a« far as ihey can ponibiy be 

■rcenained ; »tphabatkanf «rranged under tbe N< 

'«f iteir ffy ecli w Aaihoi« nd ander tbe Subject 
tfer oF «wli ■BMjrHMH PttUieetion, 
hf y. H. Glovtr, 

Diefes Werk wird im Laufe des Jahres 1822 in 
zwey Quarth^nden errcheinen. Wer Cch bij; zum 
ifterv Jji». 1822 an fite unterzeichnete Handlung wen- 
det« erhält das Exein{))ar zu 3 Pf. Si. 3 Schilling; fpi. 
MT wird der Iideupreia «on 5 Geineen eiiurelcn.' 

J« H> Bellte in London (4 YvrkftiMt 

Cbventgarden), 
MnigL grofsbritannircher Buchblndler. 
(Coniminionäre in Leipzig find die Hcnrea Stein- 
.eoker und Wagner.) 



Weiberkrankbeitenlrxtliebiepaw»« werden i&, d«. 
her das Publicum in felbigcr eecb mehr eine ganz neue, 
Meine UoTs revidirte Arbeit erkennen wird hU prik 
nfcher Lehrer diefer Krankheiten und aU fehr tiei und 
fflir mannichfaltig dadurch b<!rcbiftigter Arzt konnia 
e* ihm nicht fehlen, die Vorfchlage Anderer zu prü/en 
und felbtt neue und Tchr intereCfante Beol>achiiit.gea 
so taaeken. BeCendera bat der VerfafTer i>ey A , jr 
beitimg diefor «eiyr« Auflage die Aemte vor A u!;ca 
Rehabr, welche fich mit der eigentlichen Geburi-!) ilfe 
prakiifchen nicht abgeben, deswegen d»e geiiurtshulf. 
J 1 t n Cowpendien nicht lefen, aber doch die rimnib 
liehen Krankheiten dee Weihet aut Criir netarriek« 
Gründen kennen m&nan. Detw«j(eii bat er attch in 
diefer Auflage die ftanmtlichen Ar inai; n , . f I I n 
■ufgemiiri, Virelche das zwcyte und zartere Gelchifcbt 
in den vtt f 1 ledenen Lebensftadien, im nicht fehwa«. 
gern ZuEunde und wahrend der Schwängernd« . im 
Geburt und des WocbenbetMi amer)iegr. Debär it 
auch dic£» emyit AeDage «m 304 S«iten roluminöfer 
geworden, al« die vorhergehende. Uehrigen« foll 
diefe Arbeit mit des Verfarfers Handhudi r .Jer Geburts 
hülfe, tmrytt Auflag«^ (.eipzie, bey Hinricht 
igao, die ganze ärztUcÄ« Leb« Uber den nelhlijue 

Organismus umfatTen. 
Leipzig, im Au^ 1^21, Karl Caobloek 



bi Ictncr OftarmalSB Ift bajp aeiv 

ÜUtl^tk drr Kratihhnnn dtt Wtiltt , nclift einet 
Einleitung in die Fhyüologie und Pfycholog^e des 
weiblichen Organismus, von Dr. 7o4aeir c£ri/fiaa 

aj/S-ied JSrg, ord. öff. ProfeCbr der Gebarte 
ie an der Üniverfität zu Leipzig, Direetoir der 
Entbinduc^srchule u. f. w> Zwtytt ganz umge* 
arbeitete und lehr verm. Auflage. 3 Rtklr. 18^. 
Au«h avier dem Titel: 

hit, atcr TheiL 

tn dider wmtftn Aafl«fe )m dar VaabOar alle« 
' t, wi> fat.dar imiOT 2«b fOr da« fa^h dar 



II. Herabgefctzte Bücher - Preife. 

An dms jurt/ltjcht Fublkum. 

Herabgefetzte Preife Ton 4 vrichtigen ioriftifdieii 
SchriFten , vonbante an bit Rntb diel« Jebre«: 

G., Handliüch des getruhien in Deiiirchland 
Oblichen Kirchenrecht* , ais t oininentar über Tai- 
ne '.rnn Ifiize des Kirch enrechtt. 3 Bande in 
4 Theilen. gr. «. Von 9 aiUr. auf 6 Athlr. 
IS fr. 

IsrfMAaa, L. A , Gruti T[mioti der Stralreehtswif- 
faalcbaft und «kr denrfoben StM&efatclnnidli. 8* 
Vorn Rtblr. « gr. anf s RtUr. 

Q»iß»rp, F. t., rechtliche Bamerküngen aiit allen 
Theiren der lUcbtsgetahrtheii , belooder« fit 
praktifche Recht^^H'iehne. a Tblei 4. Ve« 
y- 3 Rthlr. 16 gr. auf 2 Hthlr. l« gr. 

JOrj^ca Anweifung filr Richter bejm Verfahren ia 
' CMiiiiriidim. p^g. Venigr. kaFKgr.- 

Wer alle vier zuraunnen nimmt, bezahlt blofi 
10 Rthlr. Ilaob Maujakr l^a Mieten «Ue iadenareif« 
wiadcr atn, * 

Jknipsiff, 4m l 
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MATHE MATIX. 

Koi>KllRA.OKK, b. Vf. und Hamberg in Comm. h. 
Perthes u. HeUer: Hülfstaftln für ZiU - und 
BrtUnbtflmmungni^ lierauspegcben von H. C. 
Sduumothtr • Prof. der Aftroaomie io Kopenba- 
(en, R. V.D. iSso. 130 S. ft. 

1 fem ACtronomeo find Tafeln, und in neueren 
mJ Zellen «fite grenzenlos fich vermehrende An- 
rahl Tafefn , unentbehrliches BedOrfhirS' Hr. Prof. 
Sikitmacher glaubte mit Recht, durch Herauigahe 

diefer Santmlung dem praklifchen Aftronomen ein 
beauemes Handbuch zu lieXero, das mehrere derclei- 
chen zum täglichen Gebrauch ftlr'Zeit- und Breiten- 
be(tinaiuog(aberhaopt auf^h zur Keduction beoliach- 
teter Hohen öderDarehgSnge der Sterne im MHtage) 
notliwendigen , nnd der neueften Beobachtungtme- 
thode angemeffeilen Hnlfstafela in fich vereinigen 
follte. Kr hat zwar die Sammlung zunächft fcir die 
bey GredmefTnngen vorfallenden Arbeiten, mit de- 
nen er felbft feit einiger Zeit befchäftigt war, veran- 
fuliel, aber in der.£r«rartang, dafs fie gröfstentiieils 
noch, von allßemeioerem Nnt«en feyn könnte , fich 
eolfchloffcn, einige Exemplare davon in den Buch- 
Kandel zu gehen. Kine ausgedehntere Sammlung 
wrfpricht er för das J. isu , ' zugleich das, was 
lafdas eiilzelne Jahr fich beiicht, von dem gefon- 
deit werden foll. was für längen Zeft BraudibarUot 
hat, mit ähnlichen Sammlungm mm Nutzm der 
Aftronomie und Geodäfie gedenkt er klIoft% tbmu» 
fanren, vin i iedesmal die neueften Data conftanter 
Crotsen ftlr feine Tafeln zu benutzen. — In diefer 
erften Sammlung dient Taf I ^1-; RtdiuHoHstafel , um 
SUnjatä t»mHU«r» Ztit% oder auek^ um mütUr« m 
Arrezdr «fr«Mied«f«. Sie enthält unmittelbar die 
CDfsc, um xvelche eine Anzalü Theile von Stero* 
zeit eröfser ift, als die ihr entfp rechende Anzahl 
Theile der mittlern Zeit. Indem Tafel je von 

&ZU 37 (oder auch 36) Secundcn Slern^eit fort- 
reitet, ßUt auf eine folche Differenz Slemzeit 
jedesmal eine Rediwtion einuioer Zehnlheile von 
S.cnnden ftif initiiere Zeit ; die RedoctMO auf 
H ,, l-^riiheile der Secunde, die einer noch unter 37 
i-f fallenden Differenz von Stenizeit entfprechen, 
erbäU man ohn." Mnhe durch em? kleine am Srhlyfs 
jeder Seite fich wiederholende ProporUonalta;el. 
»eTefchf bequem eingerichlete und dreyzehn e g 
r-<r rkte Seiten einnehmende Tafel ift aus der we- 
»iillanci des ttms ptmr f«« igt4 «rttWwt; dM 
«bendaf. S. 234 geg«l" "^'' Frl^uterunf .HÄl mM, 



dafs Ge von BarekhartU in die Contuiffance eingerHckt 
worden, dafs diefer fie zacrft unter der Vorausfe- 
tzun£^, dafs l St. 30' 57" = 14", 9 Hediir'!, n auf 
mittlere Zeit , bereclinei, dafs ibtr DelarAbre fie für 
die genauere Periode, nach welcher 3 St. 31' 36* 
Sterazeit eine Reduction von 33" feben, batte umar* 
heften lafTen; nach diefer letzteren Umformung er* 
fchii-it fic in der Conn. des Ums, und in eben d^tifer 
üeftali liefert fie aucti der Vf. unter feinen Hüifsta- 
fehi. Ree. mufs übrigens gefiehen, dafs er denZeit- 

Kwinn einer folchen Tafelt weich« die Ae* 
etion für Stunden, Minuten und Sectmden der 
Sternzeit mit /iMoi iWa/ giebt, nicht bedeutend genug 
findet, um fie beym Gehrauche einer andern, die, 
fiait 13 Seiten nur Eine Seite füllt, wie 2. B. Tab. 
XLiV in von Zatk's neuen Sonnentafeln vorzuzie* 
hen, zumal, da man aus einer Tafel von der letztera 
£inrichiang die Reduction nicht hlofs in i^uidert« 
foftdern in raufendtfaieilen der Secunde findet. Doch 
diefer Urnftand betrifft eine Kleinigkeit; aber viel- 
Isiclii diirften niclircre, die vou^des Vfs. Arbeilen 
Gebraiich macM-n, es wOnfclu-" , d.ifs der Vf. feiner 
erften Tafel, welche blofs einzelne Theile der Stern* 
zeit in einzelne der mittlem Zeit verwandeln lehrt»- 
kttnfüg doch mehr VoUftfindigkeit und Brauchbar^ 
keit dadurch g»ben mOehte, dafs er die nur wenigi^ 
Seiten erfodernde Kpn 1 hen und ihre Bewegungen, 
fammt den Correction t n "In narhlmlte, wodurcn es 
möglich wür^ic, tiberhjuj i ad.: n S;i rn,teit angege- 
bene Beobachtung auf mittlere Zeit der Beobachtuqg 
Ztt bringen. Zwar erfüllt diefcn Zweck für das lail*' 
fende einzelne Jahr (idao) die der erften Tafel vom 
Vf. angehängte Taf. II. (S. unten) : allein der Aftro- 
nom kommt öfter auch in den Fall, fOr ein fclion 
früher verfloffenes Jahr Sternzeit in mittlere umfor" 
men zu mOffen, und dazu würden alfgemeinere, fOr 
vergangene und kOnftige Jahro berccnneten Tafeln 
hnnchbar feyn. — Taf. II. emiialt für jtitm Tag 
äts rJT- liJao Sltrmztit im mittttrm Mittag und mittlere 
Zill im wakrtn Mittag, und ift ous den F.femtridi di 
Mi'.ano Rmosfio, demnach zunächft f^ir einen .ML-ri- 
dian paffend, deflen Länge == 27' 25" Zeit aftlich 
von Pjris. — 7a/. III. Rtfractionstaftln. Vorange- 
febickt find denfelben, wegen vorfchiedener Gradein» 
theilang des Barometers nnd Thermometers , fehr 
vollftändige Reductioostafeln ^ theils um Parifer 
Zolle und Linien in .Mdiim^tres oder Englifche ZaI- 
le , tlicils um Grade 'l-s fleaumurfcllcn Thermome- 
ters in Urade des Falirenheitfchen und Huaderithei- 
ligeo, loJer umgekehrt, zu verwandeln. Dia Re- 
finetioAStafel leÜtfl* welch« dar Vf. dieCmal in fein« 
N 
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Sammlung aufgenomiMn hat (Für die Zukunft ver- 
fpricht erMitUMilung aaohooch anderer Kefractions- 
tafclo der Maarao /tftroaoaMo}, ift die von BrmUn 
umgcrormte franzöCrche, weleh« Enfclifehe Zolle 
bey Gracluirung des Barometers, und K'^anmurfche 
Grade des Thermometers vorausfetzt. Zvvey Tafeln 
geben die Logarithmen der beiden Factoren b und t, 
eine dritte >'tafei die Grörse «. Damit findet lieh, 
wenn ie daa Zenhabftand des GeftirM bazeichnett 
die Refraction durch (M . Tang, a») — r. — Taf. IV. 
Xtiuctio» von nalu «m dtm Mittag gimtjjintm Böhm 
muf du Hieridianhöht (aus Biot^s Aftronomie genom- 
tnen). Diefe TafeJ grUndet fich auf die bekannten 
Delambrefchen Formeln; für das erfte Glied derfel- 
bao findet fich hier die beftäiulige GröTaa Ida auf 36 
Miauten Zdtabftand ^tm Mittage , und ftlr einzelne 

5?ccunden diefes Abftan Je?; das zweyfe GlieJ ift für 
eine eben fo grofse AusJelinuii^ des itundenwinkels 
von Nijjitn berechnet. In der Connaiffanci dis Ums 
pour Van XII umfaflen die von Dilmmbr$ felbft be- 
rechneten Tafeln für das erfle und zweyte Glied nur 
16 Min. dea Stundanwiakala. — Taf. V. Gmd» 
Ju/fteigung «ml AimMmmg «vn 830 Stmt» ptr in 
I. ^M. nach Piazzi, lammt der jährlichen Prä- 
c:efuon und eigenen Bewegung diefer Sterne. Der 
Vf. hat diefs von den Aftronomen längft nach Ver- 
diaaft gawArdigte Verteichnifs aus den Mailänder 
^bamerirfaB filr i8m abdrucken larfen; es ift ein 
Auaaiig aas dem noch immer fo felteoen Piazzifchen 
Katalas (dem neueften I814 bertu&eegebenen) und 
bigrätfc eile in Mailand aufgehende Sterne bis zur 4. 
Gfiiba incl« Die Präceffionen find aus Btffil's fum- 
itm^Aßrem. aenommen, und gründen ficn alfo auf 
^im aanaftan Uoterfiicbiingea aber VorrOekniig dar 
Naebti^ebea. Dar PriciSoa bat dar Vf. woA dt« 
fogenanete eigene Bewegung; für jeden Stern (oder 
den Ucberfchufs feiner ürtsverancierimg Aber die von 
der Präcefüon herrilhrendej und zwar nach einer i^c- 
doppelten Beftjmmung nacn Piäzzi und oacli Btfftl, 
beveefflgt. Bey Piazxi beruht die eigene Bewegung 
tmvt^^MkllMiaigdtx TOB ihm angefteUten Beobach- 
tuagen mltiltaraa vaaflaai^ad, Tot. May tr^ Bradltf 
wiadt ta Cailli; die eigene Bewegung nach Btffel ift 
der durch 45 gethellte Unterfchied zwifchen den 
Stellungen der Sterne im Jahr 1800 nach Piazzi'St 
■ad im J. 1755 nach BradUjf's durch Befftl reducirteo 
Baobachtungefl. Die wenig genaue Uebereinflim- 
»ung dw eigeoen Bewwungen nach Piazxi und Brf' 
/$l giebt von felbft an erRenneiVi dafs die eigene Be- 
wegung bey den meiften Sternen noch nicht mit 

Eofser Zuverläfßgkeit bekannt ift. — Taf. VI. Zw 
tndmung dtr PrSciJlßamt Abtrratian^ Lnnar • und 
Stiäfimtatiomf für Sternzeit einaerichtat. Dieüa dam 
Vf. von Gamß mitgetheilte Tafel dient a^ntlieb, 
am, ohne Zaziebnng einer Ephemeride, eine Anzahl 
mtkrtrtr in Einem Jahre gemachten Meridiaabeob- 
achtuncen zuCtmmen zu reducireo« wenn man nur 
das Relultat des Mittels, nicht das jeder einzelnen 
Beobachtung, verlangt; bey eiaadoaa Beobachtun- 
iBB daBlkak..wi« dar \L UbU «ioattt» dw VocUmU 
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diefer fOr jenen befondern Zweck fehr compendiari* 
fchen Reductionsmcthode vor der gcwöunlichea 
aöch aiobi ala aatfcbiadaa la bat räch lau faaa. Baf 
der Abtrratioa faatflbrigeaa der Vf. die Liadaaaafeha 
Conftaata«" 30", 6t zum Grunde gelegt, dabey aber 

f;ezeigt, wfe man der Tafal auch bey andern Con- 
tanten fleh bedienen kann. — Taf. Vll. Oirais 
Aufßtignng tmd Ab m ti d i mm g des NordJUrt fOr def* 
fen obere und untere Gitlmination an jedem etnzel* 
nen Tage daa J.' l|ao, nach BefftePs neueften Beob> 
achtungen forden Kopenhagner Meridian berechnet 
vom Lieutenant von nthuj. Bey dem fehr häufigen 
Gebrauche des Polarfterns in der neueren Aftrono- 
mie, und bey der ftarken Veränderung feiner Pri* 
oaffion find Tafala diefer Art dem beohachtaadaa 
Aftronomen nothwandig geworden. TV« VIIL 
Geradi AufJUignug dtr Mafkttytttfcktn 36 ffanptßtrt, 
nach Btfftl's ßtobachtungtn in d*H ff ahm 1^14 
1818) auf dtn I. i^an. 1815 rtducirt: fammt der Aiv» 
zahl der Beffelfchen Beobachtungen, ajia welchen 
jede Rectafcenfion das Mittel ift, der jahrlicha» Var« 
iadarnaglOrigift der SaaaJaiiadariMig» aaddn 
Uatavlbfiiadea da» BeflaUelieB Varzeicnaiffei von 
dem Mafkelynefchen fflr 1805 und dem Piazzifchen 
für IU05. Diefer neue KectafcenQonskalalug, eine 
der erften und fchätzbarftcn FrQchte der Arbeiten 
des Königsberger Aftronomen, ift auch in der Zeit* 
fchrift für Aftronomie von Uädtnam und Babntnbtf 
«r, VL B. S. 366 abgedruckt. In eben diabr Zsit. 
fchrift hat bekanntlich auch Liitrow hloTa ans den 
Kunigsberger Beobachtungen von isueiaRectafcen" 
fionsverzeichnifs nach einer von Btfftt felbft mitge- 
theilten Methode abgeleitet. Im gasen wart igen Bef- 
faifobaa Katalog dir fich aber aiwt blo£t auf die 
Boobaehtongen daa J. iti4* fondera dar Jabra 1814 
bis iHifl gründet, ift die mittlere gerade Auffteigiutf 
des hellen Sterns im Adler für den Anfang des J. 
IS«5 = 19 St. 41' 45", 398 und die jährliche Verän- 
derung + fl", 9395. Für eben diefen Stern, wahr- 
fcheinlicb den Vergleichungspnnct für die übrigen 
Kectaficanfionen findet Littrow (Zeitiebr. fOr A&r. V 
B. S. 363) 19 St. 41' 45", iKo aber bloft a» dsa 
Beobachtungen von I«I4. Bijfil felbft hallein fei- 
nem früheren Katalog 45", 157. Maßketgnt'j Vet- 
zeichnifs giebt 45", 1^ und PiuzzVt 45^*, 306. Aus 
diefer Zutammenftdlung lifat fich MPgjffliKr beurthei- 
len , um welche geringe Gröba dia Stanaractarcenfio- 
nen der neueften Beobachter etwa noch rweifelbafk 
feyn mAgen. — Taf. IX. Zur Rfdnction itr gtrUiM 
Auffiiigungtn itr 36 Mafkel^nefchtn Sttnu ßr das ff. 
I820. Diefe von Lieutenant Zahrimonm berechnete, 
und von l/ifftm revidirta Tafel enthält von 10 zu 10 
Taflan dea J. 18M aatar der Aaflcbrifi: Redaeüoa9 
den Inbegriff der drayfeehan Verbaffeniiig durch 
Präceffion, Aberration und Lunar- und Snlarnulationl 
damit aber jeder Aftronom nach Willktlr auch ande« 
re Confianten , als die Zachfchen hier zum Grunde 
liegenden, brauchen kann, fo ift derReduction (io 
Zeit) die fcbon in derfelbeo enthaltene Aberration 
«ad Itotttioa jadanMl aaeh bafonrinn Qm Boeeo) 
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bejgefilgt. — Tttf. X. P^nffs Vtrziüdaäß, 45 
Sm^mi uatk ikr$r gtrtdin Ai^ßngung ud ilr«m fb- 
kratßmtd$ /Ur dtu 1. ^m. lHi9< fanunt den jährli- 
eben Veränderungen. Das Pondfehe vom Vf. hier 
mitgetheilte Dt^clinationsverzcichnifs ift ans dem 
Naatieal-Almanac für iHsa eatlehnt. und mit Brad* 
Icjfcher Refraction berechnet. Aufserdem hat aber 
wr VI. noch ein Mderu Vensdehoirs früher von 
IW beolMiditctsr DeelfnatioMii fttr I813 beygefugt» 
da; mit der franzQrifcheo Refraction berechnet ilt, 
und dierem früheren V'arzeichniffe 2ar bequemen 
VergleichuDg auch noch dit- Br;nkleyfchen und 
Orianifchen Declinationen für I813 an die Seite ge- 
ri«llt; Brimklty't Declinationen find ebenfalls mit der 
FlMnafiicb»!! • Oria^t mit i(«r Carlinifchen Re- 
fiMtom radoiirt. — TV* XI. 2imr RtdueUau dtr 36 
MMßsIyttfehtm Sttrmt in Bezithun g auf ihre Declination 
f%riaa g. igso. Diefe Tatel hat ganz dielelbe Ein* 
ricbtuog wie Taf. IX. und ift auch von 10 zu 10 
Tagen berachnet; Aberration und Nutation find 
gleichfalls* wie dort, noch befonden im Bogen an> 
gegeben. — Dem Ree. ift noch ein «igrne'; f'erf ruck- 
ten Blatt nachgeliefert worden, das zu Tjt XI. ge- 
hört« und die Verheffernng nifhierer Zahlen Tur « 
Orionwkd m Seklangt eDthait. ¥(ir daa erfteren ätern 
S. 116 mOffendieiämEntlichen Zahlen unter der Auf- 

fghriftt MmUm, «lig*iMi«rk mid da« Zaidbm — JicT« «r doA di» Soholer aus voraDserfeliiektMi Bar- 
aiit •!> «ttrwaeliwt w«rdMi; aneb iBa Abntatfon tfkim md Batnehiungen die B^rtff« «ad Ragalia 

nufs durchaus + ftait — erhalten; fOr den zwey- leibft finden. Audi <i,is Wrrrntlirlje nber entgecen- 
ten Stern S. la;? mrtffen die beiden Rubril^en: nf* 
dyiaion iKid Abfrrjtion verbeffert werden. Da Druck- 
und i^ecboungsfcbler in der Aftronomie von nicht 
geringer praKtiCcher Wichtigkeit find . fo kann •• 
nx die Beutzer diefer Tafeln nicht gMcfafflltllg lajl^ 
)taa VerbalTerangen zu kennen. 



Leichtern zum Sclnvcrern fort; in der Folge aber 
mAffen der vermittelnden Sätze immer weniger wer- 
den, indem fonft der SchOler mit Widerwillen gegen 
die Mathematik erfolh wird. 9) Nur bey dem auf 
Uebereiokunft berul er fen, dem fogenannten Hifto» 
rifchen , in der Mathematik« findet« wenn die Mit* 
tel und der Gang eines gefundenen Satzes* der Ue> 
berficht wetta« kturs «ilamaiamefafit werden (bl« 
hni * die trktSnmdg Metbode Anwendung. Unter 
diefer verfteht der Vf. cliejenige , wo der Lehrer 
nichts dem Selbftdenken de^ Schülers Oberlaffen 
kann, fondern ihn] jlle<i felbft erklären mufs. 3) Die 
einzelnen Sitze müffen durch Darfteilung in der An* 
fcbauung and nicnt durch Üofses Denken in Begrif« 
fen, klar weiden. 4) Darf oun nieht eher «un 

tuenden Satze fehreiten * als bb der SehOler den toi^ 
lergehenden mit feinen Gründen vollkommen inne 
hat. 5) Die gemeine Zahlenlehre ift* a) der Ein« 
gang in die Oröfsenlehre nnd deren Metbode, fo. 
wie das vorzQglichfte Mittel alles fernem matheni*« 
tifcben Studiums ; h) ift Ge unter allen Zweigen der 
Grofseolehre am allgemeinften verbreitet und zeigt 
den Einflufs auf die Bildung des Geiftes voriilglicn. 
t) Wird lie jeden Augenblick in aUfn V'erli dtnilTen 
des Lebens gebraucht. Ob nnn gleicli diele ichrift 
nach des V& irkOrtmim M ri M t abgefkfst ift , fo 



HaoAMAa, In d. neuen GeLBuehh.: Qmtbu 2^ 
be/rlve, snr Wfederholang fOr feine Schaler 
verfafst, von ^.Frorath, igao. aif S. gr. 8- 

Diefe Schrift ift ein fömüiehes Rechenbuch , wel- 
che« nieht blofs zu dem auf dem Titei genannten 
Zwecke, foodern auch als I-tiifaJeii beym Unter- 
richte felbft« aebraucht werden kann. Der Vf. trug 
die darin enthaltenen Lebren bisher nach Ht/U», 
uUtutß an dam feit 1817 au^jebobenen Ojasnaf. und 
SehalMirerfeminar zu JMbnf a fci nr , und naeblwr ein 
Pidagogium zu Hadamar, vor. Er fetzt beym Un- 
terrichte mit Recht einen befondern Werth auf die 
Mttkodi und deshalb hat er ficli iimltindlich Ober 
die verfchiedenen Lehrarten ausgeialTen. Nach die- 
len UnterfucHungen kamen ihm die folgenden Grund* 
fitze bevm matbematifcbeo Unterrichte als rüe heften 
vor: 1) Man mufs mit den hdchften durch fich ein* 
leuchtenden Sätzen beginnen und ohne LOcken zu 
den folgenden Obergehen, wobey der SqhQler an* 
hngs an der Hand des Lehrers« nach einiger Uebung 
aber* immer mehr felbftftändigt die SStze mit ihren 
Bewcifea finden lernt. Anfitngs fehraitet der Vg^, 



gefetJ^te Gröfsen und über die Bülufidiung der Zah- 
len in den vier Veränderungsarten, nach den Regeln 
der aii^emeiuen Zahlenlehre, ift auf die möelicb 
klrzefte Art eingefchaltet worden. Bey dem Vor* 
trag der Verhältniffe * Proportionen und Progreffio* 
nen hat fich der Vf. meift an KitftuntUrs Anfangs-' 

SrOnde dr-r rtJnrn Mjtliematik gehalten. Die in den 
aufgaben vorkommenden Geld - Maafs - und Ge- 
wicntsarten find in einem VerzeichnifTe zufammen- 
eeftellt worden. In dem erften Ablchnitt , von der 
Zahl und dem ZiUen ift der Vf. , Ob er letzteres 
gleich fchon vorausfetTt, nach des Ree. Anficht, viel 
zu umftändlich. Es werden hier Dinge mühfam ge- 
lehrt, die jedom Kinde, gleichfam, wie drni \'oeel 
das Fliegen, angeboren find. Auch fcheint es dem 
Ree. fu fehr er auch fonft fQr die Reinheil der Spra- 
che ift« doch nicht woblfetban, dafs der Vf. eil« 
Kanftwörter verdeutfcht nat. Da ie f^bon lingft 
das Borgorrecht in der deutfchen Sprache « rlan^t 
haben* 10 foUte man nur dann eine Verdeuticiiung 
verfuchen, wenn man es dem deutfchen Ausdruclc 
gleicb anficht« dafs er eine tr^ue Ueberfetzung ift, 
und wenn er zugleich etwas gefälltges und bequemes 
JD der Ausfprache hat. So mag man wohl ftatt Nu- 
meriren, Addiren , Subtrahiren, bcfTer fagen: Zäh- 
len, Zufammenzählen, At)ziehen — aber wenn der 
Vf. ftatt Multiplicand , Multiplicator, Factor, Quo- 
tient u. (- w- (agt: Vervielfachungszahl« Vervielfk* 
ctier» Zeugzahl« Antheil; — oder auch die aritb- 
.metiCpben Verbiltnifre, rtßig$ und die geometii> 
{DliäD 'JUl»%sit.f«w* miiui^ bdirf arwoUaban 
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fo wenie luf allgemeine Annahme rsclinen , «Is |f 
ner Phyßkcr der den Naiqen Btagtßtim • Krßjügmg 
(ütt Elektrtcität gtbraa<hte. Debrigens ift es zu lo.- 
b«o, dafs die Rechnungse)(empel häufig fo eiuge- 
richtet find, dafs man auch neben dem Retlmen 
nocli inanches andere gelegentlich lernt, :triii-r, 
tüf ffi <6e^xe'iipcl meiCt ausgerfcfinft unj injt einer 
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Rephoungaprobe darn^. darieftfilit find. Die wt- 
mcmefowulil als IXcitnalbruchrechnung. das Aut- 
«lehcn der Uu^J^i und Cubikwuraai, die j>M. 
portionsreclu.ung mit alJea AtuveoduDgen auf Ga- 

fche HechjittiigfA lud «fouUidi und grOndlich f otj«. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I, TadesUlL 

Ä 

iXtn I Feljr. ft. inPeftfa im 34..Leben«aUeran dar Ab» 
%%\xtw^ '}ofrf>k3oHBf^ Cuftos des Naturalien» uadTack» 
oologifchen K«binatc in dem ungrifcbenNMinMliBareiini 
tu PbIiIh Vf. dM fchOilblMB Werks: Un<{erns Mineral- 

roMi, , h. HntlalMii i8ao. XLIV und 444 S. 

gr. 8.) £»■ Mr»r Sehtmmitz im J. i^gy geboren. Er 
«eicbnate lieh in der Mio«r«Iogie und Bcrgbaukunda 
Tchon als Jüngling nickt nur durch forgfaltiges Stadium, 
fondern auch ditreh Laiftangen, wi« Cefa dicfalbea 
Unit mar das ««iiiir« ülantMaaltn- tortefaltt, badao* 



• ™-wwww 

tend am. Kaum 16 Jahre alt wurde er bereits zum 
Schemmtztr Ring — und Waldburger euFgenonifDen. 
Tu den Jjbr»n I805 diS J807 I rijaierte er an der königl. 
Akademie daTelLirt unter den b«rafamten Proferfofea 
Fattirr und Rtidutur die Bergkunde, widmetr fidl 
dann, nabiaroldatar Praeiikant dar AatUbung der» 
falfaani und nacht« im J. Igtt mit dem Grafen von 
OaiVcifM minernlo^i^ifclie Reife Ober Scktmnitt ^ Keu- 
fiU, SeiwalMitz, Sa^ ßanifa, Kipnik, in dieMarmero» 
Ceher Gefpanfchaft. Er befchrieb diefe für ihn (elbf* 
|«br lehrrekJi« and die Maaallurgl« beraidbarnda Rai« 
fft in M^f'MirdVnipenilogirebeBTarcIiaRbaeh, Star 
Jahrgang I. Band S. 131 — 174, und zog dadurch 
auch die Aufmerkfauikeit der C^elehrten des Auslan- 
des auf fich. N.icb ri-inet ZuruckkuDft las er den 
Bergakademikern, auF liir KrTuchen, über Minaralo» 

ipe (nach Anlchung fdiner fefaon damall Mir in» 
tmetmn mhMrakigilcben Sammlung:) alidn fnwohl 
Äefa tebrrei^a Vortrüge , als auch ein von ihm ver- 
anlafster Lefeverein jener Janglin;,'«^ , frl irlrr-n t ir;l,t 
die höhere Genehmigung. Im J. Ig 14 ward ihm durch 
die Gnade Sr. k- k Hoheit, des Erzherzogs PaUiiiuiic, 
di« Stelle einet Coftoa • Adjunoten ««n Naturalien 'Ka- 
Idnet dci «ttgrlfdien Metional-Mafeiimt in Pcrih «u 
Theil. Er trat Tie am l, Mav I8I4 »n, und wurde' 
nachdem Tode des Dr.X». Tehel, im Junius 1817 zam 
Curtos felhft befördert. In deinfelben Jahr« brachte 
er neun Monate in Sch'tn«irc 7.u, am dar Garobirt des 
Bergbaues zu betreiben. Im J. itf^o gab er fitio febon* 
eben gedachtes wichtiges Werk „Uogerns Mineralogie, 
er7kto • geogiieCtUiDb ui|d topographifcb dargertelti" 
heraus» raaft» nicha FtiMtak et^maa Fedobens^ 



noelk Niemand fo gründlich zuf««menf«Iite» hAcfaft 

VorrchUg. über Varbefferung des Bergb.o., und der 
Bet-gakadretnieinünsern Tor.utragen Snd ft.JIte dann 

d..fe Vo,r.h,.». Lh.lduh ..uTlIer AnafübrlichkeS 
5!/" u • ."'^ o u-nafahrhar erfcllrt. in. 
? f. , "if;'*'?*" ^ cencurrirte er un. Pr . 

SäTr ' "»teerte üch d„nah bereits de« 

Ende feiner .rdifcbea Laufbahn. Seine feit d««r 

xeichnete fich durch ftrenge ReebtHebkeit «nd Confe» 

?o'^:*n'^ ^'^^•n^'?""^"^'^ ^-'^f' deJjWin.r.^ 
!nd d r ^i^"» befohSfiigto ihn fo anhaJ. 
n ! / r c" "J"'«* «'ifr*''r«'»'«ft'iehe ForfeW« 

und Lei en darauf u„d auf Nüiiliebkeil Ar das Siaala- 

l^erung d.e Bi^Unfi.gung, obige,n Ziveoke Aufft- 
t«e Jon den Beamteten zn begehren und zu »er- 
wwiden. Semen grofsen Muieralienfchat, erwarb ar 
lieh diurh p,.enf.s Sammeln, auf Retfeit, dureb 
ll'kit "°f' 2-fandongen uJd SeS 

Mll^ied tnetar gelehrten Oefenrch«f,nn Deutfchland». 



;: U. Beförderungen luEhivabeseigiixigeli. 

- «■M«' König Ton Preiifsen hshen Sem Ge- 

▼wliaben ^^^^ «»«J«« 'iüdihr aii Eit^enlesb 

Ifr. Dn. Jr«it/f , bisher Privitdocent a„ a>r Uni. 
▼erfität zu t?reslau. »ft ..r,: = .fserordentlicl.en Pro- 
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• • THBOLOOIE. 

Bail«» b. Ocbraert Jluohgifch ncyklofSdifehu 
Htuiwärttrbtuk zur ttickUn Uiktrjicht der wicktie- 
du kiflorifcht , dogmatifcht und moralifcki 
ThtologU nnfeklagnäen und damit zuJammtuMän- 
evtdtn pfulofoptüfektn Mattritn. Für '1 heologie- 
uudirende. CandiHaten und angehende Prediger. 
Von g. H. F. MtmOt, Tormalt Farfti. StifU. 
fiehem Gonfift. R.> j«tzt noch Plrerf. In Quedlin- 
burg, Mittnfpcctor des K. GymnaGuTTTi diMhh 
n. f. w. 1831. VIU u. 651 S. gr. g. (a Athir.) 

Der als Scliriftfteller rühmlich bekannte Vf. die- 
fes Werks wollte durch Herausgatt« delTelbeai 
wi« er in der V'urrede erkJIrt» belonders folchen 
jnngcn iMännern nützen, die das theolwifche StU' 
dium zu ihrem Berufsfache erwählt uotideo redli- 
cbeaSian haben» ficb crOndJich in denfelbeo fertp 
tnbilden, ille ibar aiehtTo vermögend find» htj dem 

Eegenwärtig fo fehr vermehrten Umfange der XTiffen» 
:baftUch«n und der theologifchen Erkeaatnifs in»> 
beCondcre« fich einen folcbin Vorrath von Hülfsmit- 
tela aazuTchefCen , der auch nur hinreichend wäre» 
4ie Aalaog* a^b geringen BedOrfnifTe ihres Priv«t> 
fleirstf zu befnedigiMi. Eir .wflnfcht daher folchett 
in dem vorliegenden Werke ein allgemeines Reper» 
torium darbieten zn können, das ihnen vorläufig die 
sfitbiATte Auskunft, theils Ober die wichtigften dog« 
matifcnen nnd nooralifchen Begriffe felbit , tbeilt 
Aber die wdhhiedeaea AafichiMi ÜMokcifcher Ge- 
genftted» Oberhaupt gihe oad dabtr meifteae im 
Aaraaga einen grofsen BOchervorratn entbehrlich 
machte. Doch glaubt der Vf. mit Recht, auch den 
weniger bemittelten angehenden Theologen nicht 
ton der Anfcbaffung menrerer bedeutenden Werke 
aus den verfchiedenen Fächern der Theologie difpen- 
&raa sa dOrita. Nur möcbteo dia voo dam Vf. hiar 
her garaÄaalaii aleht alle anf gleiche Weife zv em- 
ffebMUt mehrere (elbTt mit zweckmärsi|;eren zu ver- 
taufcben, andere nachzutragen feyii. So hatte z. B. 
lieben /fa^M^^J DograeneeCchichtc, von welcher nur 
dia arfte Ausgabe ange^brt ift , ungeachtet bereiu 
^ dritte erfchienenlfk« aaph Münfchii^» Haodhoeh 
uad Lehrbuch der Oogmaanfchicota ||aaanDt fayo 
foUen. Ab:f r auch bev dem llefitsa der von dem vt 
erwähnten Hülfsmiltel wird doch diefs Hanil Wörter- 
buch dem Wirsbegierigeo Ober manche ihm vorkom- 
Bwnde Begriffe Mer Thatfaehen und Anfichten in 
de^i AqfanbUeket wo er Auflcblnfs darflber bedarf» 
diafan wait diar xn finden in den Stand letaen» alt 



er jhn In )eneo Bdlfimitleln zn finden varmSehta. 

Zugleich wird es ihm zu eignem felSrtthätigen For.- 
fchcn Ober die wichtigften Gegenftände des religiö- 
fen Ueiikens und Han.ielns mannichfaltige Veranlar- 
fiing und Anregung gewähren. Der Vf., nach fei» 
ner eignen Erklärung, bereits „dem Grabe und daff 
endlicoan Recbenfchaft nahe ," gehört keineswegea 
zu den Theologen , welche b«y herannahendem AI» 
ter aus Geiftes- oder Körperrchwäche , oder aus 
verkehrter Röckßcht auf befondere Verhältnirfe und 
Mode, zu den veralteten AnGchten und Vorurthei- 
lea zurückkehren « fondern. er hat ficb möalicbft 
frey zu erhalten gefacht von docmatifchan Vwnufr 
theilen des Altertnuma« des Anfebns und eines neu- 
modigen Myfticismus and fpricbk feine, wiewohl 
nicht gerade neuen, doch von dem Hergebrachten 
nicht leiten abweichenden, Anfichten mit Frevma* 
thigkeit aus. In Beziehung auf die von dem Vr. ec* 
läutarten moralifchen Begriffe bemerkt derfelb^ 
dafa er aufser den ailgemeinea auch dieienigen aufge- 
nommen habe, die entweder durch fubordinirte 
Merkmale glclchfam ga oze Familien voo Tugenden 
und Laftcrn bilden, oder befonders beftimmte Erklä- 
rungen bedürfen» je nachdem Tie in ihren Graden 
oder in ihrer AuMraadttUf verfcbieden find. Er ttgtp 
aa (aj ihm fchwar gewmrden» hier dia feaanara 
Oreaze zvrlfehan demzuviel und dem Zuwenig ahzu* 
ftecken. Doch möge das erfte immer eher als das 
letzte zu entfchuldigen feyn. Ree. ftimmt hierin 
ganz dem Vf. bey, doch elaubt er, dafs unbcfchadet 
der Vollftändigkeit des Werks, überhaupt manche 
weniger wichtige Artikel , wie z. B. glekh dar cc- 
fte: ifltito» dar. Artikel Btrgtr and andere hittaa 
fehlen können. Bey den wichtigem Artikeln hafc 
der Vf. die vornehrnffen fie betreffenden Schriften 
angeführt, die er etitweder felbfi kannte, oder die 
ihm durch das ürthcil competenter Richter empfoh- 
len zu feyn fchienen. Ein« vollftändige Literatur 
hier beizubringen, lag theils nicht in dem Plane def 
Vfs., theils hinderte ihn daran feine Entfernung von 
erofsen Bibliotheken. t7m die Lefer mit dem Inr 
ha te des Werks nSiier bekannt zu macbeo, werden 
wir einige der reiclihaltipern Artikel autffihrlicher 
durchgehen und mit Bemerkungen begleiten, an* 
dere mehr bejÜiliswOrdig ausgearbeitete aber nnr 
ganz kurz namhaft machen. Chifa bey einer kt grn- 
Isen Menge von Gegenftänden jeder einzelne gleich 
beyfallswerth behandelt feyo könne, wird ohne* 
hin niemand erwarten. 

Abendmahl. Der Vf. giebt hier zaerft eine paf- 
fende Erkliniflg Baak dan BannifkaUMi d88lV.T. und 
O , fatu 
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fet7.t dann li:n7u; „Es ift mir fehr wahrfcheinüch, 
■ tla:^, Jei'us hipy '.^ii'ier Stiftung zunüchft n i; f ii-ii.-? ce- 

finwarti};ecl ApoUel vor Augen haltej diefe aber die 
Fmh Rohruitgen, die Ge dabey empfanden, in der 
VoIm auch in dso Se«l«a ailtr lickeoaer Jefu zu er- 
wveken gewanfeht, und daher bay ^lira« religidCni 
Zuf^mmenkOnften, nach genoffenem LieHesmahle» 
dicfe Handlung , auf die Art, wie Jefus He verrich- 
tete, wif ilerliuit , un>i in der Folge den Chrilten zu 
wiederholen empfohlen haben." Ree müohte viel- 
mehr vermuilien, dafs die Apoftel in den Aeufserun- 
gen Jefu bey der Einfetzung des Abendoialill Ichoo 
die beftimmte Erklärung gehinden häben, dafs diefe» 
Mahl als ein neues Bundesmahl fflr Chriflcn an die 
fktelle des Paffahmahles treten fülle, weil keine Spur 
vorhanden ift , dafs fie letzteres.nach Jefu AuferTte- 
hinig 'jemals wieder naeli jadifcher Weife gefeyert 
bitten. Sehr treffend bemerkt der Vf., dau aufser 
den bekannten Gründen auch fchon die fyrnixkUfehe 
Uedeutung des Paffahmahles die Jilnger Jefu noth- 
wendig zu einer ähnl:ciiEn fjoibolifchen Auffaffung 
des At>endmahis veraniaifen mufste. nGanz unt>e- 

Eeiflich ift e« daher« fetzt der Vf. hinzu, „wie man 
h bej der Erklärung diefer Worte: das ift mein 
Leib tt. r. w. auf fo myftifch • fch^Tlrmertfeiw Al^ 
wege hat verirren k jnno.i. Fin B-* "«ei"?, wozu der 
wunderftlchtice Saperaalurjiiifnuis , der an dem 
Buchltahtfn klebt, führt, wenn er Och mit dem Ra- 
tiooalisnius (richtiger vrohl: mit* grübelnder Ver- 
ftandiesrpecuUtion) verbinden, d. i. bey dem Buch 
ftthea doch etwa* denkaa wiU." (& 3). Wenn der 
Vf. S. 5 nur die Gbnfecratioit uofar dän AbaMfanahls' 
};ebrä liehen als wefentlich betrachtet, wieMrohl nicht 
als eine Formel von maeilcher Kraft und Einwirkung 
auf das Brot und den VVein, fo hätte wohl vielmehr 
noch der Ritus des firutbrechens als wefentlich her» 
vorgefaoben werden follen, da er ja dasHauplfymliol 
der ganzen Handlung ift, und die Verba t^xKfimh 
and nIX»ytl» nur das bey den Juden gewdhnliehe 
Dankgebet bezeichnen. In dem Art. Analogie du 
Gtaubtut fcheint diefe mit fumma Jiiti verwechfelt zu 
werden. Die Art. Anbetung ^tju, Anb. des h. Gei- 
fites hätten bequemer in die Art. Jefus und b. Geift 
mit aufgenommen feyn follen, fo wie auf diefe MTeifa 
such manche andere Artikel paffend mit einander 
verbunden werden konnten. Die Anbetung Jefu 
fillirt der Vf. iibri^ens riclitii; S'hr;ft gairäfs 

darauf zurflck, dafs wir unfere bitten, Wiinfclie und 
unfern Dank in Beziehung auf ihn und die durch ihn 
«rlanglenUeberseufuogeaüott darbriafen. In dem 
Art. AftSMuUmritTt wo ftatt Plotinisner zu lefen itt 
Pkuiiniancr, werden auch die Arianer denen beype- 
zihU, Wfiche die Gottlieit Chrifii leugneten, da fie 
doch eigentlich nur die Homoufie deflelben vervvar 
fen* wie auch in dem Art. Arianer richtig weiter 
ausgefahrt ift; wo fich unter andern die treffende 
Bemerkong findet : „Alles UnglOck» welches von 
^her sas den ReligionsftreiligkeitSD cotftsnden ift, 
rOhrt au? !em eii/ ^^eo srundfaifchen Satze her: 
Was mir als W ahrheit «rfcuainti der ich zu gebieten 



habe, das mufs auch dem U'ihrheü feyn, d<»r mir 
gehorchen mufs (iir.ierpiurdnet ift) ; ein Satz, den 
unfere Zwinebeirn noch letzt gar zu gern geltend 
machen möditcn." Apatnie (die morjlifche) wird 
& a| fehr untttrakhand durch MWindftiiie der Lei* 
danlchsflen ** erklirt. In dem Artikel Jhulegnmg 
der k. Sehri/t, fo wie aneh & 196, findet G( h die Be- 
merkt/hg, dafs Jrrff bey den Griechen nie anßatt be- 
bedeu:i:, ur.il lIji'. .I.iiser Cti^ .^;»y auch bey denApo- 
fiel a:M «Hßrm ßeflen ausdrOcken Tolle. Dagegen ift 
aber zu erinnern, ilafs allerdings jene Badentnog bey 
Griechen und im N. T. tiin und wieder angetroffee 
wird , z. B. unleugbar 2 Kor. 5 , so. Zu den aas* 
führlicheren und zugleich geJungenern Artikeln 
muchiea noch zu zählen feyn die Ober Auferfte- 
hung derTodten, Auferftehung Jefu , Aufmerkfam- 
keit auf fich felbft , Begeifteruog, Beftimmung das 
Menfchen, Beweisf teilen, BibeJt oibeltfefelifcbaftei^ 
deren einfeitiges Verfahren einer fchärfern Beurlhei- 
lung bitte unterworfen werden füllen, Hifrhöfe, in 
welchem die Ernerjjii;n^ /.wevcr f. j ji^vlj i'f hen Rk- 
fchöfe im Preufsifchea unerwähnt gebheben ift, BrS* 
dergemeine, Bufse, Bulstag, Canonici, Chrifieif 
thum» ,>protertsntifeheS( myftifches (auf Minden» 
vernunftlofen Glauben geftotztes) und papifttfebesna 

Geftenfatz," Chnftnlatrie , Ch riftologie , aus wel- 
cher der V^f. Mr da^ prjl^tilL'fie Cluriftenihjim fol- 
L'en'.ia Sätze auiTtellt : der Chrift ver«>hrc J-^fum alS 
einen beglaubigten Grefandten und als das Ebenbild 
Gottes auf Erden zur Ehre Gottes des Vaters; «r 
fache mehr su arkeaaeni was Jefus f)ar ihn war, ab 
fn welchem Verhiltnifs er gegen das uns eanz uoer* 
forfcliliche Wefen der Gottheit fteht ; er rf d !e 
djs Verdienft Jefu nicht« fondern fetze e« m i'-in 
das, was Chriftus zum Heften der Menfchbeit lehr- 
te, ihat und litt; er eigne fich das Verdienft Jefu da- 
durch zu, dafs er zu werden ftrcbt, wie Jefus warj 
er büße dann mit Vertrauen auf Gottes VaterlisM , 
und snf alle Seligkeilen , deren er ßrh in der Nsdi* 
folge Jefu durch immer zunehmende BefTernng cm« 
pfanglich gemacht hat. In dem Artikel Culta? ver- 
mifst man die ndtbige AotfOhrlidlkeit. Ueber die 
Lehre von den Dimcmeiit wofaey noch mehr Rt^ck-* 
ficht auf die wahrfehefnlielien Onellen derfelben gr 
nommcn feyn Tollte , fagt der Vf. am Schluffe diefÄ 
Artikels: „man geiie dabey nur den hiftnHfchetI 
Wep , und erkläre, üm ilen fo cef.ilirJichf n Tewfels- 
aberglauben immer mehr zu verbannen, ohneScbeu» 
dafs diefe Lehre blofs indifche Triditleii (ey> aber 
CO einem chriftlkhea Dogma fich nr Mel^t eignet 
I Joh. 3, 8-" Hier bitte Indefs m>eh bem«rM*er* 

den mögen, wie der Teufel aii-h al^ pr ; rnnißciftS 
Idee des Büfen im chriftlichen Keligjonsuriierricht 
unfchädlich gemacht werden könne. Determinls* 
mu.« hätte, am paffendften mit Indeterminismus M* 
fammen, fchjrf^r und ausfohrlich^r bsftlmmt fcy* 
follen. Siatt Donat (S. 103) ift Doattu sti lefe*; 
Dreyeinigkeil, paffend an^pefflhrt. DuaHsintm 
Duell. Duldung, auch in brIV mir 1 e 1 Be/j>hiinF :'^f 
Juden. Ebeabild Cottas. Ekt i wo &cb die iicBOp 
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Bemerkunej fin det, dafs durch di« Aiifhehunii der tikel Jefus Chriftus hätte eine ati«f«hrHcHere Iriflo- 

Zflnfte und (<ie Einf ihrung der Patente die Zahl un- rifche Behandlung verdient. In -iinn -i . I m <,li?ranz. 

isJacklicher Ehen und durch diefe Verarmung gar In dem Art. Kanon wird noch die irrige SemUriche 

ehr vermehrt ft/> Hier bitte der gemirchten, fo Erklärung des Worts durch Vcfl«lehnils der bey der 

wie aturfi der ibjeeainntM wild«a £heii noch er- Öffentlichen Gottesverehntng vonnlefeodeo Schrif» 

irtliiM werden mJen', welche lelztero filr Moralitit ten ant^enotnmen. üeber die tpoftolifehea Briefe im» 

und Wohlftaad in gleichem Grade höchlt verdarb- fsert -fpr Vf. f'ie Vcrmnthnnp, dafs die Apoftel nicht 

lieh 6nd. Eid, auch in Beziehung auf Glaubensibe- immer ilire Briefe wörtlich dictirt, fondern ihren 

keantniffe richtig erläutert. Eicentlium. Eingebung Vcrtratiten nur die Data an die Hand gerieben iiaben, 

der h. Schrift. Emanationsfyltem. Engel. Engli- welche (inMe dann, nach ihrer Art und nach ihrem 

fche Kirche. ErbfOn'le, deren Darftelhmg in dem Stil geor <r t- 1 und erweitert , im Namen der Apoftel 

iltern kirchlichen Syfteme der Vf. wohl mit Unrecht an die Behörde beforderten. Hiegegen fpricht «bet 

bey dem Apoftel Paulus nicht be^rDndct findet, in Anfehung der Haollnifchen Briefe die inrOen^e« 

Auch von dem Artikel Erl / m c; l iTrllji Er;ie- fo gleichförmige Befchjffenhcit des StiU. Katholi- 

hung. FaDatisntus. Faialisnms. Felle der Chriüen. cismus , nach feinen charaUleriftifchen Dogmen und 

Fandamenlalerllkd des Glaubens, zu denen der Vf. Tendenzen dargeftellt. Kirche und Staat, woher 

IwCbrlfteetlMfli Ror fblgeiide sihJt: i}(»OJeDbeaa eufser dem Territorial* und Coliegiairydöm auc« 

dchte Abhlng^keit von einem hOehften, beilfgTten das hierarchifche nodi lifftle erwihnt Teyn lollea* 

u:i^ vollkommenften Wefen ; glaube an Goit. 2) Auch zählt der Vf. mit TTnrecht nur die Lehrer der 

G iiibe an deine Verbindlichkeit zur Heiligkeit in Theologie fowohl auf Akademieen , als in Kirchen, 

ali»ri deinen Gefinnungsn und Handlungen; 3} hoffe oder richtiger die HeliiMunslehrer, allein 7u den Re« 

Unfterblichkeit uod ein ewiges Leben in jener Welt ; prafentanlen der Kirche , da doch fchon im Urchri- 

tlaabe an Jefum, den untrnglichften Führer 2u ftenthum verftändige Laleo za kirchlichen Berathr 

OMi t zur Tonnd und lar Unfterblichkeit." Der (cblaeunaen mit ««gezogen veurdeo. Kirchenagendi^ 

Vf. bemelrkt tilebey, (fort dte Form diefer Olanben»* KirebenbufM. Kfrchenglaube.' KfrehentVrifen. Kin» 

artikel unendlich verfchieden feyo könne und fich chcnväter. Kirchcnverfammlungen. Kirchenzucht» 

nach dem Grade der Keceptivität des menfcblichen welche der Vf. auf Lehren, Ermahnen und Warnen 

Erkenntnifsirermdgens richte, dafs aber jeder Fun- in Hinficht der OeiftÜchen t>efchrSnkt. Kräfte de« 

damentaterlikel durchaus einer jpraktifchen reinGit* Menfchen. Kreuz. Kreu^znge. Lebensdauer in 

liehen 'Benntiung fähig feyn mOfle. BeyfallswQrdig der Urwelt, aber welche der Vf. die vorhan.-tene« 

lind ferner unter andern die Artt. Geburt Jefu, Ge- Sagen nicht, wie die hiftorifche Kritik fodert , my- 

duM, Gehf-imniffe ; nur im letztem die Zufammen. thifch, fundern rein hiftorifch nimmt. Licht (inne* 

ftellung vier R jii wiilifien , Ananer und Sücinianer res), Logos, nicht deutlicli I f nirt durch: „ein 

irrig, da beide zuletzt genannte unleugbar den Su> Frä'dicat, das der Eirang(>]irt Johannes der Gottheit 

jpematarahften angehören. Der Artikel: fiöferGeift, bevlegt, und welches durch die MenfchwerHnng 

Utie nit dem -Art. Dämon aafanmiengefiilat bvn leut aof;der Erde in der Perfon de(felben reaiiSrt 

Teile«. 'fI.-OellV. Oehlbde. Unter dem Art. Gs> worden:** Paffender wflrde es hier heifsen: eine 

mOth yermifst man eine Erklärung vom GemQthli- Golleskraft , die pcrfonificirl und In Vereinigung 

eben, Gemfllhlichkeit. Genugthuung (ftellvertre- mit dem Menfchen Jcfns darj^t'flcllt wird. LOge; 

teode). (Bericht (jnngftes). Gefpenft. Gewiffen. worunter der Vf eine folrlie falfche Ausfage verfteht, 

Glaube. Gnadenruf {wo Augußbi's Lehre hätte bey- welcher ein büfer Zweck zumGrunde liegt. Luxus* 

rebracht lejn follen). Gottesdieoft, ftftll welches Manichäer. Marcion. Maria. Mit Rem «i»!!«! fae- 

Aoidimeks mit Redit Oottestcrehrung empFoblen merkt, dafs Maria gegen die andern^ ak Frcimdi*» 

«ftHf."' BeylSußg «tarden die fogenannten Content i- nen, Begleiterinnen und Pflegerinnen Jefu , genaon» 

kel richtig gewürdigt und das Urlheil als in der Ke- ten Frauen einlgermaafsen im Hintergrunde liehe» 

ßi wahr erkannt, nach welcliem man einen Men- fu wie ihrer in der evangelifchen Gefchichte auch 

lien, dem nicht zu trauen ift, mit den Worten he- immer nur ganz beyläufig gedacht ift. Maroniten. 

teichnet: er gehört unter die Frommen. Gott- Materie. Menfch. Mcnfchwerdnnc Jefw. Mdle* 

Snenfch. Onrndfatz (oberfter der Sittenlehre). Hier Meffias. Melaphyfik (?). Methodincn. MifolofiiO» 

irktiri fich der Vf. mit Verwerfung aller übrigen Verhiinflhafs, „;rt cfie gefahrlirhfte Verirrung, auf 

fllr rfa^ ifsffffch« Moralprincip, ohne doch die Ein- welche die Vernunft (uls Menfchen gprathen kann, 

würfe Eei,' "n daffelbe ZU berfickfichtipen. Heilige, fich felbft zu haffen ; eine \val,re (iottesl : fi t rn r ^ 1 i s 

deren Verehrung der Vf., ungeachtet der von neuern Urhebers der Vernunft und der höchfien \ ernnnfl 

katboHfchen Theologen beygebrachlen Modificatio- felbft. Sie ift immer ein Zeichen einer höcbrt unge- 

ae» derlililben» nicht ohne Grnnd für einen wahren bildeten Vernunft uod grober Unwiffenheit, und 

FetiTclidienfl erklfrt. Hienrehie, rlehtig gewttr. fthrtj wenn fich Kinfmdong damit e«rbindett tu 

digl; eben fo Himmelfahrt, Hölle, Höllenfahrt Jefu. den tollfien T'nternebniungen , und mit Stelz vpr« 

Böllenftrafen. Hafs. Janfenifien. Jehovahj wo- banden, zu der blutdnrfugflen Intoleranz." Mif- 

aber t,l Ts auf die etyrn^ luf^ifche P'iction iiliei diefen fion- Mifspunfl. Mitlela/ter, Zultand der Thfulo- 

hMen Geo*3f 14 hingewieleo ift. Auch der Ar- gie in dem f clbea. Miltslzuttaad der Seelen. Mo<le. 

Mte- 
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MAaebtiirdM * wo befonderi von dein Je* 
foiMMvdflP, diefem tmffUriim MfaiMj»» jwh«addi 
«riwl Moaophyfiien. Mooolheletwi. MiMMaJt* 
■IU&. Mofe. S. 37t fagt hier der Vf. : „Das ganze 
Judentbun kann als ein Blendwerk (pafrender; 
Vorflbuni;) betracbiet werden , das man Kindern b«* 
mitat» um fi« aa Folffamkeit und Gehorlaai zu 
iwShoM» bit fia iMaiMnr geworden und Geb dte 
CrOode, chb wdcbflT wtllaik MM da» Gebodan ras 
ibnen fodertc, felbft XU «Dtwickelii kn Sunde fioa. 
Diefs ifl die ricbtig* Anficht des Aportels Paulus 
Gal. 4> 1 ff> a«> »»d es ift mir daher unbegreif- 
lich, wi« man noch immer auf das Judenihum, als 
folcbesi •Um« fo hoben Werth» als fey es unmittel- 
bar gOttHeltt GdGttzcebung, legto kano.** Mubam- 
med , wohej die Anzei|(e neuer Quellen vermifst 
wird. Myfterien. Myrticisnus, in feinen verfchie- 
denen Verzweigungen darcertellt, di»< h vom Sunrr- 
naturalismus niciit hinreichend unlerrchieJen. Aly- 
tba«« wobej die Annahme derfelbeo in der Bih«l 
■aeb de« Grnnd&txaa d«r biboritobao Kritik var> 
theidigt wird. Natar. Natorallft. Suparnaturalift* 
Rationalift. Neolc^«. Neuplatoniker. Nominali- 
ften, Realiften. Nothwendigkeit. Oblaten. „Daf$ 
Ober Brot undObUlao in der gegenwärtigen L'niüns- 
tebe d«r LialbcraMr und Reformirtaa aoeb Bedeok- 
Hebkeitfln «rtftthaa konnten, ift «ia Beweis, wi« 
wenig man noch jetzt das Wefentlicb« «nd Anfser- 
wefentliche in Reiigiensfachen zu unterfcbcideB 
weifs." (S. 395) Offenbarung, wo folgendes rich- 
tig« Refiiltat anfe^ebco ift: nEio« unmittelbar« 
(abernaKirikh«) Ofreab«ninR Ooltes giebt M aicbt; 
werigfiens kann es ni« erwi«cn ward^Bt daftas «in« 
foki>e gebe uod jemal« gcgebeababa. Wader Ver- 
nunft noch Oefchichte Künnen darOber etwas ent» 
feb«iden. Die Gefchichte nic>>t ; denn alle Keiicio- 
■a« rfllimen fiob einer f^ötilichen Offenbarung. Uie 
Vanmaft nicht; denn übervernOnftige iürkauntoiff« 
kana fi« oiebt b«urtbetlen, mufs Tie blolii «taabtn. 
Welche geoffeabart« Lebrsa (bll fi« daaasiM 
rehiiersend fflr foleh« halten?" Ofarenbelehta. 

£richlie ^ewördiet). S. 403 fagt der Vf. : ,/)b 
-di« Apoftel felbft nocti an der Opferidee hingen, 
wena ue den Tod Jefu als ein vollgültiges Opfrr dar- 
.fteUten« daa Ul d«ff Folge alle übrigen entbehrlich 
mach«; oder irii Üe« bey gereinigten Begriffen vo« 
der Gottheit, diefe Idee' nur als Vehikel noch ge« 
hraucbtea, ihre Welt, auf welche Ge zu wirken 
fochteo, auf eine fanftere Weife, als durch ein 
ft wmtimmA Varbot» davon za «Rtwöbnen» kann ich 
hiar ■■antfähiaiittl laHaa.** Doch «rklärt er ficb im 
Folgenden aus angefahrten trifftigaaCrOadaafiiUrdia 
letztere Annahme, f'a pft ; wo eioa karx« Oabcrfieht 
der Gcfehichte des i'apflthunis gegeiwn ift, in wel- 
cher unter andern die Erwähnung der Baonbull« 
riaaVILiifHiNiialaaavwniill wbDd. hmum^ 



Die hier senanot« fchitzbtra^ebrill -Mar KUHm 
vp« Bäkr haue fcbaa aach d«r aien Ausgahe ange- 
Rlhrt feya ronen. Pflicht. Philofophie (mit Bemer- 
kungen über das VerhaltaiC» derfdben zu der geof- 
fenbarten Religion). Plan Jefu. Probabilismus (ei- 
cenllich die jeluilifcbe BehauptuoiB. dafs man Jede 
Meiounf, die nur iffeod aia atwaaaacabbMarLcb- 
lar behauptet haba, ndt juteni OawifS^ anaehiiMa 
■ad bafolgaa kdna«). Propheten. Unter tr^^,. 
nwn will d«r Vf. das Dichten , oder den mußkali,- 
fchen Vortrag geiftlicher Lieder in deif gottesdienh' 
liehen Verfamrolungeo verfteha, da es doch wohl m 
Allgemeine« nur ein begeifteroogsvoUes Radea OImt 
relijgiöra G«(Mifiiada baiaichnet. Rechtfertigung, 
wekba auf fo^rfat sarOckcefÜbrt wird: „Ww 
wtrdtn girtchlfirtigU d. i. von Gott begnadigt, nicht 
nach menfchlicher Weife, bevor wir nicht eine b«- 
ftimriile Straf« in diefer Welt, oder in einem Feg^ 
feiier erlitten haben; olm» $m/trt JFtrUy deaa aU^ 
Gute ,^as wir tbun und thua kSniMo, ift ja o1hm> 
diau dlRera Patobt. Was können wir damit verdie» 
■aar mu Qmadt, weil onfere Sdndenfchuid fo un. 
auslöfchbar ift, als eine gefchehene Thal nie unge- 
fcheheo gemacht werden kann. Wo kein Vanlienft, 
kein« Belohnung denkbar ift« and itr^rnifr— dat. 
was gefchebeo mufs, aar «0«ollkiMnaiaa erfüllt 
wird, da irt'Gnad«; imrdi 4m OtmOn mfftfnm, 
durch di« Befolgung feiner Lehr« als die unzertrenn- 
lich« Bedingung der Anwendung, die wir von der 
Verheifsung der Vergebung unfrer Soaden machen 
k&nn«B.** Doch hätte hiebey zugleich der eigentlt» 
che Sias dar Paulinifchen Recht fertigungslehr« aa* 
g^baa waiden follen. Reformation. Refora» 
tioatracht. Reliquien; wobej richtig bemerkt 
wird , dafs die kathulifch« Kirche «och gegenwärtig 
Relitjuien von Heiligen v«r«hrt. welche uotorifcn 
nie eniftirt haben, wie di« 11.000 Jungfrauen, di« 
Geh zu Cöln wahrend einer Varfalgung Ia d«a Rhcia 
geftorzt haben follen, und voa daaaa aatar'andar« 
Erfurt aocb einig« Schäd«l, wie ein Jefuit fagt, als 
wahr« Praehtftflek« v«rwahrt. Rofenkranzj deffea 
Gebrauch die Katholiken mit Muhammedanern und 
dan Anhängern der Lamaifchen Religion famein lu- 
ben. Mit Uebereehung Biabrerar andern Jaterefrai^ 
teo Artikel weilet R«c. nar noch auf folaanda-bia« 
Sebaofpial. Sehri/t (beilige). Sibyllinifelw tiacbec 
wobey die neueren Ünterfuchungen von ThorUiCtut 
und Bltti nachzutragen find. Strifc Snndenverge- 
bung. Sündhaftigkeit. Symbole. (Jrrhriftentt.um. 
WeifCagungen. Wunder. Ximenes (n»eht Schime- 
nes. fondern Cbimeae« zu lefeo); und be^hlicfat 
diefe AoMiga mit dem VVunfche, dafs das Wefk, 
dalTea Umfitog vnd Reichhaltigkeit fchon aus dem 
Beygebrachtco Geh abnehmen lafst, zu dem oben an- 
fefabaaen Zwacke rialAitii baiiatst wantaa aüfe. 



1 . .. 
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ALLGEMEINE LITE RATük- ZEITUNG 

September igai. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



h Neue periodifche . Schriftwn.- 

oiD y»MnaJ fSr Prediger ^ Halle, bcy CA. K ü m • 
mal, Üt daf 3t« StBok des 63rten Bande«, oder dM 
mm Joarmnh ^{tta Bandbc 3tacStaok < r fcb i«a« n «aA 

l^e Buchhani 



IL Ankündigiiiigeii netier BildMtB. 



Bejr mir 16 . 
hmgcn zu hafa«n : 



durch alle Budiiuna» 



F« enibtU: 

I. Ueber bejahrte Prediger, Ton Herrn Senior HtifiUa- 
reich, 

IL Meea «acl Materialien ffir ciea Religianuunterriciit 
derfGnder, weldie dae letsi* Jebr eor der Gonfir> 
mation die Schule befttcban. Von Hnb Fkidifer 

Htimr. Müller. 
iMkoral-Correrpondenx. 

IV. Hifior. Nacbcidiien, TodesGül«« Beftr^ewmgw, 

vermifcbte Nachrielitea. 
V« JJacbrichten und Urtlieilo von den nFncrtrn iViccl. 
Schriften* £»mtmi eccleJuJtae ed> Klem, Störig 
.«Ttogel. Bilder. AfBfld«. Hmrf Id. Schnl- 
Jbibliothelu 
VL Jatelliganahlau. : . 

Die •4M Sttok dielks -B^adee Mge lalM« vm 
dr«y Wochen. •< 

Halle, den aft. AugnTt i$ai. J 



und UrUMii, Mit hebnderer HmCdit auf die 
Elementarmethode, ifter Cur«. . Kopfrecbaeit 
Preis 12 gr. ater Cur«. Tafelreobnen. 15 gr. 

BedürfmdCa , die Veremtgung des Kopf, and T°, F. 1 r c h- 
•iwnt, anf cjne nanngwntlM Weife abhi/ft, w.rd ge- 
wifg »llen I 'fuf'in diefe« To wichtigen Uiiterrichit 
hüchft wilikoinuien feyn. Die darin aafrefteUte« 
Uciiungen lind fo fortfchreitend und in einander fiel, 
fend, daft jeder darnach erthailte ItetanidM %tM die 
" Fartiobritt« whr^tkmtmiä UttTn wird. 



Von den 

JVafiwe aur dtm Gthitu der Katur- vni Htilkmde^ ge- 
fjmmelt und initgeibeih von Dr. L. F. v. Frorit^, 

ik «rfciiienen: Nr. IV. Auguft (einrein um 3 gGr. kiuf. 
lieh), tiaturkund* : Xlebcr die Wirkung dt-r dünnen 
(h^harer Regionen) auf die Muskelkräfte. Ver. 
JMw Aber die Verdmiung. UcUer die Wirkung des 
rrh^vcfdr.i rcrs Platint aw GeH^tei »atarljches Car- 
bonat dmi ujgneüa, atrt OWndiwn natOrllobe« Hydrat 
der Magnefu. aus Scbettland; Roman/.ovit,, aus Finn- 
land* Mlscellen (5) H*illtindt : Uebti Anwendung 
des Jodin, inlnciri <lfr Finreilnmg, tin l i lx-r Jen Ge 
hraachdiefesArzneymitiels bey Scio|>liein und einigen 
«adent K^lcbeiten de« lymphaiifchen SyPrems, »on 
Dr Coiadtt; über die Peff, Hydrophobie einer Ruh; 
MiscaUeu. — BibHograpMlche Neuigkeiten (4). 

J}^ ganze Band von 34 Bogen ifi für 2 Rthlr. Säcbf. 
«d 3 Fl. 36 Kr. Rhein, durch alleBucbhandUingeil, PofU 
Intar und Zeitungk.Expeditiwsen «u erba^e^ 

iSai."JWilir 



Der RercnrrtiT m c?e,;i neueften Stuck ^,r,n &«. 
^kani Schulfrei! Hfl fc'i]iel«t feine Anzeige von ditttm 
)!,jf}n- mit ^o'i.;cii.lea Worten: „Nur in jeder Provlns 
einen To helifeh enden and thdtig«aMilwbatttr und 
die bildende Rechenkunft wird aJberall tfecr Ji^ 
chanifche ihr Hanpt erheben.'* 

Leipzig, im Aug. igSK. . KmI CK0^4(K|bu>- 

Vm 

O f c r • 

MSS. ro.IIf-^i 
Vaticanos, GhiCanos, Angelicos, B«rb«rino«, Or«^ 
rianos, Vallicellanot, aliosque 
flmrimu tu tteit emtndavit^ moiifqnt ifhfr.nh , 
{Mraefertiin in iia, quae Romana« Aniiquitates fpectant 
Caroluf Pem, 
Denao recenfuit, adbibitisqua 
curarit 

Fridtricuf Htnricut Betht. 
.Eduio pofc principem et RaoMnam J eri ia. 
ift nun der ateTheil , die Efißdm «mC Smfrtn , vq: ;fia*. 
dig erfchienen und verCtndt, und umfafst dat Ganz« 
jeut 76 Bogen, von denen sg mit kleiner SchriFt diu 
Amnotattonti de\ de 1 fehen Herausgrl er v und J ok. 
Gtorgit Graesii Sekeii* ad Htnuii adanm iijtrtj da« 
jprwrf/ tx amegrafk$ß, l f M t i *r rt m m «dwi urfftHiB.- 

Wir bestehen um «o^die' vdn der Untprn.-''i.riu;i» 
. ^ ^ ^.8 
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von dem trßemThtXl henStt errchitmenen Beurtbeilan- 
«n in deo Gi(n»g*r Amtfigen igso. St. 163, in-dein 
Xf'TVl"' ^^i' Reffriim dtr mcmeßtn im- mtd cMflS». 
if^kt» Uttratur i%20. Bd. 3. St. I, und in den Htidtl- 
Mfwr J^ArMMtm dtr Ltufunt 1^20. 44,, welche, 
Terbmidlcn mit der Anfiefat «br Au. f^ahe , gew'tU jedoa 
jfiach ihrem Beßtz begierig machen werden, der über» 
Jlauptfki» TTe)gelef^H«h Botw zu beüueo waafcbt. 

DerLadcitpvfllt teidcrBlnditfftsRtblc. 4^. SachC 

oder 8 FI. Rheinlfch, unJ gfrvvifs nach tlem Aeufscrn 
■nd der Aasdehnung auTserft billig; dennoch wollen 
wirirftj weit diefs kaum die VerbJlinirfe geftatten, zu 
•rleichterter AnfchafFung noch dadnrcb beytragen, dafs 
wir t»r den beTtinuaten Fall eiaflr'0«l«niDtb«ft«l)uns 
. «in wndffuiujiekt Excmplaraii , wenn diefe wirklidi 

die fes Jahres, 

■Hiefelb^n nocli im Pränumerationsprcis von 5 Fl. 30 Kr. 
od*r 3 Rihlr. Ig gr. erlaffcn, ron welcher Bedingung 

tdoch weder der Verleger noch eine andere Buch. 
itt4l«ng abweichen kann. Später» to wi» fichoa jaist 
4Nr fade eiozehM Bertellang, wt»f^ fl^y1I f || ^ 
^nannte Ladenprei*. 

- Heidelberft im Augurt igsi. 
j <ABBB(t.Otwald!i UiHTeriitiUt.Biidihcadlang. 

der Förftin 
. M » f k i l d t V. Sckwarttnht r.|, 

' ' OBparteyi teh dargefteTIt dad Maiidilof 
♦•■»»Vfl ftqUttor Ckr. A»9. Fife'ktr 
•u. «VI " 1f Jirzburg. \| 
Iftas Heft. 8. • Birelebiirt.'' Prds ggt^vder 36^ Kr. ^ 
iftfö'ebön tMf'TtdF.Ea'aUii in Berlin erfchi«. 
n«n and in allen BaaUmllBnf fea sa baban. — Dm 
«M Haft ftlft in 14 Tkgia. . r 



ALtO. Jjl^TERATVR r Z^ITUNO 



JhMi UhrrnOu ^ekriflen umt UmttrrldUMkkir 

^. .r* .•• -fBr rH/tre ffugnd. ' .V 
itF. M. Bitktr^s neiCm zu Waffer und zu Land«, ia 
den Mtenrigos^Ua «17^ Pw dAa raifera Jugend 

. zur Belehrung 04 aiarUatwiHlM9gA^Jid«RBni% 

^rfltt Kindchen. . ! 

.i^uch Mt»r dwia btTotfA^a T!f eH - 
Tagebndi meiner Seeraire rort Baden nacb Archan^el 

und von da zurilck nach Hambui'^; mit befonderer 
Hiußcbt aut den Charakter tmd die Lebemirt dar 
Seeleute. 8- Velinpap. i i Rihlr. , •. 

>. V. Mortam. Sein Lab«a mA faiteTodunfeyer; er- 
. zJiblt för junge Kriegar nadMeande derGefchichta. 

_ Zmtjftt wohlfeilere Ausgabe. Mit einer Abbildunf 

^, feines DeakinaU von g. Brorch. i 16 gr. 

J,ABnuly Tollftladige^franzöfircbe %rabfafehri 
ifhrer und Uraaade« auab mm SalbÄtintf-n^icht. 



long über die AusCpraeh«, einem alf habetifchen Ver- 
^ «efchtrtf fe iit*r das Geli^lledfa» Akt HSO^yltnA uü 
ainei'ToUrtftiidigen Abhcndlaag nber 'V'tftiwirtar 
yitrtüAt^ fi/ttligt. 8. ItroCcfa. • ig gr. 

Prasd«»« iBiJa]i«i9si. 

Arnold%Aa 



3b*iOa«Afe4ie ia Ileirsen ift To eben aijaU«. 
oad in allen Bndibandlungen zu haben : 
Homtti JUait c excerpfis ex Fultathii oooineBtar. 
a. rchoi, minor, ed. 7. A. MHUtr. £dilio airm 
- et amfendak. mUu A. Wridim, tlH. IX; X. « mai. 
16 gr. II Tomi f. L. I — 34. 4 Rthlr. g gr. - 
Unter den rielen Ausgahen de» H\imtr wird dtt 
MälUr'ßht immer ihren eigentbBmlichen Werth bfr 
haupte n. Der Cd. Recior MiUItr l>rach zueria dt^il a, 
die alMn Scholien aacfa /tir den Jikngling a^f Sebale» 
braachbar zu macbenV indem er ans dc-m Commeniar« 
des EoTuthins und den Scholien df$ Pfeudo-Didymoi 
fowolil, als der ron ViUoifon gefanimftlten , und »n. 
dem eine febr zweckniifsice Au*wabJ u'af« Aucbwifd 
jedes Buch einicin verkauft» • *• • 

JStdl^ D. A. C, Saektrag tmr Befckrtilung dtr paf. 
fttl Nnvtn^arer und Teinpr Verbindungen mit 
•f" mdem Nerren, rorziiglich mit dem Ganolie» 
fyrteine ; mit KupfcrtaK gr. Fol. 2 iltbir. I4 gr, 
mit ausgemalten Kupfern 4 Illblfk*f9l g|>., dtlgC 
Velinpap. 4 Rtblr. 18 gr. 
• IfflrArrr, A, üihtr das Leben und Gedicl^t des 
ApoDonius ron Rhodus. Eine hiftorifcb-lRiti> 
fcbe Abhandlung, g. 2 Rtb{*< ^ gr. 
'^»tt**"**»» F., 4i4Lifm, KiBeSRnadaB9.T«at)^!icrw 

fetzungen aus dem klamn hen .^Iterthome, nebt« 
Beytragen zur VenrolJkouimnung der Ucbei^ 
feizungskunft. iftesBdchen. g. Geb, Mgiw 
Ktygnfiwd^ D.F.fT.^ Enchiridium botanicnai, cmw 
tinens Plantas Silefiae indigenat, cu» adiimountnr 
.inftneealendariumbotantcuni, oder: Botanifcbes 
Ttfchenhuch, welches die in Schlefien einhelmi- 
» • frhrn Pfljnzen enthalt ; ncSft einem P.'?anzen- 
ka'ender und einer Anlicht des Rirfaniabirail 
8. « Rthfr. 4 gr. P— »7 

• Dit-Ritttr dar rMAin JI^, oder OefcWcbte da« Ffa» 
rat Laneafter. Ein biriorircher Roman, n^di 
dem En^lirchen ffey bea^beirrt Ton ntlkrimm 
wmGtrsdorf. »Theile. Mit i Knpfef. g. »RiWr.* 

herausgeg. »on ß»/«». Ä»W nad AFU 
kam, fViam.ir. 3ter TJieil. • 

Auch unter dem Titel: - 
Htttjr. Mit I mutuimk TiMMgaatte. «. . i Klitr. 

. 8 g»". 

^H^<forf, y,, .HtnStnOt «or Baf!5tdetx.ng eine» 
^S!:'? ""^ griindlicl.en Unterrichts in der 

, «"gemeinen Arithm,.t}k, für Schul. 

""^ fö"" f"'^''*. welche (Idj 

* ■ MAß 
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htrvtidnrf , y. , Sammlung ron Uci^ungsaufgalien Ober 
die vier I'undamcnulrechniuMurttn. Per Aufgaben 
«ber die Rechnungsarten agl V<irM>ntiin^4»r 2>M<i> 
,lltf AJitheiJ. 4. u fr, . 

ttfietj O; I,.; Vn'n dem gro&«ii f^ttrTciiiad«,' zwv 
feilen der lieUenmätlitgen Aiiroprerung cies Lebens 
und dein Selbfrinurde aus LebensüberaruTi. £.iu« 
Predigt. 8. Geh. 3 gr. 

^lu Ol Kafinb, Sbhwindfnebt, Oicbt, Afiln«, 



^ 'K'am, iji. ' JEPTBfMBER i8aV. ' * 

Spbli;ribent«wb«ltei? d«g 3ten theW geps« ÄeiAlunj 
TOB i Rädr. I gr. ▼•tv iWen. Bn^Amdlimg** ad <^ 

halten. 

Leipzig! im i^^t XS^I» 



»1 T- "'l 



und Himorrhoidalbercliwerden leiden und 
'ftS dlefcD UebeTn zu befreyen wünfchcn, ifi 
lefbhderer Beziehung auf die Jugend, um den An. 
hgta za.dicreo lyranklteiten Tchoa jru^Mitig c&t* 
- 'IHfenfto arbcSiMi. g.., GeB. 8 gr. , " * " ' 

Siicierin , die allezeit fertige. Ein Gefcbenk für das 
fchönc (1 efchlecht. Enthalt: 50 neue geltliinacii- 
folle Mufter, mit einer Anweifung, wie eine Flicke- 
rin, ohne zeWbnen zu können, jedes Mufter 1jc)s 
lelbft ah. und eufzeichnen un4 fmtfahren kenn* 
•-•HiUk'«lR%«a wprobwaHUirs-, Hnf • ntad äehOn» 
- 'iMmBltNAn. "ftn l^ifiMI 14 gr. ■* 
Mim, J. G., der !ußigt ClaviirfpUltr, feine reiohlMl> 
tige Sammlung neuer fröhlicher Tdnze und andrer 
dergleichen Mußltftflcke liir Pianoforte und Gefang. 
^eni Gebrauche lieym UnMrriofate im Clavierfpieten. 
v'llB^Theil. gr. 4- Geh. l Rthlr. Thle mit loa 
r' aemn Mofikftacken 3 Rthlr.) 

lurs« and Uicktt GeßiHgt zai|} Gebrauche kfeyAi 
]Mnmt1ichen Gottesdienfie and h»y Siuijumgttnge« 
I '^Tw'grorse und kleine Chtire vie*' nnj dre>rtimmig 
'* %db^t. 4*es und letates Hefu 4. GeU. 16 gr. Alip 
4 Hefte 2 Rthlr, I4 gn 

iMrqitr. C. Ifeiw Ci«p«re]ti*Isr<a)«Ie» oder Oeift 
. v*rcinCBohi«r Gi^dfitse 4ee GenendhaflM, mk 

100 Beyfpi«|rn, nebft einem Anhange über des Ao> 
compagncment der GeneralbartfiiaiAien bey Kit- 

cbenmuüken fur den Selhftunterricht , befoisdeilt 
. ,;|puf.J3^1ittf ^uR Q^wUpi0i«r. 4. rI.iltUr.>6 gr. ' 



i«tem ifc nun roVlfAndig erfobte« 



P. J». /I. Nü/fA. 
' ' ' . iaY Kanftrer und ftikUarflnde Jangliiuje. ,| 

»Bände, gr.fi. 1 00 Bogen ftarlt. 
Preii auf ord. Druckpapier 5 Rtblr. g ffr. Auf weift 
Drnckpap. 6 Rlblr. . Aof-Mifftpiiii. Ottkl« il< fr. 

Da jieie öSTcntllche Blitter über die erften Liefe. 
mMi;en diefet gehaltreichen Werkes bereits fehr giln* 
ftige Urihcile autgeiproelien hebor« fe w i ihe H»'«<l^^ 

Dm Uta« 



, im Ö«*ail^* feS«»»^^«''«» • " 
•dfvOkdidu« di«^ Mcifier^ängers in derfeTben O«* 
■ ftalt, irie fie zuorft auf einzelne, mit Holzfchninen 
»erzierte Bo«»en ß«xlni6kt i». f. vr., äbwiin umebr 

' dem deutfclicM» Volk.! verbreitet worden. (^S4-Orl* 

J[inal Hol7.rcliuittcn.) Gotha, in der Becker* 
chen Buchhandlung. I.np.-nil- Folio. SauMr g»> 
timden. 4RU*b'> oder 7 Fl. 12 Kr. 



So ebpn ift W.^V,ypf«3^«».. 
Berlin erfdUadm ^ « 11^;B>I<><>1>^ 
fandt worden: 

Ltkrbuck itr Chtmit nach den neueftm tebrbBelKrtl 
T«ib Merra!/, Tlunari und ThomfoH, frey beer- 
heket wna i->»«i/«4 ^^olff- J'er und letzter Band. 

Mit diereta Bend^ftMef«» ein Werk, welchei die 
ft»<Mte'Anftntrk(imkmt rerdiertw.jkidw daffeib.,^ 
)ei in («eh &Ii».,wei ia MMmZiiMa ia attOuBÜ* 



tätdicMifikt Anxiigt. 

Btrnit's, Dr. Fritir. Aug. GottL,grt 

fafsliche Anweifung mtdicinifcium P''<^'t 
dasBedurfnift und dan Wirkungskreis der Ckir^- 
gtm in kleinen Sesdteo «*nd auf dem La*«!«- J^** 
r grejffr« (zur Veffawdiefaxe gehörig«») Kagfit" 
,^ iaftl. gr. 8« - '■•'•I » ' " . ■ 

in eilen guten deiiiafc« Becbläden {»r «R^^«"- 
8 gr. n liiked»,.w«k3rfi|i«Mi dmlJddMbttif 
fidäutffll>ehia«ytol«f^ ' ' 

F«rAiB*nJ Oebmlgfc» 



il»/l«if» Oirffi« c»lr«i/«ifc. Liigeigao. 
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A. Z., 1Mfm^^9l^ fS? 1*KMBER igst; 
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vjffc. In der Bachhanaiung wn. C. Fr, AmeUn^ in 
)j|^lin (Brüderftrarse Nr. tlO «r&hien b ell^M Fol» 
fifcde» ompfehlangiwrürdig* Werk : - ' , i 

U*»dkmek dar N»turgtftAi«lt»V 
f»9 dit ymg994 

Von 

F. f. ÄTi /»/•». 

„ in grofs Ocut aaf ßkimm weifte« 
fofitrt ««tkmmca 19a B^gm lurk. 
Erfttr B»nd: Slugetluer« und Vsgel. 
Zwryttr Band: Ampliibien, Fifcbe and Tnrecten. 
[ Dri»«r Band: GewOrme, Pflanzen und Mineralien. 
j^Jgr Bm4 ant dfMW allegorifchen Tittlkupfir und 
. J9|M(M, geseichnat von und Indie^ Jr«(f, 
gaftochen Ton Btrgtr and 'ilffiM Mtt/. 
MM Kmr>f er tafeln im Royal . Quart, 
jp^— j^M-^jg— matmrb/lerirtktH GtgtM/HUidt entha]- 
Md« lUuh der Natur und den beften Hdlffmitteln ge- 
«eichne» Ton Brttüuft Lmimif Mtyer, MSätr und ff^f 
ktr, 0«£u>chatt von Bntümgy Guhmptlt M*"* 

und fFacksMauH, *- ' ■ 

Kit «iner. Vorr«4»" ' ' 

" »0« ■ ' 
Dr. tt. Liekttnßtim vfiA lyt. fr, 'Klug, 
Directoren des loologifclien Miirenms u. C vr. 
1^ illnmmuten Kupfern - - - is Rthlr. 13 gr. 
DKReliM Werk mit ItHmtMM'Mtfm 9^^^^r, 
BaOUbe ofaaa tirnftm^' m i-nn - , & RUdr^ ni |i^ 

'im* Abbildungen alleia unter dem Titel: 
befbndert « 

f. ITi /•/» n'fhandbttck der NatMrgtfiiJekte , aber aucb 
' ' -SU iedem aadecn Lehrbuche .der Katurgelchicbt« 
1 ■ • • ) brauchbar. 

!■ 50 B/<&r««r«. 

* Mit einer Vot-rede 

T o n 

Pr. H, Liektffitin und Dr. Fr. Klmg^ 
•1'- 'DiMÖMMnSlei Mokkgifclien Mureujnt u. T. «if. 

^ ^ Ä(4»«^. 3RfUr. U gr. 

*" '"^iÄ 'der dWww^am TheH neu Ijearbeiteten') Auf- 
lage meiner Darfiellung der MoraJfthiioftpk»* ift S. 6a. 
2. 2. «tnÄ« Gr*dlBrt«rf*4<#d# apüatt GtUMmtrftkUdt; 

' " -ftmu ^uSu Siticumu, und 
' - -and in der.«e<yM« 



S. 569. Z. 13- <l«r4i 



(ganz von Neuem au*fearbeitete«0 AaFI. m D. d. tM- 

tio^ n » ik ik i $. K tu; Bwir/s^ «oft. a#» 

Diafe Auflagen (MOnchen, bey Karl Thle. 
neinann, I82l0 rchliefsen ßch an die leizten SchriE- 
ten des Vfi an: l) attgtmtimt Pkilo/e^t, und »)pftf(ki. 

^Arefo(a|i« Cm demrelben Verlage, Ig3o). Ind'» 
fer Ordnimg wird immer die nach Folgende Schrift um 
Üinig« Bogen ftirkier, «1» ihre Vorgängerin, — zufolge 
derGrondanficht, deft ' e < ft% »< ü terbin , in der (wiQen- 
fc-haftlieben) Anweadong •of'die vinphtigfien Gegen* 
ftande, 411 tkKt ief VipMwiak fiib elsUlfer mtwkUk 
kenne. - 

2u dem Verfoche: Sokrattt^ oder Sirr dtn »<u0tm 
Gtgenjcitt, twißhen Carißtatkum «ni Vkilojofkit ; mu mk- 
rtrtn Htttgtm , vorntkmltck atu dim froteßantifcktm Dwjtk. 
hudti auch tili Btiftrag unm Btku/t dtt Bfjftrtm, im im» 
Jtkn yiatprUmU" — Toll zur orterinefle I8a» «nSeiteih 
ftfick erfdMrinen: f^er/uekt Uhr SgfemuarMimu md 
Myßititmmt ; mix utmen Btitgtn: auek ein Btytrag car 
Cmlttarttfikickn dir kiktrtu mffnfiluifi im Dnttßjiui 
'(bey K. S. Seidel !u Salab«eli>. 

In diefer Lit. Zeitm^f ift {üngrihin bemerkt wor^ 
den: MUnfere Zeit wird Ton Ohfcurantismus und My- 
Xlicisiiius hart bedroht." — Die Vvi reilL> tk-r letzten 
jener Schriften (der Heligionrpliüorophie) fchlieltt mit 
den WoHen: »Und wenn keiiiem Schriftfteller erhebt 
ift, ysu poliii.Gren'' in dem Sinne, wjpJcfaer eine Ak 
wetchoi^ TOv'der.Wabrlieft bezeichnet, wenn ÜtiBt 
'der Wille, äin'Bitreni durch Hjs »ndei p 7a bekloi» 
j)fen, Anmelkuilg und weni^ftens ein kecker F.iogriff 
VA die Vorrechte der Gottbeit ift, To gilt die Aufgabe: 
ItttM Extrim tu ktgiu/tign, fondtrm vitlmekr jtgUckm 
«• arttitew, offenbar defio mehr, je jr«. 
Iber, je- ädsgezeicMMtmr die Wichtigkeit dea Gegen, 
ßendes ift, und je mefcr dar ebdere Exirtin, nachdctn 
crft das eine längere Zeit und mtchrig geherrfubt hi^ 
'ßch erapordringen möchte. Wer kennt aber nicht 
-diefen Gang und Stand der Dinge im deutfchen Viter» 
lartde, befondert in AUfioht auf Moral, Religion« Ah^ 
hlorang, Kirche und Staat f Aueb dabin, m^die 
Wahrbdt ia.ihuer •kOniglichfl« Mrtf^, To ly^lt IdRefe 
dem MenTdien erreidibar ift , ge);en jedes Fxirem im 
Flurfs der Zeit war dei Vfs StrebL-n insherondcre ge- 
richtet. Und wenn ein ftarket, freymulhigct Worr, 
da oder dort, gegen das eine und das endere Mli> 
kommt: To lag wfäi auch ^nejolefae Erkllrung nicht 
«ulerr dea| Kreiie lUr WifTenfi^ert'^ deren ei^entÜ» 
eher Gcgenftei^d eben da« Fine ift, worauf der Adel 
mul dai'WoMder.Menrchheit firh ßriindeu »Nor,ia 
der Wahrheit ift Heil " So gebet De her*or in jfcner 
Mitte, leuchtend, veredelnd, beglAckend* D^nmi 
kiuipFt ein fcbvireiiwliilwe'^nl Aini jie tianntj 
en die Religion." : . « . * 

Lendahnt, im AuguXt igatk» ' 



I«. 
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SCHÖNE KONSTE. 

0*«traAO, In ft. Frwilak. Bochb.: Dm JXaüem 

oder; Die RiiiHin von Engtlkaus, Drama in fdiif 
Akien, iiäcb böhmiCchen Vuikslagen für die 
Bohne bearl>eiM VOa SHhHA Qm»* 1(41* Vlll 
u. 151 S. 8« 



enn der Vf. in dem Vorwort zo vorliegen- 
dem Werkclien fagt; «Von allem Ki- 



undnnkel fer 



n. 



;ha ich gero dem Inhalt allen 



klalfitchen Werth ab» und befioage mich damit, 
wenn d«r moralirelie Zweck niciit verkannt wird» 

J^ti ich mit der Prziihttin^ (Darftellurig) diefer Tra- 
ditionen 7u vereiiiicen l'.ir.hte" — fo ift un? dadureh 
frevlich der äl'i hetllche Mjafsflab f.; 'irui dns (leii II, n 
dea giBwundeOi — wir dürfen über den kanltlen 
fclwa Wcfth «ider Uflwitrth feiner Arbeit nicht wohl 
iin gpaitttrai» ftreiwerM Urtlieil ausfprechen. Aber 
wr haben ia Betrnf diefes Puncte* zvvej'erlej zu 
•rinnern: Vor allen Dingen m i hf rn wir eine Stelle 
IDS S*JH//?f* AbhandFung iiber iIäs l'alhetifche , der 
Wiedercriiinening vorfiUircn, die hier, wie in allen 
ibaiicbeD Filleoi wolil zu beachten fcbcinen mucb* 
le. Ea htfCstdort: »Es ift offenbare Verwirrung der 
Grenxen, wenn nan monJiTcfae Zweckmäbigkeit in 
äfilietifchen Dingen fodert, und, um daa Reich der 
Vernunft zu erweitern , die Einbildungskraft aus ih- 
ren recbimafsigen Gebiete verdriingen will. Kntwe> 
der wird man fie ganz unterjüciirtM m Himi, vud dann 
ift es um alle äflbelifcbe VVirkunc gefchehen , oder 
fiewird mit der Vernunft ihre Herrfchaft tfaeUeSf 
nnd dann wird Mr MonJItit wohJ nickt viel nwoA* 
neo feyn. Inden nmm vwvj verCBhiedene Zwecke 
verfolgt, wird mtD Oefahr laufen beide zu verfeh- 
lep." — Ihinn aber fehen wir ferner nicht ein, was 
durch den Inhalt der Sache , wie fie in der drauiati- 
fchen Bearbeitung vorliegt, eben Grofses für dieMo- 
rel gewonnen fey! Ein Vater, einer Tochter z<ir> 
nend , die von ihm geüohen, vergiebt diefer weil er 
findet , dafs fie Aber ihren Schritt fchon unendliche 
Oualen der Reue empfunden, dafs fie ihn noch liobe* 
i^n immer geliebt liaije, unH nichts fehniicher 
Wünfcht als den fchwer beleidigten nur noch einmal 
«rieder tu fehen. — Als Ce endlich ihres Valers 
Reieh «nd Krone erhdti wendet Ha die enipfimgene 
Gewalt zn nichts anderem an $lt- fie von neuem ih« 
rem Vater %vt fl hergeben, und nun leinen Kiehter^ 
fpr:ic1i in kindlicher Ergrbenheit zu erwarten. — 
Hit grorserem Rechte konnte Albma*» Liebe^su^ih« 
IM Vater, und zu ihren Kindern als eb|j 
' Ä, iBai* DriUtr Satii* 



VorWld, befonders fflr weibliche Seelen anfgeftellt 
werden, aber es ift aufser Zweifel dafs Aibina nicht 
darum allein unlcrlnterefTe für lieh gewinnt, dafs fle 
den Vater liebt und ihre Kinder; t>ey weitem mehr 

fewinnt fie dadurch unfere Theilnahme, dafs dje^ 
.iebe, und namentlich die Liebe zu ihren Kiflderil 
es ift, die fie in ihrem Ungldck ei Ii dt, die ie snC 
Aufopferung des eignen Leben«: bereit und willig 
macht, die inr einen [o holicn Adel rlor Seele giebt» 
der neben der rheiinahme an ihrem Schickfal auck 
unfre Bewunderung erregt. — Keine innere Kraft^ 
keine Leidenfchaft giebt ibren Handlungen Bedeut> 
famkeit nnd Gewicht, aber die reine Mntierliehe Dm< 
giebl alle mit wfirdiger, lieblicher Zierde. — So 
a!fn fcheint uns das Vorzügliche nicht fowohl in dem 
M 1.1 ; ]f ; ri ihres Charakters zu liegen, als vieimehc 
in dem Aefthetifchen. — In allen übrigen Verhält« 
oiffen erfcheint fie nur leidend ; die Liebe allein ik 
de« Oegengewicht das die Wen ihres Lebens in glei- 
cher Scnwebung erhält. — ' Am wenigften mAchtn 
in jfthetifcher RQckßrht dfr (;;harakter des Kitter 
Richard Luwenklau, Albina s Gemahls, zu recht* 
fertigen feyn. Ueberall nur als liijfewtcht erfchei- 
nend , macht er, dafs wir uns mit Abfcheu und Ekel 
von ihm wenden. Dafs wir f(ir feine Frevel dia 
Rache ihn ereilen (eben» zumal «uf die Art, wie et 
gefehieht, erinnert nur zu fehr an das Schillerfche 
Wort: „Wennfich das LaTter wbridili letzt lidi 
die Tugend zu Tifcbe." — 

Die Sprache des Vfs. betreffend, können wir 
ihm im AIlgemeint>n unfern BeyfaJl :,.clir ver.\i^en. 
Nur wäre zn wrinichcn, dafs iu den metnlchenPar- 
ticen der Vers mit gröfscrer Genauigkeit behan- 
delt worden ; zehn, elf und zwölffylbige Jamben« 
wechfeln mit Alexandrinern, bald gereimt, bald 
reimlos; eine UnregelmJfsigkeit die dem rhvtbmi- 
fchen üefflhle unmiiglich zufjgen kann. Eiiie der. 
im Ausdruck und Inhalt gelungenftea Stellen fchelnC 
uos die Hede des Köni^: (ä*. 54): 

Wnn wir entfernt von itieurea Vatt^rlinde, 
NmIi ialwea «um Wauiirer lehn. 

D«r ant der liehen Heimeth htrgvtogpn ; 
Düiin rti nMt daf Auge frcudia ihm ciuaeMB. 
. Und nnfv,- Seele fpiegelt n. \ 

In ilcr Eriiiiirnng jun« rerltrblcr Taf;" . 

Und t«nr«ncl Fragen oringcn auf iiui nn. 

,,L*hl ilicTpr nnch? — ift icner nicht f Äorljen?^ 

IViiiiit noch diT B.ich, ans «lern nli Kind ich tr«nk?v 

StflU noch der Btmi in JtITeii kfihlcii SeJ;.nte», 

Nach firoh«m Spi'--:, i'i i'imüi-h SdiLii" ich fank!''« 

Mit Bli tM t f ch H «üo niegt U4»a Mulmt Duiikea. 

AufieaeMMnjMiUlU^Bniniarily ^ 
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Wo IM« aMlMlit, im Uielitea FIüMlUaid«* 
]>te «rft* Lebuitltift, dl« «rfte PrcW 



In den nicht metrirdicn Stellen finden fich zu häu- 
fig jambsfche V'erie, ein Umfuod der dem Diebter 
Id unfrer l'rufa leicht hegepnet, der aber eben rfirum 
aucli um fo fargfaltiger beaclitet werden mufs. 

z. B. heifst es: „Ich bin nicht Jieblo«. bin 



theuren 



So z. B. heifst es: „Ich bin nicht lieblos, 
nie ^ewelen, und folile neidifch fehn 

Freumies Gluck!" tr kaiiiue 

herben Schmeri;; «Bey uns ift heimilch 

des ErdenJciden " — Ö halte dich meTn Herz! 

V 



des 

lue der Seele 



liet« mich noch! Angehängt find dem Werke noch 
,, vvy Volksfagen, nebft einer alten vorgefundenen 
kauiii leferlichen Handfchnft. " — Sie unterrich- 
ten uns zum Theil über die Burg Engelhaus im 
^igeroeinen , zum Tlieil über das Scbiclüai Aibi- 
aa'c nach der Ausföhnung mit ihren Vater. Ufr-' 
ber den hiftorifchea Wenn diefcr Sagen etwa? bey- 
zubringen, ift nicht unfere Saclie. Dem Ürama 
felbft aber gereichen ße zu i^rjuem Vortheil; denn 
jedes Kunftwerk foli ein für fich abgefchioffenes 
Ganze feyn. — Den Befchlufs macht eine artig« 
Charade in .drev Svlben, derea AuHdruns der Namek 
4er idf der Titelvteaette auch abgcbUdeten Burg 
Mmtathmf ift, wn Tkitdgr Ktmr. ' 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LBtpzTO, h. Brnckhaas: Anfichttn von Jtalim, 
während ein- r ntlTe iti den Jahren igis und 
1816 VQi» Hermann Fritdtänäm In zwtif 'rhei- 
- len. Erßtr Theil 1819. jjg S. ZiMuUr Theil. 
1820. 345 S. 8- 

Mit Recht lagt der Vf. ia der Vorrede: „Wie 
der IKebter oient mnde wird, den Prßh]iDg und 

die Liebe zu Tineen , alle Lieder aSer nur ein A;h wa- 
cher Wiederhall des Entzöckens find, das Tie ein- 
gab, fo ift es mit allen SchilderunHcn Italiens." Es 

Eiebt immer neue Seiten in dielem Lande des Frnh- 
ngs in Natur und Kunft, und kehren auch oft dfe 
elten wieder, in den Befchreibungen der Reifenden, 
fo find et Variationen eines beliebten Tbema's, die 
entweder durch ihre Individualität Werth hahen, 
«der in ihren kunftreichen Wendungen erfreuen 
und beglü l^i-.i 

Manches Erfreuliche wird man denn anch 
in der vorliegenden Reife finden . die der Vf. Am» 
ß$ktm genannt h;t , weil er nicht gefuonea war , ei- 
nen umlkindBdheo Reifebericht zu liefern. Er he- 
fch reibt uns im erften Theile dieO^ende u jn S^dz- 
burg und Tyrol, und befonders die Städte Sslzhurg 
und Insbruck genauer, dann Verona, Vencihg, Fer- 
rara und Bologna, Klorenz, Piia und Slbna. Haupt- 
lachlich ift es die Kunft den Mlttetalleri« -befonders 



die trefflichen Knoftfamrolungen in mebrern ider ge- 
dachten ^tädte , wie die herrlichen Kirchen in ihrem 
aufsern Bau, wie in ihrer innern Ausfchmiickuni 
reiche Gelegen hea darbieten. Und hier ift dem 
Vf. das Zeagnils nicht zn verfagen, rfafs er nitFleir* 
«»« «fbe beobachtet, und mit S.ichkenntnifs geur- 
theilt hat. Aeltere Reifende gar nicht, und nur we- 
nige neuere luben diefe Gepenflände fo aiisfuhriich 
berührt, mit folcher InniEkeü ergriffen, und fo treu 
wieder vor die Augen gettelJt als Hr. F., und vor- 
zOgUch für Maler, Baukünfüer and Bildhauer, (b 
wie fdr Freunde der Konfle, welchen diefe fich wid- 
wrtlen viele Aufichten und Bemerkungen von 
entrehiedenem Werthe feyn. Am ausfflhriichften be- 
fchreih? drr Vf. die Kiinftfchätze in Kioreiz, fo wie 
das Campo janto in A/d, und den Dom in SuM^ von 
weichem erftem befonders wir noch keine fo ■ttt' 
fuhrlicbe Nachricht befitien.- Doch hat er zn be- 
merken vergeffen, dals C!ar/e Lafanio, der verdienft- 
»olle Auffeher delTeirjen bereits im J. Igi2. ein fchö- 
ne» Kupferwerk darüber unter dem Titel: Pttturt at 
frisco dil Campofanto berau5gegeben.bat. Nicht ent- 
halten können wir uns das treffliebe Sonnet mitzu^ 
iheilen , das der Vf. & aber diefea Friwlhof «m 
gefchenkt hat. 

Ein Haul den Toiltcn Fifa'» tu «rrichtrn, 
Oob Zion Lager her aii, lieil>em Sl.itiie. 
Lm diele wob die Baukunlt eiito Laube 
Und Malerey die göttlicheii OefcUeUea. 

Bier fpirgalt lieh (a farbif eo Gedichten 
Oer alten tfeifter Einfalt, Lieb' nod Glanbe, 
Nock tterk geauf , trota aUer Zeiten Banb« 
Ina iWulb von taufend Melen «n vcmIcIttMi. 

Ein Leiehenfaau» nennt Uir die ftiüen Hallen? 
U'^cli wird üiifteiUichkcit hier ku»d .gegeben, 
Verßcbt Ihr ntir dat Wort der frommeu Msbner. 
Ihr Sticlirl irt der diinkpln Nacht eutfsilea, 
Uml fiogrciih uher Gn'flcn fchwcl)! da, Leben, 
So lehrt der Todlenpallaft der Pifaner. 

Das Gemflth das diefe Zeilen fchrieb, fpricht 
fich in vielen Steiien Jiefer Anflehten in feiner Lioig« 
keitaus, und giebt ihnen dadurch eine EigenthOm- 
lichkeit, welche befreundete Seelen gewifs an ficli 
ziehen wird. Doch wOnfchten wir, daCt an vielen 
Ptioeten dtelndividtialitit des Vfs. etwas mehr in den 
Hintergrund träte; wenigfiens werden die üfiern 
Nar liriciiten öherWedor, feinen treuen Hund, keinen 
Lefer 1:1 :i I »>ffiren. Auch ^eht des Vfs. Verehrung ftir 
Datae wohl zu weit, w«nn er S. 349 Tagt : »Aoch KlbCt 
die bitterften Aeufserungen hat man längft dem Uo* 
mutb diofeS'Dicfatert verzieh n, und idiätzt es ficb 
nur filire, webn man nur auf iri;end eine Weife von 
Wwäh.-ir worden ift. 

In»zwe\!.-:i Theile filhrt uns lier Vf. nach Rum 



und Neapel. Li berall ein tieferes Etndrinpen ia 
das Wefen der Kunft , in die KigcnlhUmiicbkeitea 
Italiens! Nuf. eine fcheint den fonfi hellrn Blick de* 
Reifenden ii»etwas|atrttbt zuhaben: eine weichliche 
Empfindftfilkelt, die ficb gern in £xclama 

tionea 
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hat, auch unbedingt als des Ruhmes werlh preifet, 
wiewohl man an einen nUkmiidum Otih wohl die 
Aofuderuogmaehaa kaaa« dtf« «r jede« Ding von 
ÜBioar böf«m «ri« von der guten Seite betraehtfli and 
tof dieb Weif« fleh und fein Urtheit im Gleichmaart 
luJte. Rom erföllfe Hn. F. mit einem heiligen Stau- 
oeo. Ree. ergriff >(erf<.-ib« Aoblick auch, aber er 
trug eine gemifchte EmpSndung in der Briift, konn- 
te nicht oali«difigt bewundern i d«on Rom war Jahr> 
hunderte hn^ dir Sil« wvltlieber und dann geiftli- 
eher Despotie« und Triumphbogen > Tempel und 
andere Denkmäler der Kunft, fchreiben ßch von den 
Ztiu-ri her , \vo Cato längft geftoibcii und die Kai- 
ferkrooe teil war. Doch abgelclien von diefem hö- 
herm Standpunct» wird gewifs Jeder gern dem VF. 
folgen» iler, unterrichtet und gematbvoU wie er ift» 
«na zu den Heben HflgeJn fahrt« uns TrOmmer nnd 
I>enkmäier zeigt und erläutert, die Kirchen mit uns 
durchwandert, Villen und Pallafte, unter Hindeu- 
t ine auf alte und neue ivjnlt, imferm Auge au f- 
(chlielst. Nur damit können wir nicht überein- 
ftimmen, dafs dem Wanderer« der auf dem Peters- 

fiUtae üdit» fehon die Auflenfeite der Kiroiie 7) 
mponiren feil. Die FMerskuppel itt ron diefem 

S'ariifpunct aus faft gar nicht firnibar nnit die Vor- 
derleiie der Kirche erfcheint gedrOciii , uuU durcli 
die rielen nicht fchön geformten Fenfter veruoftal- 
tel. Diefs giebt der VfTfeJbft iio zu. Was er S. 
124 aber das iaogfte Gericht Michatt Angtto's lagt« 
feneint onsfenr wahr» und aticlr aber die Mufeen 
An Vetllums find fehAne der Herrliehkett der An« 
tiken verwandle Worre pcfpror!;?!!, fo wie der Vf. 
J>. i8j die Feyer feines F-iiiiuiis m den echten Süden 
fbey Terraciua) anlprechend gefchiiiicrt liat. Die 
Bemerkungen Ober Neapel und feine Umgebungen 
habe* wir der Wahrheit gemäfs befunden , vor£ag. 
lieh WM S. 345 und folg. aber den Cberekter der 
Neapolitaner gefagt wird, und bedauern nur» dab 
Hr. F. den Veruv nicht hev Nacht befl legen Zn 
haben fcheint, was allen Reifenden zu rathen feyn 
dürfte, weil Hann der Krater in feiner Beleuchtung 
fich riel magifcher :>usninimt. Nachdem der Vf. noch 
die heilige VVocbe ju Horn, Tivoli, und die Alba- 
■arbahaa geCdiiklert» und Ober die jetzt Ja Rom 



lebenden KOnftler mit den ifa» eigenen Le^^prai» 
fen gefprochen» geleitet er uns Ober Genna aaeh 
dem Vaterlande «urOck» und wir danken dem 
rar fbr die frettttdliebe Uatarbaltong. 

LITER ATÜROBSCRICHTE. 

LflBBEM ; Erßtr Ftrfuch eimts vollfiHnäigtm ^tP* 
»nchmiffts itr nuitrtaufit3MfefuH Stkriftfltlter nn4 " 
Künflltr ftit ätr Rtformation , zur Ankftndigung 

der fcyerlichen KinfiShriing des Hn. Cjr.v^.-c.t» 
^I. Thtemt unj das Hn. Subrectors M. IVeickirt, 
wie aucli der öffentl. SchulprOfungen und de< 
Abiturienten • Actus herau^egeben von M. 
ihwa 0aaM AMiar. igao. 3a & g. 

Obgleich in diefem IVogramme blofs kurve bio* 
graphifche Skizzen der in der Niederiaufitz ge!>or- 
nen, oder fich dort aufhaltenden Schriftflelier und 
KOnliier anzutreffen fin I , fu mufs es docl» freuen» 
dafs wir endlich einmal ruherft Nachrichten von dein 
literarifcben Wirken einer Provinz erhalten 'folien» 
die von jeber bedeutende Gelehrte in ihrer Mitie ge- 
habt hat. Freylich wf re ea Kweekmäfsig gewefen» 
dafs der Vf. wenigftens bey den Srhr'ftliellern aus 
den letzten Decennien kurze bibiju^iaphifche Noti- 
er i; mit eingeflochten halte, um fo dem Meufelfchcn 
£eiehrten Deutfchlande einen Dienft mehr zu erwei- 
fen: denn da hier das blofse Namenregifter abgo- 
draekt worden ift» belcbrinken fich alle Zufalze auf 
die mit NB. beiefehneten Individuen. Ree. bemerkt 
zuvnr.^erft, dafs aus dem 17. Hände des Meufeirdien 
ge'. DeLitrdil.ind verfcliiciene Lflcken ausgefiilft 
r '!en Icmi iien welches riamentlicli bey Dav. Fr. 
Andr. Ficiniis , ^oh. GoUl. Euftb. Fi/chtr und Friedr. 
Ii Coßi der Fall ift; von Letzterem kamen zu Kii^ 
Igl7 Gedichte beraos. Auch befinden üch aber 
W, Atitimmm Naebrichlen im 13. Beode. Dagegen 
hitte der aus Sorno bey Dobrilngk gebürtige vorma- 
Kge Profelfor an der Ritterakademie la Dresden, 
^ok. Adolph Dort, welcher feit dem Jahre 1807 ver- 
ichoiien , Iiier billig eine Steile verdient i auch hätte 
bey Ftlibtrt aof JG^, Imäm. Xdkkr yffwiaTeB ' 
den foUea« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. P r e i f e. 

Fon ^? ii rc z i b ;i nt, if cht und greif!. Ladislaus 
Ttltkyfck* FreiserthtÜHng xu Peflh im ^f' 1B20 
mnd neu mufgtgtbtnt Preitfragn aus itr vom 
M»r4Milt4mji/ehtm Sti/iuMg mmi ooa ins 
Sk. GrafeH ^oftph Titiiif. 

^^lo 33. Mar« Igao hatte zn Pefifa im grofsen Uni- 
Saal^ iaQa|w«raMdaa£tibam|*MitiBM» 



Jnfefht und einer zahlreichen VerfarnrnTung vieler 
di!ri:h Banf;, (Jelehrfatr Itpit und Pjlriuiisrnus aiis^«- 
zeichneten Mai^naicn rjie fryorlicbe Veiiheiiiing 
der von dem feli/;en magyarifchen Patrioten ». 
Mareahämfi zom Heften der magyarireben Literatur' 
eeftif teten Preife fiatt» womit zncicith di« VeHbeilmig 
tfer VMI den Ovsfen Jofrftk Tdtkif ( der leidet im 
laufenden Jahre l83I auch ftsi'i) vcr Ijuti il-n n.ir. 
Die FayerHcbleeit eräffneie der GrAt Laihriaut itUkM 
im SUk, alt OepataiiMM-FnCit, aak aiaarRada i« 
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«BintrlfiBlMr Spraeb«, worin «r Jkh fiber Alles du Menuyin Itkn hafvialni aKOftiii kirttTyUMiH 
^VriMtCi WM dw TorxunefaintiidanPMUTCrtbeUttng fudftm JÜdkifimu Grammatikin^k ujabk fWminyai, 
«ar Elnltitang diuwn könnt«. Nun Iw v. Ftbfrvarit •* Maggar m/tlvrt ntt»e r (Li wie weit kann m«n di« 



•rfier Vie«- Notar des Perthcr Comiiau, das Oepu 
tations- Protokoll vor, worin die Preiterkeoninig aus- 

gefprocben und nioii»ii t wurde. Die grofsen I'reife 
von 400 Gulden \\\ W. wurden suerkannt: für das 
i; 1817 dem Uaaber Stadion • ObtrdirectOTt Probft 
Gnrgv. Ftiir t wM«n rein» magyarireben Umarbei- 
tong dat Habnarfcnni Zdtangt« Laxikont, nnd dar 
djtin von ihm Terfafiien Artikel Qber Unj^erns Geo- 
gra^iliiä' und Statiflik , und für das Jahr lijtil dem nia- 
jjyar. Dichicf Altxinier v. Kiifaluiu wegen fLiner in 
diefem Jahre neuaufgelegten Rtyik oder poetilchen 
lürzlhlungen ans der ungrifcben Vorwrib AiiFdie im 
Noferober 1817 ausgefeiztan Preisfragaa ca laq Fl. 

W. aus der MMnwA&miifike» Stiftung otid jene von 
Grafen Ladtflaur Trlchj gleichfalls damals aufgegebene 
waren in Allem 18 Annvorien eingeUomtneii. I'en 
Marczib.-nyifdien Preis TOn loo FI. W. W, erhielten : 
1} Für das Jabr I8l5i betreffend die Dialekt« der ma. 
gyarildica S|NrBdi« der leider noch Im Januar l8ao 
Ttrftorbcn« magyarirch« Gelehrt« und Sobrifirieller, 
Ai*m V. Htrvith, (der Preis wurde, doreb Aoifpracb 
des Palaiins auf die Wittwe Jl-s rerftorbenen AcUm v. 
Horvätk Clara, geborne von Katinczy, eine magyarifcbo 
Dicbtarin, Qbertragen); 2) fär I8l6, betreffend die 
B«r«i6b«rang dar nagyariCeban Spracha mit nangebil> 
datan W0rt«m (Naofogiwian) der Graf Sofifk 
k. k. Klmmerer und kdn* ungrifclipr Siitthahfrey- 
Secretair; 3) für I8l7i betraRend die befte Weife, 
ein vollkommenes magyarircbet Lexikun zu rerfaffen, 
derfolbe (noch junge) Graf Jojcpk TtUkij. Den vom 
Orafcn LadiflaHt Teltktf v. Siik geftiftetcn Preis von 
MO PI. W, W>, betreflirod di« Orih(wra|ibi« dtr nw- 
gyarireben Spraeli« «rfaialt ftfijA v. KeMi^, Prediger 
der reforinirten Gemeinde tu Komorn. Einen glei* 
eben aufserordentlichen Preis verelsrtp derfelbe edel- 
inQthige Graf als Acceffit dem ;i .,: j ten Gjfi , Pre- 
dijter der reform. (gemeinde zu Szamcir -Ktmetkt, der 
auf all« vier Fragen trefflich« Antworten eingefchickt 
Itftt«. ■ Auch dar bekannt« magjarilehe philologifcbe 
Sehriffftellernnd Dichter, FHwvm Vtrftghy , hatie 
«Da vier Preisfragen beantwortet i;tid der verdiente 
■tagyarifche Schriftricllur tJias OtorcL {Göres') v. Ettrt- 
Ktrchäf kSn. herzog). Albertfcher Pnfect der Harr« 
lUiaft AarsAi ve fcbickte eine treffliche Abhandlung ein, 
lMlr«flFend die magyarifch« Orthographie: allein da 
der «rb« Gdn« Abfa«ndl«iw«oeli vor dar Preiscrthat' 
lang unter retnevt Namen »«He drucken laflen , letz« 
terer aber fich genannt hat, fo Uonnten ihre Ccint- 
woriungen nicht zur Conourrenz gelaffen werden, 
lüaali verlefeoera Protokoll wurden folgende neue in 

4cr sDegyarifcben SpraolM zn beantwortende Preitfra* to wie der bisherige Hauptounn JUrlHcmriek v. Afttr, 
gen« von Seit« daa nngriCehen National •Mofeums, für (als ScbrifiTtdler dnrbh fein« liebt« ?aai Fertung^ 
das -Jahr I818. aus der magyarifchen Spracbknnde ' kriege vortheilhafi bdunnt«} 
■nfgegeben: 1) ani ,dcr,lillHY»Aäayr/(4m Stiftung: ernannt worden. 



- , inn _._ 

von berub.nten Gelebrien des Auilandei gemachten 
und in ein Syliem gebrachten neuen tntdecUungen in 
der allgemeinen Grammatik für die magyarifcbe Sara, 
che benutieii?) a) aus der Stiftung des Grafen L«. 
dt t laut Teltky: y^vynak t olhf jtltt twtajdimti »* 
Mittfar mftlvntk^ mtlhftk tnntk äz tarovti ntv nuus>ati 
»yelvHtk feint vUmt ttfofigtt adkatnak.f (Hat die ma- 
gyarifche Sprache »or/ug icue Eigen fchaften , welch» 
ibr einen Vorzug »or den weftlichen europaiTcben 
Sprachen gehen können ? — Nun nahm derErabenog 
P.vlatinus lelbft da« Wort und pries i» einer UteiaU 
fchen Ucde di« laadccvaterllcfe« PQrforge des KSnip 
für die Ehre und den Einflufj der ungrifchen Natio« 
nalfptache, wOrdigte ferner darin die diefsfalllgen 
Bemühungen der vitarlJndifchen Gelehrten und mun- 
terierie zu fortgefeiitem «bnlicbem Eifer anf. Endlich 
fchlob der Cnfios der ungrifoben ReiehaUbKotbek; 
^t^gmv. Horvat, die Fayerlichkeit mit einer magyar. 
R««^ In welcher «r dl« Dankbarkeit der Verfamm- 
gegen drn gütigften Landesvater, i;fgen die an- 
wefenden Erzherzoge, und gegen die Nation feJbft, 
mit Wärme und Feuer ausfpracb. — Hey diefer Preis« 
verthetlun^ War zugleich davon dieRcde« die gekrfla« 
len Preisluüriften dwek den Draek «ar kllgeinehien 
Pubtieitjlt «u bringen, wozu es aber Tor der Hand 
an P«nd f«falt«. Za diefem Zwecke traten der Raa- 
ber Studien •Oberdirector, Grnrt; r. Fejfr^ und der 
Graf Joffph TtUky, kön. ungrifcber SiatihaJterey-Se« 
cretär, die ihnen zuerkannten Preife ab, und des 
porsharzinr Vatar, Graf UiitUmt TMa 
vom StSk, AObCTor der Scpienviral.Tkfel, varnahrM 



di« Santa« -mit 400 Fl.' W. W. Da aber der G«. 
fammtb^trag noch immer nicht zur Deckung der 
Drisckkoftcn liim eichte, fo deckte diefe fpiterhin 
vollends des verewigten groFimiitbigen Preuftlftart 
V. Martzilnayi gleich grofsmüihiger BrmUr, fimriel 
MarctihoMtfi vom fuehi und CtOtm, kdn. Rath und Vi- 
ce- Gefpan dce TVtmfclOntr Comitau mit dem an- 
fehnltchen Bevtrsg von cintauffi d Gulden W. W, 
Die Prei^fcbriften werden nun nJchftens im Drucke 
erfcheinen «d nnftrdtig di« «ngy««. Uurmr br 
reichern* 



II. Beforderu ageu. 

Der durch mehrere militärirche Schriften 
te Director der Artillerie - Schule zu Dresden Hr. Ma» 
\Qr FritiirickGuftav v. Rouiroy, ift zum ObriftlieutenanH 
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Septembex iftfti. 



ORIENTALISCHE LITEaATUR. 

MOnchbk, b. d. Vf.: Chrefhfiathhi Sanfirita, 
fluam ex codicibus manufcript s , a ilmc ine iitit 
LÄadini exfcripßt, atqus In ufum tironutn ver- 
fone, ««pofitlone, Ubulis erammaticis etc. il« 
InfTitiTn edidlt Othmaruf Ftnmkt PhÜofophiae 
PfütclTür: typogranhice le Mthoeraphice opera 
etfümuhuspi M-r MDCCCXX Xllo. 194 
S. 4. aebCt mehrerea Xabeileo. CHi^ibir. 8 Gr.) 

Durch das vorlisReode Werk hat der Vf. Tch ffen 
bleibeodeu Ruhm erworbeHi d^ erfte pewefeo 
sofefo, welcher in Deutfchland ein f ir die Forile- 
naf (Im Stadiums il«r Saafkrilfpractm beftiitimtes 
Haiftmitt«! liefert«. Ss l5f*t Geh mit G.- vifsiieit vor- 
ausu^ n , dafs diefes unter uns jetzt auflebende Slil- 
dium k«ioe blofs ephemere Modeerfcheinung unfarer 
Tage bleiben, fondern, wegen feines Intereffes und 
{«ioer Wichtigkeit in mehrfaclier üicirtcht, in der 
und Achtung crnfter Forfcher fiph erhalten, 
und dafs das Sanfkrit unter denjenigen Sprachen, 
welche die Thätigkeit gebttdeter und gelehrter Män- 
ner in Aßfprucl» zu nelimco vor andern würdig find, 
fortan ftets eine ehrenvolle Steile behaupten werde; 
wenn gleieh die Zahl derjenigen, die ficli unmittel- 
btt orit 4«in(eibBa befcluftigen, wie bey andern 
orieataKfelien Spra^MO» aas mancherlej OrOniteo 
terhältnifsmifsig immer nur eine kleioerp Ueibeil 
mag. Schoo vor mehreren Ithren, neen der Heim- 
kehr von feinen f r (las indircheSludiiim iint-rnoin- 
Bienen Reifen, kündigte der Vf. mit der Beka/uitma. 
ebuDg tittigtr Probeblätter das Unternehmen an, 
wtkMs er nun, nachUeherwindung vieler und gru- 
(ler Schvrlerigkeiten, wenlgfteni zumTheil in Auv 
fabraog gebracht hat. Er urlheilte damali mit 
Recht, dafs, wenn gleich nun mehrere Sprachleh- 
ren, mehrere gedruckte indifche Werke, und auch 
einige lexikographifche H.ilf im Ittel vorhanden wä- 
IM, dennoch ein Buch, in welchem dem Anfänger, 
nach Dorchlefung dex, Prenunatikt die erften wei- 
teren Schritte erleichtert wOnlen, TorzQglich durch 
grammatifche Analyfe, noch gänrlich fehle. Carey 
hat zwar fchon in feiner Grammatik ein kleines 
Stack des Sri Bhagwata analyfirt, jedoch keineswe- 
gec für den Anfänger gendgendj auch ift der ganze 
AUTehnitt wn geringem Umfange, und die beiden 
dort dann noch folgenden, höehCl uopwend ge^bl- 
ten. Debil Bpsftiicke, nämlich die vier erften Kepl' 
tel des EvangrUi M.athäi nach der M^ff.ona-i.-vihfr- 
ftttniyti und ein Abfohnitt aus den Wedas, imd mit 



gar keiner F.rläuterung begleitet. Ehe nun Wt.P. 
noch die Herau5gaho diefes VVerkes vollendete, er-- 
fchieo ein für den von ihm berückßchtigten ZweclC 
fehr wichtiges Buch iu Uopps Nalus. AUein «iicli 
nach diefem ilt ein Werk* wie das vom Vf. beab- 
fichtigte, noch immer höchft wflnfchens wert h, weil 
der Nalus zwar eine dem Sanfkriltexte liöchft treu 
folgende Ueberfetzuog, jedoch keine Anaivfe ent- 
hält, die doch dem Anfänger fo fordcrlicli dt, Hr. 

verföchte anfangs durch Subfcripiloa .dia zu feip 
oem Unlernebi^en erfoderüchen Koßen zuTammea 
zu bringen; allem auf dipfem W<?g8 fand er keine 
ünterftützung, und eben fo wenig eine öffentliche; 
auch der iluchhändler iiefs ihn im Stiche. So blieb 
ihm denn nichts anders Obrig, als feine .eigenen 
Kräfte, fo weit diefe reichten, auch in dleTer Ilinr 
ficht «i»f4aw4oden; eine edile Aufopferung, zu wcl* ' 
cherOrisntiliften, fo beld fie durch grandliche und 
grofse Werke um ihre Wiffenfchaft Geh w.ihrhaft 
verdient machen wollen, nur 7.u oft genOthigt wer- 
den , vorzüglich in Deuifcliiand. Üenn tait in allen 
andern Ländern Europa'« und in Oftindien find di« 
bedeutendften Werke im orlentalifehen Fach« auf 6f* 
fentliche Kofteo erfchienen, wie noch jetzt 711 Kafan 
der Gefchichtfchreiber der Tataren Mm gnaß auf 
Veranftaltung des Kanzler /?-)man2o(^7 gedruckt wird; 
in Holland fcheinen auch die Buchhändler fich vec* 
dient gemacht zu hab^n. Oa |e>loch der Vf. keiott 
indifche T^peadrockerev «rMjiaMi konntet ib 
muTst« «r fion mit Steimfruek anihelfen » und (ich 
den dazu gehörigen Apparat, fo wie auch lat^ir lf ',e 
Typen anTchaffen ; durch Verbindung des Steiniiru- 
ckes mit den: Typend rucke, wohey er felbft hOchft 
langwierige und mühfelige Arbeiten zu Qbernehmea 
geoöthigt war, brachte er endlich das vorliegende 
Werk zu Standet welches von den fräher angekon- 
digten Beftandtheilen rf«r Chreftomithie nur ei.iea 
Theil enthält ; daher, bey j uririiger Aufnahme des 
erften Bandes, nocli ein zwcyter Band zu erwarten , 
fteht. Der Sanfl<rute.\t ift hier nun theils in Dtivat ' 
magarlfckrlfi geliefert , die , wie es bey alieni Stein« - 
drucke zu feyn pflegt, zwar nicht fohön, bey wei- 
tem nicht fo gleichmäfsig und reinlich wie ein Ty» 
pendruck, jedoch leferlich genug ausgefallen ift; 
theils a'.ior, nJmlioh in dn\ letzten Abfchnitten , ift 
der Text nur mit lateiaifchen üuchiul>en ausge* 
drOckt. Der ganze Band enthält, nach dar Vorre* 
det eine Tafel Ider Vokale und einfachen Confo- 
nanten« «inen Abfchnitt aas dem Anfange des Ma- 
l.nhharata mit ausführlicher gramm^tirclu r Aulyfe 
Ulli den indifcbeo Scholien des Niiak^otha begleitet. 
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•iiMii lodern Abfcbnltt aus dfm Anfange des M.i- 
Inbbarata bMs rait latetnircher Ueherrelzung Mgln- 
W» des Sanktr» Atfeharj« Vorrede zu einem Ab- 
foknitt« de« Jadfeburwedi und die dnii gehörigen 
Sclinlicn Hes Ananda, gleichfalls nur mit lateinifcber 
Ueberfetzang verffthtri, nnri endlich vier grammati- 
fche Tabellen , vvelrhe einzelnen TheUa.Vrtt WIO 0t* 
was genauer durciig«ben wollen* 

Ans der voraneefreilmi» dt» Vohalc.wid «iqll- 
chen Confonaoteo des Dewanagerfalphabets lieGsm* 
den, Tabelle erfieht man 7,u|«leich das b«ym Schrei» 
fcpn ifer inJifrlien Worte mit lateinifohen oder deut- 
tchen üiichltaben vom Vf. befolgte Syftem , eia Ge* 
geafland, der hier um deswillen wichtiger ift, als 

groCwr Tbeil der Sanfliiittexte nur mit lateini- 
fehen BuebCteben au<:eedrOckt worden. Daa SyTtem 
des Vf? in dlefer HinGcht hefolnt theils deuifckt, 
theils ^«i^/ij'i'A? Orthographie ; fo z,H. cir ickt «»r nach 
deuifcher Orthograptiie ridiüg den erltcn Buchfta- 
ben der fechsten Ordnung des Alflhahetes durch t' 
aus« den die Engländer ihrer Ortnographie gemils 
mit jr bezeichnen ; dagegen drQckt er nach engU« 
fcher Ortbographie den Vierten Buchfkebea der 
fechsten Orin nwg durch v, und v\nn zweyten der 
fiebenten Oithumg durch th aus, fua deren nach 
deutfcher Schrei hart ur und fch gfifi-hriehen wer- 
den mufs; eben fo wnrde anftatt des Uh und des 
'Mt ih der zweyten Ordnung nach deutfcher Weife 
fkehen mflfTeQ tfck uod dfsh. Uns fcheint es riua 
frejdleb beflert entweder ganz nacb englifcheri 
oder auch ganz nach deutfcher Oriliograpiiie im 
fchreiben , indem eine folche VerbiaUang doch 
leichter Verwirrung ftiften kann. Uebrigens wer- 
den in diefer ganzen Sache« wie es auch in den 
flbrif^en orientalifchen Sprachen gefchieht» faft ebea 
fo viele verfchiedcne Syfieme befolgt , als es jetzt 
Gelehrte in Deutfchland gieht, die fieh mit dem San- 
fkrit befchäftigen. Anders als Hr r fchreibt A. 
W. SeUigtl in feiner indifcheo Bibliothek j wieder- 
um anders fchreibt F. Boppt nad swar befolgt die* 
fer z wey Syfteme , deren eines» gioz nieb deutfcher 
Orthographie eingerichtetes« er bey den Nominibut 
proprii?, die in Ueberfelzuiipen vorkommen, an- 
wenilet , deren anderes er aber hey dt-m Schreiben 
gaij7er ii)difcher Sätze gebraucht. Re . n. ifs gefte- 
hen, dafs er von diefen dreyen wiederum abweicht, 
iedocb mit Bopv in fo fern Qbereinftimmt« als er def- 
fen zuerft erwihutes Syrtem durcbgängle befolgt. 
2i(rey Hanptparteyen linen fieh biet itfiterTebetden ; 
die eine fucht dem deutfchra l efer nur den Lavt des 
Indifchen Wortes, die Ausspräche deffelben mög- 
lichft deutlich zu machen, unbekamraert darum, ob 
fie ann gerade eben fo viele einzelne lateinifche oder 
deotfobe Buehriabeo gebrauche , als iodifclie in dem 
Worte vorkommeh ; die andere dagegen fucht dem 
Lefer genau die Zahl der Btukflahtn wiedcrzupeben, 
die im Indifchen gefchrieben wird, mdieUi .niTierr 
darum, ob dabey auch der wahre Laut de.s Wortes 
reprodacirt werde; deswegen gebraucht fie auch die 
liteiniicbeo Buehfuben « waAßit die looft ihrem 



deutfcbea Laut nach im Sanfkrit gar nicht exiftiren« 
Rer. gehSrt <ar erften PSirtey, weil ibea das Wefe» 
des Wertet iarXMitt zaliwea {ohaiat* niid aielu lA 
den Baebttiben, die aor iWttel nipBcialebaaf^tfe« 

Lautes find , i [ 1 er glaubt, es mitfTe den der Spra- 
che nicht kundigen (fOr die doch Oberfetzi wiru} 
mehr daran liegea , zu wiffen, wie fie einen ihnen 
vorkommenden indifchen Namen recht ausfprechea 
foUen, als zu wiffen^ mit wie viel Buchftabeo er im 
indifchen Alphabel gefchrieben wird, fir kaanA 
aber fehr wohl die'Grflnde» welobe die aadoa Pit- 
tey fOr ihr Syftem aufCtellt, und befcbeidet Cola 
gern, niemandem das von ihm belieble fflr unrichtig 
erküren zu wollen, weil einmal zwifcben dem deot« 
fohen and dem SanCkritaiptMbet eine Differenz Statt 
findet 1 die ai* in jeder Binficht geoOgend geboten 
wcrdea keaa. 

Der erftc (Ter pr-llf^rprlrn Texte , nu? i.fcm V\t\- 
gange des groisen Gedichtes Mababhärata genom- 
men, ift die an den Saodfchaja gerichtete Rede des 
Eönigs Dhritarafchtra, weiche eine Uabarüebt der 
Hauptbegebenheiten, die den Oeaenftaad <iet Ma- 
hÄbhärata bilden, enthält. Dicfe Begebenheiten 
find die Streitiekeiten zwifchen den Söhnen des 
Dhritarafchtra und den Söhnen des Pandn ; ge- 
wöhnlich fagl man: zwifchen den Paodus und 
Kurus;** diefe Bezeichnung ift aber im üraml« 
nicht gdbao. Denn Dbriura£cbtn mid Fimda «m* 
ren leibliche BrOder, deren gemehifUhaMieber Akne 
Kuru liiefs ; demnacli find die S<1hne Pandus eben fo- 
wohl Kurus, oder Kurniden, als die Soiine Dhnta- 
rafchlras. Es wird auch z. B. Bopp Nalus p. 30» 
lin. 13 der Paoduide Judhiichtbira aasdrOcklien t 
Kamrawja, d.i. Nachkomme Kttroff oderKurpid« 
genannt. Hr. F. hat den Sanfkrittext diefes, 80 SIo- 
ka's enthaltenden, Alifchnittes erft mit 'Dewanaga- 
rifchrift geliefert, und urit>r diefer noch einmal mit 
lateinifcber Schrift, ohne Zweifel um den Anfänger 
im Lefen zu befeftigen, dann am Ende der Seite all« 
auf derfeiben vorkommenden zufanuneegeieUta« 
Sr:brlftzdcbaB det Dewanagari in die elniwfien Zei- 
chen aufgelflfel, 2. B. ,,das Zeichen fOr Uue=t-^s 
-f-«;" ebenfalls zur Erleichterung des Lefens, hier- 
auf die tollflandige grammatifcbe Analyfe aller Wör- 
ter und Fhrafen folgen Jaffcn, und die Saofkrttfcbo- 
li«>n desNilakantha, diefe jedoch nur mit lateinifcber 
Ueberfetanog« ohne Analjfe. Diefen arften Ab- 
fcbnf tt halten wir fbr df n Terrfienftliehfteo des gan» 
zen Werkes; er w.-ir(l dem AnfünLer \v ah 1 liaft er* 
fpriefsliche Dienfle leifien können , indem er ihm 
die grammalifchen Regeln wieder ins Oedäcbtntf« 
bringt, und ihm die Anwendung derfeiben kennen 
lehrt. Der indiefein und imfoleendenAbfchnittemife- 
gethLMiteText aus dem MahAbhärata ift feit der Her* 
ausgäbe des Werkes auch von tt^itkins ins Englifcba 
r;i<«rfct7.t erfchienen, in <\Kn Anttals of arimlal Uter»' 
turt; Part. I. London igao. p. 6s ff-> welche Arbeit 
Hr. F. aber ohneZweifel noch nicht benutzen konnte. 

Lettterer bat in der DewuigU'ifeliffilt die aiaul* 
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wie Wicf« deno «ocn In den Hanrlfehriften , nnd vis- 
]tn zu r:a]cutui gedruckten Werken wenig oder gar 
iij< ht f efchieht, fo dafs man fich Aber karzoder lang 
aa eine folche fcriptio comtitma allerdings gewübnea 
Bufs. For den erften Anlanger inzwifchen» dMi 
4och Hfl. JTs i}iicfa vonoglich beftimmt iU, könnte 
billigarweife ifi«Trenmng, To weit Ce nämlich iKun- 
lieh ift, wohj eingeführt werden, da fie aulseror- 
dcntlich erle;chtert. Bey dem Vf. indeis wird fie 
ziemlich erfetzt dadurch, dafs in dem mit lateini- 
kben Buchftabeo auigedrackten Texte die Worte 
gefehieden find, and awnli«f> in der graannatifehea 
Aaaljfe natflrlich einzeln erklärt werden. DleAuf- 
läfuAg der zufammengeff^tzten Confonaiitpn , welclie 
auf jeder Seite betracbili. !irn Raum wec,niinmt, hütte 
n-ohl fOglicher in einer allgemeinen Tabelle zu An- 
zöge angebracht werden können, wie man es z. B. 
in Cm^V and mtkims SprachJehreo findet; dadurch 
«Iran die ^len Wiederholungen vermieden , und 
gewifs Platz erfparl worden. Vielleicht hätte fie 
gani wegbleiben können, weil nämlrch neben diefer 
Cnreflomaiiiie der Lernende doch gewifs noch im« 
ner eine Grammatik wird benutzen mClffen, die 
dMM nothweodig jene Aufiöfung auch enthält. Die 
0MtnalBfche» Mwohl etvmologifche als fyntakti- 
W»t Analyfe, die wir Obrigcns hfichft zweckmä- 
füg und brauchbar finden, bat mitunter auch wühl 
bberfiüffige Dinge aufgenommen, nämlich zu weit 
Upende Etymologieen, z.B. wann S. 22 von dem 
Worte PtUtrtfdmr d. i.>UUr , nicht bbra s^ft -vrifd, 
et fey der cafn» loettiv. plnr. det SaUtant. Pnttr», 
fitm, fondcrn nun auch noch die in üftnus Gefatzen 
segebeoe, in Hinßcht ihrer Richtipkeit aber noch 
lehr III Frage zu ziehende, Etyranlogie des Woriei 
fättra angefahrt wird, nach welcher es bedeuten 
loU : MX imfirno libtransj Sachen diefer Art gehören 
fat dea.Aiifittifer im Sanfkrii wohl fo wenig« wie 
man fich > wenn man dem Anfanger im Lateiafreheil 
Filüt analyfirt, dabey auf die Fiyrnojnpie des Wor- 
tes//«« einlifst. So find auch Nomira propria, wie 
z B. loc. cit. der Name Pandu bis'.veilon weitiüiifig 
«Ijfmoiopifch erklärt. DasPronomen ulsmad, tgot 
mrd S. 27 etvmologifirt, und zwar auf eine bDenft 
felltuae Weife, nämlich alfo: „Pronomtn jlsmad, 

Et Brtd* Jts, ißit, et afßxo mad, quo, mtpolt ru' 
ip/tty motatur: gaudtrt, ineh^ri, domüre , Jlupi- 
imm tffe. Sujuidtm Unims fui ipFius qua/eparati/o- 
hm confcitntiam pro arroganüs ätmtHtia kabet ttfo' 
wmo." Der Vt hat dabey nicht bemerkt, ob er diefe 
Etymologie bey indifehen Miilologen gefunden , die 
freylich die afaienteuerlichrten Dinge diefer Art vor- 
tragen, oder ob er fie felbft erdacht. IFtlfons Wilr. 
terbuch, welches fonft viele cier erzwungenen indj- 
fchen Etymologieen aufgenommen, begnügt fich bey 
Atmad zu Tagen, es komme von As, ftyo, und dem 
ÜMdi AHheo mmÜL In fvataktiTcber Uinficbt &^ 
gigea hatte hiaweilcn noen etwa» eaehr bemerkt 
werden kennen; z. B. S. ai gleich bev dem erflen 
Satze : D/ekajatfu FandttfutUrt/chh Dtz Vf. aticrfeut 
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dtaTff- «wir riehtlf , ■ vttd den im SaSkwtt gatmaeli* 

ten Formen gemäls, durch: VinetnUinn Pandnl fiU'u ; 
allein es hatte den Anfanger zugleich wohl gefagt 
werden mOffen, dafs in) Sanfkrit i berluupt ein Lo- 
e&Uim» eoKftqiuntia», gerade fo wie im Lateinifcbeo. 
4mt ÄUtMmu («nfiqutntiiu vorkommt, gebranebt 
werde; wie diefa in A^OMw Graninutik S. 6ii «ttf* 
gefohrt, und mlt.dem Beyfpiele: mriU vitari, d. t. 
awrteo patri, erliiutert ift. In Hinficht der vom Vf. 
gegebenen L'eberfetzung, fowohl des Textes aus 
' dem Mahibbirata, als der Scholien von Nilakantha» 
find fchon von dem Recenfenten in denGötling^febea 
gelehrtfro' Anseigen mehrere Stellen beriehtigl wor^ 
den, die wir hier deswegen Abergehen, um nur 
noch foleende zu berflhren. S. 29 lautet das zum 
3ten SUika fiehorenHe vScholioo alfo; „Tatra hetu: 
frutawän adhUi buddhintein päthatorthas tfcha grantha' 
dharaka: mtdhdwi iUtäjchedm/ala," e\c. Hr. f. ober- 
ümi.f^alh m tot enie dorln/ m iSandjTiajm!) amt' 
tat ItMuiit^vti, qmt .liUrarum flmdia ab/olvifH aikU 
ff) fapiens Itgitido et luiiendo {vtl, qui ftnfum eorum, 
e^uat trgifii, affiquutus es arthata:) libros ftrvans, 
tHgtmoms[ tu ptrfcmtemdo &ha) invtßigandi peruus,'* 
etc. £r bat liier, üb .wie in der Ueberfetzung meh- 
rerer anderer Schollen * nicht den Umftand berOekr 
firhtiget, oder wenigftens nicht bemerkbar gemacht« 
dafs der Scholiaft einzelne Worte, die im Texte 
vorkommen, wiederholt, und zur Erklirunp gleich- 
bedeutende neben fie ftellt. In folchen F.'tllen nun 
können, wenn man die Abficbl des Scholiaften deut- 
lieh macben will, jwie wiederholte»' Texteawort« 
im Gmnde gar nicht oberfetzt, wenfgftent nicht mit 
den erklärenden verbunden werden. In jenem Scho- 
lien nun will der Scholiaft auf folrhe WeiTp die drey 
T r \tt'svi> orte : Srutawän, mtdMui, buddhiman, cüe 
im dritten Sloka vorkommen, erklaren . und ^s ift 
alfo die IJeberfetzung fo zu faffen : y,Srutau n» ^ 
mt kttrarum fittdia abfoivü; buddhimdu iß fiii" etc. 
Je man könnte hlofs aberfetzen : „Srmtawäm idm 
tfl ac adhitt" etc., und liütte fchon dadurch die 
Abticht des Scholiallea deutlich gemacht. Die crfte 
Hälfte des Sloka 5, in welchem der blinde Dhrila- 
rafcbtra qber feine ausTcbweifcnden Söhne klagt» 
lastet &• eUb: 

Jktm twtfleluaffiihik Urpmfdt piMrtfrtif4fiiK4ml tefc 

d*l*» ... 

• nan , fcUn« ft7«nd . eea Band ne< BndwUab* a»> 
tng* ea i*— « " 



Hr. F. erfclirt hier Karpanjdt durch: tx imbieiIUtat§ 

indu'.^tfiti; allein es bedeutet : Elender Zuftand, Un- 
glnckleii}.keit, und bezieh: fich hier auf Dhritarafch» 
trav Alieiifchwschc uiu! BÜnillieit, die iKm nicht 
mehr erlaubten , flrenge Aul'ficht ü.ber die Sühne za 
führen. Ifilfo» erkUrt das Wort, etwas zu be« 
fchnnkt, durch: ptnnru» MUgffiet» Das zu diefen^ 
Halbfloka gebarende ScnoHon lautet S. 3a alfo : At» 
fekakfiku: iärpanjät.Sndhiena dlfatwüt puttrapritjd^ 
ftka tatfMaU, weiches Bi. ^F. überfeut: »Cmm^ 
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ttcUliiatt oritmri Uaqm amon i» filhs fmflüuo." Hier 
ift insbefondere der Ansdruck: per cattiUUtmt quat 
IX imbecillUate oritur, unrichtig;, und läfst iicli nach 
rechter Conftructio« fchwerlicn aus dem Texte a«b> 
mea ; um^Blulirt nufs es heifsen : propttr mifm 
eotidiüoam, quat i* eaieÜuU a rti m ; o<l«r hlobi- 

Ster imUthm, miftrtm^ ^tmtmtMm% hd* 
> |4 hat dar Vf* dat üomftSnamt 



amplHUreMd gegeban dnftiki f^afltr magnam vh"- 
tutem fplendtdi; es bedeatet {a nnr: ptrjpltndtduf, 
von mahcl, magnmt, und adfekas, fpltndw; od«Ck. 
auch: fortiß\m»s, wenn nun die Bedeutonc : /srA 
~" " ' üia» will. . Kia Wof» 



lAlinnMialNi' 
1« diefe beide 



«aogaa bioen« aieie neiaen ]e>(och nicht an elDcr 
■ad da r falben Stelle» nur cibnai gefettt, auadrOckea* 
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• L.Univerlitäten. 
Haiti, 

Von dar- tlieail. Facalilc wardaa f fir ; 
Aar amar dam Damnat daa Hn. Cancl«r Dr. Mmwjt^ 

aufgegebenen PreiiFrage: D* jirvprittatt ufur loqueitii 
y. tt N. T. fcnftcruiH tn dffinitniit et tractMcUt nttitni. 
hus j>rttccy;iji/ue etk:cir cet , die beiden Preife an die 
Herren ßurk$o4tmi_ aus ScbicGen und Goltfck ans dar 
iMifitz Teribeilt. Fflr eingelieferte Pr«digt«B «rUak 
ttn Hr. Mälltr aus Oftfriesland den trfttn und die HHn. 
Vnhvds aus dem Herzogtbim Sach^ und Uwrkmnm 



IL Beförderung. 

Tm Mirx ifi von Sr. Ms]* den KOnig van Ba'iem der 

Hr. Profeffor Dr. Othmtr Fmit in MSmtktn «Ii fifFent. 
Itcher ordentlicher Profeffor der Philofopbie «n der 
König). UniTerüidc W&rzburg zum Vortrage der orien. 
talirchen , befonders der udilchen und perfiFchen» 
^aebais allarbacbrt btlUinM «ovdap. Hawptfacfalidi 
um das Sanskrit« Stndiain niBaiem ainhaianleb «n 
eben, bat Hch derfelbe auf Kfinigl. Koften feit I813 
eine Zeit lang in Paris und dann drittbalb Jahre in 
London aufecnalien, wo er die üroficn Saatkrit>Ma*, 
.ttufcriptcn-SemailuDgen des Hn. CaUimkt ^ der abaa 
•DS Indien ankaak, der oftindifdian Corapagnl«, daa 
Sir tV. Jinet in der Roytl Socitty u. a., zugleich aber 
auch den Umgang tnit den berühmten englifchen Ge- 
lehrten bcnuiztc, die l&ngere Zeit in Indien waren, 
vorzüglich mit den Doctoren tVilkins, Coltbraoki und 
Hamltow. Nebftdem rerlchaffte derfelbe von London 
•ua dar KfiniaL Halbibliatbak MQwdsaii jaiaan ba* 
frlohtlieban Tbäfl faltaiiar Sanskrit. Citerator. Naeh 
allerbOcbfter Erlauhnifs wird er erfc mit dem n jch- 
ften Winter ■ Semeficr feine VorUrungen zu Würzburg 
anfangen, indem er zuvor feine, mit UeUerdruck von 
Xypen vcrbaadana, Lithographia «od Druckaraj ist 
IHtnoban fo «inriditan wird, daft van ihm kbr andi 
in falaar AbwaCnlbait aacb «laat twaytnl TMI« JU* 



ner Chrtftemgtki* S^»tkm* aadata ini K feha Wark« 
beraotgegeban werden kansMn. Dan «tImd, It90 art 

fcbienenen, Theil der Chreftomathie wird «rT 
AtUainuif iitn lodifobea zu Urunda Jagaa* 



IIL Berichtigung. 

Durch aiaairri|a$afBiIki»N«bao5 dar AL.& 
t. m ^« faUeka NaeMit ankeilt wa^an, dab mm 

Igten Jun. der Priratgeiekrte zu Dresden , Hr. yokum 
^•*A> geftorben Cey, welcher jedoch noch lebt, aacll 
felbft noeh roanohet andere cur Berichtigung jenar 
Nachricht mitgetbeilt hat. Er Ift niabt in dar '"rtig 
von Hermbot, fondem in Hermkui lalbft lakoraa^ 
MW* ia dhr EniabnafMn&alt dar avangelifchen BrQ. 
dargaBchia araagan worden. Sehen 177a kam er 
nach Barbf, lernte da die Buchdrackerkunft , die ec 
aber 1784 aufgab und nach manchen andern Ga» 
fchäften, als Abfcbreibcn der Miffionsbaritfbte , CoH 
recturen bejr dar Bnehdruckerey u. f. w. verliels er 
die Bradargemainaiimd ging 1799 aaek Wittenberg; 
arricbtata da eine Leihbil>liothek , und lieft lieh igoa 
Im »tkt und viertigfttn Jahre f. A. dafelhrt als Studaal 
iafcribiren, hörte bey den Herren ProfefToren Nltk/tk 
und Tt/chirntr theologiloba, und bay Hn.'nfns u.a. 
pMloC und hiftorifoha V«»rlefWigan , fing an zu pradU 
fia, and erhielt im J. I8I5, wo er in das Prediger» 
eollaginm kam, die Rrlaobnifs zu predigen, wo er 
auch Haid darauf dem kranken Prediger KierUng za 
Niederodcnriiz bey Zittau Hülfe leifteta, eudi nach feii 
nem Tode wibrend der Vacanz alle Gkfdilfta beforv« 
te, wozu kein ordinirtar Geirtliefacr arfodert wardi 
Im J. 1818 begab ^ Bek-naek Dresden, und macbta 
aiahrara Helfen. Aufser den in oligedacbier Numer 
noch anfefiihrlen ScJiriften, welche in Mtujtlt gel. 
Deutfebland fehlen, hat er noch drucken laffen: Be* 
irachtungen auf eioer Reife nach Dresden tind W%> 
teniwrg i8ao. Schilderung des geizigen Zenaiidef Toa 
0«rlhs Igst, nnd nnterfchreibt lieh noch im nun« 
fahrigen (SAan Jakre faiaaa Lebens Kandidat desPra. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

, k rf.Vf.: 
edidit Othmarms Frank etc 

I ler zweyt» Abfcboitt des mitgetheilten T«xU>. 

(S. 114 — 147) »ft f"'' lateinifchen Buchfuben' 
gedruckt, und nur mit ^egenüberftehender lateini- 
icher' Ueberfetzung begleitet. Er eatbäit 138 SIo- 
kas, dea eigentlichen Änfaagdes Mahilbharata, und 
gtfct im GadJchta dam alMa arwähatM Abfchnitte 
>rorber. Iliar heitat et von dem, tu dner Verlamin- 
lung von Einfiedlern im Walde gelangten SauU» 
Sohne des Lomaharfchana , im achten Sloka alfo: 

Emmm pri/ektm hrmmtt Jkmimm imthitvmttaumakarfchmti! 

Rr. f. Oherfetzt : Itaqtu inlerrogatus Laumakarßaneg 
ttöfKtiu ftrmontm iielt ornnino verum % quo^ut unher- 
Jim r^ghtm torum tdtraetum tfi." Diefer letzte 
Satz, dnreh wdcben das Sa nfkrit wort (/cMril^xr«* 
jmm anxgedrOekt worden , Riebt, dflnkt uns, gar kei' ' 
nee Siom , we'oigftens den nier richtigen fchwerlich. 
Jeeet Compofitam ift mit ff^ilkiiuia dem Sinne: d#W' 
Staadt amgtrMtffin , zunehmen, und der dann leicht 
veifiliHUiehe Vers bedeutet alfo : „So gefragt (prach 
I eüMhirfehena'e Sobn, der Redekundige, eine Re* 
de» wie ficVs gebohrte, und dem Stande (der Eia- 
fiedler) angeraeiTen." Das Wort famjak, als adver- 
bium , bedeutet nach Wilfon auch: croptrly , fitly, in 
At r^gil mumur. Die im Mahähiiarata enthalteoea 
MHMgMi wate Slbk. n 'giMiinl: 



Sohfeetet: Mbf, Gefchlcliten, in Slok. 10 find. Die 
lobenden Bezeichnungen des Mahabharata laute« 
Slok. 18 u. 19 alfo: „U'ii/chUravadaparwaHa: f»kfA- 
märthanjciiajmktasja wtdärÜuirhkufckitasja — bhdn^ 
tasja itihä/atja pmnjämarauMrtlufsnjuidmfmrfkärof^ 
guUh» brdnmliH ndndjfiSßropabrinkitim etc. Hr. F, 
Oberfei zt fie: t%LocorHm varietatt dißineH, fubfla^fiat 
vivat {torvorU fpirUualis) ftnfum et vim ex mmU Nj^ 
jat docenao utilis , ac yatdarum virtutibiu ormati — 
Bhdrali, Jtlhafae compoßiionem, l^ri bUegri formanii 
eauß faetam, furam, Taeram, imÜioHttmt bralmttnikam.. 
flUirit vorUt oartai«.'^ RiehUigier oa<fdeatUciicrfiiMl 
rffef» Pffdikate fo zu gebe« t »Dirtif pmHUmÖmrqm»* 
variis inßruetatt fnmUs argumentalicnes modo togie« 
difptßtas eontbuHiü, Fidorum argumentationibus 
tae, Bharati kißoriat — jwram, aliorum Itbrorum or- 
Bumtntationes coHtimemttm , eleganter fcriptam, fanctant, 
flrtpH* variit Ulmflratam." In Slok. 96 wird voo der 
ZQ allen Zeiten Sutt fiodenden Baliabtbeit nod VoBr 
breit ung det Mabbberata gefagt: 



Alfehmkju : katvaja : kttfilUt /amprmtjätfvlMJtfekäte 
Akkjitjmioi uuhaiw mujm itikf^fim irnnrn ik^mi» 



d.i: 



tmüdiififahmpi widkimmJjd muii/iumpJjMiUHn teti, 

wslehes Hr. F. gegeben bat dorefa : St proUitae rtiam 
tUe«, fmibiu providtntitu vtrfm$»'eimtimilmr, 0 Vaifam' 
pdfäut," Aber es mufg heifsen : Et quae narratat 
jmt riU a Waifampdjana. Das Wort : IVidkiwatt 
Hto'f von widhi, ritm, erklärt IFitftn durch: eon- 
i^WtlKr <e iJUitmktd or4iiuuues.y Das SubTtantiv 
■tfU bodtMeC «wtr «och: /«Iww, und in fo fern 
fravidetitia: allein es ift nicht eiozufehen» wie da« 
davon abgeleitete widkiwat bedeuten könnte: fnilmt 
prooidentiae verbum eontinttur. In der Ueberfetzung 
von Slok. 9 — 12 hat der Vf. den Zufammenhaog zu 
fdir zerriffen dadarch, dafs er mehrere, durch 
Penkte getrennte, Perioden gebildet, ungeachtet die 
OMrfbnetlon Im Original anunterbrotben fortUnfk» ' 
«od alte Arijective in diefen Verfed PrldikttO do» 



^Idam, n m m u f n mUt tag 

P«re, 

«tu kam »IfMam «■ Uerm, ' 

Hr. F. hat in dem Worte: fampredjdt/chakfehate, wo 
fampraü bedeutet : koc Umportt unnöthigerweife eiaa 
Negation gefucht, und daner in gaaz cntgegengefeiz- 
tem Sinne Qberfetzt: t,Confentient*s narraverunt eu»* , 
dem pottat quidam , alü fmml dUfentinUs eaatradiemwL 
Vtnm Umm Mkfcwteol oMi Sihdfam kme im Urra.", 
Die Worte: to^pmUtiiU*, MfaatinUs, tamlnäictnH 
liegen nicht Im Texte. Sklb aj iMÜlt et WIB, 
Mahabharata weiter: 

Uam m H/Un laM*« m^MM ^ ^nam ^mi«U. 

mftanlfifiU fim^A/Om dkdrjau jmi dmidfokdtmti 

Hr. F. giebtes: t>Itafu käme feinUmm^magKam,i^ 



btu mttudisfumdatam» qtuu mmatUtm^ä^kfit^.tim 
eoagreeatüfirvaimri" in welchem wenig dentUefa«B 
Setze dieAd{«ctfvo4ft|0lgbund tongrtgMt leicht auf* 
die rtnaü, o(fer ttdlqieD Minner, bezogen werden ' 
können. Die AbGcht des Dichter? aber ift, tu fa« • 
gen, dafs der Mahabharata in ausführlichen, und ia ' 
abgekürzten Aufi^abrn vorhanden fey ; die Textet« ' 
worte wiflara, und famdfa bedeuten: ViTeitttafigkeitt 
VMl Auszue -, nach ßm»: prdi^, wM aMdga- • 
IMMli £ftiB«lfoMflbBrf«tZMU - . 
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PUtiu hat das Wort pratifcktkUa durch : tßablifM^''. Sblb -71 tagt Bfahow n dtai ZHclitar Wjfttt; 
Ib wia Hr. F. 4urcb ; Jusäit» » Mgeb«n ; inzwilabtn 
bedeutet et wM aoeh aacfh W^yhm: famcmsy etitbra» 

tei, welcher Sinn hier noch beffer pafst. In Slok. 
29 beginnt eine Befchretbung der Wehrchonfung, 
und zwar mit der Scbilderong des groften Weltcyes» 
welches den Keim aJler Weten enthielt, alfo : 



fH/ekprahk« pnin nmrtloke farumcat tamafa äwrille 
" MHämt miam Mad ekam prmd/<AMm uMi/titmm tff 

AI.: 



mäiginofo, undt^m» \tmr' 

hrtt circum/ufot ' 

unicum ereaturmnm fimtf mf 

temiun. 

ISr.T. li«t,(fen Slbka fn zwcy" gar ofeht sufraimen. 

lijngende Sät 'f retrennt, deren erften er zum vor- 
hergehenden Si^!\a Zieht, und das Wort: Nifch- 
prahlte, d.i. in caliginofo, als ein Verbum betrachtet, 
welches difBedautuoj{: turnt» habe i licmnach aber- 
«mar: 

£1 X«e Aw)i£ii>m mundo undtfue 
ttmukri* »ireumjuft» 

dtelinmiilt» 

Aber gefetzt' auch , N^chprabhe kSnnte : «i ttutaU 
bedeuten', fo fehea wir doch nicht ein, woher der 
Vf. das: Prcftrcm^ nahm. Das Wort awjaja, un- 
veränderlich, unvergänglich, bedeutet zwar auch: 
tmkclmMttt nämlich in der grammatifchen Sprache.: 
aüMi» MietiiuMIt; für das E7 ift diefes Prädikat 
rieht palTend. IFtlkin* Qberfetzt den erften Halbflo- 



Tapou iji/chtäd api wei u ißchtAn muni/JntJohaj'tt , 
Makjt /refchthatttrtu» tttnim wti raJiajjm äJiJutdnMmf 
' danJi, 

walfibas der Vf. gageban : nEquuUm a& ftudU arinü» 
praeßantiam, eamque ixfrtqtunH cum HfunUnu convtr. 
fationt orljtn, fane ob tmJUriorum fcitntiam tibi cognU 
tarn it If^afam ixettl4»tifflnmm naoü" Richtiger aber 
ifc.wB^ii>3»l» ^ B ftn ii f atte • 

MJ pieiate praediti ßint fanctit omnilut 




l3e j Betrachtung von MSngeln diefer Att' ift Jeder« 

zeit billige Rflckficht darauf zu nehman, dals,iU 
diefe Chreftomathie ausgearbeitet wurde, noch kein 
Wörterbuch vorhanden war, wie das feitdem voa 
Iftlfon herausgegebene, welches ietzt das Stadium 
der Spracha in Vcrglaicb mit foaft fo aals«ro^laa^ . 
lieh erlelchtart. 

Das drille und letrte ^lück des Textes (S. 151 
— 194), welches der Vf. hier liefert, mit lateini- 
fcher Scbrift, und begleitet mit lateinlfcher Ueber» 
iietzung» ift philofophilchen Inhaltes, und «ilerdingi 
fataraiiaot, jedoch mehr fOrdeo weiter fortgefchrit* 
tenen Sprachkennar fiad tiafaras ForCsber, als for 
den Anfänger. Sankora Atfeharjay der nach der gr 
wohnlichen Ueberlieferung vor ungefähr taufend 
Jahren lebte» fchrieb einen Commentar über die 
vrichtig&an . und fchwierigften TheiJe dar Wadaik 
welcher: jaiMS dar barohmtefteo und galsfaitataRaB 
Werke diefer Art mrd. Aua (aiaam Oowimaalara 
theilt Hr. F. hier die Vorrede zu dem Abfchnitte des 



ka: n/n this World, wktm without tight, diflitatt of Xfadfchurwtda , welcher den Namen IVrikadarMfak» 



btkaldersy and tnvitoftd in total obfcarity " Aus wel 
chem Grunde er hier das Prädikat : dtßitutt of bthol- 
ttrst vidmtib»* cor ms , eingefchoben, wiffen wir 
i^ht. bn Texte, fiadeo wir niehta .davoo: das 
^ört iVSMMr» wetchea darch Ra. P. nas richtig 
durch: in kominum mundo, ausgedruckt worden, 
kann doch hiebt fOglich etwas anders bedeuten; es 
ift den verfchiedenen andern Loka?, oder Welten 
der Inder, wie z. B. dtm Diwalokoy üötterwelt, oder 
Htaanel, entgegeneefetzt. Slok. 40 heifst es von 



fürht, niit. Einiee Stücke aus dem U'^rikadortujtkti 
find von CoUbroakt Qberfelzt erfcbieoen, in daflfi 
Abhandlung Ober die Wedas , Afiat. rtjtarck, VeL {• 
uad et wira dann anter aadera gebäjMfelt aoa Jar. 
Art uad Weil!»» iirfe derMeafeb «ffe UafteÄlieUtail. 
erwerben kdnne. Zu Sapkara*s Commentar hat eioat 
grofse Anzahl von Schrififtellern Scholien gefchrie* 
hen, und aus diefen grabt Hr. F. hier die SchoHea 
dfs Ananda zu dem mitgetheilten Stocke aus Saoka* 
Commentar. Der yf. bearbeitete diefe ScbrI/* ' 



tei waaUelada Scmafcfale herlMytehrcaiiaa Laafa «an aait befonderar Vorliebe» und tagt darflbar Ja 
dhrSlitr <•;... der Vorrade: r<M htc t»m $»1 fotifflmmm ^/«atm 



"' iWe» «Md mnidjantmm h\AtafkmlMil!kilMät»m 
' JbtidMdlitnam toke tfikakrMm famifmri'wmr-ttati. 

9f.F> Obarfetzt: „Jtafiuu hat«, quat mtc iniümm 1i»bet 
m^fiutmy fuapu rtrum crtatarum comprehtnßo tffici- 
far, ii qu0» w utmi martm §4ftr*t rata im n umi» 
m^a fi chrtuMMMt.** Dar Satc : H faarvf Mfmf laor* 

Inn adferiy liegt nicht im Originalirxte , und das 
Wort: famkära, ift nicht durch : comfrtkinßo, ion- 
deradarch: dtßructio, sa-f^taM» mm>i' 
Qünt SB OberietzaD : ; «. 



fenß, fiujuj Sludii ctrtum profequuturut fintm, ac q*0 
i» re tarn copiofa ac abundanti, nift ium a mt fierent, dm" 
tiffitue putarem tnfeUa manere, ea quidem primo fäciu- 
nu" Der Inhalt diefer Abf«l)aiUe ift ichwer» be- 
fofuievi w^en der abgehandeflea Gegenftände, *il 
deaea maa .aieht fogleich vertraut ift , und Re«. fr * 
rtelitt dafa er eoeb nicnt Zeit gehabt, fie mit aar 
ganzen gebührenden Aufmcrkfanikeil zu lefen. Den- 
nocli aber hat es ihm gefchienen, dafs Hr. F. biswei- 
len ihm foibft bekaruiie und geläufige Ideen und Aus- 
d^flekf in.dea} Pngi«aiA«xl« v^nwtbat habe» die 
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diefer eigeatlith nicht enthält. Er fagl freylich in 
4er Vorrede, man mafre in diefem pliiJofophifcheo 
StjJe di« Worte nicht in ihrer gewöhnJicheo fiedeu* 

»oahintn : nQiMtMt viro haeimr$ ijfifetfj Ao/Zud- 
^ Miat^ qmi virht, qmod mv ««M ^ßS*^ 
cationu, maxime vulgarem fimptr prafferat, aliöi jplU' 
ribtu monßrabo exemplu." Allein doch nur gcwiffe 
Wörter iaiteo einen technifchen» tropifcbcn Sinn zu, 
udts luaa leicht begegnen, dafs man unvermerkt 
aat dem gtwobotea Ideenkreife in den fremden et- 
was dJtfen» framde» mnaterträgt» S. Hl «rkJtf t 
Sankan , >YaniiB die ErÖfteniiigen rf«r OluhBotlah* 
ren, oder die phllofophirch • reügiören Artikel den 
Namen [/panifehad führen , und fagt: Tatpar&nHn fa- 
kito: ftmjdrasja atjantawaßdamäi mpanipurwasja fa- 
iu taUrtkalMturdt.^' Hr. F. aberfetzt: „Nam q»i 
mm ft m j krtm t tAus oHmütu, »nhtrfum mm raw/« 
to^mutmm (nattiralt, v'tvum} rathM aHema fohmnt 
(im aeUranm tmirguni); atqut pratpofiüombt mpa 
{ad api»d) tt ni {in) haec vocis compnßtat ßgniß- 
täUo tffieitm," Uns fcheint in den Textesworten et- 
«ai viel kOntres und einfacheres zu liegen , näm- 
Ikh 4M&aai >,WeU dMn ober die gcwüfanJich« 
Wck weit bimuslicgt« WV«" der Bedeutung, die 
dis mit ups und «| zufammengefetzte Verbum JM, 
tut." /iFQ//0a*« Wörterbuch fagt nicht, vras yäd oder 
ftkad mit upa und ni zufammengefetzt bedeute, weil 
•r käufig die f 'trba fi*riv»ta ausläfst ; auch nicht was 
^Wi^MffW bedeute« welches Sankara hier zur Er*^ 
Uira^'f«! ONM^lÜmf febmuch*. Aber das Ver- 
Im IvMi» wtlehaa fbeo fo wie fekady gtkt» be- 
deutet, bat mit den Präpofiliooen mpa und ai verb(io> 
dea, die Bedeutung : fortgikin, Hnausgtkm. Auch 
3US Anandas Scholien zu diefer Stelle fcheint uns des 
V£». Erklärung nicht hervorzugehen. Inzwifchen 
mdt man im Lefen philofophifcher Schriftfteller 
ItflÜNXt QeUafigkeU habest mit Sicberbeit hier 
Mm» rätfebeldeii so wollen. fIt.F. räumt aueh «ib» 
dafs bisweilen feine Ueberfetznognicht ßcher genug 
fey, verfpricht aber im zweyten Theile des Werke» 
Aomerknngen zu diefem Abfchnilte zu liefern, welche 
die Ueberfetzung erläutern und weiter begrOndeo» 
welches zu thun um fo nothvreodiger feja wisdt «1* 
iWe SteUea d«r Uaberfetmui« iwEMrrt f^tr te^ 
filadJIdi find. Mdge der flelfifgeVf. verdteMeAu^ 
Ounterang und Unlerft.:!tziing genug fin nm den 
Ureyten Theii recht bald erl«heiaeu iaüea za 
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OSSOHICVTS. 

'Gotha, b. Fttinper: Leitfaden btym Gifchuhtsun' 
^•■UrrUkt auf Schulen, von Aurn/i Arnold. Erßer 
' Gbrfu«: £rÄ< Hälfte: Gt/cku^ t und Erdbe/chrei- 
hmgit* ^iUrÜmms. igao. VUl^u. 184S. ki. g. 
(laOr.) — Er/br Curftis: ^WeyCHlifte: St- 
fckkhie und Erdbefckreibung dts Mitttlalterr «ad 
der ncueruZtit. lUai. XII u. 2748. kl.g. C'SCr.) 

Der Vf. , der fieb fchoR dnreh die UeberfetsuDB 
im P9f^ fü» nw OMriMi (Gotha 1815}, tiM Co- 
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fchichte von Syrakus (Ebendaf. 1816) und eine fyn- 
chroniftifche Ueuerücht der Weltgefchichte (Ebend. 
IS19) bekannt gemacht hat, früher, wenn wir nicht 
irrca» Prof^or sa Eifeaacb, dann Unterbihliother 
kar «uGothi war und jeut Profeffor an demCymn»« 
fium zu Bromberg ifl, befcbäftigt fich jetzt luiver* 
droffen zu Nutz und Frommen (eines OymnaSum^ 
mit Ausarbeitung von hiftorifchen LenrbOchern. 
Wenn irgend eine Zeit, fo ift die jetzigereich aa 
folchen i&Mtan, und wir betrachten ei, fo viel 
•aeb daffmiigefcbrieea wird» als eioca wahren 
Vortbeil fftr die Gefehiehte» fo wie es aodi eine uop 
verken;ibarc Folge des Immer allgemeiner werdm* 
den hiftoDi^chen Studiums ift. Gegenwärtiger Leit- 
faden ift für die mittleren Klaffen von Scliiilern b*. 
rechnet, während für den vorbereitenden hiftori« 
fchen Unterricht die hiftorifchen Tabellen des Vfs., 
und für die obarwi Klaffeo der zweyte Curfus (def- 
fen erftf HSlfte mt dem erften Corloi, Gotha igao, 
iioS. 4. mir 10 Tabellen, erfchien, abererftoacb 
feiner Vollendung von uns angezeigt werden foll) b». 
ftiromt find. Aus der Vorrede zum zweyten Curfu« 
entnehmen wir vorerft nur fo viel, dafs der Vf. in fei- 
ner Abgefchiedeoheit, wie erMMOOt, nor wenige. 
HolfsmUtel hatte, und viela« flimera nicht benutzea 
konnte. Die Werke von AiTM, Bad» Brtdov, ßek*^ 
Aora, ff. V. MnlUr, Schlojfer, IVackttr tt.\A. find be- 
nutzt. Manches ift faft wörtlich abgefchriebeo, wlö 
1.1. in der aten Hälfte S.aog nach //«»rmrHandbucK 
d» Oefch. des Eorop. St. S. 1819. S. 314. In der er- 
ftM Vorrede sii ngenwirtigem Leitfaden erklärt 
der Vf. aber auch, dafs er, was bieber gehöre, gröfs- 
tentheils aus dem zweyten Gnrfus vrOrtlich aufge- 
nommen habe, wie diefs auch fogleich der Augen- 
fehein bey der Vergleichung lehrt. Wir wollen dar- 
über mit dem Vf. nicht rechten , obgleich wir glau- 
b«B, daCl nicht in der Auswahl allein, fondern auch 
in der Weife der Darftellung and des Vortrags eia 
Unterfchied Statt «öden köaotar.. Denn fcOl diefer 
Leitfaden nicht geradezu blofs ftr .deo Lehrer be- 
ftimmt feyn, fo ift die Form des Vortrags, denn 
lauter abgeriffenen , felbft oft nocii abgekorzten Sä- 
tno ohne alle wörtliche Verbindung beftebt, nicht. 
rinralsLelsbuoh vöUigabfebreckend für den janeern 
Sehfller« fondero wmdA.^w Wegfall der Verbin- 
dungsglie<rer fflr weniger caabt« di« Wiederbolaii|(' 
nicht wenig erfchwerend. 

Dagegen firrden wir es fehr zweckmäfsig, dafs io 
diefem Curfus die Geographie mit der Gefehiehte ver- 
bunden und ihr vor jedem Zeiträume vorausgefchirkt 
whrri. Geographie and Chronologie find ja ijach Qa^ 
ttnr» AiH<pniehfr die beiden Aogen der Üefchifhlel. 
Zu diefem Beb ufe arbeitet dpr Vf. a|i ei*em lylton- 
fchen Atlaife, wovon die erfte Lieferung In fech« 
Blättern, die Zeit bis 500 narh Chriftus umfaffcnd, 
bald erfcheinen foll. Nach den früberen Arbeiten von 
Haft, d'Anvillt, Köhler, Koch, Krufe, Btniketif JUt- 
diardt kann ihm diefa nicht fo fchwer wer. en. 

Der irOftem Abfehnitte in bdden Hälften dieTet 
■Gastiii wmleB liebin ugpflommea- L Zvkrmtmt 

Von 
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Von den dunkeln AnRnt^an tfer Gefchichte bh um 
disJ. toco vorChrifiiis (S. i — 32). — II. Vom J. looo 
bi? zum J. 500 vorChriftus (S. 32 — 77V — III. Vom 
Jthf^ SOO bis auf Chriftus Oeburt (S. 77 — iso). — 
IV. VottCHir. Geb. bis gegen 300 nach Chr. (S. i|o 
tgd). — Das Mittelalwr wird io zwty Hälftaa : 
Äea fwißn ZfUraum (vom Ende de* sten Jahrb. biii 

SB 1000 nach Chriftus. S. i — 37), und den fecksten 
litraum (von 1000 bis gegen 1500 nach Chriftus. 
S. jg — III) getheilt, worauf der ßebentt Zntraum: 
Meue Oefctaichte rom Ende des isteo JaUrh. bis auf 
jßt Gegeawsrt (•tgentlieh blofs bis zum zweyten Pa- 
ftfer Frieden iSU) folgt. J>a der Vf in der VorrMh 
«ur zweyten HSlRe diefe« Gurras (S. IV) bittirt. dat 
Urtheil aber die Au^vahl der Gegenftände bis zur 
Brfcheiaung der zweyten Hälfte des zwtyttn Curfus 
M verrparen (Einwendungen, wenn deren zu ma- 
^Kfii wSreD« wQrdea dann frejlich zu fpät kom* 
iamllü; aasdrOeklieh «Iwr erklärt, dafs er,«af di« 
Anordnong, als ihm ganc lalidrwdt dtm fKOWB 
Werth des Bachleins fetze ; To «rlaaben wir not owr 
darOber einige Bemerkungen und unterdrQcken an- 
dere » die mehr das Zuviel als das Zuwenig bey der 
tät vor 1^89) hey der nachfolgenden aber das Oe- 

Ktheil znm Gegenftände gehabt haben wflrdea. 
1 Methode der UarftelluoR ift die ithm>gr af k ^t k ti 
«ra* den Raum, alfo auch ai«-ehronologiTche, wt» 
^ie Zeit anbetrifft Wer die Schwierigkeit eines 
fafslichen hiftorifchen Unterrichts fOr die Jugend 
kennt, wird darin gern dem Vf. Recht geben. We- 
niger aber möchten wir billigen, dafs die Zeitab- 
fmnitlA nur im Allgemeinen naoh halben Jahrtanfeif 
jfon geMieht find. Diefs mag alt dn fafaliches Fach- 
'Werk far den allererften ElementafVnterricht paflend 
feyn , aber wo diefer fchon voraasgefetxt wird, nuffl 
der Schfller allmählig an beftinuntere Zahlen und 
Zeitabfchnitte gewöhnt werden, fo wie in dem höcb» 
ften Curfus auch fchon bey wichtigern EreignifTen 
die T«|B (die hier Mt gti» fiUM) mitii^ftlhrt 



\ . Gegen die Richtigkeit der Thatttchea find unt 
B Ug i lii bedeutende Verltöfse aufgeftofsen, z.B. S. 317, 
•vro die Schwerter Karls XII. Friedrike (ft. Ulrike) 
Eleonore heifst; od«r S. »55 , wo bey den VerfaJller 
Friede nafchlOflcn gcnde der «iebtigfte zwifchen 
England und den neaen Freyftaaten ansgelaffen ift. 
Ueber den Stil lifst fich bey der eimmal gewählten 
a^horiftifchen Form eigentlich Nichts fagen ; doch 
hätten auch dann noch einige Redeformen verändert 
■od einige Sitze deutlicher geftellt werden foUen, 
z. B. Manliut, LidnsRuhm niidmi (S. 130), oder 
U» & 146» «o «M.OdvJo ^ Rtd«: itZwiHli war 



gefallen 1531 im Kriege ZörlcTiJ gegen die kathoU* 
fchen Kantons, was er hpgonnen, vollendete Cal* 
vin; 1536 fchon inC.enf (lia«; feil 1533 imSchweizer* 
bunde); dann in Strafsburg, aber 1541 nachGenf zu« 
rfiekkenrend uni äU Glaubtmform vorgelegt , die be- 
fehwöreo wird. Sein Schaler Tbeod. iSeaa ** T. w.- 
80 f man aucli S. «aa Z. la v.o. ginz nngewiff» 
ob da<! VVörtchen ts auf Bflndnifs oder Dänemark 
fivhy. Ferner ift uns auch der Eingang der zweyten 
Hjlftc (II, S. i) nicht recht deutlich worden, wel- 
cher anfängt : „Ift Verbindung und TrennBBg das 
Leben der Natur, fo auch der GefchSchte, dort in 
deicbmiCsigen, hitf «bar fleh arweiterndeiq 
Kr^fstaufa. (fNeTe Periode fft aodi noriclitig ge* 
fiellt ) Im Alterthume wird durch Rom am deut- 
lichiten jene Verbindung dargeftellt ; jetzt (wenn?) 
ift Trennune wieder gefolgt und im gegenwärtigen 
Zeitraum behauptet fie im Grofsen dea Sieg Ober das 
•atgegengefetzte Streben nach Einheit, kann aber 
nient hindern, dafs diefe tiefe and iefte Wansl 
fehlage. — Zwey Grundheftandtheile, die elnaildiC 
berühren und ßcn bald durch Jringcn : das kSrnifr 
lieh und ßttlich abfterbende dienftgewohnte illdr* 
äbM (aber, alsErbtheil fchönerer Zeilen, (?) erfallt 
aait einem vielfeitig gebildeten Geifte) ; ihm gegen« 
Aber die körperlich und fittlich gefonde, aber g«"^ 
aMift noch unentfaltetefreye gtrmmdftht IF*U> mMo . 
nmfehlang das Ckrifltiitlmm and förderte Ihr Dalth« 
dringen (auch das Durchdringen des Aitcrthums!?) 
— die Gegenden Germanen die Herrfcher ; Vertbei* 
lang der Loofe, Aloiin; daraus hervorgehend dat 
Lmmnfm." Oe« lieheoswelaa ift «nr ans de« 
" ' , dtafiM ahar an dar Varieihaog und Belek« 
nie abar a^witlkli «at teAkdalMr««* 



nnng, 
gangen. 

Endlich haben wir noch eine Menge von Drock- 
fahlem zu rOgen. Wir fahren nur einige ans der 
zweyten Hälfte an: Bstftrota«(S.o); Dogob«rt(ß.»t)i 
PttofoUt (ß. 24) ; jtraM (ß. ag) ; PMidmSm (S. 36); 
ColaU (S. 41); GoUewag (S. 14); Müt^tr ft. Mow 
ßtr (S. 45); Mtsrzttphlms, Andrea (S. «7); dieZaU 
iiia ftatt 1313; baldAloden, bald Allode; mehre 
und mehreren : (S. 185) Studebaik ft. Sud.; Xiataer 




niinn 

fchreibt» z. B. B»t$ (BtCXq); fo mulste er auch ]W» 

lerien nicht Tulierlen fchreiben; fo wie auch dieFor» 
men: dieFlorenzer, Venediger, das Neapelfche Haui, 
wenigftens auffallend find. DafsEngiaad vumßkfr 
weftlichen Europa (Hl gl) - - • • ■ • 
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B 



I. Anl(&ndigungen neuer Bücher. 



«jr J«h. Ambr. Barth in Leipzig iTt errcbienen: 

Hiring^ C. , PrteUgtcH utr Relthung des &atf 
kt*t am JtJ»m Ckriftum und t,ur Btrukigun z i'/ //rr- 
Mtmt, als Amiuhttlnuk /iir rttigiä/e tamiitem, gr.g. 

Diefe an eine febr zahlrciclie Menge von Subrcri» 
btaten verfancUe , vom Verf. mit warmer Liehe gear» 
letttte und atugewihlie Sammlung wird j«den MÜHT 
ggf dal tnnigrui «nCpraoben und dis im Titel ma$m» 
' u aohar niebi vsrfciblcik > Von tmk 



Gab. 3 gr 



^mi^triudtnin^ gehalten, 
der RffimatioajjMttl/ftfer, gr. g.' 



Siai tfctftfii"f noch Exemplare su bekomiacn. 



B«7 Friadrtcb Frommann in Jana ill er» 
1 ia-«n«i BoobhmdlwgMi iMibati: - 



- Htinrick I.U'-lrh'f allgeineine Gefcbichte der VÄJk«r 
und Staat«? II- Erßer The'il: Gefohicbte Her Völ- 
ker tmd Siaalcn des A.liertbum<. Zwtyie vei bcl- 
ffrtr Aiüfj-Ttj. pr S- 18I9- 3 Rtiilr, 13 gr. 

<cd in letzter Jubilaie-dlefTe deron FortTetznni^, oder: 

AOgcmeina Gerdiififen n. f. w." ZwgpMrUidL Bih 
,{yitiiei<|Mj.. gr. 8. « RtWr. g gr, ^ . . 

•odi nater dem hrrnrtr!ern Titel: 

Ikkntk LHäem'f alleemeine Gefchiclite der Vfil^per 
mid Staaten dei Miml*4tMm. fi^AbtbeUenf. 

Die tffi* Abtheilang diefar neaeo Oercfaidite des 
MbleUAJMrseiMktltdaterftfl, rwcyt« and dritte Bucb, 
olardleZelr feM Stfi «tl«7J; dia tmeyrt Abtheilang 
tHer wird hn vierten und f ttnften Boöhe dieOe f e b i d w e 
bis zum Anünge des fiektbtkmu» Jabriiimderta faetBlh» 

reu nnd 
fchelnen. 

Der VerfiJTer felÜft Iwaadme* dteft fceiden gr». 

f;en bUiori Tchrii AbTnlirtltte: Ahntkum und Mittel. 
Alitr, mit den kurzen Worten ; »So lange Rom het rfcbt» 
itt du Alterthuu; dai Miuel- Alter ift , wo demfcbea 
Üben und deutfcbe Ar« herTortrht oder tucbgiewiclen 



werden fcann.** Wie fine^tlier aber dei Verfafler dief« 
Anficht dutcljgeführt, wie geiftreioh er Trinen Stoff 
bearbeitet, wie giückticb er eben fuwohl die Zu grolta 
Herabw lirdigung,^ wie die lieber rchäizung dc< MiiteK 
altert vermieden, wie er an poliiirchem Blicke und 
Uriheile über den ZulammenJiang der Begebenheiten 
nnd an.Freymailiig^k, jteuheit und Kigcnthüm.icli' 
Itett der AnliiAnB nteiften feiner Vorgänger im 
In. lind Aaclend« lliertrelEBai iMbm KÖner Ük 
anerkannt. 

• ■ yon 

DarViinann in Zolllefca«, ' ' 
welche in allen Buchhandlimpen 7-1, hahen lind. 

Bail, J. S., Archiv für die Partoralwirrenrcbaft, 

retifchen und praktilUMB itdiellft «terlletl. er. f. 
1 Rthlr. 12 gr. " 

leag«, fr., Er*, nnd Sleaienkundc, oder reina 
u. poliiircheGeogriphie für allgemeine Stadt, und 
Tuchierfchulan , mit belonderer Aäckfiobt auf lats. 
tare bearbeitet, gr. g. I Rtblr. 13 gr. 

Ifvl^ W.^ »oHf'itnd. AnleituM «wr Behandlung, Be- 
•««tnang n. Schätzung der PbrAen. Ein Handbuch 
filrPorrtbediente, Gutsbcrfitzer, Oekonomiebeamte 
and Magirtrdte, mit wechrelleiiiger Beziehung de« 
Waldbaues zum FeldbaiM MiqiMrb^ltt* MrTlMiL 
gr. g. 3 Rthlr. g gr. 

Die hieraus befonders abgadtvcItteTefel «her den 
eabUichcn Inkelt rimder Stimme von i lii^ 60 '>< fs 
Lange n. von I Wt 4g Zoll Durchmeller wird jucfe 
einzeln fOr 4 gr. verli^iurt. 

Piatonis Phaedon accetlit varietat lectionis, fobeUaftee 
Ruhnkenü et brevle eoim J*1>, Wkrmr 

gn»;. I4gr. 
Rorillts, A»., Aumähl del Befteti ans drrfen fimmt- 
lichen Schriften, \ oiii V crfaffer TPraiiftaltet , var« 
^ belTcrt «.berausgegeSt^n in 6 lUndcn. MitdetnFec^ 
Irüt des Verfaffers von Schnorr u. Böhm. gr. <• "» 
Ausgabe auf Druckp. Prän. 2tiä»l AtUr« ladou 
preis 9 Rthlr. 

Ausgabe auf Franz»r. Onlcitph Pklo. h«BS O ftddr. 

Ladenpr. 12 Rthlr. 

AasßaiK) auf w-i. Pap. IVi». Prds Z3 Rtldr. 

la gr. Ladenpr. ig Rthlr. 

Das Porttti «fid .«wb ••i«ad» fllr -Ifl a>. tm^ 
V du. 



Digitized by Google 



«47- 



ALLO. LITERATUR - ZBJTÜNO 



C* C.« CatUiiM et Jugurilt«. Rcoognovit et iL 

Auf Druck pap. I Rthtr. 6 gr. 
Auf Scbreiüpjp. I Rthlr. 13 gr. 
Sekmiit ^ C ßV.^ Handbuch dar Accfauiirchen Techno» 
loci«, nach dun. ncutltan in- and •osllodilUiea Er» 
ftfirmigm «. f. w. FOr Fabriken * Rflnft« , Hand» 

werke u. f. w. in alpliabe« Oflnung t^eoreti^c^l und 
praktiTch bearbeitet. JterBd. er.S. I Utblr. I8g>'- 

Der Prin. Prall fttr dan inan ki» 4tan Bana ift 
4 Rililr. l6 gr. 

^ FfcyfieaJifiili • chcntMi - maehaiiiläli • laduiilehaf 

Quodlibet io beluftigenden und belehrenden Aufga- 
hur, u. Auflöfiingen. F.in Tafchenbuch auf das Jahr 
1^12. iV)u <Jein Bildnirfe iie^. fadert TOn Hafls 
u. i£raaer. £rorcb. I Kibir. 6 

Da« PoHfftt belbmieri wivd-Ar t gK varliaaft; 
tttfdi!, F. S , Nachrichten Ober TaterlSnrliTrhe Peftun. 
gen und Feftungskriege. 3terTheil. gr. b. aAthlr.' 

Hat auch den Titel : 
AnlktiGte Uebaugen der Feftungskriega bey Angriff 
«ad Vertheidignag fa&vr Plltaa a*£«k Nh Amnark. 
tt. Fragen Obaritraikagifbhm - - >- — • 
4«r fdtan niiw b^^tat. 



An dia TpesagMehtan&NUMadhiitm kahs iak 
}atxt varCandt: 

JliM>c4, K» iL IK, Sptadb. uaJ Dwtkakntgen Für 
AaSMa§ut «ad GaBhiara ana AbMtMigen und Zn> 
ftniaanläiaaqiaB inyorlagabimtam htAAmai, 
8> 8 gr» 

Diefe Uebonmn liaben emen doppelten Zwecki 
t) die p'ündlicbe Erlernung der Sprache nach ihrem 
Baoe iinJ Ilirer Reohtfcbreibung, tlie Frliebunß des 
kindMcben Geiftet zur freien Se1bfrthati|{keit U^ym er- 
ften Sprachonterricbt. Uelier leizieres fpricht ßch der 
Herr VerfafCsr in dar Vorrede Aber Sprachrermdgen 
und Spradnmtaniclit d^'icli Uebrigens KHn^t 

der*Tie1feitige Gebrauch nnd Nutzen illefer Uafamgaa' 
von der Oc^hicklichkeit dec Lehrer« ab. 

Itsipsig» imAaftiSat*. l(ftrl Caok)««^. < 



und Pückttr. 

Die Kmi^off/- Glau fei, und die ClauCe], daß im 
Bnfek Ulli Bogtn^ ei»t Gtwikr^ vtiyacktrt tenit^ ga. 
ben brafig SB das «raitlftnfiigftan h-ooaflien Varaijilafr 
fung. In dam fo aban arfdnananan- Watka dai Hm. 
Reg. Rath AAtrt zu Bemburg: 

M«g im B<u(/A tmi S^^f tkmt GimUt» gr. g. 

find die Geßclii kjiu nkre .lu fgeftr -It , aut welchen ftjlrhr 

Vtruagf recbtlicbi za bewüiaüaa üaß, Xü» wiffa^* 



JoiiaftUeha Baarbaitmg diaÜH 
Si« letct ganau diaBnmMm fmftr Shr dfr- 

d*t P.uktjnifchla^r üf^er den Umttrfekitd d'r ZufäHc m 
Bttrtff dtr Sjukt uad. dir t'rOtktt — über UKgtieokmitckt 
«•d gant MHgeteöhmlitJu ümglStksfklU — u. f. w. , und 
wird dadurob um fb wichtiger, dals Ce eine Verglei« 
ekang dea gemeinen Rechtt mit den GrundAtzcn daC 
preuUlfchao, daa öriarreichifcben unddaiifaaaAfifbhan 
bUrgcriiaben GeGetzbachet aufftellu 

Diefs nQtz1i< he \rerkchen ift hay OM «ad itt 
lanloUdaB Buchhandlungen f3r 15 pr. za haben. 

Ranger*rcbe Buchhandlung in Halla* 



T. 9. Hf rtknoah fai Lelpvtf ift 1« 
dMian und in alltn BadikaBdlanfMi w ' ' 



Al BHiH wftmit f pnivynür- mmm arararyaiar imvMae* 
•¥n<tfit vom Grafen üt, OrJajfi 
RtilT. Kaiferl. Senator. 
Ific Anmarkaagan md Zofktsen baraufgegabaft 

von Amiamrf D«»a l, 
■ilgltad dar Konigl. Akadnida dar'Wiflanfcbaften. 

Aua dem Franztifirchcn üherfetzt ron Btlmomt. 
9tar Band. g. Preit s Rtkir. odar a Fl. 36 Kr. 
BaidaBiada 4 RiUr. adar TkPt. i« Kr. 

Jtri#X'* ^ »« fa . 

herausgegeben ron Chri/l. Aug. Fißktr. 

ifiar TbaU. g. Br«l«Mrb Pnia l RtbJr. ia gr. 
«darftSl. 4tKr> . 

Inhalt:!. Wagerier*« Scbieklala in RoTiland , im • 
dan Jahren 1813 — 1814- IL Gerhard Matsar Tiim- 
buch meines Sklarenl<>tiens zu Algier. IIL Klahia 
Tante -ReiCen von A. L. Caftellan and J. M. Tam eigne. 
IV. Leben tmd Siraben zu Bataria von F. H. V, Erw 
innerlingen «w lOMian FaUzflgan ia,(^iab>i«i 1907 
bi< Igll. _ 

* * 

Bey Aug. Gottl. Liakatklad In L^ipklf 1h 

tum herflii'Jf'ek ominen ; ^ 
' AvaH^iovre; km i»v(peut luu $Mm- 



AmmkrtPm't asd Smpfko'r Utier nebrt andern }y- 
rilchen Gedk^ten. Texi und Ueberfetzung reit 
yoh. Fr. Dtgea. Mit Anm^knniien für Frenqd« . 
des grieohilbben Oaraagas. Zw«ff$* Ür 
«alHvndawlq^^giM. igii. 9, 

Sclireibpapier I Rthlr. 18 g». 
Velinpapier a Rlhlr. 12 gr. 

Sdoil dia rr^r Ausgabe AaTer lyrifeben SammTung 
kalte der Herr VerrafTer, wie auch ihr geflllKgec Aeo- 
fsere und die Aninerkungen beweifen, befohders für 
Liebhaber dps gneehifchen Gefangee beftimmt. Dia» 
laa iik dar FaU «udi ba/ diäte «wiyM, d^nk Oda*« 
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N«ni.33^ S£PT£MfiERftS«t; 



Jfr "ippTio un l Friiina Und »icl« andere IfrUbhe Ce- 
ti hü >• cl«?r Antboloi<i.; »ernfehrten, und in den fchon 
cheiii«!» aufgenommenen Seficken ganz imiicarbtitetm 
AotgabCf di« üdi AberdieCi tor deit ttfitm Auflage 
Indi Elegens lUMb aokr «aitel el me t« Da der Herr 
Veri*rrer Ton Seiten des feinen Gerchmacks fowobl» 
ilt der bewrSbrten KenntnilTe lingft bekannt tft, fo 
winlgewif« dicTe Tor.iüglich aosgeftattete AK-kj.ih« den 
Vmbrcro des gneobifobea G«biife« febr «rwünfdit 

Bey Manrikint in Graifswald find erichia» 
matt «od ia alten BnchhaiadliiBgan ao haben : 

L, A, Agardk fpecies A)garum, ritp cognit.ii-, cum fy» 
noBjiiu«, differentüs fpccifioit et defcriptionibus 
facr. Vakl. P. L -« M udb a g. . i Rthlr. 

E,Fn*f (yfirmi. mycologicum , fiftent fungormn ordu- 
ne^ genera et Ipecies «tCt Vo). I. 2 Utbir. l6 gr. 

^iftela PaaH ad HoHMBa«» imatpr. O» A. 
Sft. 

■Mlnlfimgen aas GreiftwaU and Vomrntm, 
Prof. Kamm^tßtr. Nr. i. 12 gr. 

hmner • Boofa. Ein raterländiCcbat I^ebud» von 
JL lapfM. Auf Druckpapier t6 gr. . 

Auf Sc^ire'tSpap. 30 pr. 
0, F. Sckotmanm diflertatio de lortitione judicum apud 

Atbenienfe«. f gr. 
Um da Camitiis Athenienfinm Ulirl tres. 3 Bthlr. 

Ol «. d, ItMhm Raganfoha Oefchicbte. Erfi*r Band. 
I Rthlr. Ig gr, 

tkfMn Blathen der MaJ«a. itp* 
EBfa, Grifia von StanunferdL i KtbTr. 
Die GefchwiAer, ron derL VerfalTerin. 1 Rthlr. 6 gr. 
Mtkfdkt OafehidiM dar litaratar derllGriecban imd 
Rdnar. Bt^hr Band. 9 Rtblr. 8 «r. 

Die Fortfcrr-jinf' durch ji 
am Scblnü ciieles Jahres. 
Uricl Hmntw^t Klagen gegen Wedey Loitz imd deffen 



\S9 

Praj(en und Antworten. Im Anhange Dr. M. Lu- 
ther's Katecbtkinm dei evangelifchen Glaubeat. g. 
6 gr. 

OtrlmAf 0,B,, Aaamon und Schl«ial^a«ber^- 
oder Pt^lhninarlen lur Union «WtCshan Gbnbaa 

und Wiffen, Ueligion und Philofophie, $iiplttiian»' 
rati^^inut und HatioitAlisinus. gr. g. I 3 gr. 
Kltbe , C. fV. H., Grundf uze der Gerueinheittlheilung* 
oder der TbeUang gemeinrcbaitiiofaer JLandnatcmu 

?en, th der Aoker«, WaM< vnd Angemrahle, dar' 
onderung rertneni^t liegender Aecker, und daher 
nölbiger Schltzung des Frtrages und des Werthfl 
folcher Gnuidfiücke , nebft den Principien zur Ab« 
löfung und Aufhebung aller auf dem Landbau haf- 
tenden Beiaftnngan nnd Dienftbarkeits . Recbie. 
a AbtheUungen. gr. 4. Mit Kupfern. (Wird noch 
Air den PränuinerationspreU ron 5 Rtblr. Courant 
Terkauft.) 

Berl i n , im Angnft Igai« 

Mau r er'lcha Buchhandlang, Poftfiratce Nr.»^ 



- % 



Bey Priadrieh Prommann In Jana, ift ge. 

druckt und in allen Buchhandlungen zu haben: 

LmUni^ Ar^ß *'$ raiimder Roland, nberfetxt ««■ 
y.D.<3itkt. ViarThail«. sr. g. 1804— 8« 
Auf beftem BaÜtT Vwnpanier, gafaeftali 

12 Rthlr. ^ 
Auf franzöf. Schreibpapier 9 Rthlr. 
Auf getvöhnitchem Druckpeptef 6 Rthlr. • 
Tari^Ktrs Ta£f»*t befirejrtet JemCdan , ftMrfetst von 
y.D.Grut. ZweyTheile. Drim ndb^tKlfg». A«f f ) 
bge. NeHt BtarMtKwg. gr. g. I8I9< 
Auf hellem Halaier Valillpa^piar, faMtor, 

5 Hthir. 16 gr. 
Anf Mnain waiTiaoi Dmdepaptar 4 Rtlilfw 



In Angnft Otwald's Bachhandlung In Hei de! • 



SabnHanningik~ l^fidnife.— lÄ'rohriftondUeber* bera ac|d Spayer ift arTchianan und in.ailan Bnqh; , 
• - •- ^-^ m ^ baadhmgcn ni IwbaB: 



CKiang, mit ^Mtat HWrat^ W edaa n and dem Jngend. 

lehen Huiten's berauigegeben ron Mohntie. Zw<>y 
Theile, mit einem Kupfer — einige lunfzig Bogen 
ietst für I Rthlr. 13 gjiw 

mpktmir 'Af»ßm**t Kmü^ a^ recanL et c. netla M* 
HacthifBiii cor. lUnbalL t6'gr. 



yirgiKut virgilianut , Htc Quseftio de Virpllii Toet» . 
dubiit aut Corruptis. Accedit Index in (\no poe* ; 
iM'ainnaa cum rerum tum verbttrum antiquitat.. 
' nraortatasque breriter espHeator. Soripf. fir* Mmt*.? 
8- 15 gr. SiebD oder 56 Kr. Rhein. . 

— ^^^"^^ . ' .• Ein Wort- und Sarhregifter Aber den Tielge'eEi« ' 

. r 1 « yirailimt ih ein oft und allcemein acfOhltes Be>' 

b nnfcrm Verlaga find fo eben folgende neue i^^fnlU, ^«n Befriedigung hier geWife ron deifc 



Bttahar avCcbieneii und far bcygeiatzta Fraife 
so baliett: 

CW«, Dr. A. L., Sammlung mathemaiifcher Anffätze 
und Bemerkungen, ifter Band. Mit 5 K^fertafeln. 
«. g. - 1 Rthlr. 12 gr. 
GAmtr, C. E , die Lehre Jefn CbrUti mit Bexiebong 
•of Lather's Katacfatsmaa, ali4«iiradea -«nd- snr 
daa CiaaSürmni»Am%hmttkkti in 



würdigften Händen fjr'irtrn wird. Der brr Iiinte' 
Herr V'erfaffer hat Heb zwar el)en irm der aU^jfitii'inen 
Anwendbarkeit willen euch in der Ati^dclmiuig he- 
fchränkt ; doch wird kein Lefinr des t^'r^il das Wefenu 
liehe und N(>thige vermiffen, und der dvnjfa den ga* 
ringen Preis erlM«hterte «llgamcina Eingang roll 'dank ; 
awlcbiadau ftan Nnitan Tayn. Wir glaaben daher he. 
S$üitn% iA Uhnr an AnAaltaa, wo igx Virgil ^o- 

lefen 
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hSm wild, du BtalM» fem Ihrm Znbdnrn ia di« 
Huid« gebm wwli, «m die ErUlnmg in Zwt and 

Mai. ilr 711 erleichtern vnd ücher ZU rtcllen. B«yge- 
f i.^t ünd l^ritifch« Unter fuchungfin verderbter und 
In LI Mger Stellen, um die allgemMVa,' 
T9n nensm Jai«raitf sä riebtMu 



A.L.Z' Num. 335. SEPTEMBER igai. 



Ntmt SoMeaf, 

iderSohfippePrchen Buchhandlung inB«r- 
lift b «bm crbbMmik und ia allen WuchhMidhingH 
fln haben fiadt 

Otmtif, Grifin vom, ^jj- Gtkeimniß , ein Roman in 
% Thülen. Nach der aten Auflage aus d. Franz&f« 
frer «berfom Ton fn SiUhi, Q. i Rdilr. ts rt. 

La««, Fr., strryl'rtr»!/^« auf Reiff m und dtt t^UUf/Mi,'' 
Zwf £|«lUungen. g. i Hthlr. 



Att eil« BMUi*ndhni|en itm fa» 
I St eben Terran<It : 

y^äßimdigie 
my t k 0 l 0 li/e h t t /Firt$rkuek 
nadi 

Jon iif ueftPii Fnrffhungen nnA Tipr'ohf'^^vn^r-n für an- 
fleli«nde Künüler, fiudirende Jüngiinge und gebU< 
dete Frauenzimmer« 
Bearbeitet 



^«i«a« Chrißofk Voültiing. 

OvdUt* 48lSciMi. Mit einer TiteMgptette. Stobcv 
geh. I Rthlr. 6 ipr. 
Berlin, Verlag von Karl Fr. Ametan^ 

Die Mytbolegie Vt m den aeeem 2eitea Ton meh> 
rem berühmten Aherthamcforlehem hetrb^tet tmd 
Uück tigtntm Anßcktcn Itrttktigt mmd erHirt worden , t>- 
Ton die früheren BcarWciter f^iefer Wifri-nfchaff niclai 
ahneten, indem Til- I'k-], hlor:; .m Ge ckichtitche , das 
fie in den alten Mjrtbo!ogen und Diciitern vorfanden, 
Iddten, und fich nicht darum liekOmmerten , welcher 
ge^ieime Sinn in dea var£i:faiede.n«ia Mrthen verbor» 

f en liege. E« if^ indefleil nirht Jedermann« Sache, 
ich die vielen neuern niv tliolo^'in L» n Schrifien anzu- 
fcbaFFca und üe duichzuleLeu. h.s war daher ein ver* 
dienTtlichec Unternehmen, die nefulifte jener neuern 
Ferfchnngen und Berichtigungen zurammen zu faCTen 
«ad in Form einet Vnhrtcrbnebes einem Jeden, der 
zu den gebildeten Stünden ceredinek feyn will, he- 
fcanot «u ynachen. Kn feuer Ttet hi der Auswahl 
des Wiclti^L-i en und in der zweckmAfsigen Behand* 
lung des minder Wichtigern hat den Tchon durch an- 
dere Schriften rahmltch bekannten Herauageber bey 
^rr Auiarbeitung diefea Buchet geleitel, nad wer dat 
Zi( I , nacli walchem^Ciin« Oriftaabltii^ak Ua&nfti«. 



Mtt rOlUffa* UeberaangMIf g^äht ihm Ref. dat Zengnii«, 
dafi er diefet Ziel «nvcrrtdu im Au»e behalten hat. 

Ungciclue; ,li?f,>^ W.'i. tc r l,i:,-h I-lj-jim '■"peii L-.ul.dIt, 
fo vfriJit.ni es liocti da i*radic«i yeli/tändtg tnn allt-m 
R ' ( In« : dann aufter der eigentlichen Giutrltkft wird 
man aicht leicht vergeblich eiae«t Namen deria aef« 
Tuchen, der in der alten faheihaAan Gefaliiohte aller 
V«lker aar irgend einige Celebritat hat, fo dafs es 
nicbt «or den auf dem Titel genannten Pct Tonen , fiu: 
dir ei zun ichfi berriinim ifi, £bndem auch eii'.om Je- 
den, der auf aligetneine Bildung Anfpcoch madtt« ia 



IL fierabg«fetste B&cher*FSrail«, ' ' 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

trAfMlafMweij^, aathaltead: l)GoruTin,' 
KdBlgit.Sebwedea. iÖl^adwiKXVI, KSnii; v.Prmk- 
reioh. 3'> Karl Stuart. König t ('.t qj" liri .imiipn u. 
t w. a lidchen. Mit 17 Kpfm. tadenpre« a Rthlr, 
jei'/.t fiir (4 j»r. 

Mmamath der R(vo/«ria«MierBfa<re, heraeyf. v. Qir» 
tamatTt enthaltend; a) RAmifebe Cbarabrer« von 

Prof. Hiereti; h") holl.lndirchc, e) franzöfifche Che. 
rabtere. a) Beyirjof zur Gefchicbte der franzöC 
Revolution, mit i4Rpini. Iiadaanraif l|Ul|lr.tgr.. 
|ettt Ar ao gr. ^ ^ 

HL Vormifchte Anzeigen. - 

Der Herr Dr. £«/«r, PriTatdoceni in Bonn, haC- 
in der Allg. Lit Zeit. 1 821. Nr. 196. S. 703.704. Bemer* 
künden ge>n,«cln, deren Sinn ..iTmhar ift, mich eine« 
Plkgiätt'^sn b«rch'nldigen, weil zwifehen fcinor, in 
BerHn am 19. Sept. igao Tertheidiaten, Preisfchrifi: 
dr t^^MWMw «» dMpaet ftavtatm htnr lOtm f. 40. 41. 
und meinem Beitrage zu <}rt^ },fh\-c Tom i.ßamrmum 
fmrtnfim inter litftrot in Geaihr's, Mttttrmaitr't und 
S(ku ciiit,'f AicliiTP f ur die ci»ilifhfche Praxi« 4. Bd«' 
S 370 — eine Aebnlicbkett der Anflehten und dlea 
Ideenganges StetI iadä Aef jdi«^e Bemerkungen bebe 
id» weiter Niebia aa erwidern, alt: dab ich auf Ehre 
und OeWÜSni «rldlre, von jener Abhandlanf? des 
Herrn Doctor Fiilcr vor dem 5ien .hmn-.s 1S21. nicht 
die geringfte Kenntiiifs gehabt 2u balien, «n welchem 
Ta^^c ich von meinem bereits im Februar d>j|. l ' 



delberg xum Druck einf^endetca Beytrag» ciaiga 

fiAoaT. I n^ete Abdrücke erirfehi n«d, defitlbh efift 



nach diclemTiye vea Jener Preisfrfrf ft na 1 3 n Va. 
man dei Vcrbflekf derlelbcn Kcaainus crJangt hau. 

l«nai «m 39. AeguR iSsr* 

Dr. 4«ilrra, ' • 

4)te*Afpellationsraih und ot4 nnftlfe» 
der Rechte. 
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. rEKHISCHTB $CRAIFTBV. 

Wi«SHAOKN, Sc h Allenberg: Firmifc':'." S-krif- 
Un von U'tUjitl. — EriUr U. zwtuUr Theii. 
IH20. Vlil u. a. 5. OMMir Tiiwl. iSai» 
403 S. 8. 

Die Lerer haben ef hier nicVit mit dner Altags- 
fctireibcrey Aber Staatskunü zu than* fondern 
mit einer tiefeindringenden Forfchung, welche mit 
mOMk HolftroHtala aus der Gerchiciite, Wiffeii' 
«hafttkiiiKf«, Wdttadbtehtung uiui Begriffokonft 
faftlhrt wifit. Auch auf (hs Aeufsere ift Sorgfalt 
vurwandt, Dichtung. Kriilt und Laune, felbft die 
ichwerfte Weife das Gefp rar h gewählt. Nur macht 
'ihr Vf. faft zu häufig Gebrauch roo der alten Gc- 
fchldlte, woraus das Bekaonteft«i felbft die Erzah- 
hucronCröfiu iimi Aftern vorkoqnmt» Doch glückt 
'es inffl taoh von dem was ift und darMis wird»dorch 
das zu warnen, was gewefen, und daraus geworden 
ift; oder die Tliat reden zu Jaffen, weaa Geh die 
Meinung nicht ausfprechen darf. Noch häufiger 
Mbtt er Montefqaieu't Weife, blofs Ergebuifln der 
'Srfebrnng im Oiween vorzulegen , und zu dem of- 
fenbarten AJIgenieiflen das verfchwiegene Befonde- 
re finden zu laffen. Soll das nicht im Unbeftimtntet 
Dunkle l 'ibren, fo geli ert ein Montefquiou dazu. 
Nei^eitljclie ift, dafs der Vf. die Hiider liebt, ohne 
reich daran zu feyn, und däfa er keiim etwas an- 
fielt , oder befchliefst» 'ohne die äonat auf« oder 
nkdergeben td taffen. 

Der trflf Thp:l Her Schrift Jäfst die Verbefferung 
de? jetzigen Zulianies von einer Verbinduug der 
recliLlriiafte neu unci a n '■'ti.eklLi r t?n M. inner, von Ei- 
nern he/ligen Bunde derlelben fT*v.ii len . deiif-n Ein- 
richtung im Dunkel bleibt, .'u :i{/tgegenrtänden 
(atoer Wirkfenkeit aber nach S. 3941 habeo foU: 
G!«lebheit aller Steatsgenoffen vor dem Oefet« und 
r'rii hr- nrT'euning, repräfentalive Verfaffung in erb- 
lichea Monarchieen, Freyheit der Preffe mit gefrlzH- 
eher Verantwortlichkeit, Gleichheit der politifchen 
und btsrgerlichen Hechte fflr alle Glaul>ensgeaoffeii> 
welche die politifchen und borgerlichen ('fliehten er- 
'SlUeo: Vermintierung des flehenden Soldaten« wenn 
ernientganz zu entbehren tft , Freyheit des Han- 
dels, Anerkennung sie V/t- :iiV!!'li; irUf>it bey allen 
Verhandlungen zwifchen denS'aaten des europ. Bun- 
des, Aufteilung eines europ. CongrefTes, der alle 
cbrSftJ. Staaten umfafst« um Ober die Ausflbung der 
•Bf^ebeoen Pnnete zn weeben» die Streitigkeiten 
tirtfchen Hfn Staaten des Bundeshaus] 
A.L.Z, i&ai. Drüitr ß»»i. 



Frieden 7.u bewaliren and die grofsen Ii:tet 1 'Pen der 
europ. Staaiea und der Menfchheit zu wahren und 
7 u befördern. Der Roman worin diefß .Meinung *^t r 

Sekleidet, fpielt in dem franzößfchen i^Hege« vor 
emfelhsn bat ein Marquis fein VaterJana verlaffen» 
in welchem feine Tochter vor dem wOthenden l' .bcl 
,durch einen fungen Deulfchen borgerliehen Si^nde« 
gefchüt/t wird. Sie lit-ht ihn, entfajjt ihm aber atif 
einen mi!'sl))liigenHeii ßriei' tics Vaicrs, welcher VQU 
ihrem Geiiuincn aaf dt;m :^chlac!itfälde gerettet wimA 
wn er als AuegewaoderLer tuedergcftofsen werden 
feil. Bey dem Liebhaher feiner Tochter trifft er 
unerkannt den eigenen Suhp, einen f(?urigcn Freyheit 
athmenden Jüngling, der nichts von Aderwiffen will, 
und Freyheil und Gleichheit auf dem gradeften We- 
pe offen und belier/.t durch die Welt - tregen will. 

L.n LngkicUskirid das feinen unerkannten Veter euf 
.den Vecdaoht der Theiinahm« an einer geheimen 
GefelKchaft anklagt, unerkannt mit feiner .Sch welter 
/uranimcntrifft, ßoh in ße Verliebt, die .Nachriclit, 
dafs fie die Geliebte feines Freunde« fey für Loga, 
bllt , den Vater fodert , und verwundet, und auf 
die Entdeckung, dafs der Verwundete fein - Vater 
fey, die Welt hingiebt« und fich bey einem Einfied- 
lertödtet, welcher den Schein der Wunderthitig- 
kcit nicht verfchmiht, um Gutes zu thun. Der 
Deutfche erhall von dem Vater feiner Geliebten ihce 
Hand und die luawÄiijung in den heiligen Bund, 
von Heidem giebt er feinem alten Freunde (dem Er- 
lähler) Nachricht, fo. von j^iner f reundfcbaft 
mit Eponymos, »einem refferh vollendeten Manne 
nach feinen Kenntniffen pincm J-ingling nach feinen 
Jahren und einem Kind -' nai 1» leuieo Sitten," der im 
JI:-ll.,-!iirikrl , üi.i.M' rmt deni Dichter zu fprechen, attf 
der Menfchheit ü iien gehalten wird, und wovMl 
nur einige Briefe gegeben find. Hier heifst es Obbr 
dieBeftiniittungtdeeiVlenreben: »der Menfch fev in 
fich nur frey; fHfter ich und aJf Borger des Staats 
oft nur das Werkzeqg einer hohem Slacht. Diefe 
Ueberzeugung gab eine Kraft zu handeln und zu 
dulden, f^fie Hiilie bey der Ungewifsheit des Erfol« 

Jes und Beharrlichkeit des Willens." — . Oi« ü«. 
timmnng des MeaCeheo fey dreyfadi wie feine An- 
logen, kfirperUeh» moralifch intelJ^ctuel. 5?tp y^U 
lende fieh in felnemLeben. weil diefs nicht als Taeil 
mit einem pr'jk.ern Ganze» zisrdniinenhänge, foA« 
dern für fich beftehe, und von leinein Anfang big 
zum Ende, von der Wiege bis zum Grabe, ein ge« 
fchloffenes Ganze bilde. — Am heften ift wohl dem 
Vf. dasOefpräoh gelungen, wclohei j«ixt0«»lc»Thei> 
<Jni #ief^ft>a,Qmw>ft»iMl>.>iMtgiMte, i. Sm wie die 
V Merk- 
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Merkmale woran fich der'nahe Verfall und die Auf- dadurch haben die Völker die feffere Haltung unrf 
löfung der Statten erkennt', ond auf die Frage; die gror<;ere Kra/t zun Widerftand \v;Uer ilireii Ver- 
bb die einzige Hülfe widür die jef ^iue \>rr{c( t)mls f^ll erhalten , haben fie einen freyen Arbeilsftand 
ein verftäaiiigcr con(equente.r Despotilmus le^ ? zur gewonnen« welcher der Natur zu nahe fteht, umso 
Antwort hat ; das Heilmittel fey gefährlicher als die verderbeii» wie der Athenienfirche Bflrgf rftand (jMh 
ILranklieit« und Volks rertretung» Oelbiitliehkeit f/Ki/f«i otnat ihn Tacitasj und der Humifcbe fM^ 
n> C w. kAnnen noeb retten , unduott werde geben, darb, und hah«n II« efnen Bfldungsftand ge^'^oaneo* 
dtfii es eefchehe. Worauf zum Berchlufs erwiecfert welcher von dem Keichtlium unabhängig, al To nicht 
wird: Auf Gott vertraue; denn ileine Menfchen laf- im ausfchliefsenden Gewahrfam der reichen Ge- 
fell dich gewifs im Stich. Nun etwas von der Aus- fchlechter ift, und folglich auch durch ihr Verderb- 
'fahrung. „Habea wir Griechen uicht den Plülipp uifs in den Hauptftädten nicht, wie in der 
gefehen und 0r#inten nun den AlexanHer, der auch Welt, gefährdet wird» fondern das VertforbeM «od 
'BuverUi(6r Uomrtien wird? Unfre Schlacht von Chä- Verdorrte durch Mue vollere Blathen wled^ er« 
ronea iftftfhon gefchlagen. Die dämmen Thebaner fetzt. ' Hieraus erklireo ich di« Erfeheinongeb der 
wollen das nur nicht begreifen. Ich halte unfre neueften Otlehlcht«» welche dar altMl vOUig frwnd 
Krankheit für unheilbar, weil fie in unfern Sitten, Ond. 

MetMOgen, UedOrfuiffen , Angewöhnungen, kurz in Die Vermnthang ward gctäulebk «lifs der Vf. 

unfrer gausea Lebeosweife liMt. Gcfetze und VerfaC- diefes zur befoodero Uaterfucliuogen in des Briete 

iungcn können iinenfeht helnin) weil der Menfch aui Stadt und Laad maehea wOrde, dab «r daa 

jverdorben ift, der heften Bürger aber nicht den Bildungsftand io der Mirte des Volks fchildern und 
Menfchen, der gute Menfch dagegen den fchlechte- zeigen wollte , ans welcher Uebereinftimmung in le- 
ften Barger beflern katin. Die ireftlicben Gefetze beucliger Erkanotnifs und feftem Glauben, häusli- 
iind loftitutionen find immor durch die moralifche chen Lagen , Foderuogeq an das Lehen, und Geoufv 
Verderbnifs der Volker untergegangen; aber fie ha- entfagungcD dort dia all^eineineo Urtheile und Ge- 
ben noeh kein verdorbenes Voll» geciettet. Kiehtet fthle hervorgehen * wo und wie die.JMÄoner «ad 
den Barger in dam gdUlenen Menfeben noeh fo Fraeen find (aie «irl ^reM affw I Wuß die wwrfraaag 
Icünftüch auf ; der Affe tan/t gewandt un f zierlich, fanclaf der Allen) welche die herrfclien.Ien Cruiid- 
die Heinde fpielen aiiflandie ihre Koile. !• jlircn aber fätre geben. Jene Briefe enthalten zum Theil Zerr- 
r<'iffe, oder eine Kalbskeule unter fie, dann fiegt die bildcr von Theegefeillcha fien und Durfverfammlun» 
ei&dnlhamlicUe Natur, und das Vieh wirft fich den gen, welche die Le(er zwifchen fo erofthaiiea 
fehaoen Anfland vergefTend aber die Leckerbiffen genftändeh» febwcriieh mit Wohlgefallen betracbUp 
her. — Wir wollen Aoarehie aichti noch Unglau- würden, wann fia aneh in dar glacklichftan iifig»> 
ben, aber zwifchen ihnen and, der Defpotie, der zwungenften Ltune gezeiefanet wfiren. Den Spott« 
Oligarchie und dem Aberglauben ift der wefentJiche ernlt in dem Auffatz-Reiz tier Neuheit, werden fie 
Uoterfchied , dal's Anarchie und Unglauben, ihrer oft treffend finden. „ Uie Gebote Mofes, deren )e- 
Natur nach, nur vorflbergehend feyn können, und des uns mit einem grellen Du anfährt werden wahr* 
fich felbft zerltören, Defpotie, Oligarchie und Aber- .(cheiolir.h erft gehalten, wenn fich eile AlUnlcbaa 
^aben «her fich immer mehr befeftigen und um Geh -nf den Fufs der Gleichheit mit einander gafent ha« 
greifen. Das Volk liebt Ruhe uiid friedlichen Ge- heni daft fie Du und Duzo einander find ; deoe jetzt 
-nufs, und ift dem AufTlande und innerem Kriege ab- fcheinen lie nur die zu verbinden, welche man an- 
•geneigt, deren Opfer es immer felbft wird. Sein ftaiidshalbcr duzen darf." Die kleinen Auffatze: 
GemDtii, das finnliche Eindrücke ond lebhafte Er- der Tod des Pythagoras, Koiaod und HildMarde» 
IchQtteruog nicht entbehre« kann, gefällt fich nie Paathea oder die Treoa* fcheinen frtlhai» Anei|Wi 
lanfa in laerer frevB^fterey» und giebt Geh lieber au layn« und hier «ba«vmM weffdan-sii kOmia«. 
.^n GeremonfaenV Boffhungen nocT Schrecken det Den Mtm Theil eröffnat dia-Terfiaglieha Fra- 
: Aberglaubens hin." Der Vf. "hat die Aehnlichkeit ge : ., Hat Deutfchland eine Revolution zu fQrch- 
nnfers Zeitalters mit jenen worin die Griechen und teu?" Es geht mit der Antwort, wie es damit ge- 
Römer fanken und verdarben, fehr gut «;nt wicki:li, ben kann, wenn die Vorderfatz.e, die Thatfacheo 
aber das Haifsmittel oberfehen, was fie entbehrten nicht völlig gewils find, worauf fich der Scblufs 
«ad wir haben. Et bemerkt fldchtig, dab auch grflnden foll; und wenn die Thatfachen infofern .lie 
wir «(Fohl^ ihre Art von ScIaMrej noch uitteot wann ge wifs find» doch nicht fo recht klar und hafllaMit 
•«nTre V7f rthfclnft , die Betrlemmkiät ond der Ge- gefagt wbode« kOnnen. Man erretat dann dasÜn» 
• "werbfleifs ihre Rochnung dabey fänden. Grade aber, gewiffe untl Verhüllte der Thatumflände durch Be- 
.-weil diefe Hccbnuog durch die vermehrten Kuaft- griffe von allgemeinen Zufiänden, die befondern ei- 
-hrSfie verdorben ift, weil der Hausvater fich durch genthOmlichen Sachveriialtniffe durch weit gefc hiebt* 
.fie auf dem kleinften BeTilzthum, ond felbft als liebe Verhalinifslehren , die Lücken in den Folge* 
Miethling unabliiMgig «fbalteb kann, weil die Wur- rungen durch Sinni'pniche. So kommt es, dafs hier 
> tüa des VoUcsftaaamea (ich durch fie tiefer nod brei* mehr von dem Unutalten der öffentlichen Ordnung 
itar aiMgedefavt -lubeo und weiliKeeyheit'md .Btt* flberhaapt ala.des.dauilehen Zufiandes g<»r»roche|i, 
Aing diMh<ii*all|[pmiai0<fläwaRMHi. *jM äi iU^ die doppeUa .SuauJarche x. B. mit 
" " .r-tfi .K Still- 
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StillCcbweigcn abergangen vrird. Anftofs werden die 
Le£er io dem iluffatz nicht finden , fondern recht 
tiel Gates • von wflcher Ideinoog fie bjn mflgen. 
Bebnders wf ra zn VHnfebeni f ■ dal« Dentlchland Bin- 
de, «twas es vor Allem braucht, und was grade am 
meiftea fehlt, nicht Begeifterung, nicht tie^ Kennt- 
aifs, fo.*. lern Iv.'drSieil, einen lilchligen Verftand, 
und einen frilclien gefunden ^inn ; nicht bewegliches 
Gefilhl und Grorsmafli , fundern Beftimnilheit des 
Willens» Cerecbiigk«it und l'Wthaiten an Grund- 
fitaen.*' Der Seblure ifl wieder in . der eil Eenen« 
fchon bekannten Anficht iles V'fs. „Wie die Dinge 
fich bey uns geflahen , ift die Bitte erlaubt: Möge 
die Bcitimmung des SdiickfaJs von Europa der 
Grofsmulh eines .Mannes zufallen, der die menfcli- 
beit mehr achtet , als er fich lisbt, und dem bey der 
SdUechtigkeit der Zeit der Glaub« an das Odtlliche 
■ad Ewige in uns geblieben ift.** Von der ^Denk- 
fchrift voo Napoleon Buonaparte und deffen Anficht 
der gegenwärtigen Wel.'lage " braucht man nur die 
erfte Seile zu iefeui um nicht Napoleon, fondern den 
Vi. in Wortfügung und Oedankeoverbiodune io Bil- 
dern und Beziehungen zu erkennen. Die Meinung 
ift, Rufsland fey mehr zu fQrchten als Frankreicb* 
Europa ftehe fetzt fo wie Griechenland nach Alexan- 
ders Tode, Rom nach dem Kampfe zwifchen Marius 
und Sulia ftand, das Streben der Volker nach fre^'er 
Entwicklung werde nicht unterdrückt werden, (on- 
deca unter dem iniftiichften VVidnrftraben ud hef> 
tigften aosbracben, endlich abac ndin Zeit kcnnmui 
vielleicht nach taufend und taufend Jahren, wo die 
fMoze Meofchheit ein hoher, weitaftiger Baum auf 
Einem und denfelben Siamm rulit, der vom Eismeer 
biszttffl Diemenlande , vom Cap iiorn bis nach Ka- 
Kliadw fdoe VVurzeln treibt. Jetzt fchon idt nur 
der imHbM Haufen der aebildetea Natioaea noch 
ta anterTebeiden; die Oebildeten felbCt der verroh!»* 
denen .Nationen find Hin Volk. An diefer Annähe- 
rung und Verbindung arbeitet die Natur, feitdem fie 
Menfchen fchuf; iin>i es werden einmal alle bürger- 
liche Tugenden und Rechte aufliörcn und durch rein 
iDififcidiche erfetzt werden. Dahin feilen wir, das 
iltnaiere endliche Beftimmung." In dem Auffatze: 
wIMar den gegenwärtigen Zuitand von Europa, im 
Sept. I830. " fclzt der Vf. den Behauptungen Ober 
das Dafeyn eines - revolutinniren Geiltes entgegen: 
Das halje nichts zu bedeuten, die Deutfchcn fe^n 
befTer als ihre politifchen Inftituliooen, die Regie- 
riutgen haben den heften Willen, Qberipannte Schrift- 
ficUcr und Fanatiker den Weg zu e^nem Zuftande 
100 Recht und Freyheit verdarben, worauf wir uns 
inrch die landftäaHifchen V^erfaffungen befanden. 
Nach mancher Rüge kommt er darauf zurück. Das 
Wic^tigfte und Erfte fey eine wahrhafte Volksver- 
Uetung. Praktifche Staatsmänner klacnn ia Deutfeh- 
Uad Aber die geringe Bildung des VofitS zmn Staatt- 
kben (fehr wahr; es wird wohl keine .St.indever- 
Kmmlung geben, worin die .Mitglieder niclit an das 
Sprichwort erinnert weiden , ungewohnle Arbeit 



des Gemeinewefens fey vurzßglieh im Stande, diefe 
Klagen zu heben. (Die Armenpflege vor Allem» 
weil an diefcm VerwaltungsgefchSften die meiftea 
theilaehmeu können) die Vaterlandsliebe gründe Geh 
auf Gemeineliebe. Hierauf wird von Lindertaufch, 
Legitimität und den Ereigniffen in Spanien und Net: 

Eielgefproclien; dann pefoJert : dafs die pofitive Ge- 
etzgebung des Staats mit der moralifchen des Men- 
fehen » die OUentlichen Verfasongen mit dar altaB* 
nainen Uebarznigung in EinKlang kommen. Wi» 
^ Dinge fetzt in Europa ftehen , fey fchnella UolH 
fahr zu wflnfchen, aber fchwerlicn zu erwarten; 
die Gefahr keines '.vef;es bedenklich, wenn man ihr 
zu begefjnen wiUe, dagegen felir grofs , ^ve^n ma« 
die Krankheit durch Mittel iieiien wolle, wodurch 
ße zum Theil verurfacht worden. Was retten kön- 
M Cdj GerecbtiKkcit und Aufrichtigkeit. Dief« 
werde ITartrauen geben und auch finden ; Jene nicht 
verfagen , was das Bcdflrfnifs der Volker dringend 
fodere: Gefetze und inititutionen dem veränderten 
Zuftande ihrer eeiftigen Ausbildung und der Ent- 
wicklung ihrer Mduftrict ihres Handels» ihres bSus« 
iichm und AßiMtUeben Lebens «ngnanfba» 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Zwickau, b. d. Gebr. Schumann: Dtutfcht Aw- 
thoiof^ie oder BlumenUfe aus im Kh^frn der 
Dm^ehm. Voo FrUirkk Rafimmm. — . 
bis ritrtt* Biitdehen. igai. Erßtr Band XXnf 

137S. Zweyttr tt^ind im u. 162. Dritttr Band 
XlV.u. 224. rierter Band XVI u. 208 S. 16. 

Die vor nicht lar.per Zeit erfl aus dem Bucitbin- 
del verfohwuiideae £/Mi- ^i^/iot/iriit der dnitichen 
Klafßker, die bey denfelben Verlegern, jedoch unrer 
pfeudonymer Firma, erfchien , erfuhr verdienter- 
weife ernften und heftigen Eiafiiruch» als ein» nach 
den Gefetzen des Verlags, unrecfitliehes ITnterneh- 
men. Die Kritik aber überfah diefes Werk der Spe- 
culation» das ja nicht einmal auf dem geraden Wego 
rechtlicher Verlapsartikel verbreitet werden konnte. 

Die neue .^Ntiko/ogj#» deren erfte Lieferung wir 
anzei^n» trägt den Namen eines Literators und 
Dichters an der Stirne» der fich befonders als gfif 
fchmackvoUer und umfjchtiper Anthologe bekannt 
cemaclit liat, und dd 'urf h erl ebt fich das Unterneh- 
men aus der Klaffe derjenigen iiervor, die den Ge- 
winn zur Hichlfchnur für die Auswahl machen» 
und denen daher das Gefuchteftn immer fiir das 
Befte gilr. Audi von Saiten der Rechtlichkeit iSfrt 
ficli nichts gegen das neue Unternehmen einwenden, 
da es nur folchc Werke, theils in Auszogen , th.'ils 
ungekürzt , aufnimmi, ifie nach ^T.iaf^gabe des Ge- 
fetzentwurfes der^ßundesverfammluiig (vom ii. Fe- 
bruar 1819)' beraftS Gemeingut geworden find. 

Nach den) volflaitffien Fiaae zer/sUlt die tUutfd* 
AnthologU in fänf Ahlchnitl«, wtfdw das Vorzflg- 
lichfte aus eben fo viflen Dichtaipariodeii liefen 
f 4if(p. Die gegenwärüge Lieferum mbbt die «r^ 
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diefer Ferioden in drev Bündchen. Du vierte (Rei- 
neke Fuchs) gehört dier zweytea Periode aa» di* 
atirüerdem noch das Narrnfelafft d«o /TtltffUgi iiad 

Hans Sackt enthalten füll. 

Dj tiefe /Inthologit vornchmÜch dem ^ r fseren, 
eleganten, gebiidetaii und bequemen Publicum als 
Begleiterin auf Reifen und Spaziergängen tu dienen 
bdl^mitet Kit fo lMd«rf «s auch vor dem ftr«agft«a 
BichtorftoWe keiaer Kntrcholdigung , dif« die tlt> 
deutfchen Gedichte der erften Fen i l. is i u, modernen 
Ueberarbeitungen mitgetheilt wefdca^ und es rer- 
dient Oberhaupt ich ij Lob, dafs man diefe Perioden 
nicht ganz Qberlehcn hat, da ihre Werke eintun (oi' 
chen Unternehmen bey der Mehrzahl des^ genannteii 
Publicoms nicht eben zur MmpMüuag, tu gcnieheo 
pflegen. 

Das rr)f# Bändchen enthält Pro!>,-n aus dm Not' 
ntßngtr», nach den Bearbeitungen von 'Juikt Her- 
tHts und Haug. Tieck's ßch;!ndlung der alten Lieder 
ift bekanntlich fehr zart und behutfam, und Jäftt 
noch Manches fbr den modernen Lefer fremd und 
unerklärlich« wenn «ach nicht in den Worten, do^h 
in der Weife. Da^egen haban Btrmts and Haug .lie 
Minnelieiler ganz frey und rückflchtslos zii tncxler- 
nen Gedichten utugefeut. Wir kOnnen alfu die 
Vereinigung diefer fo fehr verfchiedenen Bearbeitung 

KD nient bitlifen, und hätten ts fchicklicber aefon* 
n* fich entweder auf Titek und «es itr wigm*s 
Bearbeitungen zu befcbrSnken, oder neben Hang 
und Htrmet noch Bearbeitungen von Gleim, Grätert 
'9Vktlm MfÜtir n. A. m. zu p,p.ben. 

Des zwMli Bändeben enthält Faitl» auc Bomtr** 
ßi^UimMtkl^MkiiirgtBtuMkmgi (Berlin igio) 



»e^ einigen Proben des Orrnnal'-^rt-^s MmBtnteVt 
trefnicher Ausgabe (iierlm ,^,6), teroer den «r«« 
JiettiricH Jes Hartman» vöm der y/ue, nach ßg/tkü^t 
L e:,erarl.eiia„gi,Zorich I8ia) Wir loben die Auf- 
nähme .l.des letzten Oediehte« befonders auch des- 
halb, weil es vor Allen g^-eignet fcheint, die altdeut-" 
lebe Uteratur dem neuen üelchraack und ÜefDhl 
naber zu l i L-eo. 

Das ärUie Uändchen giebl das Niielumgewiiei im 
Auszuge (warum „ioht ganz?) nach Bajekmgt üf 
berarbeauug (Aitenburg und Leipzig 18,5.5 Der 
37fi.e Oefang aliein ift nach Bagtn's Ürfchrift n,it- 
gelUeUt» um den Lefer zurLefong des canzenOnei. 
naisaniulocken, wie es in der Einleituog heifst. 
Uns Icheini es jedocii damit nur eine kunofe Aus- 
Heilung zu leyn, unwürdig des grofseo Gcdichtl. 
uofchicklich iur die kleine Sammfung. 
_ t/i«rto Bändchen hat den Titel Reht^ 

Fuths, geßiekm wed ^gekürzt von Frudrick Kall. 
«M», das foll heifien, nach SoUjii's »«..ru, n.in'p, 
mit llinwe^lallung einiger minder eriielilichen Kapi« 
I« üdcr lolcher , die iheiirzu fehr „in's Unzöclitige 

u P'u ^^-A-r ""f** ^"P- «4-) theiis }a.eadm 
Hinbchi anftofsig feyn imöchte«,** wie der Heratrtw 

geber in der Einleitung faßt. Die GewifTcnhafiig- 
Keftirt llbereU in ehren; Reineke Kudis wird at)er 
durch eine meratifch - reliBidfe AnrnrinHoat SAt 
entkräftet. • 

■ , P."' '"leitungen geben in gedrinffler Klrae ft 
viel über d,e Gedichte nnd ihrer -DioSter, ah deitt 
grofsen Publicum zu wiflen noth and lieb ift, «tft 

«teStS* " if *" ^ ^ 
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I. Akademieen u. gel. Gefellfcliaften. 



— ie Königl. Akadeprie der WilTenfcbaften zu Berlin 
feyert« am j. Augufi d«n T*f der Geburt Sr. Königl. 
lUajeftä:, durch eine ntT ntfiche Sitsuna, welch«; Jer 
Sekref ir der ph jüka.itchen Klalfe erömiete. Hr. Ra- 
dtly'ii las eine Abhandlung über die elektrircben Fi- 
fcbe, und Ober den fo^jenannten Gift .$11001 dciScbn*. 
beltnierti Hr. Link gab einige Noti«en Aber die Reife 
der.Herren £Aiicat(r|r and Htmprick von A! x vndrien 
eiuderdi die Wüfte «aeh der Grenze der barbarey, 
«ebft einigen RefultateA ihrer doriifan Mwttrfiithntt- 
leik 

IL Beförderungen.' 

Der bilherige f nr ! '^:!m'ßhe Wirthfchaftjrath 
in BrOan» Mitglied mehrerer gelehrten 

« ^ ' ' ' • • • II I "Tfc^l^^ 



fellf. haften, ift i«n Uufe diefee Jahr« von Sr.Mai. des 
Könige von trürtimberg tum wtrltl Hofratba (ntWk 
KrtheiiuBg de« WQrtemberg. StaarshürnerrechtO er- 
nannt worden. Er wird Beb iin Septetnbcr dltltt 
J ilires noch nach Stutt^an W^ehm , wofclbft er fon 
1823 »n die vielgelfffene Zeiticiirift HtJ-ptrut , (welche 
er bisher bey Cj/m in Pr*g heraotgab) bey Cm» fort- 
fetsen «rird. Seine ebenfalU vieljfelefenen, und tu 
diefen ßllttern fehr vortbeilhaFt angezeigten Skonc«* 
Idien Neuigkeiten aber , « erden auch f , - ie Fo^ 
Wie bitbcr bey Ca/« in Prag fort ei fchemen. 

Wtharige Capitln und Lehrer der MaibfW«- 
tik bev de» könit;! ArtiMerie • Schale m Dreiden, G»r»- 
friti. fVilhelm Ltonhardi , welcher ficli infenderbcil 
dur.h iVine wiederholt aufgelegten Vorlaf'tingen »ber 
die AniangtgrQnde der iMathenatik (Dre*d. l|IOl»i« 
1814) Tortbailhafi bekannt Kftwacht hat ift 
KOn. Sjkhf. Ma|er entauk wavdrä. 
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KIRCHENOESCHICHTE. 

Qg rou w w mt u. Lcirzio, b. BafTe: Zgfotf«H> 
/Mir ^Mr^ ^ V9rK§gHekfttm Rriighmm mi 

HgionifMrtttftn dtr jttzigen Erdbtwohmtr, infon- 
ätrkeit der ckrißlicheH fTfit , entbalteml Nach- 
ricliten ainT die tntl'tehung, Scliickfale, hjtipt- 
nchl>ot>rt«n Lehren und Gebräiiche dicCar Heli- 
giofieot nber die iVIeiniingen und Lebensurnftän» 
de der Stifter derfelben and GrOadtr ihrer Par^ 
teyen , lucfi Angabe der Volker » die fieli za 
deiifelben bekennen, der Länder, welche ihre 
Aiifiinper bewohnen, der Anzahl derfelhen, 
ihrer Gl.iiihensbiiclier ii. f. w. nebfi tüner tabella- 
rifchen Ueberfichl der Ausbreitung dcsCIirifien- 
thoiM luf dem Krdbodeo in den fünf Weht hei- 
kOf^nrnK^rtOtrimdlkuift, (xwcytem Prediger 
u dtr NikaliildiiBh« m Quadliabarg.; iK«* 



In tahellarifcher Ueberfidu von allen chriMi- 
chen Hc]igion<:gerelIichaftea fo viel darzulegen, als 
jedem Freunde der Heligion zu wifTen frommt, iCt 
ein löbliehei Uotemehmen ; keinem Gebildeten CÖJ« 
ka die« wtmm «ach nicht ii 



ren 



eine Freude, zu bemerken, wie immermeh- 
rere Pi eiliger lieh neben ihren amtlichen Be- 
Icbtfügungen thcilsphilufophifches Nachdenken aber 
Rdiglaa nad Chriftenibum, aber nicht blof« dieCM 
aibcr liegende, ant Oberail hin begleiteadc Nachden- 
ken , fonderv auoh tiefere hiftorifche Porfchung an* 
gelegen feyn iaffen, welche der Bocher viele und ei- 
net anftrcngenden Sammlers bedarf. Eine der um- 
Idriedften Erörterungen hat fich der wackere Vf. 
|MiUt« aad fich Anfpruch auf fieyfall und Dank 
SIkp Laier «rvrorben. Dieter Abrifii giebt dai* 
\nt der auifahrliche Titel befagt, von den monothti- 
fUftktn Religionen Taf. I — XVlii, und zwar i) von 
den auf göttliche Offenbarung geftQtzten, der Jikii 
(eben Taf. I. H « der Chriulichen überhaupt (auf 
ehee den(elben Taf .), und darauf der Homiicb-Ka- 
ihoMcben Taf. 1U.~V, der Griechirch • KaihoU« 
fchen Taf. VI— VIII, der von der katholifehm 
Kirch* getrennten, nämljch der >¥aldenfer und Bih- 
*Wteh -Mahrifchen Brüder, Taf. IX, und feit der 
Urformation der Eviagelifchen und ihrer verfchiede- 
'am Facteren Taf. X — XVI , endlich der Mobam- 
vadaiier Md der Drufen Taf. XVII, 2) der bloEs 
diKtifcben: des Confutfe. der ScUu, und der VVa- 
■liMten Taf. XVlII, fodaaa voo den polwtJuilHfthm, 
der SabSer, Schamanen , des Fo . der Brahmanen, 
Buddkaiftea, Lamaiften, Fetirch • Anbetern Taf. XIX 
u. XX. (Taf. XX u. XXI find der, roeift nach 
juilM» ■ nahen a^ Ausbreitung des Cttrittenthawis 
Im ftäirMttktUen gewidmet.) 
AUM^ I8>|« DritUrßaU, 



immer tief eingehenden, 
doeh deatitühen Kenntnirfe davon fehlen , vrts alle 
feine Mitchriften für wahr und den Grund ihres 
Glaubens halten; mit Recht fagt der Vf. dafs ein fol- 
cher Ucherbijck fcbon auf höheren Schulen g^ebea 
werden foUe; (wo aber den Uatcroehmer eine« 
Ijeitfadens die ftrengfte AuM>^ dei Wichtiaftea 
and Sloherften zu empfehlen win, um die Lenrge- 
genftinde nicht zu fehr zu hSufen, und UnverdauH- 
ches beyziimifchen.) Durch die Hinzufflgung der 
dem Gebildeten freylich offenbar auch kaum ent» 
bebrliohea Kunde von den aufser chrifdlelita Radi* 
gieaen vermehren fich die Schwier IgkeitMi pm oll* 
gemein. Es ift unendlich fchwer, vm dMiMi In «!• 
aer folcben tahelbrifehta Uoberidlt atWM (Mitgt' 
nes zu liefern. 

Ergreifend ift es, in den mannichfaltieen Aeufse» 
rangen des religiöfen Sinees Oberall das Mehr oder 
Wenigere aufsuaaden, was wirklich laus jener bcrf> 
liehen • ia dem Innern jedes oatOrlieh fOUeadaa 
MenlbheB tief i^egrandeten Quelle geiBoflen, aad 
defshalb gehaltig itt. Es gehört zur Oefchichte des 
Menfchengefchlechts , jeden folchen hellen Funken 
zu verfolgen, (ey es nun, dafs urfprOngliches Licht 
durch fpater hinzugetretenen Aberglauben venlaa* 
kelt worden, oder daft. lebon urlprtlnglich aidtt 
mehr als Hellduakel da wkr* IH9 Uefehichte anife 
nnparteyifch naehwalfea, welches der GtAalt dm 
Einzelnen fey, und hierbey gilt es keinen Liiftgcbäu- 
den der Itinbiiduagskraft , welche, wie einft fcbon 
die der griechifchen Me«^lebenfreunde in die ausUn« 
difchen Religionsweifen gern hineintrug, was eigener 
relig^dbr Sinn darin , wenn man will , wohl zu fin- 
daa vermag. Je «rfinderiCBher folcher Sinn (mehr 
oder weniger Fmeht atdit UaEi derSpeealation, foo- 
dern auch des Oemathes felbft) ift, defto mehrere 
M<>g!ichkeiten öffnen fich für Geftaltungen fowohl 
religiöfer Anficliten , als auch blofscr Vorempfindun- 
gen oder Vorahnungen derfelben ; aber weno es 
nicht zu einem, befocders im Gebiete der ebrwOnll« 

KRaliuon fiirwabr verderblichsn Syacratlsmiia 
nrnen loU; die emfte PMfung der OeldiMite 
nufs gewiflienhaft abmcffen, was wirklich war, um 
nicht das Heilige mit dem Unbeiligen zu mengen ; 
wie einft die Neu PythagorSer, welche, wenn fic 
neben den Cchjüidliehen od^^^ robeat 
vod der wirl" ' • - 

X 



Digitized by Google 



ALL<K IiITBRATüR - ZIITVNO 



nfehltorteadea C^tzendienften auch der reinen 
chrirtUchea Gottesverebniog «in PlitxebM ia den 

!;roffen Panoramt religiöfer VfirftenuDgeii angewie- 
en hatten, nocli unzufrieden waren, wenn man ih- 
rem lauen oder gar nicht religiott-n Treiben nicht 
Siüeftand, dem Cliriftenthum eine Ehre erwiefen ta 
liMett. Mit folcbem Syncretifm geht fchon alle Phi- 
lofophlfl zu Ornnd«; fo fehr man auch relbft in den 
fraheren unvollkommenen Aeufseraocen des philo» 
föphifchen Geiftes eben diefen anerkennen mufs; 
denn man foll deshalb jene unvollkommenen Erzeug- 
nifTe nicht für mehr nehmen, als Ge wirklich find, 
und die Philofophte bedarf nicht der Amalgame, fon- 
4«n der Haltnogi — Ift dann aber nicht Religion 
dte vonilgliehfte anter den Gaben Gottes, und mehr, 
Wnd tiefer eingreifend, als alles andere Nachdenken? 

So wichtig, fo erfreulich alfo ift es, das Wahre« 
und das Erbetdichfte, dos Gehaltigfte von allen reli- 
giöfen Erkenntniffen der verlchiadenen jetzigen Be- 
wohner des Erdlcreifes zaTammeagcrttUt zu fehen : 
Öhr Vf. ^gt mit Recht in der l«bMw*rtbm Vorra- 
de: dafs weaa der religiOfe Zttftand dar aha« VOl> 
ker wiffenswrertb ift, es der der gegenwärtigen, wo 
nicht noch mehr, doch eben fo fehr Teyn mid^;) aber 
es ift Rar fehr fchwer ; und durch die tabellarifche 
Anordnunf(, weiche auf der andern Seite den Vor- 
theii der Ueberficht des Mannichfaltigen mit einem 
BUek« gowihrt, haben fich dioSchwiariglMilOB nodh 
gemehrt» Denn nun giebt oft dar Raoni dti MaaGi 
der Ausführlichkeit oder KOrze; wie der Vf. befon- 
ders bey den erften Tafeln und zwar bej ihrem Ab- 
drucke, gleich andern Ausarheitern folcher, nicht 
blofs Namen, fondern etwas Ausfabrlicbes gebenden 
tabellarifchen Ueberfiohten , die Bcfthmog gmadbit 
lutt. Boy einar swoyten Aulan» wo am den m> 
'.dnwktra Tuet der erften vor fiefa hat, llfst &%• 
aächrt Vindern bey f o fehr mannichfaltipem Stoffe 
unvermeidlichen Verbefferungen , nun ohne Zerftö« 
rung der ganzen Einrichtung, manches Zweckdien- 
liche t manciier gefchichtliche Name , noch einfcbie- 
beot oder mit wenig mehreren Worten etwas Be- 
ftimattor« bgiu^ DeCihalb nditan wie waakMir 
•alt den Vf., wekber elaea graTsen Thell der 
Schwierigkeiten Oberwunden hat, als dafs wir Be- 
merkungen folgen laffen. In der Behandlung der 
}uden oder des Mofaismus ift gegen des Vfs. Anlage, 
iaft blofs von dem Ehemaligen , und nur nothdiiritig 
voa dem gegenwärtigen Zuftande diefer Religions- 
jMnaygeMadeiti npid da ntai eben jenes Aeitere, 
."Wie yorderSatfnlrangdes Chrinenthams fchon da 
war,' als nfchicht liehe Grundlage ausfflhrlicher be- 
handelt ift: fo mufste doch der Unterfchied Zwi- 
lchen der reinen Prnptiett^n - Keligion, diefer Vereh- 
rung Gottes im Geifie und der Wahrheit, und dem 
•Tempel- und Ceremonien-Dienfte, deffen UnvoU- 
-Icommenheit Jefus Chriftat jaofk rtet» und aooh die 
aUmfilige Ausbildung diefes GeretidKaftes, (obwohl 
in d iefen Tafeln fich nicht ticFe Forfchungen Ober 
.Mofaisrani erwariea iaiiM,) wciii|fteas aa|;edeutet 



Die chriftlichen Religionsparteyen nehmen bey 
waitees den gfdfslen Thi^ dadfies Werkes ein, ood 
mft Recht, unter allen onfern Zeitpenoffirn lie<ea 

uns, fclbft bey der chriltlichen DuKlung, unlere 
Mitchriften am nächften. iiier haben wir bey der 
ganzen, vorher fchon angegebenen Anlage zu erie» 
nern: dafs die gefammten evangelifchen Kirchen 
theiis mit einem viel zu wenig cliarakterifirendea 
and wOrdigen Merkmale als fokhe aufceftelU find: 



welche Geh von der katholifcben fUröhe 
haben, theiis dafs alle, von den evangelifcften Kir- 
chen wiederum ausgegangenen Keligiünsvereine je* 
nen coordinirt und mit fortlaufenden Buchftaben be- 
zeichnet find. Eigentlich gebührte der griecbiCchea 
Kirche der erfle Platz (ob in diefer der RufGfehaa 
«or dar im Tcrkifchen Reiche, darflber ktaala 
hdehftens wegen der gegtnw3rtigi», aafoheinbsr 
grofserea Wicniigkeit der erlieren gezweifelt wer- 
den.) Denn diefe Griechilch - Katboiifche ifti offen- 
bar die Sltere Sohwefter der Rdmifcheo , welche erft 
feit grflterer Verbreitung des Cbrifteothoms im 
Abendlaade and der Aboabme des Umfaoges jeaer 
ihr Uebergewicht bekam. Diefe alte griechifchs 
Kirche hat den , beiden Kirchen gemeinfcluftlichen 
Heiligen - Dienft abgerechnet, der aber in jener nicht 
mit der Priefter- Herrfchaft in foicbe Verbindung ge- 
konuneu ift, alfo abgerechnet folchen, doctleicnter 
als in dar eigeniÜchea rdmiEcheq Kirche, wentgftans 
in der Themie «n ermifsigendea Aberglauben, man- 
che UnVollkommenheiten des Mangels an Fortfchrei- 
ten , aber nicht die willkaHicheo AowQchfe nus den 
Zeitalter der Schülafiii<, die imDienfte der Pr i fier- 
lierrfchaft erfann, was diefe förderte; nicht ein foi* 
ches engverbundenes unfehlbares Syftem, weiches 
in dea Tridentinifiehan ScUofliBn die Sehlafifteiea 
dae, nieht am dvr Wahrheit and RnJigiM wiHsa» 
fondern damit es flehe, f gleichviel: ob als wahre 
Chriftus- Lehre oder Gruntilage der Priefter Regie- 
rung,) aulgefilhrten Gewölbes erhielt — fie, die 
Griecliifche ift die alterthflmliche Kirche. Dafs in 
diefer unter den fiebea Sakramenten Taufe and 
AbandnaJ» waajgTlaiia hi den Lelirhteheni and aaoh 
-AaefprOehaa dar Uteren-Klrehenvlter hervorgeho» 
bcn werden, und höhere Religionshandlungen als die 
Obrigen find, und dafs ße übernaupt nicht ihre fitben 
Sjkramente, (wie man die Worte Taf. V. verftehen 
kann , wenn man nicht Taf. VI. vergleicht,) mit in 
der römifch katholifcben Kirche bat, Ohergebea wir 
Dächft manchem Elnaeloeii s. B. dafs es auch Phi* 
lipponen in dem weftlteheren ehemaligen Polen gicM 
— bey weitem das Meifte ift genau angegeben. Aus 
den Tafein von der römifch- katholiTchen Kirche 
fey hier nur bemerkt, dafs bey der, Obrigens zweck- 
mifsig durchgefahrten Unterfehehinagtwefar Haap^ 
parteyen in derfelben, der, wie es hiwhemi: ftrM>. 
gen nimlich in der Behauptung der naumfchriak» 
ten Monarchie des Papftes , ftreiUgeo , and der we- 
niger ftrengen, welche letztere in Frankreich dieGsI- 
liö^oifch« kircbe bilde, der Uanntpanet nieht enge- 
dbntttib» Biriirti dafc ahw !■ IwiilrwWi iiich»> 
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Andenken an das frflhere Verhältnifs itiefer Landes- 
kirche zum rümifchen Stuhle , und Urku.ideii darü- 
ber vorhanden waren; ftatt dafs die Wieder herftel- 
kr des verfallenen und die Ausbreiter des damäligen 
Cbri&antliuii« ia Eagland und Üeutfebltfnd , . mit 
dMtfelbM ttafs Abbingigkeit von dem rOmifchen 
Stuhle, von welchem ue unlerflOt^^t wurden, zu- 
|E)eich predigten, und noch vielmehr in den fpäter 
chriftlich gewonJencn nördlichen und 6ftlichen LiiH 
dem Europas ata einer Zeit, wo die römifch« Hia- 
nrcbie ihr Haupt fchoa fo hoeli «rboben hatte. 
nr ift nicht aumgßkmh wie febr die Veriheidigung 
itti allen Kireran ztiTtehenden Rechte geeen den 
hpft auch in Frankreich blols von dem politifchen 
VerhältnifTe der beherrlcber delTelben zum Papfte 
abgehangen haben ; fo wie auch nicht dafs die 
gMipartej, eben noch in neuefter Zeit« alle gegeft 
iu vrillkOrliche Schalten der Päpfte eUbfllden Ibit 
dwB febiCfigen Namen der Janfenirten belegte, ohne 
daber auf die unterfciieidende Lehre diefer fogeRann* 
len Schismatiker genau ROckficht zu nehmen ; end- 
licb nicht, dafs auch die Behauptung der bifchöfli- 
chen Hechte gegen die pSpfllictie AUeinherrfchaft 
.eine andere Ricbtuqg dea Widerfprucba gUBa diaft 
babodera in Spenieo war. Mit Heobt bat neli aber 

der Vf. dabey einer Unferfclieiduiig zwifchen päpft- 
Ilcber nml romifcli - katholifcher Kirclie enthalten; 
denn lBl7tere fich ohne i'apft, der doch durchaui 
und überall zu ihren Grundfätzen gehört, wenn Ge 
riebt durch eine Reformation nufhort, das zu feyn» 
ivaibttber lutiialilebe Kirche war und bicTi, zu 
Mtßn, ift ein Uadiiig, svelebic freylich neuerlich 
MaaMM Cshwimiende Widerfacher der Rerurmation 
bn Seboofse nnferer evangelifchen Kirchen (au<j de- 
nen Ge dann doch lieber gewiffenhaft austreten foll- 
ten,) als Ideal eines Sufsern Cultus pflegenden Kir- 
dl«, zur Verführung Unaberlecter aoscemält babea, 
Imt dab fie «iidg und brOdcrUch wirken mOfsten» 
drfedat Ideal fonfger Oottesverehrung immer mehr 
in den evangelifrhen Kirchen erreicht werde, die 
demfelben weit näher flehen. — Hey der griechi- 
fchen Kirche Taf. VL ift die Gleichheit ihrer MelTe 
■it der der rOroifohen Kirche viel zu grots angefchla- 
•m. Imw hat nicht die in der Römifchen. in Nach- 
äbnmng SJterer beidnifeher Gebrfiuche, eingefflhrte 
Ferermerer fogenannten unbltiligen Opfer zu dem 
Mtimmten Zweck fOrTodie, c/'t^en fclilechtes Wet- 
ter (Arflberhin b«y noch ftnrkerem Aberglauben ge- 
gCD Feinde u. f. w.). — Auf die viel zu hoch ge- 
2ähken Refte der Bühmifch • Mährifohen Brflder ift 
lami Raum Tel. IX. verwendet, und nicht gefegt; 
dalt. befonders ansdrflcklich die Berliner Gemeine 
fn der Abendmalslebre dem reformirten Bekenntnif- 
fe, als ihrer alten Ausdruckweife näher, folget. Von 
dea Waldenfern konnte ebendaf. das Genauere be« 
londers Ober ihren gegenwärtigen Zuftand aus den 
Urkunden in Vtttr't Jlubau 4n m$u^km Kktkmgf^ 
ftlMU gegeben feya. — Aua den Tafeln' dd^ -ftvan^ 
■d if dien Kirchen bemerken wir, dafs ont^r- den 
idodeca das refonoirlc» Bckeaatailles gerad« der 



urfprnngliche Ilatiplfitz def.'clben , die, jetzt Badev 
fclic Pfalz nicht genannt ift; dafs der bev ZwingU'a 
Leben angefahrte Ugcooius durch feinen Taufnaaiea 
Otmatä, von dem ana der fäcb6fcheo Reformaiioa^ 
M^phlebta bekannteren Fritärkk nnterfchieden wei^ * 
den flotibte. Die Gefchichie der Reformation ift un* 
verhällnifsmärsig weitläufig, bis auf Famillenurnftän- 
de ihrer Stifter, und doch die der Schweiz in ih* 
rem Fortgange und ihrer Vollendung durch das Re- 
ligionsgefpräch zu Bern 1528, nicht grflndlich genuC 
ausgeführt; eben fo wenig wie und wenn Calvin e£ 
nen fo vorberrfchenden ^nflufa erhielt, daCs derfelbe 
den erften Stifter diefer Kirche faft verdunkelte. ~ 
Von den vielen kleinen Religiou<;parteycn in Eng- 
land finci blüfs die Stnitmamitr unter den grofseren, 
die von den Meunoniten wohl zu unterfcneidenden 
Baptitten nur bey dlefen beylfiiißg engefahrt, und 
auch riber diefe und ihre Anwendung des Bannet 
konnte eben fo kurz noch charakteriiirender gefpro« 
eben werden. ladeffea find auch in diefen Tafeln 
fchätzbare Darftellungen niclit IjIüF, der Hauptfachen, 
fondern auch einzelner und gerade wichtiger Um- 
ftände gegeben ; und Gleichmärsii>keit der Behand- 
lang ift giir nicht zu verlangen , cia fQr das Bedarf 
nffs vieler Klaflen von Lefern geforgt werden fellta. 
Am wenigften war fie es in den Tafeln von den afia« 
tifchen {Religionen. Diefe werdea manche 'NachtrS* 
pe untl iKihere Beftimmungen erhalten mfiffen , be* 
fonders die von dem immer wichtiger werdenden In- 
difchen Ueligionswefeni daflha Kenntnifs allerdings 
•rik nach Janrzebcodea .fws taGunnanhäi^nd und 
ffeher werden dOrf^e, wenn febon PrOehte der For> 
frluingen unferer darum verdienten Landesmännef 
Z^''. SekJeqel, Olm. Frank, und hefooders des fclbfl 
in England lo hoch f;efchatzten Bopp ccrnfi uiul Saa- 
men immer mciirerer Forfchung geworden find. 
Aufmerklani wollen wir den Vf. noch darauf ma- 
ehaa. da£i Taf. X Viii die Wort« «die des £m </«.** 
«od IVif. XIX „die Relfglpn das UMm"* leicht 
einen Mifsverftand erzeugen kOanen; dafs es Taf. 
XX heifsen follte: Seilan, gai^z HinterinJien mit 
Ausnahme der Maiayirctien Halbinfel und Japan; 
<lafs von der Buddha - Religion und den Gebeten der 
Lamaifchen zu wenig, von dem füdlichen Tiicha 
Lama zu Tifchnlumba und vaa dea eigieatUchen Sa* 
bäern, deren ReligionsbOeber nan vor uns liegen» 
Taf. XIX. nichts gefagt ift; dafs die \Vahabiicn, 
wenn auch in Gewalt- Aeuüerungen gegen den äu- 
bem Cultus des Islaws fehr geftürt und zurflckge* 
worfen, doch fchwerlich 'aufgehört haben, eine 
felbflftlndicai anabhänp'ge poütiiche Partey za 
feyn« Auen varwer/en fie den Koran bej weitem 
nicht fo, wie et hier ausgedrückt ift, wenn ei' Ihnen 
auch allerdings nicht eigentliche göttliche OiTenha- 
rung ift. Die Angabe der Quellen der Nachrichten 
von den entfernteren oder riberhaunt weniger be- 
. kannten Religions - OereUrchafteo dOrfte in einer 
■eaflV Aoflafa nicht fehlen, fie find zur vollfiäa- 
digeren Kenntnifs cierfelbea durchaus dea LtCcra 
aOtbig»> welch« weiter 4cbea woUen« ob WoU «te 

* 
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Par's, b Cii'l • ü Ravier: Rtcntil anatomiaat i 
J'ltfmg*d4t jtnnts gtns, qui jt deßintnt n t^ituil 
4t ta Ckirurgit, df la Midteintt dt ta Ptinlurt et 
.dt ia ScMlptUrti avec des explirations Tuivaiit la 
novTtUa noraenelature mötho iique, et def Table« 
Syjionyniques, par M-Chauffttr, ProfelTeur de la 
Faculie de Medecinerfe Paris, MeJecm en cbef 
. de THospice de la Maternliii^ etc. igao» 4| & 
mit iz^ Kupft. 4. 

Nachftiche der Tafeln de« Alhintt wie wir Tie in 
Deulfchltinit fclion iJngft in verfchiedeNer Grofse 
tind lu f-jlir billigen Hrcis befitzen, wir ermnern nur 
in die anitomifcnen Tafeln voa Lodtr, an die Aus- 
rabe in Steindrook van MBm. Auob eis Weebt* 
Präparate In halbert»i<iei»er ArfwH verdaalMn wir «!• 
ner DjrUeü irifr '^nfr Tiffln tfrm Pleifm eines dent» 
fchea Kflnfticii, lies Aniu^ äv^ Ha/fdmtUr iuTü\ün- 
■geo. Die bereits angekOndtf : - iiear beil ung diefer 
Schrift fOr Deuifchiand Jft daher weDii^Hpn« fßm 
aberflarnc, und wir haken M um fo melir fslr PAicht 
iinfere LeTer avf (iasienifOk wm fie Inderieiben finden 
aufmerkfatn zu maeneR elf fieb doeb Manche durch 
den Namen Changier kör\r\t(^n taiifchen laffen. [hr 
Text liefert auf zwölf Seilen eine darfüge IJeiciirei- 
bangdes Skelets nach feinen Haupttheilea , fo , wie 
ivir fie fcbon bundertüach und befler in den sahlrei» 
eben Hand« and LehrhOcbern der Anatomie erhal» 
ten bähen. Dann folgt ein trocknet alphabetifchet 
Verzeichnifs der alten und neuen Benennungen der 
Knochen und Müskeln ; .iiefe nach Ckaußitr't Vor- 
[chlag gewählten henennungen haben brs jetzt i« 
Deulichland keinen Beyfall gefunden und werden 
ibahoßentlkb auch nicht finden. Die berOhmteften 
deutfeben Anatomen der neuern 2^it find darin 
einverftanden , dafs es beffer ift die alten « längft be- 
kannten und allgemein angenommenen, und «Ifo 
auch allgerreui v erri.ifKilithfn Benennungen beizu- 
behalten. Hr. Mickii bemerkt fehr richtig, dals je- 
ne Verfuche Ckauffiers und Anderer die Benennungen 
'der Muskeln zu einer Befchreibong der Lage and 
deren Befeftigung der Muakeln zu macben.'ganz an- 
7vvtcktn;if5ig ift, indem dadurch äufterft lange, fehr 
zulamraeogeietzte, und für verfchiedeae Muskeln 
$aa Ih^idM Bqofiuniiig*» «Hftahta. 

Dia Kttpferlafeto ftod in QuartfbroMt md dte 
Tiguren acbt Zoll Par. M. lang: in Ftfatan roa diä- 
ter Qrdfse werdaa «her die kleiMn Miriiato Ca klein. 
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dar* idi Ibre BefeftigunM rorzfiplir.li , jum Thcit 
auch ihre Lage gegen die be.urii harten Matkelo 
nicht h nlangiich deuüich heraushebt, und noch 
meiir fallt diefesauf, «renn die iNachfiiche, ^eea 
in diefe« Werke mit mehnrn Tafeln der Fall ift. 
niehtcanx loe«. unrein und fiachtig gearbeitet find; 
antn werfe nur einen Blick auf die dritte, vierte, 
echte und neunte Tafel, fo fchlechte Abbildüogeq 
find hir f n Anfanger fehr nachtheiiig. Leider febeiel 
mau jetzt wie«^er mehr als vor einigen UaeesMenia 
peelfchbnd. vieJJeicbt durch das Auebiid «erfÄhrti 
die AbNidwefea anatomifcher Gegenftinde betrJrht 
^5!*T*^*'* Mefern, fo klein und noch dizii 
»um The>I verzerrt und unrein verzeichnet und ge- 
ftochen, d.ifs fülche aiialomifchc K4ipfertaroln , nur 
als aiiaioaiiiclie Spielwerke angeCebea werden kön- 
nen. Man bleibe doch auf der MitidK'trafae. Abbi^ 
düngen faft in Lebensgrdbe maelien die Werke a* 
^fuer, «M fehr verkleinerte DjrrrHl 
Wfaaz anbrenehhar und können liiur den Unkon- 
digen einige Zeit taufchen. - Die zwölf erften Ta- 
feln diefes Werkes zeigen den ganzen Körper als 
äk^-let und feine Muskeln von rorn, von der Seife 
und von hinten» die fünf letzten enthalten Abbil- 
daagt» aiaialiMT TliaiJa» KApfe, Hiade md Fotm 

BrBLlN, in rf. Ma;ir?r Ruclih. : Uni> ü^jUchts 
Ul dtf Kinder üknt H'uge it^r leicht im tintn /tßtat 
ruhigem und et quiekenden Schlaf z» hringtm, £ia 

Gefqheak fttr deutCßbe MlUter VM eweai nnk* 
tibbeft Artla. itai. sgS. fr ' . 

Der Vf. eifert gegen daä Wiegen der Kinder 
und ftalt eine» untrüglicktm^ neuen Stelve tre. 
ters der Wiegen, den man nach <Jem Taal 
erwarten füllte, gicbt er einice wohlgemeinte 
Rathrcldage über das natufigeaia&e Verhalten der 
N«ngehuriien. Mao gewöhne, fagt er, das Kind 
nicht fchlafen zu laffen, wenn es will, fi,n- 
dem wenn es ihm Hedärfnifs ift man leffe es an 
der Mutterbruft einfchlafen , man fttulfe ror alleo 
das gel<ibriiche Wiegen- Bett ganz auf dam fleide* 
man behandle das Kind nicht wie bisliar» «fit hr* 
ganzen , za hcifsen Badern ond dec|l. wenn es zur 
Welt koolmt, und dann wird man feboa fehen, dafs 
das Kind auch ohne Wiege gut fchlfft! Frcyiich, 
«neintderVf. wo wie bisher die aftneo K^nen gieäcli 
beym Kintriite m d e Welt mit Fenchel, Rheberber. 
Mohnköpfen und dcrgl. flUerfchOttet wiirdaii. da 
•Diacbte man Ge krank, und dann beduiÄa **ffit voU 
eines kanftiiobe« MitteJ«, wie dia WiMi* «|a«a 
rub^g^n Sebtaf an bawirkaa. 
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trigt 

Indem exegetiTcKen Curfus des ^Ittn Ttßimentt erllu- 
tert Hr. Dr. GeftHiur die Gentfit und aiis.2ewilte $^1- 
lan dei Ptntattuchr ; Hr. Dr. Siamge erkUrt den Ddlf 
wM und Eirni Hr. Prof. /FaAi den Hio«; Hr. Dk'. 
lUgmm dea Jofua ; Hr. Dr. Thilo die oftknfifLKU 
ektr^ das Buch itir H^tiiküt and Toto/. 

In dem exeget. Curru« des Uttum Ttß. erllatert Hr. 
C R. Dr. Knifrp das EvuMgtt. Jakannir, t\\e ApefttU 
gtfikiekti und die kcukol. Britfe ; Hr. Or. fVtgßktidtf 
die f*uUMjfekfm Briefe an die Conntkir^ <0Mittt>^ 

„ Eflufir^ ekitmir^ Cahfftr^fmd TktJliüem 

vorztig). IloeVliclit auf iareii dogmat. Gebrauch / wie 
ancb infonderheit in lateinifcKn- Sprache den Rrief 
Jacthi ; Hr. Dr. Vtittr fcrtzt die ErLiuteruns der 
Apokaltfjipt fort; Hr.Prof. Miri/ erläutert die Gleich» 
»ife Jtßi aüt Ruckficht auf ihrea hooäiletircben Ge- 
brauch. 

IWMMNMMUliMlrt Hr. Dr/Wa^:. * . .»i L 

Eiaa iiß. krhifiht Einkitung ^i^i alle kanonlfcTien «od 

«pokryphirciien Hndier di'S A. und N, Ttß. liefat 
" Ä". Prof. W»W; eine A«y?. *rit. Einleitung in alle 

Aon. und apokr. BQchef <Ii>l A. T*ß, infonderheit, 

Mbb ciaer Uabarficbt dar Kritik und H«rin«nratik| 
• '•- i-nt..i.«t* — . I 
Der Dogmatik zweyten Theil trägt Hr. Dr. fVegfiktider 

TOT nach (einen Imßit, (3ter A^.> in Verbindung 
. fltit eilU^i.£xavniiiatoriu(n , und Hr. Dr. fVther; 

aach fetzt Hr. Dr. Sttwgt feine doginat. Vorlcfungen 

fort. , , 
X>ai bcCondarnThnl der Mmd bebaodek Hr. fUntli^ 

Dr. NfMwwr. 

Die ekif^l. Kiteken. und Migimr ' Gtfekiekt* bis «um 
^ Uteo Jahrh. erzihlt Hr. Dr. yattr nach Henke, in 
^j^Minilang mit einem Examinatorium ; von Con 
'iaimtm. d. Qrolten bi« auf unfere Zaiten. Ur. ProL 

4.X.^i8ai. DriUtr Bmd, 



HomiUtifck-fraktifeke Vorltfunpu hält Hr. Dr, fFagnitU 
Die Kiutchtuk ]«hrt Ebtnitfßbf, - ^ . , • 

I^e iisiirgiil Hr..Prof. iMaWtr. 

haKtaigl. tluü.Stm»är •rllutcrtTlr.pmr.'R.Dr. If^app 
die Inklifekt DtptiMik und leitet ih V'erbinduTi|/ mit 
Hn. Dr. Tlb7o die Hebungen der Mitglieder im mkni. 
liehen und fckrijtiiektn Vorirape. 
I^^e Studien feiner «xrgrrj/^Afs Gt/tB/ekc^ leitet fort* 
*'"'wll»cnd Hr. !>. Gt/enint: die theologifcb-prakt^ 
- rehen and>Difiputir -Uebungen feiner thtol. Gt/eU. 

fekafi Hr. Dr. n^tgfekliitr ; die Uelning^n der Aoari. 
• Ur. GtftO/ckaft Hr Prof. M.tykt. Auch liüt Hr. Dr. 
HoffwuMu F.yanü^aturien u. Difj^atatoriea abet.tiiei^ 
logiCahe QtgwiWwJe. ' 

tiü» EMcycloftidii und Metkodologh its'gjf^mum Byjrf 
trägt Hr. J>n>f. NuaM^ sov. . . „, y 
Die Gifekickt» der t^ki^tkia Bukt «Mtiilt Ekwitrfilh 

nach Hug» . - 

Die <w/Uwr£r und tiifHntint»ht rim. Ricjitt i^rUluter^ 

<lie Ihi Doctnren Difch und Ptrnic*. 
Die Inßiiunorstn erläutert Hr. Prot. Schilling nfcbAIack^ 

dej. 1 ) ' 

Die PamUkitM crMlrt Hr. I^rof. MtikUkinik nach elf. 

nem Lelirbadi; Hr« HoFgpfw R. iyiwte<tr nadi 

Schwepp«. ~ ■ 
Das ieuijcht Primureck* tritt Hr. Prof. Sal^Mt vor. r 
Das Lf4i>r<c^r Hr. Geb. tk/MmOut mUt »w. ^ 

eicr nach Pätz. " ' ■ 

Das Er^fcA« Hr. Prof. Wach Sdnrnikt,' ioVfl» 

• bindliiifi; mit eineiu Exa<iibA^Vliia& ^ 
Da* frMnckt Tebrt Hr. PmP. MiaNgiw. ' ^ 

Das Kirchcntecht l^hrt Ehrndtrf. 

Das gemeint und fttuß. Ektreckt Hr. Geh. R. Sckmthtt, 
Da»' gei»ei#« und }»r«r/J. Criminairtckt Hr. Prof. 5a/cA«itf. 
Die /{^rsr* .und Dtcrttirknafi Hr. Hp4*«^> ^* 

laMN ■'•^ ' • • • * 

Examinzreritn ufid Difputxtoritm hatten Hr. Prof. ittJ^ 

£i|g iü)d die Hn. Doctoren D;Vci und /'«rate«. ^ 

XKe Wfdieia. Eattfclopädit und MttkMogU trägt Hr • 

' ^rof. S^»*f^ *or. , i 

Ditf /tmtaMir Hr. Prof. Meckel d. ». ' . J * 
Di« Bkjfßoiogit lahrt Ehenderf. 

£hiielh« .AhliiluütM derC. erllntert Hr. Frei. iMd^l 

a. j. .4 i «..j»«'. V»". *i „ • . 
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• ALLO. IflTEB^T^R^ ZEITUNG 



Die ciflgimeint AriiXmttlfl ffjjj 
ter> Hr. Dr. Garts. 



Den pjyrhifcktn TTiril Jpr 
Hr. Wrtit, l-'rttdLandtr v«r. 
Die H^^»-«A»f(wf Hr. Prof. Sthftgin 

Die nUgfmeint Paihologit und TlifrajN« Ithrt Hr. Prof. ^. , 

Xrn^rw^rr^; die befondere Pa/kötoff» tna' 'TSmi«!»' '^^^ und. j |lte> jfM< . Trf| WW ltri i r Vtut OtM 

itr GtfiUtiktitluilt ^ dtt Rücktwmarh und dtr Sinm »«ch tJecHng. 

trigt Ehtnitrf. »or ; eben fo die der Orgxnt der Vtr. *^ TrigwenMim imfimMuh Hr. ProF. fl^. 

clriööB^ üiul cTes Atkmti:!. T)^ Gtem^trit d*r krHWtmm Limitm lri§t£ki$uUtfLwtHt, 
Die fViihcrkrankkeittn erläutert Hr. Prof. Nitmtytr. «"g^'-oaudtt Math*maitk erläutert Ehtmdtrf, 

Die gfrichtl. Mtdicin tragt llr. Praf. Mtchtt d. j. »of. ^'^ '";^**?!^ ^i^Nl^W^iV l«hrt Hr. frof. Mi. 

. Dia aägtmtiHt und htfondnt Ckkrmrmt lehren Ur. Pro& ^ «»/w. " ' 

und Hr. Reg. R. ITcMeÄT Di« Cm/i««ii«|/f nael; GiUj rä V<^^ 



Die il«K»iraet/«/ffM erläutert Hr. Reg. R. TVtinhcld. 



Die HSif$miutl bey f lotdicken Leben/ ie/nkren 
Hr Prof. AffcW d. j. 



erl.iutert 



tecionifleheh and 
Hr. ProF. Fnmgt. 



khn 



Die Theorie der Enebindungsku^/l leiir| Hr. Prof. Nif- 

Die Gt^Utkit itrj, erzähl^ Ehnitrf. ,1 

Die lfl(AaruM3|i^iM({« lehrt Hr. Prof. Sckrtgtr. 

Die ArznetfmitteUekre tragm vor Hr. Prof. &Är»g«-, Hr, 

Prof. Däfftr und Hr. Prof. fritdiärndtr^ letzterer mit 

der Rtceptirkunft. 
Die Naeur. und Kmmfigt&kiektt der »rumlkkim Xätptr 
. erzählt Hr. Prot ^ . 

tKsE»fenmettial-PUrmsKU ]e\nt Ehemklf, . ' 

Di« Retef tirktinß trigt Ehrnderf. yor. • i 

Die Toxolalogie lehrt Hr. Prof. FritilAndtr. 

Die medicmijek . khnij'cktn Uebungtn \t\ltt Hr. Prof. 

CSUrm^-ii^lU« und ififefa i/fteii|r> lei- 
«m lfr.-h«F. Onmf^ oiui im akadeni. Krankenhaufe 
Hn R.>g. R. fVeinkcId. 

fW*»g<« in der Entbindungtlunß hält Hr. Prof. N/V- 
meyer. 

D^tir. vmi iJMUtimuorifdkt Vebvngen halten die Ib. 
P^l^ Da^, Dmüt iMbvffr and FrkdiamUr, . . 

IV. Phitofophh und PHdagogik. 

8|p dtr Philpjipku nuUi Hr. Prof. Gra^.. 

ae Logik tragen vor die Hn. PnUt Ü«rJ!>c* atul BSiifi 
^••aoh iihren Lehrbacber^ ' 
IRe Natir.PkilofopAie lehrt Hr. Prof. 77»/5r«(«*, 

r>'ie Antktopelogie lir. Prof. Grtiber. 
Die empirijche Pfytkotozie Hr. Prof. Haffhauer. ' 
Die ReUgionf.Pkilofiphit Hr. Prof. Gfrlack. 
Die Aforo/, lehre« Hr. Pra£ tUgbntr und Hr. PkvC 
Mtaß. 

Das Nufvrrecki lehren dicHlkt^roft ^twhA^H^ntr 

und Ticftruitk 



VI. NaiUrwiffin/ck»ft0m. 

Den G«^raMc4 dtr UfinüefitMl . Retlmmg iß 

lehrt Hr. Prof. ScAxrri^^rr. ' ^ ^ 

ij fr iyi f l jmd jl^lllj^ GrejrapA/f irSRt £Mt|^«y|b 
Die EjrjWPAwmef . CW« lehrt Ebenderf. ^ 
Die Gtologie trägt Hr. Prof. Germar for* , 
Die OttfktogH(tfie Hr. Prof. v. KaiijMrr. 
Die Cryflallo^rapkie lehrt Ebenderf. ' 
Die Petrefaetemkunde Hr. Prof. GrraMr. .' ' 
Di« Anttmie und Pkyßclegie der PfiiMur trIgt Hr. Dl*. 
Kaulfuß tor. 

Die Cryptogaw»« Hr. Prof. Sfrtugel und Hr. Dr. JTaa/. 

Die ZooUgie ir.lgt Hr. Dr. i7eA/< vor nach feinem Hold* 

buch. 

Die GtfdüdtU ihr Hamniiert crzihtt Ebenderf, 

Sie OrmitkMgi* tragt HnWdf. AKre/cA vor. ' 
ie Htlmintkologie Jehrt Elcwderf. 
Die aUgemiine Kiturgefckitktt tragen TOr Hr. Prot 
N/r£/('4 mit befonderer ROeilfidit «nf dM'AtaMilfc 
und Hr, Otr* 

Die Jf»e/t, NitwnetfM s» jvraparfrinr idid «e/baiiwulw^ 

lehrt Hr. Dr ßKÄ/r. 
Die Naturalien im Muleaui zeigt Ebtudaf, ^ 

VIL StM»t*fifft»Yckäft*u^md a4m*rll9'^ 
kmudt. 

Die Encifclefädii und MetJuelnlogit dtr Stoßt swißlnJArf» 
ten trügt Hr; Sia<ttrttii >. JuM nach luncm Lebr> 
iMMbe^wf. • . . . ,,v j. ^ 

Die Nan'e««I.OllMM«fr lübh rein«» Lebtbiicbe Ebeih 

dtrf. ■ , ' r 

Die Ptiiuyoifinftkitft n«A hinan Iriirbnchc £*fad«r;^ 



Hr it^'aÜIi!'^' ^''^ l^ßonwA. gteuminmrif» rndD^H»^ «»»er ftaMiff^Mih. 



liehe Gegenftahde hält Ebenderf. 
Di* Tttkßtft^ lehrt Hr. Dr. B^U» naeh RöCGg. 



Im XS»igl. pädang. Sminar erllptevt Hr. Kanzler 
Cen£ R^Dr. >fff«irsrtir fürtt^lMeenJ anterlcleile StcV 



und 



len der Grlc 



chpii Ulli 



- VUk>Siß»r4ftkf.mW'*9/tW*lt9»y -i 

J Köine» über Erziehung und Die V'n;v<rjiu &M/h^ 'ftk'V^tergarge drt teifhSm, 

•i.«».ä Ha'it.«\ I W* 
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Di« Gtfikicktr dtr gritckißhin Stxan» vonp irojan. Kriege 
bis auf (Ii« Z^rfiOi uiig t(mi Corwtii erzAbltiir. Prof^ 
Kruft, 

Di« aJu Gfgtafkit Gritciu»l<udr «nd baiitiu. «rllntark 
Bhtndtrf. ; . anidi anf Verfangen die Andqnitiltea uttd 

Geographie flei a//^» Germanimt. 
Die GtJ'-cktclut dtt if/tU chx/fl. Znßun.ici im Miiteltkef 

erzählt Hr. I »i . 1" n-nmrl. 
Die Gt/ekiAtt dtr rim. Piffit Hr. Prof. Voigttl, 
Dia dtMtfckt Otfikkktt tag^Jttmitff nedi O&nma Idnrw 

bacbe 

nero Eniw. einer DvAdltnig dtt frttisOP A«v^^ 

Hr. Prüf. Stk&st. ■ ' ' " 

Die mtnißtn DinkwBriigkeitin dtr StMtn-, und CuUnr '. 

GMikktt vnihh Hr. Vtof. EtfiJL 
Di» ttfimrifiken mifiwipmfchafitm erlllilMt Ehniirf, mit 

Torzfiglicber Rückflcht «üf Gc«gre^Uifl|' Etlmogra« 

phie und Statiftik 
Vit turtfAifcki S:^^:ßik trigt Fhendtr f vor, mit Rück- 

ücbt auf die neuefte Oe^icbte der einzelnen 



IX. PhiU$9gi» add »»m»ri SfrMskäm. 

Eine Einltitanz in dit fkilelogifdun SttuUm gltbt in 1» 

tetnifdier Sprache Hr. Prof. R*ifig. ' 
Von tr;rc4j(t/i[ Pt >L Jiriftfiellern werden erklärt: Homrr't 
liiade von Hn. Prof. Jacobs: das 6:e Buch derfelben 
Ton Hii. Prof. Lamgi : Arißvplantt Fröfcbe von Hn. 
Hein M«ri Ai|l<M(t/ Diclitkiuift von Hn. ttoar» 

Die Gtfchukte dtr pkd^Aim inßaB, Mf 

l'rof. Jacobs. , 
Die Miirik erläutert Hr. Hofr. Sijdttr, 
MmrimißJum ächrififteUfm werden erklärt: JnvtnaH 

&tiren von den Hn. PrefF. Jacokt and Langt ; Ttm 

rtwt'tmt Eunoob tOB Hn. Prof. Rtifig. 
Die fim. .^bcft&iiaicr erläutert Hr. Prof. Langt. 
Die röm, Utrraiur ri'f:!ii^hu i-rz^d^'t llt-, Prof. Kothtm 
bo Kiuigl. pkihloe'Jfkin ittmmar werden 4ie Uit^Heder 

(brtwihrcntf nn tatti»'Seki'tihrn^ Inttrfrttirtu und 

aimßi'** TOP den Hn. Holr. ^MhiM nadMrfbr g«* 



dt» 



Uebimt-en im Latein . Schrtilt« uthI Sftvtdn 
Ho. Proff. Jlaafr« , Langt und K«(/ig. 

♦ 

IKe/rMfti/cArvDialecte, To wie das Perßjek»^ dtgfflS/ikt 

und das Sanskrit lehrt Hr. Prot. /^a4/. 
Die ktkräiftkt Syreolw Itlut Hr. Dr*.H^jlmn nach 
I Jimioi« 

Dat At«MfA» Idiirt £lwidns|!! ndt ZaiilahwBf toh Jalm*« ' 

Chreftomathic. 
H^%rirt't Conferru« erklärt Hr. Dr. Gtftüiu» . 
Dia Eieincnte der Citkiu^um vaA fa m KUm ^äm Spim. 

che lehrt Ebtndtrji 



Die/ransri/t/ritSpnelie lehren die Hn. Leotoren Mcunitr^ 
' LtßAidnr »nA Htck ; di* ito^mi^ Sptaob« Hr. J* 
. die tngiifike Spradw Mwt Slmbi^ .j 

' X. StkS'n» K9»ß»* ^ 

Die Gtfchicktt dir dtutfcken Poefit fetzt Hr. Prof. Sthuiß 

mit einer Darflei lung der Oöihc'iuhen Werke fort. 
Die äitßkttik lehrt Ehtndtrf. 

Die VunrU dir Btryd*/»mktit trlgt Hr. Hoh.SeiBs% vor. ; 
Die Tluvrti dtr attm Kwnß trAgt Mr. Prot JViMj^ nadj 

Biirching vor. 

Die Theorie und Gefchicktt der neuern Maltrku^ß erlitt« 

tert Hr. Prof. ffeife. 
Ueber Kupftrßechcrhunft liefet Ebendtrf, ' 
Den Gtntrnihaß lehrt Hr. Mnfikdinxitor MmM* 
L(/humt»t9l'Mnfik lehren Hr. Htift u. a. 

XT. Gymnaßi/che Künße. 

Die Rmkut^ft lehrt H». Stallmeifter Amdrt. . 
Die Ftcktknnß Hr. Urban. f i i 

DU TaeaAiH^ Hr. Simtw«. 

XU. Oeffentlicki Anfialtin, ' 

Die IMnirfitStr-Biktietkik ift Mittwoch« it.$ohnahen'df 

Yon I 3 I-ljr , r! js a^T^--« Mufeum in denfrlbcn 

Standen, da& Ku^erßicäk.ii-met (im HiUlioihek - (ieb.) 
unter Hn. Prof. /rri/**/ Au nicht Kri'vN toii 3 — 4L'lir 
' MtfAFnat; w*genderi(/lreM«i/i4ci>St«nnierarfrhatinaa 
Sah an doi Mi.OliliN'MMr Dr. JKaaMir i 



. . , Ii^.T,BRA |lI9C HX- AN ZUG SN. 
L Nene peiiodifche Schnfeenf • 



* OB den Netisen aus dtm Gthittt der Natur, and Hetl- 
itadt^ (jefanunelt und mitgetheilt tron Dr. L. F. o. Pro. 
'MPt ifa «rüdöcnen «od Terfeiidet : Nr. V* Anguft* 
Vaimrkmmdet MlcfifrV Beytrlge«nr OtloineliMdn 
Oelde«. Ungewöhnlich fchnelle Entwicke^mig bey ei« 
*«m Uadrhen. ^rrir*/,BeobaobtDngen auf einer Luft« 
Itbri am Krönmu 51 ^ iu des Königs Ton England. Mis- 
ceilin. Htilki$ndt . Vorlftg£^e Nachricht von eiaer 
«alnAcd%in'0^raiiaB du Ilm. Dilfttk, Ueber 



alte tmd neue ofHcin^'lu- Numen von Ar ui ey adlfeihii 
Tracheotomia bey Ljfnandu laryMM, I^e^MViM»» 
faent und Ltfiinm nubral* alt ße1>em|iitel. . yer> 

gleicliende Ueherficlit über die in 9 Jahren, wciiiger 
2 Monate 3oTage, in der maiß» d^mcouekement zu Pji ie 
Torgcfallenen Geburten. Clilorin, als Mittel gej^en 
dieWaflerfchaii. Miscallan. — ; BiUiographilolie {ianig. 
keitan.. . . 

' DerBaivl'ton a4Boßer. ^rfirt 3 RtWr. or^er 3 Fl. 

Kr. , da» 'einzelne Stück ^j^p. , woiür es alle buch- 
aaadlongaa und PoAäJUto IMRnil» ' " 

-..-m^ . . - II, 
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tri A. L^e. N»n. SBPXSmBR'Btat. 



In der unterzeichnete Buchhandlung j 
■ad an alle Buchhandlungen verfandt : 

ThtoUgifek-tmafdvfäHifiktt HMikeirftrhuk atr trieh. 
um Uthtrfiek» tUr wiektigfitm^ in die kifttri/cJu, 
dogmatifikt mmd mtntijch* Tkeohgit tinßkiagtncUn 
* lud d*MU lufatnmtHkatigtntUn fthifo/opkißktn Matt. 
fira. FürThepIogiQ.Studirende, olodidatMi and 
•dfBlimitle Pred}(«er> Von y. H. F, MtimAt^ 
mals Fürftl. Stift. ConfiTt. R., i tzt noch Pro^pr 
in Quedlinburg, igai. (Preis 2 Kthlr.) 

Dw all Sdirlftftaller rBliai1ic]»rt bekinnM Vtrfiit 
tn wollte dnrctt Herausgabe diefe« Werkes befondert 
denen nOtzen, die das ilieologifcbe Studium zu ihrem 
Berufsfaclie erw.ihlt und den redlichen Sinn haben« 
Cd) gründlich in demfelben fortzubildan, di« «her UIIp 
Termögend findj fich «inen bittreiebMidHi Vemik 
htülfunitteln dazu anzufchafTen. 



Er bietet daher in dem Torliegenden Werke em 
Repertorium dar, \re1cbes ihnen Torlflufig die nflthig* 
Aie Auskunft tbeil* aber die wichtigftcn dogniMUcheit 
und merartrchen'Rgrflfe relbft, th<il1s fltwr dt« ver^ 
fchiedn^ Anfiohten theologifdirr Gegenftände über- 
haupt gibe, und dabejr meifiens im Anfange eined 
gronm Bfldierwwmtb «Mbahrlieh maobic 

Dafs er diefe Teine AbGcht erreicht habe, und 
dafs vorzüglich Candidaten und angehenden Predigern 
reichliche Nahrung gegeben werde, darüber lufsert 
fich ein Recenfent in Nr 230. dMer ADgcm. Liu Zeit» 
auf des bcjrrilHgfre , und fchlleCit fein« BlHii#rl(*a|tm 
fiber det umfarTende und reichhaltige \Vf,V ,;,!r dem 
Wunfchct dafs et zu dem oben aogefuhnen Zweckt 
vielfältig benutzt werden möge. 

•HalU« in Septemlx^r isat. 

O e b a u e r'fche Buchhandlung. 



I j • . • • 

In onfer« Vailage ift eKohletien und durch alle 
jpiM BM^handlnngen zu erhalten: 

l) Midtd j Br.fSybem der vergleichenden Anaio« 
C^VrrTbeit. OrdfakPap. SHthlr. FranzSC 



weif* Druckpap 2 Rihlr. 8 gf» 

Der NaoM daa Hn. VarCübn raicbt Un« die wtf- 
frnrelialtlidi« Wiakdgkeit diabi Werl» zu r 
wichet «Im k m a i wt ha iidm» Lieblina«a 
bcn ift. 



liebUngtarlNit.daqii^ 



.■'a) Burat, Beinerkun|{en Ober die ehirurgirche 
, Anatomie des Kopfes und Halfcs. Aas d. Fngl. 
äberf. und mit Aninerk. begleitet von G. E. Dokl- 
k»fft nebft einer Vorrede von F, M/kktU Mit 
TO Kupfert. a RthTr. 

Aurh 7'jr F.mpfclilung diefes Werks, brauch^ wir 
niclits zu f.3f i n , als dafs Hr. Prof. Fr. AfrcW, in. ge- 
rechter Anerkennang da« Wfnr^,^dfCU,ban, die Fr. 



fch^inuni,' der Ueberfetzung heßSrdem half and et mtf 
einer Vorrede rerfah. Auch den Preis wird nna, 
nach Verhihnift des Teztat ond der Kupfer, billig 
finden i und alle, su deren Beraf eine gründliche 
Kaamnirt der Anatenia das Kopfes und Hallet gehört, 
werden diefs v^Vrk K^wila aU Jmiaai kl ÜMMch«» 
fammJung aufnehmen. 

• Renger'Cclie Buclfhandtaag in Hallet 



Sa aban ift an aUaBnabbaadhnigaa fatlSui& «at^ 

den: 

tÜitr am im Lthtn, Fine Auswahl der neueftea 
• EngKfieban Romane und Fr/.jhlimecn, hafnfdill 
filr Fraoanxiramer. fuMfttr ThvSt 

Enthaltend : . ' . » 

Dtr Sckiffhruck. Fi-i Romun nach dem RflgUcNB 
der Mrs S. H. Burnty. g. i Rthlr 10 gr. 

Auch diefer intereffaute Honian wird MQttem 
wie Töchtern eine eben fo angenehme ats lehrreiche 
Unterhaltung gcwlhren, wie die trßem vier Bil^ 
chen — eine Auswahl der beften iFirllMiinlw dir 
Pamea Otaje aud.Sdgif0er«4 amhaltcnd — d^aMriaal^ 
«genthch ftr fia Tetanftaltataa Saaomlui^ , , 

Die nlchften drey Theile werden dia- Uboa O«. 
tar der Prefla bafindlioba* Beerbaitang de« fflr uns 
Dentfcba befondert bitcMV hiterefranten Romans: 
fVarhtek of rt^olßtim hy Miß Hol/bri 3 Vol. g- Londdä 
1820. umfafTen. Aus der Zeit des dreyrsigjghrlgen 
KriejiPS und zum Theil in "W'allenffeins Lager, ttÜ 
Theil «tu Kaiferlichen Hofe bl Wien (^ddaildk . * ' ' 

' Jana, im Auguft igai. ' ' ' ' . 

• Friadeiiali F.r«s«iajiab 

in. VermUckt« An^figeik '. . 

UUratur - ■ ' • • • 

haha iah aaa win a w Verlage 8S Blnda dar Intcrel^ 
fanteften Romane gewählt, welche im Ladenpreif« 
96 Rthir, 10 gr. koften, die ich aber im Ganzen Air 
36 Rthlr. SaebGfidi,- aHb fo Rthlr. UUbar, 

wUL 

Dtt Sdnrfftan v^ Omir^, ' rifihri 'Kokgtrtn, 
SojAit Lmdwig, Btneiicu Naubtrt, Sof>kti von U RicÜ, 
Simumit^ VulfiBs u. f . w find in der Roman . Literatur 
faft als klaffifch anerkannt, und bedUrten keinerwei^ 
tem Empfehlung. Ein alpbabetifcba« Veraeichnift dar 
ftmmtliohen Werke ift dareh alle Bnibbhandlnn gen tm- 
entgeldUch rw erhalten Die Bücher find alle in kl. 8, 
damit lie gleich grofs gebunden eine bäbfche Bibliothek 
ausmachen können. ; -. • r *•. I 
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1821. ' iL^rii^k^wk-; 
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September ig2i. 



STAATSWISSFNSC HAFTEN. 

HAuDunni b. Perthes u. BeTfer : Matthus und Si^ 
Ober die Urfackcn dir jetzigen Handtltfloekung. 
Ava dem Eiiglifchen uod FraazöfiCcbwi mit «i- 
■•m Ankmgt von Dr* Kart Mmridt Rmt, ord. 
Prof. der Kamacalvi in firliQgBn. iBat. XVIU 
u. 301 S. 9. 

Ünfere Lefer mdgen in der A> L> Z. J. 1815. Nr. 
297 nachlefen , mit welcben Grflnden die eng- 
hfchen Staatswirthe unter fich über die Frage ftrit- 
ten: ob die Oefetzgebung das Brot fo theuer uder 
wohifeil fcju laffen folle, als es nur immer feyn 
kOaiWf o4ar ob fie auf die Sieti|^eit (eioet Praiiec 
-dawfrtoen feile. Nua ttraitaa lieh die 'enxlifehen 
ond Franzöfirchen Staatswirthe Ualthus und Say ober 
die Wechfelwirkung der Waarenzeugunc und des 
Waaren»erbrauchs Mahhus meint , die Waarenzeu- 
gung könne Qbertrieben werden, und ßndeihrMaafs 
durch das Maab des Vtrbraachs. Sat/ bebanptet, 
die Waaraezeuguag IcAnne eicht abertrieben war- 
daa» aad (b viel waaren geliefert werden, fo viel 
k&aeeo auch verbraucht werden, vorausgefetzt, 
da!ls man liefern und verbrauchen dürfe u. d. ra. 
Beyläuüg giebt er zu vergehen, den Franzofen gehe 
M trotz ihrer vielen und kofibaren Hof- und Uriegs- 
lenta doeh beffier, als den Engländern hey ihrer 
ScbvUen- und Steuerlaft und mit ihreo Ueberrei* 
eben neben den Armen* derea trearife» .Ve r ma e wi 
in ihr<-n fünf Fingern Wteht, und denen nw «Slft* 
beiliiebe ftatt Befcliäfligung giebt." 

Wir aberlaffen unfern Lefern , die Streitfchrif- 
•taa in der gelangenen UeberCelzung nachzufebeai 
■ad belebrSnkcn diefe Anzeige auf die Aeufserun* 
g«a, welche, fo zu fagen, ihr Ivlittehmann , unfer 
cieiiebtnrolle und fleifsige Landsmann Ran darOber 
macht. Indem er zwischen die Streitemlcn tritt, 
köonte man ihm Gätkt's Bemerkung in Wilhelm Mei- 
liers Wanderjabren in den Mund legen: „die Man- 
it der Geganftinde verwirrt einen Jeden, 

bequemer, anftatt Ce zu entniekeln, ce- 

lau fragen, woher? und wohin?" Bey der 

Uaiirfnchung : ob mit der Hcrrorbringung der Go- 
t«r alles getiiaii , und jeder nachtheilipe Gewerbszu- 
.fiaad ear Folge eioer zu geringen Hcrvorhringung 
liffderf du Vermögen nicht für fich beftehenc^ 
ahM-RsdiGeht auf die-Zwecke uod Be(l0rlinifIe der 
Maelehen, ohne dan ZufammeaHang der wirth* 
lohaftlichen mit der fittlichen Ordnung, betrachtet 
Virdeo. Aoaeeoncimea, dasHervorbriogen geCcbieht- 



auf das Zweckmäfsigfte nach Gegenftand ttnd Wdff^ 
fo kann es doch für den betlarf zu viel gefefieheut 
well fich diefer Bedarf fowobl nach feipem Wir- 
kun^skreife als nach feiner Beftimmung durch die 
Kiufei nicht genau voraus, berechnen läfst, und weil 
der Ankauf fich, das Unentbelirlichfte ausgenommen, 
nicht nach dem BedOrfnifs, fondern nach dem Ein* 
kommen richtet. Ift nicht der Fall denkbar, defii 
eine Waare, welche von 1000 Handwerkäirftmiliaa 
verbraucht worden, for das fpärlicbe Einkommen 
von 3cx:o Familien Lohnarbeiter zu theuer ift? Hat 
nicht die Meinung ihre Widerlegung gefunden, dafs 
dio Wirkung des frejen Mitbewerbes fchneii aus- 
gleiche, wenn von der einen Seite zu viel und voa 
der andern cn wenig feilgeboten wird? Ht die Üai> 
möglichkeft nicht dargethan, dtfs die Arbeiter 
fchnell und leicht von einem Gewerbe zum andern 
fibergehen ? Wenn man auch geftehen mufs, dafs 
eine allgemeine Ueberfülle alier Waaren undenkbar 
fey, fo bleibt doch die Möglichkeit, dafs fie fich bejf 
einem Theile der Gewerbe ereignen könne, defto fw 
fter ftehen. Gefettt, die hisherice Hervorbringaiw 
fer den BedArfaifTen fo angemeneo gewefen, daß 
alles Ahfatz L'efunden habe, und fie werde nun in al- 
len Waaren vergröfsert. Wie können wir anneh- 
men, dafs die Vermehrung bey jeder Waare gerade 
in gleichem Verhaltnifs zu den Qbrigen erfolgen 
werde? und dafs fie fämmtlich in demfelben Verliält- 
nift wohlfeiler werden? Gleichwohl beruht auf 
diefer Voransfetzung die Möglichkeit, alles zu kau- 
nn, was her\'orgebracht wird, und auf ihr beruht 
Say's Sclbftbetrug : indem er das Unbekannte, diO 
hervorbringenden Kräfte, unter dem Namen voft' 
Dienften fitr das Bekannte, ihre Verkörperung, hin« 
fteUt, und auf diefe Weife Naturdienft und Arhüt 
anter eine Benennung bringt , indem er ferner allea 
Gebrauch zur Verzenrung und dadurch die Erv^r* 
her 711 den Abnehmern macht, das Unentbehrliche 
dem Kntbehriicheo gleichfetzt, und über das Geben 
und Nehmen die Nothwendigkeit der Naturtriebes 
Annehmlichkeit des Befitzes, Reiz des eignen Haa»> 
wdens, entCnheiden läfst, ohne den Willen in Redi- 
nung zu brin^pn , der doch auch eine Kraft ift und 
jene Nothwendigkeit bedingt; fo kommt er dahin, 
dafs alles, was erzeugt wird, durch Dienfte erzeugt 
wird , dafs diefe Dienfte fich dabey verzehren , und 
dafs in ihnen der Werth deffen verzehrt wird, was 
erxemtf ift; dals ferner das Erzeugte ficb nach dMB 
VerMltnifs des vwrzehrten Werthes verthdlt, dafii 
diefei: Werth defto grAfser ift, je größer das Er^ 
• ze^ta ift» dafs Braeagolffe auf gi^;ea ErzeugoifEs 
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Vtrlnnft wtnl«ii Manen t ond in demrelbcD Maafi 
JKeriehrer finden, als fie hervorgebracht werden» 
«weil die Arbeit ihrer Hervorbrineung das Mittel ift, 
fie 7U kaufen, und eine mgenenme und nnt?.l)che 
Sache nur dann ohne Nachfrage bleibt, wenn die 
Mittel zu kaufen fehlen. Stellt man ficb nun di« 
hervorbringenden Dienfte «l«*lduidtwktbe> CapiU- 
liften und Gewerbsarbelter vor* welch» toeSiekn 
Korn und looStOck Tuch hervorgebracht, und nach 
«dem Werthe der Dienfte (?) unter lieh verlheilt 
xVBd vertaufcht haben, dann aber durch kunftinäfsi 



wvlehet er. entweder tnS Erwetb adhr LnmwM» 

ren» oder nichterwerbenJe Uienfte verwenden kana. 
Die Anlage auf Erwerb hat eine defto näliere Grea> 
ze , je weniger FamiJien in oaäfsigem Wohlftaode 
find und je fcharfer Reichthum und Armuth g«* 
gen einander fteheo. Der Luxus hat fein Ueber. 
mub nicht ibwohl in der Verbreitung als in dar 
Hohe. OB die Kelchen eine beftimmte Werthmenge 
felbft verzehren, i'iJ»r aoiiern in den Stand Fetten, 
fie zu vcr/eliffo, i)t filr ifie üroIXe <(er W-rzehruog 
gleich viel, aber das Letztere vortheiUiafier, weil 



ires Verfahren aooSäcke Korn und 200 Siitck Tuch es auf die Gewerbe gemeinnoizieer und nachhaltiger 
lem>fo wlH die doppelte Waarsnroen^e eben f» -wirkt, und weil dabey doch die höhere ftnekCcbt 

' eintreten kann, dafs eine nOtzliche Menfchenklafrc 

erhalten wird, welche die verfchiedenen Seiten det 
meiifchl'chen Lebens anbaut. Gewifs , v. enn man 
fich nirlit zu der trdfiiofca verz\veifliini;si ollen Ge- 
nufslehre bekenn), fo mufs man als Zwerk des rei» 
nco Kinkummeus erkennen, Mufse und Mittel surf* 
■em feelenvolien Leben zn gnben, nnrf mitteVit Ihrer 
auf die Entwicklung der menlchlichen Geftalt und 
Anlagen in ihrer Vull kommen heil iiinzuwirken. 
Jene Mufse vermehren offenbar arbeilerfparende Ge- 
triebe und wer Ge unbedingt verwirft, mufs alles 
reioe Einkommen vertvertc:i, nnd Niemanden mehr 
als den uoentfaehrlichfien Lebensbedarf zeaaflehen; 
«ieht ttflhdw Zufdeicb neckt er feinen Oe|{oer .denn der Uienfl eines Getriebes wirkt wte urendel* 

geiithum, jener vntziebr dem Arbeiter fein f?j«<l» 
werk uiid dadurch das Urot, wie ihm diefes de* 
Arker uiuf da lnrcli -das Hrot eniziplit; nur daris 
kann zwilchen Beiden Unierfcbie^J fryn, dais cia 
neues Getriebe dem Arbeiter das Brut abbricht» 4lt 
er bisher empfing» dM ümndeifWitbn» aber MF 
das Brot verlchliefst, was erauebUsher nf^kten» 
pfiug. Jenes hrotlos werden der Arbeiter ift alfff- 
diiigs ein rrulser Nachlheil, doch diefer lJagIilc)<9- 
fall nacik Ks gnlndiicber Unterfuchung fo häufig 
nkht als man glauben nvlgte* ^In mehreren Ver- 
richtungen kann die menrcnliclie Arbeit nur weajf 



ileiebt (?) als vorhin gegen einander vertatffcbt 
■den können. (Uehrigens macht es Satf wie Pickt* 

in feiner Suatsli hre; hat er fich verwickelt, fo loll 
^alleS^anz einfach und nur bisher roch nicht l efagt 
•fejn^ und kann er iiiclit weiter kommen, lo fpriclu 
. ivr von der Erdbewegung w'tt Fuku von der Keufch- 
• ^eft nndStodentenfreipheit.) Maltkus wendet wider 
den Verkauf alles Erzeugten ein, dafs die Ltiebe.znr 
Trägheit nicht berechnet fey, unii dafs Viele lieber 
•einen Genufs entbehitn, als dafür arlieiien. Stfjr, 
•hier in Vortheil, erwieiiert: ich rede von denen, 
'die arbeiten, nnd nicht vun d<;nen, die nicht "ar- 
ibeitea» von dem» was afiklr, und nicht vun dem. 



durch die Frape: wie die Trägheit feiner foge- 
'«annten nuht hervorbrin^endtn JSekrtr dem Abfatz 

Knftig, nnd wer darunter zu verftehen fey ? Uuler 
indsmaon macht dabej eine amlere, (ehr ernftc 
Betrachtung- »Konnte in unfern Siaaien die Be- 
•febrlnkaag oder Verfagnng aUer enlbehrlicben 
-BlIfle OrtBtl&ti- werden, fo tfvtrde ohne Zweifel ein 
folcher Zuftand, in welchen die Tr. uheil dtrr Arbeit 
Schranken fetzte, zurückkehren; uml ift ^nt, jn 
folohe Extreme zu denken, \\e)\ rli«f.s ilen (Jeber- 
blick aller Bedingoagen des WuliU'taiules erleich- 
tert.** Diefer Ueberblick erhält fein volles reines 

Li<^t durch die ErklSmns des Emkmmtu.» als des. oder gir nicht durch ktinftiiehe Holfimittel erürtit 

VermSgtn* t\» kaufiso. Von feiner Verwendunf ift werden, z.B. in den ehemifcfaen. — Der Ow" 

abhängig, ob es allr n Erzeugern Abfalz verfchafft, ftand fchliefst auch v n vielen Gewerben die HOlfe 

tind ob die gefammte Volk.swirthfchaft Feftigkeit der Nalchioen ans, dafs fie nur da anwendbar ift, 

und die Triebfede^f von Vervollkommnung in fich wo viele ErzeugnilTe von ganz gleicher Befcbaffen- 

• kat» Die Verwendung hingt aber von der Art ab, heit zu verfertigen find, nicht aber»' wo entweder 
-wla das Ankommen vertheill ift. In folsra das die Ungletchartigkeit der Stoib» odter dM- BedQf f- 

rohe Einkommen auf Hervorbriegekoften verwandt nifs des Verbrauchenden fOr jedes einzelne SlOek 

wird, bewirkt es eine Verzehrung, welche in gleich- «ine eigene Sorgl^ilt verlangt. In vielen Gewerben 

lörmiper Fortdauer den Erzeugern Ahnahme ihrer werden zwar Mafchinen eingeführt, aber ohne die 

Waaren verfchafft. Nur von dem reinen Einkorn- Arbeiter um ihren Unterhalt zu bringen, nändicb, 

men ift mannigfaltiger Gebrauch möglich. Der wenn das Gewerb» te.ainem Lande noch gar niclit 

' Lobaarbeileff bat gewAbalich wenia|reines Kinkomr «etriebeo wnrde» WMA dar Abbts der WMreück 

• me», aÜfUeberrchnfs Ober d!e not^i^ndigen ^ter* fo dtmTelhen Grade erwfflert, fi»welrbaiii anArbdl 
halti;npskort(Mi ; zwifchen beiden läCst fich die bey ihrer HervorSringung erfpart wird, wenn der 
Grenze kaum angeben. Von Handwerkern, Krä- Arbeiter keine Schwieriglteit findet. Geh in eine* 
mern 1». dcj. ift ungefähr da» fUeiclie zu fagen, da andern Gewerbe fortzubringen, wenn die V'errich- 
Staat, Gemeine und Siancfesmäfsigkeit die nothwen- tuna felbft, oder die arbeiteripareode Wirkung der 
digen Ausgaben bey ihnen vergrofcern. Nur der Jifabhine nicht von grofser Ausdehaune if^, unil 

-Capüalift» der grofse Grundeigentkfiitier «der Un- wann die Verbreitung der Mafchinen bngfant ge- 

kat ai» battMcliilUlni nhm MifciiiWiiie ttiahu** Dia Acinaanuisea wider Ober Werth 



Digitized by Google 



Nni».A39. iSEFTCMBER igst* 



«uiVwraiflfM fo)I«n ObergwiieD weid^K* um noch 
«■iMiTlIelier des Beytnps znr ErklSrntig der jetzi* 

fen \Virtlir.,-haftsrr,M ii ,!rnifTf I)fMitfr'hIjti,ls " zu f^e- 
deüken. Der Hrwcrbitamm hat iith vermiaderti 
nun ma^ die Meng«* der werbend angelegten Goter 
im Volk oder die Verarmung eintelaer Haaswefea 
verfolgen, fo iTt das Ergebotff d«» gleieliej «Dd di« 
Schon uogsloGgkeit «rklSit es iitr OmiII^« «romit 
der K-Tieft durch all« LebensverhSltnifT« hm oach fei* 
ncn Oi^f-Tn greift. Vjc Sdi ■ I ifoderuiigen God im 
Tolkswii ilifcUdfllichen äiun to wenig mit Erwerb 
itamm eineriey, dafs man vielmehr aus ihrer Grufse 
auf eine Verrinterung des letzteren muilimafseo 
lunn. Denn nicnt blofs alle Stuais- vnd Gemeine-» 
fneb viele Privaifchuldea find von der Art, dafs der 
Srhaldner den Werth der Darleihe ohne Erfati ver- 
T9lirt hat. Rill fehr crofMT Tlieil iltr Haufer, dar 
Läfliiereyen gehurt eiffiiilirh den Reichen, ilie maa 
Capitaliftcn nennt, liiid ihr Keiciithum verfchwin- 
det in Hcciebung auf da« UefammtvermAgca, w;ei»ö 
man fich erinnert, dafs er nor dieStelle des von ihm 
rerrchfiiMp<»i)''ii Oruii feipenthums einnimmt. Einen 
nnperTohiilioh frjrk-'n Aiiifrhwung tIfT Gewerbe ha- 
ben wir nirrpfid j^rlfhrn- ninilrrd vifiiTielir Sc'i'>vä- 
citang und tntwertliung der iiervorgebrachlen Gü- 
ter und das Schlechterwerden vieler Waaren, wie 
iebr «ocb ein anlockender Schein erkanfteh wird. 
Dlefo Innere Verl^Meehtentng hängt aoeh mit der 
Erfchlafftinp rfpr > 'fprt 7trf;!ninien , bey welcher der 
«df^re wirthfciiafi liclie Sinn zu entweichen pflegt. 
Die Abnahme des Krwerbltammes begleitet und ver- 
iiilUt Mangel an Nachfrage. Uie nothwertdig gewor- 
^laaeErhönung <{er Steuern wegen vermehrter Hearn- 
fen ond Siaeufchulden zwingt za einer BefchräO' 
kanf des Verbraocbs, die (gleich empfindKel* auf 
die f rzetiger zuröci-; wirkt. Daffelbe ift dadurch pe 
fche^n, dafs ßch auch in der erwerbenden Klaiie 
<tie Vertheilun| des Vermögens geändert hat. Zei- 
ten der Noth ift es c^S^B» iie Einzelnen Gele- 
fenbeit bieten , von den TVöromem der Haabe Vie- 
ler Geh Reichtham« zu ber«en. Wie insbefondere 
dielfraeliten die drangvollen Zeiten tn benutzen vcr- 
ftjri ff-n, ift bekannt genug. Wo Wohlftand feft be- 
{rtodet fcbeiot , da haben oft ihre Schuhlfodemn- 
Bau anlergraben. Der Luxus der Reichge- 
I» konnte dJeAbnabnae der Vcrzehning, he* 
. im Mfttelftaade, nicht «Hetzen. Unter dei» 
;oder par nicht begnterten Sl3nden fcheint das 
Wohlleben fchwächer, die Prunkfiicbt gröfser ge- 
r.orden zu icvn, welche eben fo virJe Hau«;wefi;r> ins 
Verderben ftürzt , als fonfi VAllerey, und Uberdiefs 
grofsestbeils dorrh ausländircbe Waaren befriedigt 
•wird*. la ihrem Verbreoch iieet ein Hauptkrund 
Är Sdlwfehani; des detiirehen Gewerbes, da be> 
kannlKch mit der Kfnfuhr die Ausftibr nicht wieJer- 
berf^efHelh worden. Die Wirkung wird dadurch 
Boch verderbL i; h e r , ''.ifs .'h- Engländer defto rr.ohr 
Waaren nach dem offenen Ueturrhland fanctten, je 
vanipr 6e damit in andern Landern ziigelaffea ifOT* 
tfHir» dib ■aacb« dnifabn G*«mbe dio 



UndifchoB surflckgeblieben find» Ivt9 

En dafttr weniger thon , als in Flrsnlwddi and Eng- 
»d, w?i) d'.r He lehrten Ihre WifTeofchaft von dar 
Anwendung aui ^iie Gewerbe entfernter halten, .weil 
dieCewerkleutc nicht fo regfam find, und \vtil es an 
Gewerbordnungen fehlt ; dafs die vomebmen Slind» 
Vorliebe fnr das Ausländifcbe babon; umI dabdio' 
ineiften Staaten ficb mit ZoUftitteo lumnrten , wor- 
auf zwifeheo suslSndifchen und deotichen VVaaren 
kein ünterfchied gemaclu wird (der verftorhene 
Kurfilrft von Hellen erfreute fogar die Engländer 
durch eine Zollfperre wi>ter die preufs. Waaren):. 
Wenn auch kein anderes Uebel Uentfehland drueifi> 
te, To erklärte ficb die Lähmung der Gewerbe hin* 
reichend aus der ungeheuren Abnahme der Ausfuhr» 
welche das Einkommen der deutfchen Gewerksieute 
\v -ih T'e IS um 50 Miilionen Thaler verriiiecrt hatt 
ohne deu Verlutt durch deu Vorfall der Gewerk«» 
welche unter demSperrwefen aufgeblüht vrafcsi. lib» 
rem Verftli mu(s die Vermehriiog der ArnMn vufjt» 
fchrieben werden , die neulieh in allen Lenden tiltig 
empfunden wurde. — Je das deu'rche Ge- 

werbwefen aus eigner Krafi zu genefen vr i iiug, ifpCto 
mehr nimmt es die Einficht iinii ir"!! Kifer der Re- 
gierungen in Anfpruch; und welchen Kinflufs auf 
daffelbe die Zeitgemälde Geftaitung derOefetagehung» 
Reehtspfiege, des GeoMiaweCsns, und der Votk»> 
Vertretung äufsero, haben Erfähr ungen fattramdir* 
gelh.1'1. Der verlorne Erwerbftai-nm wird fich wobt 
von ieiiiü wieder ergänzen. Ab^^ben- Erlals ift mit 
Gewifsheil zu envaricu. Noll) ilmt, dafs die Zt- 
riffeoheit des deutfchen Geweihwefeos aufhftre. üin 
Stellung zum Aushode kann nicht wieder werden« 
wie vor dem Kriege; defto dringender ift, zu thun» 
wa't noch gefeheheo kann. Durch Handclsvertrigo 
Tum feiitfcnen Burxte mit Staaten Europa's und Arne* 
rika's iaffen fich die Leiiiengewerke in die Höhn 
bringen. Sildamerika bietet einen unermeffilichea 
Markt an, mit Braiiiien und Hayti hätte die AnknQ- 
pfung unmittelbarer Verbindung keine Schwierig» 
keit, aber auch mit Clüli, Columbia und Buenos- 
Ayres wflrde fie fich machen lafTen. Es mflf<teo 
deutfche Confuln abgefcndet, deutfche Fljppi- e;ni?e- 
fiihrt werden. Aber zugleich mufs im Innern vo^ 
DeutfchlandZufammenhang feyn: Befreyung des ib" 
nera Verkehrs« Erlsiehterung deffelben durch cut* 
Land', und hSnl^» WitfrerftraHen , Sorge fdr V«r. 
vollkommnnng der noch «urnckfiehendcn Gewerbe» 
Patente, die durch p.mz Deiitfchland gelten, Frey- 
htit de.s Wan !ei).' ii'er (jf-k-ÜPii durch alle BirnJes- 
ftaalen. Endlich eine gemein fchaftliche ZoUgreazo 
gegen das Ausland. 

Die Lefer werden mf t dem Vf. nm denke« nml 
bofK;!^, weil es ibns mit dem DnoKen and Hoffei» . 
ein rfc*\u-r Frnfl Ift. Und wie! foUte» wir verzwei- 
feln, Ii nur eine einzige Handeliftrafse pullfian. 
d,p. id utn 7.H l^nniien, weil « fr bis gelXt damit noch 
nicht zu Stande gekommen lind? Sollten wir veF> 
SWeiftlui et jn wie ilie l-ngKinder ma -hi*n zu köo* 
d«mJriiMei» iO(»ikliJÜoiiei»Th«> 
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ler Stauern ibgefcTiafft (mit Verbrennung der Heb«- Angabe an Parlament aus 91.823 Nfann) entlafTe« 

veraelchniffe der Ettikommenfteuer l8l7)und 000,000 haben, damit beym neuen K-riege limea gewifaGeld 

SoldtCMi (di« Landmacht beftand ij^ia oacb Calqm- und Soldaten nicht fehlen i wenn wir <vch hMl» 

•Bi joirfMO Mwa« und 1(19 nub MilUeStr aoeb dit Stweca um! SQldatM' 



LIT£RäKISüU£ NACHRICHTEN. 



X Lehr anftaljten. 



m das an dem eT«nge1. LyeeeiD «oPrefrtwrg ttittEi- 
fer und gutem Erfolg bet 1 1 e - cne S ihIIuh, J er reinen 
und «ngewtndien Maihem«tik und der fcjfperiineot»! • 
phyPik (^Profeffor diefer Wirfenfcbaften ift Kovact - 
AUrtutgt «A ZAgling de« Hofratb Muycr auf der Göt> 
tlnger Unfvcrfitlö aooh mehr za befördern, fcbenkte 
im Jun. Igai der Baron Joffffi Vtu Podmaniczky (Eh- 
ren »Mitglied der Kui>ig1. Sozietät zu fanden u. f. 
d«r «rang. Kirche A. C xuge 'uai ! den Lyceuco einen 
«oa den berMuDteo KAalUer Trougkton \a Loadoa 
TWrfertigten fMbjjColMa Sastanten > weichen er von 
de» bcrQhmten Artroflioaini iT«as Frevberra vm 
Zack in Gotha fär 100 Dukaten ia Gold «rknft baite, 
und mit welchem von dem »erftorbenen ungerfcben 
Agronomen BogtUnoVKk aum Bthuf der Liyszktfichea 
Karte Ton Ungern MeOungen Terinrialiet wurden, 
nd der Frayhatr AlntmUr von Pmutf einen kanfili. 
•bca Harlstmtfoa RtiduiAteh ia Maacben. Der Hr. 
Baron Joftpk PtkntMnittkif behielt fieb mugleloh vor, ia 
der Folge noch ferner des maihematifch-phyfikalirche 
Mufeuro des Lyceumi zu ben i I i rn. — Am ifien 
Jon. wnrde der biiherigo Director des Gymndriumf zu 
Karlowitz und Profeffor der Pbilofopbie und Humani- 
aii-WifrenGeharMn, Hr. Dr. Gurt KmH Bjamf^ «Ia 
Subrector , KatodMl nad ProfefTor der fanften Klefb 
in dem Prefiburger rvarp^l Lycpnm ffTcrlith introda- 
cirt. Seine lateinifcbe Antrittsrede handelte: dt frat- 
tifuit /tili virtmritmt. Vom aofteu bis sfiTten Jun. wur- 
d«a die 4}ffeat)ichen PrQfHngen gdialten. In befon» 
dera ^adta wurden von den Primanern lateirifche, 
■lagyarircha und deatColio DaehiBiMion«ttinPiroliiiiad 
Verüen «ngeltellt. 

XL Terinirchte ^Nachricliteib 

ffior litt ta' BairaJF des ieist fcfar TavbrttMMa 

T/inT'^nt^tte! - und Pictirtenunwcrcns folgende lehr preit> 
würdige Verordnung an die Geifilichen ergangen: 

,iDaa aaeb dffeatlidian Blättern und Tonft angeb- 
lich in den hießgenGrofsherzoglichenLandca am Höh 
greifende Conrcatikolwetea hat UnCerer Beobachtung 
- ij MBtbrlMlMnW» 



wiofattgwa Oageattand roite Aufmerkramkeit gewij. 
■Mta and aaoli ellfeitig eingezogener Erkundigung 
Sr* Königl. HohiMi, dem Grolibinög, iMtÜlMtwnmt» 
thanigften Vortrag gSihan. 

Wenn nun den nicht zu verkennenden Nael^ 
(lieiien diefei Conrentikel» nndPietiftenunwefeaa aar 
durch eine ruhige aud Temflaftige Beiahrang aa 
ficherfteti und z Mreckmarrigftea entgegengewirkt wef* 
den kann i lo werden nachbenannte Diöref^nrc r r;;. 
her, die Ihre untergeordneten Geiftlicben detl.iili nut 
befonderer luliruction zm rerrehcu lubcn, tngewie 
fen, da , wo diu Gelabr des üinfobl eichen 1 nnd Biili. 
gern pietirtifcher SchwSrmereyan bey einzelnen Indi* 
vidaan adar batoadaraa geCalligan Vereinen vorha» 
daa faya tn«obta, odar daasniehft Coh berrorthmi 
foDte, durcJi vernünftigen Unierriclit , durch freund- 
liches Zui Lchtweifea, entgegen zu arheiien , gansbt- 
fondcrt aber dafür zu forgen, dafs die nnerfabrn«, 
noch für Wahrheit und Irrtbiiai glaieb amptoiHoiia 
Jngaad vor da« Oifto frftnimalnder feparMlMiröber 
Oraadffetaa duieh einen geli ire 
vicbk bewahrt werde, wie \Vu Lns d«nn überhaupt 
zu den GeiftJichrn Unferet Bereichs verfehen, daTi 
fie durch Kirciie und Schule heile Rehgionsbegriffa 
und eine reine prakiifcho Moral, die fich mehr durch 
X«abao<waadel und Beyrpial aU^durch feparetiftifcba 
Radaa aad Caovaatikal anafpriabt, lebendig zu erhah 
tan ailrigfc bamOht la|a imdan. 

Sollten Hell al ( r, wni- \V\r nicht rerboffea, fogar 
einzelne Geldliche fo weit vcafeffen können, die 
Anfichten nnd Grundfdtze, auf denen Sebwi r matOf 
and SaparatisnnM bambt» lalbft zu hegen und zu ref 
braHcaand dedorebtbaila ibarhaupt, theiis in ihrer 
Gemeinde, t<:irchlichen > fittlicben und bQrgerliebea 
Nachtheil zu Teraalaffen, fo möge ihnen unvcrhaltca 
Tevn, dafs He darüber die ftren^fie Verentwortunf 
un I Mündung zu gawamn heben , «ad arwartea Wir 
rci b i] falls von daa Hanan Diaealaaaa, walaba 
iet Circnlar gabadg »1 ptiTaadraa T 



WaiMv dan Ijtaa Auguft igsr. 

Gn/tktn»^ Sieh/. Otfr-Confi/t 
' FaM«r. 
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SRDBESCHREIBUNG. 

MAOOCBOiiat b. Creutx: Umrißt tinir Reife »a:h 
Lniiam, Amßerdam und Paris im Jahr 1817 vua 
AftWM Mit 8 StttioabBrOokm. aga S. g* 



ü 



nter den zählraicheo äßhttifckem Reifchefclirci- 
bupseni womit auch diofas Fach uofref Lttera- 
Ivrfai dvD letzten vier JahrMhndeoi (feit der geniale 

JWörte zuerff, durt h feine Reife nach Italien , den 
Ton dien angab,) bereits Ins zum Uebermaafs erfüllt 
iTOTden ift, zeichnet lieh die vcirlicgcnde durch Form 
ond Inhalt der Darfteilung gleich ctnpfehlcnd aus. 
£s find zwar nur ffßriffe und zwar meift flüchtige, 
vie Cebon der anceoommne Name diefes Reifenden: 
A iMH üi d. h. OfVgtfckwMi anndeuten fcheinti 

tii? fie, dem Titel und der ilim fo!::encIeri Zueignung 
Seinäfs, enthält, aber die charakterjftjlclie W ahrheit, 
Kraft, Leichtigkeit und reinliche Ausführung diefcr 
Contours zeiecn, <lafs der Vf. fich auf dieje Art der 
Zeichnung vollkommen vcrfteht. Auch hat er mit 
Woodrer Vorliebe hauptfacblich G^enftände der 
Witnien Kunft, und diefe mit eben fo viel Kcnntnifs 
als Phanlafie und Ocfclimack behandelt. Aber niclit 
tninder find ihm auch in Ite/ieliung auf Natur und 
menfchliches Leben mehrere Schilderungen trefflich 
jxlnngen. Die vorzüglich durch ihren lebeodigen 
flob antlehende Sprache, worin er die ihm. in rci- 
'äierMsfarie zu Theil gewordncn Anfchauungeo fo 
Vieles Schönen und Grofscn miitheilf, ift durchgän- 
idg von dem Ausdruck ,d<s crhüheten Gefillils unfrf s 
iMferns, befeelt, womit eine folche Keile jeden deii- 
kioqen und empfindenden Wandrer erfüllen mufs, 
'ei wktitätam PatU't. treilendan AusTprucb erin* 
Mrid: » wenn das Leben eine Rüile ift, fo iTt Bei- 
l^4«S «Ähre Leben!" 

' ; .1lec> der den grüfsten Theii des hier befclirieb- 
Mo Weges fclbft gemacht , kann dalier ailen fcii-en 
Icfern die mit Gatht's beliebtem Lied, uihrt Sai:k' 
'Btff^uud Fahrt zu fielltn" gefonnen find, mit 
iCe\wirren die Verfieherung geben» dals fie voo 
m ehrwQrdigen KOrnhcrg aus, nach' Englinc^ 
loll^nd nii I Frankreich, an diefem Arckihali einen 
fehr wiUkomiiuien Führer fi.-jdcn werden, von dem 
R«c. nur bedauert, ihn nicht fclbft zu feinemGefeü- 
icfallfter gehabt zu haben , indem er nach dem Bilde 
Mafitm* das Geh aus feiner Schrift ergiebt, ganz auf 
■■■Msiiwendeii' findet, was der VL eiaen feiaer 
1U{|^l£Ehrten S. 176 zuruft: 

. I i^ofütitty WM bey Oit, inan Iriclit dc( 
jjpft'nPo ix-fte l'ugead; 

Im Z. tgai* Dritt» Baad. 



Das Ganze ift in 9 Abfchnitte ehigetheilt, die felbft 
wieder als Umrißt oberfchrieben lind. Der erfito 
Umrift geht roa Nürnberg, deffeitt herrliche altdeut» 
fche Kunftdenkmäler fenr lefenswerth gefchildert 
-iverden, aber das romantifche Heidelberg und Metz 
bi> Sedan, wo der Vi'. [feHin^ton kennen lernte, 
von dem er eine treffend intereffante Charakteri* 
ftik giebt. Der ztoiß^« WitSUon bis London. SchO» 
lam SebUderttog des fiQifons von Galais , und des SBi> 
lebenSi tof der überfahrt nach Dover. Der drittt 
enthält die Darftellunj; von London, befonders an- 
7iehend durch die Hefclireibnng der ^Vc^(^)i(lfte^• 
Abtey und Halle, des St. James-Park iiml Pailaft, 
derät.Paul$kirclie, der Bank, Biirfe, desöffentlicheh 
Lebens in Ltadeoi des Tower, des Whithbreadt'- 
Idiai uMeheiiraa Bnuhaubs«- (das aus 4 hoheh 
Stocks beitehtt die 5$ Bierbottigs von 9000 bis 9000 
Fafs Inhalt nmrchüefsen , ) der Schiffswerfte von 
WgoJt\vich, des Hofpitais zu Creenwich, des l'al- 
laftst.von VVindfur und eines Bcfuches des Vfs. hej 
feinem unfterblichen Landsmann Herfekil, Der vierte 

f;eht vonümidlM bis Amßirdam. Unterbaltende Erzüh- 
ung einer ftOrmifchen Ueberfahrt von Ham ich nach 
Helvotsluis, und Befchreibung vom Haac und des 
ki'inigl. Luftfchloffes Haus am Bufch. Der ßinffe 
ftellt den Aufenthalt dus Vfs. in Amßträam dar, der 
indefs von fo kurzer Dauer war, dafs er nut- den 
allgemeinen überrafcbendea £iadruck den dief^ fo 
eigenthomliobe Hanptftadt« anf jeden Fremden 
macht , das Rathhaus, /V/i« «>rr«//j-, Sasnhm , und 
das in feiner Art gewifs ganz einzige IJurf Broek, 
letzteres amausfnhrlichften, l)efclireil)t. Der ftchste 
enthalt die Helfe von Amfleri»m bis Paris. Uebec 
Utrecht, Breda, Waterloo, .(hey welcher Gelegen- 
heit der Vf. aber If^eUimgltB und ßtBther richtig be- 
merkt, dals JHrr m Einer ohne den Andern verloren 
n ar",) Namur, Luxemburg» Thwnville (von wo aus 
der Vf. die merkwitrdigeii Ausgrabungen der Aller* 
thilmer bcy Naix an der Orne, dem alten Nafiun^ 
befuchte) Epernay und Chateau Thierry. Der /«• 
ln<l*rteUt Faris dar. Der allgemeine Charakter der 
Stadt lihd des (öffentlichen Lebens in ihr, die Tuile> 
Vieen, dis LoWrr, NotreDame, iler ffardüt des plan- 
tes, die Brücken der .'seine, das Luxtmburg, O ifor- 
vatorium , Pantheon, das Palais royal und gleich auf 
diefen Mittelpunct des vollften Parifer Lebens > als 
ein finnig gewihUes Ge»ihftacliu das ungeheure uai> 
terlrdirehtTbdtAnhaiis der Katakomben, St Denys, 
der Tempel, das iMufeum, die Theater, Verfaille«:, 
St. Cluud, Malmaifon und das Holet de* invalides. 
Werden iftliBtoHUhfr lllfc aWlliiii; tffa iMt alle voll 
Aa Oeittt 
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OtiTt« Leben und Wahrheit» und mit mancher fo 
Clinea- als eigen ihumliehen Bemerkong verflochten 
find, gercbildert. Der tehit und Wmk Umrib ent* 
halten die Hückreire des Vfs. von Airir bis Strasburg 

wo der Milnfter, und von da dur«h das herrliche 
Rheingau, bis Cdltn, wo der Dorn natürlich mit vor- 
züglichem Interefre von ihm betrachtet worden ift. 
Dars hin uod wi4Ml«r mt ars« Druckfehler flehen 

{'ehlieheo find» die der vf. indefs fchon nachträglich 
elbft berichtigt hat, w.e z. B. S. 145 Maßrickt flatt 
Wiiaslan'ißuvs , S. iKj Rtdouti h^\[ Kolunda, S. 189 
Lnäu'ig XIII. rtjtt Karl IX. u. f. \v. ift um fo mehr 
Scliade als der Verleger jonft das Ganze fehr empfeh- 



nur 1051 Menr<;hen; im Ober- Mainkreife gilt der 
Wein niclit als Uauotpoduct, To wi« «tteH von 
Stfldtcbop GamQoden Kein guter Weinhau , fondem 
ein fehr lehbaftet Gewerbe auf dem Main und der 

Saale dergeftalt pe( rieben wird, dafs die Wafrerlcuto 
dort zu den gelcliickteften und mutbigften im Unter- 
Mainltreife gehören. Wie die Appellations - und 
Landgerichte angefahrt ßnd; fo hitlM «ndi die Jiif 
ftiz • Kanzleyen und Herrfchaftsgericht» der Mediati< 
firten FUrften und Grafen , da fie jenen gcwifTerma- 
fsen coordinirt find, erwähnt werden iolicn. Weder 
zu Wiefentheid noch zu Stadtprodfelten find Herr- 
fchaftsgerichts- Sitze , und in Mduclien nicht zweji 



lend ausgeftattct hat. Die beygefügtcn 8 Steinab- fondefn drey k. Theater. Den Fragen und AuFa< 



drOcka bellen das Bruftbiki WMimgtoH% Skaksptan^s 
nud IftmtotfM Denkmal in aer ß^tftminjlfrabtty, die 
J^i^Klliifchi» Docks hey London , eine hoUändifche 
TrÄfcuofätt die Kirche Notre Dami zu Paris, das 
jWühron dafelbft und den Mänßtr zu Strasburg in 
noht nett .ausgefahrtea AbbiUungen dar. Auch 
Ivpier und Druck dlefes Wericcbens find ungemelii 
fauber» und fo können wir es auch feinem Aeufsern 
wie Innern *nach, der vornfettten 0M<ij/dw" 2Uieig- 
nung au (ine fchüne mUMidw Sstt«, «kht wuim 
als würdig eckUrea* 



1) KcMPTEW, b. Dannheimer: 
Baisrut Hueh ftintr ntutßen EinthtUnn%'Ul"ae'^ 
Krtlfty Rlr die raterldndifchen Schulen diefs' 
und jenfeits des Rheins. Von Anf. Andr. Ca»* 
mertrt Prof. in Kempten. Zwtyti vermehrte 
vnd varballerte Auflage. 1820. 116 S. 13. 

«) NaKHBUfl« io d. Zeb. Bochh.: Lütfladm mr 
Sriksmii wm Baltm% f&r den ÖffeDU. und Pci> 

vat- Unterricht. 1^21. 151 S. 12. 

3)£»««if..' Dirl/iUtrmaiftfKriitduKMtHidu 
Bakm mit ätr EhiAiitmsg Im Umi • msd Bm- 

fchafti Gtrichlt, nach den neueften und vorzög- 



ben: »Was ift zwifcbea Abbach und Puftfaal zn%. 
hen ? — Was befindet fich bey dem Dorfe Wurgau? 
— Reife mir zu Waffer von Kempten nach Burghan- 
fen'" fehlt Öeftimintheit. Die Schreibart. AUorf^ 
Villngen, HemittaK , Broztlten, ift unrichtig; 
fcUreibt dafür in der Regel: Altdorf, Dulii 
Hemau, Prodfelten. 

Nr. 3 ift dem vorhergehenden Werkchen ziem- 
lich gleich dem Inhalte, wie der Form nach-, aber 
anziehender bearbeiiet. Befonders zweckmäfsig fand 
Ree. die erfte Abtheilune, und lehr intereffant die 
ziemlich ausführliche isefchreibung des Rezatkrei- 
n— ^ .- f"'. Zwar hat der V7. diefen Leitfaden nur fät 
.ff, .e'rS: «ch »od feine eigenen Schuler gefchneben, alfo tu- 
nächft nur für einen fehr engen Krei<; berechnet; in- 
deffcn kann derfelbe auch in allen niederen Schulen 
von einem gerchickten Lehrer mit grofsem Vortheil« 
gebraucht werden. Einige irrige Behauptungen, z.B. 
dafs der Ifarkreis im Wetten an den UnUritiuiuir^ 
der Rheinkreis im Norden an FramkreUh grenze, der 



gegen wirtige Stand der Baier. Armee nur 35000 
Mann betrage, das Refidenzfchlofs ii ""' 



o Würzburg ei- 
nes der größtiH in Deutfchland fey u. f. w. , entzie* 
hen diefem Werkchen nichts an feinem Werthe. 

, „UV... .... .......... V,. ..^ N«-- 3- Hr. Major üammtr, bereits durch Her* 

iichfien H ulfsmitteln gezeichnet von C F. v. Htm- ■»«Pbc mehrerer Karten »on Franken , voROgUcti 
mtr, B. Major i^ U SmÜB. 1%U, Qm gnfa. l^ner von Baireuth, vorthe.Hiaft bekannt hat durch 

^ Anferügung emer neuen Karte vom Unter-Main- 



Kart. Format.) 

ZKe kleine Schrift Nr. i. in welcher auf eine allge- 
meine kurze Ueberficht Ober das Königreich Baiern 
die befonderen Befehrtibungen der acht Kreife def- 
Mben und nach diefen, zar Wiederholung and Ue- 

bung, hundert Fragen, einige penprapliifi he Rüth, 
fei, Charaden und Logogrypnen mit ihren Anfltifun- 
gen folgen, eathält in der That mel-.r, als ihr Titel 
verfpricbt. Aber fOr alle valerlandifche Schulen 
ift fi« nicht braochbar; fie eignet fich nur zum Ge- 
hranche in niederen Schulen. Der gut gewählte 
Stoff ift roeiftens auqh zweckmSfsig geordnet; aber 
hier and dort ftiefs Ree auf bpfleutcnvle Fehler, von 
welchen er, da der Vf. in der Vorrede um Belehrung 
bittet, einige anführen will. Der Fljchenraum von 
Baiern betrtgt nicht 1700, fondern böchftens 1400 
^ M.; in BerchtMudea leben nicht 3,1000» foadeni 



kreife zur Geographie feines Vaterlandes einen wich- 
tigen Beytrag geliefert. Zwar befit^ren wir mehrere 
Karten vom ehemaligen Fürftenihurr.u Würzhurf^ 
dem Haaptlande dielea Kreifes, z. B. von Kttbtt 
^etnikofm a. a., jedoch roll von Pehtern ; allein von 
dem ganzen Kreife, zu welchem auch das FOrften- 
thum Afchaffenburg und bedeutende Gebietstheila 
von Baden gehören, hjtten wir, aufserdem lüelneo» 
fehr unrichtigen Kärtchen von F. L. IFi^tm (io deoa 
Handbuche für den Untermain - Kreis, von C. <S. 
Scharotd tH^\ noch keine. Richtigkeit, Deutlich- 
keit der Zeiclinung füwuhl nach der Lage als auch 
dem Ausdrucke der Orte, Berge luui Gewäf'er, und 
Feinheit des Stiches (von Cancrin^ , find wefenth'che 
Vorzöge diefer Karte. Wenige Orte fehlen ; daffe^ 
be gilt von 4en Qewiffern : da , Wo Raum maogelle» 
ift Mf-Nama, jedoch yontStkdKeh, «fafekOrs^^ EMo 



Mir 1390« vtd io Tyi ppatig ujelit aiMO> liMiüia Aci«asiiq|m «wt Lud* madButdititb» 
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wie des Kreifes felbrt, find liöchft corrcct gezeich- 
net. Ree. wili nur einiger kleinen Unrichtigkeiten, 
di« ihm bey der aufmerkr^men Betrachtung dicfcr 
Karte aufgertofsen find, blofs in der Abficht erwäh- 
nen, dafs der wOrdige VF. dadurch veranlafst werde* 
feioem Werke bi-y einer künfiigen Anfl.^trc eine gro- 
dere V'oJll<onimeiiheil zu pciicn. Die (Jrlsaamen: 
fritdtrU Dafckndorft Lilleshofy f^ndsbuck , Eiftrs- 
hrimt Emgtnkmtfimt StAmringtka^n, Muclumkadh 
WVMtgtn^JFtOurftld und Gnäenta^ 6nd unrich- 
tig« und dagegen fo zu rchreitjen : Frudritt, Tafektm- 
darf, Undttikof, Landsbach, Eifenhtim, Eufinhaufiu% 
Seubrigihaufin, Mucktubach , If^etteringen ., IFtihers- 
fitd und Laudtnbach. Das Waffer „IVfißtH Floß- 
M* äeifst IVitfentr Flörbach. E^nfM liegt zu 
iMft ffOA KliagsDherg» U^oUkadt zu weit von und 
ffdleyurt SU nabe fp Neaf^adt i. d. Saale, das Khfttr 
IOrmäa§§rg za nahe bey Oherbach, Obtr ■ Ellerndorf 
20 weit von Unter -Elleuiiorf, Ovb zu weit von und 
Nauendorf zu nahe an SaalmOnfter, U^itfen zu weit 
von Ebensfeld. Krombach unJ lViefentk$id find irrig 
alt Harrfchaftseerichte, und die PfarrJörfer jlßhtim 
«id ObtrttztMth fälfchlich als Mirkte ; hingegen die 
vdrklichen Herrfchaftsgerfchte Tann und Oirsfilit 
wie die Markte ((''üßenfachfen, WtHbockt iFleftm und 
Stkoud^Ch nicht ah' fulche bezeichnet. Scbiutbirg 
bey Amorbach ift kein Filial-, fondern ein Pfarr- 
dorf , und Amar*brwm ia der Nihe kein Dorf» ion- 
d«n «tat ffinUt. . 



GESCHICHTE. 

Jkna, in d. Bran. Buchh: DfkwBrdU^ktitt» aus 
dtr älttrn und tuutm Ztit. — Sifar BumL itSI« 

IV u. 350 S. kl. 8. (1 Rlhlr. 12 gr.) 

Ifokward^e VorfiUle der immto Zeit mit einiger 
AttifiBlnrIiobkeit darzuftellea oder fotehe der lltern 
wieder in Erinnerung zu bringen, die durch ihre 
AufEifrang oder beffere Erkenntnifs üdehrung und 
Unteriialtung gewdhren und fo dem Lefer zugleich 
eine angenehme und nOtzIiche Lectrtre zu verfchaf- 
fea ift der Zweck diefer Sammlung. Gefchichte, 
Linder- nnd Völkerkunde wird den Stoff liefern. 
Diefs das ganze Vorwort. Wenn aber was hier nicht 
mit erwähnt aber gleich aus dem Buche felbft crGcht- 
lich ifi, hier etwa blofse Uelierfeizungen aus auslän- 
difcben Werken , etwa blofs Gegenftände» wie fie 
swnr da» Zeitintere(re «nfprecben, aber auch in no- 
fMf Dtotzenden von antefgenden, flbeifetzendev, 
exeHrpfretlden Journalen und Zeiifchriflen behandelt 
weiden und fclion behandelt worden find, aufjicnom- 
mee werden follen, fo mnS diefe Sammhing, um ei- 
sen eigenthnmlichen Werth behaupten , fich 
weo»ftens adVier guter Auswahl einer ftreneen ver- 
gWAeaden Kritik befleirsi^eA, und bey iedem Oc> 
leHAMde Mfeht Uoft die fubfeciive Anficht des Dar» 
IteUenden vorwalten laffen, fmdern in Einleitungen, 
oder Nacbfchriften und Noten auch die Anficliten 



höheren, allgemeinern Standpnncl für feine Anficht 
gewinneu kann. Dem ungenannten , aber leicht za 
errathenden Herausgeber der DenkwOrdigkeiten 
mOfste dieÜB bey feiner Belefieaheit zu thnn nkhi 
fchwer follen. 

Der trüe Auffatz (S. i — T44) enthält eine Dar- 
ßtUung dtr Rtvolution in Spanitn im J. iH^o, nach 
dem t ranzofifclicn, c/er Vf. des Originals il' nirct^nds 

{;enannt, nur der Ucberfetzer unterzeichnet ficli ge- 
cgentlich in der Note iS. 97. — B — t — und lebte 
wihread des JUiega in Andalufien. Um fo mehr 
Mtteer vorkaminende Unrichtigkeiten gleich verbeT- 
fcrn follen, 7. B. S. 5. dafs Spanien früner eine Be- 
völkerung von 30 Miliionen Wenfchen gehabt liabe, 
S. 6; dafs Ftrd. Jy. durch ein am 4. May i8i4 tppe- 
benes Decret die Cortes nach Madrid berufen habe 
(durch weiches Decret er fie vielmehr auflOfete); 
and S. 71 wo die Stadt Puerto de S. Maria auf dtf 
Infd Leo» angenommeu wird , während fie doch Uü* 
fserhalb derfol'jpn am Uuade lote lietit u. f. w. Von 
S. ai — 66 wird eine kurze Ueberücht der Hevolu- 
tion im fpanifchcn Amerika gegeben, die zwar kurz 
aber zur Ueberikht gar nicht geeignet ift» da fich. 
Lefer, die mft der »aehe nicht fcbon vertraut findt 
fchwerlich aus der Menge von einzelnen Namen her* 
ausfinden werden und (ich nur dadurch oricntiren 
können, dafs fie fich ein kJeines Verzeichnifs der für 
und gegen Spanien fechtende Generale und Provinzen 
anlegen. — Neues erfährt man aus dem ganzen 
Auffatze wenig und dem EigentbamUcben , Zt B> 
dafs der Kflinig flilt auF jeder Seite mit dem Beywork 
desmmtfdUnfreundUtkett beehrt wird« mfichten lobwtr. 
lieh alle bey fl Immen. — 

Ungleich mehr hat den Kec. der zttfiyle Auffatz 
oder die' Biographie des Pafcka AH von ^anina (S.145 
bis 350.) angefprochen. Sie ift aus des ebemal^Ok 
freuz. Geneiralcoofiiis zu Janina Hn. Pouqutvitt**» 
Foftagt iant lu Ortet etc. C Paris igao. 5 Voll. 8.> 
Theil j. uherfeizt. Es ift das treue aber fcirchterli» 
che Gemäide eines orientalifclien Defpoten in Euro- 
pa, welches fo zufammengeftellt alles übertrifft, r.as 
man bisher aus einzelnen Aufßlzen nnd Nachrichten 
Ober ihn kannte. Gerade der Umftand, dafs er nicht 
hoch genug fiand, um allen fremden Einflufs veraeb* 
ten zu dOrfen, und doch Ehrgeiz genug in fich ftlbt- 
te, keine untergeordnete Rolle fpielen zu wollen, 
ftimmte feine ganze Politik zur verworfenftett 
Kriechcrey, Heuchcley und Bosheit, der auch 
die abfcheulichften Mittel zu ihren Zwecken will* 
kommen fin^i, wenn fie nur nicht einen offenba> 
ren Bruch herbeyfnhrcn. Seine ganze Wichtigkeit» 
wird S. a6o bemerkt, b?."teht in der befondern Ce« 
fchicUlichkeit slli^^ 7u verwirren. Sclion Tcin Valer 
richtete durch Murdbrand feine eigenen Brüder hin, 
feine Mutter fnielte eine Zeit lang die krieperifche 
Amazone und erzog ihren Sohn |zn ihrem Rächer 
nach dem oft ihm vorgepredigten Grundfatz QwfCt 
licet Pi'incipl .' Seine erfie Waffenthat im 14. Jahre 
ii^ar ein Ziegenraub, dann ward er Strafsenräuber; 
dnidieiM Zi^ die lliB M^lwMllib bwi«l>tigt 
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%r {Ich reines CebnrUoit« TelMlen, und mit Pafeba- 
«Itk« hörte er««f. I7ll8 wvrde «r.Plireha vmi Stnina. 

K el n eG a 1 1 n n ij; viw Ve rlirec hcn u n il La fte r ift ih m fremd 
^eblieheui cufilr «ummen auch wieiler bey dem ira 
Ganzen nur toi-en und a1)crgUubirchen JSOfewicht 
Höllenftaadaa des Gewiffcns. Aber in derfelben 
TVicht» WO er deswegen nicht fchlafen itann, ge- 
denkt er, d»(k meo buodertGeUielJi vielleicht rahi» 

fer fchlafen wOraeit und )5ht fit ermorJea. Seine 
Uiaraktev.fchililcrung (v.ui ^. 245 an}, fein Erprcf- 
(ungsfyllem (S. 262 u. it.}, ii;>r't liaupt Jas gjrue üe- 
inäl<le feines inncrn und .mrsL'ru i.rbens ilt lilr den 
Ffychologen nbeo fo wichtig ais für den Politilier 
und Iliftoriker. Das BluihaW beyLukovo, die Kam. 
pfc n^it den Sulioten. die Nicdermetselung der Kar» 
dihiuten (1813) find die blutigften Functe feinss Le- 
hens» das bis zii:n J. iS'19 civ.'ilil: wird, alfo ilie 
neueftcn Ereignifle noch auiticiUierst,. Al)er fctiun 
diefs ift der befte Schlüffel zu dem Käthfel feiner po> 
litifcheo KxifieoSi nnd lalst die tiefften Blicke in 
ilie innere Staaumalehino des feinem Verfalle fich 
nähern !en türkifchen Keichcs thun. — Dafs ilie 
'Engl>in<ter wegen l'argas in ihrer ganzen Blöfse dar- 

f efteilt werden, war von Pouqnvville ?u erwarit-n. 
)os Pafcha's Vermögen wird auf aoo Mill. (wuiil 
taur Krjnken?) haares Geld gefchiitzt. Als Probe 
irier Üeberfetzuflg geben wir nur eioeJUnt* üoeaa di*' 



fes Cannibalen S. 336 : „d«» gtorrtfclu» MtrtJfÜMA 

von dr«y jungen au.^eezefehiiet fchaiien Kinrfern (der 

unfcliul li^^n Suliutcn':. fcli-ltT'; imOi"« Grjtslrc-iikriten. 
Djs Aclteüo (i'.eler Au>cr\v„lil;cn war eia i4,^Ltigtt 
Knabe; leim; Scliwerter war 11 J.ilir alt, und diefe 
führte, ais üe zum Hichtpiatze ging, einen Bruder 
an der Hand, der noch jünger war. Man hatte ih> 
acn ihre Kleider abgerifTen, Ein Haufen von rafen- 
dm DerwifehiHi umgab 6e. Angekommen in den ua- 
glticklirhen Scl)atten der l'ialanen von Kaio-Tfchcs- 
me, dem gew >liii]ic!ien Richtplatze, wart fich dat 
M.iJcIien auf Uit; Iviiie lioJ hob die Hände empor. 
Su fah he den Kopf ihres iünrairn Bruders vor ihr 
hinrullen. Der ältere Bruasr Kämpfte gegen eiaea 
Bären« dem nun ihn Preis eepeberi haue. Aus ih- 
rem Munde aber kam kein Laut als folgende Worte: 
Vdier ilfjr Barmherzigkeit, gnülipt-r (itut, Göll Jcr 
Sc'iwaclien, heilige Himmelskönigin habe ürbarmea 
mit meinen BrflJero. Jefns Chriflus, nimm dtcb 
deiner armen Kinder an! Bev diefen Worten hol 
ihr Kojof." Wenn wird der Ketter komnca feaM 
Landet — An Druckfelilern ift übrigens kela 
Mangel und AusdrOck«; wie: Behemmen, be- 
\valt)g''n, Triip])e[i errichten (219) oil^r S. 89; I'i^r- 
te, der Geh bereits den Titel MiniClre ioofeits dn 
Mehret gentiMil bitte» Uhtn mnlaaen wMiM 
foUea. * 



LITERARISCHE 
Gelehrte GefeUTdiaften« 

']Die fVttttrauifikt Otfellfckafi für die geftmmtt 
tKrkimcUf welche nsnmehr 13 Jahre bertehr^ liatte eoii 
.M. Ai*g. S- «hie affeniHcbe Verfammtung tn den* 

von Sr. KövirJ. hhhfit ilpm Ku-fihftfn Ane.i^n3clr(;ft 
jjein Verein« iU)erLilU"nt»a , Ziin:iiera dts Suhujn«!!; /M 
Hanau. Wie in jeder fo chi-r 7iil uninenknuri wurtlen 
■von den wirkliciien .Mirglieriern unter tick mehrere, 
üie inneren VerhihnifTe derSocietat l>e:reBFende, Ge* 
genfi inde lur Sprache febraeht, auch die Reehnun* 
gen über die Einnahme und Ausgabe vom aOt.Aug. 
1H19 bis daliin 1821 Tor^elcgt, iiira Richtigkeit an» 
erkannt und Unterzeichner. 

Hierauf begann der erfte Direetor Hr. Dr. GUrt. 
mr mit einer Anrede , worin er auf die Refuliate 
der Arbeiten der Ger«1lfchalt in den verCehiedeaen 
Theüi^n ihres Wirkunpskreifes hinwies J stif die Fort- 
feiaung der Schriften derfelhen, auf die firweHeru^'g 
■nd VermehriiDg d«i Unlraiott aller Semmlongeili 
der Bibliothek etc. 

Hr. Dr. Bägncr aus Prankfurt a. .M. las nunmehr 
einen Auffalz über dal Vorkommen d^s Schwefels ia 
JS&ineral^ueUca. ifr. Haup (uiaun Bußk wm dort 



NACHRICHTEN. 

trag (eine Bemerkonsen alMV den Borkenkäfer vor. 
— Hr. Senator CäJJeher von Gelobaufon bsnJelie 
vnn J^r Entwiclielung der Laubmofr. — Hr. I'>r. 
Crtttßnmar aus Frankfurt redet« jan den Verhäit- 
nifTen der Senkenbergifchen aateirforrchenden Ge- 
fellfehaft zu der Welterauifclien. — Hr« Medleiflii* 
r*tK Or. Meyer fon OfFenlMch fpveeh Uber die Ut- 
ne'fcho Gattung S',!;-:n — Hr. Dr. Seiihel aus Frank- 
f.irt theilte eine, vo:i ii;in geniichte, Fni .ieokung mit; 
und Trrfucbie <lic, ujit detfelben in Verbindung Ae» 
hendc Frage: oh fiob bey d>^in Alannc ein dem Hytnea 
analoges Organ finde? zu cräi iern. — Die Hn. 0(V 
Crettjehmsr ond Gflrrerr legten der Societat die, un 
Frankftirt ttod Haneo gafondeeen, Arien Sorrjt *or, 
■nter welchen Xorex remigtrGt9ffr. uniS. txilitSchrA. 

Zum euswirtigen Directer wurde dnrch Stimmen- 
mehrheit Hr. Ober-Iientenant vm Htydem ia VajX- 

furt efw'ih?r. 

> .v hdfin die, «n tticfetri Tnjie aufgeDommenen, 
Hitgli-jder und die vor7.n<i| iclu'tpn , j,, (jp,^ beiden 
letzteren Jtbren für d.i« .Mufeuin und die BÜdiothek 
eingefchickien , Oefchenke retlefen waren, beendigte 
der eaiwirtige Oireotor.Hr« Or. Crtt^tkmßir die 
tseng mit einer Redah 

■ ■ L • 
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i 



". Univerfität« 

Brtslau. 
Terz e i c h n i f • 

der 

uf liafiger UniTcrfitSt im Wioter - Semefter itai 
wd itn fom isten OotolMr t0 n ' 

Vorlefungen. 



Ueber die Pwffr itr Hthriir lieft Hr. Lic Eltntr. 
Den Pfntatiuch erkUrt \\t Prof. Dr. MiiiUliörff. 
Du Buch Ruth und andere kliim Bücktr älS jUu» T^tf 

nwvr/, Hr. Lic. Eimer. 
AmimMU* PbtmtUt Hr. Pro£ SektihtL 
XHtA vad . lUmnütik itt Nnmi Ttßawuut trln Hr. 

Prof. Dr. vor. 



u. 



Hoiigttik. 



Die rfrry trfttM EvamitUtu erklärt fvnopttfdi Hr. Pr«f 

Dr. MicUtldorff. 

ie &ri>/« dtt 7«iwfcv, PMnw and 



Die &ri>/« 1^/ JtMatt ttirm tmi ymdtu, mblkdM 
Evimrelium vad dm rfr/ Jft fa — 1# , Hr. PkoE 

Dr. Schulz. 



A. jr«rA«ll/ci« Fa««/>f #. 

Tiitltgifckt 
Dtrt/tr. 

Anla«logie dtr HtbrHer trägt vor Hr. Dr. 
£w/af Mt im 4»s A. T. , D*rftlht. 
EhUbmg im du N.T., Hr. Dr. JCötfww • ■ 
Hmntntutik itf N. T., Hr. Dr.&4a/s. 
Da^ BmcIi der Rickitr erklürt Hr. Dr. DfTijflr. 
Die ÖÄtAer Samucli , Dtrftlb*. 
Den Pro;)«»« Ecer&ifl, Hr. Dr. Htrhtr. • 
Die Awfttlgffckitktt, Hr. Dr. Sei«/». 
Dea Brit/am dit Galtttr» Hr. Dr. XMi«r. 
Zar pejmMrw SrAlktnif ibr Am. und fülofr 

/if« giebt Anleitung Hr. Dr. Herber. 
D'fKirchtnf^tßkickit dtt Eußbiat erklirt DnfMi. 
Um trfitm Theil der Kirckttigtfckiclut «M wäA 
• am Heften Dtrftlkt vortragen. 
i)i»nftwgifcfuckt» txiiit nach feinem Leitfadent 

ßurat vrMmis. Leipzig Igai. 8* Dtr/tik» war. 
Dipmtwpfißckn iOtrt Hr. Dr. Dtr^i ^ 
iMtitunt in dit dogpiatifek* Ul ihfltt Oi^fUI^ 
V^'^«g>""'*i Otrftlh*. 
EaUitmg im dk dtrißUck* Mm«I, ifc'.Dk^ 
midtlintki, Hr. Dr. Pctt«. 
AMbgjt, JlMr/ittM- 

Veber Pa/lormlkhgh*i$ bllt Hr. Dr. MV« 
Die Vtbmmgtm dtt ilutltglfikM Stwdm t i 

"B, Ewmgtti/ekt Faeuhät. , 

Tl«9r«9tr(&« Ex«rJ«frfdlc Mut Hr. FroF. Siklmn. 
Eine ktflorifih-hiüfikt £M«n»f <• dif iÜM «nd Mmw 
T^OM»» glebt Hr. Prof. Scktibtl. 

d.L.Z, I83I* i>Httfr ite«d. 



Die Aj>ofttlg*fikicktt , in Beziehanf; b«Ci>nd«ri auf dk 
Gtfikicktt dtr Britfi Pauli, Hr. Lic, £i/B#r. • 
Di« Ofn^armmi Jtkummtt^ Hr. Prof. &*mM. 
Di« '^^'VP 1^ 'ImlBI ÜMBt Jan Hh M. X|r; 

trigt Toc 

Dtrjtiktt 

Xirektwtefckiekti nach feiner: Uibtrfickt dtr Kirektmp. 

ftkUiti, Breslau Igao, Hr. Prof. Scktibtl. 
Bin ktäaifiktt Enmimtuorimm Shr dk KinktmetfiUcin 

last Hr. Prof. Dr. Stkalm, 

lIpfiMmM/liieAM tritt ffor Hr. Pro& : 
BMHtDogmult, Ilr. ProF. JMlnpfr. ' 
DirfiUt erklart die Augtburgifche Conftßien , nach vor- 

aatgefchiuktcr Einleitung in alle /ymbolißhen Sckrifttm 

dir Luikerißken Kircke, 
Der ckrifiliektm GlcuAtutltkre erfit» Tktä trigt Hr, 

Dr. Giß Tor. ^ 
Eine kißorifek . wr^äAmid» Darßtlltag der kMKjußUh. 

liekßin Stffttm dir flrSlKelMr Do^Mariil giebt Hr. Pi;g^ 

Dr. MidJeldorpf. 
tu» komUttifektn Utbungtn leitet Hr. Prof. Dr. Gaß. 

Die Udmugtm im Königl. tkttlogifiktn Stmiuar wer- 
den die Herren Doctorea &4«/cg NHitUer^ 

RttkUg$t$krfamktit. 

iiitkoieltgit trigt Hr. Dr. 



die 



Jwrißifiht Eueyclopädit 

Gaufyfi Tor. 

Nar»rr#fiU , Hr. Prof« MadUm und Hr. Dr. ^«rici. > 
bflitutiomm du fiffaBMn fMwrMbr« Hr. firoC-ll^ 

ifflitmriMum dir Rtmtßitn Recktr. hi Vcrbtfldafts nh 

JUcit#ft/Uict(t, Hr. Prof. fM^r« " 'i 

^Mdilm, Hr.Pref. dfrdÜ« md Hiw M OlMifie/wfr. 
itltojlUM IMrvcIri Hr. Dtv Qpsnk 

Bb Xdff». 



Digitized by Google 



ALLoi 'fcrTERX^R •«IITITNO 



Ip BwpgMy R{(V,,llr« Hol M$4ibt wi4 Hr. J>r. Xfr 

'i^^kuModtmltf Hr. Dr.7«ricl and Hr.Dr, Cwup. 
Dtatjthtt Staat trttkt, Hr. Dr. J t t f w rf i r wit i; 
Ltknricit, Hr. Dr. Ciupp. 

Dfutjcaen und Prn^fi^kkm Qoilfnttß^ Hr.* Prof. l9t>rm 

koltMtr, - — 
CrimiMct!f>rocfß y Hr. Prof. Förfltr. 
tiu drin$ und mm^ Bmk dtr bßitwUmft iu Qy/iu 

wirJ Hr. Dr. RfgrafrfcA^ erklären. 

Üebt-r dicjtniitn Pmdekttnfttili» , it eiche in dit yttßinia- 
vifchcn IrßitutiotttB übtrgcgangtn Jind, liert Hr. Dr. 
Jarick. 

Die Pandcktentttel diji$rt dotum and /o/«t« mtatrimmih 
du fitmadmo4im fmtur erkllrt Hr. PvoE, Vattr» 



' Arzntyk nndt. 

^^iHtnng zum Studium der Arznußunii giebt Hr.Dr. 
Liclutiiflidt. 

T>tTftlht wird mil der ErUärätu tUt Ctljut fonfahren. 
-Die gefxiinlin Atuttmtt der mtijmitktM KStptrt lehrt Hr. 

Prof. Otto. 

'Die mttkologifcht Anatomie dti Mcrfclum und der Tkitrt^ 
Dtrftlbt. 

Dia Fträparir&bungn leitet Dtrftlbt, 

jßnUitung tm gtrieblhkta LtkkimSjfHiimgtm giebt Der/tlht, 

Awthrofologit lehrt Hr. Prof. Bmrtdt* 

Pkyfiohgit^ Hr. Dr. 7a(i(rf. 

Die Lrii f von dt» mnJekUdUm Ttm p i ru umm trigt Hr« 

Prof. üarttb Tor 



^ ^|gWff<»wt Pathologie , Dtrftlhe. 



iilU Pcakoht^ der aaan KratUUifmt Hr. Pro£ 
J'<ni«t&„ Hr. Prof. Trrt»iralw. * ' . 
Di«'Mei/o/o|tr c{^r /Tr^iiiHfirrn lehrt Hr. Prof. JB(/S'* 

Die PAtriWiTfo/ogif , Hr. ür. //.n/cÄW. * 
iJdier tias tncduinijckt FormuLxrt lieft Hr. PtroF, ffttdi* 
*/tUgtmcint Tktrapit trägt Hr. Dr. Lickttnßädt vor. 
7%(rapir irr eimtlntn Purtxitn , Hr. Prof. Remtr, ' , 
U^b«r die «4tÜj^a JtnMi;bri(«a UeTt DtrMt, 



Dm gthtrtjkälßitkt Exttmi$atorim hiltlfr.Prpf. Atjnt, 
Die Cinl der Mm«* KraMnittm Uum thr*?x€t- Rmii 
EH« praktifiktm Utbmtfim im 'ekir»gi/tkn Klimam 4r 

Univrrßtjt , Hr. Prof. BtmeiUt. 
VlK gehurt ikuif itckt Klinik, Hr. Prof. Andrte, 

FkHoJ'opki/ehs irifftmfeka/U», . 
Phil«fophit. 

VMHtmii te dfe MjfeyipÜ» tragt tot Hr«Pwfcl4wil|i 

Atnhropologie , Hr, Prof. Sttffems, 

Dialektik^ Wv.Vro^. Rtikavik^ .$ 

Logik, Hr. Prof. TA;79. 

AUgtmtime SjiratkluiTt , Hr. Dr. Haruifck. 

Naturreckt, Hr. Prof. TW». 

G»jti(<i(« dfr Pkilt/opkit, Hr. Prof, ITaji^ir. 

fJmrkfinugfOi Utr. Pidagogtk , Derfelki, . - t 

• ' • * Jira(JI«iii«(ife 

. iln>4wrf ii , ebHt GcemmU und «Im Tr igmmMrti kbt 
.Hr. Prof. fira«d<Ä , 
Gemrtrie, Hr. Prof ftelr. 

Etnf uiiil fyki'ifckt Trigonometrie ^ "Dfrfelht. 
Vorbtrtitutigtn zur köktm Atnxltjf« und Ati/afi^ip-i»flt itr 

Difftrentialrtckimti trägt tor Hr. Prof. Brandu. 
Die /4iiiefiii«i>2 rfrr urrfMlrrcAniwj et/* Gtmtirit oad 

Afcr4a*»ik lehrt DerfiOt. 
MtiknnA MSeehuwik^ Hr. PrwE Jif iM.. 
SfAärifeke Aßtonomte, Dtrftlbe. i 
Tktorctifckt uvA fkyßj iie Aßrcnnmit, Hr. Prof. AlMWi 
Afa(Afm4i;i/c4« Cfocrap^c, Hr. Prof. Jumgaitit. 
Ein EMMiMMhyfi akr Wwrtwwrt wiiJ Hr.fraf.Mi 



* Nafrwifft a/ct'a/f ««. 
Die Ehutentt dir Exftrimttttaljikifßk irlgt rorHr. hoC 

EimttlMt TheiledtrExjierimtntalpktffik^ Hr. Prof.y e e j fdW» 
Jfllftmuimi EMfirimetttaUkemi* , Hr. PwVlf|^tHWi 



Ueber die JGMrrlkMalil«jr«s, Hr. Prof. 0imdt Uf. V»h9t Ktmritalm1mi^'Dlriflh, 

Dr. Gutltutag. ' • Praktifckt Uttangrn i 



Ucber die GtmätkikraBkkeitem , Hr. Prof. Klefe. 
Ueber die Gekärkrankkeittm^ Hr. Dr. Guttntag, ' ^ 
Die mtdieitifekt Ckirtir^t lehrt Hr. Prof. fVtmdt» 
. Einige Abfelmitte der ÖUmrfit behandelt Hr. DfC JitM. 
Den «MfMv Theil der frSk^tkm fMmrffi trigt Hr. 

Prof. Bttidict yor. ' ' 

Die Amgewktilkunde , Dtrftlhe. 

Die tkeoretißkt und fraktißkt Gehurtskülfe , Hr. Prof. 
AMdrtt, 

Dl« ttrühilkkt Ärvuffkmudt^ Hr. Dr. Litkui^Hf, 
Die «^/MMm d«f iiMr^Mb» OÜhifgi», . Hr. Praf. 

medies. 

Das £Mmi'»af»rj«H iii<r Chirurgie und die Ot^firiiiiNa- 

^« /et« i>»r/i/ff fort. 
Rrpetitionem uhtr Qkirurgie und Op4r4aI«tarriil hält Hr. 

Dr. JOcftffe • 
Die (/«Amrg« itr rngnOntiiekn Tttkaik kittk 



w ExftriMtntim leitet Dtrftlhe. 
AUtemeine Naturgt Je kickte trügt vor Hr. Prof. GraviHkerf. 
mäögl*^ Derfilbt. 

Die gefimfiitigem yetbimdmngen ^ Uthtrgämgt nod JSmUK- 
(*• dtrKUßem , Ord«««gfe oad füi'B iii iImt. XUifJVjltr 
erklärt O^/S/^. • •? 

( Mit diefen VorTefuniren ßnd DemoofindoMi 

im zoolojirdien Miifeuin verbunden.) 
Ueber die botamfckt Tirminoiogie lieft Hr- Or. HenfiM- 
Ueber die Anatomit dir rji.\nztM, Ptrftlbt' 
ytrghiduwd» PUßatogü d4* Pfiuum- and- nicrrftfi/ 

trifft «er Hr. Prof. Tfwireeer. 
Die Gtfekiehte der ayptogamifektM Geutächfe, Derftttt, 
Die KtHMtmiß dir Arznttfgrwackfe lehrt Dtrfelbt, 
Mgm t hu muMhff* «mt vor m Prof. Atffnu, 

Getetrhtufiffetifckafttn. 

Die Bm'^stluf^t dir Kamtrafwi£lii\fekiffiat irigt 

/ US» 
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m 

Die ttckwtfii» ÖUMr, '»t.'Ppof. Fifihtr. 

EtM&rainwf M du StwUum dir Otkauomit giebt Hr. 

Die Landwirtkfcka/uhkre {tmttfttr Theil, f7c4Citcb} 

trä-'t »tir Dtrjiiht. • U 

O.'tM^fli;'': ■ junßr'chen Unrerriekt 4rr M«ttlMl4aIi 
. tBBjtimaß enlirilt Üctßlbt. 

Staats wifftufehafttm* 

Die jtofftijiti^hhtnliiie (rt^*r Theil , Eii»^rfr»iif mnl Ifc» 

noiii/- Ofio«ow/f) lehrt Hr. Prof. fVtbtr. 
Ueber Zunftunftm und GttetrbtfrtyktH lieft Hr. Prof. 

*är<i» • . ' • 

'««/«AifAf« arid <ftr« HktftmifffjAmffM. 
UelMr dre Gnmttib^ iir Ai|r«i^« Ij^^ fivft .Hr. tnS» 

ibtnrim Wrfr. uoil V^lkirgißhicht , vom AnfAni dtr 
^Gtfefüchte Ht »kr TluilaMg dir Carirfi«{ijf3lra AfMor« 

tftii, tricr Hr. Vrnt.'Sttnttt'vot. '' • • i»n v 



Nmou S4I.'- SSFTEM-BKR'tSfli» 



fraMrp-eifiUikif Ar » rfw wt ««•- Br. Pr. 

VihtrfittMuten amt dtm Deufekn im ArMfcke, un4 CA» 

(«r4a/«uQ|«i» «* oMA^i^r i>Bi«bf leitet Dtr/ellte, 
MmtII lehrt Hr. Prof. MmMm* j. 

Des Sorkocitt H--ix cxVVAxt Hr. Prof. Pi^m, 
Plat0'i Tktirtt, H: . l'rot". Koiov/Ay. 
Lvkurj^i Ktd. ü'^f» 1 (■orrcifr/, Hr. Prof. Pajfow. 
Des Wf.mxt/i.'/MiorBiiK/io/ , Hr. Dr. kyMaatr» 

AMgMOklte CHtn itt Horot, Hr. Prof. Sr&iftrfir ^ j. 
€tctrtvtmdim.Ge/utt9, Hr. ProL Rektvikjf, , 
D«s Ov|^M V*» Sipaßbmrg Rhtirgedieht Tvißam 
.f- IJU» eriiUrt H I'i t t on der Hägen. 

DimVetmmgtn da Koutgl. fhilolonJcUem Staiiuars leiten 
di« Uwiw PHif, A/m and AMtr d. ).. 



Unterrir ln in di-r ff am'ißfchtn Spracht ertlieilt Hr. 
RBdiger ; in der tnglij'ciitn muA fparnfthn^ Hr. Jung; 
in der itilitnifikin, Hr. 7)ii«na««; in der yolrnjiktH^ 



Hr. FrMf; nn'cbr Hr. KMellmeiftei- Sciinabü 

«nd Hr. Btrmri ia. daf X«»Aai||f, Hr. StallmeiTtor 
Mtitztn ; \m FMkttHi Hb Cf/Mj in Zm4m% 



Dif «f «f r< ötfekiehtt EMmpa't vom Anfangt dtr i6tem Jahr- 

huitdtrti bit tMm Jakrt /f.S'p, Hr. Prof. fVaüätr, 
Die dtiufiiu GefikuAp^ Hr. Prof. Stenztl. 



Ulk mi- WMtir «or. 

KuGt/cluchtc dts VtifiBs i»,fM^uß Utamür^ Hr. 

Prof. i-'a/^tf. ■ ■ ■ ■'• , 

Die Gtjclucku der dcuifthtn llitrat», Itafimdert' dir 

Po^fit^ Hr. Prof. von dtr Hagen. • ' 

firitAifikt AlurtkÜmtr ^ Hr. Ur. IVtllautr. 
Siimjcki nid alamdi/ü$ J%«fc«i«|if, Hr. Prof. tta ittr 

Dip/MMtfiA, Hr. Prof. BSfikimf. 

SimUk dtr atutrtn StacutH, Hr. Prof. EifiUm. 

• . r •. ., 

. Pkilotogit, : ... 

IftM^ Spratk« lehrt Hr. Prof. XfeUiffV ■ . ' 

IkiArabfiadtr Lehm Ttmttri erMliX Hr..Dr. ^jMBtl^ ; 



Die Uni vcrGtits - Bibliothek wird .iHö Mittwoch 
wmi. Sonnabend von 3 — 4 Uhr, an den übrigen Wo- 
cbentegcn aber von Ii — la Uhr geöffnet, und wer- 
den daraus Bücher theils zum Lefen in dem dazu be- 
ftimmten Zimm'er, 

gegeben. r>ir Bedingungen zeigt einAnfchlag ander 
ThDr des I.elo/.iminer*. Auch fteben die^drey Stedt> 
Bibliotheken an beftimmtcn Tagen zum (iffentlidiea 
'Gebrauche oflFen. Der hey der UniTerfjtät befindliche 
Apparat von pbjSkaHfchen, alVronomifchen, ph]rfi<J» 
* '* und iMtnriitberif<;ke|i iBTtmmenten und 



Seaunlangen , ib 
Sammlang, ward 



dei Ai«iuT und die 0«alld*. 
lieUMbnn mF Vffdttgai 



LI T£RARIS CBS ANZEIGEN. 



I 



..I 



V 
im den f hO m «sr dnr (Miitv dir Nunr- «ad Mi. 

itwfo , gefaminelt ond mitgetheilt Ton Dr. L. F. f. Pro- 
tMf, ift erfchtenen: Nr. VI. Auguft (etnxcin um 3 gr. 
-kiaflich). Naturknmd* : Nachricht von Capit. L/ir- 
irdtt glBeklieker Erfteigung des Gipfels des Mont- 
Umm IMmt die Sehlangenbezauberong durch Gcfang. 
lllÜtlte mehrerer VeTluche mit einer, Ton Searci^ 
e iri ft lJwi en , Maf^netiroeter angeflelU. Ueber die na* 
tSrKche Verehifaohung der Blätter der Gltditfiki» tri»' 
tanihoi. Miscellen — Htilkmndt. Ueber das 
Jodin. Gitft'f und ibbadar^f Vorfcbriften äber die Be- 
der Blauläure «Inn » e di a iiufcjben Gelnwucli. 
tCinchonini 



'dia SeJbftwendung. Beobachtung einer periodifohen 
Urinrerheltinw. Paraeentelis des Herzbeutels. Gegcnp 
gifta. MbaallaaC^» KUaflrqphifblia Naoi^ 
ten (6). ! 

Der Band von 24 Bogen koftet a Btliln-oder 3 Fl. 
36 Kr., und ift duröb a& fuftlw «od B aa hK a wK 
laagan an arbalten. ^ <■ ' 

n. Ankfindigimgen never Bücher. 

Fs ift eine allgemeine Klem der Sphulminner» 
dafs die Od^tt, gerade das Gedicht, aus (dem ldie Je* 

39nd die mannichfaltigfie Belehrung fcbSpfen kann, 
e« fia amiebender als die Ifiaf ia de* innere Leben 
dar OffiMiHBwält dUUbtt, aoA kaiaa mit den 

afitbif. 
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nflthigften H&lfnnntcln TerfeTiefie B«ar1ieituag «rhal« 
ttt, Befondcrs VL^nMifst jeder, dem nicht bedien» 
tende Bflcberf^' n:;! n tu zu C Ijot ftehen, reichere 
Uittheilungen aus kuJIntkinT, »h dte Erntßt'ßk« Aat- 
gebe gewührt. I^e BmttmtHn'fckt Aasgabe der Scholien 
ifc mehr Gelehrten befiimint, und nach «kt verekrt« 
Wann« Erklärang felhft Aaffoderung ■« ie «n MCiWr 
Arbeit, dr iii Scliüler , dernocli nlcbt ausi iwlhlen Tcr- 
Iteht) weniger br«uchl«r. Der Unterzeichnete hat 
lÄtfM M«rartet, daüi ein Tttebiigerer die Arbeit übcr- 
IMlna. Endlich gicbt ihm dat fiewo&tCeyn dee ¥ltu 
bti bvj Mtatn Ut iM nieiBinmgi»,tind die durch raehifc 
jihrige Erfahrung gewonnene Beturtheilung defTen, 
was aus gelehrten Schätzen der Jugend zu bieten ift, 
den Mutb, felWt eine An ;g«be der 'Od^rt für SlKuI n 
^lakOndigen. Ihre Kinricbtung wird die £ejn , dais 
la^ffanrOeUDg« mit AatzOgm aas Ei^atkiuj^ aas den 
Altera und neuern Sei«/»«*. cmMilaa Moh. «w-gri«* 
«^Ifbben Lttrkpgrofktn ^ n u Mmmti. Den aHb Mk 

STiL-cliirrlii-i^ Anmerkungen au!,''ertilttPten Trxt nach 
er neueften h^'oij^jtktn Kecenüon wird wieilcr m ein- 
sehien Bündchen ein lateinircfaer Commentai Joli^^n, 
4art bafonder« kkuflidi, aber wne gleiche Anzahl 
<Mßbigen Heb jedaliaat Taahrettet, dem KöfftB' 
Jihtv ähnlich in feinem Zweck, Terfchieden in dar 
d Behandlung. MSge das Unternehmen das 
B*>Tjn gplrhr:cr Freunt^e ^er alten WifTi-nfchaften Ha» 
den t und der an Griechenland« Früchten ftoh nthren- 
dm Jagand Ar Oaift nttdl Hars «i%ri^liek 

pjr«idaBi den T. Si^pi einher Igai» 

' Ut, Marl mtktlm 



Der trßt Baad witd idafafia ObfnaeO« 1a ViN}r 

l}neten erCeheioan. 

C H. F. Hartinaaa iiiLtipsifi 



In «ttCirm Vmrfaife ift crichitliatt nnd durch aUa 



SBFT£MB£R iSti. ' «0» 

IIL Nene Kvipferftlob«. . 

Bey flen Gebrüdern *>rHuinanTi in 7\vick4u 
£nd neu erfchienen und durch aüe BuciihandJungeq 
SB Ii3l>cn : 

m». Bin Supplem. Kupfeihaild lim .Ca«f«rf. 
Lexico-i , and lOtaSmtas anAalMsd dbPatfW 

tr^is Ton; ' ' ' • 

(919 S.) Akthri, AliOMlH, DcJkrg^ M, ^IMii^ 
Li;/«jK*M, Mafia 4Biaaf*» Manw, MtmWtfitm, 11^ 
aar*. Mint* ^ tarttt^fkft 



(lOie SO A,V,rfi,H^ AnthOy Bafcdutt , Fa^^rd, BoIiBg. 

treckt^ iiiftom^ EmgH, Hthttiar^ Angil. Kaufmann, 
' MagtUam^ die Harm und ZwimM. — Sit Cnd ge- 
brnSiMt Ten JUlM^ir» B§b, FItißkt 
JktßmMHtr^ JhMwl o. «. » mid nut Iti 
phirchen Nacliricfaten verfehen 
Ludtmfrtii : Für'c einzelne Portr4t 6 er* Satjeriffm 
Prtit : FOr die Siuta vom ia Portrlu l Rtblr. 8 gr». 
I» B»ll« htf BaatA BvaUüadlar KftM»«L - 



IT* y«rinirckte Ansei gen. 
Jbmigi ßlr Um f k n -rn nmO i ^ JliMb»«. 

An die Stelle der lieit Anfange diefiaa Jahres ec> 
ithienenen ,almwmmtifdum MtmßäUmr** «tUkntt^ 
wt Beginn daa'fcttaMgän JiArea (lat 

A r c kiv 

du AfuktktT' ytrtmt im tOrdMm DmtfiUiud fSr m 
« . ^ mjfnJUufif», 



.r- 



Dt. Brandl 



Or.d«Jfa«if 



Or«P(B, M. C. F. W',, die Lehre ron Nier$brauiA, 
fllietbe und Pacht , nach preufs. Rechte. I Rth^«^ j 
rt gr. 

^ — die Oenenitheoria dp* VjMftrlfs aadi franCp» 

Rechte, a Rthlr. 

<Hr. Reg. Rath QrttotU hat Hob liagft röbailieh be> 



von 

Apotlieltrr 
und Apotheker H i c n ng. 

AosF&hrlicbe Anzeigen üiid durch aJie Bucbbaiui> 
lungen zu erbehen. 

Sehmelkeiden, den l. Sept. igsi. 

' " " '^l l. ^ y t. yyar nliag en'fdia BacfahendJim^ 



Durch die Entfernung des Heransgebcrt diefet 
Boobt von dem Druokorte haben Heb mebrem DiMk« 
Cehler ein^^elcblidiea, die jetzt euagczogen , aad Ülft 



igit rabaHiea 

kmm (Hnadit dnroh grtndlicb« nnd Icbitfllna^ IBi^ .den VerbeHerunflen beibnder* gadrackt'^ «Ilen B«m^ 

" .handlungen zugeundt worden Cnd. Die re&>cot..K4n- 
Str weraen demnach crfucU» , Hch u egen Naobliafn. 
r«ng deisMben an ihre Bucbhandlitagea zi| 
.|edoai macfcan wir hier anf einani 
den noch bcfondart aoAnerkram : 

'S. XXIIT. der Bnlattung Zeile 4 ron unten ftekl; 
als Scev'ieimius aa mitl« - - - 
tkttutmu. • 

IT ay f f tfirtia lfaiih1wniTTiiii£ Tu F 1 f ui u 



Ober chiiMAe Kei^td des T*«afUläiban all. 

Eemeinen T.anr^re::ht<:. Tri Aen beicTf-n oTiij^n Werken 
■t er ein jia^it- der wirhtigftFTi M^itericn Bq Gegen* 
Ränden feiner lUbcrLüi Untct futhung gfmacht, die 
um Co mehr die Beachtung des Pubhcums in Anfprucfa 
nehmen mafTen, da lie, wenigfiens für jetzt, das 
latcta Cayn JoUaa, wu Uim CohriftfitaUeriiiBJwr FlaUi 



lleng«r!Mie BMbliaiiAmg in HnllfJ 
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vS e ]> t o m bei- I ,3 2 1 



OSSCttlCBTB. 

Aoasanui U. LBiPSts» in der t. Janirch a. StM»* 
Bacbh. : PoUrr Spanknr mni iktt PBrJüm. 

Ei» ki/lorifch, ßatiili/Jt, qtfgraphifchft Dfnihuch 
für GibildtU vun Httnruk Sttl. Iii zwr» Abthti- 
litngen. (1831)- VUl, 359 und 684 gr. 9. 
(ARtblr.} Mit einer Karte Spaniens und dem 
ran dw Hafens von Ca<iix, und zwej Htdk 
vigneiien , die Seblöfliar su Madrid und Sigovii 
vorftellead. 

¥W 68 «atanch nicht der nreb wind fchreJben- 
de Ür/Vfld/, der grancfiicliere Sckmtät von f^i- 

fl'Jfckun^l huntfert ntidere crfagl hätten, dafsclie fpa- 
Difcbe Revolutiuii eins der grulsten und fulgenreich- 
ftaa En^nifTe der neueften 2^it gewefen feyn wird ; 
wm tvlr auch nicht , wie für die franzAöfche Ae* 
volvtioi) das bekannte Wort von ißnAtam, an Lorcf 
B-jro'ii Ausfpruch; IFirä Spanten fr tff, fo btfreytt tt 
fKi'/.r a.'j jkk allein, einen gewichtigen Austprucn hat- 
: fo iTiüfsIe rdion \irn :lirer feSbft willen die Re- 

E Iteration diefes Landes die vuliefte Aufmerlcfam- 
it SNffdtoDto. Wirklich hat fie dtaMb« «ueti ar^ 
regt, and wenn ftch aueh die Meng» fern*« dam 
Neoeften dar Tagsgefcbiehte wendet, und gerad« 

]tin an finem andern Ende Eurnpa'<; S"nff genug ge- 
funden iiat ; fo verliert doch dtr aufaierklijrne und 
höhere Beobar-hter Hes Räihfels der Zeit Spanien 
noch keiaeswfges aus dem Auge, indem es iilr ihn 
crft jetzt erhöhtes InterefT« beginnt, wall ficb ImM 
teigen mafs» ob aus politifchen Elementen, wie fie 
dort in feltner Mifchung zu einer StaatsverfafTung 
vereinigt Morien find, ein reiact danarbaftta Prici- 
pitat6cH nic lerfchlagen kann. 

Wie nun diefs gröfste Ereignifs, welches die 
tMftaDecade limers Jahrhunderts fchlofst ein fte* 
InMKr 'Artikäl der Ksbi netter wie der KafiMila« 
fer, eine Materie des crnften politifchen Liicrstnrs, 
wie des armfeligen und parteyifcben FlugLidttiers 
ceworden WJr, in pcilich i s a\i< h als Gegenftand der 
Speenlation auf dem fiterarirchen Markte. In die- 
(m letzten anderthalb Jahren ift über Spanien mehr 
gefcb rieben "wiffden« ala fonft In. einem Jabrhttndarti- 
Bn<< «in GIflek tft et mirt dar« vnfere kteben litera* 
r'-h^n Wafferbehilter, Zeitfchriften , FJiigbJSttpr, 
HrocbQren u. f. w., einen grofsen Theil folches po- 
litifchen ErgufTeS auffangen und ihn nur feiten zum 
trofsvn See eines wirklichen Undies anwarhfen Jaf- 
UB. Dafs aber Kürze der Zeit und Gate der Arbeit 
neift im verkehrten VerhältniTfe fteben« UtSurGa* 

A. L. Z. 1821. Drititr Baad. 



nflp« bekannt. Konnte doch Telhfl der berühmte 
Erzhifchof von MecheJn, der ejgcutJ.ch dieMdfle im- 
mei- fchon vorrülhig ha? , die nur auf das Ereignifs, 
d. i. 3uf die Form, in welche er ße giefsea foüi war^ 
ter, hier felbft Itaum «twaa mehr aJa Mittelgut Ue^ 
fern! 

Und ttenfo (um das gelinrfef^a zu fagen) verhält 
es fich mii deui vorliegenden Buci{e. Wenn der Ge- 
danke an Ii' h , er mag nun von cfer Verlag&handluug 
o !er (iem Vi. ausgL'uingeti feyn, nicht anders ala, 
glUckhch und zeitgemjfs genannt werden kann, ein 
umfafTendes Werk Ober Spanien nach feinen gepgra- 
phifcben» ftatifiifchen und hiftorifchen He^iehufigen 
zugeben — eine Art der Behandlung , f)eyl.5ufig ge- 
fapt , die, wenn Tie in die rechien HjnJe kirne, bej 

allen riviliüiteii Staaten angewendet werden foiite 

fo können wir, nach völlig luiparteyifchem ürthei- 
le , doch der vorlieeenden Auofubrunc unfern fiay* 
fall nur in fehr befchränktem Maafse usbenken, da 
(ie nicht aliein in der Anlage und dem Plane felbft 
fehr viel zu wOnfchen Obrig lifst , fondern auch ia 
mehr als einer HinfKlit tJas Gepräge der gröfsten 
Fldrhtigkeit und [/nrediicltkeit gegen den Käufer (viel* 
leicht auch den Verleger) an fich trägt. Da ficb Rae* 
durcb die ganien mehr ala taufend grofsen Seiten 
hlfldureh gearbeitet hat, b will er kflnftige Lefer 
7u3r nicht abfchrecken, das nberJiTst er am beften 
dtiii H irhe fel'ift, doch aber warnen, nicht gleich 
ihm, a[:es v n vorn bis bieten lefend» iv viai2ialt 
damit zu verderben, 

Bey mannicbfacher Praxis ift Ree. noch kei» 
Buch vorgekommen, fo leicht man es auch Ober- 
haupt jetzt damit nimmt, welches auf eine fo unan- 
ßändigt Weife von Druckfehlern, die Wort und 
nicht feiten Sidii entltellen, wimmelt. Er macht 
fleh anheifchig, weit mehr als tooo, fchräiba: mit! 
atdbr aU Umfnd Druckfehler alier Art« davon auf 
mehreren Seiten to— 13 , oft ia einer Zeile mehrere 
narbzuweifcn, von denen lange nicht der loteTlieil 
verzeichnet ift. Hundert von Namen find vülUg enl- 
ftellt. Wir wollen nur einige anführen: Kr ud er er 
ftatt KrVtdtner; Stantillana 82); Mifticismus (ti. 



337); Hullenl)ewülmer ft. Höhlenbewohner (II, .S. 
17) j TkemcU fu ThermU (S.49); Medriim &,Aierida; 
"Vmifiegnt (V. Compiegnt (S. 501) ; Sxttttn ft. Saevtn; 



Anriut h. Arms ; Arriamr ; Mfgjßrnes, ülorodus; 
faft immer I.lorentes ft. Llorentg, Gregor Leit ft. J^ti; 
Hasdobal; d'Ovilau. f. ^v. Den Siiin entftellend jft: 
die BeneBcien waren VerpSichtungen zu perföoii« 
eben Dingen (11, ft) ft. Dienften. S.ti^: Geferlit 
ft. pefcbleebt n. t w. ^ Biay fielen Worten weifs 
Co man 
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man in der TItat ittcYit , ob man Imit Druck - orfer 



AnsWOchf« if«r G«ISeIile1itfrftrft«nitnf fdlA? 

ZkVar ift r:t:)i! 711 Jeugl^e^ . t!afs je rse genannte Ein- 
leitung viei ireliliches enthalt und den Vf. «ierfel« 
ben ah einen Liberalen im conftitutionellen Sinne be* 
zeidinet ; dücli lief^en ficii auch hier noch einige Be* 
merkungen tfarüh^r machen. So ift unter den Wir- 
find (lU S. 46); filaokeoangrifle (S. 537 Uoab- kuQgeo dar franzöfifchen Kevolalioa a«if Europa dar 
hänKlichkeit (S. 680). A-aeh rchreibt iler Vf. gf verSodertcn Kriegsfcunft , tarwrii Politik und tÜ- 
rttfftn, fch-tffent btgafu , beiliittigen , Stadt'taiur, 
ytrnthmLaj,*ngn u- I. vv.* \\v.r u iireibt wolii wie 
S. 55: »JJas wohhhätige Li. lit der Au iki>,i uag 

. , gleich 



fehlem zu ihnn hat, 7. H. inttUeiiui'.hcrtVoW 
kommenheit S.S4); edelkühniri jthi^ft, ^.7;?); 
iura wenigftens (S. 77) ; in Knt,Tfi;enf!cht des(S.2<i:); 
fich an demjenigen hnlt (344^; die uoter SeaecaüAa- 
men« aber nicht belrimrpt, welchem Seneca. bekannt 



||j^cA< an mx^trn^aUmläitn ab." Der Stil, um 
fOO ihm XU reden, \h fich vüUig itns^Ieich , m^nci)- 
mal breit und gedehnt, manchen J frivol* manchmal 

{;eh«ckt und holprig, dagegen manchmal wieder 
»öthft pe!, Lilien und gediegen, dafs nia:i den Vf. 
luum wieder erkennt. Von «<er frivolen Sciireibart 
gl^beir wir eine Probe von 1, S. 55 und 56: „Aufklä 
rang ^ ift di« lofchrift auf dem Ausbingefchilde 
•alerer Zeit. Aufklärung rumort vom allen Ecken 
•nd lierrfcht in den Lofien. (?) Und Joch ift-hey 
allem Lärm vou Aufklärung Jas Hirn fo vieler halb" 
tmfgtkt'drtm K!"])fe unA auj'j,r'kiärttn Hjlbi'ipfe fo 
krank und die begriffe von Aufklärung (ünd) fo 
vrwirrt, dafs eine Aufkllrong Ober Aufklärung 
tjelleicbt ni« nothwendiger war* ab Jo uafero 'IV 
gro. — Wir haben ytitt einen Schwann von Auflil;!- 
rern, un^^ fie zfln fen ihr L.impciten an dem ^emabl- 
ten Lichte einer >'ai.kel und denken die Welt 

zu einer Laterne zu machen. Kleinf;e:fter Lilien 
wie 
Er. 

bellt fleh auf. iSo tvie im Affeoreicbe jede gefund« 
nnvprgiftete Frucht benagt wird, fo wetaenTeuehte 

Aufkiüriinge ihren Milch/jlm an i'^n alten Säulen 
der Wahrheit. Niehls um uns her Itelit feft, der 
Himmel verfchwinJet olier uns ; die Sunne finkt un- 
tat unfern Fofsfcn, und iut, rufen unferu Neulinge* 
ift der Boden mit Diamanten gepflaftert und alles 
tangt zufammen." Ift diefs hifiorifchcrSlil, und ge- 
hört diefe Diatribe, die noch lange furtdauert, hic- 
ho ^ " ' ' 



ie iiapyptifche (ägypiifche) Heufchrecken iib«r die 
rdc her, ferßnftern die Sonne und fagen : die Welt 



Eapite) 



Doch ktsterePrag« fabaet uns auf ein anderes 



plomatie uicSt i^e f-j lit fo wird Frankreich fcbon 
l^O} eiü K.ii/erUiuni genannt (S. ao)> und behauptet, 
dalü der am soften Jiil. 1^06 zwifcben Rufsland und 
Frankreich (^Ouhnl und Clarke) gefchloffene Friede 
von Napotton nicht genehmigt worden fey , während 
es doch A Uxm dtr war» der ihn nicht befiäitgie, 
weil fein Staatsrath feine Vollmacht (tbe^frhritten 
habe (cf. Martins Sappl. /A', 5 , oir r richti- 
ger, weil die .Stiftung des Rheinbundes ihn empören 
mufste. Dafs fich der KAnig von England nach S. 39 
eigenhändig, „wie alle Obnee Fdrflen," dem heili« 
gen Bunde angcfchloffen , ift nur in fo fern wahr» 
dafs er Geh zu deffen Grundfätzen be'kannr, ihn aber 
nicht wie die nhripen Förflen, luUerzeichnet hat. 
jMit welciii'üi rv i 'i' 'jt',: aber der Vf. .S. 30 : „ITahgr 
den gelidiinen Zweck dieles Bün tes hat man viel ge« 
miithmafst ; er hat ktint, fo wmig als gththns JM^ 
kttV Aber hat es nicht L. Liverpool Im Parlameats 
felbft etngefianden, dafs er geheime Arlilcel haha, 
deren .NLit li-iluug er jedoch verweigern mOffe , da 
diefe tnit len (Jriin Ifjizen der Politik flreite, indem 
GrofshritJiuiien ni lit in unriütteibWMr VwilindHag 
mit dem heiligen Bunde ftehe? 

S.tl heben endlich aUgemeine BetrachtUDgeo 
des europäifchen Spaniens tu» z. B. Abdachung uod 
Ströme (bey deren Aofzählung der Tioto. Minbo, 
Llobrei^at ganz fehleiO« Kiiftemväfrer , CJima, Lan- 
deswiiitü ang (?>, Naturprodukte, Eintheiluag a. 
f. w. Beym Natiunalcharakter kommen viel ztiifiel 
fiigenfchafien und daher auch wi.Jerfprecbende voti 
z. B. aufrichtig, bieder, ehrliebtind , gutherzig und 

f;eizig, hochmilthig, prahlerifch, rachfitcUtig, argli» 
lig. Die Angabe von 35,137 Q.Lieues ift viei zu grofs. 
AntUton's Au[j,ji)i>, 844» Qu- M-, iit ^ewifs die rjch- 
ligere. Der Itihaltsan^eige zufulge kommt nun die 



„Die Wirkungen der franzöfifchen Revolution, Geo.p;raphie (was war denn das vorigtl^ ift aber ei' 



gentücb Tpj 



ahie und oft uofleneia weit^fig» 



opograpt _ 
wie z. B. (fia oeiclireiltang des Montferrate. Bey 



kl Kilrze dara;.ufteUen , das TJuitenreicha des weit- 
gefehiehtlichen fpantfehen Volkes, deiTen HelHeo- 

muth und fchöne« Figenth •nÜrhkoilt^n in alter wif in 
neuer 2Leit allgemr?infr iicUannt zu machen, fey die 
Aufgabe diefer Srlirift , 7u deren vulllündigen Lu- 

fung die Gefchichte, Geographie und Statiltik Spa- . ^- ^ 

niens in zwey Hauptabtheilungen verbunden wird." eher als die 70 -^eitco Öhcr dliMlaf .^i^M 
(S. IV). Ree _kommt et vor, als wenn die Vor- . hört habf^n jwOrdu. . • 



den aufserrtu.'Ojiäifchen 
norh gedacht und der 



S jaTFn wird der Florida« 
.niiijiiichen arnenkatiifcben 
Cülonieeti, deren Abfall felljft in der Gefchichte 
nicla gefchlldert wird, wohin er ^uch w<foiefteas 



rede er(V dem Werk lelbft angepafst worden, und 
aus dem Werke die Aufgabe, nicht aber umge- 
kehrt gezogen worden wäre. Denn wozu brauchte 
e«, um das Thatenreiche, den Hcldenmuth, die 
fehönen £igenthOmiich!<;eiten des fpanifchen Volks 
alifHnnemer bekannt zu machen, z. B jener 80 Seiten 
EinlcHimg flber die Wirkungen der franzüßfchen Ke 



Bey der Stati/Iät von S. 196 an kommt wieder 

die phyfifche Utfchaffenlieit des euri pfifr iien "^"pa* 
niens, der Charakter und manche andere Wierier* 
hülune vor. Ueberhaupt ift nichts unter feftgehal- 
tene Rubriken, wie etwa Grun<lmacht (Land und 
Volk), Staatsvcrfaffung , Staatsverwaltung, iu6cres 
iinrf inneres Leben rlesStaats u. f. yv. gebracht, wenn 



Toiutioni wozu der Geogr;i|khie uod jene üppij'eo auch vieia «iozelue bcjgebfaclus Nacorich^ea fclütz- 
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htttmi. McnMtft, Affin ^ Rrkfkfs, Bovrgoin^, it 

i$Boräl, P'.'.ii'^r.^ii u.a. finii (iaiu-v beruit-'.t. Sieber«- 
h«¥ he^fst diicl» der f ilnmijo! a!l'i) noclt immer der 
liöchfie litTi; der Fr fe 'S. i')^). Die neue fp.iriifcho 
Ooiifiitution itt, lo bekannt &8 ift (vergJ. Kump. 
Cotiftitutionen III, 35 — 104> Lpz. 1890) wieder 
«örtlich al^ednickt ^5.395 — 2**)^ — V^Tas Ober 
feaflifch« Sprtehe, LjteraUir xmd Knnft pefagt wird 
(I. S. 122 — 2>y), ift, o/iH« rfiVyif z t ;;'•'«/«, 

Wort tui Wurt aus des Hn. Prtif. f/j//« Üresden) 
deutfcher Tafchenencyklopüdie (,1V. Leipzig 1S20) 
•od socb d»ii mit unorlhographifclten Abweidiun- 
po sbgedriiekt. DafTelb« Bach ift auch l>cy (\em 
Abfebaitt Ober die gotliikhe Haukunft .ceplü'ndcrf, 
fo wie S. 227 ff. der ganze Art. Cervant»;s aus «lern 
Br ickhauliici.en Cfnive 1 atio.i«lt'xiri>n, nur mit Vcr 
ktilechlerung der Grammatil< (z. B. C. würfe als 
«Sklavee verkauft) abgedruckt ift. 

Doch noch viel «veiter wird diefes Verfahren 
(und diefs cur Heehtfertipung Qher das oben ge* 
liriuchte Wort UnredluhktU !) ' im folgenden Bande 
getrieben , der den hiftorifchen Tiieil bildet. Nicht 
ill'j:! (inlv 1j, r, wahrfchpi ft i fc h um dar Bügenz.ihl 
willen, eine ungemeine Weitfchwe)&gi<eit herrfcht, 
uoddoch dabey da« Nuthigfte, 7. B eine gr&ndlickt 
Üttkgwg d9r attm Oivgraphie Spamens , fehlt, fo 
Ift nsa «ueh, ohnt Anfl^ruHg äitfer QutlU, itr ganzi 
tm Stiltn limge Ab/chnitt aus Spiftlers Entwurf 
itr Gtfchichte der europHifchtn Suiaten. Cnrlin 1793 
(ilie Ausgabe von Sarlorins wJlr le vielleicht nur.ii 
weitere Plagiate nachweifen!) urörtlUkt nur mit Amt- 
i*r LAUratur und einiger AblCM, äbgtirudti 
irvrdtn. Ooeb nicht diefs altein verdient eine ha^ttf 
Rogej der Vf. hat Spittier »uch ßne grano faFts gt' 
plündert; dä er 'alirs^aliipn, die rlfirt am Han.[e frc- 
nsij, an unrechter Slelle dem Texte einverleibte, 
Abbreviaturen falfch aufl5fte, z. B. Oroffkanzier 
Merkl (wo in Merk. d. i. Merdtrio ft«ht)t j^piK* 
brt dorch dea raOndlicheii Vortntg auscnfOllende 
•phoriftifche Art vorzutragen heybehielt, nnrf oft 
SfiUltrt Text zum Behuf eipener Einfchieljfel auf 
<*ie iintrereimtefte Art abbridit. So heifst es z. B. bey 
SititUr i, S. 44: ,,()!) Ferdinand — einen Erben 
von Aragonien erzeugen werde, mtifste man dem 
üinuDel, fiberlaflen. Es war alfo (uml mm folgt ein 
Abfatc KorOcberlchrm des folgenden) Phiiippl. und 
^knna KSn. in CafniiH. Der Vf. aber (II, ,S. 198) 

bnciil l'o ab: „Ob Ferdinand ilberJaffen. Ks icar 

lifo. — worauf ein Einfchiebfel über die Burpunt'ifchc 
Gefchichte folgt, und erft auf der folgenden Seite als 
Miier Atftti: Phil. I und Johanna KSnigm (SpUtltrs 
AbfcOrzung und die Staatsfprache des Landes will 
iber König) u. f. w. Mgen. Dafs an Berichtigung 
fies Spitilfr^chtn Textes, z. B. S. 26, wo nach Stm- 
ftre: htßoirt dtt Cort$s d'Efpagnt. Bordeaux 1815. 
^•56, die Keichsftaodrchaft der caftilifchen Statite 
Itatt auf 1335 fehon auf das Ende des taten Jahrh. 
^fetzt und naeh ITalUm I, S 480 die Zatil der tg 
Stidte (bey Spittier ebend.1 verändert werden füllte, 
— aicbi gedacht vrordeii ift , i£t nach dem Gefagtea 



leicht zu erachten. Tfie ptH» mi f t tUvmu f TM« gan-. 

zen lanppn Artiki;!: Kuni-nc/, (Tolon , Kerd. ('ur- 
lez, i?^^inont , AranHa, üiuraltar, Spanien in dem 
Nachtrage zujn C. Lex., und vielleicht noch and-r»», 
difi wir uns nicht die iVlOhe nahmen, nacbzuichJa- 
f/tntfind wlidir wörtlich aus dt/n litbtn Convtrfation*' 
kitkon abgffchriebtn!! Unglücklicher Weif« haben 
wir Hallams bekanntes VVerk, Bnthholz phjlof. Un« 
terrüchur.iK'ri illjcr djs Mittel,)) ler und I.lorrnte's 
h»Tf<;t7iuijj von Hafk nicht b(?y uer ILind , um nach- 
zufchen, wie viel bcfonders in dem treffliclien Ab« 
fchntite Aber die Araber und Mohamed» über die 
Inquifition etwa wftrtMrA abgercbriebeo feyn mag, da 
man nach folchen Erfahrtingen dief« £il!enf<ills auch 
vermuthen kann. Uns geniipt an den erwiefenen 
Plagiaten, aber wir fod»"rn atuli-r" I ' f r und Hecen- 
fenten auf, darauf ein wachlaines Auge zu tuben. 

Nur die Neugierde, wie der Plagiarius fich Aber 
die aeueft« Zeit Spaniens auxfprechen werde, maoh* 
te, dafs wir hey diefen Efltdeckun{;en vooNacfldritck 
nicht Buch utui Fe^er weglegten, wozu uns die 
fcideclite Art /ii ciliren (die gewöhnlirhe franzüli- 
fche, wo nur <fas \VerI< ueid h</cl)fteus das Buch 
ohne Ausf^aM, Kapitel und Seile genannt winl, z.B. 
Jfidor. Chron) auch mit aafgefodert hätte; da 
nicht alomal ein Verleger eines foldwi Werket 
diefs dulden follte, was er leicht, wenn er auch 
nicht Sachkenner \v."ro. Im Mfpt. n.icl.rt:li*;n kann. 
Das funi bona mtxla niahs , fu»l mfd:ot.ria q-midam 
findet auch in diefer hiftorilchen Mofaik Stüti , ob- 
gleich wir mit Wahrheit geftehen moffen, dafs, un* 
endliche Weitläufigkeiten abgerechnet, die neueftA 
Zeit noch am beftan befchrieben ift. Was foM man 
aber wieder zu Bemerkungen fagen, wie z. B. in der 
Note S. 34_:;, wo der Vf. ans I'hdipp 11. einfn Br-.i» 
tus und einc unendlich edlere rragOilie als den Sciuf- 
/rrfchen Don Carlos gemacht wiffen will und mit 
d«r Bemerkung fchliefst , daf$ es Oberhaupt Zeit 
feyndarfte, die Tragödie von dem demokratifehcn 
Opifte 711 hefri^yen, welchem fie in Griechenland ih- 
ren erften Urffiriing verdanke. Tr,igulieen von 
Füllten und St jatsmännern gefchriehen miifsten ei- 
nen ganz andern Charakter annehmen! u. f. w. 
Wie trivial drückt ßch der Vf. 605 über den (wohl 
der gereehten Gefchichte, aber nicht der Bfl-Mdi- 
gung nnd Befehimpfung anheim gegebenen) .\.i^Lh- 
ieon aus: ,,Mit feinem Geifte verhielt es fich, wie 
mit einer Rurfe, die eine frejgehige und eine filj.ige 
S'-lmur hatte. Sein Genie, gemacht fiJr die r.rofse 
Wettbähne wie für das Potfenfpiel, ftellte einefif 
Mantel dar, an welchen fich ein Hanwwnrflkleid 
anichlidsl. — Dazu nehme man jene Venlerblbeit» 
welche die Toehter des Stolzes and der Tnmken'» 
heil nber pfOrküche Frfolge ift, (dann wird der Vf. 
wegen l'eines Buches lange nüchtern bleiben railffcn!) 
man denke an den Weihrauch, der ihn fcbwindlich 
machte: und man ift auf dem Wege, ßch de» Geift 
eines Mannes tu erkifren , der, indem er mit feiner 
Seltlamkeit das Erhabeofte und das Nie Iriglic« die 
MajeCtüt des Thrones und die SiuMcisai t einefr-Aietl^ 
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Un verband , ein wohrtr ^npittr - KafpirU ift» wJe 
ihn die Welt jemals gefehra hat" u. f. w. 

So vieli vieUsiebt fcbo« tn viel. Ober ditf«t 
Bach* dem wir nuncTiet Gut« nicht abfprechen wol- 
len , wenn es arch nicht immer auf die Rechnung 
des Vfs. komireB lüiite, das wir aber im Ganzen 
picht billigen können. Viel ejnc'eiiies, was einer 
Berichtigung bedürfte, haben wir libergangeo, kön- 
nen es aber mitdwilfla, wcna wir «Uxv aufgeibdert 
werden üpUtao. 



SCUÖN£ KÜNSTE. 

SvLZBACH, b. Seidel: Don Fernando % Infant von 
Portugal oder dtm Duldtr Site. Kumantifche 
Tragödie in fünf Aufzügen. Nach dem Spani- 
feban des Caldtron dt la Barca el principe con- 
ftante, frev filr's deutfche Theater bearbeitet 
von C A. Mämmingtr. i8ao. Xil u. 15g S. 8. 

Eine Verbalhornung oder Vcrzahlhafunf( (f. A. L. 
Z. 18 18. Nr. 28v) des bekannten, von Sekltgel er- 
« fetzten fpanifchen Meifterwerkes, zum Bellen der 
deuircheo Biihne. Ree. will ihr die Bruchbarkelt 
fflr die dautfchen Theater nicht abTpracbeni wo fieb 
tfglieb mehr an der dramatifcben I^htkvnt^ das 
Sprüchlein bewährt : Je fcHlpcfüfr je beffer. Aber 
wozu wird folcli 'Zeufi, ceJruckt Freylich ift es 
hier yö gedruckt , wie ^le Dirigirbücher und P. jJJi ii 

StfekrilhtM zu feyn pflegen: voller Schnitzer, die 
an Sinn 'entftellea oder den Rhythmus vernichten. 
Aber es Hebt doch immer darnach aua» ahl ob M 
auch gtttftM Teyn wollte, nnd daza kann man et nl^ 
manden empfehlr n , der Sckltgtls und Grit/t Ut* 
berfetzungen Calderonacher StOcke kennt. 

Der Bearbeiter fchwatzt ia der Vorrede Ober 
die Parteyen , deren Eine behauptet , Caldtron malTe 
finz fO} wie er ifti ohne die gerin^te Abfinderiinfi 
und zwar nach Stkttgtt laod Grits » aaPs deatrche 
Thpater gebracht werden; die andere hingegen : der 
Deutfche miiffe es machen , wie die Franzufen , Ita- 
.» ■ lieiier, Engländer, die Spaniens Schau jiiel' lern 

Charakter und dem BedOrfnifs ihrer Nationen aozu- 
paffen Tüchten. Ree. ift der Meinung, dafs flberaU» 
wo ein frcotdea dramaUrr-hea Werk ttarMttt wer- 
den roufa» wnl «i in treuer» diditerirober Uebav - 
fetzai^ dam Tbeateipttbllkam'iileht saaiebbar fajA 



SEPTEMBSR iSftl. io| 

wflrde, diefs Gefebifk mw einem wabnn dvanatf- 
fchen Dicb^ zukomme, welcher den .Vr?^ (Grund- 
gedanken tind Fabel) zu feinem poetitclteii Kieeo- 
thum machet und, ohne PljeijV an den einzeinea 
Schönbeilen der Dictiun und melrifchen Form des 
Ausländers, denfelben nirbt Towobl /r<y, als ws 
bearbeite, im Sinn und Gefchmacke feioer Malioai' 
in fo fern jeuer echter Kunßßmn^ und diefer gwlipOe* 
fchmack ift. So h?t p- F.'CorntiUt im Ha»aclius mit 
Calderons: Alles ifc Wahrheit und alles iftUtge, ge- 
macht, fu l^oltjiri mit Sopholvles König Oedipos. 
fo Racimt mit Euripides Phoni/.'erinnen. fo mit 
deffen Iphigenia in Tauris. Das Schilltr in feinem 
Macbeth ein veruflgladue« Beyfpiel vom Gegentheil 
gegeben, das kann den Tbeaterfabrikanten, dt« 
man BiarhtiUr nennt, um fo wenigfir zur Aiiiirede 
dienen, da es ihnen vielmehr zur Warnung dieuen 
foliie. Die Art, wie fie ihr leidiges Handtverk trei- 
ben, und die Bereitwilligkeit, womit die Neuig- 
keit-luftigen BühneoveriMltungen Ihnen nach, uad 
in die Hjnde arbeiten, ift hera!>n- rrf:rnd fnr die 
Nation t und vergebens fucbt man dieie Uiotse mit 
der Anmaabiing «iaer dOBticbea iMwn^ÜttM znba» 
decken. 

Hr. M. tadelt unter andern S. X an Caldenw 

„Tiraden und GlelehnifTe« die theils gar kämn» 
tbeiis einen höcbft lächerlichen Sinn haben vie 
z- B. %%gefromi Flammtn" u. f. w. N^ li diefem 
Maafsflabe werden Kenner leirlit den Suui meJi'en 
können, den Hr. flJ, Oberhaupt für Poe£e hat, und 
infonderheit far Calderons geiftreichesSpiel mit Ae*' 
titbefitn. Das berOhmte in der letzten Rede drt 
Iiandbafteo Prinzen an dbn KSoigt wo der Sarg all 
die^ umgekehrte Wiege 4tl|afteJlk wird» l»k «C & 
138 alfo — verbeffert: 

Sieh dl« Wiege, ßrh den Strg, 
Umgektlurt, di« Oelbang aufwlrti|^ 

Strg. 

Er hat fchr richtig bemerkt, dafs, wenn man die 
emfßckt Wiege umkehrt, dem Sarge der Bttitn fehlt; 
aber wie man den Sarg umkthrtn foll, damit eine 
Wiege herauskomme, das ift dem Ree. dankel m- 
blieben. Er fcblfgt daher ala Verbaffenii^ for: 

— fiek den Sirg ! * ' 

D*ektl ab , im ikeirt di« Wie««. 

Utskal dteuf, iTe «Mar 
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tCKÖNB XOirSTB. 

t) Altowa» in Comm. b. Hammerich : Briefe an 
«n« dnt^iki Edttfra» Ubtr du neueßtn tnglifektn 
JNtffM% hcrimg^clMii mit Utfrfitzltn 4tzügM 
mntBsflchir SUHtn aus ihm Gtdiehtin und mit 
dtn mldniffin der itrühmUfUn jtUt Itbtndt» Dick- 
tir Englands, von dem Übergerichtsadvokaten 
Fritdsriek Johann ^acobfe». tSao. XXIV u. 741 
& 8* 

t) Lsrrad« b. Brockhaut : Britti/eht DUkUr-Pro- 
hn» Von L. Bridir. iüi9-~i8ao. i83a.2iiS. g. 

Wir ver«inina di« Aaxetft 4l|ef«r beiden Wer- 
ke» welche den Zweck haben, uns mit den 

Blflten oder Frachten der Revolution bekannt zu 
machen, welche die englil'che Dichtkunft in den 
letzten Jahrzehenden, namentlich durch dit Sehulß 
in Stm {Laki • Sckoo l) und durch Biffon 90^ 
Utortt mit neabelebender Kraft ergriffen hat. Keine 
Dichtkunft bedurAf einer fo]chen Aufregung und 
Befruchtung mehr und dringender, als die englifclie, 
die, vor diefer Umwälzung, in fteifer Ziererey, 
ingttlicher Rcgelmafsigkeit und handwerksmifsiger 
Blameley zu erftarren und zu erfdiliJIien drohte. 
Wens wir, alfo auch zweifelnd von JBldtcn «dir 
FrOebten fprechen,- foiftrdoeh ge^rire, dabdns de^ 
Periode der Gdhriing und des Ob«rmOthiurn AuffilS- 
bens, das belonders in Lord Byrons und in der jOn- 
gern Stifcküler Gedicblen nicht zu »erkennen iff, 
tOchtigere, gefuadere FrOchte hervorgeben marfeo, 
als die Erfcböpfung der vorherigen Pariode de hätte 
liefern können. Der Mai^ei itatOrlieher Kraft illi 
deich keine Knnft zn'erictxen, wohl iber zfhmt 
lllmählig die ewige Regel des Gleichgewicbls die 
Oberfchwillende Fiille der Kraft. Was uns Oeut- 
Cchen diefe neuefte englifche Dichterperiode befuo* 
ders anziehend macht , ift das Analoge mancher Be> 
ftrekungen derfeiben mit den unfrieen ; fo find die 
Rackfchritte Seoü's und feiner Nachfolger In die alt- 
cngUrche und altfchottifche Poefie mit unfern alt- 
rfeulfchcn Verfuchen zu vergleiclien , und auch der 
Hang nach dem Orient, befooders in Moort's Poefie, 
ift in Deutfchland nicht ohne Parallele; nur dafs im 
Allgemeinen in England mehr Eioficht und MSfsi- 
gung in allen diefea Befkrebungen hetrfcllti daher 
luch mehf ErnTt und Audioer. — Jettt lÜT An- 
zeige obiger Werke. 

Nr. 1. Hr. O. G. Adrokat ^acohftn, der Cch im 
Fache des Seewefeos als Schrififtelier einen wohlver- 
dientaa Ruf erworben, als Literarhiftorlker nad 

4, l.£.iUiU ßrUtmr Bmd, 



Aefthetiker aÜer hier znm «rften Mab inftrill, Ii«. 

fert in neun und dreyfsjg Briefen und einem An- 
hange die Lebensbefchreibunj-en der naueften engli' 
(eben Dichter und Oicbterinnen, Beurtbeilungen ih« 
rer Werke und Ausznge daraus. Das Uuob baclnati 
mit TkamtU Moorit dem berühmten Ueberfernr detf^ 
Anaerion und Verfaffer des orientaiifchen Gedichts 
Lalla Rookh; dann folgt, nach Anführung einiger 
weniger bekannten Werke von BarrtU, Miftrefs 
mtn u. f. w., der Herrenhuter ^amts MonigomtrVt 
dcfCon hüchft anziehende Lebensbefchreibunc ziem« 
lieh voUftäodig mitgetheiJt wird. An« fidn« Gm 
dieblm WmMh^ar» iktFümduad Qrmtmi wv6m 
Aunflge gegeben» nebft einigen kleineren lyrifelMM 
Stock««. Per «cht« und. nennte Brief betchäftieeo 
C^chadlt WWamWcHntorA und feinen Gedichten, 
Liedern and den gröTseren Werken : Tht Exeurßmu 
Tkt wild Dot of Rylstont. Br. 10 und 11 find dem 
Potta Laurethu Robert Southey gewidmet, defTen 
orientalifches Gedicht The Qwse of Kektnna und i?c»-' 
deritkt tkt last of the Gotits mit befondcrer Vorüiibs 
analyfirt und auSgezopen werden. Ihm folgt fei« 
Schwager CoUridi'e, dor hefon fers durch fein ro* 
niantifches Nachtliiick Cristabti KahUdikan bekannt 
ift. Weniger Ruf haben die folgenden Namen* 
OmrUs Umbt ifokn f^Hfon, aas deffen Gediclileii 
Alt ef PatmSt md City of the Plague Auszüge »«lie- 
fert wer 'en Im i5fen i nd löten Hriefe tri drey 
SchrifiKellerinnen auf: 'S) \h r QraM- Laggan, Vtr-' 
fjffenn de» Gedichts Tlie Highlavdfrs, und die' auch 
in Deutfchland beliebten Komanfehreiberinnen Ladr 
Morgan imd Mifs Edgtworth. JMtri and fein «It- 
aordtfchei Ocdkht ib/«« nimmt den tyten Brief an 
und -der igte handelt von dem ländlichen Dichter 
Dlucm/uld und dem Gedichte Par«, von Cro(y. U^at- 
Ur Scott, das Haupt der Lake-Sdiool, befchlftiat 
uns mit feinem Leben und feinen Gedichten durdr' 
drey Briefe, in denen aber auch fainer Nachahmer 
gedacht wird. George Crabbi, dkr einfach«, natOr- 
liche Poet dea Unpoetifchen (die Englinder Tagen 
das Priocip der PoeGe des Oebbe ift , das Unpo«- 
tifcbe poetifch zu machen) nimmt drey Briefe ein 
worin wir feine 7a/« of tkt HaB, Tka FUtage attd 
Tke Borougk in Auszügen kennen lernen. Sammtt 
Atfir*. der Treund Meere'« und Bwron's, vielleicht 
der rActift« Dichter England«, und deffen Gedichte- 
Ple afwe of AJtmorft Human Life u. a. m. find dieOe- 

f;eoftinde des 26Uen und a7rten Briefes, und der 
olgende macht uns auf die neueften Borlesken v(M 
humonTtifchen Oedkhte England« «nfmerkfam • 7%, 
foluUalHouse,^ ptißl^iB«$ MeJ!,', 

a€ 'TU 
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Ttp TtitrjfDocior Syntax u. f. vr. Der 39fte Brief 
wArdigt fwiux CafMpbiS und feine O^JicUte Grr- 
tHii« (0^ f^yomingt Tkt Pltasurtt of Jfopt u. f. \v. 
X>er jofte ori«f Nehrl zu Afwirt iorflcJli^ und ^iebt 
vmi wfflsa'« auf alllrlimfifeh^ Nationalmelociieen gf 
diohtoten Liedern einige Proben , mit UieUerreSzuB' 
na von Schmidt von Lübtck. Die drey folgenden 
Briefe belian.leln einige rfligi^jfe Geviithte und Re- 
den, von Lord LytUltont Rootrt Blair, .n\\i Huckbli- 
oUntlbP JUttMlt Toungt QoUsmitk and vielem eige- 
mm RÜnftnAnant, das hier woM -Ui«ht aa feinem 
Plltca M.*-*'L«itf Byron , der Lfebllnf ifer'Eilelfria, 
•n welche die Brif te pflichtet find (wahrfcheinlich 
die Baroneffe von Hohenhaufen), macht in vierBrie- 
fim den Gegenftand der Bewunderung des Schreibers. 
Seine LebeMgefchicbla Mt hier rollftSndiger und 
gründtiebar behandelt « als' rrir fie a'nderswo gelefen 
7.U haben, uns erinnern, und die Beurtheilungen 
i«iner Poefie aas verfchiedcnen englifchen Joornaleo 
geben 711 an7ifhf luieii Verplcicb.ungen Gelegenheit, 
lüe Schiufsbriefe and der Anhang And febr bunt; 
«imichnen foigaod^ Nanao aoH: Atrkr, Maum, 
Cbratpjff. 

Schon diefer magere Auszug kann einen Betriff 
fon dem Reichthume gebe«» welchen diefe Briefe 
-an hiftorjrc|iaii.undli4arariIßl)ea Notifeo«. Ueurtl^ei« 
initgejit Aussogen und Proheo aus. d^o^uaften eag> 

rifchen Poefie enthalten. Hr. ^. fammelte die Ma- 
terialien feines ßuclies grufstentheils in England 
fellilt, und wir ztveifein, uIj es tnj^iicli gewefen 
wäre, fich in Deutfcliiand üher die perfiiniiclicn 
VerhältnifTe>der Schrift fiel ler und nber die Stimme 
des PuUikunU» welche nicht immer den AusfprQ' 
eben der Jbvlnvtrx folgt, in fofcbaniZufainrDenhaage 
und mit folcher Genauigkeit zu uiiJerriohten , wie 
es Hd. gelungen ift. Aas England brachte er 
auch die Porträts der Dichter, vveJcbe (ammtlich 7.u 
lA>adon berausgeko mm ag a Orig^nalkupter JuhU »«(^ 
HtM feliAne Zugabe de« Warkas bMdea. 

Defto mehr ift es aber zu bedauern, dafs Hr.^. 
nicht mehr Fleifs auf die Verarbeitung feiner Mate- 
rialien gewendet hat. Man ficht den llritfba von 
Anfang bia:tai£mia Eäla und UiKirdAriiw 'aii**ttad 
Wond&rt -find di^ Ueb^aMuilgea^Au« deat 
fchen fo flüchti/i gefchrieberi, dals tticlit nur der 
deutfchen Sprache in vielen Wenduftfcn Ge^rnll an« 
gBtlian wird, fondern auch nicht feilen- aller Zufam« 
menhang fehlt und man den Sino dtr Sätze halber: 
ratbeo'.mufa« Be>f£piele finden fich gleich im erften 
Briefe- ü>. der Rede Moort's an dte Tboiljiahlllir fai- 
«es Ehrenfeftes in Dubhn, S. V und 9: ' 



,Eiäe Rul4ii 



•.Triumph; 'Ait unterteil Ce1ir,,un<i 'der «/Cr/ efwccla, 
mtldM <ia IflUle» ftMeimidi" n f.- w. 



:. iJd» IltP-LeaiilBaMia MafhV*aV«ifl«-, der^i gtwusi 
, ]M».,ili« S^itaiT telrlJbi4ifcka»HatCa M rtülrcftt «I« et- 




Oani*'aan1lts fc^eint iini die profaififcH« Ui>bAs 
fetzufljJto .aaiifahrtBn.. ><» eMlifehea 

Getiichten».,da na denen, die nicht englifeb verRe* 

hen, auch nicht die fch wänhfte Idee der Originjie 
geben kaaoi und als.il.iilfsiniltel zum Verftäpdaifs 
der Originala ift fie nicht genau und wÄitUdi 
genug. 

*in den literanfchen Notizen TatraiifTen wirzn* 
weilen die erfoderliche Pünktlichkeit, wie z.B. try 
Waltir Scott S, 336, wo es heifst: „ZWr rr^l* Origx- 
malarbtÜ, die von ihm erfchien, waren 7wey Balla- 
den , die Ltwu in feine Tales of tcondtr verwebt 
hat, und tk4 Evt of St. §foku und Glnfinlas Ob«r- 
fchriebao 6ad. Im Jahre igoa erCchian die crjlf Ort- 
ginalarbtH v»a ikm ftibß (foll tiai6an. von ihm her* 

aii^gecehrri) unter dem 

Stotck Border, Ditfts Gedicht bemächtigte Ben to« 
gleich bey dejfe* Erfcbeinung der allgemeinen Auf- 
merkramkeil"'^ u. f. w. — Nun ift aber bekanntlich 
tkt MinstrtUjf 9tc. kein Gedicht, fondern eine v^ 
Scott beforgte Sammlung fcholtifcher Naiionalgedic*- 
te, mit einigen neueren Nachahmungen. — Nichts 
defto weniger empfehlen wir zum SchlufTe ^^^^ 
Anzeige allen Liebluberii der englifchen Poefie dieft 
Briefe als das Voll£|änJigfte u.ui Lehrreirhfte , wil 
in Dautfcblai^d oüer die neuefte Uichterperiode un- 
(eres SdhWfterlandes gefchrieben ifi ; und wen das, 
W.1«; der' Vf. aus eiuenem Gefnhl und" Urthefl UWr 
Di ;liter und CJedic'Vie fagf, fo wie die eingeftrtoHsa 
philofopluf. lu i) und rcligiüfen Betrachtungen, «« 
wenigftens nicht an ihrer Stelle find , nicht anfpre- 
chen foUte, der findet in den Auszügen aus enelf 
fchen Kritikei^ g^wib EntfchSdigung für diele we- 
nigen Zeilen. n— 
In Nr. 2 hat Hr. Legntionsralh BrmrZu Vr» 
den Pri.ben aus den Wi rken berühmter engWiHl« 
Dichter der neueften Zeit gegeben, in 
Ueberfetzungen mit gegenOberfteliendcm Text. WS 
erfleHeft eröffnet eine Romanze aus Thomas Moo- 
re' s onenUhtchem Gedichte: Lfl/toiKMU, betjteJt: 
Paradise and' ih* Ftrl Die Sohoe «flfpf/W, ««« 
Abkömmlings halbfiefallener, von dem Paradlwaj"^ 
pcfclilofr^iier Geiüer, ynd ihre Wiederaufnaji««"' 
l'.Jeii ift d'r Cegenfiand diefer Romanze, die«" 
planz und die Fallfc der orientalifchen Welt niH der 
z^ten, ceineii Enipfiin^ung eines nordl/chen Herzen» 
vere-nt. Die aneehänglen Lieder find aus der le« 
(rn Ron^anze «feffelben Gedichts: ' Ttu Lig»t <?M" 
Harem, und es /.r thn. t fi. 1. unter ihnen 
aas Liel der /chönen Niirmahal aus, durch 
fif das ihr enlfremdejc Herz des Sultans " '"«'"P , 
ijinrH. Dann folfitjtprd Bgrou't, 
?aoh dtm AosfprW e!nef%«girfchen Änt.ker^^ 
dem 'der tJeberletzei Iiev-uflimmen fcheint, 
voHendelfu; rter Gedicbie . e-. l ords feyn foH- ^ 
find apdcrVc Meinung i.nd fi ' : n i ns von "'«'"'S 
von Gräbel- und ^Schauder ■ Srefli^ 
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tngazogen. Noch elie wir rfie Perfonen und Chtrak« 
terac der Helden des.Gedicbts kennen gelernt haben, 
•be wiralfo das geringfte Intereffe für fie empfinden 
kdnMa» w*rde»fte, naeh vcrAbter Blntichaadea g|B* 
ftagen , zoni Tbffe vvrttrtlniJt« und der Eine hinge* 
richtet, die Antire »her, deren .Schickfal im Dun- 
kel bleibt, lafst uns ohne Neugierde, diefes Dunkel 
djirch.l ringen tu TvöIIen. Das Ganze hat den Ein- 
Amck einer Hinrichtung auf ar\} gemacht, zu der 
wir ib ZmMmaer kommen , ohne von den Mifrethä» 
Mm ftel mehr r.a wifTen , als ihren Namen und ihr 
Verbrechen. Dennoch tadeln wir die Aufnahme 
diefes Gedichts kc inrswcßes , da es für die Poeße 
des Lord B^rom fehr charakteriftifch ift. Unter den 
drey kleinen Gedichten des Lurds, die diefes Hell 
fcfalielstn, findet fich auch das berabmta, oft Ober* 
fetzte« Arr tJut wiU, MPtlehet dttrelt den vemielt> 
läfiigten Wechfel der mlnnlichen und v/LMbtlrlicn 
Reime in der UeberfeUung viel an Kraft und Lebea 
«erliert. wie gkieh der AnCuig : 



»mm ^EltTEMBBR iftt. 

kleben. 



SttU f§r mtmtt für» tSu wltf 



Lllb« weMI und wnr's für immery 
Muft ich L«b« wohl dir fagcn. . 

Wie viel treuer und kräftiger klingt: 

L«be woM I umI wir'« tit inuner, 
Aeah lllv Immer leb« wohll 

Das zweyte Heft liefert die Krone rf«rSainailan|^ 
Lord Byron'a Belagtruug von Korinth {Sitfit ofG' 
riutk). Diefe walirliaft „yracktvoUe Compofition^ 
wie be der Edinbureer Kritiker nennt, die vomAa* 
fanee bis zum SchlufTe den Lefer durch klaTfifialM 
Qenlde.mt ücb furtreifst» aad di« auf Trammera 
tnaem<Ie Eriaaieriirjg bald durch lurti{;e Kriegsmu" 
(Ik erweckt, bald aut Hie ewig herrliche Natur hi«. 
weift, bald ihr der Unherblichkeit nimmer vrel- 
kende I'alme vorli.ilt. Dann folgt eine Phantafie, 
Dmkuß (Kinfternifs), vielieiobt da« Ouakelfte und 
Gneentollfte* was je ki eines Meafeben Sinne ge> 

ffillt vprden ift» und einige >on den hebr.iirchen 
erji.des Lords, die fchnn durch Tktremins Ue- 
terfetzung in Deutfchland bfkannt geworden find. 
Einen fchneidenden ContraTt mit Byrons glänzender« 
phanlaftifcher Müfe bildet das darauf folgende Ge- 
dicht des Gtorg» Crabbt, Tlu Naimrat Dtath cf 
Im (Der natCrUebe Tod der Liebe)- an» den Tatis 

^ tkt HaU. Die Enf;!jnder leben di« Nati rtreiie, 
Einfalt, die ungefchmilrkte und doch ütjerall tref* 
feade Schilderung des Meiircher) an diefem Dichter. 
Pn» hat er nie anfprechen wollen, und feine oflc^ 
ilhw Befppnenheit fclieint ßch wenig; dezu su ejgp 
•nih.die unpoelifehen AUtä^lichkeiteBt die er 
niielt t poetifch zu machen. , 

So viel von der Auswahl.. Was.die Ueherfetzung 
betrifft, fo ift (ie in jeder Hinßcht gelungen zu neor 
nen, Sie vereinigt Freyheit der Bewegung in der 



Wenn man durch Jen leichten, lebendigen 
Klufs der deutfchen V'erfe ßch zuweilen zu einem 
argwuhnifehen Blick auf das gegenOberftehendeOri- 

Siuai facmigeii fabltt fo, wird doch laft iiinejids. 
oreh dlel^ Verglelchung der Werth der IMSerfe* 
tzung fallen, und man wird nicht weniger ditf ge- 
wandte» bedächtige Uebertragimg , als die dabeyge* 
rettete eigne BejgeSfterung anei^kennen moffen. Züm 
Belege onferes Lobes diene die fchöoe Befchreibung 
der Nacht mit der Ausficht von der iMrinthÜichea 
Erdeoge nach den Phocifchen Bergen ausdtV. 
geruag von Korinth (XIV. B. U. S. 51 if.) 

Ht ftlt ki* Joul bteemt more light 
Btntaih lA« frtjhntft 0/ lA« night. 
C0OI WM tkt filmt fkjr, thougn cal«, 
4m4 kulk*d ktt irtw wi*A «irj kalm.- 
BtUltit *^ eamp-befor« kirn i«)r 
In many a windng erttk amd hajf 
Ltpanio's gu{fi mnd on lAc trat» 
0/ Dtiphi j hin, unshaktn «n«i», 
High and tttrnal , fuek at tkon» 
Threugh ihou/and fummtrt krightly #M4^ 
AloHg th* gulf, th» rntmUf UM tlimtf 
1t will not mtll, likt man, to timei 
Tyrant and' tlav* art twrpi a\bay, 
Lttt formtd to xutar btfort tht ray ; 
But ihat uihitt veil, tht tighirst, fmilttt^ . 
fVhich ou tht mighty mcuni ihou hailtttf 
IVhilt lowtr and trtt art tern and mUp 
Skint* e' tr itt trag^ hattUmtnt ; 
fn form a ptak, ' in htighl a cloui^ 
Jn Uxturt likt a kovtring ihroud, 
TA tu kigk hj parting frttdom tprtmii 
At Jr»m ktr fand akai* tkt fitd. 
And Ungerti on tkt tpttf mur» ttmg 
Htr proifktt tpirie tpmk» i» t*ftg, 
Ok , tiill ktr tttp ot momtn$t falttr» 
O'tr witktrtd fitldr mnd ruitud atwtf 
dt»d fain viould loak«, in lottU f-^nimtf 
Sy pointing to tath gloriout loktn. 
But vain hf voict, tili bttttr dayt 
Dnivn in theft ytt rtmembered rayt 
Wkitk tkont upan tkt Ptrjian fiyitg 
1 ämiifmm Sfurttm 4mttt i» dfimg. 

Ihm III, «1« ob er in der Kühle 
Der Nacht fein Hen orlrichtert fNhle| 
Zwar ruhig war, doch frifch di« Luft, 
Diirchiogcn von balfam'fchem Onfl:. 
Don UaM»te Lagar rohimmeit die Sae^ 
Sieb windckd in Lepanto*« Btiebleu» _ 
Und Ober dimkefai Feircnfddaelit«» 
' Auf IM«»*« »h«i til^n* *9t Seln«^ ' 
Dm taiUBd Sommer Uebt und baiHi 
GefdnBOkMi nicht vom »w'aea Ei>, 
Wo *r, den Zeiten trotrcnel, ftehb 
IncIrTt der MmTrh wie Duti:l ler^Ml* » • 
Wia Ounft die Sklaven und TyramMSf 
Die Alle vor dem Strahl tcrtannen ; ■ 
, Bäume verblühten. Venen xerftobenf 
, Doch jruer wcifie Jchlcu r. t;' woheB 
Um inSchl'ger Bir^ ' inii'-v Zinnen, J 
hlag immer nfiirn <ilair.-. {.i-winnni; . 
Er ruht auf Felfcn iin- Wolkcnreich. . . . ^ 

Dem naclternt!>*ii Lnchcnlmhc gleichj * 
Dat dnrt die y'reyiieit atisgrltiingt, 
aI« Tif, vom Lieblirt(r»nti verdrängt, 
Am Gipfel weilte, «on wo uooh lang' 



2po Sprache mit treuer Na cbalunuug ^Odgi. ^«^,;*-ViiV.Arb.rÄ * 

■IIS« «Im« deswegen angUhch an jedem Worte n M«eli Jdüdab fte eft ftber tfe Oede 1%^ 
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Vorbei um «iaf tMnt» Altirra, 
Und mScht' in der Minner gcbroci/nem 
R&hmlicher Ermammag &ra» bewähren. 
Vergeben* — hi* iriMW im htttmrn ZmUb 
Sie •nvergvCTa«» MmUmi Ath bNsi 

IM i« ^ntiBm Itahabnl Staifeea. 

FcAwicFuitT a. M<« b. Ouilbanimn : S mm tnag dtr 
■ Gt4idit$ Ton ^UhM Gfofff DIfiHmg. iSaOk 154 

S. kl. 8. 

So fehr Reo. geneigt ift * auch geringer« Talente 



, fe findet er d«ch an dieser SannnJung 

faMliuvtan OMÜchtwi aidits zu loben , als daw 
fa nnrkleiB fft; denn auch als Gelegenheitsgedichte 
betrachtet« zu welcher Gattung der gnifste Theil 
derfelben gehört« befriedigen iie nicht die aliermä 
fsigCten Anfoderungen der Kritik. VonPoeße HmJet 
Ree. keine S^ur darin, ja, auch abgefehen davon, in 
der ganzen Sammlung nicht lintn neuen, oderjiur 
auf eine neue Weife ausgedrOckten Oedaoken. ua* 
cegen fehlt es nicht an Reminifcenzen , die tum 
Theil auf eine wunderfame Weife zogeftutzt erfchei- 
ae«. So heifst es S, 27 in einem Liade zu einer Ver^ 
bindanpHijar: 

Wer ein koMea 'Welb crwIUlef 



flL 59 flogt «in Gadiabt fo ant 

Friut %uc1i dct Tscea, 
Weil uu« die IVmim «fokt« 

S. 65 J ' 

Bdti» {JUi MirfUf , imUeaenl 

S. lao: 

Die mögen dicf* frSbliehe Feft »ich einem Jthrhna- 

dert erneuen, 

D«B Beelier der Freude dann uns, ittCn lange Eat» 

JitUefaeeii, weOi'a. 



S. i;2 beginnt da? ,,Gerelirch«ftslied naehi 
lands Wiederbefreyung " folgendermaalsao S 

Begrlnat {Jt^ arfl Laob, mit BMMIdeidi, Be> 

eher, 

Und trinkt ihn fröhlich leer: 
- Noeli henrfckt ein Qott, Vergaltor «a4 einh Richer, 
Miur Er and kelaev awlur« n. £ w. 

Wo der Vf. feiner poetifclien Begeifterung freyen 
Lauf läUt, ift es uns anmöglich gewefen, ihm nach* 
zufliegen, oder irgeed einen ionern Zufammenhang 
dar Gedanken zu entdecken» (o z. B. in dem Ge> 
dlebta (SL35) xo einer Verbladaagsfeyer ; (S. 5a) 
zur Juhelfeyer der O*** Gefellfchaft ; (S. Hr) Mn- 
fikahfche Friihlintrsfeyer dea Liebhaber -Concerts im 
Jahre igos, welci.es latitara Gedieht ait falg^DdaB 
«»Recitativ" anfängt: 

SeT um xum fechttenmal FeMner winkommen 

O Tac, der dierrt Feft pebahrl 

Uad UtXt die t» frcunilMliM Aatbeil gen - t ti- b, 



An iinr- rii Frenzen in jüdrtn Tahrl • 
Sclilu-f^l Kt;tjfi licut' an i^nfro Cböre ■!! aik 
Ihr Jubel Tcrhali' «m Stcruenplan. 



dann aber mit dithyrambifchem Feuer in einen Ge» 
danken - Wirrwarr fich verliert, in den wir uaS 
nicht hinein, gefchweige denn heraus finden kön- 
nen. — Nicht einmal ein guter Versmecber ift 
Hr. I}. Von richtiaaai Ay&aaUtkumn Bau hat er 
keiae Ahnung. Beionder« arg nifshandelt er den 
JRrt/ffchen Hexameter mit iler vorfclilaf cuJen Kürze, 
welchen Vers er in oiehrerea Gedichten aawciuieu 
z. ß. S. 35 : 

MeA atuMl ^Uk, • Mabl in 



Reime wie Pfadtm Saattn (S. aK); Erdi^ mäkrt» 
(S. 59); Stiu, KitUU (S. 6t>: (wtt. Qabtt (S. 104) ^ 
UttTj herrlicher (S. 131), find nichts (eltaaat. — 
An Härten ift Ueberflufs, z. B. bentittt (S.4): da 
Aif/I ftatt hiefseft (S. 15); geßa{ft (S. aa). .S.as 
halfst es : 

4e> IWn* m» 9n^ 



Bg lern* den dunfim HaU 

S. 51: 

in Att /ekwllr^/^e» Raeht^ 

S. 60: 

•e Uiw «fr flelveft Ai'it Saledbl 

n. f. w. u. f. w. ; denn wozu das SandenregifterialK 
ftfndig maeheoi — Uebardiab wimmelt das Buch 
jon groben grammatlfeben and ortbographifchen 
Fehlern, die der Vf. doch wohl vor dem Drucke 
hätte verheffern, oder, wenn er felbft es nicht ver» 
ftand, von irgend einem wohlmeinenden Freunde» 
berichtigen laflen follen. So baifst asS. 1 duOoKt' 
erhabnen Mtnfchenfohm ; S. a nach «anvfatn Ibnmf 
und .Mak{ S. 14 gtpnißt ff. gepricfen ; S 77 E» 
fehwfngt mein Geift fich nimmerwjri'?, /uGott,' mm 
Heil! Hr. D. fchreibt Jßambltn, Eltfyumt Mtru- 
dem, MtfaHtrofen; ein fehr ergetil ich nach der Ana* 
logie von Oligarchie und Poly|amie gebiidettS Wärt 
ift (S. IIa) „die Poi^ehetrgitdBtTbMn,*' — Er 1«. 
terpungirt durchweg Aillch, wle feboh die obsea» 
genau abgefchriebenen Beyfpiele zeigen. 
Ueberfluts noch folgende Strophe (S. 4): 

}?(if>n biedern Mann Im Hatli, 

fAbtle Glück. uinfcUweben: 

Freunde! trinkt auf* Wohl darstellt 

Hoch ! Toll Frankfurt lebca. 

Man wird an diefen Belegen für unfer ürtheil genug 
haben, und zugeben , daf« der Vf. keinen Theil del 
in feinem Motto ausgefprocbeoan fi^wcckes' mt 
frtdtßt velaal mit äetectare pottat, anreieht hat; deea 
WalchMl Lefer könnte folcbe jämmerliche Poefie 
Natten oder Vergnügen fcbaffenl — Schade um 
das fcKüne Papier, walobtt offinhar dat Sabi tt| 
dem ganzen Buch« ift! ' ' . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Geleiirte GefelUchaf ten. 

In der MaturfirßMUn GtftUfckafi «n ÄBt liMtea fal 

der etfien Hilfie diefcs Jahrs folRcnde Mitglieder Vor- 
«iae: Am 13. u. ao. Jaxu: Hr. Prof. Afiniia/ir tbeilte 
~ irkungen über Elektromagneiinaut mit, und" 



«iM soflMch feine da» gthörigam V«r(«ebe. Am 
«7. Jan.: Hr. Bergrath DktmA ÜMm Mmb (m einar 

»orhcrgehenden .Sitzung angefangnen) Vortrag fqrt 
aber den Sandftein, der unter dem Namen des quar- 
crgen Sandrtains bekannt ift, und im a iFtierchwenun. 
«nOabine vorkommt. Am 10. Febr.; Hr.ObrerTator 
tt>..IPiaiw<r gab eine ZuraAimenTtellung der auf d«a 
AnfroF ntirL-rer Gefeltrchart eingelaurenen CmvUix^ 
beobachtnngen des Sommers l830* Am 17. F«br.: Hr. 
Infp. BuUmaum gab dun ßerchlub Teiner vor einiger 
Zeit angefangenen Vorlerung: »Ucber den Phünix", 
indem er noch de$ Gebrauchs erwähnte, den man von 
dicfcr Wunderfage gemacht hat. Am lo. ii.-I7> Mirs: 
Hr. Joftix - Coramiffar Kt/trßtin Rng an , «inm atrtflÜir» 
flehen Bericht Teiner geognortifchrn Reife in dieTyro- 
1er Alpen mitsutheiJen , welche er im Somtncr igao 
»ntenioii-men halte. Am 34. Mira : Hr Prof. Sciiwtig- 
ur furada Qb«r varCbliiadena bcy ibtn eingegangene 
Sehiwbm, Oewinerbeobachtungait vom Turigen Jahr 
emhahcnd. Am 31. Mirx: Hr. Dr. Sm/im Im Hm. 
Apothekers Gricsckow eingefandt« AbhandlBOjtan mri 
1) aber krjTia'.linifche Ahfatze des atherifchen üels von 
ZimmelblUihen und Bittermandeln , und 2) über Sali- 
Ihori, *UIleajgens auf frey es Ammonium. Am 7. April 
Iii Hr. Prof. Grrwar ein Selnr«ib«n dei Hm.fytfl*»"^ 
in Kopenhagen, Ober dt« Ubansan oWndifcbar «üd 
aapbherlnfeeten , vor , und begleitete daffelbe mit er- 
liuiemden Bemerkungen. Dann knOpfte er einige 
andere Bemeriwieni, wekh« die Phyliulogie der In- 
(actan batraf«», «k .Hiaraof tbaiila Hr. Prof. Schweig. 
fir aabff ■ ae— -Ummm hamum .ftbar Elektromagne- 
tisBius mits woTon Nr. 107. .^ril igSI* ^h?* 
«ja Ansxag gegeben ift. Am 14. April: Hr Prof.Sieow« 
ieflte die Verfuche über Doppeltbiider auf einer Olas- 
Ufcl, dafa das Doppelifehen einfacher Gegenfrände 
der Waikör utiterworfen fey. Am ag. ^fr\\ : Hr. Dr. 
ItMl/uß iheiUe da« Hm. Paf t. */♦ in Ki«»bura Abband. 

mit: Botanifche Beobachtungen amthalMna,,«!« 
dcrfelbe bcy einem vormaligen achtzehn) ihrigen Auf- 
enthalte auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung ge- 
aitcht hatte, befonderi aber «ber das Vorkommen und 
.einige Eigenthümlidtkeltwi der am Gap wiid waeb- 
d. laii. Dritttr ~ 



Cnden LifiacMn. Am 5. May : Hr. Dr. Ktulfl^ mi 
Hr. iaftis.Coanniflar K^hßtim rpraetrah flbar im Oc* 

witter, dat am 3. May Abend« nm 6 Uhr in des hieß. 

5en Tifcblermeifters Schibom Haus eingefchlagen und, 
ocb ohne Xu «linden , djiTelbe fiark befchüdij^t hatt^. 
Zu gleicher Zeit tbat Hr. infp. Bmümamm derjenigen G«> 
witter Erwibnung, weiche feit '70 Jabren flEtr Hall« 
and die nahe Umgagmd denkwürdig jnvarden waren. 
Am 19. May: Hr. Dr. C4/ar<e;r hielt «ni«! Vortrag Aber 
den (.icgenftand feiner neneften Schrift : „Pey^räge 
zur praktifchen Akuftik," Leipzig 1 831. 8. An demfel» 
benTage: Hr.Dr.Mri/fetr iheilte feine chemifehe Unter- 
fiwbuagen da« Blutes zweyer OalbfOcbttgaa mit, wal- 
dw nan Bd. S. 14$. de« Jabrbodit Ar Chcmi« tind 
HiyGk abgedmekt find. Am 36. May: Hr. Prof. 5rr/ir. 
lämftr las „Ober Entfiebnng, Weg und Wirkung u'es 
Bliizcs; befonders in Beziehung auf Magnetismus." 
Am a. jun. : Hr. Prof. Meintckt eribeilte Notizen von 
verfchiedenen neuen phyrikaMfchen und chemifchen 
Arbeiten im Aaslanda. Am 16. Jan.: Hr.Prof.NMj^ 
rcbilderte, onter Vorlegung mebre'rar Abbitdimgen, 
die *on ihm zuerft iinterrchieden« ond genauer beob- 
achtete Gattung llotqftomum, eine Gattung der Einge- 
weidewQrmer, deren bisher bekannt« Arten, ihrer 
^Udmg nacb, irrig gedeutet und th«ilt mit j1a ^ h ifi §' 
■M», tnctb mit Diftomtn eerraengt worden« — Daraof 
Ohergah Hr. Prof. Schwei fgir, da c« an Zeit fehlte , eine 
fchriftliche Note Qber ferne neuen electro-raagnetifehen 
Unterfuchungen, worüber er dann in der folgenden 
Sitxung fprach. Am 30. Jun.: Hr. Prof. Schwtiggtr 
Sfligtc, dafs felbft durch den in der Toricellifchen L^re 
vorflbctfliMHiidan Fuaikm in qii«r«b«rlicg«nd«a Bflii' 
ddn von ^ahMriliten labbartar Magnatitnui» erregt 
werde. Wie ungemein fchnelldurrh Hülfe feines electro- 
magnetifchen Multiplicatort Stahlnadeln vermöge 
mrafaerrSchliefsung einer eintäehen galraniCchen Kette 
magnetifch werde , hatte er fobon frikher gexeigt. — 
B^Dr- Kg^ß legte die RcTaJtal« Ceiaer Untarrudtuii.- 

Sn vor, welche durcb ein« Anfrage in der botani- 
len Zeitung veranlafst warvat nUaber die Entwieke- 
lung des Botrtf<kium iMnarü, oder der Mondraute." 

Von eingefandten .^^bhandlungen erfchienen im 
Druck: »Ueoor di« Gewitter in den Gegenden von 
B«riin n. t w.« .von Hn. Dr. Or»i^»t «^»"i Prediger 
der evangel. Kirdi« in B«r1ni n-'f. w. md ; «Uabar 
die Bildung oi»d verfchiodene Richtung der Gewitter 
un l Sch'ofien im WOrtemb««rRifchen n. f. w., von Hn. 
Prof, SchübUr in Tiibingpri" (f. Jjhthurh der Oieinie 

luPfajüki Ton<S«4iv(/ggrr iiLaAMiüu(k$ ^ Bd.1. Heft 2.} 
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ALLG. LITBRATUR - ZEITUNO 



Tu dieftm Mbm lalira wnrde» In die Cerellfcluft 

aurgenommen: Hr. Geb. Conrerenzratb Artierttr za 
Koburß als EhrenmUglied; die Herren 9ro({. Sckttiler' 
in Tijbingen , RrU'.r!:b^^'^ III rife:len und fVthir in 
Leipzift ai$ auswürtige ordenM. Mitglieder, und Hr. Sc» 
cretär Stoy als faiefiges ordent). Mitglied; Hr. Juriizrath 
imA Amtnu^ Tk»» in Ilmenaa* Hr. Dr. Rtuaff zo 
Bmibcrgt nad Hr. Bm^elfVer Ntrdnißnüi In Ptnn- 

lind aU correfpnnr' irrnrfr "ilir -^lie-ffr. 

An den» Uekannten TiLncr jl^j^fu , dem t^roUher- 
ZOgl. Weimarifchen Bergrath yort zu Ümcnau, an dem 
König!. Preufs. Obcrfinanzratb Cernard zu Dcriin, und 
Bn dem bekannten tiatar?6r{cher Achard ^ Oirector der 
uhyCkal. KlaCfc der Königl. Preuli. Aiiademi« dvt W'S- 
fenrcbarten tn Berlin, verlor durcb den Tod die G«- 
fellfchart drey Tcrtlieme aut^v. irlige Mitglieder. Die 
heilten letztem gehoitt^u zu den allererrieii lUiigiie- 
dem der Hall, naturf. Gerelirdi. , ut^d üe baben In A a- 
bcra Jabrea Uirea nrcben Anibaii «a derblben iht^ 
itgQl bcvriefen. — HervUr.Seku!**, «in bi«fiaM tbl* 
liges flliigliei! dieTer Ct W!rc!i. , folgte einem Rat« liaell 
Freyliurg, ali ordciiil. Prot. Hyr riiylloiogie. 

Am 3ten Julius fuyerte die üi-rrüR Uaft ihren 43rten 
SttftungbtaK durch eine öfftiuiliclie Sitzung. I>er vor- 
ütseiUM Dirccior, Hr. Frei, Sthwtiggtr, eröffnete die 
Sitsung mit «inem Vottrai«« wprin er auch der jungen 



Toiebter unfrer Gcrdirchaft, des bieCgen Tnftltuts für 
angewandte NAturwiCEmlebaftea, Mdubtei «Auob pn^ 

clADiirte er, im Nkmtn der GeMIfcbaiFt , den Herr« 

Geheimen Ksgicrungsraili uni \'i<>: P.r rghauptioann 
von fFitzUbtn zu eincai lihrcnmitgliede der Gefcllfchaft 
und überreichte ihm das Diplom. Hierauf ftaiicle der 
Secretar der Getellfcbart« Hr.lnfD.SeflaNini, deDbeVi 
kSiBin1)«ben Jabr*fbericbt ab. Hr. Prof. Genaar bielt 
alsrhnn il'c Felivorlefung, und Hr. Prof. Sckweiggtr 
[vUloL tlie Suzuug mit dem Ausdrucke guter Wünfcha 
und HofTnungcn. — Hr. Prof. Germar Iprach Ober die 
Bedeutung der verfteinerien organUcbea Ueberte&e 
fiir die Biidungsgercliiclite der Erde« Er entwidcatie 
ZUTÖrderü die terrilikclonen Epochen, welche durch 
die Terfchiedene Lagerung der Oehtr^sinafTen ange* 
deutet w-jrdi-u, und die tigenthiiml chkciicn , welcae 
die in ihnen enihahenea organifchen Ueberrefie zei- 
gen , imd Tudite darauf Gefeize far das Voriutamiai 
der VcrfimieniBMn ia den Gebirgifcbiditan sa giüa^ 
den. Dana fvrfadiieer rat den Torbandenen mid fterd* 
neten Thatfachen Folgerungen far die Gefchithte und 
Fntftehung der Urganisinen d<;r Vorwelt zu zieiien, 
und die l'ildimjjSjjelchichtc der vorm.ilifjcn organi- 
ichen Welt mit derjenigen der anoreanircben Jun Ver^ 
bindang an IbtuD, usd «in« durdi di« 
Itotem. 



LITERARISCHE AISZEIGEN. 
L Ank&ndignngeA neuer Bücher» . 

letztem gern eiw.i« h^irt, der wird ?iipr reichen Stoff 



«ttt 

VtlfCtgt kißorique et folitrftt «■ MuttMigm per 

a Vol. Paris 1 830. 

ift eine deutfche Cebe r fetz u n g anter der Prellt. DieJj 

Eine ryltematifdie Ordnung, die imOriginale ganz 
feblt, iwird dieCer dieutTdien Ueberfetzung (im AnWOg^ 
4&nm. grofsen Vorzug vor dem Originale geben. 

Bcrlitta im Aug. Ig2i. 

Ditt Voff%ib»BiicUuBdIflm. ' 



Sn «ben tft tfta» febr intenffants Sehttfk tr. 

fcbienen : 

Mättr/prung von Btrün Ubtr LHpxig 
••tk DrtMdt; 

Ton Adolf von Stkoitn. 

Deffau, bej Schlieder. Lcipnig^inOuaBuIfiaB 
bejr Cb. E. Köllns Bau. 
Wt allegor; fcher Vignetten g. Gdi. t Rdilr. 

Wer nur irgend mit jenen Orten in Berli!»rang 
^onuDti vbA von den Eigentht'unUcbfceiteA der beiden 



zur Unterhaltung ünden, and oft ein unwiiiküriicbes 
iJcbfln nidit nntard rücl Mn kttnnan, 



FUr Atrztt und Wundärrtt. 

In onferm Verleih find neuerlich erfcbieneni md 
dorcb eile Toliden BMbbandlangen zu babcn» die fal* 

gendcnUeberfetzungon anerkannt trefTlicber, und für 
den praktifchen Arzt und U undirrzt wichtiger Werke: 

1} Seudamortf Kar!, über d!« Natur und Heilung 
der Gicbt. Aua dem Engl, von C H^t» Pnit 
T Rthlr. II gr. 

3) Hennen, Jekn^ Bemerkimgen Ober einige wich- 
tige G^enft&nde der Feldvtrundarzney* Mid &ber 
die Einrichtung ui>d Verwaltung der Laiavetbei 
Ai!'; F!ngl. von fV. SpringeL Preis 2 Rfhlr. 

3) lUomJon^ Jokm, Beobachtungen aus den Kritt. 
Militärborpitalern in Belgien nach der SchJacht 
bey Waterloo, njebft Bemerkungen fiber die Am» 
patation. Auf d. Engl- von IK Bbr*. Preis I Bi^lr. ' 

Das Werk Ttm T.wi.intr ? ifr fehr lu'iend OBget^lf 
ia der Lüpti^tr lat. Zeit. Nr. 128> von Igao., . 

Von deü HiwntM*fAtm Werke fa^ der RecentnU 

in den G'öttingen* fchtv ^thhrtm AvTfUTn igjo. Nr. IJO^ 
dals e< in keinfic ztUcbea iiii;iliotiu:k ieidea Xoll^t . 

f - * 
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DImAiV Werk ilk: lUv. «flbnHidi bavtlMilt aa 
Nr. 17a. dar HalUpbm A.L,Z.w iStl' 

Die HiBweirung auf diere höehtt vorUMÜlbAftett 
Bcceiiliomii recbUwr tigt die VerpBsnning au^ 
MmKrehen- W«rliB kiiFdeairdien Öritiid und Boden, 
u:\6 'ibcrhelit tau ftitt WMW'm Buehhlndlcrfoben An» 

B.CBgetl'iblM Bucbbindii»! ia Halte» [ 



Dr. Er»>l Tilliek't 
ßigmtuuf Ltkrhuek der AritkmaUt^ odmr', AaUitmg 
aar Rttinkauß für Jtittmuut. Zmnfit *6)iig ni» 

gearhcitcic und iti'ii t'inein praUtiCchen Tlieils 
Tciunjlirtc Aull, von Profeiior fr, fV, Limintr. g« 

Leipzig, b«j A. Wi«nbT«elu (jSiBogeaO 

Preis I ßtblr. 

EincaasführlicbcRecenfion diefes t redlichen Buche 
iftfooben in der hrit, bitUotkek irur Sclul- und (JrtHt^ 
ikiiUMreftB Nr. 7. 8* & 580—583. errciüeneii. 



Bey dem Buchhändler Kuhlmey in LiegnitS 
vi in allen Coliden Huchhandlungen ift nichrcehendos 
fitr alle Verehrer Friedrichs des Crofsen intererTaute 
Buch errchienens 

Mtmcktumg Mitncktt TwUh FiMridu äu Gnßtßt 
Königs von Prtußtm: VeranlaJtt dnreli den vier* 

teil und Ainfiun Tlicil der Denkwürdigkeiten 
des Herrn von DJim. Vou C. v, Stidi, ebeinali- 
gern Preutiifcben Major. Liegnit-/. Igai. 574S. 
UBid «in Bogen V«rbe£teriingen and Zulüux«. 



Die 

Mttment.ir/ckul^ ' 
fürs Ltbtn 
im ikrtr (l$rßadUg*t 

TOvS 

TnUEir 4er DivinitXt, oder da* Princip der «inaif 
wahren Menfchcacrxiehung. 
jtegani uiugearb. und vermehrt« Auflage. 
Bai^liaLlv und Hof, bef G. A. Grau, igai« 
tnka TlAtr. 12 gr. SicbC oder 4 Fl. 30 Kr. Blieiq. 

Dieres in unCerer Zdt inmmr widMiger werdende 
Werk' erfcheim hier in «iaar naocn^ gani inngearbei> 
Mea Aufiago. Wer eme Mt» BegrOnifung der Priiu 

cipiea des Lebensanterrirht? , eine klare Fntwicklimg 
>lurer Folgerungen als Rpgelri und eine lieriimmte Er- 
llntemng der dag#pen oliwahenden Vorui il c; tu er- 
lullen wQnfcbt, wird durch diefe neue Auflage be. 
fnedtgt werden. Der hohe Werth diefer Schrifr , weK 
cbo än» der wicbti^^ften Angelegenheiten der Menfcb. 
Wt iM^andelt , ift bemis fchon hinlänglich anerkannt, 
Büd fia ift daher Hicht Tinr für Pädagogen, ' 1 pi Ttliche 
uitd Sobulaufleher, londern auch für Gelehrte und 
SumiBBar, flu lUgieraagien jnd.alle Jeldi« JScr 



fimon, jdie MiMi6ge Ihraa AHMlBiQ4'Sn)dai mF .4ei 
Wobt ffarftteMOwte «rirkealAMa«»,.veft dar jr(|&. 
teaWklrt^l^b 



Zur Vermeidung jeder Coltißoit. 

• V«i: 

Mtlmotk tht TVaniertr by tlir A ii'iar oF Bertrum^ 
erfcheint nüchftens eine deat£die UeberJeUong. . . 
Berlin, im Auguftl83X. 

Dia Vorstclw BMb^ndloBi;.' 

. ' "t - • 

II. Neue Landkarten. 

Siri- mtf Bmmelsiugiln von ig &B 
im Durckmefftr. 

Anfgenuntert durch denBeyfefl, n>U welcliein 4i» 
bitliar von mir in einem Zeitraimis von 30 Jahr^n/fa> 
lieferten Erd. und Himmekkogeln T«n 3, 4, 7 nnd 
13 Pafiler Zoil im DiircbiiielTer von einem ijocl)f;eehr» 
ten Publicum aufgenommen wwden find, bin ich fehon 
feit geraumer Zeit mit dem abmfo fchwicrigen ah koft. 
fptaligen Vorhaben omgegaiigcat mcinBeureben, dl* 
Braodibarkeh von derglefolien Kugeln m orweitem» 
durch Feriigunp einer Erd- und Himinelslfigpl von dct* 
ausgezeichneten Grüfse von lg Parifcr 7.o\l im Durclu 
meffer an den Tag zn legen, ein Vorhaben, bey deuk 
kh mich im Stande Iah, diefen Kugeln eine \'üIIkoin. 
menbeU zuzueignen, wekbe bey den Obrigen wegCA 
des Mangels an Raum unmöglich ift. — Oa diefes 
Unternehmen gegenwartig feiner Vollendung naht, 
indem ein Exemplar der Erdkugel bereiu für dtix 
Kunftliebhaber zur Ariridit fertig fleht, die Himmel s- 
kugcl aber bis zu Weihn.irliten d. J. beftimmt vollen» 
det werden wird, fo verfehle ich nieht, dieies Uennit 
ztir SfFentKehen WtlTenleliaft xa bringen, and rieht* 
ZiiKloich an Fin hochgecTirles PuMicuni die ergebenfte 
AuiYodcrung zur beliebigen Prinumcration auf diefo 
Kugeln. — Es zeichnen fich diefelben fowohl durch 
Genauigkeit and Innere Vollftandigkeie, und iafon» 
d<6rhett die Erdkugel durch Angahe der merkwürdig- 
ften ahem'tmd neuertebSeeraUan vonAfaiiiae« CM^ 
y.mcvavtr. Ja Ftnmft, Xt'tf^ßtrm und ihßnJLw., al» 
durch Feinheit des Stichs und aursera Eleganz, liin- 
ßcbtlicb des dazu gehörigen modernen Geftdls, fo wie 
de$' 6i Pfund fchweren ganz fein geariwiteten Mede 
dfant vor Abnlidteti Knnufrodaetan a«s. Aaf dar Hiia«> 
malfhtigel UnA dfe Srama Ms mr 6t«n Gv66* nacb 
L;inj3e iindBrctte, a^^r•h die vorzno'ichften TCcbelReckca 
Ttadi dem grofsen Sternverzeichnifs Herrn Bsdt's ein- 
getragen, und für das Jahr 1824 geftellt. Die Stern- 
bilder werden roth abgedrückt, dantit dieSiernu bef- 
fer berroi»rel««."<^ l<* werde diefe Kugeln fowohl 
einzeTn , als paarweife vcrknfan, aad ift eine jed» 
einzeln von beiden f?en Herren PTMomaranten innarb 
halb der Priimiiner t n eir, welche bis zu Ende die» 
fes Jahres oir<in ftehr, l<rr 5S Rthh*. Preitlitf Conr. mir 
fflin'f ^*"^ldf t Kl^i^f"*^^' ^ » dagaf» Ar die fpatere 

Zok 
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2dt der g ewa hnW dh« Vmü Ar ein Stftek «nf 70 lUlilr. 
Preub. CduC' • ^li«'^ «tenfani «ül J Hblt h l M ft der Ba»i 

»,al!age, feftgeretit ?fr. Auf Verlange» wirÄ «■^«»•r 
folcben Kugel für den um lyl^thlr. Preuft. Cour, er- 
hfthien Frei« ein GeCt eil im nvuhcn Cercl-mjck von 
M«ha§Blir)loIs mit Bronze «erziel t geüefert. Denje* 
niimMtfernten Herren Prlnumeranten, wekbe die 
Manier ""d Feinheit de« Such» diefer Kugeln im Voiv 
«US keanoa «u lernen w&nfobeo^ fteb» eine ia gkich« 
Manier geftodiHM kIdMLiRdkma dlMafiMr anfault 
za Dienlten. 
Leipzig, un 19. Jolioi I8at. 



A- L. Z. Num. 344. SEPTEMBER igai. 



in. VermiFchte Anzeigen. 

• SNMI SW^y Vtrbt/ftruugeH, mit Zttgabtn. 
(t A. L 2. Igst. Nr. aji. 8. tl9 f.) 

In der iritttn Aura,-- r]i-r Mi.rii]fkilrß,yihif S, &2. 
Z 1 leTe man Graiunurfckiti anfi itt Utldunirrjckiidi 
uad in der .«.ry«« Auff der ^*H'^"jfff!^}. '^]»' 
Z. 6 u. (in der Mittheilung v«n tuftlani für dl« 
Mf^/ik u. £. w.) UthrphiffifAt enll. PkyHfekt. 

DnReoenC meiner Gmiidtigt dir aUgm. Phil«/. 
h» der Uipx. Li«. Zeit. Nr. igg W bin för die 
Anzeige des PU« ikmI liüielt* im Allgemeinen Denk 
Jbbuldig- Wa» aber diefes und jeTic. Finzilnc, <]as 
«grVttBlicb wichtig ift, belriffu lo kann ich ^uiu der 
Wäfafmt willen) nur w&nXchen: man vtrglticke, ins- 
befondere über di« Alfftik, dal Subject der Piiilofo, 
phie und die UeHerßnnlicbkeir a) mit Rflcküchi auf 
da* Nichtünn liebe (S. 79.), und h) nüt unmiuelbereir 
fiinacbt aut die Vernunft (S. 144 )' — Betreffend die 
Wkannie Eintbeilunp Jer Vo!:i,irir; il.poittirchc 
■nd praktifcbe, fo dürfte man fragen; lind di-nn d«i 
LoRifche und EiWrehe nicht wtÜHilUcli »eifdnetlen 
trotz dem GemeinvTOrt« ÜMi, .gerule wie da» Phy. 
Bfche und Moralir<*e tnnt dem Worte (Mpfayltlclw 
nndmeralifchc) /^ler"? Giebt das eine oder das an- 
der« einen Galiung»begrilT? — Aber ein kgifche* 
Blendwerk neg deoer leicht «ntfiehen. Darum ift, 
rtieinc* Ereehteae, web» .lu unterfcbeiden die Hand- 
lunesweife Wider D««kweife, To wie die eigenilicb« 
BetlL tüfig des Worte» Natur von der imei|enu 

Heben oder nicht- materiellen. Und wir dürfen lelbft 
bey der ethifchen Form nicht fteben bleiben, TuncIerTi 
4iQffen da* Ethifche oder Moralifche ableiten von dem 
Einen was kttift der Idee, im Oegenfaize mit der 
ni < rprialirtifcben AnGcbt, der Dinge, das erfte Real« 
heif»en mufs. Fragt aber ein Anderer (nicht jener 
Reo»)« was denn dem Verf. d]r Vernmifi eif^enrlic!. frv, 
Ib wird erinnert: der Vf. dringt ja befonders aui dre_ 
8«h- und Worifnaf», «lnawey Hauptfragen: l) giebt 
t^t.\n Uehnfiimläkuf — JSSB^^^^^^^^iJ^^^LT 
„nd: s)«aäaeO'wir * " ^ " 



«nd Natur V;rnunfi nennen? — . »tgea den leeren 
Wwtftreit ruwoi.! ala den EigeidfaMh^ eben die iSthtt. 
mamr uad U/herßmilieUttit nicht angenommen find^ So 
ift die Vernunft I. das Gittliek* (nach Kamt UeberGntb- 

IilIic, mir! iiauli "Jacohi auch UebernatibrJicli'^) i»> Mtn- 
ftktm, vretui er blols objtetf»^ nach (einer höchCten gei- 
ftigen Anlage und fo im UnterCchiede vom bloben Na^ 
tarwefen betreobtet wird« iiod IL de« Vu rn äm itrjbü 
Hndigmwg 4ir ^tdUktm f*«Hbii|» oder de» Wnm.y 
tt tu vtrnfhmtn — , wenn tier Hinblick a\if (Jf-n Men- 
fcaen, wie er als Subject eintreten (demfelben huldi. 
gen) füll , obwaltet. Aber dieb Vernehmen ift dem 
Vf. weder ein AuflFalTen, noch ein Anerkemieat "fc** 
dem eine dem Menfchen in Bezug auf die falrieollie 
Tbitijzkelc mf^f Kundi: daflelbe, was der ebnurär- 
digc KtoAMi jangfthin MpafGre Vorfteünng'» in dtefer 
Hinficbt genannt hat, weil Ce vor der mcnfi hl 1 
(fubjecii ven) „Activitäi" hergeht. Der Stnn aber, in 
der tigtniluktm Bedeutung, k-snn nimmermehr — lagt 
OMO auch dtr iantfi — ein Ueberlinnliches auffaflen. 

Uel>er dal Ohjtct der Pbilbfophie und den Mtmßkit 
alt Snl'ject tmrlet li h im Befchiuf»- der ReligionSphilo. 

fophie S. 6jS bis 646 ein Nacbtrag, der niobt imwidi' 
iig Jbjrai dOrff^ 

In TVirefT der neueften «NaturplilTornp};'?" wir 
des Vfs Autgabe: l) aut dem gemütklicktn und fortißktt 
Standpunkte dirft-liie zawürdtgtn , zugleich abert)nacli 
der auf dem Gebiete der Wiffenfchaft emlcbeid enden 
Folgerichtigkeit fciiarf ins Auge zu faflen •) dieGraa^ 
ftt%*mg Snbjeut und Object se dem Logifchen und Phy. 
fifchen , fo wie die anpeWichen »Gegenßltce " htebey, 
und h'} d.Ts Enitrgthmip : Nitnr — ^w<7i< ift der Cruml 
alfes Andern. Uebri^ens kommt auch die Identität»- 
lehre nur fo weit zur Sprache, als Jeder bedeoMnde 
Eininvf gMW die Orundanfieb» widerlMt weidia 
lUL 

Auch ift d.:^tri vr rÜe Vhihfoythit ah Wifftnfiksf:, 
indem er felbft davon die echte hoher» Bildung fchlech- 
terdings nicht trennt, keineswegs «on Atm Sckalktßakt 
Coblecblbm ebbingig. Aber was folgt in Bozog auf dal 
ekedcmifobe Leiten» weimdlefeSediwifleiilcbeftjdiit* 
lieh vorgetragen wird ? 

I»»adebot, den 14. Augeft igai. 

JT. Sakt , ordeotL ProL der Philosophie. 



Dem gegen wttrt^enStaek (N, 044.) tmfrer A.LX> 

fini^cn unfre Lefer, als Probeblait, die iifre Nuuaer 
des vom Herrn BucbUdndler Friadrich Fleif«her 
zu Leipzig mit Anfaqg diefes Monats umeroemiM* 
«•n:^L«t|g»^4ie««igfr vom Verkauf älterer undiiee» 
rer BüelNr in allen Spredsen*' Iteyjpfagt, ein IJaier» 
nehms'n, das einein von allen Gelehrten und Bucb- 
bandiem I.tngfl gefühltcfti i leii lirfnifs auf eiiie fozweck. 
ni^Csige Weife abzuhelfen vet fjn i^ ht , dafs es ,iiin Äi« 
ner Oemcinnaizigkeit wi^leiia gew^ ullgenrine fie* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



UaiT«Trit&texu 

Ertamgin. 
Verzeichnilt 

Vocle&uiBeD auf dor Königl. BaieHTclie« Friedrkli- 

AJ«M«idcrs - TjiiiveiTiIät tlaft lbri im WinteC^ 
halbenjalirc igai — 22. 

Der Anltog « «rf *m S> 

A. Aiigcmeinc Wif fe»f eli»f ton. 
I. Pkilojofkii, 
I) K nhituwg >• g?/i«iwtPW?/6F*i^, Hr.DJre6lPr 

i) Utik und Mttafkifik, Hr. Prof. 

^ NhwtmA^* Hr.Dr.&A«»f* nach Grw Lehrbuch der 
pUloL IU8b»w«f«iiIiaiift. Ow« AutgalM. Tah. 

A nAohfk, Hr Prr F MchmeJ. 

Ht. Dirictor w» iVWi»«i wird feine Gif entliehen 
Vorl^aiif,«B SU f«iiMr Zelt «nkiiMlig^ 

tiBUmtnwmatktwftik, Hr. rm' Krr^, . ich feinem 
fvfteinatifchen Uhrbucbe der Ariihmet^, Leipr. 
I . Tbeil 1804* a- Tb. igli.^ Hr. Prof. jyäj. 

5} T.^mo^wäTm«! Ji*N^ -ßrigmmtm, Hr. Prof. 

j)Uet; d.. 4« bi« 6'« ^^'^ n"üXfSll;?* 

nach d«r ürt»e|dC«««n8J«" A'^'-' } ^'g,„f.r rtl 

gebra. Tüb.i8«>tmd i8oi. 2 The.le. 
5^ Cowi-ZBarorr/f*. l«»»erttir«cA»««e , Hr. P'oF. K#rt*. 
© P./ixv/ir RUtnkunß, Hr Dr. Fair., nach Imd^T* 
7) Prifaülim» ift zu ler<*n -^' ^^^iig Hr. Prof. Kam, 

ni. Naturu i fftnfchafttn. 



6ffentl. .«.II 
a) NatMrgtfikiektt , Hr. Prof. ScWm. 

gen priratinime. 
1. £. xgai. DritUr Btmd, 



6) PAy-'Jt, Hr. Prof. P/i/. 

7) RWiie £«pe>-iaM<Mia/c/KMir, Hr. Prof. Üuo|/facr üaul wfl- 
chanll. nach feiner TcrgleichencUa IMMfflioIrt dM 
SyrtMDtderCbenu«» ItoHe igai. 

D ifwarytf/eilf ExftrimnmJtiinrit t Dtrftlkt prifMifGsak 
3iiia1 wachend, nach feinen Omdsflgm dwPbffik 
und Chemie, Bonn igai. 

9) MiuorelogUf DtrMht utTentl., zweyiaal diaWoalMi 

10) G*ftkicktt dtt Gtivammiu, mit VorAiolMn, Hr» 
Frof. P/affiOhmä, 

IV. Gtfekiektticht ififfinfchaftiit. 

X) fVthgtßkkktt , Hr. Prof. ßöwijer, Hr. Prof. fUrl 
nach fVüthltri Gmndrifs der Gefchichte der ftUem 
und neuem Zeit, Marb* 1806 und Hr. Prof. Lifr 
nach Hrtrtn, 

ft) Gt/tkiekf itr »tntn Staat*»^ Hr. Prof. FiJ^rt nach 
SfittUr'i Entwurf der Gefchtchte dor europn leben 
Staaten, l'.ei 1 iSo3, Hr. Prof. L«p/. 

3) Dturfckt Gfßkichte^ Hr. Prof. Böttiger ^ Hr. Prof. 
Fabri nach Mamntri^t Compendium der deutCdien 
GeCchicht«, Hr. Prof. Lipi nach 4t$^^ und Hr. 
Dr. Im. 

4^ Grfchicktt und Statißik vtm BaUrm, Hr. Prof. Fatri. 
5) Geßktcktt ä€r framt^fcktu Rtvelmtiom imd itr ddraui 

tn^amdmm gfitp ku wi^w^tn Tsfr , Hr. Kref. 

Affcnt). 

O iJ$frarftfdtttktt^ Hr. Prof. Fatri nach allg«- 
meiner littrlrfeGohiolite. Helmft 1804. 

7) AnfngtpM* «er Girnnlogi* , DtrJUie öffentl. nach 
feiner Encycln|i idle der liiftorifchen WUI||l|«faaf« 
ten und deren HnlFs'loctrinen. Erl. I808. 

8) Statißik^ Hr. Prof. Rau nach Mtuftl's LehrbtH&dar 
Sutiftik. Laip*. 18041 auf Vericngan. 

9) PrifSlUBn ui Hr.Pr«£ Upt ta «rtheUen erbOtig. 

V. Attertkums ' IVijjinfckafttn. 

1) Hebräißnf Grammatik ^ Hr. Prof. KaMMt «ach Gtßniut 
hebräifchem Hlcinentarbuch I. Th. «ütlulMflid ijtitt 
bebmirche Grammatik. Halie IglJ. 

S) Dukmirifcktn Gtfingt, Hr. Prof. Hdhr* 



3) Die Ciarp4orm ik/ ÄeßhyluTt mit mwmattfikn E». 
«fr/f» «rird ««»r voraus geßkichtm GrfckUhtt itr Wra- 

in^ußheti Di:hduTiß ^ Hr. Prof. D lcrltin. 

4) Cictro't Redl für dtn Sextius uad auttrltfnt SttUtM 
UUJ itm Lmca», Hr. Prof. Heütr. 

f") Römftk$ äktnhämtr^ DtrJÜbt auf Varlaagan, 

Ff «J I» 
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$) Im fkihlttgiftken Semitar werben dir Uebungea im 
hutimifdun Ton Ha.Pro/.H<//<r. im üruckiftk$m von 
Bii.nra£J)M(rM«geUUflt. 

Bt Biffondere Wiffcnfchaf ten. 

■ 

I. T h t 0 t o g i e. 

j) Extßtf* iet aluM TtftamtMtt: Lieber den H»o*, Hr. 
Pi oK Bmholcit ; üher einige auicrltftnt H^ÜßäpuglB 
vom MtJJiafy Hr. PtoF. Kjmuc ufTentl. 
dj) Extgtft dti ntutm 2'eftjuNtiiiT : Apt^clgtjtkicktt , Hr. 
Prof. BtnktUt; den *rßtn Brief an Hie Kor in t In r, 
Hr. Ptrof. AmmtH; die Driefe an Jen T*jno/4«»/, Hr. 
Prof. Afrajfr. 

^) Ditgmatik^ Hr. Prof. ^ai/ir nach feinem Lebrbuche 
iMeuogrammam ilcaftlfte« cftrjlli 4»gmatitat, Erlang. 

1819O 

4) Dogmenvefehitkte, den fpeelellen Theü derfelben, 

Hr. Prof. RtrtMit. 

5) Kirchengtfekickte , Jie zwryte H .Ifte, Hr. Prof Elf 
gtlhardt i flle ntufflc Kirckir^tfckicktt , Hr. Pinf. ^ojjr/ 
nach Mäa/cluri Lehrhiicli c)lt chriftlirhen Kirchen. 
gefchichte, Al«rb. l8iS<; Kirckewgffckkku itt igitm 
l^imidtrUf Hr. froS. Entelhardt öffentl. 

t) TktatfißitMantt Hr.Prof.Fo2f/ nach feinem Uhr- 
buche der chn'ftl. Moral zu duidaMiiliBben V«rlaiaa> 
pen. Nürnb. I803. 

7") Homilttikf Hr. Prof. Ammon. 

8) UtimMgtH im komihtifiktmStmiMr^ Hr.VroL BtnMdt, 

9) PofioraUknlogit ^ Hr. ProF. Xa^y^r nach reinen Ent» 
warf aine« Syftennt der Pafioraliheologie. Frl. igl6. 

le) K^t^utiftk* VAmtigtm^ Mr. Prof. /^mmo» ötTeDil. 
II) Emm/mmtm, dl« Hn. Proif. V^pl und Kt^ «£. 
fantliofa. 

II. RechtswifftnfchafU 

I) EMtycUfäiU und MtthodaUgu^ Hr. Prof. GMfar, 
Hr. Dr. Stkntk und Hr. Dr. Aic/Ua. 

a) hiflituiioHi» y Hr. Prof. Bucker, und Hr. Dr, Auira 
in Verbindung mit rier Gefcliichte de« rAinUUfiaa. 
Rechu, lOtnal wfichenil. 

3) Ricktsgtfckicktt^ Hr. ProF. GrSmMtr, ' 

Pandtkttn^ Hr. Prof. OfM naoh Sidbr«f»fw, md Hr. 
Prof.*SHc4tr nach der dritten unter dir I', tlT^? be- 
find). Aasgabe Feine« Syrcems des Juftinianifchen 
Privatrechts, dao arFtauTlicU am 11, dm sw«yt«a 
um 4 Uhr. 

^ Dtutfcktt Privatrtckt, Hr. Prof. F«|« aaob AilV 
dentlcliein Privatrecht, Landsh. ig05. 

6) Gt^Mn dtr dtktfiktm Rtthtr, Dtrftthe öffenil. 

7) Bauti/ekts PriVMrech, Hr. Prof. vcn //Vacif 4nul die 
Woche, nactt dem Alaximilian'fchea Codex, neue» 
Ae Aoagabe, MOneh. X8si , und daa Nofallan Toa 
Jiarrfc. 

D BW»ri/c*« Erbrtckt, Hr. Prof. GrSudler SiFentl. 
' 5) Dtiufekii Bundttrtcht und Baierifckei Sriiuircht , Hr. 
I>r. Sc^KMcA; Büitrifeku SttuuntcJu alltia^ Hr. Prof. 



10) Gemeintr and Sato'^/iiM Iclamfe, Hr.Pra&GrAi^ 

/rr iiacb BpItMtr. 

11) Kirckf reckt, Hr. Pro£ C/icft nach Sciimulz Hand* 
buch des kanonifchen Ilaohu u. L \v. lierL 18I5< 

13) BürgtrUcluH VrKcß^ Hr. Prot Ajfi xucb darBaia» 
rifciien Gerichuordnon|>. 

13) Kerfrflg« 9^ framtißjekti Rtekt Icisk ifr. Praf. 
t>oa tVtiivit Furt , nach der neuenea Aufgab* der 
5 (iefet7.1>iicher von Gatiltt^ oiTenii. 

14) Pnvatißiiua über timtlnt Iktit* dtr juridifcktn Praxir, 
oder übtr ditgfritcluftkcn^ ramifekiu^froMt^i/chim u.iaf. 
IjjCÄiafn/faar ift-Hr. PH>f. Mf/Fradi n 

15) £«4aijMU<rjaMP, Hr. Prof. fiacifr OlFaml. 

III. Arznti/wifftmfehaft. 

1) EacyUojriMfc und MtthodoJtiüt Hr. Dr. Hvffmaam, 

2) Sflawehntogifckt ^ m-jologijck* und S(«r«l0g(/i4e Ol. 
monßratiuuu im dm amanwüjikm TUutrt Hr. Ph«l 

3) Oßcologifche Dtmenftrationtf , Derßlbt. 

4} Utkumgim im Ztrghtdn»^ Hr. Prof. f7fi^^&aia»«. 

5) Ueber gtritktlitff Ltidummttrfnckung^ Derf$ttt nteh 

feiner Anleitung •.• ir rurL-nüfcben und poü/.e) lic'- ni 
Untci Tuchung der Meiifuheu • und Thier - Leich- 
name. 

6) Prtvittßlm% über dii Anatomit bietet Dtrftlkt an. 

7) Awikropologity Hr. Dr. LtupoUt, 

8) Pkyfitloütt Hr. Dr. Hiffmaim. 

9) Uelier die TUwim'dri ürgmifchim Lihnit, Derftik 

öffent). 

10) AUgtmtiHt Paikologit und Tkerapi*^ Dcrfeibt imd 
Hr. Dr. Leufcldt. 

11) Btfondtrt Ptukolont und T&rrajiir, Hr. Dr. I/a> 
feUr. 

ts) Pathologie und TArra^/« drr KinderltraniAtittm , Hr. 
Pro£ /:/<fftr nach der 3cenAusgabe feines Handbuchs 
zur ErkcnmnUf mäd Heütuig der Kiadarkrank» 
heilen. ' 

13) Ueiier die Kr*Mti$M 4ir magAtnta Xtmkr^ Ar» 

felbt öffentl. 

14) Stmiotik^ DtrfMt, 

15) LVber den tkierifdum UagfmümUt Hr. Dr. iiM^ ' 

fai.tr uaentgeldlich. 

16) UebMgeu im klinifikin tnfiitut , Hr. Prof. Unkt, 

17) Ckirurgifiht Patkologit und Tktrafit^ Hr. Prafi 
Sckrtgtr. 

18) GUrar|t/cAeO]NrarJMM, i}c^aafi]iI*iMmOniid^ 
rifi der eniraräifchen Operationen. 

•19) Chirurgifcki Verbandlthrt , Dtrf. nach feinem Hand« 
buche der chirurgii'chen Verbandlehre. Er]. 1S39> 
(ata Aulg.) 
ao) Litaratwr dtr Ckiriarpt y Dtrftlhi ö/FentL 
ai) Oateafm sai «brsrgi/c&r« X/hn'ca«, Dtrftlh. 
»i^ M m m um ifikt MLnifiirkmiß, Hr. £h> Skursim» 

IV. 8ftf und QiWirhnfifftm/gk'(§fH»» 

i) Staat ißetifcha/i , Hr. Prof. Kaa. 

3) Kamtral-Eneuclofädit, Dtrftlht^ und Hr. Prof. i'f' 
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3) Natiomaheirtkfeksfi und Riism, Hr. Prof. Ihrl, mit 
KBckCcht aui dia Biierifchen Verordnungen, nach 
Üiam HanJUehern der StaatswtrdilclMft O. rfatUUS« 

wlfrenfclurt, und Hr. Prof. L/p/. ' 
4> PoUxtij, Hr. Prof. //ar/ nach feinem Haadtk 

5) LMi.^uirthfcknJi^ Hr. Prof. £.»J»/. 

6) HiiiiUhwiJfcnfcfuft , Hr. Prof. Äa«. 

7) XMNr«/^JiitiH^i, Hr. Dr. FahrL 



Unterricht im F^.ifi 

und Hr. Dr. Doignon. t 

Hr. Dr. Mt^nitr wird zugleich fdvafiai die GiWiifUti 
. fiame^ woa DtÜBt «rk|ar«ii. 

♦ ■ ■ , 

Untmlcht In dm/rffM m i fm febcn: 

l) in der Kdtlunß, der Lciu-erderfelben , Hr.i^*r; 
3) in darGymaaßik überhaupt, Hr.Fecbtmeifter Rouxi 
3) in der Tunkunfi , Hr.Tuannfiar ^oatfiic^ 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifdie Schriften* 

V^on den 

luuity gefammelt and mitsetbeilt »on Dr. L. P. v. Fro- 
rit^, ift erfcWenen: Nr.vII. September (eine ein 3 Rr). 
H»turku»de : Beobachtungen bey und Otter «ins 
Fahrt auf dem Boden des Mewct i« einer Tuncber* 
giocke, TO« Celaia*. Hei-Itwilrdige Kachricbtca von 
einem lehcnrlen tlopjiellcÜHgeti Mcii!"Llien. Dr. Coaitt 
hjilrofuükLc Wage, ISaturgpRliii lite Jur S lugüiicrc. 
Miscellen (5). — Htilkumdc. Von dem lialusni« 
leben Syftem der Hoükuntle oder der i heonc U^» Con- 
tstßimulus, von Sir Ck. MwgfM. Das in iJcr f.evante 
erprobte PrlferTativTerfahren bcyn Ausbruch derPeft« 
Mucellen (3 . — BiliUograpliifche Keutgkeübn'Q). — 
Der ^nd von 24 Boj^lh Koftet a IlihTr. oJcr 3 Fl. 
36 Kr.^ das einzelne Stus^k aber 3 er., wofür alleBucb* 
Jbndlnigen und Peftäunr «s fienera. 



Aa/?l ^^, o li r Critektnlani unter der Kntehrfch^t/e 
itr üsminen ftit dir Sckhdu bctj Kcfwn 1389 "»i 
im Btfirtymgtkritg Jt'it igst. Eine Zeitfchrilt in 
frpyen Heften , von Dr. K X. UiMir^ ftlMkH«fl» 

irird in wenig Wochen erlcheinen. 

Kcftt1ving%h« HofbndilieiidJung 
»I HiUbargbaiiXeiu 

n. Aiiltündigungcn neuer üucher.' 

Inder UniTcrfitatt- Buchhandlung ^ K6* 
»Igiksrg in Pre»fMn il^ «sfoUenettt - 

IM»X«(n»> wie ich, Johann Gccrgt Schefner^ es 
Mbft belcbriebcB. Erße Hälfte. Mit 4em Por$rä$ 
V«rlaiEec& 8* i RAIr. 8 gr. 

Eine fo fchr on'^i«i<ff* Selliftbtotjraptie, wie Jtere, 
Hefert die liiitiieimeffe wolii nur iuuen. £)ei Freund, 
der dem verltorbenen Verfuffer naher ftand, wieder 
Fremde, der ihn nie kannte, werden beide reiche 
I^ihnmg für Oeift und Grmüth in dem Buche Rnden. 
Dem pr''ti'n wird ci das Bild des gelftreichen und wahr- 

Wdiebeodea ^'Üua iouaer und lelMudig TOt (kr 



Seele erhalten : denn die Welt, wie fic in Ihm war, 
die eigeni:n originellen und klar durchdactiten Anüch» 
tin über Ouitlicbes und Menfchlichcs , und die andei-« 
Welt, wie fie achtzia Jahre in buMwn WechCel tat ' 
feinem fiberalt fcharF beobao1it«ndaft 0«iß voritfMr* 
.^nig, liJt der VcrFarTcr i(\c\rh a's c ':n Rclftigei Erbtliail 

' ittiuen 1 reuatlen dadurch hinteriaileii wollen. Dem 
Fremdling aber mOchte man dal Buuh nocl; mehr in 
die Hand wAntchen: denn jener kamue die wenn 
eoeh nicht immer r«cht erkannte Eigenthamlichkeit 
dos fchencn Mannes, diefer dagegen wird '«a dam 
benshuf Scktff'ntr't ein Menfchenleben hefinent letnen, 
wie rs fcheii durchlebt wird, und wenn es To durch- 
Jebt ift, feiten in foicher An befchrieljen wird. Der 
Geift eines A'aur, eines 7 /am an«, eines Hifftl und ei- 
nes XrOM, die ello foinen l^jmgang liebten und (eine 
zum Theil vcrtrante Frennd« waren, mag auch für 
den Gcift Scktffner't fchon fo weit zeugen, daCs es kct- 

* ner fpecielleren Empfehlung diefer Lebensbelebr^ 

■ iNiDg mehr bedA^en wird. 



In vT I II' V ri.ige Ift «r(cMiMii'aii& in dlMi 

Boehhandlungen zu haben: 

F»etat /ttttici latinorum 
ncenC F. H, Batkt, 

Vol. I et 2. PI antut. 
gr, 8. Bi ofcli. a Kihlr. 12 gr. 

Fhntn/ lag lange Zeit danieder. Es bedurfte fr** 
f<;er Vorlitfbe und befonders einci gii'rkliclicn Fundes, 
wieBothe, ihn, fclbfi nach dem Urtheii feines Je- 
naer Recenfetiten gemacht hat, um diefem Komiker 
einigermaaTsen wieder aolzuh^en. Man erh«lt end* 
lioh In diefer Handausgabe den SdilcOel ca feinen ^el- 
gflftalten Sylbenm.'j-r-en; man fiudrt feine dunkeln 
Stellen — es llad ihrer nicht wenige ~ beleuchtet, 
und nach Kräften aufgeklärt. Aodl'Teneat nnd Se* 
ncka find neu ausgefta'.tet. 

Der 5teBand enthilt die dramaiifchcji Fragmente 
Latiums, und macht des Scrirerlus bekannte Samm- 
lung cmbebriish. — Ourobcua find Handfchriften 
uud Xeaft di> bttu» HtUftmitltl btnatttj uBdbdar- 
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A. L. Z. Num. 345. 



4&a im hoAns, ditü Werk bald ia den VUxxim «Uer 
Fnonda die« AlttrdioBis tu lebaa. 
•ÜalbtrfMdt.'i«! Sept. iSai. 

H. Vogl«r*i Booh* und KanftlmidlaBf. 



UntcrziidiMMr kftödigt hi«»lDMll dl» EtüdMi- 
aen feiner: • 

Jitatt mai RtaU Tkihfifkit , im tiwtr Mßkkmi mtrlMk^ 

digt* Begthtnktit und timr Rdhc izd-drck vetan- 
laßttr fkHoJby'hijCktr Anjj.itze uni Ai-LiadlKnge» 
maekGr»mdJättcmf«imttS0tmt, den I dlem Teiner 
MitMrfnr xar Wahl autgettellt von Dr. E. T. L, 
tokä, I^ipzig i8at» iapiaijn.lwjW,BB> 
gelmenn 

iMtiMlten Schrift an > welche nunmehr in allen Buch» 
Iwnilimgen fOr i Rtiilr. 16 gr. zu haben irt. — Wif* 
Tenrchaft und Leben in imtrennhat«r Einheit darzt^ 
ftdien, ifi Zweck diefes Buches, den der Verf., fo- 
wi,hl was tk'u Grad, als auch was den Umfang be- 
trifft, auf eine noch nie gefcheliene Weife auigelflhrt 
au haben, fich fchmeichelt. Berühmte MAnner find 
bändelnde Pcrfoncn auf der ^ hier eröffneten philot»» 
phifohrn SdhaiiV^Hy, bdbndan Hr. fr of. tou 
welchen man dort ftr anncbe« Nrar erfahren v. h cf. 

B.ratUa IfSi« I>r* M,T,L. Ramkuk» 

ni. Atictionen. 

Dat VerxeicLnifs einer vorxü|Hchen Biicherfamm» 
lang des vcrriorbenen Staat s-Minifceri Grafen «es dtr 
SdMtBlimrg'fV*lfii»ri , welche afn j|t«B NevanlMr d. J* 
in Brt««fehweig auciionim^lGag verkaalt werden 

Ife in folgenden BucIihanJlangen zu liabrn: 

A'ltnn«! Aiflh* Berlin, Rüeker, Bonn, Mar» 
«r. Bravnfoliwaig« &4«ttii<Uaad/wig. Bf* 
men, H(«/r. Brc 1I ao, Ma« u. Comp. Cep«n« 
kalten, Bntmmtr. Dresden, Anoti Frank- 
furt a. M., Brüiitier. Halle, Htmmttit und 
Sekuinftkkt, Hamburg, Hoffmanm u. Comp, und 
Ftnhet u. Bifftr. Hannover, Oebr. HbA». Hei- 
delberg, Afeir a. ffimtr, Leipsig, SktimadUr 
m. Wagur* Mttnelt««, IMmmt. Witn, SiUU 
Mut* 

Hanran BtTwlIimg» aa» 



Das Verreiclinirs der Bibliothek des'M. J. G. Tu 
timtt ebemal. Predigers zu Poferti*, welche Montags 
den Sten Nov. d. J. gerichtlich vs.-rrtrjqftt weid«l|fbO» 
ift durch alle BuchluuidiuD£e& zu crbahen. 

Laipsig 1831. J. A. O. WeigeT. 



SEPTEMBER igai. 333 
IV. HerabgefeUte Bücher - Pmfe. 

In derUnirerCitltt-Bueb handlang zn KS- 
nigtberg in Preufsen werden folgende Biicher bii 

zum Schluf* diefes Jalirs fi t lüc iit i:erl;teii 'mrabitjui. 
tts Fteife verkauft: nachher lret«n wieder die ^i'ifrt. 
ff« Ladenpreife ein. Alle Baelibaildliiagitn l ia l illli o 

Eier.jof Befiel) imgen an. 

ChaftaVs Anfangsgründe der Cktmü* ; aus dem Fran- 
zöf. aberfeizt und mit Anmerkungen rerfehen 
von Fr. ü^tAff^ ncbCt einer Vorred« von Dr. f. f. 
Mrr«i||Mr.- 4 Tlralle. gr. 8- 4 Rthlr. Uda» 

preis 7 Rililr. 

/■«wcrcy'/ Sjfietn der rÄrflii/ci<« ITrae»/^ , im Aus- 
züge von Wolff. I fter Ui4MrBMML gr.g. 6Rddr. 
Ladenprf'ts loBtblr. 
Mttzgtr't, E. y. D., Skizze einer frdvmcuißlum U» 
t*rSr - Gtfcktckxt der Mtdicin, nehu Nackirigm, 
gr. 8. I Bihlr. Ladenpreis X Athlr. 22 gr. 

HatcrialMn filr Smufownngikaadt und 
fruiUn*^ iftet v. dtM Htfk. 9, ie|pr« Ltd» 
preis lg gr. 

— — ExtremaUmtt aeadraiiear, argumenti aot Ol» 
ttmUi malt fk*ßß»Up€i. Qnas as dilbitationM 
Refloaiontanernin penn m (afetenlinB eoUegH. 

8 ma}. 12 pr. Laf^enprci-r '20 ^r. 

Mfdot«, H.t Verfüch einer Theorie des icA/«^. gr.8< 

13 gr. Ladenpreis ao gr. 
V — die Zeichendeutung des mtnfckUchm Aiigt$\n 

Krankheiten, gr. 8> 4 gr. Ladenpreis g gr. 
jfa w ai ivfa g, S. 7%., Ober das Orgam dtrSeeU. NeUt 
dnam Sebrriban von Kaa«. Mit Kupb». gr.^^ 
t€ gr. Ladaaprait t Rthtr. 
Ta/rA«ii(8r& für angehende Aerzte und Wund trzts 
aber die praktifche AnrnnfmittttUkn in ihrem 

Sanaan Umfange. 4Tltl« g. 3 RtUr. ts gr. I» 
enpreis 5 Rtblr. ao gr. 
Vamqatliit's Handbuch dar ProUrkamfl , aus donFrin* 
i >r Ton Fr. fVolff, tn'n /\nmerkungea TDtt ICIlp 
. rtk, 8. 12 gr. Ladanpreu I8 gr. 

V. B e r i c 1; L i g n n e n. 

Btrkktigang du Preifts im ätr Rtcenfw» von Kraft't 
Lexitm i/kr Ittä, 

In Nr. aoa. diefpr Allg. L5t. Zeitting fteht unrich- 
tig: erfter Pränumci ationspreis 3 Rihlr. Diefer war 
aber 3 Rthlr. i 1 ^r. , j< doch ift derfelbe längft erlo- 
fchen, da feit der ifte Theil zu Iiafaan war Coad aUa 
auch als Ree. das Buch in Händen Iwtta!)« dar sirayla 
FrftnaoutaeiaiuprMS TOD 4 Rthlr. 9 gr. berreht, vrel- 
cbam von Annng Oetobers an, nach der mit dem 
3ten Theil dinn gefchehenen Beendiga^g dat | 
Werks, iler Lukere Ladenpvtil lo]gt* 
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MONATS PvEGISTER 



vom 



SEPTEMBER i«at. 



Jim. Db«| 



dar ABgenu Ih. 2dt, und den Eitfiniungil 

«•igl 4i« HraMt* dit «wifU du Mm n. Dtr Bq^ia I 



Sebriftea. 

dit IffSaamfiUllllifc 



Atmanaceo • Guidt di MUaao p«r Tmum I|t0 • pMT 

l'aBoo igai. EB. loi, I07. 
ilrdUMd, f. UmriCTe einer Reife 
Aiddr, Teterländifcbea, für Huuaorcr | f. G. H. O* 

SpUt. 

9, Kretin , 1. KriMsColirif MB. 

^Ime/rf, A. , LeltfadM baym 0«fdiie1ittant«nrlebt nf 

Schulen. irCurf. le Hälfte: Gefch. u. FrcJhefchreib. 
dM Aiterthami. ae H. Oefcb. u. Erdbefcbreib. des 
I. dflTBMani Ztiu ij4i 141. 



D. 



ülanit 3fr. le Comte , Precit hiftorique für tet r^ro!ti> 

tloiu de« Royaume« de Naplas et d* Pidmont tn 

igioetiiai. EB. toa, |t6. 
DtflkwfirdigktittB aiu dtriltan ■.'tMaicn Ztik. ir 

Bd. 140, 119. 
Dt/itiHg, J. O. , SammiuDg der Gedichte. 143, 115. 
Ca/s, J. Ch., Leitfaden xnm Uottrrichte in deral'gem. 

Menfchengefchicbte für BAljgirfelMdaa» 4« Tirllt 

AiifU £0. 100) |oo> 



Bejftlt F. W.f «iMDöm. Beobaohtongto auf der kgl. 
UsivtrCt. Sternwarte in KAnigiberg. 410 Abtb. ttm 
1. Ji». bis Deo. iftf. EGU 99, 79t. 

Breithaapt's , H. C. W^., Mathematik, für Schulen, oaek 
einem neuen Plan beerb. 3 Thle. EB. 107, S49> 

— — neue Zeiohtn • u. Vermeffungi - Infiruinente; 
Debrt drey verfcbied. von andern erfandtoen Stau» 
geozirkela. £B. 107, 8S5. 

Breuer, L., brittiftfb« DioktOT • Probta. ta.MlI. 

»43, 109. 

f. Buqxny, Graf G. , Vorfcblag, wie In jMMBi Staate 
ein auf echten Nationalcr«ditfundirtat€Mdgafehaf- 

Jm wardaa .ktaaia i— sAfi (}. 

< 

Calderon de la Barca, Don Fernando, Infant von Por. 
4|^gai, od. dem Dulder Sieg. Tragödie, frey nach 
dam Span, von C. A. Mammimgtr. a4a, »07. 

awr, Anf. Andr. , dai Kdntgr. Baitm aaok fai« 
nenaftmEinthatlung in | Krdfo. «• f«vai.AntI. 
140, 187. • 
». Cejymc I^uee, Handbuch für Stabf - u. antargoord» 
aeta OSiclera im Kriege — nach der ^ten »erm. u. 
vtrk. Anfi. «w dam Frann. von F. v. Sc^d, irTh. 
IB. 104» tU' . . 

tkaußtr, Reenail anatomtq«« a l afaia OM )taaM 
gana» oui fa daftinant k Tduida im la Citagla, im 
f« Hddacia«, da U FaiataM at da laSaalpiafa. a|7, 
167. 

Caa». H., das Diadem od. die Ruinen von Engel- 
>^Draia», aaak Mkm. Volkafaga». a}i| »ai. 



' Hj'cktr, E. G., Lehrbuch der mecbanifcbaa Nataf 
lehre. I u. ar Th. ae verb. Aufl. EB. loaa 79d. 
Fmaik, Oihm., Chreftomatkia SanCkriia. sf}« *>f* 
IMtdtBudtf-, H., AnGchten van Iialian wihraad Maar 

Reife in den J. 1 s 1 5 11. 1 $• 1 u. ir Tb. 13«, i2). 
iToraih, W., gemeine Zableniebrt, zur WiederkoluBg 
Ar fdaa Stbolar. «ay» tai. 

Ä 

d» HaUm>t Ch. l., Lattra i fa Famina, poar lai äddlp 
■ rar Caa retour k rEglifa eatholl^aa apoftatiqaa W 
roaitina. Quatr. Edit. 317, i. 
a, Hmmmer, C. F., der Uotermayn • Kreit dt* Km. 

mit dtr Einthail. in Land- u. Harrfoka m i» 



aat. 



J7av^, K. 0.( MibaDar. Ahriii dar romBfliekftan Bt- 
ligionan n. Reügioniparteyen dar; )etxigeqi,|BrdlM> 
wokaar. iaib. derobriftL Walt, aiy, lii« 
K.,L1L^ 



Jacoifeat F* J., Britfa an eine deutfche Edelfrau Qk. 
dia nentftan angl. Dichter, mit übarftmtn Aiuaü- 
gta an« Uiran Gedickten,- a. daa WMXbfk dm 
rakmtabaa }aitt labaadaa* 14}» sof • 



Kopp , JH., Beobachtungen i 
i^den Heilkunde, aai, 3]. 



ia.OaUaiate 
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greht, Dr., Beytrn^e z«r BDdwg dir Stmnrlff«B- 

fchafi. KB. 101, |ov* 
Bricgtlobri Ften ; herautg. von baicr. Offieieran, Re- 
daetOTM 9. Xyltmdtr u. v. Arttim. 4« — H. EB> 
10«, 147* ■ 

Xriex, F. , graodl. AnwaiCuiig wut Vi^AmkwiU Titr 

Geübtere; n^bTt Eißleii. in die Geometrie, aa T«rb. 

Auf]. T T', 1 01 , 
«~ Lehrbuch der r«inf n iVIalheroalik ; Fiirdieobera 

Khfleti sal Schulen. EB. toi, to6> 
— «»r R«eb*obucb fai VlAr^ n. LwdCebalsB ; «uoh 

fikr di» uottrftni Klaffen der gel. Sdi«]«». EB. 

101, to6. 

XrMmmacker , F. A. , fJjs ! [[fcft. 5 p unige»rb. Aufl. 
Aach : 

' Feftbiichicin. IS Bdchn. Da$ Chrifileft. EB. 

Ktrintit Cii. Th. , Commmtariut in librocNovi Teft. 
UftorioM. Yol« IV, Aeta ApoftploriiB» £B. 101» 
|0t. 

1. 

lMU0rkt/«^ C. W., kurkefürchti KircbeBrecht; OM 

b«rb. von Ch. H. P/t(fffr- E B 1 04, | a 5. 
L«iifadeo zar Frdkunde von Hminn for Afftatl. B. 

Privat- Unterricht »40, fli7. 
LOder's , A. F., N r. ional • ( J i'koni. Uli c orl. Volk s -.v i r 1 h- 
ffihafulehra. Nach dem Tode de« VI«, aus dellen 
iiiBi«rla&mn Pcf ict«tt bcraiuf if* 

M. 

Maltkus u Say, Qb. die Urftchen der jetzigen Handeb* 
riuckurg, A jb Jein t.ng). u Frant. mit MPMvAn* 
bange »on K. H. Rati. »j^, 177, 

JCUmMC"** CA., C Ca<Vrroif, Don Fernando. 

ifaapn f , K.» Ocograpbi* dtr Orieube« o. ROaMr» 
Germania, Rbaaiiat Noriemn, PaanoBia« «• Bai> 

geavh, Acfl jrTb. F.B. 911, 777. 
Meincke, J, H. F., tbeolr<v. encyklopid, HandwSr» 

tavbuch xur leichten Ueheiiicht der wichn^Iien, 

in die htfior., dogrnat. u. moral Tbeelogie einfcbla- 

ganden pbi)oIb|>h. Materien, tjo, io{. 
Miuci, nDtragllab«t* di« Kiader ohne Wiaga f«hr 

leicht in ainaa fafWi», tidiigtii m. arqaicsaiidab 

Schlaf 2u bringpo — 7^^, if g. 
Mojtf 0. F.» Influenza Luropaca, od. die gröl«cfie 

KrmUMli*<Epid«i]^dMrami«rBZait. iia» 4g, 

Kaflt Job. Jac. H.» Opufcul* latina. t^t Jecunda, EB. 
to6, 144. 

Mm», i., vamüfdita Sebciftcii. }*Ti». £B» io|»|if. 
Ott C K., t«i«taMjk dar M«ni Aiiibntdlu EB. 



f/«i/ftr, Cb. H., r. C W. Uddtrkof». 

PMfekar, H., kleine bibl. Gefchichte. Fin Aatzof 
aus dem gröficrn ScArniVTchea \V«-ike , zum Qi» 
braacba ataan«!. ScbnijH^end. tB. lou 16^ 

K 

Rj/ma««, F.-, ^eutfc'hp AnihoTogi«, od. Blumcnlef^ 
aut den KlaO&kero der JJeuiI«baa..tS<— ^ Bdfibia, 
'51 

Rai , K. H , r. Afmitkmi m. Say. 

HicMarä, A., aanraaiu EKmcni da Betanlqae »ppH» 

qu^e i )a mMecinc. FP lai, ql^ 
Kock/rrnhy H., iaicbta Künltcleyeu , zum Vergnöges 

u NutxcD Ht Kiadar n. Mldnkfndar. EB. 100. 

RiTf/fi , L., Ob. TbiiUtt^g dMt Bafapt. EB. ff^ 

Sammlung der fJerctxe, V'f ror rjnongen o« Antfcbrci- 
ben für das Köoigr. Hannover voui J, igao. EB. 
105, t40- 

Sammlung der Verordauofan &t den UtUmOff. Suit, 

f. E. Spangeitttrg. 
Siqr t' Malthus n. ^o)-. 

5c*«iW, Ch., bibJ. Gefch. f. H, Prefchti-, kl. bibl. Gefch. 
V. Sckmid^ P«, 1. f. Crffac - Laci.^f. 
Schreit tr^ Jt äir. , unpsrtejrifche Kritik der auffanend- 
fi«i BahaiipMngett das Hm. fatat'Hnmt, EB. 

Sckmtw, F.t Haadbveh daa ftauCi. Bergrcchtt. tt|» 

Schutze, J. D. , erfter Verfüch etnes Tollftind. Ver. 

zcichnilfet der niederlauntz. SchriÜf^tUer U. lUaft. 

1er feit der Rcfomation. Programm. a}s» |tt> 
Sehumachtr, H. C, HollitafalB fU Mt« o« B t 'iftia 

baltimmungen. aio, 
SenJmmvre, K. , üb. die fft^tir u. Heilung der Gicht. 

Aul dem Engl »on K. Ilfjj'- FR. 97, ^iy. 

H. , die Völker Sp«Dicn$ u, ibra FOrftan. > Jb. 

t Abthcilungen. 94a, 301. ^ 
Spm»gtmk0rgt Samm). dar Vvmiwmgßm 

febaatban filr niiwirt. fnmum iu» HaAptv. Sapi 

bis zur Zdt dar faindt. UlatratiM, yr Zlk Ift. 

«Oi , t4o. 

altfeitigef KeDotuiU des Kgrs. Haanarsr , wie e* 

war o. ift. jr u Bd. EB. I0g|. 
Stahmatm , F. > at giebt Ahnongatt. atf * a4* 
i6ir5rig, J. F. H., aTaagalifebaBüdaiw Frtdigtan. El. 

ftsTtf 

Umriffe einer Reife nach LondoB, ftmftiaiJwi IkPub 
im J. mi wu ^irtkitalä. »40» igf. 
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jr'"''^^.^^»Jf*:ii***^"'^ Äii»x«M'*iAi'aiiÄA ^m^i^, m>^iS^ Biöiti»a«J' t^Ba. »'«»n» 

Q^uckiUb«r>G|«nlba»g«a* Mf«-pt. ™. ^ . i . ^ .. .. . 

• • I..IJ-... •'••kr« ^t* - 

WUrwr, J., ff«n«dflfti& 8^ft*B. .'i'^.ir i • .• <. ..i i ■ '• y - i - 



Jt«, !?}• 

, ßriibeking 

iIiL 4acGh Qtfeh« 



«. mibeking , K. F. , tbcortt. prakt. Bfirgerl. Baakunp Zim u m i mm n m , G. , Utcku AA|heTo|i# d«o «llM» 

eib. der merkwQrdigften DlditerB. 5 e Aufl. EBf. ti|» .- ' 

(Die SipaWM «Uar angezeigten Schriften ift 67O . ' ^ 



V^rzeicKaifs der liMrsrifelNa tt^d ftTtiftaftfaep Nacbn'chtflA. ' ; 



IL 



Beförderungen and Ehrenbezeigungen. 

Attärt in Brünn ai&t tjg. c> '-//^«r in DretdcQ 
'Fr«nJk in Maa««B a^), 1)5. Krmfe i» 
Breslau it<, |«. s>f « 104. Ltonh^^ 4a Diwd«a 
i}6, ttek Ntridlp ia Rofn 119. 104,. .0»r«H» BMi> 

». Gsm, gak, «iftJUUUrs» ia Beg^aiWrg p^7«,tü< 
/«Ml ia PaÜi Sic, Jim» n Nuuab«rg.aai| 

fl>i«jf»r ia Ks« as7i |t« 



Univerfitäteo , Akad. u. and. gel. Anftaiteo. 

Berlin , K. Akad. der Wiffenfcb , öFfentl. Siuane 
tor Geburtsfeycr detKSnigt, Vorlef. von Link und 
RudMphi 136« 159- — Univerlit. , Verzeichoifs det 
VorlcIuBgem im Winterltatbeni. igai bis 11. 115,65. 
Itm^, 'Unifcrfit., Varxeiekaili der Winter • Vor« 
Mangm tttl — SI. «41» 195. Eriangen, UflttMlitäJ 
Vtncichnifi der Vorlefungen in Winierhalbenj. ijji 
bii 11« >45t ti5. (röttingen, Kg). Societät. der 
Wiffaafcfa.; BfÄtntl. Stuung, Beigebt Ob. ftitere n. 
aeiM ri rlrfilihM, na^Mworiet geUiebene, wir 

K.'^K. LandwirtbfchaFts • Gerellfcb. , zwey Preisfr. 
iij>t 17. Halle, naturforfcbenda Gafelifob., ga h ali - 
tena Vorträge u. deren Verff , eingefandte im Druck 
a^l^enene Abbandl., auiganommna Mitgl. Arzber- 
gtr, Nordenfltiöld , Reicktnkack , Ram/if, Schübler, 
Sttjr, Tkü» u* fVebiuri dmnk den Tod vaclom« iUii(d. 
Advdf Gtfhard n. Fogt; Sehihe folgte •inam Ruf» 
r.ich Freyliurg; öffenll Sit^un^ 
U|^feyer, gcbaitne Voriräge u, 



ir 4 jften Stift ungs- 
deren Varff. 1 ao tr. 



fViixUHm fii8ir««blM. Diplom 2am ElweiMiilgH«^ 
344« bfl^le, Umv«rlU,,tWlog.J;aa«hAt, PvoUaftIk 
OBtor Siemeyer'.s Decatiat an die Sind- Äarl»i»aa% 
Qoltfeh^ Müiler u. yorbrodt 133, 135» **" Veti« 

Mtcbnif« dar Vorlefuagaa im Wintatbalbenj i|si bi| 
lt*>. «II* itfV» /|a«fii|..Wattarattifcba GafelKotH 
fiir 4ia.g«(aiitaito aiMiiyrlui*däv «Haatl. VerfamBrungj 
Veraaiafaaira'dor vta d«n ittitg|ic4^ gebalteaea Val» 
Lafang«!), V. He)det't Wahl tuaa attawärtigen DireotOT 
X40, Pff'h, ««angel. $ahtile, lon Liedtmmn^ 

dar. gcriifteta jilul. swojr Preif« sar Belörd. der Kalli- 
graphie u. QrUwjwphi» ia d«rl. »»7. t7- - ^''*'*' 
ertb.. in». J, tgse a- aaaa Pnfair. au ito *eo Mw«a<> 
««AXittMl Stiftöttg u; «OH Oralw IMr ni» 
iij. Preßbiirg, evangel. Lyceiim, Schankangen 
darfelbe xur beförderung diaa Studioma dar rcrineo Mi 
angewaadtOD JMatbcraatik u. dar Ejsperiiii^ntal Pbjr» 

/t^/i Einfii^nftads fluiircctor, Katecbat 
PfAfeffbr dar jlaa Xlani» ob •rfotair., da'fen latein. 
Aa||ritltl«d« «99, fTeoMr, GroCtbert. SicliL 

Ob. Cenfiftariom , an dia Gaifilidian ergangeoo ¥laf>>' 
Ordnung in Betr. des jetzt febr rerbrcitetcn Convan» 
tikal. wpiü Fiaiifianuowerans S39, 183. IVefzprim^ 
VarliiAg«rii«>«larmia der in der thao). ZeitCcbr. dal. 
ß^k^rf^^^f^mmi%^ß\iVDmJ»mf theolop. .Prai«f|r< 
s»7, 17. I9^a», vom Katfor aofcarotxior Prda for 
die berie Bejrbpi'tiii^ aines faf^l. Wnterricbta ftbk dw 
'#§»0. Batrieb der WaUermublen »ij t 17* 

Vermifcbte Nachrichten. 

Bcricbiigaag dar ia Nr» aaf dar A.I<. ZtCrtheiltan 
hlfcbea Naehridit dab tt^r Piii?ateelabttar ia 
DtesHen , gcfiorbaaby ass, it^ Jf i» Dttdca, 

f. Bariobtigung. 



IIL 

Verzeicbuifs der litßnuniclMa und «itiftifefaaB 



AnkOndigunfCir voa Aotorav* 
tutangurten- Crwfm iaDMtden, AakOad. Maar 
Anigalia dar. Odflfi»^ albara BatelvaikaBg ihrer Ei» 



>4i, 191. XoffltflcA in Breilaa, Idaale u. 
Reela fhilofophie,, in einer wabraa oierkwardigeB 
Bcjgebcnkcii — 145, a}i. 
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Am^Mg in Bttlln ttt^ 90. 119. äff« tfK. 

Anonyme Ankünd. i}t, Arnold. Bachh. in 

Dresden aaoi 87. 31. 113, 49. {6. iiti9i- *}<> 
lt)> Bmrik io Leipzig >)f • 14I« Becker. Buchh. in 
Ooth« tat, ti|. AiM»4a'D»Mair aag, «f. B«fdH 
ia Frialuiart «. M. ttf 1 J u ßrununer in Kopenhagen 
SM» 30. CiMMeel ia Leipzig aio, aj. 31. ta), 49- 
•|. 19. 9t. »ji, 1J4. a){, 147. Crrts a Gfr- 

MCA in Freyberg xut^- ij' Darnmann in Züllichau 
Sif, i4<. ffiyebMm in Leipzig ug, 99. »4^,131. 
Smilim in Berlin a]t, iif. FUifektr^ Fr^ in Leipzig aio, 
ay. ay, 55. a)i, 117. F/et]^MMm ia IHABoben aa}. 
yt* rrmtiten u. Graftt in Stendal aatf 19« Frem- 
«MUM ia Jena s)5, 14}. 1^0. I3l».i76. , Cefc e anr. 
Buchh. in {Halle aio, ag. ai), 51. ajg, 175. God- 
fakt i* Meiden e)i, it6. Gr«« in Hol o. Beirenth 
"91 1 . H»AMtk4m.Mfi»g' H5 » ' Ut. ''«^ 
ioLeiasig eao, 1^ t»fr5f* tfi» Vfr ffft«- 
1. frtwm^fct ia Hell« %mi ti. \%. ai^, 54- 
*>5* fl* in Giefaen iig, 91. Hildetrnmi in 

Aenfudc aa}, 55. Ktlftlrutg, Hefbuchh. in Hildburg- 
haafea 345, aa9. KUnt's Compt, in Leipzig ng, 94. 
KoUmmmm ia Leipzig »44 , a 19. KuhUrngf in Liegnin 
«44, aai. JI&nMw/ ia Halle 131, ii). 'a|t«"*te^ 
Lendee-Ioduftrie-Caiapt. ia Weimar äji, ti)- a)fi 
a4i,i97. 345.119. LxaAnUa^ in Leipzig 13], 14g. 
Magazin für Indufi-rie u. Literatur in Leipzig it) ■ 5>- 
JMatfner. Buchh. in Berlin 13} > 149- Mtutritius in 
Offeifawald a|5, 149. iMeae n. Comp, in Breeiaa aajt 
9nrlia. aad |.^paig aji , 



d itrtvaia aji, ti|. Ot- 
Ia IMddlMrg t]!, ii4. 
'15 > ifo* Pa/ni. Verlagah. in Erlengen iif, 93. 
JLuigtr. Buchh. in Halle a)f, 147. a)g, 175. 341, 
i§f* •44> ^chlieder in DefTau 344, 319. Sdmlt* 

n^ M^dermoMH in Hamm ai), 50. 5cAüp;7e/. Bnobh. 
laBariia aiJ« 151. Steinaektm. /fagner in Leipzig 
••t« t9' 95 > Atliin> H«flin»hlii ia Roftock a..Miwe- 
«ia aif, f6. Uin«wfitlti.«nddi. ia Kaai ml w ig 
S45t 9a9. Voglert Buch u. Kunfth. in Halberftadt 
«4), «30. ^(^1. Bucbb. an üeriui «aOf |0> tgt| 



ti|. 144, 119. laa. ^<*fr ia Bona tMB, tl|i 

f^. ^i«a*r<i«fc in Leipiig a44, aat. 

'■ ■ . . 

Vermlfchte Anzeigen, 

Äaimn ia Jaaa Erwiederung euf EuUrU Baaer- 
knngen wegen der Acbnllchkeit ihrer Schnfiea: äß 
r^tomee/o pamtum ii^r liierot a}5» i;a. Aneihp 
Von Bfichern in BraunTchweig, f i" drr Sckultniurg. 
fVal/ibiu-g'fcke a45 , a)i. Auction foo Bachem ia 
Leipzig, TiniufTche 34}, aji, Berichtigung du 
Preifea in Betreff der Beoealion ran Hrrft's L^ooi 
tr Tk. In Kr. too dar A* L. Z. 145 * tfa. Aci/e*«r« 
F., in Leipzig, L4ipzigtr Amtngtr wom Verliaai 
allerer u. neuerer BBober in allen Sprachen, tfte 
Niimer als Probeblatt 144, 124. — — Verzeichaili 
Ton vier im Preife berabficlcizten jur. Schriften iig, 
96. Keyfer. Bachh. ,^^[|^t, an die Käufer tm 
Kamt'« Matapfyfik wagen eingerchlioiiaer Dnd^ 
Mitflr dwrna Berichtigung 141; 100. Mkäiftiä 
Leipzig, Erd- n. Himmel ikugeln von ig Parifer Zell 
im DurchmcfTer, nähere Beichrcibung derf. u. Auf- 
Federung zur beliebigen Praeaomeration , unter der 
Finnnt SckrMar't Erken 144, aai. SaUtt in Land*, 
hat, VnrbeCTening Cnnftörender Druckfehler in der 
3tea AuB. feiner Darftell. d. lUoralphilofoplii«, aehb 
AoMiae feiner nbrigen Schriften 131, Ii9. ■■■ —JwJl 
z»rey Verbefrerua>;pn , mit Zugaben 144, etU Ätfa- 
mann, Uebr., in Zwickau, 9te u. tote Suite dct Sep« 
plement • Kupferbandes znm Converf. Lexicon, Bild« 
niO« der bnrOhaitaCtM JUeafcbna «Um- V«ttur «. 
ZdM» wdAMad, W nM M i w^ io i i lfc ^Ürf. Ut, 
aoo. Starke ia Chemnitz, berabgefetzter Preii der 
beiden Airoanaohe der Rerolution<:charaktere n. 
tolutioniopfer a]5, ifi. Univeifitiu - Buchh. in 
Köoigiberg,, Verseichnifi von Biichern mit herab- 
gefeaten Preifen 945 , s|a« Vari^agen. BucUk 
in Scbmelkalden, fuitt dar p/mnmtmt, MamatMimt 
erfcheint im J. itta: ilreli» dat Apothakar- VaraOi 
im nurdl. Deutfchland für die I'harmacie; berauigt 
von den Apothekern Brandat^ du MenU u- H'tttiiig ni, 
zqpf fVieairstk in Leipsig, beruntergefetzter Fi 
dar liutraflMt^tiR^imaMm üi^mSm^H •Jl> 



-j r- •->■» 
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ALLGEMEINE 1.ITERATUR. ZEITUNG 

' . October i8si* 



THEOLOGIE. 

AX.TOHA, b. Hammerich . Tfcfß/tu;, i EncyclopäHt. 
Von Dr. G. S. Franke, id Pt o f. der Tlltol. IB 
Kiel. 1819- XXII u. 718 b'- gr. 8- 

Auch unter dem Tital: 

fhfologifekt Enafclopädii, nebft efoer Rrth« TOn 

AbkandlungiH Ober mehrert ttkhtlsii d.^^-'t zw 
Jammtnhängtndt Grgtaßämdt. Erfi*r üaud> 

Es giebt eine Art dio Wifrenfcliaften 7u behan- 
dein, v,(>; lie Geh zu der vvalire/i veriialt, wie 
— der Tod zum Leben» wonach man den willen- 
fcbaftUchen Stoff gleich Baufteinen nach einem zu- 
ßlligea Plaae ordnet« aad «aCuu «iaes Jebendigea 
Organismus einüdes leeres Gebinde itt Stande bringt. 
Viele halten Togar dief^ Konft, die WjfTenfchaften 
ladt zu rchiageni für die echte Gelehrfamkeit , und 
latere Schul hilduag zweckt grOfstentheils dahin ab« 
ij^nfern Wart- und Phrafen - Sammlerey und der 
Knmmit Begriffserklärongen und Syllogismen den 
i.igendlichen Gcift vorzOglich zu belchäftigen plle- 
£ia. Die wahren Erbauer der WiiTenfcbat'ten wer- 
aen gewühnltch vom grolsen Haufen verkannt» bis 
ihnen d eHandlanger und Fabrikarbeiter nachfolgcnt 
welche , was Ge gefchaffen , aus einander reifsca 
vad in eine «n^bUeh reeelmäfeinr Ordnung, d. h. 
iot dm lebendigen Ztuemmennadg in «a todtei 
fachwerk bringen. 

Leider nianen wir die rorllegentle EncyclopiuJie 
zudiefer Art von mechanifcher Geiehrlamkeit zah- 
'iea. Es wird'mit einer Namens- und BegrifUerklü* 

Singeätngen, dann der Plan der fincyclopädie 
eben mtd aann erft eine Definition ton der 
on und Theologie beygebracht, weldfe ens 
lier Zuraramenftelluiig von Worten heftcht, die 
wMer der Erklärung bedürfen» wenn fie nicht ganz 
her bbibra foiltn. Uebrigens zeugt diefe Definition 
von einer gane nMehenifcMn Anficht der Religion. 
Sie virdfMbjtttiM als die Anlage zur Anerkennung 
eines heiligen» allinächtippn , weifen und gütigen 
Urwefens» in der Vei nunfi und im GewiHeu » das 
aber die Angelegenheiti-n dt-v Welt waltet» und zu 
einer diefer Anerkennung gemafsen frommen und 
laUichen Denkart beftimmt. Warum blofs als An» 
Uge? warum blofs als die Annrjwn n nng Eines ürwe» 
fcBs, wodurch derPolytlieMnin« naeelmoaca wird? 
Was l'oll d- r Z j'atz: in der Vernunft und im Gc 
wüten? Gehört da« GevvUTea nicht aiiob dec Ver- 
JLImJS> 18SI« IMUtr Btmä, 



nunft an? nObjtciht ift (le die Summe von Wahrv 
htiten » worin jene Anlage ihre Befriedigung findet, 
fowohi in Rückficht auf Erkenntnifs« alsaut'GefabN 
und Willensvermcgen. " Aber Wahrheit bezi^t 
(ich nur auf die Erkenntnifs, denn f"ir das C;?ftihl 
iftdas Schöne und Heilige, fflr den Willen dss ( -ui». 
, I Diefe Religionserkenntnifs heil-st clu irilich, fürViii 
ße aus den urfpriingllchen Urkunden der gatilichco 
Offenbarung im Cbriftenthum gefcis'ipft wird." Von 
der Religion als LetMii itt fbnach nicht die fied«, 
auch nient von der chriftliehen Gemetnfcliafk und 
Gefcl>irl;;e, durch welche das cliriftltche Lehen ge- 
bildet \v;;d. ,. Der gan/.c hihegriff nun von l'owoh! 
formellen .ils mjierii'llL'n \V' M'fetji'chaften im.l Keant- 
niffen, wodurch jctjc rehgiOs • mor.ilifclie Anlage in, 
ihr Licht geli->b-.-n wird, wodurch die allgemeinen 
oder ratieneiJen und moralifchen Wahrheiten aus der 
menrchlichen Natur» ihrem Bedßrfnifs und ihre« 
Verhältniffen entwickelt und endlich clirifiltche 
Wahrheit aus der llüiie alter Schrift und Sprache 
hervorgezogen uml nach den Fortfchritten der anf 
die Oarftellunt; der eigenthnmiicben chriftliehen 
Wahrheit zu allen Zeiten einwirkenden Zeitgelehr« 
famkeif, befonders der Philufophie» fir dir» Schtila 
bearbeitet wird, macht Theologit aus, ur.J zwar in 
d'-r ( I lten Beziehung Virnunfttkuttogit, in der /.wer- 
ten biO'ifelu, in der dritten fyßtiiuti/ckt Thenlogie"** 
Diefe Definition ruht Auf Vorausfet/.ungen , ohne 
deren VerftAndnib fie ganz leer ift. Weiches find 
die formellen ond materiellen Wtflenfehaften , wel- 
che dazu dienen, die religiös moralifche Anlage ine 
Licht zu fetzen? Sie werden allerdings in einc!»i 
nachfo!"enden Ahfchnitt aufgef:lhrt, aher wir vcr- 
miffen nier die i\acli weifung ihres Zufammenhangs 
mit der Theologie um! ihres bcy diefer (ich gel- 
tend maoheoden fiedQrfoifles. Uod worin befteht 
der Einflufs der Zeilgelehrfainkeit auf die Darftel- 
Inng der chriftliehen Wahrheit und wor'n IiPt:tdIe 
Noth wendigkeit dedelben? Nach diefen Defini- 
tionen, die nichts bel^immen, folgt denn der Ab- 
fchnitt aber die hropHdtnmata oder die Vorberei* 
tungswifTenfchnften fflr das theologifche Stodtam« 
ohne dafs man vorher darauf hingeleitet mir^'-r» 
ift. Es ift noch gar nicht von Wiffenfchaften und 
deren Verbindung unter einün^iei d t: Rfiic i^^vve- 
fen. Mit Einem Älsle find wir mitten in die Spraeih 
fiüiUf verfetzt durch die Vorbemerkung, dais aUn 
menfchlicben WifTeniiehaften und Kenntniffe (waron 
beides immer neben einander?) entweder formttt 

o:!cr mctttrifU n-fer Inlits feycrr, nnH Pn!\veder Vor- 
zug« weile deu V'erltaad (ittteüectueü oder den 

Og . wu* 
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Willen (moraUrch) oder 8crz ood Oerehimck (ifthe* 

lifch) hilion, nach den drey Haopttwmiagea , Er- 
kenntoiis-, Willeos- und Oefflhl vermögen , und 
djfs, nach vorausgepangener allgemeinen reJignis- 
tnoralirchen , an den frfltien Gehrauch der Bihel ge- 
kiiOpfteii Jugendhiklung und nach gewecktem Sina 
für die äursere Welt durcb geroetnnOtzJicbe Kennt- 
niffe, in keiner menfcMicben Wiffenfchaft der Vor» 
theil furinellt r uiui materieller Kenntniffe Geh mehr 
vere)ni{;e, als im Sprachunterricht. Wenn nun ge- 
fagl wäre, dafs alle Geifteserregang und Uildungau- 
fiBT den Sinaeii durch die Spradte venoUtdt werde» 
«Venn die grofte Idee der Pliilologic ab Scblaflel al- 
ler eircliichtlichen Uelierliefervmg wäre voratispe- 
fcliickl worden ; To wriFsfe m;in , woran man wäre. 
Aber fo Ivlingt diele 1 nipfehlung <ler Sjirjclirtiulien 
gerade fo, als w^uii jemand Tagte : wenn man itiefe 
und jene VurkennlnlfTe hat, fo ift diefM und jenes 
'Buch recht natiikh;.iaderfeii kaon man ohne daOel- 
be allenfalls aiieh auskommen. Der Vf. will die 
SchdlwilTenfrliaflen in fo wei: ins Atige faffen , als 
lie mit dem hefondern Zweck und Inhalt der tlicolo- 
gifcben Wiffenfchafien in unzertrennlicher Verbin- 
dung fteben. Diefs iliut er z. 1}. bey den mathema* 
tllflieii und Naturvvirrenfchartfn fu, dafs er ße finr ei> 
oe Vorhcrcitungsfchule xuri'hyricniheulogie h^U, da 
doch die ihcologifche Anficht und ilit' maiin^maiirche 
fjch fclinui ftracks entpegenge^-i/t fnnl, und jt-ne 
überall eine (ittlich geiftige Kraft und das Gefell der 
Frcyheit voransfetzt , diefe das Gefeiz der Nolhwen^ 
digkeit naobzuweifen fucUl. Auch zahlt er zam 
Nutzen der NatarwHrenfchaft onler andern, daff 
maa dadurch die grofsen pliilofi i liilclirn '^n eitf^agen 
ober Natur und Wunder geiiuiii; vei liehen lerne; 
zum Nutzen der Naturgefchichte , dafs man dadurch 
die göttliche Grüfsc bewundern (!)nrKi dasjenige aus» 
inUtelii lerne, was nacli einer (»leben Uetrachtung 
der Natur reo Emdurfarhen zu halten fey. Aber 
fokhe philofophifehe Aufgaben lehrt nicht die Phv- 
fiK, fonderp nie Pliilorophie lüfen, und jenelie'^'r 
hO^hftens die Materialien zur Anwendung. Zum 
Nutzen der Ph)lorophie wird die Beurtheilung des 
Streits Ober Katicmalismus und Supernaturahsmui 
gerechiiet: was foU aber diefe fchwierige Aufgabe 
fchpn hier und als blofses Beyfpiel? Eim» Seitenlange 
Stelle ans Cicero Ober die Vortrefflichkeit der Pili- 
lofophie gehört aurh fr hwerlich in ein folches Hand- 
buch. Uebrigens iit kein einziger Wink aber den 
wahren Oel(t und die echte Methode derPhilofophi« 
gegebent «aaciMonaieii* data deo iui|«a Theologen 
gerathen wlra> einea volIfUadh^nGurnisder tlieere- 
tifchen und praktifchen Philofophie bey einem vor- 
zQglicheo Philofophen zu hören, und dann Ge- 
fchichte der Philofophie erft nach einem Gotnpen- 
dium, dem von ^fug, dann nach einem eröfsern 
Werke zu fiudiren. Der Nutzen des gefebientlichen 
Studienu bafteht nach dem Vf. unter andern darin, 
dal^ inaa ohne daflelbe fidh keinen recht amfafTea- 
Hen und fruchtbaren Uegriff von einer moralifcfjen 
Hefticruog ^e^er..VVeU veckhafica küaoe» welcher 



docii wieder nur Sache der Heltgten i nieht der Oe> 

fchichte ift. Richtiger wird an den Zufammenhing' 
der übrigen Gefchichtemit der Keligionsgefchichte 
erinnert , wenn nur überhaupt erft die gefchichtli- 
che Stellung der Religion gelundeot nicht blo£i vor* 
auaiefeiit.wirel 

Ree. ift derM«fming, dafs der Gang jeder fy. 

ftematifchen Wifierifchalt , und fo auch der theologi- 
fchen Encyclopädie, ein fulcher feyn niuHe, dafs (Tie 
Wiffenfchaft unter den Händen des DarftelJexs Geb * 
nach iird nach erbaue und. aus ihren Cruqdlagiea 
auffteige, oder der Gang der Schritt für Schrnt ibrt> 
nefiihrten Synthefe. Der Grund der theologifchea 
VVin'enfchatt und zugleich das erfte Lehrfach dcrfel» 
bcn ift die moralifche leligiüfe iMenfchenkunde (die 
natürliche Kcligion), welcher die allgemeine innere 
MenfcheTikunde fammt der Philofophie zur Saite 
fleht. So erhellet zugleich der Zufammenbang der 
Philofophie and Theologie. Dann wird das Subject 
der Religion in der Gelchichtc oder in der Ausbll- 
dung betrachtet ; es folgt die allgemeine Heligions* 
gefehicbte, welche mit der allgemeinen Meniclien* 
gefchichte parallel geht, und hier finden die allge> 
meinen hiltorilchen und philologifchen Difciplinen ■ 
ihre Stelle; dann geht es näher in die Gefchichte 
der clirifiiichen Offenbarung, und es folgt die bibli* 
fche Theologie, Kritik, Hermeneutik, Iixegefe, und 
deren Refultate, welche durch Combination mit den^ 
allgemeinen V^ernunftwahrheiten gewonnen werden, 
nämlich biblifche Oafchichie* bihlifche Glaubeoi* 
und SlHenlehre; hierauf die Oeiehiehte der FonMI» 

fliing iler chrif; Ii( bcn Kirrlic, Ktrcbpn- und Dng» 
mengefchicbte unJ Synibohk ; und aus ilen Ergeb- 
niffen alles hislu-: igen erbaut tu h die ^eitgemafse 
Glaubens - und Sittenlehre fammt der Apologetik 
und Polemik. Die Apologetik ift nichts als die Vcr- 
gleichung deffea* WAS der Meofcb von Nator ift 
und feyn foll, mit dem^ watdas Chriftenthum am 
ihm gemacht hat; die l'dlemik ift die Kechtfertipung 
des kirchlichen Lebrlirgnffs aus den Hefultaten der 
hiflorifchen Theologie. Die praktjfche Theologie 
oder die Kunftlebre der £»iehnng der Menfcben 
zur Religion Ichliefst . ieb natOrlich an die fpecukg> 
tiv hifiorifche an. Von einem folchen Aufbau d8^ 
theologirchen Lehrgebäudes hat der Vf. keine Id«^ 
In einer altvaterfchen ftpifen Logik befangen, p^Hr 
er Geh lehr mit dem Unterfchied der analytifc»^^' 
und fyntiieiilclien Methode, die er ganz nach der 
altQblichen< Anwendung fiilet» welche unlerm Zeil- ' 
elter nicht mehr zafagt. Ohne die GtmdiaaV'dtr 
inncrn Gefchichte der Religion, ohne die Bedeo- 
tung der äufsern Gefchiciite derfelben angegeben 
zu haben, an dem verborgenen Faden des gewoho- 
heitlichen Denkens, kommt der Vf. zu der Auf- 
gabe, die theolugifchen Wllfenfcbaften zu ordnen« 
und man kann uch denken, wie er diefe Angabe 
lad : er thut es nach der hergebrachten Weife, aii£- ' 
die Art, me es jeder thun konnte, der etwas von«' 
dec-Xh^elqgie oberflächüch varnoounao liat. Wif • 
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«irilM 4ftf von ihm gegebene Fachwerk herfetzen. 
I.Gelebrl^ Theologie, i ) Quelteaftadium, d.h. 
Kritik, Hermeneutik, EKeeelc; exegetifche Theolo- 
tie- a) ReJigio»«- uoA Kircheiißefchichle , oder hi- 
horifciie Theulugie. Jl- Allgemeine Religiaosg«-- 
{ehichte. B. Befoiwiere des Aitea, b) der Nciimi»« 
TeTtameAU j dvibJicha Kircbengefehielrt« mit Ihron- 
Uoterabtheifungen. 3) ChriftÜche Religninsuiffen-t 
fchaft lelhft, Theologie im engern Sinn. A. Eigent-'' 
lic^e Hjuptwifrenrchaften, Theologie im engrten 
Sinn, fl) Chrirtliche ülaubenslehre, Dagmatik. 6) 
CbriWiche Tugand - oder äitt«nlehre« Moral, Theo' 
koe. B. Damit innig i(urMMieiiliiflgeiide Wiffen- 
lebafteo. ») Apologetik, Schutz < und Vertheidi- 
gungSwifTenlchatt (1er cliriftliclicn Religion. «) üe- 
gea die, welciie alle Religion leugnen, ein Siück 



I') 



Mit 



weil fie das VerhilHilb tu 
glitdern betrifft^ 

RECHTS GELAHRTHEIT. 

Bbrun, b. Reimer: Ovilißi/ckt jlbhatidlMHMt 
von Htinruh Eduard Dirkfen , Prof. der Hechte 
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Die in dem vorliegenden Werke mi^lril^^^ Ab^ 
baodluagea find im eigtotliobto Sinn« nur «rtlmiirl^ ' 
fthtf otid nur ungenOgend. hat der Vf. in der Vorre> 

de den gewählten Titel dadurch zu rechtfertigen ge« 
flicht, dafs erranfilbrt: zum Gebiete iles CivÜiften 



der Relif^ionsphilofophie, Aniiihetik gegen Atheiften. gehöre unfehlbar alles, was die Kenntnifs und Aus- 
^) Gegen die^. welch« blofs alle pofitive Religion lesiing der Quellen des Civilrechts auf unmittell>are 
-1.- ii-i L n.,, . W«»fe fflrdofe. Nun fey aber in jeder einielnen Ab« ' 



oJer eine eigentliche gOttlicbe Offesbarung verwer 
ieoi, Antideiftik , chriltliohe Apologetik im engern 
Sofl. ft) Symbolik, zufammenhängende Darfteliung 

des Lchrbegciffs nach den öffentlich auctorifirten 
Ciauäcnsbekenntniffen einer Kirche u- f. w. t) Po- 
lemik oder ElcnclitiU, die Vertbeidigitng des in d«n 



hondlone mannichfaeh auf die Kritik oder Auslegung 
der Quellen des römifchen Rechts Bezug genommen; 

und tieslialfj verilienten die Abhandlungen fclbft elvi- 
lißifcki genannt zu werden, wenn fie gleich nicht das 
Gebiet der fogenannten dvUiftifchen Praxis brand- 



{jinbolifoh^ ^Qcbef a «mlMllMiM JLabrbMfiffs. • fchälatcoi doch dem fey, wia ilun woU«! was in 
II. Popolare iTbaoIogf«. t ) BfhUfehe Hd^iomwff- * " 
leafchaftt die Grundlage felbft der obigen wifün- 
Ichaftiiehen. A. ßiblifche Glaubenslehre. B. Uibli- 
/che Tugemllehre. 27 Diifaktik enthält die Tücher, 
weiche lehren, wie man die biblifche Glaubens- und 
Tueendlchre recht gemeinnOtzlich zu lehren habe. 
A. HoRiileük. B. Kata&hetik. 3) Paltoral im en- 
fern Sino. Jl, Cafuiftik, Winke Ober ein weifes 
Verfahren in rtreitleetiOewirfensfjlIen 5. Liturgik. 
C Paftoral im englten Sinn, (iber die Pflichten des 
Predigers i« feinen befondcrn VerhältnifTen'. lII.Kir- 
cbaarecht, am heften ein eigenes Fäch, das als 
Hdfiiwiffenfchafk fonrofii der gelehrten, als der po- 
|«lil«a»Tbeologie aozofehen ift. J. Katli lifcfies 
niarkanonifebes. B. ProleftantifchesKirclifnrecht. 
Di« Fehler in der Anordnung der gelehrten TIh üIo- 
fiofpringen nachdem vorher bemerkten von fclbft 
iotdie Allgen. wir wollen tohs nur auf den zweyten 
Irltten Theil eiafeHfjink^ti. Dfe' pt^bulareTbeo- 



dieftn Abhandlungm dargaboten wittl, bereichert 

die Wiffenfchaft im aügcnieitien fo fehr, dafs Ree. ' 
mit dem Vf. wegen des unrecht gewählten Titels 
nicht rechten mag. 

Der trjlt Uand enthält folgende Abhandlungen : 
I. Utber dtir öfftnüichiu G$bra«eh frtmdir Spraelun 
bty dtm RSmtm. Ein kleiner Theil'dicfcr Abbfnd- 
lung, nämlich derjenige, welcher^.fich Ober die kai- 
fcrlichen Cunfiitufionen , und die Schriften der rö- 
mifchen Juriften verbreitet, erfchien früher als aca- 
demifche Gelegenh'eltsfchrif^ ; hier ift das Ganze , 
nach allen BeziehuA^a maifterhaft-dargeflelit. Be*. 
wanderungswflrdig ift dfe dabe^ vorkommeoda Be« 
lefenheit des Vfs. in den Klaffikern; auf fo manche 
frOherhin ungenutzte Srelle \vird Rückficht genom« 
i7ien, dafs man klar fiberzcus;! wird, der Vf. fey ein J 
eben fo guter Philolog als Jurift. Uehrigens leic^elj ^1 
das'Ganre keinen" Aus^tig. 11. Utber dii Krimkßl' ^ 
juritdUHo» dt* römifcht» SenaU, Oteicbfalla die Bear- 



n|4drl 

J»|kann Mi-*Mthtr (»eiter teyti' fdlTen , als die '''beitii^^ eines Gegenftarrds , wd^e frflbtfr in diefem 



Jfche oder^feefftr^ragmatifche: nas fo!! nun in 
ihrdle bil'hfche Religionswiffenfchaft ? Diefe gehört 
•3 rnr exegetifchen Theologie, und ift keine popu- 
1-re, foadern eine wiffenfchafiliche Lohre. » Freylich 
'crftaht der VK^ruhter eine popufai^ Libre, weil 



Zufammenhance noch nie verfucht war, und deshalb , 
fehr dankenswerih. Iii. Btmtrknngtn über ofuftiniant 
CompHatUm. Juftinians Plan wird gelobt, aber die 
Aasfahrung geraddt, befoodersaa« de^j^alb, weil, 
fo -viele Stellet) der ftilidekten nur auf der swejtea 



illes rein biWfche pojpuJir (ieyJ^äUe^^ Hand excerpirt feyen. Gerade hiernber, wircrnun 



Vortrag mufa^atteh - VbeB'lMf rrfjBhfche hihausgehen 
tiod diefes in der Spru^ 'Aar Zeit ?n crklüren fa- 
chen: mithin ift djele Anficht des Vfs. fcbwerlich 
richtig. Das Kirchenrecht oder die Theorie des 
Kirchenregiments ftcht mit dkcLilUrgik aa£gjlciüiec 
Linie, und darf nicht ein hdbnüeret G«blet efomll^ 
■Äu Die Cafuiftik gchdrt du.Sri^rge'an otier 
*r Bugheiulehre des ücichtflaUs, und follte 
Hch dtt LUlUgk and dam Kiic liaiuwln bOgSBi 



aul Veranlaifung einigeir Aeufserongen des Johan- 
nes Lydus „dt mägi/lratibus poBuli Romani" eine 
Uoterfuchung angeftellt, und lolches zu erweiien 
gefuchti eine Unterfuchung jedoch , deren Refultat 
jetzt .voUkomnen dardi die t^ortreilUcben Unterfu- 
cbiMiMi dea "Dr. SfttÄS» in-^dein letzten Doppclheft 
der Zeitfchrift fär hiftdrtfehe Rcchts^virrciirchafl,. 
widerlegt worden ift. 1V^ Ueber die Behörden , wet- 
lUaiMrthgkmtrtktUltm. Diefer 

Auf- 
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AuffatZ entlült die Haiiptulecn einer froViern , als 

liioaiang: nt^trt. dt pHuUtgiU »puä R<m»m kf- 
gativ. Rtgiomo^^fi. i. iL ftf , "^i^ »her to dec 
Ausführung , fo Wi« in der nhcen Forin von fener 
ältern Arbeit wefen'.Jich verfcliieden. Aifch be\' die- 
ier Abhaodiung ifl dasjenige zu rühmen, was bey 
il^g^ffJ^tf und zwejten als rühmeusworth ausge- 
^etebaet worden itt; das Ganze erlaubt aber keinen 
Auszv«. Als Aobangza derfelbeo fft noch eine Un> 
terrucliung über die Dispmfatioa iton Eheverboten 
nach, dem alten römifchen R«chtiB hfnzugekorhmen. 
Vi Kritifche Bemtrkungi» über tintelm Paadikttmfrag- 
«MKtf« VeraolaUt durch eine Kunigsberger Pandek- 
tBtfhaadfbtalKift ms dem 13. Jalirhunderte, fo wie 
«turdh daetnd«»» «clob« «in Brnchfuick des feit- 
dem Vcm WmA teltinnter gemaehfesn BaiAn dn 
Vaearius, enthält. Natürlich keines Auszugs fihig. 
htdeffen mufs fich Ree. eine Bemerkufic erlauben. 
Mode wird e?, der Gebcturr - Spangenbirgfcken Ausf^i- 
be des CtrptU i»ri#, den Vorwurf zu machen, dafs 
fie nicht eioe »e«^!** kritifche Compiiation fey. 
Aber wo war das je voa Qtbmmr var^rochM? Vitl. 
Spangmherg Einleit. in das Rtfmlifeh • InftiniaiiifcQe 
Rechtsbuch. S. 45*- ^'ot. 61. 

Der zwtyit Band enthält nur drey Abhandiua« 
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juriftifchen Perßmtm naek rSmI/ikm Mtl. Epe Tor- 
, treflliche Ayiaodiaag-, '-die fich rorziigUch auf die 
. ruoDilcheCoiimiaiHihrcr&frabg bezieht, und Ober die- 
fedaaku Materie viel Licht verbreitet. Gewifs dai 
Bette Oad OenOgendfte, was bis jetzt über diefea 
Gegenftand gefagtift, wenn gleich hin und wieder 
noch einzelne Üunkelheitea bleiben. II. Bmirkna' 
gen Uber dU trßt Hälftt dtr Tafil von Htrttcftü; na« 
mentlich aber deo TtMildsrfelbea , der ce wöbnlich 
mit dem Namen des An Britannieum belegt wird. 
Den letzten Theil derf^lben, gewöhnlich ßes Nia- 
poUlanum genannt, hat der Vf. in feinen „ Obfervath. 
ntj ad tabu'.ai Htraet. parttm alttram, quat vuigoatrif 
Niapoi. nomitu vniu Birol. 181-. g. ' erJäotert; die 
vorliegende Abhandlune be&häf'tigt fich auf ibnUeht 
Wirffe mit dam «titera Theile, nur mit dem Untar- 
rehiede, dari fie in deutfcher Sprache abgcfafst ift. 
III BiylrHge zur KrÜik dis ^nftinianifchtn Codex. 
Oleichralls auf Veranlaffung einiger Kdnigsberger 
Haiulichriften, und der fchon gedachten des ^'«fi. 
rjns. Es wäre zu wfla(bhea. dafs alle dieieoigen, 
denen Handfchrifleii ztt 0»bote ftehen, aüf eine ähn« 
Art diefelben au<;nuiz«n möchten, wie hier Her 
Vf. thut; auf jeden Fall u-arde dadurch die ßefor- 
gung der neuen AuSf^ahc ifes Corpus juris, welche 
Sckradtr a. a. aberoomaea babeot bedsiitend bctför^ 
■ dsrt weidsn. 



^'iTXRARtSGHB NAOBRICHTIN. 



.t L TodesfalL 

Am 3. Octoher HM ftarb der Amisprapft m BsJIimg, 
Hammerun», Hhi ond NKfre Im Amt« lli«e*7»*i«£ , Pa- 
ftor Chriftun Jokan» Lo^iberg Kraruy, welcher aui dem 
Prtdiaeehofe WeJ^f' »«" 5>»>f'* ^'''•»'Ä d«« 25« J>«°« »T^S 
Mho^ wer. Raum aa Jahre alt «rbielt er« iwahdem 
feiner umflutUnMm X^KMÜfCi .wsm» und 
nach glücklich Bberfta Wi s n a w «baot. Esaman dpa wsM 

temns et tnfi'ßerii \rmr ertMlt ««rden , die Prediger» 
ft«lle hlamr und Sur bey Htifitint, Seit 17^4 beklei- 
dete er das Paftorat Borrit und Fafien bey ßiHf^kjoblng, 
womit im J. i9b6 die Strile einae Vorftebera und crfteü 
Lehrers bey dem aacb fliaan Vorfchligea «rishtateB 
Schullebrerreminaiiam Terbanden wtu-de._ Seina lam- 



A. L. Z. (S. Erg. BL igig Nr. 73.) ErwlbnimgmftWMi 
ift, und worim iiahrere Scbolfebriften von Um lUhfc ' 
and andern lafaiar Uilarfaäiiar a« Seantnaria« ge> 
droekk wttWIea. Anfierdem fttfkata er noch eise 
kleinere Garellfchaft zur Beförderung («r Volkauf- 
klirung, von welcher einige in feinem Verlage her- 
ausgekommene Schriften herrühren. An der Ausfäb- 
rung feines Vorfchla^et zu einer grOfiMraa OefaU» 
fohaft in demfelben Zwecke binderte ihn ÜNB M* 
her Tod. — J>ia Aegierang wufitp für Ve 



diclTes fSrt Oute anermödet thätigen .Uannet dsrtik 
mehrere Ermunterungen, und unter andern *uS[" 
durch Krtbeilung des Riuarkraai^ vmi DaiMtoHM 
' 11x3» n wSafifaa. \, ^ÄT. 



ta: fSia übernomaianePredigerfteUeeu »W/»|r, lagta\. 1, „ n^fÄ.J..«« ' - 

Jahr vor feinem Tode nieder. — Viele, fchoB . ! - *^ p^tOXdetUn^9H 



janr — — , 

vam J- 1787 eo geftifteie LafegefelUcbaften, die Gcli 
cum Theil aef «nen weiten Umkreia verbreiteten, 
und andere zur Befarderunß der Cultar nad AttAUlr 
rung unter feine» Mitbürgern getroUhsa Anftalten, 
bezeichnen ihn als einen Mann ron feltenem Eifnr 
f^yg Wahre und Oute. Hiervon gab befanders auch 
dia mit k6n. Bewilliguag im J. 1815 'ou ifam angeleg- 
^_i--u-^j..^^.iiu ■ {■ ■ n Bewaitt daraa ia aaCarer 



, Der Dpctor der Theologie, Hr. Amgußt» MM, 
■ ift anni^aurianMrdemUebea PrafieOor an- der katbolifch- 
tfafolagifeban Faeuttlfe dar Ifalverfiat in Bonn er- 

aa|t||t worden, 

: Der bisherige Pr^vatdocent an der Univarfitlt ta 
G&ttingen, Hr. G.K.Tuß. Ulrich, hat dne anIbaratdMUl» 
PraCeOir ia der phUalephiMwa IMlt stiaaMfl. ., 



IM pH^LIf 



.J .1. i.'. J. n.. 
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October iftiit« 



Altoma. b. Hammerich : Thfohg^Etlgthftill. 
Vao DK' G. S. Frank* u. f. w. . . ■ 
Auch untw den Titelt 

fiuologifclu EntfeiopSäUt mMk timw Reibe von 
Abkandlmmgtn abtr mehrtr« wiehtigt äomlt tttfm- 
mnMmgtfä« GtgnßäncU u. f. vr. 

Die LehrfScher der Theologie felbft hat rfer Vf. 
nicht blofs formel, in ihrer Beziehung zumGan- 
Mlliadio einander, fondern zugleich materi«! behan- 
Af\t d. h. er bat davo» eiota Abri{« jtMfbea» und 
Ivlr fehr aasf&hrileli .wHdmmin M d«r UW. 
fchen Kritik allein von S. 87 M» «p Mbt. AUer- 
dia» fcheinl Ree eine Wofs formlTle Behandlnng, 
wiefie SeUiitrmatktr gewählt hat , nicht zwecltmä- 
bic sa Ceyni weil die Form ficb nie ganz rein vom 
Geblt treoneo iSfst ; aber R«e* wOfde ToUkommen 
hinreichend finden, djf« mw «wdle in jedem Lebt, 
fach vorkommenden Aufgab«« and deren maglielWt 
imlGeirie des Ganzen gegründete I-nr^mgen, mit 
Winken auf die vorhandenen Lösungen angäbe, um 
den Sinn der angehenden Theologen zu wecken. 
Diefen vom Vf. geeebeneo Ueberr.chten will Ree. 
küneswees ihr VerHfienft ganz ahrprecheo, vielmehr 
iSSiT er mit Achtung die Belefenheil de$ Vf»., 
SiM freT^^^ni^e Offenheit fOr jede AfifiehtmMl felM 
Uinficht und V.elfeitigkeit an. A'jer V icles was er 
behanptat* m^fs der Natur der .-^achc nach nnbo- 
frfladet «nd unklar bleiben, weil er eigcotlich nur 
L ErcH»nifte feioar Forfchungcn vorlect , ohne fie 
«Uurifi !.«%»««ren und entwickeln zu können. In 

iiMa«ueften und den älteren AnBehten , zwircb«« 
und denen, die von ihm zum Theil abge- 
MBMmittd.als yatir, dt IVetti u. A. So ausfnfir- 
IWder Abfchnitt Aber die Hermeneotlk and Exe- 
«feder biblifcheo BOcher S. 230 - 3". gerathen 
" fo hätten hier doch am erftan die Grundlöge der 
r^liTchen Hermeneutik gegeben werden foUan, weil 
<£L .0 ßch durch ihren fornje Jen Charakter In dat 
oSet der Kncyclopädie eu^hlagt. Aber h,cr jft 
^rVf Su&artfcdOrftig, and auch nicht einmal in 
d Oeichlchte dar Hermeneutik ^^tfist f^J^ ^ ^'l 
der «falt nur die Literatur g«*t. Im Abfchnltt 
die aligemeine Religion«-' und BSrohangefchich. 
5?3£«t er ficb mehr demjenigen, was «iff fir <l«t 
L, Z- Dritttr Baad. 



Gefchäft des EncyclonSdiften halten , ! indem er die 
leitenden Ideen für diefe Fächer angiebt und daran 
die CharaktariTtikder vorhandenen Arbeiten knüpft. 
Diers thtit er wenigfteos ia der allgemeinen Keli- 
gionsgefchichte, weniger In der Kircbengefchichte, 
wo Ree. die beftimmte AufTtellung der zu löfeoden 
Auf^ben und die Nachweifting, in wie weit fie ge- 
Idftfindt vermifst. IJie Literatur ift, wie es der 
Ziveek erbeifeht, nach gefchichtlich - wifTenfchaftli- 
ehanr Oafidltspuncten geordnet* und fehr voltftändig 
•ngagaben; auch fiebt aaan OberaU die Merkmaie der 
efgencn Belefenbelr. Der Raum von ungeßhr 80 
Seiten ift übrigens filr diefe reichen Fächer unver- 
hiltnifsmäfsig klein. Im Abfchnitt Ober die fvCtema- 
tifcbe Theologie bemerkt man wieder den Kinflufs 
der Logik des vfs. Zavövderft wird «Uta Definitio« 
von dem, was ein Sjftam fey» fegabeo: as fay dia 
wiffenfchaftliche BegrOndune and Anordnung gewif- 
fer Wahrheiten, and ei« theologifches Sutern (ef 
eine folche BegrOndung und Anordnung religiöfer 
und moralifcher Wahrheiten ; was nwu aber widen* 
(chaftlich fej, das. heifst es, lehre die Logik: ÜK 
dafa alfo das UngenOganda dar gagabeiMa Erl 
in die Augen fpringt, aa find dar» aar dfo Vibm 
gewecbTeft. Der Stoff def fyftematlfchen Theolo- 
gie fey zum Theil didaktifch, zum Theil hiftorifch; 
und der lüftorifche Theil diene den chriftlichen 
Wahrheiten zum Vehikel; auch werden diefe fymbo- 
lifohe Tbatfacban uud GÜ;eoftände des Glaubens ge- 
Baut. Alfo «loe raligiOla Symbolik nimoit d« %f, 
im Chrlftentham n : nnd daveo Uar «Ml «Ia Wink? 
das wäre ja wnhl eine Hauptfache baj 4M Angabe 
des Wefens (fer Religion gewefen? Sa werden hier- 
auf die verfchiedenen Methoden der Analyfe und 
Synthefe anglgeben ganz nach der alten Art. Syn- 
thetifch Toll diejenige Anordnung feyn, die mit der 
Gouhait als dem Realprinein annagt« uialytllcb, dte 
vom Zwack ausgeht. Dag ift aber nfeht «inz ridi» 
tlg. Echt fynthetifch w2re diejenige Dopmalik. 
welche von den allgemeinen Frincipien der Religions* 
philofopbie anfinge und zu der befondern chriftlichen 
Anfleht fortfchrittej analjti&h diejenige, welche 
von d^ cbriftliehen Anficht , als den belondem, ztf> 
rOck pfgfi auf die fpaculativen Onmdwabrheiten. 
Die Idee Gottes ift keineswegs das Princip eines fyn^ 
thetifchen Syftems derDogmatik, weil in diefer Idee 
fchoo alle Obrigen , die der Ewigkeit, der Heilig- 
keit u.f. w. ablolut vereinigt find. Die wahren Prhi- 
cipiao des fynlhetifchcn Syftems der Dognutik find 
die Idee des abfoluten Sey os und des abfolutan Zwecke 
gdor die Principian der thaorartfchag und prakti- 
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foben Philofophie und der Aefthetik. - Ohnehin Ift Charakter fobre« da er doch nnfort Wlflcms mit Vti- 
die cbriTtlidKt A^r* ^raPi Goit-icbcui gßaüS^btjm .ntpiWortf d«ri» •rvrihatJft.JiMkdtiMr äUbe^ 
AIliicmtineiiujidBeroidennrkannalfbnlehtiilsFrln'i tltch Tvnaiolileliei'ialehV tftftroHeiiv' ■ikiBicT* 

cip gellen. Dafs die Aiioiciininp , wie fie di-r \'f. doch felbft eine fynibolifclic BcJeutung des PuGüwn 
aulflellt , die bergebraclite fynthettfrhe ilt , le-jpnm im (Jhrjftent4»trm an, um! der Unterff hieii feiner An» 
wir nicbt, fondern nur dafs fie die wahre ift. Eben lic'.l von der vun LiLkt u.A. inucUte allein fcyn, daö 
fo wenig ift das die rechte analytifche Methode, wel- cc üäer Jen geiteirnuirsvullen Urfprung der ciiiiftli* 
che ron dir TithfT vun der UefummuM- de« M— » -ehw^OHnni nM ii g -wgoiHi eww» wenn-ewhtwbctrtifs- 
fchen anfäneti fondern diejen^e» welche von der te^ HjpotbcCe« die Aouabme eines gütllichen Eia- 
Erlöfung unaOefeligang durch CNfirtiMn* ausgebt und> griffes oder einer wUlkttrlkhen.yeraafialiung be^t. 
dle.L ( 'iriiiliclie Anhchl als die,niit derewigen Wahr- Ot Wiltt mit feiner Dua.r.jtik iiitJ Eiliik i t \(inn Vf. 
beit Ubereitiflimnieiule rechtff rU^t , indem He zu oft erwdltnt, at^r immer failcli heiutliel.t wurJea, 
den AUcieiBeloen 4ufftei£t. , Die Anordnung ik r wju wir dieis leicht zvi^tn hönnten, wtnn es 'der 
D'oApnaUltV welche der VT. giebt, ift die geu ulmli-^ Kaum diefcr Anzeige eriauUe un.l wir nicht in dca 
che» daher wlrdarflber fcli weisen i aber die der Mo-. Verdacht der Parteylichkeit zu Fallen farchten mob» 
r3l, welche bey weitem nicht tu durch di« CewobttT, tCtf.* U4e ldl«atur deP l^Jtglnallk« Aforal« A|«ilfl^ 



heit feftgefteiri ift» kommt der ricUiigennSher. Oer 
\ f. nimmt drcy Theile der Mprul an; einen allge- 
n-jeineii, nach Kec Sprachgebrauch die al'j;eroei«e 
Silteiilehre enlhallcnd, und zwcy befonJere, die be- 
fpodcre riiichtenlehre und die Ael't!ici;k. Diefc Au- 
«jdnungift richtig fynthetifob» tlenn dus Allgemeine 
jiehl dem befuhdereo vorher* Voran fielil der Vf. 
die Lelire von der meidchÜchen Natur und Beflim« 
njung und von den ücfiirdcriiop.smitlcln und Hin- 
^emifTcn derfeibeo : hierauf Lfst'cr die J-eUre von 
der darauf bcreehr.etcni chriftÜchen Veredlung uud 



tik iin4 der aadcrn Notier der 'tyltelnSttlbhcn' Theo» 

logie ift vom V'f, thf»h in riieflu'rf! . i i.ie dicfer Wif« 
fcuichaften vcrllocbten» tiieiis hmlertier noch befoit* 
ders angefilhrt wondN»» WwWwegiw Wieiftrholiwpa 

eingeflollcn lind. 

Was uie pfAitlfAt ^TjpopulSr« Theologie le^ 
trifft» wieüerhulea wir uulern Taiel Ober die Stel': 
lung welctie der Vf. tUr lMl>lifcben Theologie gege- 
ben l)Jt. VVUs ivuimlc er WcrSve, wie vi.» Bäuer, 



Lßun, G' ly.' lAtiftr, ^Immwit Evti kard u. A. zu der 
|u>j>iiU^n iTMeoiogiefecbneii,? ^'u»d^t.>bari ^>fs der 
Sjnne&änderung uuU ticr liie^io gegründ«i^-M chriCili.. Vt«.V!Mh|riMni 4lerfiiq|)«jawn)(Matt und. 
dtenTugendgeGnnung folgetu Nur hatte hemerUL SSttenlmr« iwin^ wMn. die Ji^pnlir.- 'Xh^ 

' werden miiffen, dafs die wiflenfchaftliche Behand-, nicht denfelben Gehalt lujt der vviffenfcii^fllicMll'. 
Ipnp der cliritiüchen Sittenlehre wiederuru anaiylifrb 
feyn mufs, infofern zu zcipcn ifi, dals lie mit der a!l- 



fey 

gen'oJnen Siltenlelirc übereiniiiramt- Auch kann 
Cch llec. nicht recht in (U?n üiilerfchieii der chrift- 
Üchen Veredlung iinJ äuiaesinderniig ond chriftli* 



tbeille. Seine Meinung dt wohl die, dafs die ^e]e)ir* 
te riict>Iof>ie in maucbti liewejsariun und Kritiken 
e)nf ei>e, weicli« von deao popcljren Vortrag aiisge- 
fchiulifii bleiben; aber dieier Uoter&hied. gfilil tiocb 
nicht den Gelttit» iondern die Form an.! Dagegito fia- 



«(hen Tugendgefinnung Gnden* opd er onterfcheidet <let Kec. keins Winke, Vber die populäre vertragl' 

zwifchen der chriftlicK:'n Offenbarung o ler der Er- wcifci au'^fr'urtnmen dafs der Vf. den annlytifcben 



fchciniing Ciirirti und der daraus anu]\ liri.iigcfch;»^f 
ten flllKcheii Gt''et/i;elnii;^'. Eljeii !»> wenig ifi es 
si^tigi den Ccfienflan:! der bcfi ndern fflichtenleb- 
Xe alt dne Wirkung tler tlirifüiciien Tugendgeßn- 
»nng ansulebent vielmehr ift der Unterfchied nur 
wie der des Allgemeinen und fiefondem. In dlö 
Apologciik, von welcher der Vf. Tcü^rt einen lint- 
Yirurf herau'^gcgeSen hat, gelit er lipfcr t in , als es 
der Kaum einer Encyclupäilie geftaliet. Wir bemtr- 
Iien nur» dafs der Gang derfelben richtig als analy- 
tifch bexticlinet wird, wie denn jede aHalyiiCcne 
Glaubens und Sluienlebre mit der Apologetik in 
eins zOfanMnenfiillt , und ratben dem yf. , nch bey 
feiner Apologcliii eine.« forf^rdtigcrn "Sti^dinm.«; der 
S)fteme amlenr 'I'iieulcgen , die er heuilbeilt, za 
befleifsigen» um jlmen nicht Unrecht zu tiiun , wie 
er 2Uni Theil ihut. F r giebt Thei)lagen, wie /iTV/;- 
ß^idtri Vi Wtlte, Lücke, .Scliuld, dafs Tie alles Puli- 
^ve »US dem Chrifienthum au^cheideaoderzn äfthe- 
tiffthen Dogiiien und Symhir>Ien' erheben. 'Dem 
zwcyten Tii ■ 'In -cn 'nioHt er ScluiIrf , dafs er auf dem 
Standpunct des Ilirbtrt von Chtibury flehe, daher 



(»aiig da/.u vuriciti. j^t, und nii;hiii m der lJugmalik 
\on der ileftimniung des Meidchen auszugehen rälh. 
— .Das Kircheorecht hat der Vf. von dieferfipcyflo- 
pädie «osgeldiloflen. 

VERMISCHTE SCHHIFT£IV.. 

Leipzio» In Goiriih. b. GlediHett; ' QifammUt 
BtSUtr von Trenmund /Frlltwtreler. ifiao. ErJUr 
Band. Potfittn. 388 S. Zmgtrrüaad. flrcjfa^ckt 
Aufßut. 394 S. Drittfr Band. Ptvßwtd /te/k. 
348 S. 8. 

* Der Vi. wOnTchte* wfe^ Cch in der kurzen Vor- 

crinnerung afnJnirkt, dem Geift und Gemäthe 
Gleicligediinlcr tinige Nalirung zu gelien. Darum 
lut er in (liefen likiltern „die haften , wä'rmfien und 
ULrfteo Augenblicke feines Lebtiits " niedergelegt. 
Im erfien Bande fprichlker die bedeiitendften Imsmen* 
tnfetnes Lebens in Poefieen aller Art» meift didacti« 
fchen» epigrammatifchen, lyrifchen Inhalts ; im zwey- 
ten Bande <lie Frucli! feiner Forfchungen und Gefiln- 



, _ le in phiiofupbifchen and rciigiofea Auffälzen und 

dic(i» «leb i» IsiiiW EUük .«iocA atUftsticbacMii ^fhodinNa «Wr £• fiadttüctt tUCejltraUes und 
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GanArididn« !a dMen'Darftelluneen, vorzOglich 
In den poetifditii I nns clenn der Vf. überhaupt 
m*hr Anlag» zom Diduen tib sulM-phSkiffa^hi£Bbeo 
Deuken zu befitzea fcheiat. 
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^hflsoi^ft MfjttddefM VfBirwvtt, 

„0«8Aiet Achii «Ur 5cliötiheit Pfsrtm 

FSr jeden ungetriiblr-n Siiin; 
itur ftellt nicht jeder rdion, in WosfCfly 
I I Wm er empfand, X9r Andr« hin. . « 
. Y«ljK»hV-«ad Weoif M 4i« OklM^ 
. .Mit t«MMrI.i«^ «flte NBdnink- " 
'fiaib ß<3i das 9«n 4usn. «rlabr. 
* ^ Der ScKCnhait Bild » coatMiTayii. ^, ' , ^ 

Ein inn'rcr l>ranß, ein flöhend SlrcbVf * ' '■ 

Zu bilciiMi, wn» ich tief empfand, ' ■ 

Bff.'cll'- mic h diif' li's ^aozc L- bmi, 
Gab mir den Giiff -l lu die H«jd. 

Lang' hah' ich mü.inlich crnft s^nagM» 
Vniworlai» nad «erniuhtet Vial » .*■ 

JKur Wenige« XdHMt aiir f«liiaiua, . . ' ' 
fars« ftaht mein Ziu.* , 

. DititfaiMi folgniden Dichtnneen fiarf xwtr melft 

!fl Gmhtjektr Art uiid Kunft verfarst; d. h. die tie^ 
empfunttiien Meifterftncke cJosgrofsen Dichters fchei- 
mii lein Vi", immer vorgefcbwebt und ihn zu ähnli- 
chen Hervurbringiihgen begeiftert zu haUen. So 
werden wir befonders bey der dritten Abiheilang» 
der Waodrer in Italien) dur^wf^ an GStht's Bümi- 
fehe Etegieen erfnoerti^» Doon nioht 69tkt allein, 

snc.h andere neuere i:nd neuefte Dichter» t. B. yoßt 
Hl Jer IdjUe, „der Sommerlag," «nö Novalis» in 
dem Liede: „ich habe Chriüum wieder, ron Neuem 
ihn gefunden" u. f. w. fciieinan auf die Stiflamong 
Tind Darftellung des Vfil. Md.mubt bald avenigtft 



lind das Ohr glaubt Klänge tv »ernelmi^n, <!• a» 
früher fchon origineller und mithin beffer gehört, 
hat. Das Technifche und Melodifche des Versbaues 
bat abrigcns der Vf. fehr in feloer Gewalt ; und na- 
mentlich fliefsen tain« Diftiohao fo leicht und ange- 
nehm dalild, dafs man mitonlwml anch einen ge-; 
■wühiiliclien oder matten Gedanken in diefer Spracn-, 
Harmonie gerne vernimmt; beibndara» da 
waholicban wanigar. dw Gdialtwille« wahr ifk. . 

Vorzuglich haben den Ree. die Elegieen. .aber, 
lulien angezogen. Auch der Ff . war in Italien, die»" 
fQhlt man bey diefen poeiiiclicn Schiliicrungen bald 
lind mit. Liflt, und die lebendige Anlcbauung hat 
hier den Stoff gegeben , wenn auch vielicicht der 
fnilu're Dicliier die Form. Um nur eivtu ZWt JPro- 
be mittut heilen, wählen wir Folßcndatf 

^' 

. Ifitt« I«, iqi« GaWOft m* «• »raal* *aa fliä- ; 

hendcn Taget 

Taufendjäliriger Zrix. fiiUt A d", Vo'npcji, um ein. 
Offen i'l «och da» üewölb det Kriimer> , offen din 

WerVaatt, 

Offen der Spcifcndtn Saal, offen der Frauen Ge- 
mach. 

Wie ein circhäfticer Mann auffteht vom Sita, dl» 

GatatlifGliaft 
Nicht »erwahread; er geht «nr tu dam HmUmb 

in*i Baust 

Alfo umher in der emCgen Sudt Uaft aUa« Bafits- 



BaflttOfitthabt bai>en.- 



nicht gemdahia tadalnrf. Dan« 

wenn Maler und UiMwer die Meifterwcrke eines yJn- 
etio, Correggio, KaphiUl u. f. w., wenn ToMkünfl- 
]«r die Compofiiioiicii eines fla<A, Mozart, Btethovin 
u. f. w. ftudiereo, und ihrTalent oder ihrGenfedar- 
an entwickeln dOrfeni. ohne fOr das EigeathQmliebe 
ihrer ParftellMngeo » foCera.niur.foiift <ue Nainr. ib>. 
nen lolche^ verliehen hat, Naehtbell zo bafilTcbtan t . 
warurfi füllten niclit auch Dichter an Dichtern fich 
len , hat nur bcy ihrer Wiege Melpomene fie ein- 
\vcihei)d angeblickt Die Originalität wird Tclnver- 
lich dadurcu erlangt, dafs man von den Meifiern 

Sioer Kuoft vorher keins.Notiz.oimint; fondern da-, 
irch,' dafs mao^ beru/en von der Natur, und gelei« 
tet von Muftern zur Rechten und zur Linken , nun 
feine Bahn fleh fel'ift ahficht, viml auf eigenen Füfsen 
geht. Auch einem Göthe und Stktller fciiwobtcn 
Shakerpeare und die Griechen als Mufter vor; aber 
was fich in ihnen geftaltete, war niobt dar Nach- 
klang des Empfundenen, CoiiJern'das eiganthamliche 
Lehm, nur angeregt und moilißcirt von Jenen. Un- 
fer Vf., der ficher nrcht otine Talent ift, fcheint in- 
(lef^ der vollen Selbfiftändigkeit noch zu erenjngeln; 
denn bald finden wir ihn zwar auf eigenem Wege, 
ifteraber, wenn nicht im Kinzetnen* doch im Can- 
waadali ar nll fninan Maiftsrn nnf ikrir ü^hn^ 



Rukif, der heulige Tag labt ta dar «raueßcn Zcit^ 
B«Ut« dia Stralta' dahin nicht eben ein Wagen ? 

Dia Spur, — noch 
Ift JiaXe MlBbI ja, fidXcIi nock v«b dar Zaat daa 

IJ. •'. ' 

Mutafw Söhanf n gefeilt Höh fo fchSn nmltt^ 

liehen Kunftwerli, 
Das mir im Vatilian fl^hlichaa Lachen a 
Sorgfam l)»uie der KOaftter ein Naft »«n 



Klettern im hnnten QawttM aart 
'kann; 

. Jangan T9geloheo glakth, daw-By arttaeaba»', Oa 
. . « iDbflt»«», 
,r*UA. die Sobwiag an , aa Hiebt i«dar mmn W»a 

beraiis. 

'•- Zmßc.'mit büadSUbräi Bmft, üdcH fchclnatümi,; 

• blicka du genauer 

ik— fctf ffiailabu • aa vaabir^L icUwer rieh, dar. 

H» i>ww|c — -fchodhchc Göll. 

Salt'dlliikt ibaan'de* Ort, und rs fchnen dia taCa- 

■ ■ ■• ßen Vög<'I " ' 

flUH aaab-daa'iainnaren Neft. Wahret dMVWH» 

den das Hanl ^ 

Ueber die profaifchen Auffalzc des zicevttn Band«' 
will fich kec. ganz kurz faffen. Es find philofo- 
pbifche Betnu:btungeo unter verfchiedenen liteln: 
2. B. „Ober das Gefetz der Freude; ^ «her das 
Leben, von feinen verfchiedenen Seiten betracMeti- 
über Natur, Vernunft, Gott; Ober die ^ttrl«lilung 
(fe< Menfchen^efclilechts ; über die Heroen dec • 
Meatcbbeit^ Qbw den ÜAOi zum Böfen; Ober ^ 



i 
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» Obtr Illllf«M uud He!Ii- 
fllier dte .LtokK f« w. . A find intererfaiUfl 



fcntarang iiDd Wundtr 

$«lS^b«R« anTtlMm^bfiMig fcb d«r Vf. gewagt bat. 

So vi' lf treffliche BeflSerlcuDgen im Einzelnen vor- 
kommen, fo wird doch ein philofophifcher Lefer 
fchwvrlich durch einen ciiefer Auff^tz« (hOchflens 
mit Ansnahme des erften) befriedigt werde«. Theils 
das Mdfte» was bier abgehandelt wird,aiclit naa: 
theils dringt dar Ifl, flbwaU nieht tkrf faMMf « oarf. 
fein Pbilolophlran ift mehr «la Sptebn mit Dvotafl 
Bildern auf der Oberfläche, als ein Erklären au& 
dem Grunde. Dazu ift dem Vf. in der Profa eine 

irewifTe Breite eigen; diedemjenigen, der bey philo- 
opbi&hen Untetiuchungen fortzurflcken glaubt, oh- 
,jM wirkliehlfortzukomnien , leicht begegnet. Dia 
Jfli 'Anhang befindlichen „Blicke in das Himmel- 
releh," »oU fanfter religiöfer Schwlrmerey, bringen 
auf die Vermuthung: cliTs die Gern üths weit desVfg., 
der zuvor mehr als ein griediifch-römifchcr Philo- 
foph and Dichter erfcheint. aus dem klaffifchen 
Heidenthum Ja ain myfti&hes Chriftenthum aber- 

5Bgangeo fey> anit «iaUaldtt lehrieb ar in Rom den 
knfang der tmafm wkht ohne prCBnlidia 
Bauebuog: 



1. L. Zt llnB. t47« OGTOBKIL ifit. 



«41- 



yaA es ¥tnu^ «ieht 



laV« «eftelin , rcrfrihreJ 
lieh jA Horn Uhtf 



Der InbtU des drUttn Baadal Ualnt dlab 
tkung nur zu beftitigeo. 

Er ift ha durcbgSn^ mjftifbh - religiös , und 
Ibwohl die profaifchen Auffi^tze als poetift^hen Er- 

f;iersungen fprecKen den wunderlichen Gemntbszu. 
tand aus, der den Ueberfunnten nnferer Zeit eitlen 
ift. Hier wird unter Anaerera der Heiland in iiil- 
dam nach dar bail. Schrift gaCBhÜdart; und liiala 
Sehtlderuairaa eathahen viel Zartn und Tle^alihl« 
tes; nur Wahrheit und Natur gehen meift leer da« 
bey aus. Nach feinem Gefühl wird Ree. die einfa- 
chen Erzählungen der Eraogrliften von Jefu Lebeot 
Tod und Verherrlichung jederzeit allen fpäterea 
Biographieen deffelbaa in Poefie und Profa yorzia* 
ban. UtoaiMaftrautanUadar waüafafalMeemKrei- 
fa,*' die ainanlivfaren frdUlenM Galft «äim^n , ge- 
hören wahrfcheinlich einer '""^ " * ^ - ' 
des gemüthvolieii Vfs. an. 



LITfiRARISCaS 19 ACfi&IGHT&N. 



' Todei falle. 

• an I8- TaniuS d. J. ftarb dar Dr. 3. G. Ck^NmMk 
Director des Gymnaliuias m Duitburg eoi RbelM. 

irar geb. den 30. Febr.. 1749 zu Hildburghaufan. 
Sein Vater war dar dortige Hofprediger und nachbari- 
«•Prediger xa Eisfeld, AdarnNrnnt. Nach Studiea 
auf verfchiedana« Sabalan and aaf dar Uaivarfitii an 
Jena prome^rta er dalL 177* alt Daetar dar FUlöli»*. 
pbie und hielt hierauf Vorlefungan Ober die deutfch'e 
Grammatik, Rhetorik u. dgl. Im J. 1774 wurde er 
sam Director des Gynma&ums zu Lippftadt bemfen, 
dasAinte^ibm fahr blühend war. 1796 ging er in 
glaieher Eigenfchaft nach Duisburg , wo er dcaa dafi- 
man GymnaOom 35 Jahre jak tnbmwflrdifir Thliif> 
keit und Treue vorgeftandan hat. Er bat Itai alt 
Sebriftfteller durch verfchicdane Schriften bekannt 
gamaoht. Vorzüglich war tr et, der durch die Re- 
daeSan der Li^ftldtifchen politifcben Zeitung den 
«nteluMB Zritangtten vaelieft» npd. die Ereigmiffe der 
Zeit mit leben und eignem Urtbima bebandelte. Er 
hinterlsfsi drey Sfibne und vier Töchter. Diefer treff- 
liche Mann, gleich achtongswerth als Lehrer und Fa- 
milienvater, wird in Rheinland - Weftphalen lange in 
fegenareiabeoi Andenken bleiben. (S. Riwinifcfa • Waft- 
yhiliCohar Amaigar Kr. 87* >l»*> 



In der Nacht rom 30 — jr. Ja fies verlcbied sa 
Dohne dar Kreishaupcaaann Htinrick Aymmad ««a Zt» 
fekut im 36. Lebensiahre. Er war der Mtefia' Selka 
dal baabamdiaa naa i Kfla. SiehC General - Lieutenanu 
wid Siaaitberallrs dar Milltlr • Angelegenheiten, 
Heinr. fVtlh. v. Ztfcktu, und zu WaifTenfels, d. I5. Ja- 
niuj 178s geboren. Von Privatlehrern R^bildet, vol- 
lendete er feine Studien auf der Klofirrfchule zu Rots- 
leben, and dann auf der HodiCiriieia so I«iptig. Im 
J. lto8 ward er als SHf^sragienmgsfatb an Naanburg 
angefteilt, zu Ende deffelben Jahres aber nach Labben 
als zweytcr Oberamtsregierunetratb verfetzt. Im J. 
181 1 ward er als Geheimer neferendar nach Dratdcn 
berufen, iglj xom Geheimen Finanzratb, und Iglj 
zum l^eisimapima im im Meifanifchen Kreife ernannt. 
Set» dem Sammar igao Hella n. 2. feinen Wohn fitz in 
Ikihna ganaanoMB. Br ftarb an den unglScklicben 
Folgen eines Pferdeftnrzei. — Der Staat verliert in 
ihm einen thatigea, einGchttvoIlcn und biedera Oa- 
fohlF;sin3nn. Der Verewigte ift als DicblMr unter dem 
angenommenen Namen : H^ilibaltL^ nit einer SammlaR^ 
JebovabbloaMn, (Letpz. 1(19.) andmafararaa Oafiw- 
ten in der Abendzeltong aufgetreten. 

An 10. September ftarb zu Götiingen der um die 
Gpfchichte der KOnfte und um die Kunfiramrolungaa 
der Univerlitit dafelbft vielilbrig verdiente BraUMi 
J>lsriU»im74^Jahr« CA. 
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lilTSRARISCHS NACHRICHTEN. 



IXniTerfität«!!; 
V«r z e 1 c h nif fl 

(1 er 

ITorlefui^Bli 4 welclie a\if iler Grofsherzoglich Hef- 
fifcfaiBn I^iTtrfität dtTelbTt im bevorftehendeo Witt' 
vom asften October ttaim» 



gehalten yrwifiiu 
T h e 0 i o g i t. 



ibtfirtiänag. Den Mkllrt Hr. Prof. Dr. 

Die Pf.i'mcn und <Iie wicTitigrten r!cr fo geBann fen M*^ 

fiantjcken fVtiffxjnngtn des A. T. Hr. Dr. Fbil- <S(^fs. 
Di« Britft a» die Römr unil HOtttr Hr. 0«|k MMctV 

ralb und Prof. Dr. KükMöl. 
Dl« ffW^ an dit Kcrintkitr Hr. ProF. Dr. Ditfftmbaeh, 
Den Britfan dit Rimtr Hr. Pädagoglebrcr Dr. Eb^W. ^ 
Eine fifMoptifek* Erklärung dtr drty trfitm EvangtlifB mit 
Hinweif ins auf tlic- JthantnifchtH ParilklßtlicH nach 
Grie.ri>acS. fynoffit rvangg. giebt Hr. Dr. PhU. Sckuie. 
Die DopnMih fetzt Mirt Hr.OflhKirdMiiratb wd ProE 
Dr. KikMöL 

Die Vortrage über dttt K«aipf ihr llteMnkirdiliolwn 

Orthodoxie mit den ibrem Supernatoralismus ent- 
gegenftebenden Principicn eines chriftlidien Nita- 
ralismus and Baiionjllsinii>, fo wie über 1 u: t 'jiter- 
idieidende der aus dlermi Kampf hervor;;eoanj;enen 
BSMren Theologie fet^t fort Hr. Dr. Phil. Sckult. 
IMc tk*pl«gifckt Moral lebrt Hr. Superimendent u. Pr«f. 
Dr. Polmer. Ditftth nadi DioMtMg Hr. Prof. Dr. 

^e älitre Kirciungtfckicktt tragt Tor Hr. Geifil. Geh. 

Hatb, CKilat und Prof. Dr.Äfcni*. DicMMwISp^ 

ehtngtfehi^t Dtr/Mt. 
Die Si^Mfifc lebrt, wöchentlich z\ir«jiiMl, Hr.SBpflr> 

intendent und Prof. Dr. PiUmtr» 
Die P aß orallehrt , ebenfalls wöchcntlidi »weymal , D#r. 
ftlk«. 

f ifi EMmimttaritm über Kirfktngeßlueiut ^ Degmattk uod 
MtrdxmMMt OvfiXb« wMbentlieb rianpsL 

X« ekUgtttkrfa mktiL 

Jxtr'^^ü^cheEneyclofiä iif un f. M nkoielogit trlgtntokibfß 
der Prifatdocent th. Dr. Bäckner tiUliob »or. 

Natmrr*^ ^ehrt nach TeiiuMn U-ltfbwM HkcPkoL Dn 
Jfar<c«i wficheutiich fan^uil. , 

A, im& i83i> IM»«' Ami. 



Kart.;': Cfi f; Dür , rjaaf/. «id W*«fweÄ# witd 
Gr<H der Frivatdocent Hr. Dr..BMAMr tiglioh 
tragen. ' ^ 

Gtftkitktt und Alttrthtim fr ifx röin,}T A*rt ?\fc4// trifft na(^ 
//«l» Hr. Geh. Reg. lUiii Prof. Dr. v. Ukr tigIfciL 
und anfscrJ.m noch dreynial wöcbentHell f«r^^ 

JWR««f ill«*f/Ay ÖwjW» täglich, und .ufserdeni 
noch dreymd wöchentlich, fo wi« »och der Prirat- 
docent Hr.Dr.ÄifAwr täglich , und aufterdem nock 
r^loiiuiys, Mittwochs und Freytags. 

Die Pancbicttn^ oder da« gctamnua lM«t|te rOmifebe 
Becht, wird nach //»jj/iV Grundf» mil nh Vetw 
weifimg »ikwiV Sjftcm der Pandrrtrn tSol cli 
in drey Standen Torttegen Hr. Prof. Dr. Mart^oä. 

Dtmtjtktf Prsvatrtekt lehrt nadi J&if fiiMM rt nnnti ■ 
I82I.) Hr. Prof. Dr. Sfk*r/. . 

Dtrftibt inl auch den bürgtriicktn PnofittMoti *l Gr«^ 
wa« dreymaJ wöcheniJich rortragmi. 

Das Lthnrtcht lehren nach PStn Hr. Rath Prof 

Dr. Bikhmr pnd Hr. Pref. Dr. StkkHT 

Des fiWiA« iw^e/fcie Rttks, nach der dritten 

Ausgahc dt» V. Crolmanfcktn Lehrbuchs, lehrt t«C 
lieh eine Smnde Hr. I'ri vaidocent Dr. Bender. ' 

Das %tmrint dtutfcke Hindlungt- und fVtckfilreck* tritt 
Dtrftibt nacli ftintm kandwh in der faicfigen Hrfl 
bachhand 1 ung erfchieneneA Qnudt^t diefer WifTen,. 
fcbaft wöebentliofa fBnfmal vor. 

Eine Ametifimg tnr erimbtaliftifekiH Praxir, hauptfidt* 
lieb durch Au a 1 1). hungen leliri eicher peiiiliobw 
Recbtsfille, wird Dtrßlbe nach eigenm Plane %v6- 
chentlich Tiermal ertheilen. Auch ift er erboiia. 
Privaiiftma älnr üimtlat TktOt dtr SjtduttdA^mk^ 
in Abendftunden so belten. 

Das Kircknrtckt wird nach ei{ 
Prof, Dr. Artitt Tortragen. 

Zu f'npiji £ rL-imiTt j.'i'rifcfn uiier Aa» r^m^ckt , 
tct ijch der Pf irattl r c e ri t iTr Dr. ~ " 



' Hettkunie. 
qfttiögji* und SfmUmologii Hr. Prof. Dr. MfircmL 
.. mit Besiebimg nf veroleiclieade Anaioane. ««. 
«*entKch 9 SUmdeii. * ^ 

Die ^f^aim« Anaimie der Menfcktn lebn Dtr^^' m 
Leichen und Präparaten, t.iglich. * 

Die vtrgliicktndt Aaatomit trägt Hr. PMcolorDr. Wtfv 
mtkimtk wCohenilicb ftui&ul rot* 

Ueb« 
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Uebflr die {nulki«]!« SamifIflM« Ar wpnifcktn Huar 

, lieft Hr. Prof. Dr. WÄraBsT fünfmal wcichentlich, 
' liac)# feiner Schrift : nDarftcHung der gefammten 
Orgmniration,^ mit fteter Erläuterung durch Natu- 
rah«il uni Präparate aus der vergleichenden Ana- 
tomie« 

Di<^ }>harm3etutifcke fVcUtmloUtU Hfgt Hr. VgoL Dr. 

jVii'f' ti^lii h vor. 
jillZcmfirt F.ttholrve l.j'irt Hr, Prof. Dr. Rcilfrr tä^lick. 
Die ff^irkumg und Anurmdaig dtr natürliche» und künß- 
liehtn Bädtr erliuiart Hr. Prot Dr. wSehmiu 
lieh zw«yin«l. 



ALLO. LlTnAT9R*ZIITVN0 



Rtine MatktmatH. lehrt nach j^rj 

lieh Hr, Dr. Um'pftmtMk. 
Die 5ran> und Mfckawik Ttermal wScbentfich Ifr. Fro£ 

Dr. ScAwK^r. 

Ueber die bey Lanikarttm ählkkt ProjtctioMtarten wird 
Dtrftlbt zweyinal öffentliche Vorlefongen halten. 

Difftrititial. and Imtgralrnkatiiif nach J'. T. Maytr 4 
oder 5 Stunden wöi^henllic^ Hr. I^. Umpfimkitk» ' 

Ueber (! e Kegtljekittttt nuibGrifim 3 Stunden ' 

lieh Ptf/rlbt. 



üeber dTrK Geg»ß.nd Heft Hr. Dr. fMir^ ^'f'"" wöchentlich in 2 Stunde» Al.W>u.g «1. 

■ r-.- . . ,1 T 1 c. j aetmttrtßktm rlantttchiitn «eben. 



eigenen Dictatcn, w<>clu.-nilicli J Stunden. 
RtCfftirkunfi ]ebrt Dtr/Mt, nach Lhrrtack't Grundrifa 
der Receptirkanft QHöUdbtrg I8i8«)i wBdwnilidk 
Z Stunden. 

Dia- fiß*ei»ttt faik»l9gU and Tktfmpk-i» SuntAnbagoe 
und der MiuiNi £««Wl«M trSgt Hr» Prof. Dr. 

Tnr. 

D I' I' ' ' i '1 iff 'ytCitV.c Patholngtt und Tii-r iju? /ir 
thionißiien Krat^knus^ßdHdt def rtfrodatiivtn Sfffitmr 
feizt Hr. Dr. fVtbir, wöchentlich 4 Stunden, fort* 

Die mt^Mfek* Gbirargfe lehrt nii«h eigenen» Plane 
Ib-. HedicSoetreih «tid Prob Dr. Xfrt«« ttglieh» 

Die itßmmu CUtmgjk trigl Mr. K^. O». «i^fidk 

for. 

Die Gtburtikülft lehrt, mit Benutzung feines Wevks: 
, »Ueber die gebinnsh&lflichen Anzeigen , " Hr. Medi* 

efnelreth om Prof. Dr. R#»fw», Montagt, Miitwvdi^ 

Domierttaita upd Preytags. 
IhfurrirAt Vntwfmtktn Sehwangtrtr ertheilt Dtrfi$* 

Dienstags unf? ^jmim.i^s. 
Die kliaijc&a LtimugiH in den »erfchietJenen Zvreigen 

der ftrxüieben Kauft leitet Ifr. ProE Dr. Mg- 

licb. 

i)as gehmmUOflkkf I V e fato we im OeltlrTurafe fei« Hr. 

Mef!irTnri!rat!i -Triii? Pr.-^F. Dr. Rirgeit fort. 

Die Gtj'ciuckti und BturtktHimg dtr vonügtiehfitm S^tm* 
. in der Araneykvnde trSgt Hr.PrOf.Dr.MM Dienf- 

tage und Freytags «(»r. 
1M>er die fhu^tmäaget der Mi»/.* und NeHttliir« lieft 

Dttßli! I',v.-v:r:n] i.l; ,■1:1 '"fh. 

Die Vthunetif im Ztrglitdtrn mtnJcUkktr Lttckm leitet 

> Ur, Prelecter Dr. mrarUec4 ti^ipk . 



gtcmitrißktm PUmnckntn ((eben. 
Hr. Dr. tVtlhitm thiffmbAch wird rtint ACwifMifil, A 
fflr»> Difftrtuial. und AvefreMrcAeeiv Tortr^on. 

• • ♦ 

Jrtfl«rl«&r« ttn<l Nat»rgtftkUKf§. 

Die F.t-p<>r<Mf»rLi:rAv^i )e^rt Hr. Pkttf. -Oi^ MmÜT g 

bis 6 Stunden wocl-enttich. 
Ttcknifiki CJum* vieimal Hr. Prof. Dr, ZimrntrmaMW. 
An>eitana n n*lwi/tk - tkmißktm ArbtUt» swejmnl 

D*rit&. 

Dtrjtlht. 

Asieiinng im Unttrfucktn und Btßimmm dtr Min*rai~ 
kdrper ctiheilt Hr.ProbetorDr.^sffacliMi wSelunw* 
. lic» Stunden. 



Ftmanmijftnfchift filnfmal wöcheatKdt Hr. Oebk 

Rath und Hiof. Dr. C'«m«. 
Ftlitf^iffen/ehafi fanfma) Dtr/tUff. 
MtmtiairMkmuffmiffnfihaft y^nttankt wöchentlich D*r- 

Ein j>racritum cawurali und ein £■■»!— »le <■» witd eof 
Verlanen von Dtmfilbtu gehelten werdelfe 

Otkonamißke Zoologit Hr. Prof. Dr« 4fUf4w. 

Forfiwißtmßkaft ^ Dtrjtlbu 

Ttflualtgit f verbunden mit B«r«chi»ng der wir TitigHe» 
WerkCttUte und Fabriken der Stedt» nach HtrwO^ 
ßaät^ viermal wöchentlich, Ht* Huftann erreth ' 

und Prof. I">r. Bluvihlf. 
EMCt)diy}tj.dn der Ler^^wn k^kuIut• vterBud WöohcntiicÜ 
Dfrftlbt. 



Lof^ii v!K-h dem GrututriCfe der^O|^fc 

tlr. Dr. Stfb"Id vorjtragen. 
tkihfnyskijcke TugendMÜrt^ Dtrftlbe^ 
IjOgik unii Af[MTP«tj!/it wird IMontaps, Die 

nev$t«g» tmd Fmyia^ Hr. Dr. £. &tka 

lieh )ehre»i. 

S^tik wird Dirftlb» Mittwod« 
faUft «ffeuiUeh rerir^g^ 



G$fehiekt€. 

«L,.. _ . ■ Mtirt UmwfaJgtßthiAtt Hr. Prof. Dr. jMt. 



n't.Tgs, Don- 
öffent. 



bte kth mß ia Cr— «rit, Nr. Prof. Dr. ^«»liK^i;, 
Die i4i!/a»rrfriM» liw %i | i *ni uod CkMtyikmt Dn^ 

ßlbt. . 
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Sprachen. 

De« PtutfSr Tri»««««/ wird Hr. Prof Dr. iyä*iii«cÄ# 
im phtlblogirchen Seniinariuin erk'äreii und' die 
Utiangen M ScknOim iind Sprteitm iti Uuümßkm 

leiten. ' ' 

PkjIoloe,ißlu EüctfclojKtdie w'irA im pbllologircbeil Sm* 

nariuin Hr. Vrof. Dr. Rumpf vortraf^in, ' > 
P/orMJ GäßmM wird DerfiUe erklireo. 
IMmt Twtf«/ GrrHM«ia lieft banptCaeUtofa m Hinficbt 
•tf ^tfobs AJtertbüoier He. ft«F. Dr. .«i» 
wochs und Sonnabentls. 
Hr. Pad»go,(lelirer Dr. n'mkhr wird die f^erfekitfUm. 
kpfem dir alt; und ntugrutkifckca SfratktÄn granuni- 
ti'Ccber Hinücht vor trafen, upd. zi^leieiv die .irr». 
grittkifcke Uf^rr/rr«tg^iiy. jh|riM<4»«yMa cl fc i » /fawf^j» 
> OtHMfin Zmu erlülroB» 



Hr. Padasoclehrer Dr. IVIf# wird £^ 11«fgMbe 
|/<|e<to» umi dm Hmtrift^n H^t ufÜ» Dtmtitr 
erkIb«R. • ^ '. - - ; 

Hr. Mufikdirector Dr. Gt^ßnir wit^ die Tktuit rfor^Mk 
hnkuwß nach H^tlurU Lebrbech Torwegen. ' . 

.. t- 

. ' . . . . • •■" • 

ertheileni • ' ' .jjl ,.• ; ^ 
Im Reittn, Hr. UnWerßtSts.Shilliniifte*- R«i*«j^M[t 
Im der JMI, Hr. Centor //i«rr. 
Im Zticknn, Hv.UaiMrfiUt».Z«icbeiimiAav 

Teur Ditkort. >r .'j^ 

Im TancrM und Fteittm^ (AlilwlUltt-T4D»-'«Kd|i4^ 



I / 
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tlT^RARISCHE ANZE.IPE^^. 



fcbienen:. 

Sufft ff.» ' Gallerie alTer iuridiroben Autoretk 
%oa der ülteften bis auf die jetzig* Zeit mit An» 
gebe ibrfir TOrziiglichrten SchnUmPr-Moli^ alpha, 
beüfcber Ordnung aurgertelft. % Blade. gr. g. 
X Rtblr. l6 gr. 

JWcftr, F. A.^ Unterricht in der Brumenzeicben- 
Irtnlk-ser Ueb Jkg für Sehattttk u»d Liebt , in 24 
nach der Netar auf Stein geMNcbMten Vorlegt» 
blättern. Zw^r«' ' neue , ' TcrbeOerte vni rtK» 
mehrte Auflage, i Rthlr. 

Jfer», F. K» Reciutione« in Erangeliutn Jon- 

e . • ' < T ^^^^^^^^ 

In d<r UniTerritLtf.EnchbendTung zu KS- 
l^gshevg ü> Preufsen ift erfchiemn: 
' ' Hagt^t Lihltuh dir Afthtkirkmifft. «Thailew -Sm. 
itmtt reditiniiftlgt^ and verbelTerte .\eflage. Ifik 
diu KUiliß du yerfafftrt. 3 H thir. 1 2 gr. 

E* wäre Cehr flbC'Bfkl&il * diefes ^Ugeu^i^ bekumt» 
Werk des berObnttett verUTers, wefcbes fich gleich 

bey der irßm Autgolie vor 40 Jaliren einen ungetheil- 
■ »e» Bey^lt erwarb und üm bis jeizt neben Tielcn an- 
dern pbannaceulirchen Lehrbücher n behauptet hat, 
wi» diltnärereik neuen Auflagen, Nachdrücke und 
tJeber&ttUBgait In ft'einde Sprachen iiin1in|<Iic}i be» 
weifen, noch empfrhlen iu wollen, \ind M if» daber 
hinreichetld; nur dfW Frfchyinung dieferlMiWr r»el»» 
iaiy«ig«« Auflag* anzii/cii;. 11. Der VerfaOer» w.elfibfiC . 
jnlir attuM Auflage feinem Werke «inen» böbem 



Grad Ton Vollkommenlwik n'gtbcn bemObt gMreC«! 
ift, bat aacb bey ditftr e* fi«b wrti|i»VA angel*gen feyi» 
laffen, und alle neueren EntrlcLkungen forg fallig bo- 
nutzt, auch felbft diewilhrenddes Drucks diefcs Werks 
noch brj^annt gewordenen als Zufätze nachgeliefert» 
und mebret« AbfcbnUl» Umm Lebrbucbs giazlUk um- 
geerbeitat. Du «WM« Bämriß des VerfalTers ift ein« 
erfreuliche Zugabe, deren un» eechtet der leb» HOflig* 
FreU dee vorig/M» Aofhfl nicbt erböbt HL 



ron 

Kart Groos in Heidelberg; 
• lferbIbnaß»l8K>bi>daU»i8ai> 

( Di» mit • Betaichneten find CommitEont- Ärtikel. > 

D^her d» Tracy, Graten vo» (Pair und Akademikor 
TOitF^eBltvdcb)» Cbarakterzetchnung der.PMitne. 
aller Staaten der Erdft — RritUefae« Caoinaeniar 
über Montesquieu*! Geilk Ar Gefetze» fikbft Swef 

AnbangsTchriften, Ton demf. Verfaffer und ron Con- 
dtrctt; aberfetzt und gloffirt Toin Profeffor Dr.C. £> 
Mi^Mt in Heidelberg. 3 Bande cotnplelt» ff. ^ 
igao. Igai' 6 Fl. edier 3 Rtblr, g gr,.. 
*Fedtr, Dr; C. A. L., In Agaraennonft AefefcyTei eaiw 
men epodicnm primum Coinnientatio, 8 maj. 1820. 
Vel. Pa^ 1 Fl. 48 Kr. oder l Uthlr. 4 gr. Dsuck. 

• ftfi B Fl. ed. l6gr. 

FohfMMM^ Dr. yinetne, amtoaiilebe UiaMrfiwb«nfles 
über die.Vcriiindung der Satigadem will ^W» Vtaeil, 

mit einer Vorrede »on Fritdrick Tititmann, O^h. 

• Hefretb end Prefeffoe^ C> l»ai- Brofcbirt 5+ I-ur. 
oder X« gr. 

• Gehaver, Dr. Auguß ^ Gedtcbt« NeneAoQ. 8* i8af* 

k Fl. 4& Kr. oder K Rtblr. - 
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•y«riä»t <t>r. )«m)t OlifiarntdMMi «Miduta in 
« Doeirinatn d« MorfengabaOtenmiita.flle. 8 maj. 



^ ^ Pnt^ick (Pirof. am GymnaC in Neuwied), Zur 

GcbbidiM Hallenifdier SuautrerfalTuTigea , haapl> 




r 44 Kr. «der 1 tUki*. 8 gr. . . : 

tantiorfy K. Cht. v. (G«h. Hofr. imd Fraf. ICatlie- 
anatik), VolICtindig« Anleitung zur theoretifch» 
nralitilbhenSalzwerktkunde, mit rorzQgUcherRQck- 

* 2ckt auf balurglfche Geognofie und auf die zweck- 
' näfiigft'BnAnruUen mr 0«winnang reiehcrcr $«]•• 

quellen, gr. 8. Hfe^ KaphmfUa. . (BrUMiar im 
Jahre «8*« ) 

mm G. H. V9m (Ruff. Kaif. Staatsrath nnd General-Con« 
Üj] In BrafiUen) , Bemerkungen über Bralj'ien, mit 

Gtriffenharter Belehrung für auswandernd« Dant^ 
M. fr.g. l82t. Geheftet. 
Ai/ Vclinpap. I FL ^flCr. oder i Rtiilri^ 
_ Scbreibpap. I Fl. 19 Rr. oä. 16 gr.' 
Druckpap. $4 Kr. od. 1 2 gr. 

Frevherr C. A. von (Königl. Wartembcrgi- 

Pittßdent), der Organismus dar BdiOrdMl Ar 
' cVie Staatsverwaltung;' attt AadentMgM TOtt For* 
nion für die GerchlRiMiaiidliiiigln wrfdben, vor» 
yüallL-h in den Departements des Innern und der 
l^iaanzen. Zwey Theile, g»-.8. und gr.4. 1821, wo- 
von der iKi^ den Text, und der tmtytt die TebeUen 
enihult. Ladenpr. 7 Fl. la Kr. od. 4 Rtbir. 16 gr. 
Mauren, die, in Spalls Sehenfplel In 4 Anbogen 
Ton AUiMOg. Mit I Titelkiipfer , in allegor. Um fcMag 
geh. gr. 12. I821. I Fl. 48 Kr. oder l Rihlr. 
j||».U<iif, Jt^'j'ff^^ (Stadtkaplan in Heidelberg), Je* 
Xus «er Verherrlicber des «wuen Vaters und Be> 
al&ckerderMenrcbheit. SidwnFutenreden. 8« I830b 
Auf Druckpap. l Fl. 12 Kr. od. 16 gr. 
— Schreibpap. i Fl. 36 Kr. od. aa gr. 
Ttrfoom, CR, Abhandlung über die eCsbaren Sc^wIlB» 
nie , mit Angabe der Cehädlieben Arten uiad ciitier 
Einleitung in die Gefchicbte der Sobwannne. Aus 
dem Fran2>)lirchen üherfeizt und mit Anmerkuiiq>^n 
bttleiiet von Dr. J. H. Ditrback^ Piof. der Medicin 
'* iii%«Uelberg. Mit 4 Kupfortafela. fr. g. Ig»* 
a Fl. 14 Kr. oder 1 Rthlr. g gr. 

• PöU't, Dr., Meno, Verfoet eiiier grandlichen Dar- 

ftcllung der Lehre »OB Innominat-Contracten. Ilaupt- 
• fAchlich gegen Gans. 8. I821. I Fl. 30 Kr. oder 
90 gr. 

Jtecrn, Franc Jt/rfh^ EntvPxirF einer allgemrinen Ars» 
sieymittel-Taze, nach Grundfützen , durch welche 
«tn sn eilen Zeiten und unter allen Verhilltniffrti 
fawi» ^ gleichbleibender Gewinn für alle Arznej« 
vdttdbdÜiiutt«vkd.flr.8.iSsi*aFl.od.z]lililib 



Uita^ AJF.K (KrieiMulBAeiMl.IUviCoO. Pott- 
StmideB. mi Stralsen- Karte '-ron Beden, W&rtcm» 

berff, Rheinbaiem, Hohenzollem und den anereo* 
zenaen Provinzen too tiefTen u. f. w., nacli ofhciel* 
, len Noüzen bearbeitet. Colombier- Folio, 31 Zoll 
bech, SS Zoll breit, aait «Mm kleiiiea ReiMw^ 
'3 FL 43 Kr. ed. t Rddr. IS gr. 

Ida Laufe diefes Jahrs erfcbeint folgendes widid« 
Wwtkt and wird der a^« Baad idiao im Ito* 
» a ai l iei Wdand»; 

CktUut, Dr. Max. J»f. (HoFr. und Prof^, Hmdboch 
der Chirurgie, zum Gebrauch feiner VorleTongen 
and rnro Selbftunterricht für Aerrte und Wund- 
% Bände, gr. g. Ungafifaar Frau u FL 
7;Mlr. ggr. 



In allen Buchhandlungen ife 211 haTien; 

Mmnitr Lntfitden zsm trfttn Unttrrickt im der Erik*' 
/ekrtAamg umd Gtfckickte. Für Laad- und Biirpr* 
fekafew. Von HF. F, Sie k$L 50 Seiten. Mag- 
deburg, bey Rnbech. Preis 3 gr. 

Dlefe Bogen Cnd COS 4am «A jOagb arfaWiiaa» 

Ben grSrsern Werke : 

I^krbuck der Erdit /tki tlt mai mad Gt/ekiekt» m. L w. 
18 gr. ' ■ 
voo dcjn Vvf' aa'gMogatt tfavdan, a» den Schaler 
elneik dak trfbwiVend'e Die^mi «nibdirKeli necAaa* 
den Leitfaden in die Hlnde an geben. In dem girS« 
fscrn Werke wird der Lehrer den Commentar zu daai 
finden, wat htümttaMmwüK aM| a J aaiat werdsa 
kennte. "' 

IL Vermirchfe Anseigen^ 

Aus den lo eben erfdiieaenen ^> 
Gtttgtmtiiltfw Afergea. mmi dhmißmmiMt 



i& lladlioher Einr.imkait 

Fritirick Me/e » gt il , 
Hildbar gheo£e y in der Kefrelriag*ü 
Hofbudiliand I ung , 
(3J5 Seiten in 8- Preis 1 Rthlr. 14 gr.) 
finden Geh einige der kürzeren Betrachtungen in dea 
diesjährigen Jahrbuch fOr die häusliche Andacht (von 
dcsB fleeasGamea des TafchaaboaiM in der Jen. A. Lic 
Zeft. ca den bdken jener beRebten Sammlung gexih1t\ 

und ein andres Prucliftück : B^cunir.erjDorgcnfepen * 
ül).'rfrhrieheu , im iMorgenblatie C>la> hefi Nr. II. lOO-X 
welche Hitiweifung die Verlagshandlung .zur rbHia« 
figen Empfehlung das Bachs fOr anreichend eraabte^ 
nnd lieh begnfigr, nor iMdt hhumnAlpBi defe 
Schrift denn Aeufsem n.ich in 
corrocteaa Druck hervortritt. 

XelTalrin/Iche Verlagst 

iai Npt«nbar igai. 
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ARZNET GELAHRTHEIT. 
HAtT.«, in H. Renper. 8«cMl. 



• j i.f « G's^tttHnir ans dtr F*l4arxniff 
nnHibfr tili kinrkhtunf^ und rerwaUun^ itr Lcf 
zaretke von JSfohn Hennen, Urjtui y - liifpecior der 
Soldtieufpilaler. Aus dem kn^iTobca übtiM 
von tfUMm Sfmg§^. 't9»o* 9^ 

Diofes Werk, die Friiclil einer riehenjährigen Mi- 
litär -Praxis des Vfs. , der auf dem Mitteloiee' 
re» in Spanien und Frankreich un<l auch im letxtea 
Fel httt;e diente, foll jnngerennnd unerfahrenem MI- 
!:ij:Ji /ifi! ein Leilf.'.ifcn Ovn , ' Avcnach (Te ihr Han- 
fl^ln im KeKie r<*j:cln k<jMiieii. Wenn es gleicli liin- 
Cditlicli der R:iiiicl.iu!i};en grOistTii Hezug auf den 
(oftlifchen JDienft hat, fo dorfte es doch auch ('enl- 
(eben MilitSrwundirzten ein nili7.!iclies Handbuch 
bleiben, um Ldiren fiir fich mit Umfichl undJ9<»if' 
theilung i^auui zu fchiipfen, und in (flefer RackfifW 
ift aller-Jii.p'; die Uel)erretziin{; vTrürnfiÜrh. Weni- 
ger genau detailÜrt es jedoch die ini I i-lJe vorkom- 
.meoden Operationen und das enplifche oneralive 
Verfahren } diefs konnte. .der VI, aber.um (o mehr 
■rit Recht flbergehen , iker bey feinen Landsleuteh 
den D-fGtz der trefriichen Abhandlung Guthrie's 
[on ampMiaiion and f^un sUolwou^ts. London l8l$- 
.1. Erg. BI. I82I- '"^i - '>-; vDriiu'^r. t^i n durfte, auf 
«•Weltes fielt der. Vf. in viele» Siellen bezieht. Die 
mitgetheil^en Fälle find der MehrzahJ nach höchft 
kbrreicb und «HM ^nm/a/ü ausgewählt» und mOf- 
ien allcrJing? däxii dienen, den jiingern Milftirartt 
kühn, entfchloffen und auch in den fchwierigften 
Fällen niclit gleich üher die Rettung des Verwunde- 
ten verzweifelnd zumachen, wenn p,leirli die Ope- 
rirwuth der Engländer hin und \vi<>d.'r Tadel ver- 
dieeeii. inag. Auch wirJ deutftlien Aer^ien mit 
Hecht die einfeiiiKe Beliandlung, und Taft blofs e?»- 
.cuirende Art anftörsig erfchein^n-; doch mag auch 
diefe etwa in der ah veicfientfen und zügellofern Le- 
.beosweife des englifchen Soldaten , der weniger auf 
Jia|2ukun/^t bedacht, 'lia der Gegen- 

.wart^Unn fchweJgt« wo ef fich der Aufltcbt. feiner 
Obern nur Irgend entziehet/ karni , tmd weniger Afu 
Iwaslichen rrr!st!ic!ien 5inn im Lebenfigenurs at^f 
den Militärüand überträgt, als der deotfche Soldat» 
latfebutdtgttog- finden. Doch nnn nin Werl» 
falbfl. 

Fortäaßge Btmerkungtn. Der Vf. fchiidert den 
Znftaud der Obermedicinal - Behörde, «nd der Mili* 
lirwuadarznevkunCi in England , worin ctwu Fir^ 



teylfehhelt anil VorKebo für Sngland dorehletieh- 

tef ; lind pntu irk.»Jt datui tllo Grnnde , die ilin zur 
Herfli'spa')!- .i;r-i.-r H»merkün||en vcraniafjt haben. 

forberfitwiitr) rrwrjf Ftidxu^'t. Oiefer Abfchnitt 
enthält viel Nütz] IC lies, lunrichtung der in der eng- 
lifchen A^mee l^brihiebJiche'ii Feld-Merlidnkürhe, 
-ftatt Medicinltar^en , und der fliegenden Lazarethe. 
Die Erlheilung von Foldtournikels an Officiere und 
N)chtkümpfer , jM'ifjk'T, fo viel Monfciien aucli rla- 
durch gerettet werden, verwirft «l»>r Vf., weil file 
oft viel Unglnok veranlaffen, wenn (ich die Maüi* 
fcben -nicht bald afr^inen Arzt wende». Httttf ktnn 
•ans Erfehrone bierin beypfliohten; f ndm 4oeli 411^ 
felbon nifi g-di "irig (lb»r ('.\<^. Anlci^'nng unrerrichtnt 
werden k xitien, auch in enllcli^^idenden Augenbft» 
cUen meift den Kopf verlieren. Zweckm.ifsig ift da» 
gegen', wenn jeiler Soldat eine Binde ood atw«t 
Charpie bey lieh Cibrt» da w ilaran oft ciifnbMrf» 
«gebricht« '■ ■ 

BffehafftnkHt dtr Wunim im ^Hßtmeinetit ihrt 
frle Srha-idlunff . [flrkurgsttrl dir Ki' .itln u. f. w. 
^^•ller den verfcliicdenen und wunderb;ucn Lauf der 
Kiiceln wer<len einige intereffante Fälle erzählt. 
Der Vf. fab nicht allein Kogeln iinga uod tun «inac 
'eonvexen Fliehe hinlaufen', fbnd^ auch: Mngv of« 
ner cnneaven, z. B. an der innern Fläche des beyili 
Gewehranfchlatten' pknimmten Armes, zwifchea 
Lunp-n und lirnfifell herum. In allen Fallen trat 
holler Grad von Entzündung ein, und bey einem fo 
i) isartiger Brand , dafs Section gefibriicb wurde, -if- 
CompUcirie Schufswundeot die nadi Ankunft im 
fiazareth Operation erheirehen: Abreifsung einet 
Armes o.^er Beins. Die Auslöfnng des Oberarms 
ans dem Schullergelenk will der Vf. nicht zu den 
eigentlichen Fcidoperationen perechnet wiffen we- 
gi>n der damit verbundenen (iteflibr, verhältai(iMdh 
fsigeii' Seltenheit der He hedinf^rtdfen UrfacKen'aatf 
iht^ zu bezwetfclnde NWlichkdt, we.'cli^j Ge im- 
'mtr zu einem GegenIVande gerAeinfchaftlicher Bera- 
thting im Hofjjital marhi' ; je !i'ch im Fall grofser 
Zerfplitterung des Knochens und Zerreifsung des ff 
riolii bis zu dem Kopfe des ktimirus'li(st er ihre 
Anwendung «nf dMti-.a9lii«ebtll[ilde to. Ueber-di» 
4xßirfMtiofttmHtt9nrmt tr'int-Gmhßki di« dnt«li 
tweV lebende Be^f^ltlA' (\i^von einer von Guthrie in 
cBrflfrel ampiitirt ivufde)' als mit Effulp austuhr|>»r 
i)ertätigt wird, und für folclie Fälle geeignet bleHil, 
wo man nur zwifchen Operation und gewiffem To(fo 
zu w.^hlen liat. 2) GrofMiOtlniikmletznngen. Nio* 
mand follte mit zerfchmetlcrteni Knie - , F^fs- oder 
Elltenbogengeleok uaanibtttiM''«vfidiBin Schlacbtfekie 
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(eIafr«D werden > er fej denn fo gefchwScht, dafs 
nwifler Tod auf Operation folgen m&chte. 3) Daf 
leibe Gefetz ift auf alle coroplicirten Knocheobrüche 
in der Nähe von Gelenken, mit Nerven» und Ge> 
fäfszcrreifsungen auszuilehncn. 4) Grofsen Sub- 
ftanzverluft uJcr gäiizlichfi Vcriitcluung der weichen 
TbeUe« wo keine Hoffnung zur Herfrellung 4M 
CirenJation bleibt» 5) Kaocba^u^ha oder Vtrrw 
kttogen ohtf« VoriatTttuf def^Kr and SubfianXTer- 
luft, aber mit Verletzung »ntl Verderhimpen der 
Bänderi Gefafse unA bedeutender Blutergiefsung 
zwifchen weiche Tlieiie. Uebcr die zur Annputa- 
tioo goeigneten Zeit riiiimt der Vf. gegen die r ran- 
JWoSn du Benehmen feiiier Landsleute, die, aufser 
J7Ml«r aod OmUarm, oi« darüber dükutirt haben, 
dlafs «s befTer fey, auf der Stelle in amputiren, und 
räth, canz den Urundfäizen ti Comte*s lu folgen. — 
Feldkofpiteiltr. Diefer Abrriinitt bezieht fich auf die 
innere Kinrtchlung, Anordnungen, Belegung mit 
JLranken und die jenglifcha Üiät: und Eioricotung 
^nes Aafoahiaebofpitals swilehen dem Schlacbtfelda 
und den flehenden iLazarethen , wohin alle Verwun- 
dete zuerft gebracht, gercinigti verbunden und dann 
nach Uefchafieiiheit ihrer Wunden in Klaffen ge- 
theiit und nach den flehenden Lazaretben abgefnnrt 
«mnlen follen; unleugbar eine gute Einrichtung far 
die nacbherige ^Leichtigkeit aod Ordowng dep 
"Dienftes. . • ^ : Jf' 

VtrbHaii'mnax HrxttLht Brhandtung im Afl^emti- 
MN. EntlilH^lne Lubreile der ausl -ereuden Mettio- 
de; wenige Menfclien verlragen ftarke Purgirmittel 
mid UÜutausleeruogen fo gut aisüuidatea. Die ganze 
LebeMocdnung, feine Bcrchufiigangeo machen ihn 
ilchon krafivoUi und der Kekrut verträgt alle fchwä- 
chenden MitteJ nicht fp fehr, als in fuätern Mona 
ten, wenn er an loldatifche Kofi und Lvbcnsart ge- 
iWÖlint ift. — Bey aiteo Soldaten mOlfe man auf 
•vorwallende Leiden der Leber achten, und fchwer 
iqp es» dieblbeii ni«iaer gewirTeoLebeacordnungzo- 
TflekzufDhraii. AosTchwelfung im Gcnafs geiftiger 
Getränke , Ueherflufs nach einem Siege , nach lange 
vorherf;e^angenem Falten oder fehl- chlen Knclie- 
leycn 11. f. w. find hjufige tjrfachen f^nif'sr Unord- 
■liogen im Darmkanal und liefiigen Uiutan(!rani>s 
iMI^'Köpf und Bruft« und Entartungen der Wunde 
«Mteo in Folge des gtottßa WecbfelverbäkaiUea zwi- 
Idien denfelben und der Affimilation ein. — Dar 
Vf. verwirft die Scarifirlrung der Ein und Aus- 

Engsöffnung des Schufskanals als fchadliche Spie- 
rey, und will nur Anwendung des MelTers bey 
SahMoeiDfcbiiOrung». Fiftaln , und wo die fafcia die 
terehwollenea mnTeiilAlen Tbeile eintchnOrt. Mit 
Recht rflgt er an feinen Lan<1$leuten, dafs fie in An- 
legung des Verbandes den Ausländern nacbftehen, 
da er viel Nachlheile davon gefehen habe. — Aut' 
xi$lmiig frtmdtr Kürvir. Intereffanle Fälle hinficbt- 
lich der Art der fremden Körper werden mitge- 
theilt: eine. zwülApfandiige Kanonenkugel wurde bey 
•iaem Oificiar ertinfeli dem Tode ImSebejikel «ot. 
dMitt» ohM um Oigmtnrt voriiar firmiit|iet n 



babea. Man fand SebideirtOcka* ilM mid tkmth 
ee», BaoKiihne vom Vonfentiaoa« In Wotadeii vM 

Soldaten. - Der' Vf. verlacht den Rath, den Ver« 
wundeteu jedes Mal in die Lage zurrtck zu verfetzen, 
in welcher er zur Zeit der Verwundung war, in- 
dem man auch dann den Feind kommen laffen 
moffe u. f. w. — Kec. bemerkt hier beyläufig, dab 
der Ueberfetser bey dem Fall einet brauofcbwe^» 
fehea Soldaten riflimtH nnrlehtig Rinber flberfetxt 
hat, da hierunter Scharffchiit-ren zu verftehen find. 
— i7(r»er Otutfcknngm und andere hiftigt FerUtxn- 
gen bfy Schuflw*ndtn, durch malte Kegeln, Ueber» 
fahren durch GefcbQlz, AuffpreogM eines Pelvtr* 
wa^ens. Hier räih der Vf. i) lafierlidi Zerlher 
luagsmittal «Und reizender Art, und 9) bey Ergufi 
▼OB Blot, oder Bildung von Elterang, Oeffnung der 
Gefchwulft durch einen kleinen Einflich , wobey 
man atmofphirifche Luft abhalten mOffe. ~ Starke 
Bleyaeflöfungen oder Blutegel auf verletzte TbeÜS 
oefetzt, find jederzeit böchlt nacbiheUig» da fie die 
l«ebenskräfie aoeb mehr herabftimmen ; aoeb vtr* 
derblicher find Ueberreizungen durch vtßtatoria. — 
Luflftreiffcbaffe leitet der Vf. mit allen neuern Chi- 
rurgen ebenfalls vom Stöfs durch matte Kupeln ab; 
fie tödten durch ErfchUtterung. In einem Kail faitd 
der Vf. auch nicht das geringUe Krankhafte. DU- 
Cslbe Kaged hatte die Broft eiaes andern SoldalaD »• 
ftrelft, ond Tod erfdgte auch bey diefcm ianerhub 
36 Stunden fuffocativ; bey ihm fand man venaazy' 
^or und die vierte Interco(tal - Arterie zerriff#B. 
2>larke Aderlufle helfon der Entzündung bey hefti- 
gen Ckintufionswunden nicht ab, un4 merl<wflrdig 
war, tiaiii das gelaffene Blot keine Entzflndungshaut 
zeigte. «• KHochtHverktKKmgiih Des Vfs. Betiaodp 
luog der Knochenbrflche bey Verwundungen det 
Oberfchenkeis hat etwas F.igenthOmliches. Wäh- 
rend der i'eriode der Entzündung, die 5 bis 15 Tagt 
dauert, und ftrengfte antiphlogiftifcbe Bebandlung, 
vollkommene Ruhe nad Bcquemlicbkeit des Kraa* 
•ken, und aufser Enifernting der lockern Knoche»- 
fnlittern keine Handanlegting erfodert , läfst der Vf. • 
die Pott(che Seitenlage geben , und legt die Binde del 
ScuUci'is tind dariihiT zwcy .Schtenen von Fifcbbfin 
an, die jedoch das Verbinden der beiden Schufsöff- 
nungen erlauben, ohne entfernt zu werden. Die 
LOf^ätn ftopfk er mit Werg, Wolle, LSrntebea «wt 
«nd befeuchtet allfti nrit einer klhen BteyauflsTniig 
mit Campfcrgeift vermifcht. Erfl nachdem EntzOn- 
dung fleh verToren hat, fchreitet er zur eigentlichen 
F.jiirichiung, läfst dann den Kranken die Rilckeo* 
Itfe annehmen, und verfahrt ganz nach Jffoyrr'r Voi> 
.teaAtU Bis zur Hebung Avi RattOadune ift jeda 
Ausdehnangsnufchine oder Anlegung von Schienet, 
Binden zur 'Ordnung der Knochenfchwiele unnölhig« 
ja fogar hi^chft nachtheilig; wegen der leichten Ver- 
rOckuag folcher Verletzungen mufs man oft und we* 
aiglkeaS zwe; Mal innerhalb 34 Stunden darnach fe- 
he«, und täglich die Wunde verbinden, die Wende 
.mit recht locker gefchebter Cbarpie bedecken, nod , 
lab Fall ftarker ffittning liiMa w«i^Mi Sehwamm 

• • • • • a||^ , 
t 
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•ofbgeD , (ftireli den rin woöentr fM«i gezogen ift, 

den man in ein Eiterbecken leitet, fo dafs er gewif 
{crmaafsen alü Saugröhre dient. — Rowlands Haar- 
feiJ, welches bey unthätigem Zuftande einfacher 
BrOche von grofsem Nutzen ilt, darf bey compiicir- 
ten Brechan durch SehafTe nicht angewandt werden; 

■tberhaapt eifert der Vf. mit Recbt gegen den rOck- 
iehtslofen Gebnrach der HaarfeiJe. — Oh geht gar 

'keine HetJun^ von fich, und weiche Theiie und Kno- 
chen degenenren fo, dafs kein anderes Mittel als Am- 

JDtation übrig bleibt. In folchen FÜIen fiakdeC man 
liubheit der Brueb«adefl> fintblAlsiua oder w«rm> 
ftic h ige » Anfehea der Sriten der KBOOMiif EntsOn- 
dwig und Verichwirang. AbbUtterung der Bruch- 
eodcn, VerJuft der Markfafern mit Zerrtörung des 
lltrkes und Verwandlung in Blutjauche, die die 
•uixe Röhre erfnllt, oder blutigen Schwamm, der 
mm KcDal aufpiropft , lockeres Anhingen der Bftif- 
Jnb an den JLoocbea« Uminderang dtr mmuA 
ÜMldMirfclMfk in «ia« febmierige ongefund« nblTe, 
wie durch Maceration, und endlich Brand und gänz- 
liche Abgertorbeiilieit des Knochens mit Ablagerung 
neoer Knochcnmaffe, aber unregelmäfsiger Art, die 
dtfOUed fehr entftellen. — Unter die gefahrvol« 
In Verletzungen , wenn gleich nicht anleinend, 
•Mhaat dnr di«, woFlintn nhngaln Brachftacke 
dei Knocheas fa die Merkbdhla hineinfchlagen, 
ohne den Zufammenhang delTelhen ganz aufzuheben, 
die oft bev fchie/en Auftreffen der Kugel weit in 
der Höhle neraufgetrieben werden können , dafelbft 
beftändig Reizung unterhalten und das Mark nebft 
dtm Gewebe zerftören. Ree. kann aus Erfahrung 
diefem berr|iflichten , indem bey folchen Kranken 
Ud aafreibende Fieber, unter der Maske eines ty* 
^ölea* fich einftellen. — Beyfpiele lehrten dem 
Vf., daCs der Knochen an einer Stelle nekrotifch, 
aa einer andern cariös feyn kann, wai die Meinung 
hsftitigt, daf« Röhrenknochen nur in ibrpm Köc* 
aer, nicht aber an den Köpfen ergänzt werden* — > 
Mdnk»trittxi»mgtn. Am sefahrlicnften find die des 
lUbogea-, Knie- und Enkelgelenks, und Fälle die- 
IirArt werden zum Beweife mituetiicilt , dafs der 
imk Savimg plant hüchft nach (heilig jm Felde ift. — 
Wunden durchs Hand- und FuUgelenk erfodern 
«cgen der Starke der Sehnenbinden und derjtfenga 
kkioer Knochen grorie Oeffnangen ; nie erleiden 
ktztere Necrofe und Wiedercrfetzuug, doch wird 
deren Verluft durch Bildung weicher knorpciicher 
Thfile erfrtzt. — Steife Glieder. Der Vf. fah viel 
wn der im Kilfea- Hofpital gebräuchlichen Mafchfe- 
aen. Durch paffende Veroände und genaue Auf- 
aerkGunkeit auf die Lage dea Kranken IkOonaa 
yrit diefen Fblnn in den nieiften mtea noch tu- 
vorkommen. Ree erinnert fich, in Brnffel eine 
eigends conftruirte Schüttermafchine gegen Cur- 
ntnren in Folge von Verwundungen na^h der 
Schlacht von Waterloo mit grofsem Nutzen aogf 
wandt gefehen za haben. Ein grofser, wie cuie 
Wigenreder gebogener eiferner Bof:en war mit ei- 
Mafinde fett auf ein Fulsbrett gefcbrobeo, und 



robte mit dem obem frajen Ende auf 'einer ge» 

kerbten, mit Tuch , welches mit Colophonium be- 
rieben \rar, Überzogenen Welle eines Drehrades. 
Vom Bruche des Bogens ging eine Linie, die ver- 
mittelft eines ledernen Riemens um den Unter» 
fehenkel befeftigt wurde - der Kranke wurde in ei> 
ner Art Lehnftuhl befeftigt und zumal der Ober^ 
fehenkel feftgefchnallt ; durch die Drehungen dM 
Rades wurde der Feder, und durch dlefe dem Un« 
terfchenkei eine erfchQtternde oder vielmehr zu- 
ckende Bewegung mitgetheilt, die allmihlig in dem 
Knie die BewwUchkeit wiederum herftellte. — Dec 
Vf. erwibot einer unheilbaren Steifigkeit, von der 
man bis jetzt noch nichts Aehnlicbes bey den Schrift* 
fiellern angefohrt findet. Einem Sergeanten wturde 
das Spondon durch eine Kartatfchenkugel aus der 
Hand gefchlagen: er fühlte anfangs nichts Unge> 
wöhnliches , nach und nach trat aber ein Prickela ' 
nad eine Sahwicbe in DaaaMn ein» welche in Zwi* 
febenrimnen cw5tf Mdnate tai^ Ibrtdanerte; dema 
fchwanden die Muskeln allmähhg, der Daumen legte 
Gell in die hohle Hand und war nicht aus feiner 
Lage zu bringen. Bey einigen fand der Vf. dieMus- 
kelfafern zerriffen oder gewaltfam von einander m> 
trennt, oder auch fo gänzlich au^afegea« daftM 
zur Bew^gttüg dea Gliedes durcbaoa nntan^iali «ip 
ren ; ein oder zwej Mal fab man auch knSefaerM 
Niederfchläge in ihren Bäuchen und Sehnen. — Ftf 
tetzuHge» großer Blmtge/Sßt. Nachblutungen bey 
Schufswunden ereignen Geh zwifchen dem erften bia 
fünften Tage in Folge vermehrten Blutandranges» 
zwifchen den stea bis lOtea Tag ia Folge der Ablö- 
fung der Brandborken von den geöffneten Schlag- 
adern, und nach dem lotea Tagein Folge von Ver> 
eiterung deren Wände; hiezu rechnet TKornfToff noch 
eine befondere, die auf Diätfehler und Ausfcbwei* 
fangen folgt, und die er mit der freywilligen Blut- 
•rgiefsung der Haargefäfse auf Schleimhäuten ver- 
gleicht. Das Abfchneiden beider Ligaturendea 
machte Hr. VtÜeh zuerft allgemein bekannt , wurde 
aber fchon l6 Jahre früher in Schottland ausgeübt. 
Der Vf. behandelte auf diefe Art ^4 Fülle, vorzOgiich 
beym Hofpilalbrande , und fand niclit die geringfte 
Unbevuiemlichkeit irgend einer Art darnach folgen. 
Pr. Muupiä hatte fcbon 1798 diefs Verfobren beob> 
achtet, and unter den Wanoi 



irzten elngefAbrl; 

Auffaugung und Auflofung des Ligaf urknoteas 
konnte der \'f. niclit entdecken. Guthrie heftreitet 
den Nutzen deffelhen m Hufpitalbrande , woffir eS 
Dtipech angewandt wifleii will , und empfiehlt es d«. 



ficgen nur bey folchen Wunden wegen der geringpn 
Mdsang, die. nicht daroh frifehe Vereinignng. ga^ 
beÜt werden kOnnea, mitbiaaneb aaeb aUwa Ope» 



rnt: rrn in nngefunden Theilen bey reizbarer und 
fclilecliter Leibesbefchaffenheit. Lawr^n« adoptirte 
es bekanntlich für Aneurismen. — Aneurismcn, 
die in Folge von Schöffen zwifchen Arterien und 
Venen entitehan, rfith der Vf. blufs ftreng antiphlor 
giftifch zu behandeln, wodurch oft Heilung berbajt 
gefobrt wird» warnt aber in den nsihm llUa» fO* 

dar 
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der Operation , welche fmmer ßrantf und Toit ia 
fulrheu K-llcn zuwege bringen. Fälle dielcr Art 
werden mehrere angeführt. Bey gleicher Gelegen- 
beÜt«r«^Öter dir biifen Folgen vun Au&rcbweitun- 
ftcn 1« VtKfTt ti ßaetko nach Verwandungen folcber 
Art. -- FtrüUmtg 'ür Nervm. Von Interefl» ift 
der er/.ählto Fall t<**> Schmerzen im GUede nach 
der Amputatloil» flie fo cliaraktei iftifch waren, dafs 
der Verwundete die gan/e Nevrolouie feines Armes 
demonftriren konnte. Nacli des Vis. Anficht lebt 
^er Urgrund dei Wihrnehmungsvermöeens nocli im 
Gehirn fort, wenn «sch die iettcndenNerfeurtriiisi 
durchfchniiten find. — ' Ein »am Thell ytrwand». 
ter Ntrvc Toll nach den Wundärzten durciilchnillen 
werden. Der Vf. hält dicfs Verfahren für einen ge- 
■wagten und noch immer unGrher hieibendcn Vcr- 
locBt nod fubftUuirt. — Oedem als hiubge Fo%« 
«on SehafswiindAiViiwift durch Orvskattf «te lfm- 
«batifches Gefafs urtd Verletzung ein« Namn, ent- 
jvveder unmiUelbar , oder in Folge der EntzOndongs- 
•efchwulft wird durch fanfte Heibungen , J)ouche- 
bädar und fefte Flaaellbinden gehoben; die zurOck- 
^ibfHide Taubheit der Fingar verfchwand nach häu- 
fieam Verdampfwi von jftthir futphuriau. — üünr 
tSug* AUatmmktätn «■ Folgt vom Sekm flm§ w im Xnfe- 
Eöndunp-heher nach Wunden und Operationen; he* 
«tilche Pjeber liwrch 1 lerung u. f. w. — C/eber dtn 
^ffofttitalbraHd in den Lazirtthtn in Spanitn, Portugal 
und dtH Nkdfrlfinäe». Diefe Miti bedungen entbal- 
tan mancUes Neue und Lehrreiche, vorzngliüh aus 
den Hotpitalem zu Bilbao nach dar SofaJacbt von 
Viiioria imJ. igij- DerVP. onterfelieidetdrayZaft»' 
räume der Krankheit. Sie fing mit heftigem Kopf- 
ttnd Augenfchmerz, Storunj^eii der Verdauungs- 
werkzeugCf befchleunigtem Puls und Fieber an ; die 
.Wunde verlor ihre frifche Farbe, und bekam einen 
Uoeknen glänzenden Ueberzog. Brechmittel ent- 
leerten eine Menge Galle und uoverdauie StofÜB» 
worauf fich die Wunde befTerte, und Öft e« weiter 
nichts bedurfte, als frifchcr Luft und Verlegung des 
JLranken in andere Zimmer» um HückfaJIe der 
Ktankbeit zu verhüten. Ueberfah man diefen erfteo 
Zeitraum« fo nahmen Fieberzufälle rafch ao« die Haut 
«m die Wunde faenun wurde hochrotb» bald duakf 
1er, dann bläulich, endlich fchwarz, wofoej ficb 
Blafen zu erzeugen pflegten, während das Glied öde- 
matös wurde. Alles diels fjnd (ich binnen 24 Slun- 
#eacill* und die Wunde nahm bald eine kreisrundt 
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.Pbrai an, mit harten aufireworfenen Rändern, die 
ihr ein becherförmices Anlehen geben. Die kreis- 
runde Form i(t charakteriltifob. £s rondenco (ic4 
raich grofse £iule Stücke ab, weleha die becllerlB^ 
inifie Vertiefttag auslUltea und Oberraglen, die r» 1 
fauartige Bliue und Blafanerzeugung des Umfjnp 
nahm überiiand , Strc fdii entzfimltieV L\ mpiigeiifse 
erlireckten licli nach den benachl>arten Urüfen, die 
fich dann entzündeten , eiierten und ein neues Neft 
für den Brand bildeten. Die Ceaftitaitioa litt dabey 
allgemein, ciehwidia aad Raiibarhelt fliegen le 
hoob> dafia dia geriogfta Vaciadarang in der Lage, 
«nd die akrterie Unterfucbung der Wunde Quaatea 
verurfachten, wobey 'Zittern und Zuckungen im 
Gliede eintraten; der Vf. fah jedoch diefe nie liia 
zum Starrkrämpfe fteigen, wie Guthrit beobacfateta. 
— > .*»cbaail niberte fioh Una des drjtta und letzte 
Zeltraam. Dia Wnada bedeckte fich baftändig mit 
einer blutigen Ausfchwitzung, ftarke venöfe Blutun- 
gen traten ein und fchwächten den Kranken immer 
mehr; die abgefiorbcnen Theile, welche 3 bfideai 
wurden fclinell durcii neue erfetzt und unter iboea 
fand man kleine dichtflehende Flecken von arterld^ 
iem Alut; endlich borft eine Arterie, 'welche bey 
UntafMndung gewöhnlich imnier wieder zernfs. 
Schluchzen, Sopor, unwillkürlicher Abgang des Ua> 
rathes fcliJolTen dieScene. Oft überlebten jedoch die 
Kranken diefen acuten Zeitraum und ftarben daon in 
Folge der ewigen Reizung , Aufbagpog dar Jauctae 
und Obermäfsigen äubftanzveriu&ea, ohne andere 
ZoAÜJa als denen der Abzehrung. — Unmittelbare 
BarOfarang war nicht immer zur Fortpflanzung der 
Krankheit erfoderlich, vernarbte Amputationsftam- 
pfe brachen wieder auf, und fogar die gefundelltot, 
mit einem inficirlen Schwämme bewahrt, wurden* 
fchwOrig und braadig. Laanr Aafentbelt in der 
ungerunden L«fk «Mr. glelehfiillt niebt erfoderlich. 
Frifch anlangende Kranke mit venerifchen CJerrfnvic 
Ten wurden gleich befallen. Nur wenige blieben 
ganz frey von dem Ficher, einige bekarnen ftarke 
örtliche Zufalle ohne alles Ailgemeinleiden, fo rei- 
che, die fich zuhdUig geimpft ha:ten, wo jedoeb^rfr 
i^tnutu das Oift tilgla. Auf dar andern Seite wur- 
den Wirter n'nd Wirterinnen vom Fieber ergriffen, 
ohn^ irgend örtliche 1 Zufälle; diefes wich djnn am 
leichteilen einem ürechmittel mit mafsigen aber fort- 
gelatSlan Abfüllrungen. 

C Der Berel,!:, r, Fol gt.') 
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ARZNEYCEI, AHRTHEIT. 

Hallb, in d. Renper. Burhh.: BtmerkMngrn über 
titigl wichtige Gtgenßündt aur der hdiarzney 
äd§ktr cU* EmruMmng imd Verwaltung dtr La- 
MHlkt ron ^ahm H$ntuH Au« dem EagU> 

fchen überfelzt von K^ilhtlm Sprtngtl ii. r. w. 
[Bt/ckltifi Ar An vorigen StUck mhgebrochenm Reeenfian.') 

Vom Brand durch Druck und andere Arten uo- 
lerrdieidet fich der Hofpttitbnnd gleich auf 

den erf(en BlicU. dafs er nie nn^ hiorser VcrwOftung 
on.i »'.ntzilndung. Kälte oder Druck eriirteht , und 
die Abfonderuog des .Todten nicht in der Wellen- 
linie, fondern «n einzelnen nicht zufammenhangen- 
den Stpll'^n erfolgt. Oft findet Brand von Druck 
Ull i Hofp talhrand an verfchiedeoeo Steilen zu glei- 
cher Zeit Statt. Haut nnd Zellgewebe In feinem lo- 
ckern und verdicliteten Zuftande fclieinea in der 
Krankheil von Bilbao die urrprOnglich und zuerft 
ladenden Theile zu feyn. Die Kinpe weide der Bruft 
ün l des Unterleibes fcliienen nicht 2u leiden, doch 
nalim der Vf. Lungen, Herzbeutel, Leber mit 
kraiik'iaften Fhxkcn hefetzt wahr, wenn die bran- 
dige Wunde »iber iltrien Ijg; niemals fall er aber et- 
was der Art an den Hirnhäuten. Sehr lange wider- 
ftandea die Knochen, fie litten entweder gar nicht 
oder exfblilrten fo dflnnen Lamellen, undbey «n- 
dtrn wurden fie cariös und fchwanden lÜnwqS W 
mal die Uipiien, Dt ufibefne and SchSdeIhnodien; 
in andern Fällen wurde K norliorier,l!> fo aufgefogen, 
dlff der Knochen in ein Unorpelaruges lei< ht zer- 
fi^Rcidbares Wefen verwandeil wurde. DieGefäfse 
linen oft auch nicht aleich, lagen lange klopfend da, 
loch in den melftenflHen wurden auch fie ergriffen, 
und Uuierl*iii lunpcn mifsglflckten ; im Aücemeinen 
•iulten die grofsin Cefafse noch lange, Pürlidem die" 
hitzUten Krankheitszufälle vorüber waren , und be- 
fondera Wtr in diefer Hinficht der Ute Tag zu 
fOrchten. — Die Behandlung war hauptfächlich 
alleemein : die artliche betrachtet der Vf. als Neben- 
diDg. Erftcre beftand hauptfächlich In Anwendung 
»on tmtticis ptrgantibut und odorißds der Reihe 
- J.K - bey typhofem Chnrakter fjüterhin Opium 
ml ^raadaKoft. Cluna hatte, vor gehörig erreg- 
ten Ausleerungen und vor Abfonderung des Brandi- 
een angewandt, oft grofse Nachtheile. Mit Eintritt 
desOciühnrs änderte fich der Charakter in den in« 
flammatorjfchcn um, und bis zum nächften MIrz 
wurden fowohl zur Heilung als zur Verhütung der 
h^-uh^it blofs AderJäffe angewandt. Die örtliche 



Behandlung war fchr verfchieden, mit Ausrahma 
dps fhlhetiLlen Kifeiis, wogegen tlie Euglätider noch 
immer ein grofses Vorurtheil heeee. fm Allgemei* 
nen wurden gähreilda BraTe » «Mr bej^ftarker Ent- 
zOoduflg and Spannung BlevwalTer umgeCehUgen, 
fehmerMiafte Wunden mit Cnarpie, die in Tineturs 
opH oder oleum campkoratHtn g« taucht waren, iia- 
deckt ; auch verdünnte Ciironen- oder Sjlpeterfäure 
hatten einigen Nutzen; vorzilglich hücht'te Reiiklichi* 
keit und Verlegung der Kranken in lu/tige Saie. — 
Liefsen Flaberzußfla nach, erfchienen klein« rotha 
Stellen um den 5ten bis 7tt;n Tag in der fch .va rzen 
fauligen Fläche, fank der g^fchwollene Hand und 
wurde Blick und Gemilth heiterer, lo bepaiinen die 
todten 1 heile fich abzufondern ; alsdann tliat Pulvis 
rhei auf die Wunde geftreut, fein- gut, oder auch die 
verdOnnte Ttnctur» wriatraüs Fm9uH% welche indcfi 
^aduMtr (deffen Werk on kofiriUü gJn^ql^^ena zur 
Zeit noch nicht erfchienen wnr) (cUon in fr h >: ri 
Studien mit Nutzen angewandt haben will. Blutun- 
gen wurilen am heften (hirch A • h lcklW eines in 
oleum ttrebinthinae getaucliten Schw|mni|ti geftilit^, 
Borft eine Hauptarterie, fo blieb irmpulllion ellei« 
niges Mittd zur Rettung; doch war letztere im All- 

f;emeinen unpaffend, fo lange das Fieber nicht nach« 
iefs, und die Ahftmderung deq Brandigen nicht be« 
gann. — Am Ende der Epidemie nahm iler Brand 
eine rhronifclie Form an. — In den Niederlanden, 
war die Krankheit der in Bilbao ziemlich ähnlich,' 
auch wurde diefelbe allgamefne Behandlung ange- 
wandt; ftrlürh war ein Lieblingcmittel ainLiniment 
aus Balfatr.us cnpahae mit Ttticlura myrrhai zu glei- 
chen Theili n , v.' Irhes f '..I Ire ^>hmer^en beUinf- 
ligte. — l'om Wundbrände (mortißcatio). Der Vf. 

Riebt Fjlle zu, wo man nicht ent die Sonderungs- 
nie zwifchen Todtan und I^eheoden als Indirairort 
zur Amputation abwarten dflrSe. — ['om Starr- 
krämpfe. Der Vf. fah wenig N'tilzpn \nn irgend ei- 
ner Behandlung bey der ausgebrocliencn Krankheit.. 
Seine Erfahrungen in Spanien ergaben i) Unba* 
ftimmtheit der Eintrittsperiode und des Zeitraums« 
der verfliefsen mufs, ehe man aina Tdlllge Befreyu ng 
von Anfällen hoffen darf ; a) dafs Leute, <Iie ficb in . 
jeder Rflckficht des Alfers, Kofi, Befcliaffenheit und 
Empfangszeit ihrer Wunden und der B- iiandlung un- 
ter ganz gleichen Verhältnifi'en befanden, in einem 
LazaretbeoderStadtnuartiere davon ergriffen wurden» 
in ainam andern vollKommeo befreyt blieben ; 3) nie 
heilt Natnr allein die Krankheit, obgleich i?r(ot eines 
Falles erwähnt; 4) verrc'iiedene Wärmeverhältniffe 
der Luft wirken aul gleiche Weife zur Erzeugung 
LI «far 
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der K^ankhei^, die ührrhaupt ohne Unterfcliied aus 
«Icn marinigü'tigftcn Urfjrhen hervorgelii ; 5) Zu- 
ftand des I'ulfes giebt niclits Gültiges für die Praxi?, 
vielmehr war er 2'.trserorde!jtlicli wenig verändert; 
5) eben (o menaiß fut die Haut; ScbweiCse» di« oi- 
ni|;e für eotfcheidenn halten , bh dar Vf. ftark and 
mit eig^nlh:Tmliciicn ftecli^nden Geruch durch den 
gan/eti Verlauf c{«r Krankl:ait. Der Hk.'ilungsprocels 
der Wun>!i; Ia'-.iü b.swuien ohne aiien aiifcheiiienden 
Einflufs auf Krankheit von Statten: kurz» aulicr 
liartnCcki^er Verftopfung fah der Vf. keioen ZMÜ» 
den die Schrlftfteüer als bezeichnend angeben • un-. 
veränderlich gegenwärtig. — Sectionen zeigten 
nichts Auffal.'i.-n-.fe^ , roch furfL ciiio l'ofuntleriieit, 
rtle man niclit auch den gebrauchten MiUeJii h.;tlt5 
ziifchrei'i'in i\iii).;cn. — Ampulation. Diefer Ab- 
fchnitt enthalt haupträchJich trefiliche Bcmerkuncen. 
über die Indicationen zu Tpäteren Ü])'>i ationen dieier 
Ar!. Der \T. v/iJürhr.! Hunlers Anfüllt, dafs die 
vnin Herzen ejitlci^e nfften liniche und \''erletzunf;en 
der Knoclicn <lic gclJlirlichften feyen, indem es fich 
am ObcrfchL'DkcI , über- und Vorderarm Kerado. 
vimgek(.hrt vi vh ilt. — ßey der txß'urfatio kmmni 
befuJgt er Guthrus Methude; auch unlerfiatzle er 
letzteren b«»y <kr .Amjvitation im Hüftgelpnk, die 
glücklich ciiilete. Uoii Tod nach letzten» ()i)LMaho- 
nen fchreibl der Vf. inJern Umftäniien als Jei ÜIu 
tftng ZU, <la a iL 1 1 hon die Heftigkeit und Grüfse 
(formit dar Opera liun verbundeoeo Verletzung voU- 
Itommefl mnt'eicht , die flbeln Folgen zu erKlaren. 
Bey weit perinf^ern ij^crjlioiicn fah der Vf. Tod anf 
der Stelle bi-y Men'.i-hcii von dem entfchiedendften 
Miitlie erfi Ilgen. — Ht»r Tod lurli Amputationen 
ift mjiinitrach, durch Fieber, Urand, Hektik, oft 
aber verri.l!<>idet auch der Kranke, als ob ihn die 
Baad des Todes mit einem Male ergrifEen hätte» 
ohne zwifchentiegendeZurätle. DieSectinn giehl oft 
AorTchhifs 1) Ober Kiit7.t!nduiig iler ( Jefufse , Venen 
«fder Arterien vom Stumpf«; bis zum Herzen; 2) Ver 
fetzuneen* auf grofsere Hohlen oder Organe; 3) 
Krankoeiten der Knochen und Gelenke in der Nähe 
d^r Amputationewande. Hiehey erlaubt fich Ree. 
die Berichtigung einer Nute dcs TJeberfclzers- , wel- 
cher die blauen Pillen nach der tiiinbnrper Piiarnia- 
Cbpije aus Cuprum aminnnii^icle beftehend angiebt. 
Reden die Engländer von blue pillt, fo verftehen fie 
ftets die pUmUu ht/drarßyri der Lond. Pharm, darun- 
ter, wefclie aus lanf.-nifprn ( Im rkfillier ^^j mit Jjjj 

Conftction'u rofarum und rad. Uquiritiai zufanunen> 
^iebea bereitet werden. . 

Verlttzuvßen einzelner Theile. Kopfwunden. Ein 
lehrreiclier Abfi'uniti. Dais jede Depreffion des 
Schädels nicht immer Anwendung des Hebels und 

Kler SchjUlelbruch nicht immer Kunfthfllfe erf9dert, 
weift der Fall eines Curporale» der durch einen 
Schufs bev W.Uerloo eine Depreffion hinten am reell 
ten oß'e bi-Pi>m(ilU erlitt, die ohne Zuf 'le heilte. 
Der Vf. fah fil.if F.dle, wo I^ngeln \us f^rofsc Ge 
hirn einfcdraogea waren , obae den Tu«! uuimtte|r 



bar nach fich zu ziehen. Verletzungen des Hinter- 
hauptes fchrieb man Verliift des Zeiigun^svermögeni 
und Schwinden der Zeugungswerkzeuge zu. Der 
Vf. hält die Wirkung abhängig von belondero nach" 
theiÜgen Elinflüffen auf dieZeugungstheile oder ailge» 
meinen Kräfteverluft. — Mitleidenfchaft der Leber 
ereigne fich nicht fooft, als die WunJärzte anaeh- 
men, auch hange es nicht fo fchr von der Kopfver- 
letzung fclbft als vielmehr von damit verbundenen 
Umftänden ab. Eine Meafcheaklaffe , die für fich 
fohonmehr zu Leberkrankheilen geneigt ift, pflegt 
auch am hSufigften an SchSdcIbrOchen zu leiden, fo 
zänkifche Trönkenbolde. — Des Vfs. F.rfahrungen 
beftatigten keine ein/ige Bemerkung Bertrandts, 
nacii welchen Lebergefchwüre alsdann zu belürchlea 
find , wenn der Patient nach Verwundungen grilae 
GelJe ausbricht* Irrereden und Zuckunceo hinzo' 
kommen , au« Mond » Nafe und Ohren Blut fliefstf 
das (»eficht anfchivillt, die flalsiir^fafse klopfen untl 
die Gegend unter den kurzen l\ippen krampfhaft 
aufgedehnt wir I. Eben fo wenig entfprachen ihm 
Ptuttaus, Dtfaulit und Ricktrani's Theorieen. — 
Auslretungen des Gehirns nach Schufs und Säbel- 
wunden fcbienen von mehreren bald einzeln , bald 
zufamr.ienwirkenden Urfachen bedingt zu werden: 
die erfte und -einfaciiite ilt atilsci f Gfwalt , wilrlie 
ein Stiick der Gehirnmatle abronderle , die zwevte 
ergiebt fich aus Kntfernung des zunickhaltcmjen 
Drucks durch Schidelknorhen und. ääute» die 
dritte irt Wirkung der Quetfchung, welche de« Ge- 
iiirn felbft krankliaft verändert, fo dafs diefe? nun 
eniwe fer in feiner eigeiithiimli^ iien V,';Ui\i 711m Vor- 
fciiciii ivuinint, oder ein ans einem ZL-rri fl eiieii (jf-fi- 
fse kümmendes Biutgeriefei hervortreibt, o.ler ein 
fchnell waclifendes Gebilde erfcheint , oder endlich, 
in. eine blutige breyigte Mafl« verwandelt» bloia 
dureh feine eigne FltifGgkeit ohne enfchefnende 
Stofskraft der Gefäfse herausquillt. — Die Zuf.MIe 
bey Contrafiffuren desSch.üdels find aufserordenilich 
zweydeulig, und es giebt keine, die fie beftirrint 
vor andern Kopfverletzungen auszeichnen» das Aus* 
fliefsen von Gehirnfobftanz aus dem äofsern GehAf 
gang ausgenommen. Blutausflufs fand der Vf. nicht 
immer noihwendig tödtlich. — Verletzungen det 
Atigts- \\ epen der natiirlichen Bcwrglichki'it und 
den verfchiedenen Stellungen (iiKfr"; Org.ins zur Zeit 
der Verletzung find diefelben ausserordentlich vet- 
fchiedener Nstor» wovon dar Vf. eine Menge Filit 
flOehtif cftirt. Ein oder zwey Mal fah der Vf. oaeb 
Verletzungen des nervi fupra orbilaüs Ainaiirofe er- 
fo]i;en; die gänzliche Uurchfchneidung diefes Ner- 
ven liatte keine BL-llerung zur Folge , aber endlich 
erholte ücli das Auge von felbft. — Verletzmge» 
des Ohrts; imd eben fo mannigfaltig. Als eine Si- 
cherheitsmaafsregel» welche die Klu^eit heydiefefll 
dem Gehirn fo nahe gelegenen Theil anrSlh, em« 

[jfiehlt der Vf. einen maisigen Gchrpnrh (!(■■= Mer- 
kurs, fowohl um die Auffaugung ergoffener Flulfig* 
keinen oder «in^edrOckter Knochentheile , die kßnf« 

ti£e« U0£Utekv6ctiM«fl(m ktoataB^ w umekfuttzen. 
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als um mitleiJende Eingeweide, befonders die Leber 
z'j erleichtern , von deren Verrichtungen die Ge> 
fundheit der Verivundetea fo fear abbäogt. — Vmf 
\'iz»v;>.tn iit AnükiBit. Sie erfodern nnfere Aof« 

I morkfamkeit melir wegen der Entflellung als wegrn 
Ufon lerer <lamit v';rkntlj)ftfjr Gefjlir. Sehr iitjJe 
Kjigeii ereignen fich durch fpätere KnocIienabbljUe- 
ru:ij;e»i und liefiiegenJfc Kitergclchwiire in Tolge von 
Fliatenfchüfren in die Nafcnknochen und ivinnba* 
ckenh jiile ; oft Monate lang nachher löfea fich aoob 
Knochenfplitter, die dion einen ftinkendea Aasflufs 
durch K:iz unterbjIliTi. — Bey Verletzungen des 
Speiclielganges zerlliddlc der Vf. diefen Gang durch 
einen in den Mund dringen len Ouerrchiiitt , defTen 

, Riodcr er eursen auf der Wunde gen^u vereinigte: 
— oft erfolgt jedoch ftets Ausßckern von Speichel 
ms der äufsern Wun iäi um \velc!ie her fich eine 
Kiiile von Wcinltein bildet. Den Gang durch Com- 

treffioir unA'ivljin zu injclicn , ift mifbliclj, weil 
tftiger Schmerz und grolse lielcliwuift der Ohr. 
{trafen, alleemeines Oedcni der Umgegend Folge 
r fiod, — nüsmwtd*»' Tiefe Schuf^wunden diele« 
' TheiU find geflihrlteh durch heftige EntxOndangen, 
leriii Folt^fn fidi weil und lief erftrecken. Ver- 
vvuii luiigen de? traehea haben uft Empyem zur 
Fol^e, ab«r nicht gi-fahi lieber An. Der \ 1'. Idh es 
bjiüiger, als nacli Lungenwunden, lieym V'erbiinde 
und Unterfuchung fotcher VVuHden räth er, wenig 
Umfiän ie su machen > da hiebey der Aei« nicht fo 
; heftig ift , als wenn man fehr zart verfahrt. Wun- 
den d^r Schliindrohre empfiehlt er wie Darm .vunden 
?u beliandeln ; FdUe werden mitgellieilt , wu in liie- 
felbe eingedrungene Kupeln durch den After abgin* 
gen; die Wunden derfelbeo bleiben oft unbeftimmte 
I Zelt hindurch offen. — ' Bmßm un dtn. Fälle fchwe* 
rer Verwundungen :ohne augenblicklichen Tod. — 
Bey jeder Verletzunp der ßruft empfiehlt der Vf. ei- 
nen fcrtfii aber elartiii;lien \'erband^ der fii.-h gerade 
fo weit crfl reckt und fo feft anliegt, dafs er den 
' Kranken nöliii^t, das Athmen fu viel als möglich 
! ler mit dem Zwerchfell und Unterleibsmuskem zu 
terriehten. Unmittelbare Todesgefahr bat feinen 
Hnind theil^ in Krfcii' pfung durch Blutverluft, 
tbejis in Erftickung durch ilas in die LnUzMen und 
Brufthf'ihlen austretende Hlut. Au treten von Luft 
il't zwar auch fcblimm genug, aber an ficli kein ge. 
fiihrlicher Zufall. — Nach wiederholtem ftrengen 
Allerlaffen giebt derVf.*die Digitalis ; ift der HuUen 
lehr bös, dann Opium, milde Abfahrungen und flüf- 
Cge Nahrung. Luft;;L'fch Wülfte kamen im Ganzen 
feiten vor. Die Ergiefsung von Luit fey fo grofs fie 
wolle, fo wird die Lunge an der Verrichtung ihres 
GefchäEtes gehindert. Üiefs ift aber gerade für die 
Heilung ihrer Wunde von Nutzen , da fie ruhig und 
zarammengefallcn liegt, his die VVunde verheilt Ift. 
Das Zufammenflnken der Lungen Ift nicht jedes Mal 
Folge penetririTidi-r Bru!t wunden, denn r)fi fjllt i'ie 
LuHj^e durch die VVunde vor; und Eröftriung hfider 
Brufthöhlen ift nicht immer tödtlich. — l)tr Vf. 



die werdende Gcfchwulft , jund" dann genaues Ver- 
fchliefsen der Brnftwunde, worauf es fchwerlich 
fehr weit kommen wird. Ausziehung der Luft Ihill 
er fllr unnOlhig, die Anwendung von Luftpumper» 
aher filr IjOchrt fciKidlich. Oft felbfl Empyem fecon- 
dar, und dann ift Entftenung und Verlauf feltr dun- 
kel. Kr giebt der einfachen Behandlung der Bruff 
wunden in foletyn Fällen vor dem <^enu«]ten. Ein. 
bringen von Wfeken oder Metallröhren mit Recht 
den Vorzug, indem letztere p^<-' ^ ff ilazu dienen, die 
Zufälle tu erregen, die mjn a;j.\ Linien wollte. Wo 
indefs fecundar Empyem entftcht |und Paraccntr^fo 
erfoderlich wurde, foll man nur einen Leinwand- 
ftreifen gerade fo tief einbringen, dafs der Ausflufs 
Dicht bebindert wird» und ihn» fo wie jener nach» 
läfst, immer kOrzer maeben. Er empfiehlt immer 
zwifchen der 6tcr) und 7ten Rippe einen Einschnitt 
zu machen, niclil aber, wie einige, in der Naciibar- 
fcliatt der Wunde, wenn Empyeai frifch entftehr, 
weil einfache und theilweife V crwachfungeu immer 
hier zu entftehen pflegen. — Fs giebt eine Kläflle 
von VVandenio der Nähe des Schulterblatts, welche 
Anfangs nichts Bedenkliches zeigen, aber oft uner* 
wartetcr Weile einen traUrigeti Ausgang nehmen, 
dicls lind Schüli'c un<l Stiche, welche ttie arteria fub- 
fcapularis entweder geradezu öffnen oder zu einer 
fp itern Blutung aus ihr Aolafs geben, indem Blutung 
dem Auge unbedeutend eifebefnt, aber Blut fich in 
dem ganzen Raum unter der Seap:t!a inlihriri, (Ich 
allm-lhlic bis zur Lendengegend herabfenkt und tiefe 
EiiLTi;f'"cluvriir[e ui-,d Brand verrufac'it. — Alle 
Verlet/.ungen des thorax legen aber nucl» zu Krank- 
heiten den Grund, welche vor/Hgiich vom Zuftande 
des Luftkreifes abbingen, and im Allgemeinen gilt 
die Bemerkung, dafs die in verfchfedenen Röhl lea 
enthpllenen O.'irane nach der Genefiing von fctiwe- 
ren Wunden ejne erh<jhte Krarikheitsempfjuslich- 
keit behalten, ',errr..<i;e welcliLT fie von L'rfachen 
heflig angcgriifen werden, die bey gefundem Zu- 
ftande kaum einige Wirkung äufsern wftrde. — J'tr - 
letxmigtit du HtrziMS, Nicht eof der Stelle tddtlicbe 
Verwundungen von FMtraiir» Gmattwu, Ckqßnrt und 
Duncan jun. entlehnt. — Wunden dts Unterleibes, 
Beckens u. f. w. Verletzungen dielcr Gegenden find 
fdft immer höchf! fcluvieriger Befchaffanheit und 
fehr 7weifelhaften Erfolges; bey ihnen maffen die 
heftigen Zufalle auch mehr durch allgemeine Mittel, 
als durch irgendeine Art wundärztlicher Handanln* 
gung bekämpft werden. Das Suchen nach fremden 
Körpern liiltt RcuohnÜch gar nichts, es fey denn, 
dafs fie ol>crflachlich oder in der Biafe liejien. — 
Die zu allgemeine Anwendung der N the bey Bauch- 
wunden verwirft der Vf. als nachiheilig und nber* 
floffig; nur iwey Mal fah er Vereioigung verwunde- 
ter Därihe ndtblg; Ergiefsungei^ in die Bauchhöhle 
erfolren hachft felfen, und wenn etwas dergleichen 
gi-f' hiebt , fo rettet unfer Nachfor!^chen dennoch 
nirht; Haracenlhefe unter folchen l'mfländen fah er 
niemals von Krfoh'. Gan^ unnütz bJilt der Vf. das 



Wf&eUt gleieh AnfiAgy einen grofsen EiAfcbaiit in Verfahren einiger franzöfiüclier Wuwtiürcte» wonach 

difl 
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die Enden eines ganz durcYifclinittenen oder zerriffe* 
ncn Darmes» um angcliliche Zufammenrrbmirung zu 
heben t cineefchnitten werden foUen; denn ecrade 
diefe angebliche Zufammenfchnarong ift das MitteU 
welches Hie Natur zur Heilunf^ verwendet. Kugeln 
in der tJljfe nach It Dran durch Einfpritzunzen von 
Mtrcurlus vit/»^ auflöfen zu wollen, zeigte nch bald 
ttDwirkfjm, was auch der \ L erfuhr. Oft ent- 
leeren fich Knoehenftflcke , eingedtroagenes Zeug 
iloreh df« HarnrOhr«* wovon einige merkwOrdige 
Fälle auffefiihrt werden. Üer Beachtung werth 
jft die liemerkiinp, dafs nach Verletzungen der 
BlafenwänHe fich kalkartige iNicderfcbläge erzeu- 
een, die oft die innere Blafenwand überziehen 
(n^afe), indem 6e zeigt, dafs die Integrität der 
lUafe (elbft di« Entmircoung des Harns iu derfelbea 
vernindert. — Tiefe Leberwiraden find eben fo 
tijfltlicli , als H'-r / wunden , oberflächliche find heil- 
baPi wie angelulule Fülle bewe fen. — Der Vf. fah 
bey Verwundungen niemals den eigenthümlichen 
Krampf (rifiu fardonius'), den ältere Wundärzte an- 
gehen. Magenwunden Tab der Vf. nie; in neueren 
Zeiten hat man fic in Holland und Frankreich durch 
Nith vereinigt (^Schtichting)] von Verwundungen der 
^lil/, heilten die leiciiteren zwar glncklirli , die tie- 
feren aber jederzeit tödtlich ; doch findet fich ein 
neues Beyfpiel von glocklicher Ausrottung der 
MU<« die durch eine Hiebwunde vorfieii vom 
Scblffo Wundarzt (TBrun in den iÜNttfo-rlirarg. 
ffonm. i8ii^^.h — Alle Wunden der Wirbel- 
iaule find hScnff wichtig, und Verletzungen der Be- 
cUenknociien rivircii i'dfskugeln und Kartälfclifii un- 
heilbar. Seiir übel, aber nicht häufig find Wunden 
des ptrinati und der Genitalien ; bey erfteren ift ein 
elafurcber Catheter vortreffliches Hülfsnjittel« wel- 
ches In einigen Pillen nebftHertpflafter und leichtem 
trocknen Verband vollkommr.e Hcihing bewirkte. 
Ein ähnliches Verfahren und erweiclieiide Um- 
fchläpe brachten auch gewöhnlich die Wunden der 
Zeuguogst heile zur Oenefung. — Am Scblufs 
recbtferligl der Vf. die evacuirende Behandlungs- 
methode t nod erwihnt noch» dals kurze Abwe* 
fenheit der Soldaten vom Heere nicht fetten eine fol- 

che gänzliche Uni,mJerung der ConftituHon bewirk- 
te», difs He gewohnlich die Meiirzahl der Hofpüaliten 
nacbgehends bildeicn , die Entbehrungen im Felde 
nicht ertragen konnten , Anfälle von u:hleichenden 
Nervenfiebern erlitten und boy Verwundungen und 
Krankheiten nie ausleerend henandelt werden durf- 
ten , was fieh bey jungen ftarkea Soldaten im An- 
bog« ^elcb fo nntilioh erwies. 

OBtCRiCRTB. 

Mgkcrkk, b. Lindaucr: Kurze GifcUtktt von 
Baitrut udßdtH wuktigßtn Erfimimnatn muä Er- 
tignlfftn im jBmrofa. . Ein Lefe- umf Lehrbuch 
Cor Borgpr and Lnndleotet fe wie für Stadt» 



OCTOBKR issr* aTt 

und Landfchulen von ^tpk Waatt Kapin hi 
der Diüces Regensburg. igiQ. 96 S. 8- (.Mit 
1 Kupfer und dem Motto : Niemand bleibt bej 
der Gefchichte unfers Vateriindet v pfr fft^'rti 

£.. von lVtfltnrui$r.) 

Der umfaffende Titel diefes kleinen Buches ver- 
fpricht weit mehr, als der Inhalt defÜben wirklich 
leiftet. Es enthält nur eine febr compendiöfe Ge. 
tRhichte von AUMtrn^ hauptßtcblieb mit Kriegser- 
zählungen und Anekdeten, manchmal ins kleinfto 
Detail ausgeföhrt, nachZ.. v. ^#/frar»fd;rjGefchichte 
von Baiern vo rgetragen; von den Gefcblcliten (tat 
Obrigen Gebietst iieile des Königreichs Baiern, oa- 
menilici» der vormaligen Parfieatbflmer Bamberg, 
Ansbach, fiai'^uth, Würzbui^, Afchaffenburg und 
der Hbeifiprovinz , welche zufammen einen weit 
pröfsern Tlieil vom jetzigen Königreiche b:lden, als 
Althaiern , gelchieht auch nicht die leifefte BcrQh« 
rung. Auch die Aufzählung der wIditIgÄtn Erfifl* 
düngen und EreignifTe in Kuroni.iri fi^r mmgelhaft; 
denn da der Vf. z. B. der eraen Verpflanzung der 
Tulpe auf deutfchen Boden 1559 (?), der Erfindung 
der Ciarinette zu Nürnberg 1690 u. a. erwähal; 
fo hellte er \ ,v\ wichtigere Ereigniffe: als den U^ 
fprung der Hanfe in üeutfchland 1241, die Erfindung 
und Vervollkommnung des Compaffes, die Entdo* 
ckung der Schutzkrafi der.Kufapocken durch Doctor 
ffimir am Ende des vorigen Jahrhunderts u. a.« 

nicht mit Stillfchwcigen flf)Ori,'Fli = n fullL-ii. fliezu 
kommt noch eine Menge hifliirifclicr Unrichtigkei- 
fen, von welchen Ree. nur die auffallendften anfüh- 
ren will. S. 17 wir.l der heil. Wiliiiald fchon fan 
J. 641 aU Bifchof von Eichftidt «ttfgefährt, was er 
doch erft hundert Jahre fpäter war; S. 20 wird von 
einer langen fOrchterlichen Schlackt der Franken 
durch das ganze Lanti pi-fprc cti-n ; S. 26 kommt nach 
Karl liem Grofsen als unmittelbarer Nachfolger in 
der Regierung über Baiern Btrnkard mit dem Kö> 
nigstiiel vor, was doch Ludwig der Deutfche gewe> 
fen ; S. 6a läfst der Vf. den Weinbau erft im utea 
Jahrb. in Baiern eingefflhrt werden; S. 69 ff. er- 
theilt er den Jefuilen, fo wie nberhaupt den Mün- 
chen unbeilingtes Lob, beha jpiet dagegen S. 63, eS 
habe Dr. Luthern fehr verdroflen, dafs dasfo eh- 
renvolle Gefchäft der Ablafsvcrkilndigung nicht 
ihm, foniSern dem Dominikaoer Tezef nbertragen 
worden, und er fcheint fogar in der Hefüg]<eit die- 
fes Verdruffes allein die \'eranlafrung der Keforina- 
tion durch Luther zu finden. Der Flachenrauio vom 
Königreiche ßaicrn wird S. 95 fehr irrig uf IfOO 
Qu. M. angegeben , da er deren hdchften« nvr 1400 
enthält. 

Eine leiehte» falsliche — populäre Da rftellungs- 
«be* wie lucn eine ziemlich richtige Schreibart, 
kann man dem Vf. nicht abfprecheo ; weshalb za 
wUnfchen ift, dafs derfelbe fein Talent mehr an Gt> 
gMTtindon Obo, wddMa «r g^wMliCui ilt 
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October ißai. 

.^yL, y 

ITSRARISCHE IfACaRI c7t S N. 



UiiiTerfttftteii. 

Heidelberg. 

Vcxzeicbnifs der Vorlefungen, 

«dcbe Im Wiaterhalbeojabre igai — igaa dafelbft 
gehaltsB werdan. 

L QatUtgitMkrtkiiL 

j^MtuMg hl iu Attt IVAmmw» Hr. Pr^F« CMnir, 

5inal wächentlich. 
Irhirung dtt Probten Jtfaicu^ Dirfttht, 6nial wr, 
BdätuMg iw i»t Nim ^«mar» Hr. Prof. UAmmi^ 

4ma1 w. 

Firtftnang extgttiftkar Vdmgm Ufr Ürtcrr Ayaalu$ 

iu Neuen Ttßameaet^ Detjeih«, 
ErkUrmg iet erßem Britfi P<l«ff 0» tBt KtHwtktr^ Hr. 

KircSenraih Aheggs 3mal \v. 
EAlirunedtr Aptßtlf^tfckichttf Hr.Vro?- LeWäld, 4n]Blw. 
Doparik, erfier Theil , Hr. Geb. Kimheiuratll Aw^, 

ueb r«inein Lebrbacbe, 6ma) w. 
2a eiiKm B x tui d m a tr im Iii» Dafoiti «rbirtrt JkJi 

Hr. Geh. K'ircbenrath Sir^waix. 
Ctri/fÜ(A«5yM^ofiJltf aliDarftellung der Hauptreligionen 

und der verfchiedenen cbriftlichen^Fomen« Dir- 

filbe, nach Dictaten, 4mal w. 
Die Lehre ton der Eitamstli ck ■prortßatirlfikin Kir^t^ 

ntch ihren innern imd äaXsern VerbältnilTen, mi^ 

Inbegriff der Peftorelldire, Uerfelht^ nedi Diotttea 

nad mit Erklärung der Pautn^ftkim Bri^ an 3Tm. 

tkeut und T/rnr , w. 6inal. 
tnlegmens für theologifikt Murti^ Hr. 0«fai Kiroben* 

raih Das», 4ma1 w. 
ÜN^ofi/ciU Aforei, Hr. Geb. Kircbenr. Peele/, nach 

Suudlin't Lehrb. der Moral Ar Theologen, 6mal w. 
hrthttgtftkichte , erKer Tbei), di« erlktn echt Jatur» 

hunderte, D'r/<trif, mdi dem Sefcaddllefien Lehr» 

boche, Stnal.w. 
XirduwgtfckUhttt sw«7terT1ielI, T«m Karl dem Grofsen 

bii aar Reloratt|ien, Hr. Prof. Lewald, nach Oicta« 

• tan, fand w. • ^, m , ^ » 

Uel)«r die erße Erfiktinimt dtt CkrißeMkimT , fem rn* 

haltniß tmm rtUgiifew, fittliekeu mi te^eHfekt^^ekm 

Gtißt dtr dAMCil. Ztit und feine erßtn n^rlaUflBt Hr. 
■ Prof. (/Saanr, amalw. , ÖfFentlicb. 
Hiläerifdu (/«^«egra, nach dem BrieF|an die PhtUpptr^ 

Hr. Kircbenr. i4kfg» im tbeoL hw wUa ti f ohan Sami^ 

aar, 9m«l w. 

Altft Hat. MM* 



Zinhitumg tum wifffnfthafilickem Studium der 7«r^w«d(as,' 
oder Emcyelvfidie und Meeitodologie , als Ueberßcte- 
collesium, Hr. Hofralh Roßiirt^ amal wüchentl. 

Jurißifche Encifklopääie und Makodologit. wimA eiaMH 
Plane, Hr. Prof. «'«/f4, 4mal w. 

Jurißi/ckt Eueythfaäit umdMtikMUägf$^ Hr.Dr.lPU«r 

4uial vr. * 
Saa/tltTpädi/clie EnnajcUaag der Gnndht grifft UadGruui, 

wahrkiittm der gfiammm jtofitivtu Reeku^ Ur. q^, eu^ 

das, nach eignem Plane, tiklich. 
NttumdUt Hl. Geb. Hofhuh ^akaral, Tfaiian 

SAtaan, 4mal w. ^ 
i^uUueu des Römifckem Recht, nach eigner, imGrand> 

rilii miuntbeileoder Ordnung, mit Veru eifitn" auf 

3'eAusg., Hr.W- 

ralh Roßhtrt, iBglieb. 
Ußitutiontn , Hr. Prof. Wi/r*, nach eignem gedruckten 

Plane , ügl. von 8-9, und 2aial w. v6n II -laUlir, 
PaHitcitn , lir. Geh. Hofr. Tlübeau^ mutk dar gtan Aafl. 

feines Lehrbuchs, l9glic]i. , . * 

Erkreekt, Hr. Prof. smal w. 

Uaber die l#»rr yormMndßk^fteu , Hr. Geh. Hofr. 

7«i{>aMr, IMontafjs. 
Sckrifiliche Uthungtn im Inttrjiretirin der QurUtu dtj IU» 

mißken Rtcluj, Hr. Prof. It^illy^ L'Uensiagt. 
Rticktgeßkickie, oder Gefehicktt der dtmfthtn Nation md 

ikretgefammteuSiuattreektet, mit »ptzüplichcrBeach. 
. tpngdcr<>nia»8ti«nsentw;r!,';.np, n.id. zyfammen- 

blngenden Diciaten, unter üeyzug von Heimrick' r 

Handb., aiir Ajfl. (beforgt u. rortgefeizt VOnAUte. 

Lcipz. 1819), Hr. Prof. Morfljdt, Ugliish. 
tkutfche Statut' «nd Reekugf/dUcku^ Hr. Dr. 7arrfae 
' mit Benutzung von Eiekktitm't deailbher Staate, nad 
■ Reebtsnrcbiehte, täiUoIi. 
Dtatfche Si.i.ut . und RedsugeföUkt9^ Bifnttflra- 

Hr. Dr. tVild, t.iglich. . * 

DatTc be Cullegium, Hr. Dr. /f*i*r. 
JfMiWxrfrÄr dt i 'dtutfckeu Bundes und dtr eiwvlueu deutfiken 

Bunitjßjaten, nach ». Dr*/c4'/ Uhrb. (Tob. I820.) 

•nd oecbDicuten, Hr. Prof, Morßadt, tiglicb. 
SaMttrnktekrdtutfthtnBuudtsßMttn, nach cinenj Grund- 
' rilE von F.tchhern, mit Bezug aaÜKliiktr't öffaniL Recht 

des deutfchen Bundes u. f. w., Frankf. igiT „jj 
• »on Mtytr't Repertorium zu den VerbandJangen der 

deutfchen KundeSTerfamiaJnng (bis jetzt 3 Heflai. 

Frankf. i8aoo.l8aO, Hr. Dr. JPSW, t-lglicb. 
Mfm. dntfcket Staattrttke, Hr. Dr. Kancktr, ^ma.] w 
rtOmif , Hr. Oeh. Hofr. Za<Mr#, amal (tfaniUdT' 
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DuufikuFriM$r«tktt mit EinfoUnfs d«t deatTchca and Di« Uinug d» Stctrifanfi« ftbenüount Hr. Dr.'Fii. 
franaüf. Ifandtt«. Wtdifcirediu, Hr. Qmh. Hb6r, 
^ JUilttrMnitr , nach feinetn LehrbbcM it$ dtutfchca 

PriTatrechts , 1 anJ^liut IS2 1 , liglich. 
ibiulthrtchx f nach v. Mirttns Grundrifs Jes Handels« 

rccbtt, insUefoaclere des Wechfal. tmd SMicchtCi 

31« Aafl., Hr. Dr. WW, 4inal w. * 
Darrelbe Collegiöm, Hr. Dr. fVthtr, 4ma] \v. 
Qtjcktckti ittfraMtif. Ktcktt ^ mit l|iad(üclii auf die po< 

litifche Gefchichte Frankrcicbt/ •Hr. Dri Kmubr, 

nach Dictaten, 4111»! w. 
Rramtäf. Civilrtckt ^ txegtttfck* f^orlefitmgtn übtr dit DinitU 

fiht UOtrJinmmg 4*t Cfiie Nuftltm , Dtrfilk*^ tul. . 
Jhi^j^f hutimkt In fetneot VwihlhidfTe zum C«n£ Nc-- 

jw/«wl, Derftlhr. 
KatkolifcJuf und froteflintifclutKirthtnrickt, nach fi<i4* 

■MT, Hr. Geh. Hofr. ZaeltAriä, t.iel. 
Ii(i(*r(c4f, nach Pitz, Hr. Dr. ^ortM», 5m3l w. 
DalCilbe Collegium, Hr. Dr. ff'ild, eben To. 



CrimnMlriekt , mit bcTonJerer Rück- 
^ ficbk nf JieGefchichte deffelben , Hr. Hofr. Roßktrr, 
nach eigenem Lehrhui ii^ , .1 Hiil. 
Theorie und Rtckitgtßkicktt dtt dtusfcktm Stnfyrtctjftt^ 
nach Martim't Lefarbudi, IBM, Hr. 0«h. Jafdstaib' 
Gnultr^ tigl 



D/Strtilt, in Verbindimg mit Gegenftanden der 
Puli.'ev, Hr. Prof. Sthaßiam^ 2ioal wOcheotL 
FfijcUoJc für Atrut and üM/iAc Mritts^» Hr.Hofr. 
ScMvtr^ 5inal w. 

5«al w. 

AmmütttlUkrt ^ in Verbindung nit Phutoacic, nacb 
Gr«»'/ HandbdvPIi^BMOgiiofi«, Ur.Hefr.fiMUib 

öiiial w'. 

Die Arznttjmitttlltkrt nach clWiifefciBHtOri«dllllWi| 

Hr. Prof. Afai, 5 mal w. 
Chirur^fehe Anrntymitulhkrt , nach Atumumft ttmAxX' 

l.ipi^, Hr. Prof. j^fs^'fr, 4mal w. 
Piurmdctutijciu E*per$m4ntaUk*mi y nach DOlmwur't 
Elementen dv pbvMOliit. Ctenüft« Hc. Ok. GWjfV^ 
4inal w. 

Pkärmxcogm^ ^ nach eign«m Plane, Dtr/tU*, 4raa] w* 
Ein CcOTw^^MrAM» ikr Pharmatelopi umd die dumt ui^ 
wamiitm DteMtn , Hr. Prof. Ditrlnch, 4m»] vr. 

Ri tpnrkuHß, Derfe!l>e, nach feinem Grundriffe, 2tn»! h'. 
AügtM. Patkologit u. Thtrafict Hr. Geh. Hofr. Qowriit% 
die erfce nach der )tcn Ausg. feines Lehrb., dl* Vi 
lU ROfikCcht anf Htuiler't allgein, Therapie 



Dimfiktr Crbmnaljirocffl , nach den Beftimnimigen der SpteiM« Fatkologii n. Tktrapit, Hr. ProC Sthafitttm^ 6nul w» 

" " ~ " " Syftrm dir magnit. Htilkuiiß^ Hr. Hofr. Scktlvrr, w. iaoit 

Aattitumg zur magmr. Praxis ^ Dtrftlbi , privaiilTime. 
L«4r» d$r ckirurg. Krankktittn^ Hr. Hofr. Cktliut ^ v.izh 
leinain bis zumAnl°.de<Winterfeme.Itersl>ey K.üroot 
•rfdbcincndenOruiadria«dcrChirHrgi«, 9aieI«.fHl 
3-3« und Jmal von 5-6 Uhr. 
Ueher die Krankkeittm 4U GtkärmrffUUt Dtr/ilh^ 6lML 
Derftlkt erbietet ßch SU dlMm PkifatUfinHI ibK di* 
AugtHoptratioatM. 

U«lwr di« Krankkättm du GtÜrm^, Hr. VrAM^t 

Smat w.* öffentl. 
fhUrtMfi lehrt, mit praltt. Anleitung im Oc&iikNlW 

nach foinnm Entwürfe einer fyftemat. DarikaIIn(| 
der Geburishiilfe, Hr. Hofr. Nägtlt^ tl^I. 
Ueber die Krankktittm dtr SckwaKgtrw^ /Plki 

NtugtbtrmtH , Dtrftlbt^ 3 mal w. 
Aaltitung zur mtdicinifcktn Klinik , Hr. Geh. Hofr. Cttnii^ 
nach dem in feiner Schrift aber die Einriditang der 
medicin. RHnik in dem akadem. Hcfpital zo Haidel. 
bcrg, l8::o, 8 , angcgrlieoen Plane, tagl. 
Ckirurgt/cni Klinik , Hr. Hofr. Cktliut , mit Beziehung auf 
leine Schrift : über die Pünrichtung der chirurg. Klip 
nik in dem akadem. Hofpiule« Uaidalb. bflj 6nNM| 
4., täg). 



Preofs. u. Iniier. ' leretzgebung,'und der Franzöf. nach 
dem Code d'in/fruaiom, Hr. Geh. Hofr. Mtirermater, 
nacli feinem (J t undriffe 7.n V'orlefungen über das 
I. StrafreehtHirfaliren , Bonn I819» und nach feinem 
. HandlMjfliKMt^Mldi«BProcerre«»Hdddbargl8of 
n; iSia, 4nial'^. 

tSrprUduTy intfiker mi fiantäfifeher Proceß , Dtrftlbt^ 
nach M.xrtin'i Lehrb. <!es luirperl. Prurcfrcs und nach 
. .'feiner Schrift : der bürgert, pemcintf: dttutfche Procefs 
in Vergleichung mit dem i'i i>uls, u. Franzuf. Civil^ 
• VorlalMranvlionn 1830 u. Ig^I » fo wie nach dem 

Cadt dr iMMdbirr ciMb,*6m'al'W. ' 
Vcber die Begriffe: Rathimbnrgi , Scahini^ Sagtharont/^ 
j/ndicit, Cemjuratortt t in der Gefcliichte der urdeut- 
- fcben GerichtaverfialEang, ffr. Odu Joftur. AarflT» 

Mittwochs, öHTentl. 
Ueber Girmaniftktn Prottßy Hr. Dr. fVtbtr , ölFentT. 
a^fnaß -Praxis, Hr. Geh. Juttizr. G«««i«r, nach fei. 
n«r Anleitung zur gerichll. Praxi», Weldelberg igai, 
init Grundlage feiner H echt'.f.llle , 1S17, 4mal w-. 
Rtftrir- und Ütcntirkunfl , ücrftlbt, nach feinen Grund* 
.' Ützen der jurift. Vortrags- und formellen EniCchei' 
dannknnde (Jena I gl 5) * und paok feiner Anleitiwg 
ZOT prift. Praxi*, 4mal w. ' 



Kodigttik tmr Civit- und Crumnal-praxir y inl^'or« einer KUnifchtr Btfittk im,GtMiaifi^.HK,Hatt.N^litf tmd 

" ' •■»••>••"• täglich- - j ■ . 

Erklärung dtt CnwIhv Ctfilv d« mtditimm, ifr*FM6 

Ditrback. . ' . 

Aiijcrlej'tne Kapitel der Cifchicktt der MuUekl^ Hf. Gdb 

Hofr. Co»radi\ •maud-ir.,.fiffieni). 
idMraturgtJck,iirCfim*Mlfi^ Hr.Hofr.Mgr/«» aai|d«'> 

Staatstviß'ttifch^ß shhrc , o<\,-f ß.r.^nwiß'enfckii/il. Eatj^ 



( präkt. .'Vnleilung zam Peiiandeln der fcL-.v^erigrten 
Rechlsf&ile in Gf»//fr'/ Sjmmhmg (Hi l ii-lh. , iit I n. 
gelmann, I817. 2 Bande, 8-), Hr. Prof. Murßadt, 

W^CnikrlattriwmUttriübfiiminunt Hr.Pror.^aIci» 
' «huaal w<t Oflmtl» ' . ' *^ . * 

III. AwtfSttmkwtMt. . 

Jtmanmiß dtrMtnßkt», I Ir.Gfh Hofr. Tj>aV«a««r,'iimaI \r, 
r»ndim»Hf' ütTrdnrmftyP^ß-fh, Sotuiabeb^ ' 
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Xrfir« ifr Si«»t.j!ilk»kaaUihbmtt m Besiefamig auf S»- 
ilr»VC<MDp«ndiin» (8ter Th«i1 femer Naifonu - Oeko* 

nar:iie, Aarau I8:i-;, Hr. l^r. Brenn, 21u.1l \v. 
Liniwir:kfckAft f Hi . 0.)erforftrath Garifrcr, n3c\i Beck- 

nusn'/ Lclirbjche, luitBenutzung feiner Sammlungen 

TonThieren und Minsralien« von Pflanzen, äaineu, 

Abbiiiijnjen und Modellen, Jinel W. 
hudteirthfckaft^ mit Benutzung leiner lUturluIkorifiBlimk 

Sammlungen, Hr. Dr. Bronn, 5ina1 w. 
Tmfiuiilftnfclikft , Hr. Oberforfir. Graf v. Sponcck, nach 

eignem Plane, mit befonderer llückUcht ^ui Hartig's 

L«hr;>uch , 4ma) w. 

Agf • uadjfa.ffUri(ktf Dofilh^ nach ei«aem Plane, mit 
Erklärung der aat der Perft» und Jagdwiflinucltaft 

Torkomtnenden ^ itze und KunftauHlräcke, rerbufl» 
den mit prakt. Ausarbeitungen, 3mal w. 

TtckMoltgie oder Fahriktnunjftmjchaft, Hr. Oberforftr. Gar» 
Mrfr, iMcb Bttkmann'j Lebrbucbe* mit Beniaizung 
Itfncr eigenen Saiamlungcn vea Natur* und Knalb* 
producieti, 5raa1 w. 

lAnihankunfl , fnr Kameraliften , Oekonemen, GOter- 
befitzer und l'nulielthaber , Hr. Pr.>r. Ltgn-, miAi 
feinendem Kameraibauweien befonder.-> i^ewidmiuen 
Heften und Portefeuilles, in Verbindiin(> mit der 
■ötlugen Tbeovie» nacb feinem Handbucfae: Theo* 
m der bBrfarl. Baukanfi , Frey burg und Conftans 

I8l 1 , 6inal w. 
Hindti.ltiirt , Hr. Hofr. Reimhard, nach Bü/ch^ 2m»l w. 
fuitzwifftnjcka/t , Hr. HofkaamMrraih Smir, aaeh 

V. Sonntn/ilf, 4ina1 w. 
hniHiwifftnJckaft, Hr. Hofr. Rtinhard, nacb y»»g, 3ma1 w. 
StmiWtrikjcka/t u. Finnnxwjfftnfikaft, Hr. Hofr. £rA, nadk 

Krug'f Ährif« der Staats -Oekonomie, 6mal w. 
r»lizetfWiffiHfchuft, Hr. Holr. Reinhard, ii.irh Jung, 4inal W, 
FtUuweifftn/ekäft in ihrem ganzen Uiniange, Hr. Hofr. 

Erb, mit Zwiehong ton Hmrft PtottstjwiCTeBMiaft^ 
■iaial w. 

J^iattAw Paffwyimibift, oder FsfAiekfAMif dir Po/iMjfw 

vftttgthung ^ nach allen ihren Zweigen , ans befte- 
Lenden Verordnungen und mit fteter Hinweifung 
auf diefelben, Hr. Geb. Rath v. Ltoukard, nach 

. /rejem Vortrage, und mit befonderer Riickficbt 
«uf RoßÜrft B^g^iff nod Babknaairag der StMtt- 
polizejr, 4ma1 w. 

Der Staatsverwaltung TlUorfr and Praktik, alt ETnftlli» 
rnng ins adn.iniftrative und finanzielle GefchsTts- 
Jeben, Hr. Geh. Ralh w. Ltonhard, nacb der Schrift; 
Darfteilung des Organismus der Staaisrervraltun^ 



tbeilt aadiDiciaten , ibeiU nach feinem GrundrilTe 
der Logik n. philufüiib. Vorkenntairtlebre , Haidelb.- 

hcy K. Groos ,i i gso.', Hr. Prof. HiUtbrand, 5inal w. 
Logik, nach Dictatcn, mit Zuziehung feinei^-Schrift: 

zur Mathematik und Logik, Heidelb., bcj Otwald, 

Ig2l, Hr. Prof. Erb» 
Ueber das /eg^/fefcdMadp, nach eigenem Plane, Ibr.Dr, 

Hinrickt , imnrir, 
ffulofofhifckt AnthrefcUtit mit tmjyirißktn Nachwei/ua- 

, naca Jjictaieii , rir. Prof. Erb, $inn\ w. 
Antiroyologii , oder Sifjfltm dtr gtßinmttn Mcnjci'vtkundt^ 

nach DicUten, Hr. Prof. //«'//«i» a»^ 1 S'nil w. 
RetkttfkUe/opkit, nacb feinem gedruckten Piene, Hr. 

Hofr.#r«/r, tjpljch. 
Gtfchichtt dtr Pkttoßj>kit b» toF onfcre Zeiten, Hr. Dr» 

Hinricks , 5inal w. 
Die Pkilofophie dts Rtchti und iti Staats ^ nach Htgtff 

Grundrifs des Naturrecbii undider Staatswiffea* 

fchaft, Berlin Igsi, Dtrfitkt, 4tnal w. 
Ueher Guthe't Fatift , mit Bezug auf /ffgciVPbSnoaeno- 

logic des Geifies, Dtrftlht , offentl. 
A'ßnctik und Gtfcliichtt dtr ßhuntn histraiur DcutfrhUndt^ 

nach eignem Plane, Hr. Prof. Ihlltbrand, Smai w. 

£. Fkiiologit und jtlttrthumsk99ii, 

tt. Orlcntalifclie IMiilologie. 

Htbräi/eluGrmmasik, Hr. troi Uefotir, naob Gtftm&r, 
. Jmal w. 

An/angfgründe der fyrifchtH Sf ruckt, Dtrftlht, nach 
y. D. Miekailit Grmmmsuica /yriata^ HaUe 17841 
and w. 

ß. Alf kUmfeh» Philologie, 
a. Fwafädtmti/tktr Vnttrritkt, 

PHwißata in der httiaifikeii und griitkifikia Amwfi«', 
Hr. Prof. iMaoM «id Hr. Prof: AlAr. 

K Hmmknißi/tkir CfkUr, 
I) Erklarnng von RIalfIfcorB. 

Cictro'r Bsiclifi von dtn Gtfctzcti, 
dtr Bücher dtjjclhco vom Staat, 
t,er, 5mal w. 



mit den Fragmtnttm 
Hr. Geh. Hofi. Cr«». 



Des Stfkaeht KSnig Otdtjnu, Hr. Prof. Cn/cr, amal v 
, . . , — Mres*M»Sarirr« «ndffilffiB, Hr. Prof, f^, 4mal w. 
8. Igao, bey K. Groo«, »erbunden mit rcbnftl. Ana- Uuekrh't Idylltn , DtrfiUi , 4m»\ w. 
arbaitaDgen a. mftndL Relationen ans Aoten, Jinal w., Erklärung von Plutarch't Stfll» und Manus 
dMlUlawilominaiMraalMrmverabrodeiidenft. Hihr, 4n).ii w. 



Hr. Prof. 



V» aurfhiU/aphifcken FaeuUät gMMgß 
Ltkrfäcktr. 

A.' Phitofophifeke Wifftnfchafttn, 

Mitmint Emc^lofüiit itr fVifftaftkafitu , naeii I)iefeil«B 

und feiner A.rrlnf ectoidk alicr menfäh Bo I HB Er» 
kenniniffe, Hr. Hofr. fViift, täglich 
Ifpi and Maa-phtfjik , nebft einer einl. itcnden encjr- 
elaftdifeben Uobariiidtt der g,ef<mmitfn Philofophio» ' 



Dtr/tlbt erbietet Heb za Uiimigtu im iMtin/ckrtibta, 
. amal w. 

s) Wiffosfehoftlicbo Vorlernagen» 

G^tkktt iir pitA^iim Uuraur, Hr. Geh. Hofr. Cnm^ 
ztr^ 5ma1 «r« 

Mttrik, nach 7. //. Zeitmeffimg der Jentfcbea 
Sprjcbe, mit praktifi^ban IMMUgan» Hr. Prat 
' rr» 
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3) Tm pbilologifchen SeminariniB 

Tfttn Hr. G«h. HoTr. Crftmt mit den Alumnen üt 

liuer)n >■! ation de^ Plato fort, l^fst, wie bisher, la- 
teinilche Abhandlungen abfaCTen, und in derfelbea 
Sprache Dirputationen iibL4 Gegenftinde der a)t«a 
Literatur halten, 2 Stunden wucjient^tcb. 
MrUäruHg dtr OdtfJlf* vom i9(ea Inlß^afben Gerenge, 
Hr. Prof. Snaal ^v. 

4) In pldegogireli. ketecbatilohcu 
SeniaarinB* 

Dte £iAm Mü iir SM, Hr. Odi. Kfachenr. MmMi 
anal w«* tfffemd. 

y. Neuere Sprachen. 

FranziJifchtSpraeket Hr.Lbctor Htffwuißer^ xt.Hr.DüBlif, 
.BK^Jcht Sprcuke,. Hr, Leet. H^mtfßtr^ nnd Hr. jidbil 
•ua England. 

JttHtnifekt Spnelu^ Hr. Lect. MjfiMdhr, imdHr. Dvrfll 

aus Italien. 

Spanißke Spracht, Hr. Prof. ^'i»/?, u. Hr. Nicolamt Kögtlt. 

G. Gefckiehtt mit ikrtn Bütfs - und N$b$n- 
wifftnfchafitw. * 

Thterit der Statißiki Hr. HoflunaMmth SSoNr« nadi 

Sckl'(it.cr, Sonnabende. 

Tkiorit dtr Statißik und Politik , nach eignem Plan, und 
als Anwendung eine vergleiefaende JJarfteliang der 
ietzigen SiaaiererfdloilfHl in £iiropi,,Hr* Prof. 
Afeet, 5inel w 

GriiekijAe nnd rftmjlMe Gf/Uidbf , nnt fieter BtzielnniK 
aoF den erTten, einzeln zu erhaltenden, Theil fei- 
ner Weltgefchichte , in zufammenhingender Erzäh« 



lung, Hr. Hofr. Stklojfer, ^ma\ \t. 
Gf/ckichtt dts dtmfchtu Reicks vom Anfange der frlnki. 
flehen Oberberrfchaft unter Cblodewich bte zu Ende 
des dreyfsigjihrigen Krieget, mitEinfchUifs des weft* 
phalifchen Frieden!, Hr. Prof. Maut, täglich. 
Ktutrt Cmltiir- und Litcrargeßkichtt, von den erften 
thriCtl. Schriftriellern bis «uF die neueften Zeiten, 
nebft einleitenden Ueberfichten der poütifchen Ge- 
fchicbt« desZÄtreaaM» Hr.Hofr.iSr4/q^, jmal w. 
iHptomiät^ oder Urkundenfehre, Hr.Oberrorftr. <iM- 
ttrtr, nac h Teine« Vaters T^hrbadlctB, nitBanutXing 
feiner eigenen Sammlungen. 

D. BSaiktmatifeki und aßroHomiJ'che 
Wifjtnfekafttu, 

itiiit Muthtmatik, mit Einfchlufs der Trigonomttrie^ 
nach feinem Syfteme' der Geometrie, Hr. Hofr. 
Stkxttini^ 5 mal w. 

Kttknungcn fiir dat Gefckäfitleben , Dtr/tlii, ^ma\ w. 

Difcrtntial- u. Inttgratrtehamng, Derftlkt^ printUSaM. 

dMdiAty Dirftlk$^ 3awl w., öffentl. 

MtehnikJ^ervndß^firKSrptr^ Derfittt, 5ma] w. 

ptfulArt Aßronomitf Hr. Hofr. Munekty jmal w. 

lilementart Amltittmg M Btobacktmwgtm am Himmel und den 
. teichtigßeB aßrcnomißluH RickmuMgtn, mitBenouung 
der bierxa Toxbandeaen W«rks««^«, Da^kt, 



E. Naiuriundi, 
B*f9rlm m atf>ktffik , nach feinen AnfangtgrBnden der 

Matuilchre u. f. w., HeidolbCTgt ^ GfHOt* Hr, 

Hofr. MuKcke , 6mal w. 
Mtfltli$rtim und Examinatarium Ober die für die Phy. I 

llologio wicbti^rteaTbeilederNeturlebre, De^fm, 

amefw. 

Exptrimtntaicktmit t nach Cnaem Randbodw, Hr.Hefib 

Gmelin, 6mal w. 

lUfttiiieiitn, FximinMoriem und Prioatijpm» in der theo, 
retifchen, technifchen und pharmeceutifchen Che. 
mie , Hr. Dr. Prißinari, 

Nati$rgtf(kidu* dtr Erdt^ oder Gtologit n. Geogaofit, Hr. 
Oen. Reih v. Lnnkard, nach freyem Vortrage, nit 
Zugrundlcgung fei ncs J , rit^Ddctis zur Naturgpfch. der 
Erde, Frankf. I8J9. 1» «i»' '"'t Henutzung feiner 
seognoftifchen und petreFaciu'c gifchen Sammlungen, 
dM geognott. AtlaQcc a. der Reliefe u. Modelle fiber 
lufters nnd inner» VwIlllMlIb! der Odiirge, ^inal 
wSchentl. ; die DeinonfiretiQa'ia iiiiMr oosh cavw" 

abredenden Stunde. 
KMurgtfikickie der Vulkant, Der/elht, Sonnabends, SfFendi 
Stiekiometrie , nach Dictaten, Hr. Dr. Wf/ei, amalw. 
Die KryßitUt des fVärfelJtfitmt in Vergleiehong mh den 

rege1mä£rigen Körpern der Stereometrie , in Ci> fam 

dieredaeon abweichen, .Derftlbe, Samstags. 
Dtrfelbt erbietet fich zu Rffttitiontn und Privatißmii 

ia Orifhiognofit, Gtogmefit und dem Projüieutijikn 

beider Docirinen. 
Aüntmmw %mr Ktmmtaiß krjnummißkn' Gettäthfit Hb 

PrarOjfy^, 3m«l wf , 

F. SciSmt Wiffinfckaftiu und KUnßt. 

^ortfetzung der Vorlefung fiber die dramatifcht Ditkf 
' kufßf oder Gtfekickji dir dramatifcktH DieMmtift dtr 

»tutrtn Zeit, Hr. Prof. Hilltkrmd, Sonnab., SflTentl. 
Curforifcke Erklärung dtr Nibelungta, Hr. ProF. Mo«e, öff. 
Unterricht im Ntchttichntn anatomifcher Gegtnßände , n«ch ! 

/eiclinijnqon nnd nitli ili 1 N it ir, llr. Prof. Roux. 
Thtoretißh vraktißher Vnterrukt im Figuren- und Laai 

fchaßzticfuien, Derfelbe. 
Btrffteüpyek» Zeiekmugtlekre und ihre Amtiendant fBr \ 

Artkiutttn mA LudfckaftmtUer ^ Hr. ProF. £<|r» 1 



Fftn. r w:jd Ii'v Demftlken tSglidl >oa I«'4Ubr 
der Lebrfaai geöifMet foyn , worin 

QtmKttriß^CnßruetionsUkrt , als nothwendige* Ele- 
ment aller zeichnenden Künfte; 

Qmmttrifck* Ztkiummhkn und ihre ifwirenfm mi* 
Btmr^e; — »-» 

Ztichnungiübungen in FntTrerfan^ und Aiisarbeitan' 
Ton Ornamenten, architectonircheii TbeiJeo,Hob. 
und SteinconTtructionen, von Bauriffen m Wohl« 
und WirtbCchaft(|^bladen« Öffentlichen ond Pri- 
vatgebaodcn, aniikeH mm aMdernen Gebiudeq 
aller Art 

Toigenommen werdeife 
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mBOBTtOBLAHRTHBIT. 

Lamdshüt, b. Kröll: Lehrbuch des deutfctien Pri- 
iMrtckts; von Dr. C.ff. A. MitUrmaitrt üffentl. 
- «ml. Pronflor der Rechte zu Bono. lüai. IV u. 

Vitdun du billorffahe Studium det dcttlleliMi 
^ Rechts neii«raMwbt ift, und das lYjfMtind der 
fjafiog delTelben durch jenes $tad!am berichtiet 

wordfo, war die Herausgabe eines Lehrbuchs, wel- 
cbe< auf den gegenwariig genommenen Stanripunkt 
berachnet war , ein fehr dringendes Bedürfnils. In 
4cra oben angefiüirten Wejrke erhalten wir ein ioi- 
ehes gerade von dem VvUStWt dem die WifreniefeiAft 
des deutCcbea Rc^bts c*iiz vorzQ^ich den ihr geesn- 
närtig gevrordenea Standpunkt verdankt; und fo 
läfs'. fich fchon von felbft vermulben , dafs dem 
oben angedeuteten Bedürfniffe auf eine wahrhaft £$* 
nagende Art abeehoKen feyn werde. PrQft man iUs 
tftrk Mbar, lo zeisi ficb jiUoothalbeo* dafs es dje- 
farVannitfhBng «ollkoRiai.«n «ntfpricbtf denn wir 
erhalten in demfelben, mit gewohnter Aleifterhand 
ausgeführt , eine auf das Refultat hiCtorifcher For- 
(eilungen libcr Ausbildung und Zufamtrenhang des 
oeutfcnen hechte gebauele Anordivung fehier heh' 
reo; eine mögliclift volIftSadIge Sammlung Äf 
deutfch- rechtlichen Beftijimia0|SffO » mit iuwgW 
Sonderung desjenigen , was in einem gewiffen Siiine 
lenwinrewjllich genannt werden kann , von Jcmje- 
Bigen« was als particularrechtlich betrachtet wer- 
den mufs; die Darft►•illln^ dt^ffelben mit uniuiterhro- 
(jhcner ROckficht ^auf ^riie deutfchen Mutierrechte, 
ttod die Hauptftänune dts Hechts j die Angabe der 
tu jeder Lehre gehörigen, von der erfttM ZettM hi» 
zu den neueCten Gefetzgebungeo herab vorkommen- 
den liechtsquellen , wobey denn auch manche bis 
jetzt noch ungedruckte i^atUe benutzt ift; endlich 
«ioe forafäitige Anzeige der älteren und neueren M* 

Stiw |eder iiehre feibft, fogar mit Ausdelinung 
elbea euf 4i* Literatur einzelner Controverfeni 
>- alles Vor^flge, die bis auf diefen Aifgenblick kein 
ihnliches Lehrbuch des deiitfcben Privatrechts halte. 

Das Werk feibft zerfallt feiiifrn Inlinlto nach in 
svfey Ablheiiunfen, in eine einleitende Ahhandlune 
Ober den wiffenlchaftlichen Vortrag, df'n Regriff 
Had den Umfang dei deutfchea Pnvatreehts» und ja 
das Lehrbach feibft. Die «rftere ift Us in das klein- 
fte Detail ausgefithrt un-i vollundet, <h<i Li brbuch 
itagegen gieht nur fOr jedt«n Pdiagraphen die ilubri* 
JUBlind eine Andeutung des <l<irrh rndjadiM»— Viiy 
^ Uai. JJrUter Bsai, 



trag auszufohrenden Inhalts derfelben, naefl Art 
der MatUtoldicbto LehrbOcber Ober dai rfimifiElNi 
Recht« mit drunter gefetster fehr idetaflllrler Aw 
gäbe der Hechtsquellen und Literatur, aus welchen 
die Andeutung auszufüliren fey. Iii hiedurch gleich 
dem iJedijifnifs der Zuhörer des Vfs. abgeholfen« 
und feibft für den Forfcher der Weg zu neuen for* 
£chungen geöffnet ■ fo wDrde es doch für jedent dac 
den mnncQichen Vortr^ dea VU, nicht benutaan 
kann, faSdift erfirealich feynt wenn er recht bald 
fein in der Vorrede gethanenes \'errprerhen, ein gri>- 
fseres auf den Plan diefes Lehrbuchs gebaueles VVerii 
folgen laffen Zu wollen, erfiiUte; Kec. glaubt we* 
nigftens den Wunfch aller Cvrinauiflen' auszufpre» 
eben» vrtna er den Vf. um die baldmöglichfle 
(uog feinea yierrpEachen« nacht dringend erfucbt. 

Pie einleitende Abhandlung belchiftict fich vor> 
zQglich damit, den Begriff und den Umfanc des 
deutfchen Privatrechts zu beftimmcn. DeuUchea 
Prjvatrecbt ift ihm der Inbegriff aller bey dea wm 
dem deutfchen Staatenbande gebärjgra^O|K«ni 
ftandenen « dem gemeinen geicbrieSenen Hcelite un» 
bekannten, oder davon aus GrOnden deutfcher 
RechtsNldung abweichender Rechtsgrundfatze, In- 
ftitute und Recht6fätze,*die fich auf Privatrechtsver» 
liallniffe beziehen; fo wie der Zweck des Vor trage 
diefer WifTcnCcheft, «ine Einleitung in die deutfchea 
Particttlarxcohte zn dem Zwecke xn/nben. dafs dar 
RlehtariQ jedem liinde d^tihmMUdlefem allgemei- 
nen Vorträge fchon bekannte loftitut , Avenn es zur 
Anwendung kommt, richtig, und jiach feiner durch 
Verfolgung feines L'rfprLin^s und /einer Fortbildung 
nachgewiefenen rechtlichen fl^atur anwende, thg/^ 
gen leugnet er abe^ das Dafeyn eines ^em^en den*» 
Ichen Privatrec^itjfc i/ajurimfektm Sinne diefes WorU^ 
und zeigt, dafs (bfaon ton Anfisng an das alte Natio« 
nalrecht der Deutfchen nach ihren Stämmen rer« 
fchieden gewafen fey > und fich nur das Pafeyu Uflo» 
ri/ck allgemeSn<er JGewohnheiten naehweiCeo lalTe* 
Alfo nur eine fansr« Eintuit wird von dem V£. b» 
liauptet» die fich In dem Dafeyn gewifler« snlt jäilaa 
fittlichen und bQr|^lichen VerhältnifTen der Deut- 
fchen zufammenhiogender^ nicht in gefcbriebenea 
Rechten als Orundfätze jau&eftellter Rechtsideen, in 
dem Däfern gewiffer einzuner eingewurzelter Vor* 
ftellungen 90fk der alkemeioeo Anivendung bMßKW 
«er Inftitute« und neren Red>.|asvii^aii|m pnwh 
f prochen hat » »nd die nkhta .enden mw, elf efnu* 
begriff von leitenden Rechtsanficfaten ^erDeutfcheolt 
die <bald eingefcbränkterj bald ausgedeheter aoge* 
«nrendet .jvuMMi^ gml jA|knc ITtdodadittheit Par> 
J4a Ug»b 
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ticularrechte erzeugten; To alTo üefe Einheit 
nmr aof das, was wir ReekUtheorie nenuen, bezogen 
werden kann. Deshtlb •rkeiuit denn der Vf. auch 
Iceine QkW/m, fbndern nur HülfmUUi des d«utfehen 
Privatrechts in j<*nem Sinne an. Zu diefva Holfs» 
mittein gehören .iber nicht allein die blofs un- 
ter dem Namen der Statute und (iefeiziiücher be- 
kannten Particulargcrelze, fondern aucli alle das ge- 
fcmmttt P«rticalarrecht entbalteiien Sammiungen; 
nfeht tlleta Urkanden, welche Reehtsannchten und 
Hechtsgewohnheiten eines Lan ie^ enthalten , Weis- 
thnmer, SchAffenfprflche und Uriheilsfaramlungen, 
fondern auch rlir C[»rünikcn und Speciali;t.-fchicbteB 
eines Landes in Anfehung der auf Jte Hecinsbilduog 
einwirkenden Ereigniffe, fo wie die Landlagsver- 
handloneea des Landes» als Schere Zeufpiff« über 
iHe Reehtsbedflrfinifre, Reebtsanßchteo unifdettEot* 
wickelungsgang des Hechts. Die Atifcabe des Vor- 
trags Ober das deutfche Privatrcclit ift daher dem 
Vf. theils nachzuweifen , wie die Deu.fttico di» 
Rechtsidee unter den bey ihnen einheimifcben , auf 
die Rechtshildung einwirkenden, Verhältniflen aus- 
eehtldet haben, theils zur richtigen Anwendung tuKi| 
Belli theilun^ alJer einhefmifchen Kechis»erhäiti»iffe 
die leitenden Normen in vorkornrntMufen FaHen /O 

Kvähren] und diefes ftlhrt dam» naiüriicl» der 
rßellang aller und jeder irgendwo in Deuifchland 
vorkornmendea reditlichen inftitute» wod jeder ver 
fchiedenei», unter der Herrfchaft eines oder desaa* 
dern Verhiltfilffes atii;eel)ildeten Theorie* 

Auf iliv-re Grun<irat/.e nmi diefen Plan Ift noa 
das aphoriftir<:iie Lclirbuch des \'i<i., welch« den 
zwtjtea Tiieil des vorliegenden Weriss etitb^ilt, ge- 
tauet ; es zerfalh in eioe Ehileitung, welche hch 
snit der Gefchichte und Literatur fitnimtlioher jeriue-! 



snit der Ueicmchte und Uteratur ummtJtoner ceriiie-! 1301, loadem das jetxt gi)liige TM 1537. S*9T 
«flehen ftechttqnelleA befchSfrif;! oitd in acht Bdcher» würde« bey der Ani^be der Formelnbflelier nen 



ftematifclies Rubrikenregifter dem Werke voreefetzi 
worden ift, andern TbeHs aber dadarcb dte:fir«Hch< 
barkeit deuctbcn (ufserfk bedeutend erhöbt weiden 
würde. 

Um zu zeigen, mit welchem Intereffe Ree. daj 
Werk beuuizl habe, erlaubt er fich , l- in \'f enikc 
literarifche Zufätze und Berichtigungen ui Hiutciit 
der Lüiitirr, deren Kechlsverfoffung ihm befunders 
bekannt ift, mitzutbeiien. S. 60. Ree befitxt die 
Abfehrifit einer alten Handrehrift zu Corvey, welche 
die Lex Saronum enthalt, unJ zwar fo eingetbeÜt, 
ibis bis 1'it. III bey Gcorgifcli die vielborprociiene 
Ewa Saxoitum anzuneliincf» lieht, der lUlt .(»iidie- 
fem Titel an bis zu Ende aber L*x Frantarnm Qber* 
fchrieben ift. In derfelben Handfchrift Ift die Ltx 
Augjüonm tt U^trnurum^ jedoeb nur unter dem Ti* 
tel: LtxTlmrtHgomm, enthalten, und es fehleo in 
derfelben dit judkla fJ'Umari. S. 61 ift bey den Ge« 
Cetzen der Weftjjothen die neuefie, aus alten Hand« 
fchrifien beforgJe Aufgabe : Fturo ^'azs^o tn I.atmf 
CaßtUano, Madrid 1815, for ta Rtal Atääimia Efpan- 
noia, nachzutragen. S. 65 ift zu bemerken, daft 
fieh eio febr reicher Apparat des fei. Confirtoriil- 
raths Gruprma einer neuen Ausgabe des fächfifchen 
und fchvv. 'blichen Laml und Lehnrec-^is in der Bi- 
bliothek des. Übt>rap{jeibtionsgerichts 711 Oelle ror» 
findet, deffen Benutzung von äufserfter Wichtigkeit 
fejn wQrde. S. 71 Nr. 11 biozuufi^en : Htlfl' 
mtnn Otftnnat. ad SlamUt 5bidSmjt* Ooett. iRm 
4. S. 7a. Nr. 3. das OriRiiialfidiiit der Stadt Ver- 
den von tiTfOt ia lat»in)rcher Sprache, zuerft be- 
kannt pcnaili; in S.w''s vaterl. Arrlnv. Ü. i. S.gl 
— 91. (JMit/) Ki»eri l^t', .\>. 9 d4s von Hiigtmamm hw» 
•usgege[>ene Crllefcbe Siadtreehl ift oient dat TOn 
1301, foßdem das jetxt gi)Jiige TM 1537. 



*on (fenen Aas erßt von den Suhjfctcn der Rechte 
fden Ferionenverhähniffen) . um den Objeden der- 
felben, oder den Sachen im allrf um ii t-n , i nj von 
den befondern Zcit%'erhäl?nilfen im deuifchen Rech- 
te, das zwtytt von den dinglichen Rechten (Eigen- 
thum, Servitut, Pfandrecht), des irittt trau dem 
Bechte deV Fbdemngen, orfer Vertrigen eller Art, 
das vierU von den Gerechtipkehen , welche aas Ho- 
lieitsrecbten herrorpeb«n oder damft /nrammenhän^ 
gen; rtas/Sn/ir von lien Familienrechten, dasfecksU 
%0n dem Erbrechte, das fiibtnU ton den befondern 
GOterverh^ltnirfen des Adels und der Bauern , das 
acht« endlich von den Gewerbsverhältniffen bendeil* 
tJnd dafs in allen diefen Bachem, die wiedertriii In 
XJnti'rabt}iriliiri<^en und Paragraphen 7erf2U'"ii , fp'ir 
detwll/rte Andeutungen, verbunden «nit von einer 
unermefslichen Belefenheit zeugenden, reichen Li- 
teraturnntizen , gegeben werden , bedarf keiner Er- 
wabnunc. Sehmeifzlieh het deiÄialb Ree. ein Regi- 
fler, welches bey dem rorKcgenden Werke, gerade 
■wegen diefes retrlien E>et.iiN und diefer Kacn^vei- 
fun;?!! I -' ' ; IS unentbehrlirh war, rermifst, und 
eribittet den Vf. om fo mehr, diefeS, womöglich. 



/Viftrfr deutfche Annalen zn fienut/en feyn , in wel- 
eben fit h noch mebri^re drrfellien au^eezeichnet 5o" 
cien. S. K5. JV. «-»irile füluendermaafirn zuordnen 
feyn: Brannfchwrig - I .ünthurgißht Gffetxgeimigi 
Hamnoverfchen Thtils: a) dtr tinztlm» Brovkmn. 
aa) CatuAtrg und DimuiHaemt Landesordnongen 
zum Oebrancn desHSaienb. Tbells. Gdu. itjq »40. 
— Dieftfben im aipbab.' Auszog von 
III. — 1. Suppl. II. Sunpt. ///. S«ppt, rgt$. — 
bb) IMtuhurg mni Depf Jemen: Landesordnongen 
zuraGehraucb des L>ineb. Theils. LOneb. 1741—45» 
und Suppl. von JTagner 1791. ffacobi Sammlung der 
LOneburgifchen Landtagsabfchind)-. Hannover 1795. 
a BSndf . — cc) Bremen und Ftrden : der Hering' 
tkümfT Bremen und Verden Polizeif , Teich -, Holt' 
und ffagdordnmneent fammt einem zwiefachen An* 
hange von Verordnungen. Stade 173s. 4. Femerwik 
Ur Anhang. 1749 — ein wahres Corpus luejlillefln 
Htm. — If^djf fyftematifdler Auszug färnnttlieber 
ftJr die Herzogfh. Bremen und Verden emanirter 
Verordnungen, fl, I. Stade 1809. ft, — dd) Hildet' 
heim. — ee) Oinabruck. Code» Cfnß. Otnabmgen^ 
fmm. Pars II. Tom. i. a. Osnabr. 1919. 4. b} /^d* 
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Sj-nmlung bis igii- 4 Bände, von denen der vierte 
irler i!er Pfeife; Hagfmann Sammlung ton 1813-— 
iSi;*; Officielle G^rfetzrammlung von iSlS, wird 
fort^eietzt. Endlich : die gedruckten Protokolle der 
aUgetattni» StHndeverfammlnng. — Das W»rfler 
Lj:. Kredit ift vom Jahre t6il. - S. h6. Braun- 
jdiictig- U^olftubüUel. Seif 1814 erfclieint tjn- ufti- 
cirlleCiefetzfammlung.-^i 5.87« IX. Schräder HinA- 
buch. Band IV. igai.— 9* Eggers chronoLSuaml, 
der in den Jahren tWt und IK09 ergangenen Ver* 
Ordnungen. Kiel ifiri. 4. — S. «R. Xf. Verzeich- 
m>} va fummarifihtr Inhalt der in dem Herzogth. 01- 
d.'-''!rg vorn ihen Sfpt. 1775 bis zum iilten Uec. 

ergangenen Verordnungen , Befcripte und Ke 
felulionen. Oi.li'db. 1794. 8* — Dergleichen bis 
11(03» Oidenb. i^os. gl — S.98 hitleo die voa 
Hnmig htnnspef^flH-nfn Statuten des dmtfchen Ot- 
(Ilms. Kf'.fin' f«. iso^i. 8- crwälint wer^Ion können- 
S ici*. Ü rd(> n n anc e s des rois de Franct. 
V lXr. par It Comtr de Paftoret. Par. 1812. 
(gfht bis 1463). — S. III haften die Statuta f^entto- 
r*m. Venet. 1564. J. , wrcen der Wecbfehvirkung 
VDO Deoifohland und Venedig, eine Erwähnung Wt* 



fo geluncene Ausföhrong feines Unternebmens den 
Dank aJlerPflanzeofreunde erworben habe. IJnltreitjg 
bat es dem Buche aomVortheil gereicht, dalsderOe-. 
danke dazu in frfiheren Jahren fchon gtfilst worden; 
der Vf. ift dadurch Herr feines Stoffs geworden» nnd 
hat vTahrfcheinlicii niebre: e Verfucbe gemacht • eh«* 
er fein Werk in jet?ij;er Form darftellte. Uoorläfs- 
lich find bey derpleichen alle jene typograi>hifcliea 
Einrichiungeo. die unfere deutfchen Gelehrten fo 
Iriittfig' ««roacblüfGccn oder vernaclUäffigen laffent 
ohne Tvelche jedoch fo manches Buch, fo manches 
Regifter uneeniefsbar bleibt. Schönes Format, Pa-, 
pfer, Druck find bey einem Wörterbuche eben lO,, 
nothwendig, als VolHtun.bpkeit und Treue des In- 
haltes ; und wir dürfen es Hm. Cotta nachrühmen, 
hierin ift Imv gegenwärtigem Buche nichts verfäumt 
worden. ZvnSebft Ift femer eine forcfältige Wahl 
der Typen, wobltbäiig in die Au-- n fallende, reg«*- 
mäfsi>>e Unterfclieidung der Ri.ht.l.eLi nach Gurnv, 
Antiqua u. f. w. erfoderlicli, zumal da, wo alles aas 
lateinifcher Schrift gefetzt werden mufste. Auel» 
dfefes ift völlig ceniicend beobachtet worden* Jedes^ 
Manzengefcbleebt hebt fich fogleieh in grou«« 



Äent. — S. iti KvSren Meffenii Lfges S^tearwm darohrehonene« Verfallen hervor , -^di* «cblentSp*» 

Go'.horHttqni'. Strfckb 1614. 4. uttA Loccenii Sne- 
cur rf^ni Ifges proulnciatei ■> civUes , civHatum et mtt- 
itkipaU-r. L>tid. Scan. 1675, fo wie das «euere 
fcluvfdifche Gefet2t)ucb von 1731» za erwihnen ge> 
wefen* S. 113 fehlt bey Ohfmt das l^frfrer»» 
Oviu tfiforiUmm., ein^verk, das bejnahe aN das 
»IlgMi -ine Lan Irecht betrachtet wird ; Hey Rußland 
die jetzt erCchcHien len. an«: clrn alteren ( Jefetzen ge- 
legenen InAitutionn des Huji/chin Riehls, denen auch 
JMucfi» MlgM follca. 



WATÜRGESCHICHTE. 

TßBtRaKM u. SxaTTCAROT» b. Cptta: Hamencta' 
,1fr ^Mmkus , enum«i'ans ordin« «IphibetSco no- 
Mioa atoue Synonyma tum g^encs tumfpeci- 
Sca et a Linnaeo et a recentioribus de re botanfca 
fcHptoribiiS jil^nlis pbauerc>gam;s itnpofita. Au- 

«l«ra ErtußQ IfUuditj, M. ü, 1^1, XV \i. 
9aoS.f. 

Endlich erhalten wir rttiWerk, welche? forg- 
fikig ood mit Utoficht he]tet, einem grofsen Be- 
tiarfniffe abliHft. Der \'\. bemerkt in der Vorrede» 
dab er feho» »er AuiliBebn Miren den VorfatzjEO* 
Mit« einen Index, nmSehft für Af^wiV und 
itnow's Werke p»j«z»arf)eitSn, <fafs erliedoeh durch 
inedicinKche Gefcbafte wie. irr davon abgekommen 
fcj. -Seit de»- lefzten drey ,r;iliri n haiir n f-Mih fai- 
iem Hane vrieder-zagewendet r doch, verfichert er, 
weao n die umäghdntn Schwierigkeiten bey diefev 
«ndenkbar eriah« inenden Arbeit, die er Tage* 
•ate, Jahre hindurch zu bekämpfen gehabt, vorher 
fdcUMlt» er wohl nicht daran gegangen («yn würde. 
Wir glanben diefes Letztere dem Vf., und trüften 



riesnamen find gewubnliche Schrift, die AbarteOt 
Perlfchrift. Synonymen erhalten Curßv, und die' 
Citate der Autoren nebft ihrer Seiicnzabl ftöreo 
nicht. Eine allgemeine Nameriruiig dec Pfianzea- 
ward mit Recht fdr OherBaffig hefundellt (togeWOL 
enthält jede Seite, in Klammern, unten bejm Cw^ 
ftos, die Zahl der bereit"; tie^jebenen Genera iindSpe.' 
cies, fo U S. 89«. Gen. 3170. Spec 39,603 und 
die letzte Seite, S. 900, Get*. ^ijd, Spec. 39,684, 
-welches letztere nämlich gegen l^urzigtaufend , da- 
her die Gefamrotzahl der gesenwärlig uoterfcbiede- 
neaSpeeiee Phintrogamen ift. Mit fiinfchlufs der 
Abarten und Synonvmen hält jede Seite diefes No- 
mendators 54 gef palten«» «Uo 108 Zeilen i üi der 
Thit comprus gpnog. 

Die innere Einrichtung betreffend, begleiten 
wir den VI. wieder in feiner Vorrede. Wirgebea 
ihm abevmal» BeyfeU, daf« er.aUe, fcH £JtM< erfchie- 

nen*" \\'r'^!\e, Mono^rsphieep, Reifebtfchreibuiigen» 
),j Carlen kataloge durcbzufehco nicht verfäumt, und 
felbft jeden auch nur einmal verkommeiulen Narr en, 
der Vellftändigkeit wegen, aufgenommen hat. Da« 
durch erhalten wir zugleich den Vortheil, delü der* 
ieoige Autor» wekiher siierft ^aen Namen »WB-i 
wendt, bemerlit werden kennte. Tedem Oertnf ^tt 

das Cifat in Perf-nri'i ,V:tror5r TT' : d - r. ü tt<*s Sr'- 
eies pletntMrttm vtni Enumttaityi h'ot i. ßtt fiunnj^s, und 
in Rlhiter et Schulte s ShA- l'tgiiab. bevpefn^t, 
eine fehr iobenswerthe Einrichtung, wodurcn diefeif 
Nomenciator erfteren Werken auch zugleirh als Ri* 
gifter dient. . Aach die Species find. mit deoNumam 

Bner Werke . zum bequemem Auffinden , verfehen. 
ic gewühnlicben Ziicnen der Dauer find nicht vcr- 
gefTen» was zumal GartenbeGtzern willkommen feyn 
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Wefen , weTcher fflr diefcn Punkt Erfahnmgen M- 
fammelt, und deo fpätern vorgearbeitet habe. D«- 
•eeen fehlt die AafMOdes VatcrlarnJ^s, weil fie das 
Buch zu febr veiyrAlMrt haben würde, und man 
Icaan Och diefes geftlleo laffen. — Aber auch die 
(^wtogamle fehlt , und der Vf. verfpneht , fi« ia ai- 
nem eigenen Werke nachzuliefern. Angeaehmer 
wäre fie freylich hier ge^vefon: venl(;''iuns hätten 
auf jedenFall die forr*« au [genomn-.en weiden follen, 
41« den höheren PfUozen fo nahe fseiten , dafs man 
fie mit fammeh, wid in Gärten mit cullivirt, auch 
Venn man die andern Zweige der CrypH?gamie ver- 
rachLiflipt. Ua(!urch wäre zugleich Jas Kegittar 
Ober U^iäinow's Speeles voUftaadin geworden« . 



Der befchetdene Schlurr der Vorrede, wo der 
Vf. 6ch, nach Angabe der reichen Hülfsmittel , die 
er benutzt, wegen elwaniger Fehler enifcliuhiigt, 
dient noch, eOnflig für ihn einzunehmen. Wo 
Sinn, Kenntniis und Genauigkeit fo offen fflr Geh '' 
f<UiCt fpreobeD» wird der Kenoer fchoa «nfricdm 
fcTn , auch wenn er . was bey allen meafSelilielien 
W erken unvermeidlich ift, hie und da Mängel ent* 
decken füllte. — Ree hat einige Citate verglicbeD, 
und fie genau gefunden. Druckfehler fioa feiten, 
z.B. einer: iFnlftnia carßithißfB. Beym Nad)^ i 
foülagen folcher Artikel, die aber dieBehandluojsdei ' 
Canzen urtheilen licfsen, fanden wir bis jetzt nichtJt ' 
rvorOber mit dem Vf. zu rechten gewefso vrirt. 
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fiten Aug. ftarb »uBrauntchweig der Profeffor 
Btod Sfwiieo» de» CoUegitt« Cerolinum. Mf»» Gosu 
MBMt, Ruit. Collegieiir«h. Er wardafdbft «b 
fioTten Sept. 1763 geboren und bu su (elncpi Ahgßma» 
nlob Oöitipgen 1783 geWiebeo. Hier gewum e« 
gleich in dem Sttftui»gai.hr« «mer» der Preife, jvelehe 
die Societtt dv WUl^iBbafMa den Sradiranden iur 
i<bhandlangen eorfmi, iref4 W» Ubrer der engli- 
fiben Printen wlb»«* ihwf ,Anfemb»Ui . 

.usgewablt. und zum PwNlIor d^t PUkdiMid» 
nannt. Zugleich mit den todten and den lebenden 
Spraoben, mit den Wurzeln alles Wiffcn« upd mit fei- 
Ben Biaten befcbärtigt, erwarb er fidi ausgezeicluie, 
ten Ruf durch die Heraoigab« der Werke »on Anfto- 
telea pnd durdi At OtJcbbbteder Philofopl te, in- 
aem er auch mit andern Güttingen bey dem Robm 
«fbielt, fich nicht irgend einer neuen noch fo glln. 
•enden Lehre hiniugeben, bevor Jit Unterfiicbung 
und Prüfung, ibrar Gediegenheit gefcbloflen worden, 
dabev aber im» «Hern ErnTt und Fleifi mitzuwirken. 
Unter fernen langen, f ^l»*» J'JJ'«'^ und de« 



Aiiiemfchöpfen daron Oberfah _ , 

oleicli an floh unbedeutende ünordnong tn leincaB 
HaafvreCen. «r hoffte fie durch eine Heirath zu he- 
Wti und fermebrte fie dadurch nodi. Die Befetning 
,on Haniiofar4ajrdb di» Franxofen TerdonkeUe feine 
Au>^r.chien M 0<Wi«tM» »«H» «"«f^; So •mrchlola 
er fich endlich , «inen Ruf elf Profeffbr««oliAUelw« 
jfl04 aniunebmen. Hier fohlte er UMT Wä bald da« 
Schmerz, Ton der Heymath, von den Freunden abga- 
tchiedM «o ffe«i. Poch ging fei» Leben Ba- 
ehern«d \ÄrtaHa« ruhiR;laMa. «ein. ^,Nord.tche 

peinlich wird Jich aoi <WB*Ba WadiUlli aiQdi»rek 



in dem entfclieidenden Augenblick dal GlQck, in dll 
Haut der Grofsfürftin Katharina zu komanen und um 
den Taufenden fich zu entfernen, denen JVlotkiu ih 
Todctfeuer leuchtete. Nun ging auch faln Wunfeb ia 
Erfallung» das Vaterland «rieder an faben , und ai«. 
Befqpb bey feiner achtzigjährigen Mutter zu Bnoa» 
fabereig gab Anlafi ni feiper Aufteilung arn Carolina« 
18^4« Bey feinem Eroft und Eifer fand er fich leicht 
in die neuen ßerufsarbeitan, und daa Vertrauen der 
Regierung Termehrte fi« bald darauf durch Vabertrai 
eu§ äUr Caafn r g H fchifae, «la ditfe gßmd» Um Aobt» 
nen mi Ceftoiiendftaa Htnd» erfederten. Vaa 
ordnete er auch feine reichen Sammlungen für die ruf* 
fifcbe Oefcbicbtff, und wollte He fchreiben ; lieferte 
Torlüuiig manchen Beytrag dazu ün den Gottinger g»< 
lehrten Anzeigen und in der Eaeyclopadie von £rjih 
und CnAtr^ zu deren ausgezeiohoetftenArheitaa MM 
^cbilderung-'yeii Ariftoteles Leben und 6cihriftcn g«. 
bOrt. Seine Oefandheit hatte fcbon in Rabland ge- 
litten, und fie litt noch ii^ehr durch den V^erlnft aifl<r 
geliebten Schweiler^ feiner Gefahrtin auf der Wandt* 
rung naob Rvfidwt^ Püoeo Nachruf an fie, Frage an 
die £]Rriglt*U wiÄ ihr, «ntlMdt« «bne 6m «n mbimi^ 
Inn letatea Hfümltdiaa Wert „aber EmllielMntg dai 
Lebens und Portdauer nach de.-;i Todc^ Sein Körper 
entzog fich iinmcr mehr dum Geifte, welcher bis wa* 
aige Tage ror der ^uflufunp tbatig blieb. — Aach 
VtSm Ä. L. bB«a yun ^rAk^ foA ffUmi |Ar Be/- 



ffr. Ho(r. und Pnef. yrigt im leoa, AnfCeber dal 
Iwtenifeiien Gartens deCalhfc^ ift von 4ar KMigl«^ 
^detftt der Wiffenfcbaftea m 
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STAATSWtaSSirSCSÄ'PTBlf. 

N'üRWBKRa. b. Ri -L'i !: BtiitrÜgt zur Deich - und 
Flnfipot'uif- G(fetzgtbu»g, nebft einem Ank»ngt 
Ifur ^ f'jr Hothgtwäfftru oiir EisgäHgtn noth- 
Wtndigm york$hrmmg$m von Dr. Karl ^»kut 
Kouffeaut K. BaMrCota. OiMTbiuniib. igao. Vlll 
197 & t* Mit t Kopfit. 

*^ dringenderes BednrFiiif"; ab der FJufsbaii , weil 
wir rfle Landwege das gaH2e Jahr , und die Waller- 
wfge nnr einen riieil des Jahrs gebrauchen; doch 
dürfen wir unfere FiUffe nicht in ihrer Verwilderung 
hfleiii ohne das Gefpütt der Nachbaren, im Handel 
Dbenrorlheiltf uod oeycewirs wiederkehrendem aJl* 
Cemnneo Mifswachs hnlrlos wie Froher zu feyn. ^Jii 
thitige StaatsaufincrkfamUeit (Iber die Flufsv erwal« 
tuDg lafst auch mit Zuverlicht erwarten, dafs wir 
hierin andero ausgebildetem Völkern nicht naellfie- 
bea werdea* fb grofae HiAdemiflis immer zum 
Olttichft«b«it mit Ihnen bey tmCsrn ftaam«ebtlfeh«fl 
Verwicklungen zu tlher v n lffn feyn mögen. Der 
Sinn undWuiifeh dafdr ilt sJipemeih geweckt, durch 
einzelne, treffliche Vorkefirunp Ichon werkthiüig 
crfcbienen , und aufs Allgemeine hinwirkend iba 
ZD ermuntern und in wifrenfcbaniicher Richtang zil 
fikdern , Sft fchriftfteUerifcber Beruf« und daza ge* 
bfirt, Schriften Ober da< Pttif^tvefen mit herzlicher 
Liebe zu empfehlen, infofera es die Wahrheit nicht 
unbedingt verbietet. So foll von der vorliepemien 
Schrift mit Freude bezeugt werden, dafs auf ilire 
BemrbDltlinCefl die fchulgerecbte Zeit von 9 lahren 
lerwandl in» da das Memoire : Sur te droit dtt fMi' 
mron ista ilireiAnlage enthalt, und dafs dahev 
Bekanntfchaft der Sache mit Bclefenheit ßch verei- 
nict D;e liilidltsanzeipe wird aber mehr das Zwä« 
feibafte ah das iJubezweifelte berücklichtigen. 

bl der Einleitung werden die allgemeinen Be* 
criflbmtbeii. Fkfß ift die Bahn des diedendca 
WiirersTn ihren itatBrllehen Ufern (alfo die tJfer 
einbegriffen), dl4 Waffermafle die ßch nbcr dem 
FJuLsbelte bevifft^t, Strom, oder Fluflrinnt, liie grüfstc 
Vertiefung des Hufs^ cU -x, Stromfadin oder Thal- 
Wtg der Zug des Stromes in der Fiufsrinne. Die 
ilntbenung in öffentliche und Privatfloffe gründet 
t^-r Vf. auf das ^gtHÜmnurttl^t weiches der Statt 
Jc.r(ibcr ausnbt, oder nicht aasObt, und tiiennf ir^n- 
ri»n auch mehrere Oefetziebungen diefe Eintheiinnp. 
Z.B. das Preafs. Landrecht fagt l. l$. }t> die Nut- 
gaacen folcher Stv5me , welche von Natttr'Mriffbtr 
■ t^i* Drftkf Bmi» 



find, gehören za den Regalien, das franz. Cefetzhuch 
dehnt diefe Beftimraunjl auf die flöfstrageoden FltliTe 
aus f. 51« (flbrigens wiederholt es J, 556 u. fg. die 
Preiif';. f"]i.^gp!et/e faft U'rrfl;, h) und hat den Hey- 
fatz „ i'on Salur" fchiffbar niclui begreift alio 
unter iif.en!licl>en Fiilffcii auch diejenigen, welche 
dnrch Kiinü zum Scliitien und Flf'ifsen geeignet wer- 
den; nnd es 1 berl i st folg] ch der Staataverw^iliün« 
die i£ntfcheidung wie weil ßedie kluftliche S tiift. 
barkeit treiben« und wohin fie ßch miiielft der lei- 
ben etfiicckan will. Es gicbt aber ein deutfche« 
allginuinis Geftiz, welches das Hecht und feine« 
Grund ins klarfte Licht fetzt: „Wo ein Flu^ 
fck^rtich gemacht werden l(önnte, foll folches nicht 
verwehrt werden« fondern in<^e der eine nicht we- 
niger, als der andere der von Go!t vfrlUhemn ßattli- 
ctuH Gelegtnktit und Beneßdrung der Naltir nadi 
Recht um! Kill;t:l;eit pnbi .iu<:bc-n. " (W'ahlkap. g, 
6. 7.) üiefes G..-I\'t/ entfernt von den Fiiiffen den 
Begriff des Eigenthums, und gründet das ailgrmefne 
MfentÜcbe Recht aber fie auf ihreGemeinnüizickeit, 
elf fireye nnmittelbare Gabe der Natur. Das Pr, 
Lan lrechr fcheint durch zu behutfames Trennet» 
Rechtsverwf^lrltinpen /.u veiaulafTen , da „Privat- 
ftrome zum .'jchtheil der bisherigen EigenthOdltr 
in fchiffbare Ströme nicht verwandelt werden icflo» 
nett" und da doch (liefe Verwandelui^ gefchehn foH, 
wenn n der Staat die Sehiffbarmachung dem prmri- 
nen Beften zuträglich findet, und den bisherigen 
Eif^enthi.mcTii irülirtändsge Entfchädigung an weilt.** 
Es fcheint hiernach von dem. guten Willen der £i> 
genthomer abzuhängen, ob ein Frlvatflufs unter öf- 
fentliche Verwaltung genommen werden foll, oder 
nicht, weil es dazu nicht kommen kann, wenn die 
EigenthOmer davon Nachllieil haben, und weil W n L> 
die Unbeftimmtheit einus möglichen Nachtlie Js die 
Knlfchaili|,7uiig felbA unbortiinrnt wird, deren Ab" 
fchätzung fonlt, auf den Veriuft an Gruadertfic 
beichräola, keine S ♦ Gierigkeit hat; weil die H- 
gj&a^me die Verbeflerung durch die Reditsklaga 
Bgmltcn kflnnen, dafs fie nicht voIJftäudig entfcliä- 
digt feyen, und weil das GclVt? den Richter bey Ent. 
fcheidung diefer Klagen zwifchen das Siaatseigea- 
thiim unil <fa'; IVi vateigenthum ftellt, nachdem dw* 
unter das Recht der Verwaltung verwirrend ce- 
ihircht ift. Das AieCeenrie Waffer kann ftreng ge- 
nommen nicht im Ki^enthuni feyn, weil es äachtieer 
als das flflchiigfte W^ild ift; und fo ftreng das Eigen- 
tlium auch feyn mag, To darf ifer Trunk aus fliefsen- 
dem Waller tNiemandeo verwehrt werden, uadfelbfk 
gegen die OtfehMlui ift d»y «Oofifdie WaHeiverbot 

in 
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in Deutfcbland nicht angewandt. Es kann nach all- 
eemeinem Keclu keinem EigenthQmer erlaubt feyn, 
denktoinften Bach bcym^fiiiifliifs oditr Au^flurs aal. 
fefn Örtrtidl^flck za Kenimen; und der Weftph. Frie- 

Arn r'hit-tft f. <; airsdrflcklich ,,jpg!ichen Flufs In 
altherlvominl.clier Siclicrheit , Gerichtsbarkeit und 
Benutzung unverhrnchlich zu erlialten." "Die Wie-' 
ner Conereisacte belümmt §. lag. da£s die Uferfiaa- 
ten von (chiffbaren FinfTcn durch gemeinfchaftliches 
Einverftindjtjfs aUos da% ordoeo foUani ,was (ich auf 
die Scbffifabrtdii»rerFlafl« bezieht, and dar« jeder 
Ufer ftnal die Flufshauten ühe; nehmen füll , vveh;1ie 
nölliig fiiuf, damit die Schifffahrt kein Hintbn.ifs 
finde. A!;"o, wenn auch unablianj^ips Staaten ficl^ 
einander die Flirre entgehen dürfen, fo dürfen es 
doch die deuiTch'-n Hundesftaaica nicht; und däs 
Erftereiäfst ficb nicht einmal ziipoben. Ift nun das 
WalTer ein Gemeingut, wie die Luft, ift das ffiefsen- 
de Wa'Ter als ein beftimmt Geg beres nur infofcrn 
im üelirz, ah es wirklich eebrdUkUi wird, ift «in 
Flufs nicht zu beliebiger \'erfücung Frey, fondern 
felbft fein» Banutzaog befcbränKt und bedingt ; fo 
fchemt l<l>r zii feyn« dafs ficb auf di« Flnffe nicht 
das Rftf:^it !cs Eigenthums fondern des NiefsSr . Iis 
und itcr Ver.vaUjnji; anwenden Ufst. Die A ! Iii,e 
■wird forli'ich heweilen, dafs diefes k I i ^p iz- 
ßndigkeiien find. Ift ein Flufs nicül im Eit;eiiÜiuiTi, 
Ä>ndern in gimeinfchaftlic'nr Benutzung^ fo Kanu fei- 
äe Verwaltnag auch nur eine eaineiolebaft^che feyiii 
und wenn fie nicht ummittttfmr von SbutsbdilMhm 
wie bcy den öffL-iilliLfien FlfKfen " ausgeübt wird, 
fo mufs He docli unter ebsii folcliür Sladlsanffiaiit als 
andere Gemeinevti ir:altiingtn un 1 dar H^ajftrweg un- 
ter gleichrnJisigor btäatslcitung ftehen/alä der Laad* 
weg. Ferner» sieht es eine Flufsverwaltuug und 
Grunddtze für difcfelbe, fo können dawider keine 
Etgenihumsrechte geUcnJ gemjcht werden, fondcru 
nur Entfchädigungsfoderutigen nepen erweislicher 
Verlufte nach den RechtsgrunäpUea ihrer AbfekHt- 
zung. Und Gnd alle FlüfTe gleich den Wegen im 
difcntlicheo Recht » fo fteht ihre £«nutzuug Jeder- 
mann frey* <>■ wird abef, gleich der Benutzung der 
Wepe , durch das Eigenthumsrecht über ihre Vm- 
gebung befchränkt, und man darf z. B. fein Vieh 
Aber fremde? E:^''nihiim ebfi) fo wenig ZUr Tribkfl 
als zum Wege treiben, u. dgl. m. 

Der Vf. bemerk», dafs oline Zweifel die Herr- 
fcbait des Staates aber die FJ^ f'e bis auf die Grenzen 
feines Gebietes (ich errireeke , dafs aber FiQlTe onge- 
wiffe nnd veränderliche Gränzen fnr die Ufcrfuaten 
bilden : wenn man reichsherkümmlich die Mille des 
Fiuffes alsCränzc annehme, fo müffe man zuvor über 
den Wafferftaod einig feyn: der Thal weg fey zur 
'Crlhze*branebbarer« doch (eiQe Richtung bey kei' 
neni Strom unwandelbar, und bey BereflttTfen häufig 
veränderlich , in manchen Fallen auch fchwer zu 
beftiramen. Da der Thalweg den Ha upt nutzen ge- 
rrährt , und die beiderfeitigen Uferftaaten darauf 
Anfpruch haben; fo Jäfst fich ihr Vorlheil nur da- 
durck «ttSg^eichoB i Thaiw^ gein<iaffha&' 



lieh bleibt; wie felbft in dem Luncviller Frieden, 
Ober den Hiiein, von Frankreich zugeftanden iCt. In 
eilier fi^Jf bea Ceineiuiob^i fifJ^tant fifch. KO«.lcltaft 
die Anwendung der oben angtAihrten Grundritzei 

nach denen auch nicht hiofs von offrntüchen Fiüf- 
feo, wie nach dein Vf. fondern von allen gelten 
würde: die Flüffc und deren Ufer dürfen nur io- 
fowcit benutzt werden« als es mit der allgenieiaea 
Wohlfahrt Qbereinfiimmt. Die Flufsverwaltung muft 
das ganze VVat^f]gelvet des Staats in Auffichi haben« 
wie die Forftverwaltung das ganze Forftgebiet unter 
ilirpr Obhut hat, weil clie öffentlichen FlOffe ans den 
Pnva. :l iflen gefpeift werden, und weil es immer 
noihv fn ; jj^rjr wird, dafs der Wafferftand erhallen 
wird, da er mit dem fteigcnden Landbau durch ver- 
minderte Feuchtigkeit wegen der Wald- und Sleer< 
befcbränicung gelunken ift« und fein Sinken nach* 
theiHg auf den Landbau zurOekwirkt. Bey Bfftntli- 
cktn Flüren „foIJten die Gränzen der Strombaoo von 
der Flufsverwaltung nach der Oertlichkeit und Na- 
tur des Fiuffes, fo wie nach dem mittlem WafTer- 
ftaude beftimmt werden (mit Zuziehung eines AÖi* 
fchuffes der Uferbefitzer und der Obrigkeit uad ze 
hi>chrter Genehmigung), üeber alle innerhalb der 
Strumbahn befindlichen Flufsbc<:irke d.irfte jeder dl- 
cecte Eiuflufs anderer ( Verwahuugs - ) Behörden 
auszufthiiefsan feyn. Die K!f;entbiimer der Grund- 
ftücke mnerhalb v!t;r S^ruinlu.iui liaben die Wahl ob 
fietdiefeiben (e^ner behalieu .oder an den Staat ltäuf> 
IfeK aberlaffen wollen. Im erften Falle dQrfeo iie 
die Grundflilcke nur nach der Anordnung der Vef» 
waitiiug benutzen, und werden für den Verluft 
durch diefe befclirdiikte F.jgenthumsnutzung nach ei- 
ner billigen Taxe eutfchädlgt. Im letzteren Fall ift 
ihneo der Aii|vdufspreiszu vergnten (das würde nicht 
flberall anwendbar Ceynt und immer zu viel koften; 
der Ankauf fcheint auch OberflüfGg; das Verwal- 
tungsreclit hul'cbr.uikt das Eigenlbiuiurecht von 
felblt; und lil meltr die brfondcre Nutzungsbe- 
fchrankung auf dem einen GrundftQck gegen die 
andern entfch3<ligung$fiibig?) Alle inrelo, aoeb 
AnbSgerungen geboren dem Staate * wie In Baiers 
verortiiiet, um zu vermeiden, dafs nicht der eine 
LUerbelitzer Vorrichtungen trefie, die ihm nlltzlich 
und andern fcbüdlich IinJ. Niemand d -rfte uhne 
Bc viJiigung Bauwerke anlegen, und Anpflanzungen 
oder W^fferableiiungen machen bey Geldltrafe; die 
Bofchädigung der öffentlichen Anlagen wir» mit 
Geldbufse zu belegen. ( In der Fid^^e werden die 
riuCsfrevel und ihre Beftrafung befunders befprochen, 
uud Yberhaupt Wiederhuluugen und Unterbrechun- 
gen nicht vermieden.) Bey nothweodigon Flufsi-er- 
oefferuagen« Umlegung des Strombettes und dergL 
mufs das erfoderliche Land ron den EigenthOmeni 

fegen vollftändige Entfchädigung abgetreten werden. 
)iefc Meinung U)ll in einer Literaturzeituog, als in» 
Widerfpruch mit dem Eigenihumsrecht beflriites 
feyn; wo ein folcher Widerfpruch gilt , da verwal- 
ten fUeFlöfTemitteift Wolken brück undTreibei<> fich 
j(ii}bCt> Httd .die, WegabefliMimg ytchieh^ ohne Jfau- 

i .1 . . ' .:. 
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meiftcr rfurcli Wind iinrf Regen. TJebrigens bemerkt 
der Vi. felir ncluig , dafs die FlufsveriTaltunp ohne 
Norh folche Bauteil niciil vorlchl.i^en wird, woi lic 
»iel Geid koft«r»i 'un 1 tiafs bey der Entfchädigung 
/ür die Landabtretung 7.11 berüi kOctiiigen ift» ob oh« 
aa die VerbeKarung das abgetrelen« I^od nicht von 
itm Flofs Verfehlungen Teyn wflnfe. Zur Vermei« 
dang der Erhöhung der Fiufsbetten ift antler andern 
empfohlen, dafs die HoUungen aa den Bergabhjn- 
geo längft den FLiITen und VVildbächen erholten 
werden. Zur Flufsverwaltuoe wird \'orgerchlageat 
in jedem Amte eine Diftricttnufs - und Deichtjau* 
-Commifßon , aus dem Amtmann, Flufsbau- Infpector 
ttod Rentbeamten ; in jedem Kegierungskreife eine 
fernere Gommifrion aus dem Regierungs - Director, 
zwey Rathen und dem Kjreisbaurathe, und am Sitz 
der oberften Verwaltung eine Hauptcomaiiffioo tat 
•iomMinifteriainth» sway Oberbaurith«»» iw8]f 
B^lerar^tsrStheiii und einem Tribunalsrath«. Dat 
fctieiiit viel zu viel. Fin tifr-!t!ijfer Wafferhaumei- 
her, welcher lUs ^V^^.ll': reljjel auf je 50 (Jn. MüiJen 
bereift, und an die Rci 1 u iis^en berichtet, die darü- 
ber von einem üauraltic vurtragen lafTen, und an das 
Minifterium des Innern berichten, worin ein Oher- 
ba«ntl>~«uf je «oo^it. Meikui die Sachen baarheitet. 
{eheincn völlig ninreichend« um die Ftoftvnrwattung 
Iii lianJhaberi , da fie Geh wie grofs fic feyn magt 
wegen des blofs Oeriiicheo doch auf die Gemeine- 
Verwaltung verljlTcu mufs, und zum Haupigefchaft 
die Aufficht bat» daCs kein Schaden gefchehe; da die 
verwickelten Fille doch von allen betreffenden Bn» 
hörden bearbeitet werden; und infofern es auf Ver- 
ordnungen ankommt, doch theils der Staatsrath, 
thijls die Stänilcvei lammlung mitwirkt. Das gericht- 
liche Verfahren darf über die Frage wegen Zukinig- 
keil einer Voniehtnng nicht geftattet werden, aber 
« owr« digegisn «ragen derfiotfchädigunufrasn fimy 
Ueibefl; und wahrfeheinlich will der ViTdafleltie in 
JetTtprrm Fa!! ntirh nicht ausfr!;lip!"^i*n , fondern hat 
Tita nur i.idiuüer zu kurz ausce: I nirkt . IJie f| reit ige 
Meinung, ob der Deichbiii ilen Unheiligien unter 
Verantwortlichkeit auf bcüimmte Strecken nberlaf- 
feo, oder auf geme*nfchaftliche Koften unter Ver» 
waltniig eegebea werden (uJle, wird dadareh verei* 
»igt, ans die gewöhnliche Deiehunterhaltung aaf 
die erfiere Weife, neue Dcichanlagen aber auf die 
zweyte Weife bcffer beichatft worden. Es fcbeiiit 
I. - s nach der Oertlichkeit , nach der Befchaffen- 
heit und den Wirkungen des Deichs entfchieden 
werden und die EntfcheidunE von der Flufsverwil- 
taog abhingen zu moffen. Was die Betheiligten fftr 
lieb gut machen , darein Geh zu mifchen, wäre Un- 
recht; wis Iii aber fchlecht oder gar nit^ht machcii, 
und es doch nöthig ift, das ordnet von Rechtswegca 
die Staatsverwaltung. Aus diefem Grunde fcheint 
auch die Behauptung hefrhränkt werden tu mOffan: 
»Dia Bafttgnil^ sur Anlegung nnaer Deiche fteht le- 
diglich den Staate zo;" wofflr v. Btrg's Polizcy- 
recht III. 97. unrichtig angefahrt ift , da dort den 
Pfer hc fi tt w » iMioMiftgat d«i Bncht «if efprodkeft 



wird, fo vfele gute üelchaoftalter für Hell 7U ma- 
chen, als fl'j \voij<'n und können. t)«ber Dtiichbau- 
kofien felir ausf ibrlicli. Sind die Deiche bcftimmt, 
den Lauf des Fiutt'es zu verlxffcrn COrundwerkeW 
fo mdffen fie als allgemeine Landesbauten twhand^ 
werden. Dienen fie blofs aur Sicherung der Ufer- 
lande vor UebftrfchwemmunB und Eisfiang (Uferbau« 
teoi Deckwerkf) ,,ro fina die Deich. i i refrenlen 
bey Soniinerdeicliüu zur Uebernahme jämmüicktr 
Kofien, bey Winterdeichen zur Tragung der iibrv 
KrSftt nicht Mtrß*tgendtn Kofltn reclttii«sh verbun» 
den." Das Letztere ift fchwankend und erbllt ertt 
durch dis angeführte Gr. Heff. Flufsbaupolizeyord- 
nung vom I.März 1807 feine Beflimmthcit , weJciie 
im Fall eines Deiclihrurli^ , oder r nc;- Haute vua 
20,000 Kl. einen Nscldcluils zu dem FJufsbaugelde 
von i bis i feft!el/t. Ucr \'er!hei!ungsfufs derDeich- 

koften aut dieOrundftttcke bildet fich nach dem Gr«- 
de ihrer Gefahr vor DeberfcKwennnungen , und 

nicht blofs nach ihrem Flüchcnrn n : , fondern auch 
nach ihrer KrlragSjCnie. Uariu l der Vf. ohne 
Zweifel recht , und dem gemafs wird das FJufüIiau- 
geid im Badifchen nach dem Steucrfufs aufgebracht. 
Zum Schlufs ift eine gefcbichtlicbe UeberTicht der 
Deichvcrvvaltung gegeben» Die Einrichtong war bis 
zum Kode des 1 7. Janrhunderts In ihrer Kindheit, fo» 
wohl im Betriebe drs Deichbaues als in VerthciJung 
der Dcichlaft. Mit Einführung der Gefammtwirlh- 
fchaft, des Communionfufses: z. B. im Oldenbnrj^ 
fchen 1680 (um diefeJbe Zsit ernannte Veandig eine 
ftehanda Jbnta, damit nicht wieder Deichbrikihe win 
1677 an der F-ifch wegen ihres zu fehr beengten Bet- 
tes durch den Anbau des Uferlandcs erfulglen. 
Toscarini äei'' .' / I l^en, 62.) begann der zweyte Zeit- 
raum, worin es aber noch an gefchirkten Wafferbau- 
meiftern fehlte. Erft in der Mitte des ig. Jahrhun- 
derts wurde die WafierlMiukanft durch einen Lulof^ 
Bnlftra. Rudelykheid, Ztliffea tat WUTanfcfanft «r- 
boben. 

Oleich den Deicbgenoffcnfchaften för die gewlf- 
fere Gefahr werden Flufsbauvereine zur wf.u-rn Si- 
cherung des t'terlsndes vor Wafferfchaden emj>fuhi 
len, ohne jedoch zu verkennen, daf$ nor naeh 
fchwankender Wahrfcbemlicbkeit befiimHit werdeik 
kann, welche GmndftDeke von einer Flnfeboatn 
Voriheil und in welchem Verhältnifs de ihn haben 
•werden, und welcher Nutzen für Schjfifabrt und 
Flöffung, fo wie fie die bon»rhbarten Landwege 
durch lebhafteren Verkehr und für die Gutshauahal- 
tuneen durch varbeffertcn Wiefenerlras, leichteren 
AbUtz u. f. w. entftehen könne. Hierbey geht es, 
\v-ie bey allen gemeinnützigen Sachen, man darf da- 
bi v n cht zu fchnrf rechnen , und ohne Cejr.einftna 
geht es nicht. „Tcnitorialbauwerkc, oder «iie zur 
Verbefferung der Schiff • und Flofsfahrt dienend« 
FldjlbaotttB, die sum Schutz ärarialifcher Gebäudat 
Chanßaen n. f. w* anzu Inenden Waffcrhauten, die 
zur Gradeleitung der öffentlichen Flüffe beriirrmT^ri 
Bauten fallen ihrer Natur nach, als aUgemeioe Lan- 
dfesl»ul«ndevStMtitafb««ria&." X)»lefafiat nur 

in* 
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infofern r?^tu^ ?n fcyn . als ainitlM OrtfebafM» 

oder EiEeiiihüiTiet davon nicht MUMBdera YortMll 
Iwbon : z. B. wenn durch Verbcfferüng des Slrom- 
Uafs, der Schifffahrt wegen, zugleich die Uferwie- 
fon v«miOr«ert und einträglicher gemacht werJcn; 
oder mm «in« fteiuerne BrOcke angelegt werden 
mufs, wo die Unterbaltnng der hölzernen der Orts- 
«meine oblag. In Betreff der „Localflufsbau werke 
beifstes: „die AliwenJimp von Uferabbrflchen dte 
weder auf die untern noch obcrn Flul'sltrecken einen 
Einßaf« heben, und wobey die Sxhenuig gan^e^ 
Örtrebiften nteht beabfichiiet wird , Obliegenheit 
der Ad jacenten. Weifsrn 6a fiidi ilirer ObliegeBbeit 
oachzi.kommen, fo find fie genftlhigl, Ihren Grund 
und Boden zu verlaffen." Ift das im Baierfchen 
l<andrecht IV, 10. 2.5- wirklich verordnet, fo wird 
es wohl bey deffen jetziger Prflfung geändert wer- 
*dea, well keine Pflicht zur Verhinderung eines Ufer- 
abbmoM vorhanden Ift, der Niemanden Schaden 
thwt, und weil noch weni^r ein Heohiagrund vor- 
banden ift , wecen einei lolchen nicht verhinderten 
Abbruchs Je n VlerbeRtzer auch dasUebrige zu nr-h 
men. Die eigcnthche Frage ift, ob der Eiii«; ^ui 
Theilnahme an dem Uferbau des Andern Rczwungcn 
werden kaaoj und derHauptnutun der Fl uCs bau ver- 
eine befteht darin, ^f« diefe Frage der Redns Weite- 
rung entzogen wird. Der Vf. beantwortet Ce oebea> 
her, indem er bemerkt , clafs der Staat die betueh- 
harten Flufsbauvc reine zur Beyhillfe anhalten könne, 
wenn ganze OrtfcUatten durch üferabbruche bedroht 
wftrden , und der betreffende Verein die iloflen der 
noth wendigen Bauten aafoiibrifl«en nieht vermöge. 
Hier fehlen alle Orundfiitxe ; ev Kommt nicht darauf 
an, ob OrtfchaftiM) . fondern oh der Flufs bedroht 
«virdv weil die Uitife fiir jene Unterrtot7.unp«;f3che 
Ift: und die Armutb des einen Uferberitzers ili 1.^: :> 
Reefatsgrund« um feine Flicht dem Zweyten und 
Dritten anFxubOrden; fiaatafclug ift es aberdiefs ge- 
wifsauch nicht > wenn man Flufibauverein« liabea 
vvill, ihnen von ihrer Stiftung mit Zwang tu dro- 
hen, damit der Eine ftlr den Andern bezahle. Sol- 
ehe Vereine können übrigens nur eine vorüberge- 
JÜnde WirUfaniUeit haben, da das Gemeinheit liclie 
d«r taverliilligfie und dauerhaflebe Verein : die Oru< 
gmin«« Ii» wJ« das AlIpnMiM dt« Flubvnrwaitang 



OCTOBER igaf. *^ 

haforaaa, vnd aiia OenainMaldeni and SMwnaf 
feholfen befchaffn mub. Die Orflade dafür find, 

man ficb nuf nichts verlaffen kann, wenn maa 
ficli iut d e Sclbftverwalrung der Gemeinen nicht 
verlaffen kann, welche in der Hann. VcrorGrii:/ig 
vom 7. Srpibr. tnao für alle Frevel an den KaL i -n 
zur Schi.'ibarmachung der Eros verantworhch ge- 
aaacht find. Oaia der «Icentlieh« Nntaen der Fluis* 
verwah'ona nnr darin beneben kann, sn verhindern, 
dafs die Gemeinen nicht wider einander arbeiten, 
und zu befurdern, dafs fie für einander arbeiten, 
dafs die Flufsverwaltung ohne den guten Willen und 
die frey willige Nachholfe der Oemtfinen meifteos 
nur for dasAuse und den AugMibtiok Vorkehntngea 
macht \ dafs Gen die Kuftenbeyträge nach dem Nut- 
zen eines Jeden nicht genau befliiwmen laffen, wil 
Geh der rSutzen fclbfl nicht penaii hcfuiiinni^n I '■t; 
und ddfs daher der übliche Fufs für Gemeine»««^* 
ben und Staatsfteuern der bequemfte und WUlgli« 
Verlheilunasfuf« für die PlnCikoften ift; tnin« ma« 
damit die Zurebaffe von denen verbindet* welohen 
d)" X'orrichtune befondern V'ortheil gewihrt, wenn 
man L'üticy die Hiilfstnjttel benutzt, welche das (ie- 
tn r iifgut i. B. iJiircH Vorräthe von Holz und Stei- 
nen gewahrt, und we'rhe Hand - und Spanndienfte, 
zu billigen Preifen, ledten. Uebrigens hat es von 
Altera her an fiufahaufteuern nicht gefehlt , aber et 
mSehte nicht fehvircr feyn , nachzuweifun , dafs f« 
nicht gehörig verwenilet worden. Wenn eine Flufs« 
(>aute zugleich örtlichen und allgemeinen Nutzea 
fchafft, fo will der Vf. in den meinen Fällen „den 
Staate die baaren Auslagen und dam Fiufsbauvereine 
die Herbeyfchaffong des MaMrlels •nnentgeidllcb 
flbernehman" laffen. Das wird gew<''>hnlich eine 
fchicchte Rechnung, lie hat fchon iiherhaupt gegen 
firh, ii.j's (ie nicht den vollen Koftenhelrot^ in bat- 
rem Gelde nachweift ; aber (ie fuhrt faft unvermcid« 
lieh zur Verfchwendung mit den Dienften und Hau» 
Vorrätben. Zwackmllaiger lch«int in foj^* dafsal* 
les haar berechnet wird, dafs aber wegen Ueiernng 
von Vorrai hcn und Dirnftrn m;if';jge Preife beFtimmt 
werden. Udcin liegt Iji^yiici» e>neLieferungspB*cbt| 
ohne diefe wird aber fchwerlieh «tlf d«M |ÜlllM 
Lande durchzukommen feyn. 
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Befördern n2;en. 

ydtMtn Gintrßch ^ bisher Profsffor der }iiriori- 

Ibhen Wiffenrcbaften es dem erang. Lyceum zu 
Käsmark in Ungern, ift von dem Kaifer von Oefter« 
reich zuw frofelfac der Kircbengercbiehta and 'd«a 



Kirchenrecbis, und der Conrector <I«S evang. Grmf a- 
Cumt zu Kronftadt in Siebenbrirfjen , Hr. ff emick, 
7um ProfefTor der biblifcbtn Ezceefe für die FfUS- 
gelifcben A. C an der proteftaniifcheH tbeologifoben 
lohranfralt in Wies enawat werden. 




Digitized by Google 



254 — ^ 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

October i8*i* 



8TAAT8WI88BVISCHAPTBK 

NüMBitiiG, b. Riegel: BtytrHgt zur Dtitk - nttd 
fllfßpolüu^- Gt/ftzgtkung nebft einem AKkang* 
lÄtr 41* bty HoekgtwHjfer» odtr Eisgängtn n^tk- 
wtfictiqKn Cnri-rlvrUMgtB voa Or. JCw< jM»' 

KoiiJJ'tan u. i. w. 

(fiifiUmfi der im v^rigm StUek migOr^tktiim Rceai^OT,) 

Mit Recht Tagt cf^r Vf. Alle fich blofs auf die 
Schifi - und Flülsiahrt beziehenden neuen An- 
llfin fiad auf Kof'cn des Staats zu führen und di« 
|)^ ^^M»f folcher Aasg«b«n gefcbielit am ficüerrtea 
((ehlekliobrten) durch die Einfübrunf; einer auf dh» 
Schiffe und Flnl\e feftzu fetzenden Auflage; aber er 
feut ais i^ewieieii voraus, was er beweifen will» 
wBon er hinzufngt: „Da Terriiorialflnfsbauten ih- 
nr Natur oachi nur bey öffentlichen Flüffen vor* 
lioiiuiien« fo fiadra die desfalls geltenden Normen 
ber der Anl«g«iiig von KaoSlen kaiiM Anwendung." 
Wollen reicheLeitt«deaBau-eln«tSchiff«gnibeD un- 
ternehmen, fü ift das am heften; foll aber der Bn i 
volerbleiben, weil es an reichen Leuten, oder an iii- 
rein Geroeinfinn fehlt, wenn auch d^r Bau für die 
Varthaidigung des Staats unentbehrlich , für feinen 
liHwni Verkenr nützlicher als Hcerftrafsen, und den 
Eoftenanfwand reictUicb beluhAend ift? Wegen dtt 
Vorfcbalfe, welche die Verwaltung bey dringender 
Gefahr, auf nothwenriice Bauten macht, wird auf 
die gefchätzten Gründe das bevorrechtete Plandrecht 
Im«.!)*««' po'- «ige. bezogen , lulher Ui: das Her- 
If ^^ n liey dem Deichbau und deflen Beftatigung 
fn tfm Defehordnungen , wonach die Deichi<often 
allen übrigen Koften vorgebao. In ßetreff der Zieh- 
Stete (Leinpfade) fodert der Vf. , dafs fie bey fchiff« 
baren Flöffen 24 Fufs I reit , minUeftens 2 Fuls hoher 
aUdimoch befahrbare WalTerhulie, und auf Stadls- 
• ItflftiMI gnt ooterhalteo feyn inüffen, wozu „die 
nafsangrenzer Kitt« Fafchinen u. f. w. aus ihren 
CniodftOckea naeh efner gerichtlich feftzufetzenden 
Taxe (zu gefetzlicl ern Preife) hergeben, auch zur 
Reinigung der Ziehwi ge von Baumen u.a. rechtlieh 
verbandeo Gud." Da^ L-n/.tere ift (de Sclmldi^keit 
dlQbs den die Baume gehören. Uebrigcus wäre 
IriernochderVorfpannordnung auf dem Leinpfade zu 
tr.vähn^n p;ewefe«» uod der nacbborlicben Verhält- 
Liüc aber \len Vorfpann ans einem Gebiet in dae 

'aÜ oberfter Crondfatz elf? F> ivatfltißreckts wird 
Mfaiftellt : M Die Benutz u ng v o n GewalCam Stt Fr»> 
^jL L, Z. 1Ä8I« DritUr Band, 



vatzweclcen darf aur lafoweit gefchehn, als dadurch 
weder die Leitung der öffentiiciian FJäCfa noch ^ 
Schifffahrt gehemmt oder «rfchwert wird.** Er ha* 

weift, (Ijfs auch bey den f. g. Prisatnnrif n in"i dem 
Begritf des Pri valf'igentliutiis nicht durcii/uKofnmeil 
ift, fondern dafs Tie uuter demfelben V'erwaltungs- 
recht des Staats liehen , wie die öffentlicUeii Klaffe, 
nur nicht mit ftetiger AusDbung; und er ift viel zu 
belchränkt, denn er Ijfst zu» dafs man das Waffer 
verderben oder gar vergiften dnrfe, wenn nur der 
Leitung und Hefchiffung der öffeiiijicl-.en Strüme da- 
durch nicht gefcha fet wird. Die Kechtüverhaitnifla 
über Infein und AnhJgcrungen foilen hier abergan* 

!^en werden ; von ihnen kommt der Vf. auf die firb-i 
eidde der deutfchen Schifffahrt, auf dieMoblea uoA 
alle vom Waffer getriebene iMafchinen. „Sie Jilrfen 
nur dafelbft angelegt werden , wo fie Wepler den be- 
reits beftehenden Kll^,■. arn. : an« - Bew.; ifer ungs- 
odur zu fonftigen Zweciicn bem'mmten Anftalten, 
noch der Schifffahrt nachtheiiig find. Ihre Con- 
firuction mufs fo befehaffen (ajrn, dafs hierin für die 
allgemeine Wohlfahrt kein Nachthul erwichft, und 
die \vohIer\vorbenen Rechte dadurch nicht gefclimä- 
icrt werden." Mit diefen vereinigten bürgerrechtlt- 
cben, ftaatswirthfchaillichen und flaatsrechtJichea 
Beftimoiungsgränden wird man in VerJegeahait bay. 
der Anwehdung kommen» wie man Geh den FlU 
dankt. Klarheit fcbciat nur daduiwb au gewinnen» 
dafs jeder Flafa Qmeimgut ift. Ift er diefes, fo darf 
!-r ciurcii k. in" Anlage in oder an ihm diefer Eipen- 
ItluiL bcraul.L werden, und wiederum darf jede bc- 
fondere Benutzung deffelben gefcheheo, fo lange ßo 
die aUgeoeine Benutzung nicht verhlodartj alfi» darf 
nanMahbn anlegen feibft an einem fahlflbaren Flufs. 
waon er zur Schifffahrt nicht benutzt wirtt; man 
mofs Ge aber gegen Enlfchädigung wegräumen, wen* 
der FIuCs belchifft werden foll. Hiertiber liat die 
Gefetzgebung die Entfcheidun^ und Niemand wegen 
eines grund- und haltlofen Eigenthums ein VVider- 
fpruchsrecbt. Wer nun eine lokhe Befcbiffung fo- 
dert« der Ipricbt ein öffeBlUefaes Recht au, und er 
kann die Gewährung feiner Benutzunf» nicht vo« 
dem Mitunterthan, fondern nur vom Sicnte toiiern» 
mittelft gefetzlicher Erklärung, dafs der FJufs fchiff. 
bar fey, und mitteift der Voiiziehung cfiefer Sät* 
fcheidung durch die Verwaltung. Auf den GrttMl 
diefes affentlicben Raehts der &hifffahrt ift in der 
Wiener Gongrefsacte die Aufhebang der ausichliefs- 
liehen Sohiffrrrerlite auf fem Rhein ausgefprochen. 
Die Gefetzgebuog ward iich aber in DeuttebJaad fOr 
jetzt wohl ia JUm nahnta dte «iiiM^j^olMn UlBh« 

Im 
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len an Am vomal« hefcbiffien FlofTea aufzahebeo, Befchrlakaog da« EigenthomsTechts an dem Grund 

xfül vfir rfadaitoh dieMohlen atiflh v«rlierttn wArden. «ad Hoden ein«« Dritten bevtlrken. Anders verhalt 

(Ihne Scliiffe zu liekommcn. Aii>; den oben ange- es fleh, nrenn aus 51t«<l^T»"DrJ/jt-Ä;?fi eirir- FlOlse angeord- 

fii'.irten ürimJützen des V is. fuJl folgen , dafs olitie net wird. Uie Fähren werden ais iNolhhiiJten für 

bndesherrhche Bewilligung weder neue .Mühlen oder Bricken betrachtet; und follien auf Handelkrtrafsea 

vom Wafl«r getriebene .Mafchinen gebaut, noch an dafnr ai«bt geduldet w«rdeo. 0«wifs aicht, di« 

denfelben welentliche Veränderungen vorgenommen UnglHcksfiine find tv baufig. Die Bnleken foUtea 

werden dflrfen. Es Tolc,t daraus wohl eben fo \ve- von Steinen erbaut werden , wo es an die!"cn oiclit 

nig als tüe Nothwendigkeit der landesherrlichen fehlt, und Oberhaupt Anweifungen öber den Brfl- 

Bü svitlimiiip eines liausbaues ans der V'erblndlu likeit ckenbau för die dazu verpflichteten Gemeinen erlaf- 

des Uaulierrn dte Nachbarhäufer nicht tu verbauen, fen werden, bey der Lehr« vom Entwafferuncs* 

& ift aber die Abfuice davon, dafs derFlnfs Gemein* recht wird auf v. Aretin'a Donaumoos - Culturee- 

gut ift « und dafs derjenige «ine befondereBenunuM fchichte verMriefen. Das att^trockuete Moor, Do- 

lefTelben vornimmt» «ler Waffhrwerko anlegt. Ei paumooa genannt« hat einen PtSoheninhalt faft von 



folut eben deswegen aurh daraus, dafs die Verwilli 
ffuiif; nur wi leiTut.icb fich erlheilen läfst. Ueber 
Wülileni;erecliugI\Cit ausführlich. Uic Heidicutig 
der .Mt)higrat>en ift Pflicht der .Mfihlinlutier und lull- 
te im UnterlafiungtlbU beitraft wer ben. Dem Vf. 



4 qii. Meilen. Gefchieht die Austrocknung nicht 
auf Staatsrechnung, fo ift doch zweckmäfsig, daf$ 
fif unter Leiriinp einer btfon lern Staatsbehörde flehe, 
(wie die Gemeinheiisthedung) um die Betbcilwtea 
zu vernehmen, den Plan feftzufelzen , und die Strv 



ift ein Fall bekannt, worin' dteyMüiler dreyfsig Jahr tigkeiten bey der Ausführung zu entfchelden. Et 
«iiien Kecht.sftreit gehabt haben, dafs fie ficn de» ift wohl kefn hinreichender Grund eine ausdrOckli- 
Waffer entzögen. Am Ende zeigte ficli , dafs fis alle clis Genetimipunij des Staats zum Torfftecben zu er- 
hinreichendes Waffer hatten, wenn der Mnhleugra- fudern, wed die Torfftecher das Trockenlegen det 
fton rein eehallen wurde. Man konnte noch ganz eutfiandenen Niederungen verabfSumen. Wird Je« 
ander« Fälle anführen von gröfseren Stidten, welche mand dadurch benacbtneiligt* fo wird er fie dal 
SntSommer Brotma ngel habe«, well ihre verfchlanmi- Verfinrnte bflfsen laffeh , ohne dafa ea daxo mehr all 
tcn Müldenpraben ildnn austrocknen, die nicht aus- der ricbter liehen Gewalt bedarf j und das angefahrt 

ftebracht worden , weil es ihr»; Pachlmniler ihun fol i. r . .• i. . rL 
en und riicht Immi n-ri. Das Recht in 13 1 1 i-n I ' hen 



i<.i)ii ii-ri. „ L/as necni m oiii-ni 
Fltltfen zu fl jfsen gehört ohne Zweifel zu den Hega- 
lien." VVie Tollte das zugehen? das allein angeführ- 
te Fr. Landreebt IL «3« 49> befchränkt den Vorbe* 
luilt des Staats auf dn naraen von itn¥trtmtämm 
Bofx in fchiffbch-en Flnffen; und ift alfo nicht Bewei« 
fondern Gegenbeweii; von der Meinung des Vfs. 
Wenn Scheitholz geflöfst wird, fo bedeckt es <len 
Jlufs, und macht während dem feine Befchiffung 



Beyruiel 
rurfftich h. 



H -IIaridifcher Verfflgungen Ober den 
>■ ficli auf eigenthnmliche Oertlich- 
keil, welches eben fo wenig ein altgemeines Recht 
bildet, ah das etwa beftehende ausrchiiefsliche Tor^ 
fttchsrecht des Landeaberro. Dagegen beruht auf 
dem allgemeinen Plafsreeht derGrundfatz, dafs Waf« 
ferleitungen ohne Genehmigtmp der vorgefetzten Be- 
hörde widerrerlitlich fin^l, und von derfclben ohne 
Weiteres abgeftellt werden können. DadieWafler' 
leitungen aber eins der wirkramftetr landwirtbfcfaaft» 



Snm<jKiieh. Nun hat aber kein Unterthan d!aa Hecht liehen H flfsmittel find, fo haben ße auf geTetalicha 

dem Alldem dito Sebifffahtt so fperren, nnd Hds Guaft Anfprnch, doch wird fchwerlich irgendwo 

Fiöfsrecht voii Schelthöl* auf fdniWharen Finnen »erordnet teyn: „ Wafferleltungen dftr fen ober Prl» 

k iiin i'fa nur ans der Staatshoheit wegen feines vat- und Gemeinegrflnde, ohne Wi I' r'^jn c Ii , t e. 

überwiegefxIcH V'ortheiis in einem gegebenen F^ll fährt werden." Auch läfst ßch fehr beftreilen, dafs, 

erkhtrt wenlen. Das nhrige Fl<ifsen welches die »»die Fifcherey unftreitig zu den Regalien gezahlt'. 

Sobifflabrt nicht behindert, ift ein Theii dferfditen werden mufs. Snfofern fie in öffenliicheo Flaffea 

«ad f^eht mit Ihf tiüter gleichem GefHz. fey ^9% «M4 au«grftbt wird:*' Nach mehreren- Sttiitsivcbten •-na« 

die Fl<ifse blofs um ihrer felbft, um des Holges wll- mentlich dem Preufs., ift dem Treylich fo, nnd Run' 

len abreht, o<ler dafs auf ihr Gftter verladen wer- d# macht die Fifcherey von dein Eigeflthsjm oder von 

den. Sind folche Ffflf^en ausfchliefsHcb lanr!(->.h<Trli- der Obcrhcrrfchaft Ober den Flofs abhängig ohne zu 

ebes Eigenthum, fo find fie es narh befumierm Hecht, be lenken, dafs Dörfer und Gilden Fifcherey recht 

■wie der Salihandel u. dergl. m. Aus welchen Orfln- liab(?n ohne Flufselgenthum oder Oberlierriichkeit 

de» des Mrgtrliäm RnUt ift die Verbindlichkeit zu befilteo. Di« Fifchere;;^ Icbadet dem Fluff« tk 

aar Abtretung vto'n Oftmdefgenthnm fttr <ffe Anlage Inichem nicht« fi« mag fo viel betrieben werden, ab 

von FlOfstirahpn aus dem Waide nach dt-m Fluf«; , ats fic will. Sie kann naher, ihm iinbeCchadet , im 



eine aus der Nasur tler Flufsgerec!i!ip,kcit hervorgiv 
hende Dienftharkeit zu betrachten? Das Holz kann 
znm Plufs auf Wagen ötler Schlitten befördert wer- 
den« ilto Ziehung der FlAfsgnbon ift alfo nicht unbe- 
dingt nothwendfR zur Bieniitznng des Plöfsrecbta, 



ftre.^p^^en Kigenlhum feyn, fie ward im akdeut- 
frhen Recht zu der Jagd pereclinet , und da nun« 
mehr alles im F.igentbum ift, fu ift fie iin £^ 
gentham des Staats, infofecn Re der Einzeliw 
9i<;ht ^eJgeotbflmiieb ^rworben^ bat. Ihr Eigen* 



und dafs der FldfsbeteefaHgtto feine B^bnuiq; befler thum m alfo nicht von & g. FlärMiganthum oder 
bfj4M AahinvMfiafqinlMa vn» «br . ObMrhanftfa«^* äbbli^f &»nd^ 
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VW dem Fr: 
iltet. 

Die Bcylagen enthalten die franz. Verorifming 
v5m 16. Sf?pibr. 1807 Ober die Ausirocknung ilcr 
Sdmpfe u.a. welche liasKerrifcbe ahgerechtiei, lehr 
brauchbar ift; desgl. das franz. Oecret vom 2. Julius 
l}ia die AustrocKnung der Sampfe bej Bordeaux 
■nd ttrugos betr. unil einen Auhang ilher die uoth- 
weniigen Vorkehrungen hey Huch£;e\v.^fferM unil 
Eingängen. Es mUflcn alle Ürucken {;efperrl wer- 
den, lor deren Einfturz die Baubehurde nicht ein- 
gebt. Die Sperre wird Geh nicht durchfeuen l»t' 
Un- Em iDQiTea bey ihnen Seite Ober den Flur« gezo- 

Sita und Kähne bereit pelKiIteti werden. Nilt/Tich; 
0 wie die fchnrlic Beiuchnctuigung von Ort zu Ort, 
wenn das Wal 'er plulzlich Aeigt , vlurcli iiaiiüneii- 
fclii'iffe, Ferufchrift, u. f. w. Wozu foU aber die- 
oeo, dafs aber den WalTerfrand VerzeichnilTe gefahirt 
«erdeo? an.l beroadere FJufsnrächler find auch un> 
tothiK» da ihred Dienft die Mnfler, Srbleufeowarter 
u. f. w. teiften können. Bey langfam fliefsendem 
WaiTer Lfst fich der Uferabbrufh dnrch da? Einfen- 
ken der belaubten Krotie von Baumen tjehindern. 
Die übrigen Vorfchlage wider das Ueberftröroen 
Olbrdeo Durchbruch des WafTers fetzen noch mehr 
lonas, dafii Zeit genug vorbanden ift, und dafs die 
nir|erente BehArde Geivalt hat, alles zur Holfe auf- 
2'ibieten. Das KnlFcheidendrie ift, d^fs gleich hey 
dem Kntrtehen des Hochwaffers alie ÜurtlilaisweU- 
rfn ge jffnet nnd in fcharfer AuFHcht gehalten wer» 
deo; fo kann es nirgend zu Waffersnoth kommen,^ 
wo Niederungen vorhanden find, in welchen das 
Waller fein Ablager zum alltn2iilif en Verlaufen En- 
det Wider Eisfehaden wird tias Zerrchielsen des 
nie von zuverliÜTigem Erfolge '^•^yn, d.ii^egen 
(inpliehlt fich das Aufeifen, befonders wenn fich ver- 
mutbren läfst, dafs bald Thau weiter eintrete. Das 
^Livöhahche Mittel die JochbrackM ffiegcn FÜ^^sn- 
^nffe za fchötzen, befteht in der Befcnwernng (ier 
Joche, am zweck"' -f- h-ften mit grof^en WerkftOcken 
»nd nnr im Nothtali mittelft anft-efuhrter Kieshau- 
fen. Das Einrammen von Ris[)f.dileri darf nicht 



ver- 



iiumt werden. Anch ge\«|bren Sciiienen von 4 bis 
S Ct. GufseiiLii Uli dam hulWrnen Joch Schutz; vor 
)ien genröhnUchen Eisbdcken, und den Eisrpatlem 
lus zwey S«itenbalk«o mit hdlzcrnem Keilftfick nnd 
Henbandet welche an den Schr.fgpfjhl des Jtichs 
»ngefchrohen werden, verdieoen die fchwimmenden 
Eiilpjlter mit beweclichen Schenkeln den Vorzug. 
Diele werden am Kopfe mittelft beweglicher eifer- 
»er Rioge an'rfatiocn angehängt, und mithigenfalls 
»abrereOber einander gelegt. Die Abbildung der 
Bitfeaher ift unter den bergefügteo Zeichnungen 
«othakep. , . ' " - 

EaiAHGiif , in derRxp, des K;im. Correfponden- 
ten : lUd$ 009 im smekt» der NatiomaHmdufMs 
mi TMitThuHnr mit von äim Wetfjiw^ihrtK f^trtl- 

tigiins^ hev Ip-rpTTrcii itfVnt]. Jahresverfjri-m- 
laog des laduiUTie - uad i^ailorvereins in iNuia- 



berg unter frcyem Rimrad getnltea von Dr. 

g'ohaiiH Paul Hart, K. Baier. ord. I.elirer der 
am. Wifr. zu Erlangen u. f. w. Stektt« Aus* 
gäbe. tB^i. 16 & 4. > 

Es wird von Vielerley neben den Zwecken der 
National • induftrie und Landes* Cultur und oaben 
den Kolgen ihrer Vereinigung geredet , aber von AI» 
lein weder fchnlgereclit , noch, niit A -.i ■= n i hnie dec 
AnjireiTiingeri der litirigen Schriften des V'ts. in Vor« 
beir.erkung und Anmerkungen, rednerifch. Die 
»Induftrie ift eine beffere Anwendung der körj^erii- 
ehen und geifiigen Kräfte* verbunden mit einem 
fjurfamen Gelirauch der Zeit. Die Nalionalwirth- 
f<;haftsl)iidn^ welL-he die Grufse des jatirliclien Ue- 
bej fcluirie'i der f;e!ammlen Nationalproduction Ober 
die ganze Mationaicuofumtion ausdrOckt, ift das La* 
bensprincip der Nationen." So windfchief fteben 
die Gedanken i oder fie liegen onter einander * als 
hätte fie der Sturmwind zuTammengeweht. Hat dio 
Rede wilikon-.mnc Aufnahme gefunden , fo verdankt 
lie es ilem gutgewaiihen (iepenftande , und am mei- 
ften der jetzigen Empfanglu likeit far das lebendige 
öffentliche Wort über vateriändifche Ani^elegenhei- 
ten; nnd es he weift, wie gldcklich dem Narnberger 
Induftrieverein der Verfuch gelungen fe^n mufs * dio 
altdeutfche Sitte zu erneuern, und Verlammlnog na* 
ter freyem Himmel zu halten. Wörde das allgH* 
tneinerj fo könnte daraus viel Gutes, entftehen. 

NATURGESCHICHTE. 

Lmmta, b. Bauoigiürtner : Magazin dtr MkfHfckim 
. Botanik, oder AWidung und Befckrtiinmg dtr 

fSr Garttncttltur tmpfehlti»gTu frthen GtfJ- Hchf!, 
nebft Aneabe ihrer Erz'tthung , von H. G. Lud- 
utig Rtk&nttukt Doctor und ProüsUor u. f. w» 

Aiic>i tinter dem Titel: 

Jconts tt dtfcriptionts planiarum cuitarum tt eoleif 
darum, addita colendi ratione, auctore ff, Gr. 
(follheifaeo 7A., da des Vfs. zweyier deutfchtr 
Nanie OotÜkb ift) Lud»^» Rikktnbacb , Dr. et 
Prof. etc. — Zwjy Uefto «üt la illum. Kuffern. 

Nicht nnrOhmlich fchlicfst fich diefe«; Werk den 
bekannten grufsero Unterjiehmangen der Verlacg- 
ha.-idluii^ an. Man wird auch hier durch pefchmacK» 
volle äulsere Ausftaitung cnrrekten Druck und wnlil- 
feilen Preis zum Kaufe eingeladen, da man für 1 Rtlr. 
ein Heft von 6 — 12 und mehreren Pf!.in/en in voll- 
ftändiger colorirler Abbildung nebft Text erhält. 
Zwairfolcher Hefte werden einen Band awiinacbea 
und mi>nalljch wird ein Heft erfcheinen« was einen 
bedeutenden Vorrath von Materialien voratisfeizt. 
Der at;f dem Umfchlsp gedruckte Plan fprichi die 
Hoffnung aus, dafs dieie Sammlung eiiift im Stande 
fcvn werde, flem Oartenliebhaber eine grofse nnd 
köftTpielige Bibliothek au erfeiaen, da auch die ia 
den theuern ensltfclieA WavJWtt vorkonaitodeii G«< 
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wächfe nach und na n f^^f nommcn werden dOrf- 
teo. Zur Erreichung dieles Zweckes darf aber dat 
Votcraebmea nicht blors auf die Darrteilung „fei- 
teuer , neuer, wenig bekannter oder oft verwechfel- 
ter uiul fchwer lu nnterfchddentler Gärten - oder 
Gewächshaus Pt'anzeii " befchrfinkt bleiben. Wenn 
man oimlich bedenkt , wie relativ die Ausdrücke 
falMlIt neu, wenig bekannt find, fo fclicint es uns 
ftnSiBnieffeni »weh £olche Pilmzen mit zu benickiich- 
tkmD, denw wi« «. B. Puckfia eoeekM* fferium OUa»- 
iitr u. d. m. keines von den ebao criväbnteu Meri(> 
malen zukommt uod dennoch zu den wahren Zl«r^ 
pflanzen j^i r.^ren. Auch lufst der oben berfilirleZu- 
UUbefurgen, dafs auch Nachbildungen aus Jen 
ihnneran englifcheu Werken vorkotnmen werden. 
Hierzu rathen wir auf keine Weile , da in jeder- 
manos Augen eine noch fo roha Originaheichnung 
einer jeiien blofsen Copie vorzucieben ift. . Doch 
können die gewählten Worte inch fo verbanden 
werden, dal . ' je"«" englirchen Prachtwerken 
befchricbciien Gewächfe in dem Magazin aümälig 
•abgebildet werden tollen. In dem deutfchen l itel 
MrSre üatt Magaxi» dir äßkttifilu» Botanik beffer zu 
fetten:- Mägasim 4tri3artnb§l«MUt; und im laleini- 
ichr-A ri nfsto esbeifsen: Jconts — plantarum inkorU*. 
eolendarum. — Nun kommen wir zum Werke 
felbCt, das feiner Anlage fowohl als feiner Aus- 
Inbrung nach unfern voiUeen Beyfali verdient. 
l>er rOhmlichft bekannte Vf. bexvahrt fich aufs 
Neue als treffUebar Bolanikar. Der Text, der 
fowolü ia Jateloilcber all deutfcberSpreche geliefert 
wird, enthält aufser einer iimft,\ndlichen Befchrei- 
bung der abgebildeten Pflanze, ihre üiagnofe, ihre 
Stnonymen, Andeutungen Ober ihre Verwandtfchaf- 
•tant ihre Kultur, die Angabe ihres Vaterlandes und 
■den Gattnngscharakter mit Anfnhrung der beften 
betreffenden Schriften. Die Paginirung wird über 
iedem Textblatt erfetzt durch die Angabe der Kltfre 
und Ordnung fowohl nach dem linneiichen nIs nach 
dem juffieufchen Syftem, was auch des iieiicbigen 
Einbandps wegen bc(jucmer i!"t. Kurz, man fiehet, 
dafs Nichts vnterlafien ward, um gleichzeitig den 
ttli^fmn pflukMoliebhabaE und den aigantUeb «mbH* 



fchafilichen Botanik- r zu hefrierligen. Die Zeich- 
nungen oijt trcfliichea Aiulyfen der einzelnen BlQ- 
the und Fruchtihcilc find vom Vf., der deutlichs 
Stich von einem Leipziger KauftierNameosXrimMk 
ßey dem Ausmalen empfehlen wir weniger Sie, dt 
in einigen von den uns vorliegenden Abbildungen 
mehrere zartere Theile mit fremden Farben Ober- 
ili'ckt wurden, wodurch felhft die durcli den reinli- 
chen Stich aiisg- l nickten rharakteriftifchea UinrilTe 
eleichfam verwjlchi woj Jt-n find. Die beiden etftea 
Ilefte enthalten folgende Pflanzen: i) Drtusukalim 
argutnfi Fifchtr, am Fluffe Argun in SnwrfB«. 

MyoporumeffofitifotiumRüb. Rr. j") ,^f. parp;'? 
lium Rob, Br. beide ausNei 4) )r;ni4 

maciilata l'Hiri(. TJnicr u'-ti S\ Mmi^/men kojurat 
ein Werk vor nämlicli Alyon Hifloirt untitrftlit 
du rigni vtgitat, dai wir niemals citirt geftuideo ht- 
ben. Auch finden fieh keine Notizen daraber ia dae 
tablreichvonuns dirferhafb naetigefchlagenen InUkH 
eraphifchen Schrlfteji Al!*^ uY-ir Fi nur deffetbfn 
Vfs. bekannten Coidrs dt ßotamqut, four ftrvir » I i- 
ducatian des tufaus dt S. A. S. ntonfeigutur It int 
Orleans Paris 1787 in Fol. nach, das unvolleodet 
geblieben ift. 5) GloxMa fpteio/a Kir. Bot. Jüg^ 
213. Beide aus SfldameriKa. 6) Lycknis fä§U» 
Fifeh. aus Donuvien. 7) Baiur»r«bia$falia A*ir, 
aus Neu- Sild Wales. 8) Cartui fptciofus C«pa«i/, 
aus Südamerika. Entfpricht vollkommen feinen Na- 
men, v) MttaltHca thymiftHia Sm. 10) M.piUthtUt 
Rob. Br. beide aus Neu- HoUand. 10) CahAanmut 
villofa Rob. Br, it) C quodrifblia. Bey diefec 
letzten fteiiet nach dem Namen im Text Rob. Br. 
bey der Abbildung aber La Bill. Auch diefe bei- 
den ganz eipenthnmliclie Geftaiten find aus Neu • Hol- 
land. Ii) Hmllia imbriiata Thunb. Vom Cap. ij) 
OwriCMlMaaMd Sims oder Pultinata naum Andrtmt 
ans Neu- HoUand. 14) Aeaeia ättipkiu Rob. Br. 
Die lAmth fn der Xlli. Ausgabe feUias Sfß. FtgA 

p. 79c:. psr nl<; ,'^di3nth:f'n (!) truncatum aufführt« 
15) ^cac'a bißara H 9 b Br. beide Neuliollidder. — 
Diefem * j^-ji lu [i iizliciien als zwecknufiig ausgt- 
fahrten Unternehmen wiinfcben wir den Forlg^ofi 
den es in jeder Baziehung votdieat. 



u^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen. 



I3er bisherige autserordentlicbe ProFprfor ITr. Dr. 
Rtckttr zu Berlin ift zum ordentlichen PraFcffor in 
der medicin. Facultlt lu Känigsber;;, uad der aufser* 
orde&Uiche ProfefTor Hr. Dr. Brtndis nt Berlin suaa 
ordeml. F^* pbUofnpb« Feealili dar Uniiaiw 

San 



Hr. Prof. Dr. Bättigtr za Iei»aig| Soba dal Ha. 
Hofrath BHHgtr zn Dresden, iu saai. «rtedieb» 

Prr>f(-rr<>r der Gefcbichte uad Lilarelor an darUnifidt 
tat zu Erlangen ernannt. 

Der als jurifiircher Schrififteller bekannte Bith 
bay dem trormaligen Stadtgericht zu Wetzlar, Hr. 
Ter. /fW-ff^r, ift als zweytrr Jiirtizratb bejr dea 
g^ Stadtgariebta «^labaUt worden* 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Ociober i8fti. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN: 



Univerfi taten. 
Hat Ii, 



ri« Liefige pbilorophircli« FacuIUU h«t im J^hrt Ig20 
iudifteh«nde« Gelehrten die Wflrde eines Dmtrit jAi. 

h/ifkia* tt LL. AA. Magißri ertheih : 

l) Am 12. Januar Hn. David Jok. Dtl Cr»«x, Pri- 
fUlehrer der Mathematik zu Berlin. Seine Probe- 
{cbrift hmdatte de tualiftiM vqütaiiuu kgßr ühmunm 
ftr [tritt, 

a) Am 8« März -4'*"^' Gorrfr'. IfVttridorjf, 

GolhborMor desGymnaGums zu Saizwcdel, nach rühm- 
Scbtefiandnem Enmen, auch eingereiehMr AUunA 

lang aber den Proplieien H5Hnkrk. 

j) Ain 25. Mirz Hn. Karl l-'rudiuk FcrdinanÄ IL-i- 

Jahalgf Lehrer an GyitmaUum zu Stralfiüid, s.- i.t- 
ArobtÜBbrift hAndelt« 4i rtli^mis Girmauortm im agrjt 
Ttmnfi at Pieenm». 

4) Am 4. May Hn. Frhdr. Getrhh ^rarkt^ Oberleh- 
rer am Friedrich- ^V■ilhelm5. Gyiiiiialiiiin zu Neu-Kup- 
pin. Seine Probefcbrirt handelte dt numinit äMm MB 
rrfaü Immamis Jfteittatt alt Heroittt fr»pqfit», 

5) Am af. Ha7 Hn, Chrißitm l^tkdm B tm h mm 
&V.vrrK-i. Seine Probercbrift enlibMU «dmaimfitmf 
im frtifMM Biwit JdifUimm. 

Q Am «7* Vl*r Ha. IP?/4. Fritdr. PluHp-p Patu, 
Oberlehrer am OyiOMfiam la Potsdam , nach eing^ 
teidiier Probefchrift dt Gratca« timguai negMiemitmt ia 
tnuKthttamt tranßtiv^. 

7) An deroL Tajje Hn. Hemr. kVilk. Thitnemmn ^ Wi$, 
l B f||||B Ml Collaborator am GymnafiuzD zu Potsdam, und 
dann berurnen Oberlebrar der Aliuäicauäfc #m P«da» 
{ogium za Zütlicbau. Seine frobefclirift banddte 
di'Kadio oftmU im ftctiemihui Conicii. 

^ Aut Mif dem Hn. Lennt Ihinr. fVagntr^ 
WoMT«rdieaM(9 ora. ProfoRpr der Philof. und PhDolo- 
gie im KSnigl. Oymnaliam so Baireath und BiUiotb» 
kir der Kftiugl. Kanzley-BiblibAflk düfeThrt. 

^ Am S8< Jau- Hn. Jok Ckr,Jlöj>h Skierer^ 
Soboonreetor am Martins^ymnäfium zu fiallicrrcadt^ 
Bach eingereichter Abhandlung dt CHl^io qmo XtMfkm 
Htm f«J Cyri iifcifUna tHfcribuntnr eomfefurrit. 

lO) Am 15. Jul. dem Hn. IVilk. Ludwig Aiitktu aus 
Osiubrick« Übrigem Mitglied des philo), und pSde- 
■M Ss^oarii w Berlin, uiu mininebrigem Lehrer «01 
iSliMiriilieii OBUtfÜBlwa OyiniMliimi difelbft. Sda« 
^ stn. IMHr Am«; 



Probetobrift Heferie Sopkmclis Amigm» anßmnti'txp^. 
Jkhmim ■HieatfenwfMt i«^ drannW/ hSnm iUußTa. 

ttoncm. 

IL) Atn 25. Jul. dp.m Hn. Gtorg Nteolamt BärmxM > 
aus H uniMirg, I^lircr der Mathematik undlMUMSim« 
eben an zwey daCgea Scbol«a, durch mehraree«. 
drnekM Sehrilten roliiididi bekannt ^ 

la) Am 24. Auguft dem Hn. Kart Ludwim Qml, 
fVimeitUr, übfervaror bey der akademifoben Stennrert« 
zu Halle, Verfaffer mehrerer AbhandluBgn'in GUtert't 
Annalea, und kOrzUch hereuagegebenen Tafeln, u n 
SEeÜ »wHebigeTempera.ur zur^k» 

13) Am ag. Auguft dem Hn- Htimr. Amtrw Ckf^ 
Jtofk Grimm, elftem Collaborator am OynmaOara ca 
Halberftedt. SeineProbeidin^^^ roxi einigen 
Verrchiedenheiteil'tftnreheii Otfln^ und Taeitur in ihre« 
Erzählungen ton den sltm Deutfchen. 

14) fim ao. September dem Hn. ^eg. FnVdr. AI«. 
rttzAmttn aus der Priegnitz, Collaborator in «lerHeopu • 
Jehule «u HaUe, neeh rAhmJich beftandnem Examen 
mid cmgcrdehier Ptrobefidirift dt reWem ktbratat I/«. 

jptu nortn^ rir^ntt imhmtmdi. 

15) Am 2. OemberdemHn.Wi*U/aeflwufeaÄf4-« 
. Erfurt nach eingereiobMr Probefdirift dt erfgAt «r im. 

«nmtntit fuftritritati! rerrhürialit friMeipum GtmumMUk 

16) Am 4. Oct. dem Hn. Fritdr. H^ilk, Bittitktr «st 
Magdebiirg, Lehrer am König], PaJjt^og. zu Halle, neeh 

emgereichter Probefchrift dt Soffktu imztmio ri%i 

qmt tjmr imioU a^tcta «dir w Kwmi imtirfrnatiaat, 

17) An demf. Tage dem Ho. Jok Aug. Grmurt mm 
Malle nach mhmlich belVendneai ExemM eod «inea. 
reichter Probercbrift,- weldie diMttwM« dt rrßlmhmt 
ßtmetiommm fraaarmm in funaitatt Jbntku /» wmiMu 
txpeßtiomtm p/«w«re« enthält. . 

18) Am 13. Cot. dem Hn. Erw0 &hiAtrF6rftmnm 
•ne NordlMuren, deügairteRi C n.rctor des cij 1,111- 
fieins iBfarelbTt, nach rBhmlicK befiandner Prüfung und 
eingn V ich er Abhandlung dt meaßirit jiondtrikmr^ tt pf. 
amt* vturmm. thln-mnrmm, Grmteorum tt Romamorum. 

I9> Am tl. Norember dem Hn. Karl IVilk. Krügtr 
auf Pommern, bisher ord. Alit^lic I d.-s theobgirchen 
und philolog. Seminarii zu Halle, uuuaiehngenj Con- 
rector des GymnaEum zu ZerbH. Seine Proberchrift 
cnthAli Q!»*0iMit cHikM tt iißtritai it T fntry tUdit h(/ff 
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ALLO. LlTEKATURoZUTUNO 



ao) Am '27. Nofir. Hlftb Uirald Othmar Ltn «iit 
Scbnepfenifaal, i^rw «»GyvniihiiB xa Thoriit nach 
«ingtreichter Prabefcbrift ä» hg mao i Ikmr k» fw Ann»» 

ai) Am 13. December Hn. Fmß Friedr. Juvgt aui 
Dornburg im Zerbrtifchen , Lehrer am Künigl. Pidago« 
giuiii Lintf Jer Hallifehei) Haapifchüle, nach eingereich- 
ter PrelMfiehrifi» w^iiMtC^ttiu t*jf^iuMmaaudtpk9-. 
mtlillt 



asQ Au datnf. Tag» Hn. Jok. Karl fFtlL Ah not 
Sein« nrobaTcbrift eiuhah CMiyanuM- 

Jtl|^<H 



23} Acn 13. Dee. Hn. jfeÄ. Er»yfScW/?p^fi« «uslipp. 
Aadt, Coliegea daa Arcbigyiniwlii za Soelt. Saui* 
Proberchrift hanrfdt ii ftrit tt mt*u fimmiarwmfmM 

Afoßoli in »fißct» ad RsuLiMor. 

34) Am i^. Dec. dem Hn. Samutl CkrißofkSdmUn 
anc Bandorf inSachfen, Oberlebrev an der HauptftllJi 
zu Halle. Seine ProbeCcbrirt baoilclt i* fonnku 
grafkLit aniifMOi aAEnt^hau» attattm utqut — ' — ^ 
tibui. 

25) Am 27. Dec. Ho. Amirnu Gmlitk Hoffu 
•US Harkerodd im MatvsfelUircbcn,' Mitglied dci tb«o> 
logifchen Seminar ium , zu Halle « nach eingpveklMM 
ProbeTobrift» welche St^uuu timpat k{ftmriam 0 mA 



A » a ß a f i 0^ 
•der QrUtktwtcutd im dtr Kntchtfekafi mwfr itm Onmu 
muttfiit dir Schlatkt bty Koffowa rj^p irad «p Br* 
• fi^fngtkamjft ftit tg9U £iM Znjbkräi in Aperen 
Hefteo, herausgegeben Toa Dr. r.C l. 5lcl(«r. 
F,ßn Heft. 7 Bop. im Dr. a 12 gr. SJcbH Nebft 
Alu Faßki'j Portrit in Steindruck. Der Umfeblag 

iliUbii tghaufen, den l g. Julia» Hitm 
• K*r£elviAg,f(i|i* U«|£t 



1»1TERAR1SCH&ANZ£I0£N» 

1» Neu* Jftmiöi^cblB SdlxifteiU- Ter feit jener frabera A usgabe manche UrkanJen , i\t 

9W bier jetat zum erften Male im Druck erfcbeincn. D<* 

MJut El l re n re w nf tfet mtm k Sdtm vaä aa^ttMm ber triu dicb Werk , welebes Jedem » der Geb mit dea 

Critchtnv^Uf nnrerer Miichriften, auF ftreng gefi hlul^t- «H^meioen und beCoBdern VerfalTungen der fehwei- 
fichcpi Wege« i£t f» eben ia tinferem Verlage erlchie- senTchen Freyftaaten gründlich bekannt machen wiO, 
* ~ " nunmehr in ganz erneuerter uml erweiterter Geftalt 

hervor» E» zerfallt aufser der Einleitung in Tter 
Hauptabdinfiingcn : t) der Bundesrertrag zwmJkendm 
32 Kantonen mid die eidtgeafiffifcben Staat»» et ntt ei 
2> die- aOgrmtim verbnidlteben Tagratzungsb«reUub 
und die Conkordate der 1. Stande; 3) die Verkomm- 
niffe (Verträge) der FidtgenofTenrcha/t mit den be- 
nachbarten Staaten; 4) die berondcm VerfaiTungen 
der 2a Kantone. Zahlreiche hirtorircbe mtdüttreri- 
lebe Notinn wnd ein venftftndiget Saebregißev «kata 
dte-Notzbarkeit dielef Handhab » .Ober delCm Werth 
in der Schweiz nnr eine Stimme des iiii«Nhc3l«B 1 

lells herrfcht, und der nicht minderMMI IM« 
wird anerkannt werdetu 

a^Htbtl, J. AllemaimircheGedichte».FurFreandp 
landlicher Natur und Sitten. Füt^ TgTO^Bfig» 
Or^nal . Aii^pibe^ Uit IRaigünu ix, «Ifa^ 
• Bvoldt. 

Auf Velingpap. 2 Rthfr. 1(? gr. oder 4F]. 
Auf wetTsem Druckpap. 3 Rtblr. oder 3 Fl. 
Auf •ffrfililr.Dmckp. iRthlr.oder tFt ^oKr. 
' JXtm gei^ detk Nadidimck TeraaftftltaM 

«reUfeilereOngiDal- Autgabe. 13. ig3i> FrofA 
12 gr. oder 45 Kr- 

"Duäm bearüchcn I,iedav bleiliei» «tnsig iia ihw 
Art md find r^n wakrbaft klaffirchein Wert^; »uoh 

werden Ce in der Schweiz-, wie in ganz DeutfchlanS 
mit einftimroigem Beyrall gelefen und allenthalben 
nach Verdienft gewQrdiget. Um dem im Würteinbcr» 
gifchen vrranßaltcien Nachdruck zu b^^nen» fiät dtf 
VerTeger itok genfiibigt» die nitetzt bieirnrrltle «foW» 
feilere Aa«gaJ*f drucken zu laffen » und fcHipicb:be& 

lieb IW4 de» Hoffmng» daU Ataa i,eut top i»qmtpiv* 



Anltündigungen neuer Bücher. 

Tey H. R. Sanerländer in, Aarauhaben|iacb> 
Behende neue Werl» die PrelÜB-vttUSA uad find fa» 
•Uen Duchhandhmgeh zn haben : 

1} Hamdktiek in fihxetiztrifch** Staat jrtchrt ; heran*' 
gegeben Toin Herrn StaKitrath C^m. Zwtifti ^tx- 
aaebrte Attneae^ gr. 8> XfUs» ^ RtUr.. to gr» 

Air Ar ftw V/. dieli HioidbMib des fchweiz. 
Sunttrcdit» Ter. f^Ukim «Meft l a f tei geb» ftaad 
den BeToblAflen der TliglewnHr «n^ den Cankerdateii 

iler pidsf^cnüfrirchen Slindtr noch ein« fi^r Ce eingelei- 
tete Revißon berur, dteirft zu linde des vorigen Jah- 
Ire» vollendet ward Aufserdem wurden erft fpitrrhin 
■nnt'be VerfalFungen; der cinzehaen Freyftaaten den» 
cUTsgeniflSfelbeir Archiv neu mid benebtift eingereibt, 
nnd ancferp erliiten durch neue rrganifclieGcfetzr eine 
^n'"'-'^'* VetiUlderoDg. Anck eciuek der Hr. Vetfak 
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Num. 355; OGTOBBR igar. 



fr* 



in Mlckcnlcben I* och H ruck beganftigen werde, der 
war S^ud« DwotlcblaAdt nooli niobt mtSM^ 



Diefe 



J) Utigtl, C. M., Jran: n irl lohe r.<ig.i:enen ; ent- 
kaltsn: der Perücken Tiock ; An wjr deiuGlückv 
der Bruder; de« Diehtett LiebTeiiarten ; Civil- 
vtrdlflnrt. t. l^u firofob» S Rthlr» od«r 
1 Fl. 30 Kr. 

fOnf niedlichen Lofi^iele eignen Ccb be- 
Anffahmng auf kleinem Bühnen «nd^Pri- 
I , auf wtrden gevril« aoeh der VnUm^ 
lebr wilTlccirimcn fe^ n Der Verf. , mit den äir&em 
Formen tlieaualiLher Thatigkeit auf das Innigfie ver- 
traut, wufite durch echlkoi I ii (che Sil uatinnfii , rlm ch 
den heitern, leichten Dialog, und durch die Rafch^ 
womit die Handlungen fortfcfareiten , feinea dnp' 
■uuiTcbMi DicbcnofMi &ffud Leb^ uad Anmuth a)i cv» 
tlieilen, daCi fie eftn« grern Verwiebelung, di« 
AofmerkCunkeit des Lefers und Jes 71^1.3 ler-: gewifs 
von.'Anfanr bis zu Ende feHeln werden. Da wir lei> 
der kcäacn Ueberfhils an Stocken diefer Art baben« To 
dttf lieb dieb Sammhing tua To mehr «iaer gftnfiifjnt 

4) Hildm*m»y Fr. ^ die drey älkilEm gAfeEfefitlichen 
D«nknia}ederdetitfcIienFreyniauverbriid«rrchaftt. 
Ikxnmt Grundzagen zui einer a11gem«ia«li' Oc> 
Jabicbieder Fre>ni>urerey. gr. 

3;Rthrr, 16 gr. oder« Fl. jo Kr.. / 
Sn berabgefeizten PMitjaist MQ sAlUri^gpft. 
oder 3 Fl. 40 Kr. 

Der VerfatTer bat durcbgebends feine Darrtellua» 
|tn und Bebaaptungeo mit gercbichtlichen Thaifaclien 
vad mit Aktcnitücken belegr,. und zu diefein Zweck 
tiicfat bleCi an« Menge zumTbeil feltener, gedruckter,, 
fondem aucb viele bandfchrifilicbe Quellen mit Um- 
ficht tmd Bif^orirdhem ScHarfblick benutzt. Sicherlich 
*r!rj krln filaurer, dein es um eine (Stündliche Kennt- 
nifi des Urrprun^s, der allmUligen hntwickelung und 
Aoibildung, und des gpgünwättigen Zuftandes des Or- 
4«» 10 tSoB- i{C|. dief» Werk. unbeln«di|l «M dtr 
Band legem Aaolt Iiat der Herausgeben «nak' 
wolilfeilcrn Preis die AnrchalTLiTis^ ix 1 K mehr erleich- 
^rty und es Tollte diefes Handbuch der Gcfchichle be- 
fbnders ron jedem neu eintreiendenAIitg'iede ftudiert,. 
«nd ta dicJEam. Bcitnf- ci|eiitliäm]ieh. «ngtfohafft: ww- 
. . . 

D mrter, C.', praktifchff ffanzfill Granmatik, nebft 

Worlrcgirter. gr. g. 1820. 14 gr. oder 45Kr. 

Ohg^cicli wir der franzfififciien SpratlUchrea lehr 
Tielr haben , fo wird ßcb doch diefe vor den meiften 
thi%DilBit]li lUairii^ und BeHiiiiinli^it ..mit welcher 
dtrVcrfdlWv-, Wit dlMi>t3«iA» der Sprache auf 
^Ibnigfie vertraut ifr, t^ie Tegeln vortragt «■ Tottbeil- 
häft auszeicV^nen. L>if Au ij^a bell, 2,0m- Ueberreizetl' 
aus dem Deutfchcn in5 Ff Tn, ürciie und aas demFran- 
zuüfchen int Deuifche find mit Cefcbmaok- und fciap 
Höht gewählt, wie das nur liey wenigen fdcben Wer» 
kMkdBrSalLitti. gewiifciimahrwa* fnhtraiitrifffhi 



Slldt«n <rad Eraeboagsanftahen dir diefe Graitimaiik 
eingefobrt, und auch denen ift lie bpfoi i rs zu om- 
pfebletr, welch« Geh in der franz(>£fchea Sprache^ 
oknt MMlff timtt Ukreri , zu vervollkonrnnen wOnfcheiu 
Deu Werke ift «in ziemlich voUftändiges Vokabtil«-^ 
skim derjenige» Wwte angehängt,, welche in dev 
Aufgaben feltener, dcfto ii,,ntiger aber im gern ri nett 
Leben vorkommen. Was die Eiar&ihrung dielerGram«- 
matikdenn noch befonders erleichtert, dasidder.ftl^ 
Herft niedrige Frei«» denider Varlegtr bev aßnium 
Parthieen ^ocb binigeij'anlatst, £0 dafc dids «raU- 
miftreitig aiu;ii die wohÜeilbe Grammatik iAv 

6^ Lkts pM^f fSarmp ialMaM&ngßn^ geograpbifch . 
rtatlfiifbfim HandHescttit der Setiwetz far Bei- 
fende und nefchäfismBnner. FntI nhend 1 voll- 
' ftändige Ucfchreibungen der 32 K»nione , deren 
Bezirke, Kreiie und Äemter, Tu wie aller Sddte, 
FIcckm, Dörfer, Weiler, ScUSflhr und Klflfter» 
mA albr Berge , Tbd«r WMfer Stmet^ nofb 
und Heilquellen,, in atpÜabetirrhi'r Ordaing. 
Nebf» einem Wegweifer durch die f" id<ji[cnuiTen* 
fchafr in $22 Reirerouton heftebeiid. Im Ver» 
•iae Dobweiaarilicber VatavIaiidKfiwasd«- hcnauk 
■ gageten 9^ igaa;. 

Nach einer Tangen IVeiyi e von Jahren hat der Her» 
herausgeher mit unermQdbarem FleiEte diefes fchäiz-- 
bare Werk nun vollendet ; mehirere achtungswOrdie«' 
und kenntaiikreicüc Vaterlandsfreunde haben ihn d^' 
mit grtkndticGen BejtrJigen imtcrriRtcr, Ca dafs man- 
nicht y.iiviel behauptet, dafs yon wenigen tlndern eine 
fo Toilüindipe l'^Fclueibuug. aufÄuweifen ift, als daji 
vorliegende ^fef^rapkißh .fiatißifck* HamÜ»»kut dar" 
Si^.xcdt ; allen Keifenden,. GcfchlftsmJUincrii mid j<» 
dem Schweizer, Jung utvd AJt,^ «sd'JiEdem von aflew 
Ständen, der fein Vaterland genau kennen lemfn will, 
wird es daher bSchft willkonntiLMi und erfifulicb ieyni. 
denn ein fchon I2ngft gefühltes Bedürfnifs wird da- 
durch vollkommen befriedigt. AuCser den allgemein 
'nenBefchreit>Lingen der 33-Kantone, welche zugleich' 
«iaa amiktadliohe DbrftalltMi| dar politifchen und' 
klrdtnöbanVarbnunf, deiMinttr., Erzlehungs- und 
Annenwefens m Jedem Kanton , enihalten, fiiidm man 
unter dem Artikel EfifgnogtHjthaft die allgemfiat Ver- 
faffung des eidsgenöflifchea Staatenbundes und twter- 
d«m Artikel Sciaetit eine oJVnatiaribCBbiwilMmg dar,, 
sea dar{elfa«ft gehörigen L&ndcr; Xar BaqacRiIiebltait 
der Fremden und Reiliertden ifr ein voIiriDr,rJ;-er und 

fienauer Wegweifer, in niehr als 500 Reifciouttn be- 
teilend, dem Werke beygcfugl, das dadurch in jeder 
Hinficht eins der brauchbarnep .^kndhU^er f<ür 
fende gewen^iit U!.- Er wiail! imOmi»^: diit^KwOj^ 

VerlafTen.- 

7>,&»»dae drnXiid«(i*e gt TBaila.. lUfftirW flftnfli 9^ 
gr. 8i Gr9h€r Drutk. 

Weifs Papier 6 Rthlr. KS^^gr: oder T9 Fl*. 
Oi^ute Pap« 5.Rthlr. 12 gr; oder I Fl. U Kr. 

V)\trfithtt» verbelTerte Original -Aufgabe* voa dow 
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A»U^ Nan. 955* OC TOBER i8>i* 



■kem Wvmfcbe nwn. wf*der In grißcrtT Sckri/i, md es 
find bereits die «iw «igffMi Binde davon im UtucK itt- 
pig geworden and ia illui bariduBdluDgen wudtr 

fWTilibig zu haben. 

r>cy die£er neuen ft€kmß Auflage" wird man nodt 
mit befondemi VergnQgan in den Tier erßtm Bi»nd«n 

eine neue 7\voc';ii:äfiigere Anordnung der Vortrage 
lieuierken, dia nun nach ihrem vctfi hir«lcTicn Inhalt 
»«hmmeJigertellt und fo beffer auf iMnaadcv lol^cii. 
Dm w«r Icisicn Btnde werden mit Aofang Norcmbers 
PnO« Tcrhllen, imd dum wiedmt ^MSOsaSg» 
Ssemfäw« Oberau sa iMdkM foya* 

g) Wo^rr, SyTtem des UnterriclitJ, oder Fncyklo- 
' pldie und Methodologie des gefammteSchulunteiv 
tjehu. gr. 8. I83K. a Rlhlr. oder } Fl. 

An rinem Werke , welche«, wie das »orliegendo 
«In ToUliaTuUfiffs SyftRm des Unterricht« von dem Ao- 
^M4Mcke an , u u hi dein Kinde die Fähigkeit zur Gnn- 
^3ma WabrnehmuQg beginnt bis cur Wifrenrchaft«. 
Xtdinlo j(UniTerGtat ) enthalt, fiefalte es bis jetzt unfe- 
rei psdagogirchenliunbir^nilieb, ii«i4^dietamAlaiii> 
gel hat der gelehrte und getftrekiM VerMTer durdi 
• diefs Alles uinfäfTende Werk auf eine, für Jeden ge- 
nOgendc Weife abgeholfen. Es zerfillt ia »ier Haiipt- 
'Äl^hniite, und diefe Gnd: l) MutttrfckuU ; i) tlu 
mtntarfckiilt (Denklebrcji. a) Gymmafium oder Ktnnt. 
miflfchuU ; 4) UthetfiMtft Hier nimmt der Herr Verf. 
▼ier Fakultiten an: a) dre itkilofophifche Pakuhat; 
h) die poUtifche Fakultät, woliin sttch die Rechuwif- 
fenTchafi f^ez;;!;:'! w-oHni; r.) -!'- frc^iii/fÄ« Facultät, 
SU derfelbcn werden die ArTneiwiffenfchaften gercch- 
aet; and endlich d) die r^fo/ogi/cA« Fakultüt. In dem 
Anhange; UelMr die ttuEien» OrgutiütUon der Hoolf 
fchulen erkTirr fidk äät Verf. mit Tebr trifftigan OrBn» 
den für Studien- Frey'i' it und befonJerS des- 

halb, weil Alles, was diefe belchränkt, den Eifer deS 
' XebrerB and de« Srudierenden lihmt. Nicht minder 
wlfd man ihm bev-pfiichten, wcngi er Handels Fe 
Itrik'Vnd Manufjakturftldiie filr dti^phaas unuuglich 
»u Umrerfitltsftiidten erUlrt. M ichie fein Buch, be- 
Xonders auch dieCer Anhang , Tiele Leier und Beher- 
finde«» 

' # ^1 Gi>rrL*Lljten Je« baierlfc'hen Volkes 

, und feiner Furften. E*fier bis vitrttr Band. 
Zweyte rerbeffert« Ausgabe* gr.8> iStt. fRlUi'* 

6 gr. oder 34 FI. 30 Kr. 

Der klafUfcbo Werth diefat faiftorifrben IVIelftar« 
werVs ift lingCt fowohl von OofUiiebufürfcbern und 
Kunftricbienii «lt. vo& dem Pttldicnm anerkannt. Es 
ift Ton iften Ul jtani'BBnde die neue Anigabe vofl«» 

dct und man Bndi^i vollftlndige ExMkpMSB ia tlkli 
j yyi.Kamli^g ^n wieder rorritiiig. ' ^ 



BeyJob. Ambr. Ba rth in Leipzig ift erfcH«« 
ncn, und durch alle Buchhandlunj^cn beziehen: 

IVackitr, Dr. L., LehrlHirli der Gcfchichie zut« 
Gebiauche bey Vorlefungen auf b »heran Unter, 
vichtsaiifialten. aie verbedette und verfDebm 



Aiifiti 



r. g. I99i> I Rtblr. xa gr. 



Ohne in der vrefentlichen Einrichtung der erftcM 
Ausgab« dieCae ellgomein gefisbVstcn birtorUJdiea Com 
pendioma ecwat su Indem« ift doch in einaelnen vi» 

les berichtiget, m J rJ!« ! leratur »er»oliriändi(»et wor- 
den. Jeder weilet a Lrupfehlung ift wohl des gelelu* 
.lMiV«f«0iK«Ar1wit«mUbr»r ' 



In unfenn Verlig« ift «rrdhlentn mid bertfu f» 

fendet worden: 

Lalien. Von Lady MorgtK. Aul dem EngUIclic«! 
.gr. 8* Brofchtrt l RilMr. 91 gr. oder 3 Fl. «4^ 



Fs ift daher die& intprefTirire Werk, 
in allen Buchhandlungen zu bekommen. 

Weimar, den I. Sepibr. Igai. 

Or. HerxogU S. pr.Laadiat*lq4iiXftri«* 
Cowptoir. < « 

IlL Herabgefeme B&cher - Preife. 

' In der Uni ▼ erfi tBt«- Buchhandlung nK0« 

nigsberj,' in Preufsen werden folgende Kottt- 
but'fcke Sckrtfttn bis zum Sr'ilnr^ diefcs Jahrs f ir Ji« 
bemerkten k*r*b%tj*$utm Preife verkauft: nachher tre- 
ten wieder die A/'/irrigreLadenpreife ein. AUoBaeh* 
liendlungen nehmen hierauf Beftellungen aiu 

JCtfM&tt'/« Aug, oea, die Aiair,' oder veae kkiae 
Sdiriftan. 7 ThTe. g. 7 Rthrr. 8 gr. LadMfraii 

- 14 Rtblr, 16 gr. 

— — die GriU$, 6 Hefte in 3 Btnden. g. 3 BtUr. 
Ledenprelt A RtUr. 

.^m — B^nfn d:r Gftiiralin BtrtT.-\itd Ton der InW 
St, Htliff gefchrieben , an eine Freundin ia 
Frankrtidi. 8* 6 gr. Ladaafnis is gr. 

deopreitpfr* 

^ — rUUtn, odar^ IMt dar Vwlrtlnil&k 
.Roman. 8i iBAIr. 4gr. U^iaaifnim BiUt, 

I Rthlr. 12 gr. Ladenpreis 3 Rthir; 
imi — ^rkkt ea dtn K9mg «m Sdmniu: rmiilf 
"4* 9r'> LrianpraUlBgib 



Digitized by Google 



^ 25Ö • 

ALLGEMEINE L I T E RA T U R - Z E I T Ö 



O ( - 1 o b 0 r 1 P, 1 . 



WATURGESCHICaTB. 

Fat'i^^^ h. DuTour: MmmuI d" OmitkotogU ■, ou 
Udiic f)-rteinati^ue des oifeaux cjut fe troavent 
en F-iirGpe', precedh d'une analyfe du fjrt^me 
g^neral d'ornithologie» et fuivi d'une table al- 
phabetique des efpeces ; par C. Sf- Ttmminckt 
niembre de plufieun Acadäm* et aoc>i. favM- 
tes. Stconit EdiUont eonfnl^rableinent augiren- 
tie et mife au niveaii df«; oiiveries nonvel!' 
^tmiiri Farüt — Stcondt tartu. 1830. Zufam- 
CXV II. 9SO S. I. 



Die erfie Auflage dicfts fchätzbaren Werkes er- 
fchien in) J 1^15 in Emern Bande auf 6l8 Sei* 
'taa* Mit welchem Beyfail dadelbe aufgeoommea 

a, die Nothwendigketit fcboo nach faoF 

reu ^ee «wejie AeflMe sb .verenfuüten, luid 
mit welchem Eifer Hr. T. fich beftrebe^ feine Arbeit 
to verv oMkommnen , die faft noch einmal fo grofse 
Seitenzahl diefer Auflage. Eine Introduction de la fe- 
(onä$ idiHtm piebt von derfel' en n Ihere Nachricht, 
«ad erzibtt uns, dafs die zahireicben Beobachtun- 

!|en, derch welche. Ge bereldicrt tf^t auf drey Hei- 
en gefammelt wurden , deren vonOgliehfter Zweck 
StvHiam der europaifchen Thiers war. Dadurch 
wui ic Hr T. in den Stand gefetzt , ii ■ ZaM der eu- 
ropiifcben Vögelarteo um 57 zu vermehren , von 
rfeeeo y> bis jeUt unbekannt waren. Die wichtig- 
Am VertedeniiigfHit welobe der Vf. pnitCainem Sy 
IkwM «OTMlim« wefehes er gegen Hn. #^W/M«*der 
Min dem Nnuvrau Diethnua^t (thißoire natvrelU an- 

r!griffen halle, vertheidigti werdfn erzählt. Die 
rleichterungen, welche er Key feinen V'nitrfi cliun- 
geni befondors üixr die Verfohiedenhcil der Färbung 
dar VOnl oacii Aller *- GeTchlecht «nd Jahreszeiten 
«oe.iiielir«f^ie Gelehrten, erbielti werden d4olM)ir 
•rkMift. Nor von zwej Arten ktünnte er fteideht 
•ngebeni er, in »Icrfrn .Sammlnrn^ nherhaupl nur 
9TOO den faft 400 europaifchen Vui^cUrten tebleo* 
'tifee Smnnlung« welch« der Vf. felblt nennen kann : 
i4H uj^tt fanj coutrtiit pomr rormthoUgk U plus 
mm f M tt U plus rieht dt tous etnx qni tx^nt tu jBv 
fapt." Diefe Sammlung und die Uateifuebuegen 
und Vergleichungen , welche der Vf. in üllea iBtwas 
bedeutenden r-urop.l'rrlir;! Ivjhinetten fmit Ausnah- 
me des Madrider und Fetersturger) über die in ih- 
nen befindlichen Vogel anftellte, erregtein ihm den 
Waofob* einen bdtx gttiräi oAut Spiuiu Amt VOfel 
•bwietingebeii, und ■inre BefehfeihiMfen* fieHtim' 

' Wlllf en uad ^vrtonyrnic 7u b^richtigefll^ ' ' * * 
A, L. Z. 1821. Dr liier Mtutd. 



die genauefte Befchrerbung nie das Mftet, wa« eine 
gute Abbi. i;ini; il':r Anfciuiiung gewährt, die bis 
jetzt gar niclil «Hit-r fchlecht abf^ebil tr 1 cn Vügel put 
gezeichnet und gt:;'.>hlt darzufteiiea. Zur grufsea 
rreude gewifs aller Ürnithologen wird jetzt beiJee 
erfüllt werden» und Hr. T. den hdtx in vier fiarkim 
QiiarrbSnden , und mit dem Baron Ltmgier in Paris 
]Il,urii;ri:i le Ivn-.f-jr lifi"au;;',r'i.'^[i , die als «''ini;- Fnrt- 
f^-wur if^ der il/i//o»lchen FUntkes tnlummhs betrach- 
tet ,vh r (en foUen. Obgleich der Vf. feit längerer 
Zei^ Caiüingeni welche in Jtligtt's BrodroHmt 
Mmuimlhm tt Avkm fehlen, ytdwt," lagt er, f,r<m- 
fragt m'a ferr-i de baft et di modelt " Namen gegeben 
hatte, fo upferle er, und zwar mit Hecht, diefe 
denjenigea auf, welche er bey Cuvter und Vieillot 
fand, und fucbte fo viel rndjUich feine allgeineinea 
AnSofaten mit denen dei Hn.QHnjwinUeliereinflim'* 
mnnc «u luingen. 

Auf diefe Introdectloh fetgl der Wt wSftlteh 
fri ekle Avant- propos de ',a premüre EdUiou, 
augmtfiü dt mmvtlUs obfervulioni. Diefe ]ei2lerea 
betreffen die Wanderungen der Vögel. 

Die Stelle des Judtx fyßematiqut der erften Auf- 
lage, welcher «Inilofses fjflematifches Namenregi- 
fter der Ordnungen, Gattungen und Arten der auf- 
gefobrien Vögel enthielt , erfetzt i«t7t eine Anettfft 
du St/flime f>iniral d' Ornithologie mit an nweau d^s dJ- 
ttmvtrttt mouveUtt, ba^i für Iis moturs et für l'organi- 
JfeUioH. Diefs letztere itt indefs durchaus nicht der 
FeU. Bitte Hr. r. fein Sjrftem anf^Lebeniirtiaad 
Kftrpertam gegrflndet, h<tteer dinn wohl die Kid- 
her (Si!tji^ •:r,n dm Mcifen (Poms'), dfp mir ihnen 
in Sitfrii , IN'jhruiig, P'ortpftanzimg , Bildunc, bofon- 
der i n n ern Theile , fo genau Obereinltimmen, 
trennen, und fie dagegen mit den Odibris {TrotH- 
welche in allen diefen Dingen von ihnen 
htehCt verfchieden find« in £ine Ordnung vereinigen 
Isönnen ? Ftrtm mti ffart njtfnf <— Ma tgo pimas 
offtndar rrcnu'is. Ree. begnflgt fich daher, an die- 
fem Emen Bejipiele zu zeigen, dafs des V^. Syftem 
den Foderongen nicht entipreohe, die man an daf- 
felbtf zu macD<!n durch die Ueberfchrift hereehligt 
t(|, nnd dafs es auch diefes nicht leiflen köntie^ 'weil 
das JUigirfcht als Grundlage und Mufter diente. In 
der Analvfc nun find die Ordnungen und Gattungen 
der Vögel angegeben. Wena He eurojiiiif' he Anan 
enthalten, ift keine Charakter iltik hinzugefügt, foa- 
dern auf die Seite des MamuU verwiefen , doch un* 
■t«r iden Gattmigpa einige auilindiicln Artefi Jb- 
t;' won aber Ordnung und Gettdog kein« m- 
MHln» •nfwiiÜDlMs tMpmmtß'Ubm» di9 
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Gharakteriftik ia franzöfifcher Sprache ad moäum 
Jliigtri geiieferti und in^ierelbc noch «a^AiommeB» 
Svekb« Sch«riii(!|eder ulto Üagfte fty. — Das Sy 
flem des Hn. T. ift «rie ta d«r erften Auscabe ge> 
bliebeiit aufser dafs die dortig ' Or 'nung: ScanforiSt 
jetzt in zwey Ordoungea: ZygodacUfli {Htigtr*t 
Scanfores') und AnifodaehfVt illlig' AmbiUatorts Su- 
Jjpti^ und PggarrhUulü) , und die Ordnung Graltato- 
ri* gegenwärtig auch in' zwey: Akt§önäu JlHg» 
"und GraUatorts rerlegt * und die Ordnung : Iturtit 
{nach Iiiiger Irupti) hinrtigekommen ift, welche 
nach dem PJam^ der erften Auflage ilicllt dtif}',enam- 
aien werden konnte. Diefe Orilnung be^.reitt jetzt 

• zwey Gattungen! Afttryx und Ihdut, und da die 
•rf|e derftllMn dem gröliie(t«a Theit der Leier eben 
fo udbcIranBt Ifti el« dem Ree.t fo mag ihre CSn- 
rnkirrifTil^ hier a!'^ R'>yfpiel dienen , wieHr« X> lo 
«ier Anjiyle dit Gattungen behandelt. 

AnBKTB» 4p*0rx* {Slutw.) — Cmrmet. B»e irit- 
tarngfiraitt/liMit m»m t ßllonni dant toutt fa /on> 

• - glMttf JimUmmtt jUtM t r*nß/ ä ia ptinn , i»/» 

«•HMTM «fimt ein mmmi$ d* poih ; mandiiult it^fd' 
WfMr« irmtUf «»•//« UtirtUntnt, J^huU« A Im ß^in- 
ti ; dt irit lengurr foitt i Ja bn/e du hee ; fojf* na- 
Jtilt prolenfJt iuiqu'ä la p»i)itt liii btc. 
paraijj»nt J'vuvrir i la pomit dt In m.mdiiuft rn 
■ . dtUW pttilti oHVtrturtj ou traut, i/ui ffinbltnt ttrmintr 
dfUX tut^et cachei dnnt la intijjt du htc. Piedi tiourts, 
amplumit juiiju'nus gtnoux , doigl du militu de la 
' Jongutur ilu Inr/t ; iroit daigit devant , ttitiirimtat 

♦ iivifit , duigt ppfienrur court , muni d'un onglt droit, 
€ourt ti grot. Aii»t improprtt ad V9l itrmiiidtt par 
M» «ngU eamrbd. Qutua mmlU» 

S/p. J, aitftrmlit {Skmm^ $, iCgT «* 1038) Ptutiqu« 
dfi gm»n, fmi m M dttMi/mr im mAViAt» f<A*>l fmi 
dnfit wtM tu *ßliM§tlmu. 

-lÜE«t «tleber Natwai. Mifc. aar hitPtaU 

440 kennt, kano swer nicht benrtbeilen. In wiehrn 
Shaw den Stoff tn dfererChartkteririik p^liefert hf 

t-jii könne, vermulhet aber, dafs Hr. T. hüs eig,- 
rer Anficht des Smte abgebildeten Exemplars 
(chöpfte. Den von Shaw abgebildeleti Kopf und 

, WvSa «in«* Dronteii fieht Hr. als diei'em rätbfel- 
liafkent nach, fehler Meinung jetzt ganz auscerotta* 

, ten Vogel ziipehörig an. Ree. Wörde den erften ft»r 
den Kopf und Schnabel eines Albatrofs halten, wenn 

.die Nafenlücber nicht fo niedrig Kift^n, und (tjn Fuf.s 
lOr den eines lianer^rtigea Vogels. Aber a priori 
pilt<n hier keine Schluffe. Einige Namen der Ord- 

> »ofiiea. hat der VI.» wie es.fcheint, »bne Notb und 
noch dexa tat eine fehr veranglackte" Weife verSn» 
dert. Seine Coraut heiler! jetzt Omnivores 1 fo 
fchreibt Hr. T. flelS liatt Urnntvorat)., feine Canori 
jetzt Jnfiftiuaret (at), feine Pafftrini jetzt Granau- 

• tts (ai). Wie fcbon b:y der erften Ansgabe filkd 
. die yi/tgerfcheu RintbeiluBiien der Ordnungen in Fe* 

milien zvvar grufseften Tbcils vertvorfcn, doch in 
.diefer Ausgabe die SeMtfurts und GraUatorts iede in 
7 vey Fani l en zerlegt. Die Analyfe enllsi^lt vier 
UaMiingen, deren keine irgend bis jetzt t>pk.innte 
-Arten umfafst; nämlioh Ptitoaorh/nehmt ^ Criniger, 

• Qj^i§mkiu. HMdl ^ tk umm , LfidutmitgütnVL 
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nicht gefallen, diefe dorch Vercleichung etwas 
kenntlicher m nechent oder eine KtirzeJViacbricht 
von den Artim» welch« dalii« gehOrent tu «rie von 
den y,grdmi mmkrt fi^mhu mouPitU**' tm geben, 

welche hey fo viplpn beKannten Gattungen cenai nt 
werilen , und \on ddnen nur neun Arten bevi-uug 
im Manuel etwas ausfiilirlicher angefülirt find , vöm- 
Jich aus den Gattungen Glareola 2., Curforsms Kt- 
curviroßra 3. und Porphifrui 3. Alier auch diefe Gad 
nicht befehriebea» fondern biofa ihxo Farben aufpe* 
zfihtt. Machte doch Hr. T, die Ornithologen baU 
von den hDlUrchen Sirafen des Tantalus bcfrejen, 
wozu er (ie verdammt hat. Noch mufs in Ahocht 
des Syftfms bemerkt werden, dafs Hr. T. nacli An- 
derer üeyfpiel und gewifs mit Recht , die Gattung 
l/mtils von den Raubvögeln und eben fo die Gattung 
gen OtSioHtmus , Caliäris (welche fonft bcy ihm Art» 
naria hiefs, welcher Name aber als dereiner Pflaa« 
zengaitimi^ verworfen ift), Himantopus , I1atmalof*t 
and Charadriut (warum nicht aucb Otis und Cbr/o- 
rius?) von feiner Ordnung Curforit trennte, und die 
Gattungen JViwf^ra^a, Pyrrh9Corüx% Saxioete uad 
P^kmu annahm , dagegen dfe Colmnmt wieder mit 

Ptrdtx vrrrinirti", Ttirdüs !tr»jiri:ra:rus ift hier, pe* 
wifs ricntig, als Syitiii, liiige^ei] Si^lum moduiaritiis 
Acctntor auf^ *ührt. 

Das Mamatt felbft onterfcheidet fich bey dieltr 
neuen Auflage aufser durch die betrichtUcb gröfaei^ 
Zahl der Arten durch hjinig anafillirlielMMnimiciini- 
bungen und Angaben der verfnderttngen' det Fii* 
henkieides diirch mit Curfitrfchrift gedruckten Dil« 
^nofen felir ähnlicher Arten, die HinzuftSgung von 
Synonymen folctier Schriften, die feit Htr 1 u'iea 
AuOaga erfchienen, roancbmai kritifcben Betnerkus» 
gen darUber, und nieht feiten vermehrte Nachfidi* 
ten aber die Lebensart. Von diefen Vermehrungen 
find die tHagnofem dem Vf. am wenigften geglückt, 
und pf vifs nicht immer auf eigne Beobachtung» 
noch weniger auf die Vergleichung mehrerer Indf 
yiduen gebaut. Rer. wählt folgende Geh aufeina»* 
der be^lellende als Bejfniel: m^''«« fni^«ria/<f« 
A^s f ius longuet am it Im tmgttntfi da la fnr w< gj 
s/1 prtsqui earee; mrims ohÜqttrs rt bord fuftirinf 
lehaneri; ouverturt du bic fmdut ^usqu'au drfftm» ^ 
bcrd poßerifur dt totü; für dcmt^rt yhalangt a» 
dnigt äu mitii» 5 itaillts; für Its autrts ftuUmtnt 
4 icaütts fiOpanirdgt. — Fa tea fuivms. La f f«' 
plnt Ion gut mtt tts iU»s , tß tr}s • arroHÜtS Us 
ttliptiqutt , lumttf d« 4 lignts tt largts it im* tt-*^ 
mit, ii bord anUritur tmom^i; l ouverture du bU ^ 
f'ätnd point au dt !i dm bora anttritnr dt fotUi /<•''* 
mtnt 9 (caUlft fnr la dtmihi phaiamgt, dt *<>mt I** 
äatgtt." Diefe Diagnofen End gröfsefienlheils aas 
'£fii^,a Vereleiehoofc diefcr beiden Adler enileOflN 
und was Faleo /mivmt betrifft (denn F. i ay rrtW 
kann Ree nicht vergi eichen , da er blofs das tsisU^ 
(che Exemplar fowuhl lebend als ausgeftopft gefebo« 
und diefes mit der Refchreibuiig verglichen Iia0> 
enthJlt Ar BMnches, weiches nicht immer zutrifn* 
CcMdwSekwMis dnR/l$bm ib mkiiitrittfr^ 



Digitized by Google 



I 



3>7 



TTum. 356. OCTOBER tSsi* 



9« 



du, fondern aar etwas «bgerundef, feine Mundes- 
öflnuup teicht nicht bis zum vordem Augenwinkel, 
iondern bis ziir Mitte des Auges, und ein alter Stein- 
adler in des Hec Sammlting hat oicht drey, foodem 
Aof Schilder auf den vorderften 01iedera.aUv 2»- 
h'». Ueberbaupt Kt diefe Schilder zahl veränderlich 
hty dm Raubvögeln derfelben Art. Mr. T. trennt in 
dieler Ausgabe Fako finnahu von F. lagopms ; jenen 
flelit er unter die Adler, und charakierifirt ihn fu: 
ttFb^ implumis fusq»'amx doigU; u» bouifmit d$ fU»* 
mu Umeku ^ FutfteUam dt* 4ült*t fnntt tn iijfus ' 
brmt;" diefen, welchen er den Bufsardeii beyge- 
feiit, To: „Pitds tmplumts juiqH'aux aux doigU; «« 
large phßron brun für le venire; une gründe pirtie de 
ta qtinn blanekt dtpttis fa bafe." Der einzige Unter 



befchrieber», welche in Oerterreich, SoliMira, noch 
häufiger inUngen;, die erfte gewifs. die zweyt« 
wahrfcheinlich" auch in Hiifsland, einheimifch God. 
Von der erftera ift hier zgerft das alte Männchea 
(dM WeibcliM iU, soeh aDbekaont)« andera 
die Alten beider Gefehleelittr beCobrieben. Von 
jener behauptet Hr. T., das Junpe (lescrflen Jabnt 
fev Hn. Biehfltins Turdtu dubms, und eben fo 
von der andern der T. dubius c^es Hn. Nauinanr.s, je- 
doch ohne (iraode far feine Behauptung und ohne 
haiAtiirifirendc» der erwacbfenen Vögel an- 
zugeben , aößlBpier Farbe. 0«(s die Galtuog^/vf« 
einen anfehnlicben Zuwachs werde erhaltea haben, 
erwarifn die l.?fer geu-ifs Tchon von fclbfl, und in 
der rhar find , obgleich Saxitola von ihnen getrennt 



leal« etwas Cha 



JcUed ward« aUb in der Farbe bertebn. Üenn dafs ift». in diefer neuen Auflage vierzehn Arten mehr 

er knea kleiner aogiebt als diefen» m«g blo(s voa geMont» als in der erften. Diele find ^y/tna Ga/nfti- 

derlndividoelität herrahren, and Sriffeu** FInetm Ut» dam Turdnt «mmlhMcnw nebe verwandt» vcmb 

paU»f den er als Synonym bey dem crliern angiebt, Hn. Nattirtr liey Gibraltar entdeckt« und hier »oerll 

war eben fo grofs , als' er den letztern beftimmt. genannt. S. Cerlhiola^ aus dem fOdliche« Rufsland» 

Diefen letztem h^t Kec. vier iMal vor fich; jedes In- vom fei. Pallas in feiner Faunaroßica unter lern Na- 

diviiluum in Farbe ganz verfchieden, und noch viel men Turdus Certlüola befchrieben. (Ein in der Fhat 

tftcrer bat er ihn frifch oder ausgeftopft zu unterftt« grofsei V'erlnft fur die Zoologie ift es, dafs die Pc* 

ehenOelegeoheit. Uuter andern erhieltllec. am 6t«|l teraburger Akademie der WiUaofebaften diefs gewiu 

Frtr. 1785 ein Paar, welches *ii frleicher Zeit pte- fehitzhare Werk nnterdrOekt» und «an daflelbe nor 



feboflen war, wovon das iMiniicIien narii H;). Ts 
Beftimmung F. lagopus , <Ijs U eitK;hen F. ptnnalus 
feyn mitfste; denn es liatte einen ganz braunen 
Schwanz, war Oberhaupt, bis auf die untern Deck- 
federn des Schwanzes, ganz braun. Freylieb ohne 
IvaiiAen Bauch fahe Reo. keinen» aber ilt denn die 
Farbe fo wichtig? und die Exemplare , welche Ree. 
unterfuchte, ftimmcn aufs gcnai^- Tir im Verh. ltnifs 
ilirer Theile und ilirer Gröfse mit den Brij]onlc\\etx 
Maafsen überein. Doch wir würden zu weit gehen» 
wenn wir die Ordnungen, Gattungen und Arten alle 



in ef',-.;i<i aus den davon mitgetbeilien Nacbricbtea 
des Hn. üeh. Medicinalraths Rudotvki kennt, wel« 
cliem der um die Naturhiftorie fo !• jcliveriliente Vf. 
fein Exemplar verntaebte.) S. ptiuflris Bechß. S. 
CtUi, zwar Ä ttO. 65s F. a abgebildot, aber hier 
zuerft befchrieben» aus Sardinien. S-UrieMt der 
Nachtigall ähnlich, aber kleiner, von Hn. WitftiNr 
in Sji.inicn entdeckt. S. milanocfpkala. S- far da., 
und S. confpieitlata ^ beide zuerft vom Ritter dt l» 
Mgrmora in den Turmir Amaltn befchrieben, aus 
Sardinien. S. frmrbiäaBr. S.pafferinm. S.£ubalpna^ 



aefuleiebe Wdfe durchgehn, wenn wir alles Nene» eine neue Art» von der Hr. BontlH das -Weibchen ' 

alias Kritiffhe, welches diefe? fchdtzhare Werk ent- bey Turin enMeckte; das Männchen ift noch «nbe* 

kllt, O'-ifzähIco un«l btMirtheilen wollten, wir begnfl- kennt. S. Nalttrri, von dem fchälzbaren Nalurfor* 

f*n uns daher cfjmit, ilie in der erften Auflage als fcher, deffrn Namen fie frdirt , bey Alpezira<: gefan- 

turopäifche Vögel nicht genannten Arten hier anzu- den. S.tiflicotaf neu, It Fmillanfs Fintjmct Oif. 

zeigen, die alsg»as neu angegebenen als folche mit d'/l/r,IF^ Tab. 131 fehr fihnüch» nach den Beob- 

imm ZqCms am cn nnterfcbeiden» und von einigen acbtongen mehrerer deutfchen Naturforfcber inPor> ' 

tugal und .Spanien. S. i«mc{tpiUa , Bäffo»** RniUh 



wiebttgen Verlnd^rungen , welche bey diefer Auf* 

hge Statt fanden, Nachricht zu ertheilen. Als liin 
zugekommene Arten haben wir alfo jetzt zu betrach- 
ten; FaLo lamrius, welchen der Vf., fo wieder 
Ktc, frühcrhin mit F.ptrtgrwms fOr gleichartig an* 
I hhc. F(äco ThtnnncnloUtu^ bereits von Giviw tab. 
35, jetzt I auch von Alsumee« tab. 39 unter dem Na- 
men Faleo Conekris ahgehildet and befchrieben ; F. 
ImcoctphalHS , welchen <l^r Vf. vormals fCir den alten 
F-albidlla hielt; und F. iuieraetus, den man früher- 
hin mit F. cyanlus und Pygargm hiufig verwecbr»>he 

Innd zuCammenwarf. Sirix lawnüeo* Ctmm* k^tm- 
fu. StmrnuM nnieoltr neu (vielleicht eine blofae Ab- 
art von St. vulgaris, aus S.irdtnien). I.anlns merh 
dlonalis t neu (vicllfirht auch nirhis wniler als rine 
Abirt von L. txculjilor). Unter ileii IS.trr-cii Tui diss 



tgliiityn'i» I 

l(t, PI. enl.'6$l. F. 3 h s jetzt, <inri vrm Vf. felbft 
b.'V der erften Auflage al' Männchen fuler Abart von 
5. V/;^u/M.r betrachtet. Das fo Hiebe Europa lieferte 
zwey in der erften Auflage fehlende tSlsarwo/ax, aäm- 
lieb S. eachinnant (Turdus leuemmi Qmih) und & 
aurHa {Fitifrixk m/efestu Briff:)^ von welcher let»* 
terii der Vf. felbft doch geftehen mufs, dafs er fie 
mit S. Sbpazinj filr gleichartig halten würde, wenn 
&c Cell nicht von diefer, ^ie eine fchwarz^ Kehle 
hat, durch ihre weifse Kehle unterMiie tt». jtccntor 
masOaßtUmtt von Miat im öiiJichen (?) Sibirien 
nnd derKrimm gefvndea» aber auch im Nrapolita* 
nifehen, in Dalmatien und dem fildlichen Ungern 
einheimifch. Molecilla lugvbris Pallas ; ausRnfsTand 
und di m fi'iiüirhen Frjnk' eirh. M. cit' to'a PuB f bis 



ttrogmlmris und T. A'anma$ud üud zwej Drufl'eiariea ^Ut uui; aocb im fadlicheo Hultlaad und derKrimm 
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angetroffen. AnÜmf 8&iardi rifillct, ans der Pi- 
cardie. Partts IngubriSy zuerlt von PaUat in der 
Flora roßica befch rieben , und hernach aiieb von Ho« 
iVaM«r«r in Ungera bftflBcrkt. SmtmiMm m^mufmha- 
tu. S.Pitkfomtu. S.£frM«.' Di«r«l«lztere, Jfii/- 
fons 2\JUilent , fo wie eben diefes Schrif'flellers da- 
voutf find zwey im faßlichen Krankreich lieh aufliai- 
tende« vom Kobrammer verfchiedene Arten, aber 
von dtm l«tztern konnte fich Hr. T. keine hinläog* 
liehe Kenotnib verfohaffea« um ihi| in fe'w Ut mitl 
aufzunehmen. PfrrlmU tryArktiÜltlt^gilla eistl- 

tina Girini T. 540. F.t In der trlte^Huflai e als ein« 
eltändige Abiart des gemeinen Hauslperliogs be- 
trachtet. F. hifpaniolfnßSf SoHnini Egypt. T. 3. F. 7, 
auch in Sicilicn , dem Archipel und dem Soden voa 
SpuÜBo zo Haufe. Bis Jetzt ift nur das Mäoaciim 
brkinAt. F. emittem, Kitffoiftt vielleicht aooh 
Linn ff und Pallas's F. flaviroßris. CofrimulgtU 
rvficolliit eine neue Art Ziegenmelker, voit welcher 
Natttrtr ein Furchen bey Alge^iras fcbofs. Tttrao 
featieut weichen Hr. T. felhh fraherbinals T.Mi- 
ttü im Senunerkleide betrachtete , ift hier zu aller- 
crft genaaer alt y» wie eigen thOmÜche Art be* 
nimmt, dagegen T. Ufponieus, welcher in der erften 
Auflage als befondere Art eine Stelle einnahm, hier 
eine blofse Abart von 7". /»lictti. Trimga maritimM. 
Totamu ftmipatmatus ; hier zuerft im winterkleide 
jierchrieben. 7. BßriramA». Naum. NsdUr. Tab. 
38. Flg. 75- Limafa Mtytri, nach der erften Auflage 
•Ine eigne Art, nach diefer Haf? Weibchen von L. m- 
fa. Scolopax grifea. Gallmuta BaiUonii Fuill., bis 
letzt gewöhnhch mit G. fmßlla ver\*ech!elt. Por- 
fkyrio k^acmthlmn , A Idrovandi's Porphjfrio alttr , 
im radwertlichen Europa zu Haufe. Sttrma DougaUi 
UoHlmgu» bisher pwöhali«h» bmI wie Hee. offBa 
gefteht, von Ihm auch fn feiner Sawinlang mit &. 
eantiac» als gleichartip betrachtet. Sl. arciica-, eine 
neue Art, wenn gleich der 5. Himndo in manchen 
Stocken ähnlich, doch nach des Vfs. Bechreibmig 
'gewifi wefeotlich von ihr verfchieden. Ihre Hey- 
'nnih ift der Norden Europens. ^. atigllca BiMiMgB, 
In England feiten , hiuiiger in Ungern. 5*. Müf*- 
rtia, neu. zuerft von Natttrtry hernach auch vom 
Vf. unJ de la ^'!oltt ä'ji'bhivi'.U im fiulüchen Europa 
angetroffen. Larus argtntalus Briitn. L- melanoct- 
'fhahtfi woNatUrfr am «driatifchen Meere entdeckt. 
•Z. MttrkittM, oft mit L. riäümudiu verwcchfelt. L. 
S0l^ßrat»Sy neu, auch dem L. rjdÜfcHNlM [ehr Ihn- 
'lieh, im Norden von Grofsbritannien. f^Jlris capi- 
"Jhatiu, nach der erfien Auflage eine befondere Art, 
wird hier th ein junger Lr/Jrij paraßlkus belrachlet. 
ProetUaria PmffittMs. P. Atiglorttm Raii, nach J3r«»- 
miehi P. PußniU. P- fhfiura. P. Leachüy neu, aof 
St. Kilda binfis* doch tional «in ExmjfUt ia der 
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PicarJie getödtot. Jaaafi^tetMlk wai A. pfffpuina- 
tM. Die eis Art io der erfien Auflage aogeftihn« 
Aaat dmrtßtmt itfc nach diefer ein Junges der A. n- 
gra. Carba tr^ahu. fnu ff Biwiiiii Mmt jOm 
imptrtnu. 

Ree. glaubt . wenn er Aber diciSM gehaltvoOB 
Werk kein Buch Cehrviben will, genug getbnie 
habrinkBin die Lefer nicht blofs zum Anfciiaffea» 1» 
dtm coB SttuHren deffelbca zu ermentero. 



KAtLSKvns, b. Braun: Kleine Geograpiui miSt»- 
tißik des Großherzogtkums Baden. Kür Freund« 
des Vaterlandes und befonders zumGebraiicli in 
Schulen, bearbeitet ron A. J^ttu^tk. iiUl- 
108 S. g. Mit einer Schul - nndProd««ten*&m 
vom Grofsheraogthum Baden. 

Ein oatzliebes kleines Buch . das imMn ZMMk 
dttrehaas enttprlebt. In drey AbTebnftten vHfd di« 
Geographie oder Landeskunde, die Siatiftik oder 
Volks- und Staatskunde, und die Topographie oder 
Orisbefchreihung vorgetragen. Diefem zufolge ^'fr- 
den im erfteo Abfchnilt die geographifcben Ver- 
hältniffe, iofonderheit Badens älfefte und neuere 
BefiandtbtUe. die oatrirliche BefchaflMbait d«s 
Landes und die frcy willigen Erzeugniffe derNitor 
•bgehandelt. Der zweyte Abfchnitt. die Statiftik 
umfaffend, hefclireibt die Einwohner, die jetzipen 
fowohl als die froheren, unter Nach weifuDg der 
römifchen und deutfcben Aitertb^mer* die mb- 
rungsquellen, die bargcrlicho Verbindung — Stai» 
. verbuiiBg und Staatsverwnltoag «ttsfbbrJicb oed b». 
f^iMmf — die kirehliehc VerMndong, aoswirtigt 
Verbindung, die militärifchen VerhsTtnifTe und di? 
öffenlliciien Anftalten — das Wort in der weiic 
ften Bedeutung genommen. Der dritte Abfchoiit 
endlich begreift die Topographie der Refidcazbidt 
Karlsruhe und der Techs Kreife» nSililfeh des Sie- 
kreifes, des Dreitaakreifes, des KinrJgkreifes , dal 
Murg* und Pfinzkreifes, des Neckarkreifes unddfS 
Mayn« und Tauberkreif»»s. Ks verfteht fich 
docB , dafs hier nur fotche Orte bafchriebeo wer- 
den , welche in geographifcb fteti(Uiö]nr*aad.Ube' 
rilober HioiScbt bedeutend find. 

Wir wflafchen jedem bedenteadtrn deutfohea 
Staat ein ibnliches Buch, um die Jugend futrohl 
als den Bürger und Bauernftand mit dem eignen Vt* 
tarlande bekannt zu machen. Durch Schriften die- 
■br Art wird Vateriasulgieba «ad GMaoiiigeift ffi> 
wookt ttod fiolbrt. 
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OEKONOMIE. 

Wim, b. Gerold: Dr. ^. Burgtr's LtkrImA 
itr LtmMrtkfeli0, S^krButiL igiy. XVUI 

Es ift eine niclit zu hertreifi^nde Erfahrung, dafs 
je allgemeiner ein Gefchil't betrieben wird , je 
Botbwearliger dalTelbe zum Leben ff», und je mehr 

CS die ganze Tli itipk' if der Menfrlien in Anfpruch 
■immt, delto pe.laiikeiili)fer un.i meclianifcher pflegt 
es betrieben zu ver ten, delio iisur wird die 
Macht und Herrfchall derGewoimheit in tlemfeiben, 
clefio geiii.ger die Anfmerkfjmkeit auf die Urft- 
theo der KiichelounRen und die Folgen der Wirkun* 
yn ; und defto fcluTieriper die Ausrottung verjähr* 
ter Vorurtheilc , Hie Vk-rbrritnng ricliti£;cr Einfich- 
ten und die Hinfidirung neuer \ erhefferungen. Der 
iSurtand ui»rerer Handwerke, weit mehr aber 

der Ziiftand onferer tandwirtidciuft giebt hievoa 
den v.i'lkommenfte« BeU«. „So grufs," tagt in dl«* 
kr Beiieluing der Vf., ,.ift dieGleichpilltigkeil, der 
SluU und die Unwilf. idieit der Menfchen , dafs fle 
fichnin Alles mehr hekümmern, als um die Vervoll- 
kommnune des Ackerbaues, der fie ernährt." 
idGleichwoM Tagt eben derfelbe an einem andern 
Orr«, ,.gieht rdion die Bauart ^sPiugea« der in 
je ii rCc! en<! pebrcueWltb ift, einen ziemlich rieh* 
Ij'-en Mjii sfi.-ib zur Beurtheilunc; der Einfichten der 
UfjriwiMli^ ah." W ie vielmehr die ganze Art des 
B-irieh"'; <ier Wirthfchafi ! KeinMenfch, und die 
Benohiier keines Landes und keiner Gegend vertra- 

ftn gern ' den Vorwarf der Unwiflenheit und der 
liimmheit. Dennoch kann ein verftändiper Land- 
winh, welcher Hie Gauen unteres Vaterlandes be- 
reifet* mit wenigen Ausnalimen im V erhälinifs zur 
Iilenge. diefen Vorwurf nicht zorncklwiten, da fich 
•ine fo offenbare Unkunde der Beftandtheile des 
EnIreicUs, ihrer Einflflffe auf das Gedeihen der 
rilanzei» und Thiere, und ihrer Behandlungsart, fo 
viel Unwirenhcit in dea Erfahrungen anderer Ge- 

»nden und Ljnder und in den Entdeckungen der 
ilfenrchaft, ein faft allgemeiner Mangel zweck- 
mlfsiger Ackerwerknoge, und auffallende Ver* 
fehwendung von fCritlMi- und Miifeln bey dem Be- 
trieb« der Wirlhfchaften an den Tae legi. Nicbu 
ift imstande, die TJnricl)iigkeit der Theorie derjeni. 
fenStaatswirihfchaftslehrer, welche den Eigennutz 
ttod Vortheil der Mer.fclien zum Mo'iv aller Ba- 
tri^bslhätigkeit gemacht haben, augenfcheinlif.her 
tu machen , als diefer Zufiand der LandwirtbÜBbafl« 
A. L. Z. igai« IM»» ■* • 



in welchem das Streben nach dem möglichen Ertragi 
der Indolenz (o fetir unterlegen hat. Dennoch ift 
in jedem Xmmijji^^ Laodbau die allererf!iehii:rte 
Quelle deslJB^Wffl- Einkommens. Seilift in defw 
kunftreicli'Mi uil f i i-frbelierrfchcncfcn lüipl-ind ift 
der Ertrag der .^jnuUrturen und des ilind^ls nur 
ein Bach g'^pen den l)rei;en Strom d»? Ertrages der 
Laodtvirthfchaft. Um deswillen haiten u^r das an» 
gezeigte Buch fOr eine ungemein wichtige Erfehei» 
nung und m^lffcn wOnfchen , dafs kein I.andwirth, 
der auf Bildunp Ai.fpruch macht, es Oberfehe, in^ 
d Mn keiner es bey -S-.-ite legen «lürffe, ohne daraiia 
gelernt zu iiaben. ' £9 ift, nach unferm Urtbeile, un* 
ter allen Lehrbüchern der LandnrirtbfclMifV dasjeni« 
ee, \ielchei ficU durch die Gründlichkeit der Aus- 
föhrung, die Reichhaltigkeit und Sorgfalt der zun» 
Grunde gt-Iepten Erfahrungen, die Ordnung der M«. 
terien und die ungemeine Deutlichkeit der Darhei» 
lung, vor allen andern am meiften auszeichnet. 

In dem erfien Theile, der uns vorliegtt ban> 
delt der Vf die Agronomie, die Agrikaltur und den 
allgemeinen Thcil d»!s Pflan/enhaiin'; ab, und will 
in dem zweylen Bande, der hofteiitlicli bald folgen 
wird, dit; Ijiecitdle liflianiUting der verfchiedenen 
I'flanzenartcu , die Viebzucht und den Uausbalt 
durchgehen. Wird in dem letztern AJles, was Sur 
«ortheilluften Verbindung c^r einzelnen Theile der 
Landwirthfehaft, zur zweckmafsigen Venvendune 
des Verlages und zur Vcrtheilung der Ai bi'it gehört, 
auseinamlrif-efcjzt ; ft> ift dte vom Vf. gemacltte Ein- 
theilung nichi blüfs v üllig «rfdiflpfend, foadecoawli 
die allernatOrhchfte. 

Ganz befondere Auszeiehnong verdient der erft« 
Theil des VVerkes, die Agronomie, oder die Lehre 
von der Erkennung dei; Beftandtheile des Bodens 
und ilircr \\\v\.\i:z if d.>iTcn Tragbarkeit, weil 
eeniile ^W.tr i iieJ ier Wiffenfchaft noch am mei« 
Ifen im Dunkeln gelegen hat. Die Aufklärungen 
des Vfs. werden dtirch Theorie und Erfahrung un- 
terfifltzt, nnd enthalten viel Neues. So z. B. fiellt 
er mit Rerlu die Billererde unter die vorkommenden 
Bertandibeüe des Bodens und zeigt, dafs der nach« 
theilige Einflufs, welchen man davon für die Vegeta. 
tion beforgt hat, ungegrQndet ift; dahinofta er auf 
diaN^chtheile des ätzenden Kalkes Im fnf^enDan- 
ger und Oberhaupt im kräftigen Acker aufmerkfam 
macht. Nur das Eifen fcheint uns derfelbe zu kurz 
abzufertigen. Denn wenn wir gleich noch bezwei* 
fein , was der Vf. für ausgemacht annimmt, dafs dia 
verfchiedaiien Farben der Pflanzen durch daffelba 
allein hanrorgahracbt wardaa^ (o iU at doch g«. 
S» wifs, 
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wifs, dafs» da wir in den meiften Pflanzen Eifen an- 
treffea* illtin oder in Her Verbindung mit Scliwe- 
feliaure, es fich mit dem EiTen gerade fo verhilt» 
wie mit dem Kalke, dars nämlich eme gewifTeOuan- 
tität Elfens im Unden denfelhen fruclitbarer, ein Ue- 
berfcliufs (läffc-Iben at>er ilea letztem unfruchtbar 
■aeht, in.it-m diefer Ueberfchufs die Grundlage zu 
vnneberlev Säuren el^ebt, welche auf die Veg^U- 
tion oaebinelliK «rirken. Difs Tchon die Farbe des 
Bodens, welcno derfeihe von dem Eifen grursen- 
theils erhält, nichts weniger al i-jeichaüiiig ift^ 'i'St 
der Vf. bemerkt. Man füllte niclU.Sbuben , w e 
viel auf die blofse Farbe ankommK^j^o fuhrt der 
Vf. das Beyfpiel an, dafs mau bey cms in einem Ka> 
ften mit gewöhnlicher Erde, ohoe alle weitere Hol- 
le, die Ichönften Melonen im Freyen ziehen kann, 
wenn man die Erde zwey Zoll hoch mit Kohlenftaub 
bedeckt, blofs weil dadurch die Sonnen ftrahlen ein« 
gefogea und zurdckgehalten werden. Dagegea hat 
ea gar keinen Nutzen» Kohlea unter die &de zu 
bringen, Indem fie als DAogeinittel zu nichts taugen. 
Etwas panz ander«; ift es mit dem Rufse , berooJers 
dem Rufse von Torf und Steinkohlen, welcher. 
Ober die jungen Pflanzet» pcftreut, gleich der Afche, 
nicht blofs auf die Ernährung der Pflanzen fehr 
WoblihStig wirkt, foodern 6e auch vor den Verbee- 
nogen der £rdBdi»e oiut der Raupen febaut. Doch 
fiod hievon die fliume ausgenommen» indem wir 
fehr oft bemerkt haben, dafs Bäume, an deren 
Wurzeln Afche gebracht worden ift, bald eingehen. 

Oas noch fehr gemeine Voruriheil, dafs Steine 
im Ackar, durch ZurOckbalten der Feuchtigkeit» 
adtzUeh uHren, widerlegt der Vf. bondig, und 
inaeht'es jedem Landwirthe zur Pflicht, fein Land 
von Steinen zu reinigen. — Was der Vf. ober den 
Werth der Streu im Dilbger vortragt, lit der grufs 
ten Beherzigung werth und wird da/u beytra^en, 
lUlt die Streu niciit To verwartet und beffer benutzt 
werden wifd. in Betreff der Jiiennadelftrcu fcheiut 
wn der Vf. fndeflen flberfeben zu haben , dafs , ab- 
gefeheo von dem Schaden, den rfie Wälder durch 
ihr ungebührliches Aufrechen erleiden, fie auch 
»och den befondern Nachtheil hat, den Acker all/u- 
iehr atifzolockern (bollig zu machen), und feiner 
CdnSften« au berauhen , weil fie fo langfam in dem- 
leiben verwittert. Befonders empfiehlt der Vf., den 
Oebraach der grflnen Düngung durch Wicken, Erb- 
fen, Buchweizen, Sprirgd und alle Kleearten mehr 
SU Tarbreiten, theils weil diefe Früchte die Eigen- 
thOnUddialt haben , aus der Luft viele Nahrung an 
Üi sn dhthaai theü« weil fie ftarka Wurzeln trei- 
ben, welche beide dem Acker zu Oute kommen» 
in welchem fie in Verwefung flbergehen. — OaS 
Wichtigfte indeffen , was aus diefem Kapitel des 
X<ehrbuche$ zu lernen ift, find die Mittel der Ver- 
' befTerung des Bodens, durch Zuführung derjenigen 
phyfifchen Beftandtbeile , welche ihm abgeben , und 
durch deren HinzufOgung oft ein ganz unfrucbtba* 
rar Boden in den ulereinträglichrten verwandelt 
wfltdaBkauu Wamaatffah ift 3m Pabarfritw hf» 
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ehigar und Caurer Wiefeo mit feiaeM Stada 9 uad 
das Mergeln der Aerker noch lange nicht fo ULldH 

als es vernflnffigerweife fern fullie. Das letztere er- 
heifcht jedoch' die Vorficht und Unterfcheidung, 
welche der Vf. dabey empfiehlt. 

in dem zwtyltn Kapitel von der Agrikultur* 
d. h. der Lehre von der Bearbeitung des Landes» und 
deffen Vorbereitung zum Frachtetrageot «ifart dar 
Vf. pegen Hie, in lO vielen Gegenden noch tlblfchea 
fchmalen Beete, und zeigt, um wie viel die Vor- 
theile, welche fie gewähren , von ihren Nachiheilea 
Sberftiegen werden. Er erklärt fich ferner gegen 
die eben fo cemeioe iMeinung, dafs es gut fey , den 
Acker nur [eicht zu ftarzen, und will im Gegeniheil 
denfelben gleich das erlte Mal am tiefften gepflflgt 
wiffen. Er empfiehlt befonders, im Frahjahr unge« 
dOngles Land gar nicht umMipflügcn , fondern bitifj 
mit dem Scarrificator oder Extirpator aufzulockern. 
Von diefen beiden Infirumenten Tagt er mit Recht, 
dafa ihr auEierordentlieher Nutzen fo elnlanebtend 
fey, dafs man erwarten mOfll», fie naeh aolabrea 
in jeder Wirthfchaft zu finden. Vor ztlglichen Nu- 
tzen gewährt befonders der Extirpator (Schaufel- 

fiflug) bey dem Uuterbrinpeu der Saat, indem Jie- 
elbe bey dem Eineggen , und noch weit mehr bey 
dem Unterpflügen , aflzu ungleich vertheilt, und ein 
grofser Theil ganz verfchottet oder umgekehrt den * 
Vögeln Preis gegeben wird. — ünftreltif kann ge- 
rade bey der Ausfaat in der Landwirthfchaft an 
meiften erfpart werden, dadurch, dafs jedes Saamen* 
körnchen in die Lage gebracht wird, wo et keimen 
kann» und dadurch, dafsjedes den au feinem Wachs- 
thume unentbebrliehen Raum erhftit. ' Bey dem Aa^ 
ftreuen mit der Hand ift diefs ganz unmr>i;Iicb,itmd dsi 
Eineggen und Unter[ifli»uen verilirbl noch mehr. 
Säemafchinen , weklie tli> S animkui ner inderge- 
hürigen Entfernung ausfirpuen und zu^kich in der 
Eehürigen Tiefe unterbringen , gehören deshalb un- 
itreiiig zu den heUfamfte» fcrfinduogen fOr die Land« 
wh-thfrbafk. Den Grad der Kultur, auf welche« 
diefclbe bereits in England gebracht worden ift, 
kann man daraus abnehmen, dafs man dort bereits 
über 4000 gangbare Saemafchinen zahlt. — So felir 
der Vf. deren Einfahrung das Wort redet , fo wenig 
eebOrt derfdhe zu den unbedingten Lobrednern dct 
Mafchinen. Er verwirft namentlich alle bis jelÄ 
kannte Aerntemafrhinen ; und eben darum, waÜ 
wir zur Aernte Arbeiter brauchen, glaubt dertelbe 
auch , dafs wir diefen im Winter das Drefchen mit 
dem Flegel flberlaffen' mflflSin, obgleich wir gute 
Drafchmafcbinap haben» bey deren Gebrauche vi*l 
sa erfnaren Ift. Auch dl« Drillwirthrcbaft b^» 
Getreide hält der Vf. nicht für vorfheilhaft, fondera 
nur bey Knoliengewächfen und Hü Ifenf/ Odilen. 

Noch gegen ein Paar andere, fehr gangbare, 
Vorortheile redet der Vf. recht verftündige Worte. 
Das erfta betrifft die Vortbeiie der tiefen oder fcich* 
ten Unterbringung der Saat. Nach angeftelJten Pro* 
ben ift ein ZoU im fchweren» U04 i| Zoll im Mo»'' 
tM Boda« 4h aiMsmaffiaff Ikfia tat ■Ua Cetreide- 
■ «rteo, 
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to- Ertrages. Der Z\^rack eines jeden Oewerbes 
hingegen, alfo auch der Landwirtbfciuft, wenn Iis 
als foJches betrieben wird, ift die vortheilbafterte, 
Benatzuag des darauf v«rwaiidet«n Verlages an Af 
beit, Kapital and Gruod and'Boden, mithin dia 
Gewnnung des hdchften' Netto - Ertrages , weno 
auch darüber weniger an Frachten , oder geringer« 
GfgaofiiiKle bervoigtluaeht ,wllid«a. 

•■«#®ffft\'F KÜNSTK. 

Dresdem, tir^^i'ur>id. Buchb.: ErzäklnngiH voa 
Krnß von Bouwald. {StMftm VOR En^ «MI 
Houwaid. Erßtr Band.) 1819. 23! S. %. 

Ein angenehmer, fliaCtander, nor (taUeawaiCi «I- . 
was gekOoftdtar StU, rafehes FortTchrefl«!! dar 

Handlung, ganz entgegeni!;eretzt der felhrtgefälligea 
Breite mancher neueren Erzähler, eher Häufung als 
Diirftigkeit der Begebenheiten, zeichnen diefe drey 
Erzählungen vortheilhaft auS| »od beurkundao da« 
unverkennbare Talent des Vft. cur '«rüblendea Dar» 



arten, 'JeJoch fo, tJafs ifie Sommerraa t (t^\ i5 tiefer 
aatet-geF)racht werden kann. Das zweyte Vorar- 
theil betrifft die Menge der Saat, indem bis jetzt fafk 
allfsnieia, [albft nach gsfetziichea Orandtttien» an* 
genommen wird , daft fm fehwvran Boden mdir «It 
im laichten auiigsfaet werilen milfTe, da es doch ge- 
raie umi;ekehrt Teva füllte, indem lieh die Hflanzeti 
in jenem weit befler beftocken können, als in die- 
{eiB. — Die Notbwendigkeit des Wahens aller 
Saatan im Frahlinge, jedoch nur wenn der Acker 

Enz trocken iTt, und die Ndtzlichkeit des raehrma* 
,;en Uebereggcns derfelbea fo ian^e , bis fie Stängel 
treiben, hat der Vf. vollkommen dargethan. Blofs 
bej den Rflbea und beym Buchweizen ift eine Aus- 
aahsie za machen , weil diefe Pflanzen die Befchädi- 
magaa von den ZShnen dar Egg» nicht fcTtragea, 
dUMan die Getreide - und HfllTenfrtlehts, naeh aller 
KfcSrung, fich fehr wohl dabey befinden — 
Nicbt elnveffIa^Jl^er» find wir mit dem Vf. in eiern, 
waj er über die Anfchaffung fremden Saamens fagt. 
Cewifs ift dabey alle Vorficht nöthig, am nicht an« 

reinen, und keinen taüban Saamen zu bekommen. 

Diefe Vorfioht aber vorausgafeutsliat uns ain« vi«l< ftallnnc, OJe «rfte Erzaiilongt welche den «twat 
filtiga Erfiabraog gelehrt, dafs «t-oebtharan Vorthdl fondarbaren Titel : „dit Bnmt von ficht ^akrlmwkr' 

brir;^t, in k ur/fa Zeiträumen immer wit tff^r frem- toa," fflhrt, und die zweyle : ,,die Sch'ac'it btv Mat- 
den äaamen anzulchaffen, und zwar aus magerem flti^H" knflpfen fich an hiftonlche Kreipnilfe, din 
Gqendeoj weil in jedem Boden, t>efoodera im fst* jedoch der letztern nur als Ausgangspunkt dienaOf 
ten, aller SaameBlgeotharolicbkeiten annimmt und und in der erfteren, r / i. ^ ^ 

fa einiger SStit ausartet und fieb verfchlechtert. Je- 
äoch geben wir zu, dafs der üntarfdüed daa findma 
nicht aüzugrofs feyn mufs. 

Nijcii fi 'vv.iiiri'-a ;vj r rfer I-nlj i'f welche der 
Vf. der Befriedigung der Felder und deren Verkop- 
pelung im leichten und trocknen Boden, dsfeh 
GrÜNui «ter Heekaa» büt* and woyoa dar Noliaai 
nwA v«n grofaer Badaotonf fn afnam gadidn 
Lande feyn wOrde, To dafs die Regierungen wohl 
Urfache hStten, darauf hinzuwirken , jedoch ohne 
Zwang. - Selbft in militärifcher Hiitficht ift folches 
von graCaar Wichtigkeit, wia der £ricg in der Yen* 
im bswl«r«n bat. 

CKefe wenigen Anfährangen aus dem Buche 
werden ta deffen Empfehlung hinreichen, zu wel- 

':<T':r wir, nach unferer Ueberzeugiing , milzuwir- _ , 

ken uns gedrungen gefohlt haben. Gleich die ganze dig ausbreciiende Peft, die Ermordung des Dt^en 



ia welche fie fich mehr 
flechten, nicht ganz frey von Umgeftaltungen ood 
Modificationen gebliehen find. Die dritte Krzah- 
lung: „äü Todtnkani, eine Kriminalcefrhirhte," 
giehl fich liipr und da in flrr Tlun ejn akjeriin,,:i,iges 
Aufehen j gegen ihre Wahriieit ttreiten aber zu viele 
innere Grflnde, als dafs man nur tlMa Av 



_jiibllck 

•n der Erdiebtnng zweifeln könnt«. ~ (Jone den 
Inhalt tiitftihrlleh anzugeben , wodurch den Lefera 

d("! Buches nur vnr^ppriffen wOrde, wollen wir 
über jede dieler ti zJhlungeii hier nur einige Bemer« 
kungi^n r-;3i;hen. 

Der Schauplatz der erften, die den Reow hvf 
weitem am meiflen angefprochen het, ift Ftmdlgt 
die Zeit« in welche die Handlung fällt, das i2te 
Jahrhundert; die »enetirfnifche Gefandtfchaft nach 
Konftantinopel an den Kaifer Manuel, die in Vene- 



Anficht, welche der Vf. in den erften Paragraphen 
«ondarTendenx der Land wirtbfchaft aufftelli« mnfa 
tnt denfelben eine gOnftige Meinung erweehen. 

Denn was fo oft ganz Oberfehfn wnrrten ift und 
doch, befonders bey der Einncluung der Grund- 
und der Oewerhefteuer, von der gröfsten Erheblich- 
keit ift , den Unterfchied des Zweckea der Land- 
wirthfchaft als Produetfon^trieboder abOowerbe- 
betrieb, hat der Vf. wou erwogen. Der Zweck 
der La ad wirthfchaft an fich ift die Henrorbringung 
nuW arer Cof.enftsnrie zur Nahrung, Kieidung und 
zur Kequpmiiclikeit; mithin ihre Au%abe die grölst- 
mähliche Erzeugung von Pflanzen uad Thieren in 
der hAcbften VoJlkninaicnbeit axF einem Mgabeiiea 
lUume« das haifit die Enialiui^ da g^mktmBn 



Vitale Michieli II. in einem Volksaufftande» "cito 
Wahl des Sebaftianö Ziani zu deOeo Nachfolgert un- 
ter deffen Regierung Papft Alexander III. die )ihr- 

lichi? Ceremonie der Vermaldang des Dogen mit dem 
öiir ijtifchen Mfeire einfetzt: diefs lind die hiftori- 
fchen I icta , welche die Grandlage der Gefchichte 
bilden- Den ächlufsftein macht das letztgenanaie 
Ereignifs aus, woraus nun jedoch nicbt fchliefsen 
darf, unter der Mraat vot ftcht ^akrkundirten fey das 
adriatifehe Meer verflanden. Vielmehr legt der Vf. 
jener Ce retnonie c/ifn smu/ .Ti-.ift-m ,>;r.n unicr. Er 
erzählt, dafs der Doge Zuni leiner Geliebten, Gio- 
vanna, einer Fifchertochter zu Ehren, den ihm vom 
Paffte in anderer Meinung flberreiehtan Bing ins 
Mmc tßtndnß. Otevtaoa BiBlioh httt« fish» di 

ihr 
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Ihr Vater der Mörder dt$ VoMXft Vitale geworden 
war, and Ziani nur noter der Bedingung Uoge wer- 
d n folUe, .lais <-r ihr cntSagte, freywiilig ms >!eer 
csfiarzt, und lu ihre Lielie dem \ dteridti ie auif,e- 
«pfert. ,.'F-in m unzig Dogen (lo etulet die hr- 
zahluoß) »iahen nach Ziani den Uerzt/glichen 1 broa 
roch bcftiegen. Sechshundert Jahre hikidurdi h«- 
b^n fie .las Feft .1er Meeresvermaldung gefeyert. — 
Abfr keiner ahncte des Stifters zarten, tiefen Sinn, 
mit dem er den erften Hing in die Fluten warf, und 
indefs fie alle» in ihrem eitein W aUne, u -.h mit dem 
f&tern ro vermählen meinten, wn ren (e ii; unermefs« 
liehen \Voi;en nor die ^d«»ffr*Jt^|B») vor ffio» 
iüins ßrauiiietie, di» tief auf dfrtTJrandB deffeltwo 
fchlief, und alle die Vei l.)hi!n-<ringo , pinzig uur 
mU Zeichen der alten, unverletzten 1 reue liires Zu- 
ni cnipring." — Ob dieler Eri ahlung e:iie VolivS- 
faire 2U Orande lieMi oder ob Tie biofs Erdichtung 
fev, weifs Ree. nicht to fagen. Er verroutbet dae 
letztere. Dem fey aber , wie ihm %volle, auf jeden 
Fall ifl Tie im Ganzen put erfunden und ausgefOhrt, 
fodais man fie mit fieigLMMem InierelTe lieft, und ei- 
nen echt tragifchen, doch beruhigenden Eiwdruck 
davon empßngt. Nur in einem wefenilicben Um- 
fiande hat Hr. v. H. der hiftoriJoliM W#hrh«t Oe^ 
walt angctban, indem er nimlioh feinen- Hrtdea 
Ziani mit deffen Freunde Malapiero alsGeiandte nach 
Kooftantinopel gehen bfi-t, blufs damit jener bey 
fdner RöckJielir an dem Hanf.' leiner Geliebten das 
fehreekkchc Wor.t A»tgaßorbtn lefen möge; fiatt 
Uafs nach der Oefchlchte zwey andere Mäoiier jener 
Gefaiulircbafi vorfianden. — Sehr unwahrrcneinlich 
und gar nicht mulivirt ilt es, dafs der Fifcher feine 

ScftltrankeTochlcr aus der HiUte fort in einen Win- 
el «inee abfelegenen Kirchbcls tragt, wo er üe auf 
«ifammenpenffte« Stroh bettet. Auch diefen Um- 
fiand verdanken wir wohl nur de« mit xa meriui> 
«her Al.ru hili. bkeit herbeygeftihrten Effekt det 
Wurtei AHSRfdorben. _ 

Weniger hat uns die 7vveyte Erzählung befrie« 
diet, welche die länglie Ui ;.S. 65-184) «J?*f 
Verwicklimien die reichhe. Sie ilt voll rSthfelhaf. 
ler AhenteeerlichlteHcn. 60 tft tc nns «In unauflöe» 
bares Rätldil pelilieben, warum di<} Ztaeunerin, dl« 
Alffnfeii fo lai'ce üherai! nachzieht, heb ihm nicht 
gleich anfarc"; ei.' leckt. Daiiurch «f. „re allem Unheil 
vorgebeugt worden, aber freylich damal zugleich die 
canze 0«rchirhte Ober d«o HeuF»-) gefallen. Allein 
dergleichen HauptmonwM» müHTeo doch motivirt 
leyn. Wie kommt ferner der Spion , dem Philipp 
vor der Schlacht bey .Ma!pl?r|u.: I das Leben ge- 
(rhenkt, nach Madrid, wo dm tiiffer als tiefangen- 
Wärter in den Inquifition«:k^t\crii \<.iedcrfindet? — 
Warum blioh PhiUpps Aufttiihalt auf (aioen Catern 
in den Pyrenien in jent Fi^nkrcieh durchea« nnben 
kanot,' da er dmdi kaiaea Grwui halte, ihn. m 



heimlichen? — Dergleichen -Fffani«' aaf welche 
man die Antwort vergebens facht. Könnte Kec. nodi 

mehrere thun. — D;e Scene mit der Zigeunerin 
B.ormka (S. g3) erinnert lebhaft an die 2ufani.-nen- 
kunft Wilhelm Metfiers mit der alten Barbara. Im 
hucbften Grade unwaUrfcheinlich. ift (S. 159) dar 
Ücheinbare Selbftmord Philipps., Der Sehl ufs der 
Cefchichte ift büchft ergreifend .-alier nicht beruhi* 
send; denn was kann man fich Schrecklicheres den* 
Ken, als dafs zwey Freunde, die durch furchtbar 
verworrene Schtckfale Todfeinde geworden find, 
•ndlleb»' nachdem He 'alles verloren, was ihnen 
theuar war» fich in Ja Trappe wiederfinde}» • nod 
ehe fie fich noeh beiderfeits Ober ihreirrihthner ued 
SchicUfale verftanJifit haben, als Trappiften ztt ewi« 
gern Schweigen verdammt, litr Leben bel'chllefsea 
m Li Ifen. 

Auch die dritte Erzählung ift ein Gewebe von 
Ünwabrfcheinlichkelten. Zum Beweifa falireo wir 
nur den Hauptinhalt an. Ift es wühl denkbar, dall 
ein zartes jungem Mädchen vom Schlachtfeide eine 
ilji;t'l.a,u:ne Kniic'.ii'nliar.il mitnimmt, und diefelbe^ 
in ifirem Sciireilitiiche aufbewahrt, als ein Zeichen 
vom Himmel, dafs fie dem Tode verlobt fey; zu wei- 
cher Hand ^bec ihr nachberiger Geliebter» dam fie 
in der Schlacht abpehuen war, dareh einen daran 
befindlichen Ring fich als Eigenthümer legitimirt? 
— Des V'fs. überwiegende Neigung zur Schilderung 
von Graufen erregenden Scenen, die in diefer Erz-Ii- 
lurtg befonders hervortritt, hat ihn hier und öfter 
zur Erfindung folcher wunderbaren Vorfälle verlei- 
tet , ide nelicn ihrer ionern Unwahrfcheiolichkcit 
aucli mit den Charakteren feiner Perfoocn in offen- 
barem Widerfpruche flehen. Clurakterzeichnung 
ift überliaupt die fchwaclie Seite des Vfs. — • Ueliri- 
eens endl^ dieCa Gcfchichl« b^riedtgeBd mit der 
Ueiratb. . 

Dafs Hn. Ws Ausdruck hteweilen getdert ilt, 

mflgen l'olgendp Stellen bewifen; „er glaubt« 

mit einer' Weislieil wolil fertig zu werden, unter 
deren Grundftßi noch ein heifses Ulut ftiiu rafckt» 
Bulf$ küfirämUi" (S. 16) „Seins blitzenden Augen 
femenen die grauen Locken noch nicht kttuun zu 
uolUu." — S. 202 fagt ein Neger von dem Geficbte 
feiner Laridleuie: „da fteben die blitzenden Aujcen 
wie Slerw, und die rotlifn Lippen wie die StriJc« 
der Ahrgtrtrvihi an dem Hsrnmel der ^cuUl" — fa- 
gegen ilt S. 193 der Ausdruck von eifiem Geizigen 
rocht treffend: ^Rechnen und ar werben wird er 
wohl . aber da« BMM^ßmfittm «tt itr iOtnfAntfAh 
das lernt er niemals." -~3vU< hr< B m 'f^ Ganzen 
die Schreibart c«»rrect, nepLBwc. wOnTclit nur, dafs 
der Vf. feinen Hang zu granlt;i haften Scliildenin^. n 



yflgeln, und bey leiiicr^li^bt gemejnen Erfindungs- 

Ind DarfteUungsaahe &c&l^ruird«rs vor WÜlkAcJich* 
lailen nnd Mavfii an JÜolivhrnng hatnn I 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



LsiKirf, b. Vogel : Dtr ütbtrtrUt dts Hn. v. fJal- 
Urzur kathdiJehtB Kireht^ btinuhltt von Dr. H. 
Q* TMÜrßtr, Prof. dec XJieol. u»d Suaerinten- 
dwl.sitt .i^ipzig. > Mit. dfo Ofliftec! i83i. 

Der üelwMHtt d«S Htf. K tto derkttliolirebeti 
KircJie hat zwar, wie iter Vf. bemerkt, weder 
disnth d;e polititchfe noch durch die perronliche Be- 
rfeuifamUnit des jVInnnes eine folche Wichtigkeit, 
iih er befondere Aufm'erkfainkeit verdiente. AUein 
ik Pflbiicftit,'w«fehe*tTi^ti def S«chfe durch BäOiint- 
machang des von dem Hn. v. H. an feine Familie 
gerichteten RectufertiKun^sfclireihenS (f. A- L. Z. 
Nr. 317 — riy-'l iin:J iJ ircSi m l- h i e i e davon i-erjiif'al- 
teieUeberfctzuagen deflelben iiirlii ohne leiclit erra- 
thene Abficht gegeben hat, fcheint eine nähere Be- 
knebtuiig 4lte»9 CJebertrht;» (welcher in der Auf* 
fchrift d« ffeiAnnten Schreiben», fiindrj'bar pcnnf, 
eine Rückkt^r üenannt wirrf, gleirhfjm nls wctin Hf. 
r. H. zum zwtytcn Mule Katholik geworden wäre) 
gm (0 mehr /.u fodcrn, da derfelbo durch hef»»k;«ih 
Tadflider fLirche, dertn GemeJnrchaf^ er verliebi« 
hmm Aintritt zu rechtfertigen lacht. Gerade di* 
dorcli pat) er jedem Mirelfed« der von ihm verlaffe- 
n?n und öffentlic!» gt^frhm jhten Kirche die ßefugnifs, 
(I Verirriingen luchzii nöilen , ans denen, feinen 
V!!,<;aen Aeufserungen zufolge» fein TJrtheii und feine 
Handlung geflofTen ift, and deitl von ihm ausgefpro» 
dienen Tadel 7u begegnen. „Uiefes Rechts nun, 
fagt Hr. Dr. Tx/c/Wriirr, bediene ich mich (w»d"ftr 
ihm ji !'>r wahre l'roteftant hochlich Dank wifTen 
mufs), weil ichs ausüben kann, da mir Hr. v. H. 
i:Mt, was gegen ihn zeugt, durch feine Schrifteh 
in die Hand gesebni hatt' aod weil ich mich hiexb 
berol^n ftihle diireh' fflarl]!^ Lieh» zu tnetnei' Kinihe 
und durch das allzunachfii-htige Stillfchweigen ihrer 
Freunde bey ähnlichen Vorgängen." (S. 3. ) Zuför- 
derft zeigt nun der Vf. Ireffeml, wie Hr. tf. M fchon 
durch fein herftchtfgtes, mit der gefammten wiffen 
fchjftlichen Ansbilduqr der heo'ern Zeit fchnur- 
fuack«; im Widerrpructtfltehcrtde':, poIififchesSyften^ : 
Rff^auratwn der Slaattpiißenfchaft von ihm |!!enannt, 
z-.;m Kai ludicismuS hinfifZOL-en fcy So wie iKmlich 
dertelbe eine auf natürlii h« Urbcrlepenheit oder ein 
irgendwie erlangtes Recht des Stärkern geftOlzte 
ahfolute Unabhängigkeit der Herrfcher and eine eben 
foabrolute Abhängigkeit und DleaftbärUeit rier^Be* 
kerrfchten im Politifc^i-'n verfn " 



A, im DrüUr ßami. 



Princip feihft au. allen Oräueln des willknriichfte« 
Despotismus DW 21' «Snem vOUig rechtlofenZufiande 
der 1; -fi r: 'cliti'n ffihrt; fo glaubte er eine fben fo 
abfoiuie Üewait in religiöfer Hinficht im Katholicis- • 
mus wieder 211 finden , nämlich in den Hierarcheiü 
welche, ansgeroftet mit übernatnrlicherOnadenfAjlaL 
als Nachfolger Chrifti und der Apoftel'aüS abfolut? 
Machtvollkommenheit die Kirche TPz\srtn, unj 
meint nun, dafs die abhängiiie , .-ar Dienfibarkeit 
beftimmte Menee nach dem "Svrtcnie abfoluter Ge- 
walt von geiftlichen und weltlichen Oberen zuäieick 
regiert werden möffe. Der Proteftantismus, io we!> 
ehern er fein Princin der abfoluten Kirchengewalt 
iwrmifiite, e^rehten ' fnm dagegen als ein Erzeugnifs 
des revtdiitioniren Geif^es nnd die Keformaiion als 
das voükMinmne BiJd untl die Vorliüferin der poli- 
lifclien K-iul'jtion iinferer Tage; und fo glaubte er 
den Katholicismus als Stiltze feioes ppütifchen Sw» 
ftems auf alle Wei fe cm p fehlen *u mflTTen. Sch wer- 
lieh mächte indefs jene Hmnfchlung bey nicht ganz' 
verblendeten FOrften \md Politikern viel frommca» 
da ilineii, wit? befnnders die (icfchichte des Mittet» 
alters klar tenug zeigt, die abfoUite geiftliche Gewalt 
als eine fthr luftige und gefährliche Nachbarin er- 
fcheioen und die völkerhändigeade Macht desKatlio. 
Ifelsmaa durch die neuftcn Weltereigniffe fehr zwei- 
felhaft geworden fevn mtifs. Denn alle die Länder, 
weh:he in den neneftcn' Zeiten von Revolutionen be- 
wegt wurden, Frankreich, Spanien, Portugal, Nea- 
j»el, Pientont» felbft Hayti > waren {a gerade folche, 
weiche tneiftena der^ei'^Hrte Rathoncfsrnnt mit fei- 
nem hleyernpn Srepter beherrfchte . wcd;; -n j f,) a|, 
len protriftdiitirdien vStaaten, in den üt'utlcheu, ia 
Prenfsen , England, Schweden und Dänemark» dis 
bflrperliche Ordnung unverändert beftanden hat. Je* 
ner polttifche Keftaurator mofste wohl die Politikev 
„liaferer Zeit fflr hdehft fchwachfinnig halten , wenn 
er fein ■ verkeKrIejr' Äyftera durch folche aller Gc- 
fchichte und Erfahrung Hohn fprechonde GrHnde 
empfehlen zu können meinte. Aber gerade die 
blinde Eingenommenheit för feine Theorie, die, wie 
der Vf. durch mehrere ai^S den Schriften des Ho. v. 
'R. beypebrafeht«! Aeurserungen aeigt , durch den felt- 
farnften Dilrikel bis zurSVhv.-^rmerey gcfteigert ward 
hrarhfp ilin dahin, über alle [)py einem fulchen ich ritt 
nahe liegende Bedenken fich hinweg zu fetzen, uml 
mit der Kirche zu brechc>ii , die mit ihrem GJa'nben 
ihn genihrt und welcher feine Famifie nnd lein Va- 
terland anf^hOrt. Ais Beweife folches lächerfichea 
;Dflnk«<« ÜDhrt Hr. Dr. 7z. mehrere Ausfpnsche de« 
RaftatmiMcs'ii^ te'weMuni fich dieÜr geradezu |Br 
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ein hefonderes Werkzeug der Vorrehung erklart, 
das tiazu erkoren fey , dyrch feine Theorie, die ge- 
fiörle Weitordnunc wieder he.rzuftdlen und mit fei 
ner papiernea Waffe io der Hand als ein neuer Wohl- 
tbäter des MenfcbengefchJeehts , der Schlang« des 
ZcitSBiftes den Kopf lu tertr»ten. Doch äub «rt er 
fehr naiv riabey : nNfemalf habe Ich dlefen Ruhm 
oder Jte^f. literärifclie Celebritiit gewOitfcht «md noch 
viel weniger gefucht, welche meiner Frau Unruhe 
verurfacht, und w derThat eiü.; Uu-^iie von Kum- 
mer und eine Krone aus. Dornen^ Man füllte 
kaum filauben, dafs eine cioeebiJde tjEPIrd e des Ruhms 
h. Cchwer iaften köiunle. Wm^TH. den lani^ 

befchlofTenen Schritt Dar zOgernd uad wkfcrftrebeiui 
that, will <fer Vf. nicht Towohl aus derROckGcbt auf 
deffen äufsere Verhältniffe und der Beforgnifs, bey 
feinen Mirbnrgern aM/.uftuTsen und feine Aemter tu 
verlieren, als daraus ableiten, dafs er durch höhere 
Rflekfichtcn ond edlere GeRlhle mit ich felhTt cat' 
tweyt worden ÜB j, wiewohl das Letztre durch den 
Verfolg fehr problematifch erfcheint. Die Stimmune 
wenigitfiis, m ".elcher er Geh endlich entfchied, ilt 
offenbar eine Stimmung der feitfamftea Ueberfpan- 
DUng, des Ueberreizes und der SchwäroMlfey, wcl 
teBc wohl ^^iemaod lj<;b oder AiuUra wQoEcheo 
kann, und die Tbeiloahme , wefcne dfer Sdbftkampf 

das Hn. V. fJ. errept, verwan !e!t fich bald in i;e- 
recliteii Unwillet» , wcfin nun tl/e Art und Weife« 
wieder lJei)e.-tiiu gefchah, belraciitct. Denn abge* 
fehn von der übergrofsen iJemuih, mit welcher Hr. 

Mfich (»als ein im Irrthumatborimis Schaaf {fiet 
alMT wobl djer ftrcoafte iUtboUk dieLebre der 
ftanten fehlechthio oen fmbnm nennen? Glan- 
ben denn nicht auch die Proteflanfen an Gott und 
Chriflum, hoffen nicht auch Tie die Vergebung der 
SOnde und ein ewiges Leben?) das Erbarmen der 
allgemeioee Mutter erfleht, mit der Heerde Chri- 
fü, von rtthimSßigim Hirten regiert, vereinigt zu 
werden:" fo mufsganz befunders die Heimlicnkeit, 
mit welcher die ganze Sache verhandelt und ahge- 
ihan wurde, fuwuhl auf den Cunvertiten als oen 
Convertirendea ein höc;hft naohtheiliges Licht wer- 
fen. Wir erinnern hier nur an folgende nach der 
Snihlung des Convertiteo fetlUk mitg»theilte eiozel- 
iie Omftindex Nactidein derfelbe durch einen unge- 
nannten Freund bey dem Bifchofe in Freyburt; anpo 
meldet war, „kommt dief^r den 17. Oct. 1820 auf 
das Latidhaiis eines Hn. f. Boccard nach Jetsfcliwil, 
als wollte er die Familie des genannten Herrn belu- 
chen. Hr. v. A., ohne feiner Frau, ohne einem 
FrcMide oder Verwandten eüi Woct von leioer A^* 
'fi^t zu fagen, reifet in alter Stille eben- dahin, imd 
legt hier in dem Privatbetfaale des Bifchofs (ein Be- 
kenniaifs ab, worauf er in Hinficht feiner aufrichti- 
gen Reue (darüber, dafs er im Irrlhume geboren 
worden ift?} die Ahfulution, dann das Sacrament 
'der Confirmatiun und die Commtinion empfängt. 
So wird er Kathulik, ohne dafs es autser ihm und 
dam Hn.BifchoC^, irgendjemand erfahrt ■>- fv.beii»- 
.Uieb vad ffcteqiHH «N.^ «T.W ^I9»^ ' 



(S. ai.) Aus den von dem Vf. hier hey|ebrac1)tea 
ScJbftgeftSndoiffen des Hn. tr. 8. geht nun «nleugbar 
hervor, dafs «lerfelbe die Abficht hatte, feinen Ut- 
bertritt zum Katholicismus fo lange als irgend mög> 
lieh geheim cn heltent befonders damit er unter dem 
ScbMo 1;^ Nama« ainea Protefiaatan da« Katholi» 
cfimaa dafto wirkfamer empfehlen könnte, wdeh« 
•r in «Um damals erXcheinend«» vierten Bande feiner 
Reftauration auf eine folcbe Weife that, dafs er voo 
der reformirten Kirche als von der faiaigen redet, 
Ober ihre Mängel als «inheimifclie Gebrechen klagt 
und fo den Katholicismus durph das nnpartevifdi 
fcbeiaeoda ZaHgnifB eines Proleftanten zu enrea 
fueht. „ Wae ftul aMo , fetzt Hr. l>r. T*. hinzo , zu 
einem folchen GefLindniffe fagen? ^oU man mehr ; 
über fulche ünriilUkktÜ (richtiger EkrioßgktU) zü^ 
nen, oder (Iber die Verblendung erftaonen , io 
eher es Hrv 9, B. gßftt ia dar Ordaang Bndtir dai 
man in iafaerlteliar VarUadonc mit einer Klrcla 
bleibt, deren Glauben man abge^hworeo hat, und 
als Proteftant vor der Welt gellen will, um dem Pro- 
teftaatismus defto Geherer zu fchaden ? " Doch wie 
viel mehr mufs man erftaunen, wenn man erfabrt, 
dafs der neue Katholik , während er widerrechtlich 
Mitgliad das gabaimao Ratba feioar raforairtaa Va* 
terftadt bleibt, 6cb nidit antblSdat, leiaaa AntHtf 
zu erneuern , der ilm zur Befchotzung des reformir- 
ten Glaubens verpflichtet , nachdem er den Coaver* 
titeneid gefchworen und durch diefen fich verpflich- 
tet hat, filr die katholifche Kirche Profelyiea z« | 
machen, aifo einen offenbaren Meineid hegeiit, jfa 
dafs ein katholifcher Bifchof folche Ehrlofigkeit und 
EidbrOchigkeit befchönigt und den Profelyten „uB 
grölseres Uehel (etwa die Entfen.unt; deUelben aut I 
dem Berner Staatsrathe) zu vermeiden oder un \ 
gröfseres Gutes (die Anpreifuog des Katbolicismus ; 
uptaK der Firma eines Proteftanten^ zu bearirken» 
ßrtlhu wibtßmmitZrit Htm im Ih^iru JltÜgiMiÜm 
gtu ditftnjirt und dafs beide zugleich der Con verteot, ; 
wie der Convertit , dabey ohne Scheu die Landesg<- | 
fetze öbertraten, welche ausdrOcklich verordnen: 
„Wenn ein .Schweizer Borger in einem andern Cao- 
ton oonvertiren will, als in demjenigen , wo er das 
Heimalivracbt beiitzt» &» foll die GlaubaaainderHag 
nicht obna VorwffTen dar Regierung, io derea Ge* 
biete ße vorgenommen \^ e^den wird, gcrchehen dür- 
fen, und diefe zugleich verpflichtet feyn, dieheiniaib- 
liche Regierung des zu einer andern Kirclie fiherpe- 
gangenen Schweizer Bürgers in Kenntnifs zu fetzen." 
Weder der Bifcbof noch der Neophyt, der docbÜl 
lainer Reftauration den Völkern den unbadin^teftM , 
Gehorfam predigt and den revolutionären Oeift 
kämpfen will, gehör; liten dieii-m weift-n Staat^ae- , 
fetz. Welcher Redliclie, er fey Proteftant oder Ka- : 
tbulik, erkennt hier nicht mit Abfcheu die in der 
katholifchcn Kirche aufs neue Geh erhebende furcht* 
bare Jefoiteomoral, nach welcher dar verasdollld^ , 
gute Zweck felhft das aoGttlicbfte Mittel heiligt; 



AB'fenkt defaej ajahjt japar ftrafen^den Rede des er> 
.k-i.<l •nviHC\ .frgi .1 Jwr«'* 
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Hr, tsSf liHMl^llMf 'lito^ darobäclit t «m eioM 

Profehfl«n rn machen und wenn er es ceworden ift, 
ihn tum Höllenfc/hn macHJ , ärger als inr fcUiit fc-vci. 
Mi»h. »3, 15. Wer miichle nicht der protefUnti« 
fcheo Kirche GlOck tiazu wilnFchen, fich eines Mit- 
glieds entledigt zu Tehn, das ohne im Mindeften aber 
fen ehrlofet eidbraot^gM Betragen Ra«« zu lutera» 
Bitr ffl iilttr» Selinrttiangen gegen iffa irmcn Zei> 
lifngsfchrcibcr ausbricht, fie Feinde aller Krli^ion, 
des Vaterlandfs 11. f. w. neiint, welche das Trug^e- 
wche zuerft ehriicherweife aufdeckten und Hn. v. H. 
i)ötliigten> feinen verheimlichten Uebertritt nun cf- 
fentlich zu erklären. Sehr wahr charakteriHrt Hr. 
Dr. 7^. jenesSdireibea« worin diefs gerchah, ala 



R«idlMrtni|iit «dir das IsMm oder da JndentnaDit 

geworden wären? — Auch die prolertantifche Kir- 
ch« hat ihr Princip, auf welches ihre Vereinigung 
fleh grttndet. Eine von Hifcli jfeii und IMpften d.h. 
von Meofchen , welche irren können und vielfältig 
geirrt haben, wie alle Adamsföhne, feftgeftellte Re- 
gel aber, wdclw dai .Dogm» und den Ritus fflc 
ewige ZflltMi alfo fiidrn foU, dafs jede individuell« 
Autfaffung der chriftHehin Ideen als Harefie er- 
fcheint, und eine fortfehreitende EiUwicklung ge- 
hindert wird, eine folche Regel hat Ce nicht und 
will fie niciu haben, und darin eben» dafs iie ful« 
che Feffeln verwirft, beftebt ihre Ehre und ihr 
Rubra." (S. 37.) Uer Vf. bwnerkt ferner, defs die 



•ia feltfames Oamlfeh von Klage und Relignation, chrirtlichen Ideen unwandelbar, die Dogmen aber^ 



Deomth and Dflnkel, Unwille über die Kundma- 
dmag dar Sache und Zärtlichkeit gegen feine Fami- 
lie. „Es ift ^ fagt er S. 3a, der Ausdruck, nicht 
ainer Seele, die den Frieden gefunden hat, foadera 
«fnee zerriHenen, mit Geb {elbft entzweiten 
Bflths- So wenig erfreulich diefe Wirkung feiner 
Giaubensünderong ift, eben fo wenig fohit man fich 
durch die Undnldfamkeit angezogen, welche der 
Neubekehrte ausdrückt, (er erfrecht Geh fogar, alle 
nicht mit dem allein feligmachendcn Sitze des h. Fe- 



die Formen , in ilenen diefe Ideen gefafst werden, 
Menfchenwerk und darum nach der Anficht und 
Weife jeder Zeit wechfeln und ficb umhilden 
moffen, dafi, waa in der Weltgefcbicbte untergeht, 
fb, wie et war, nicht, wieder koaunt, dafs bcfoa« 
ders in einer Kirche, als einer Vereinigung freytf 
Geifter, Bewegung und Wechfel fevn mOlTe, und 
dafs diefs feibft in der unfreyen, welche jeile Form 
des Glaubens und jede Handlung des Gottesdien- 
ftes vorfnhreibt, nicht ganz verhindert werden 



trus vereinigtan, alfo nksht biof* alle ProtdCtanUn, kÄauB«; dab aber verlchiedeoe AuffafTnng chriftll 
Ibodarn atten alle nlobt vnirten Oriecblfchen Chrl- eher. Ideen von . VerTehiedenen und verfchieden^ 



ften, for G'ittlofe odtf Mitichriftliche Sectirer zu er- 
klären), durch feine Bekehrungsfucht (er denkt 
fcbon darauf, auch feine Kinder zu Profelyten zu 
machen), und durch die Parteilichkeit, mit welcher 
er alles tadelnd die pruteftantifche und alles lobend 
die Itatholifehe Kirche haurtheiit." Zwar ift in die- 
ler fllnfieht dorehius nichts neues von dem Gonvel^ 
li^en beygebracht, allein fo lange die Anklage von 
der einen Seite immerfort wiederholt wird, mufs fie 
toeh von der andern immer wieder beantwortet wer- 
daa, nnd diefs ift in dem folgenden, wie eine kurze 
Hariqping der Hauptmomente zeigen wird, auh 
treffeodfte von Hn.Dr. Tx. geleiftet worden. .So ift 
fegen den Vorwurf des Wechfels und der Verfchie- 
denheit in der Lehre, welche in der proteftantifchen 
Kirche gefunden werde, unter andern bemerkt : 
idafs, wenn in der proteftantifchen Kirche wirklich 
Üee CoJebe Lebrver(ebiedeubeit ftatt fände, wie Hr. 

behauptet, fene &h längft aufgelöfet und zer- 
streut haben mOfste, da Ge viflmt^hr in der Sctirift 
ml in ilem Grundfatze, «(afs, nur was klar und 
dem lieh in diefer gefchrieben fleht, als chriftliche 
L<hre gelten fiilie, einen feften Vereinigungspunct 
bat; und Oberdiefs ihre Synr.bole insbefondere def, 
%iidureb«fie fich von der katholifchen lürch.e vnles» 
Ahelddl, Mir beftimote ausfprechen. „Wo and 
"wann, fetzt der Vf. mnzu , nahen protefrantifche 
Lehrer fo von der Norm diefcr Symbole Geh eot- 
lernt, dafs 6e die Grundlat/e des Pruteftanlismus 



Geftalt des Gottesdienftes, wenn beides nicht iA 
entfchiedenem Wideriproche fleht mit den allpemrf^ 
nen Grundfatzen der ( jefellfchaft , weit wohiiluitig^ 
fey, als das Gegentheil, als das Pniicip einer i^e- 
waltlam erzwungenen Einheit, oder des Despoiis- 
mas, gleich verabCiibeuangswanlig im Staate wie in 
der Kfrehe. Im Folgenden winTein zweyter V<>c- 
wurf, den Hr.r.Äaufdie von der proteftantircjM» 
Kirclie behauptete Zubn^lichkeit der heil. Scbnfk 
gründet, als vOlug gehaltlos dargefteilt , da er zwey 
weTenthch verfcbi^epe Gegeniiände, die Bibel als 
ErkenntniTsqncilt de« Chriftenthums und die KJrcM 
nnverftfndte wTMigft. ;Mit ierMOitem £i£tr 
Unwillen belenehtet der Vf. hierauf die nngereehten 
Verunglimpfungen, welche Geh Hr. v- H. gegen Lu- 
ther und Calvin erlaubt, und fagt unter andern: 
„Wenn Sie die erbärmliche Rolle, die Sie zu Jets- 
ÄibwU fnielten, wo Sie bey. verfchloffenen Thflreo 
einen OJanbMi beluinntam den Sie vor der Welt zu 
bekennen nicht wagten , mit der ehrlichen und 
freymUthigen und doch befcheidnen Erklärung ver» 

Sleichen, welche Luther zu Worms dem Kaifer und 
en Fürften gab, fo follten Sie, dünkt mich, vor 
Scham in die Krde Gnken, dafs Sie wagen kojinten^ 
von einem foJchea Manne Sohiecbtcs zu reden. 
(S. 43.) Zoleiat unterwirft der Vf. das Lob , womit 
Hr. V. H. feine neue Geliebte, die lutholircbe fLir- 



che, reichlich überfchotfet , einer kunen Prfliun 



und zwar zunjclift die gerühmten Vorzöge des A 



verleugnet und das katholifche Dogma gepredirt m te et hu m s, der Allgemeinheit und Unveränderlichkeit 
h..tteii? W» und wann haben fie die Regel der dtrfdben. Hier wird nun gezeigt, dafs diefe Vorzü- 
Schhft alfo verlaffen. dafs fie aufgehört h.itten, », gpöfftenlbeU« erdichtet und nach Sooderung de« 
efazifUJche Lehian zu verkftndi^eo und Prediger du Waluiin f«B FitfeU» hilBM l Hi W «I Vorzi^ge ^ 
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MMclitCflJeyn. In Beziehung auf das gerühmte 
5Ulerthum'wfrdL richtig daran erinnert , dafs die 
Uatholifchc KircKe. als eine Ausgeburt dM Mittel- 
alters, gar fehr verfchteden fey von der katHoIHenen 
Kirche des Kömerreichs, unendlich mehr aber noch 
von der Kirche in den apoflolifchen Zeiten; dafs, 
wenn gleich die rötnifch- kalhohfche Kirche älter 
fev. alsdieproieCttotifche, daraus la gar nichts für 
die Wahrheit Ihre Lehre und fnr die AngesirfbMt 
ihrer VerFaffung zu dem BedarfnifTe der geMSlvMrti- 
een Zeit folge. „Das Judenlhum ift andertbilbJaor- 
taufend älter, als das Cbriftentlu.fn ; wollen wir uns 
deshalb befchneiden laffen und Juden wenlen ^ 
Eben fo treffend wird der gerühmte Vorzug der All- 
cemeinheit beleupktet und feMigt, dafs niciit ein- 
mal die Hälfte derCSbriftenderrömifch- kathohfchen 
Kirche angehöre, und dafs, wenn diefe gleich sabt 
reicher ley, als die proteftantifche Kirche, auch 
daraus weder für die VValiriieit ihrer Lehre noch fflr 
die Angemeffenheit ihrer Verfaffung zu dem dermali- 
tfen Standpunete der Welt etwas folge; da ja fonft 
Ser MuhammedamaiBM nnck weit wiaiiehn feyn 
wOrde, der bekanotlidi viel weiter eUdat Chriften- 
thum verbreitet ift. In Beziehung auf Hie Unveran- 
derlichkeit, deren fich die römifciie Kirche röhmt, 
eifct der Vf. darauf hin, dafs diele mit dem waü- 
!ii Welcn der Kirche, alt einer freyen Vereinigung 
ÄÄ'Geirter, durchaus ftreite, und auch nie von 
oer ramifchen Kirche erreiebt fey; da diefelbeja im 
19. Jahrhundert gani ander« «tftaltet fpy, al» He im 
1^ ^gr. Da Hr. v. R. noch insb^fonilere die „tin- 
•fTBefsliche Liebe und Milde" der romifcl) ■ katholi- 
fthen 10«** gepne^"" 'w"*' ^° ''' ' ^ 'l*'^' 
«Mir Von alien wahren Chriften jedT t'ntitVfdon 
tteTie peflbt werde, dafs aber die rflmilch- kaiholi- 
Tche Kirche, als folche. ienea Kahm siebt verdiefü^ 
wobcy nur im Altpemefneii hini^wiereQ wird ettf 
die Verlreibanc; der Reformirten ans Frankreich, 
der Lutheraner aus Salzliurg, auf die furchtbartn 
Gräuel und Scheiterhauteo der Inquifniun, aut die 
Banoflacbe X^n Andersdenkende in ilen Belchluf- 
feii d^ Tmentinifehen Conciliums, auf den falfchen 
Grundfatz der Einheit und Unfehibarlielt » der 
vermeidlichzom Hafs, zu Unduldfamkeft ondVerW- 
gung fOhren mOffe, welche Hr. f. H. ficher nicht 
biindfer erfahren wflrde, als die unzähligen Schlacht- 
opfei' des hierarchifchen Defpotismiis zu allen Zeiten 
erfahren haben, fobald er mehr als ein einfältiger 
Gläubiger zu feyn fich einfallen leiten wOrde. Nicht 
unr Hn. v, H. als einen fotcben in feinem Olauben 
an das katholifche Etegma Irre zu machen, fondem 
um Andrer willen, fucht der Vf. noch den Grund 
fatz des Hroteftantismüs , durch welchen die Abwci- 
rhün^ feines Dogma's von dem Dogma der katholi- 
Tchen Kirche lwüimui'«finl, kiirz m fe^btfertige^ 
,vii ' ii-- .7f tani» , j*r(ic »iispfr o*»»' - » 
•i/v a.>L . '.'^ iTi^i/if^ .-71 f^. t'^Hiüaö*. ' ;iM 
' I I — — ^ 



indem er zeigt, wie die allRtShüg mit der Wiffeo* 
fchjft in Europa erwachende Frflfung, als ein uovei^ 
meidliches Ergebnifs der Entwickeiung des meofcb* 
liehen Geiftes, nothwenclig alles HeidniCcbe, was 
bey der weiteren Ausbreitung des Chrifienthntns 
demfelben im Dogma und Ritus beygemifcht wurJe, 
den Heilig^'n - Bilder- un 1 Opfercla^Dlt mit allem 
eiteln phantaftifchen Geprance, der Schrift zufolge» 
vom Chriftenthum ausTcheitfen und diefes zu feiau 
Urforfloglicheu Reinheit zurackzuiübrea Üjcebea 
mallte. Beyläufig wird die Behauptung des Ha v. 1?., 
welche die Wirfeufchaft der kathulifchen Kirche h<>. 
her als die der proteftuntifchen fiellt, widerlegt, eb- 
ne die Verdicofte einzelner kathulifcher Gelehrten 
zu verkennen, und zum Schlufl'e die lächerliche Pro* 
phezeihung deffelben, dafs in Kurzem Uuzahlii^ (!) 
leioem Bejtpiel folgen wQrdeji» nach Verdienst g»; 
wArdi^t; wobeydnterandern darauf hingewiefen ift! 
dafs in dem Kerne unfrer Völker, hey unferen Ge- 
lehrten von prüt. ilicher Wiffeufchaft, bcy unfera 
Gcrchäftsmänncrn mit gefundem Vcrrijnde« bey an* 
fern geradßnnigen und fchltclitcn Bör^era tur Zeit 
von einer Inclination zum KathoIictsnnM nichts XI 
verfpOren gewefen, dals vielmehr eine grofse iSlfope 
Katholiken (ich proteftantifchen Anfichren genjhert 
haben, dafs der l'roteftanlismus durch die Kurt- 
fchritte der Wiffcnlthaften , durch feine üeberein- 
ftimmung mit dem Evan^elio, durch feinen in nijicn 
Zufammcnhang mit der Denkart» Sitte und Verftf 
fung zahlreicher und gebildeter Völker und dorai 
fein Wechfelverhältnlfs zu der forirdireitendm Ent- 
wicklung des menfchlichen Geifte-; /u feft iie^r;ir(let 
fey, als dafs irpend ein Verl heidiger wilikürliclier 
Zwin^herrfchaft, oder ein ji-liiitifch'er flaat&kUnftelod 
fophifti^^cher odrr iiTthelifch - phentälUfcher Pn^ 
folytenoMcher Ihn xu erfcbattera vermöchte. Datey 
wird aber' auch fehr zeltgetnäfs erfunert, dafs wir 
unfrer Srits nicht all 'u unchfichtig feyn dürfen gepen 
diejiMugen, welche uns niciit iiur verlalTen (denn 
fleht innen frev), fondorn auch tadeln im Angelicht 
der Welt und die Machthaber ßlfchiicb aberredee 
wollen, dafs unfere Lehre die Ausgeburt einet ra*>- 
lattonüHen Geiftes fev, und die Sicherheit der Staa- 
ten bedrohe; dafs die Anklage beantwortet, de« 
Ta l.d begepnet werden milffe", und dafs es insbe- 
fon.lre den Lehrern der protefiantirchc« Kirche ol>* 
liege, zur Warnung vor den Profelyteiunachern, de- 
nen, welche fie hiren» in Wort und Scjprift zasiire- 
Cm: Sehet euch vor, vor den falfchen Pi-ophataa! 
wenn fie gleich heut tu Tage feiten in SchaaftfcJM« 
ffern. In der Katte, fondern öfter im modiü^M* 
Frack, wohl gar in flatthVher Uniform, zu koaimaa 
pflegen. Das Bi-yRchiaclite jaird |iinreicheod Ceyn 
diefe treffliche S lu ift, »^%^mffi^^\\^a^t^os:t» 

timt^mvm^ mint! 



feiner Zeit recht vieieo 
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1 AxilAndSgnagai nfuer Bücher* 

S« «bm ift trrcliieneas 

tXlen St lifcribmiien zn denrelbtn. wie «U«a Ver. 
ehrern des Dichter« und der Klinik gewidmet, «nd 
mt einem am Schlul« beygefügien Plane zu einem 
•cht ■ kiJainierifclien Neiion*! • Denkmale begleitet 

■ Oeh. 8 gr« 

Wer in diefer Sehrift eine AuffoJerong xor Sobk 
lerbiion ffir Göx-«'/ Denkmal zu finden gliobt, irrt 
f.hr ; im Gegeotbeil bewerfet der Hr. VeriT g«»^ 
lieh ' daff gered« GUVm ttt Ornymä^ tto iktlm, 



ficy Leopold Vof« in Leipzig ilk •rWri«. 
im» Am.- Stkiidirmipn mifiuitkmttmr M»Jcium 
Aiieb «Ater dem Titel: 



Rihlr. 



nehmen ond die des Vft tief gelelm PorlöinHf ^ 
gend verkennen werden, )e errpriefillielier die Tehoa 
daraus herTorgegangencn Refultaie CndL Möge das 
Varerland, wie tl»s Awlaiid, dief* Denkmal eines »er« 
dienten Mannes mit dem Beyfalle aufnehmen, den 
feine Vortrage bejr feinem Leben gemXTen« «nd leiA 
Wirken gleidi regencreidi werden! ' 

Das rj,i7 i yi Ii .lipo Porträt det Verfaffers, gefke* 
eben Ton RtimAfUr ß*. , i£t auch beCendert Air ,4 gv^ 

I84I. 

Job. Ambr. Bartb^ 



l«ipstf , im 



Wr/Mtf Uktmtpmaldt der tUwk»»rdiißtm Ptrß 
■i^siS'tm jMmimt, 71er Bend. «. aRil 

Der BeyfaTl, welobwi det PoWicnm den 6 erften 
Binden diefer intereffawea&inBdrtg Idienkte, 
pgl AMmi gertfaMwiil «B XMBL Werde». 

Itilil, Dr. CA TA., ejw^el* nc^dmic» ai N«. 
T«A M»»r«.*f«»ee«i grarnmatteo-kißeriimm et tkn. 
|a«iit«Ar.j7i T«af A/^oria» pfr»ie««o caZ/rg. ** «tiid, 
-l*.?- D, 0 i a» 0 r II Vol. iga» • Sinaj. 4Rtblr* 
V n [ 1 )ruckpap. 4 1^***" W fff» 
Scbreibpap. 5 ^^^r- 
Den xablreicben Schalen! undVeiH&rWB 
«wieten KeiVt gilt zunÄcbft diefe Anzeige der Frrchei- 
none feiner kleinern Schriften, eoo denen nur ein« 
fahr «eringe Anzahl in gröf^ern Sammlungen t^e- 
Bom.Cn wnrde und der« Bewebrim« d«)h om fo nö. 
STcr wer, eU die erfte AW»«l«f derWben .nW 
defheit recht eiRentlicb Js der ro r.men.ar «a feinml 
ttMutk drr H*rm**tituk hett achtet werden Kann. 
4w maK allen denen gilt Ce, dia ernfi m Ii Theil an 
iSr^rrchllS;« der'ü-ologitjea WüUsM>ät^ 



Ton igai 
b«y W. O. Gaffert in An ibacb«^ 

Aiirch aneRjchhandlungen zuhaben. 

/bitmo», K. fV. (ROitigl. Balerifcher GeriüttmelOer), 
■llgemeinei Haotfialierzneybucb oderi vollfi^digcr 
Uaienicb», %vie nea die Kraidüieitcn der Pferde, 
aeefitndvielie«, der Sriwfi», Sebwrine, Hunde ond 

des Federviehes auf die Icichtefte Art heilen kenn» 
Zum Gebrauch fiir TliiefSrxie« Oekonomen und 
tandleute. Zireyte g.inzlich nrogearbeitete und rer. 
beflerte AoB^e. g. Igai (39! Bogen). I Rtblc 
•der I Fl. 

Die gute Aufnahme, \rclclie diefei Vieharzney» 
buch in der trßcn Auflage bey yielen Thierlrztcn 
vnd Oekonomen erhielt, Teranlafste den Keim 
Verfaffer, diefe niSthig gewordene neue Auflage 
dnrcb ganiBcheUroarbeiiung nait vielen f/renfneneot 
Erfahrungen und den TorzOgliebften EntdeckanyeiA 
berabmter Thierarzte nnd Oekonomen «u hercS« 
ehern un i ai durdi die im Anbsngc beygefüfrtftn 
lij erprobten Recepte nebft einer kleinen Hjus- 
■a|l^pri>tf» allgemein brauchbar zu machen, wodurch 
nun. «lies Qekonomeo und Landlcuten, die in 
ihrar Nahe keinen gebildeten Thierarzt babcn, ge* 
wifs willkommen feyn vrird, indem ße CcbtderMli ' 
bey den Krankheiten ihrer Hausthlere Reth und 
Hölfe Terfcba^r^-a h innen. Die von* Herrn Ver- 
{»fftr In meinem Verlage frOlier herausgegebenen 
Schriften: Abbandlang über die Natur und Heilung 



der Augenentntadnnnn bw Pferden (SCf. .oder 
36 Kr.) , und delbn t UntenUlit über den mktf w t 

und die Ln^fimcht (8 gr oder 3(?Ki ^erdl 



•ben£^U• iaEriimenuig gebredu xa werden. 
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dKacmu't Lieder, ant iem Griecbirchen Obcrfatcr, 
Bebft einer AUhandlun^ äber' <le(Ten Letten und . 
Dicbtkunft, roa J, Fr. Dtgfa, Z»t^tt gänriich 
umgearbeitet« und wliafltMB g» Itf t« 

. l6 gr. oder I Fl. 

CSkaro« Retoder Aeltere, oder Abbandlung TomGr«t« 
fcBihtr, lateinirch und 'JrMitfrii , TOtfOr* & CSAt« 
OlfUL S. 182a ü gr. oder 30 Kr. 

— — l«t«iiiUiBb«r Tcxk 8> i8ao> 3 gr. «der i»Kr. 

— — deatÜBh« U«b«rlci«Hig. Si ttso» 4|r. odir 

18 Kr. • • . ' 

CiCrrt LlHot, «der filillofophirelie AMiandlung von 

c^i^r Fre iiTir5fcli«ff , latelnifcli und deutfcli , »on Dr. 
E. t. LÄr. OmW. g. igai. 8 gr. oder 30 Kr. 

— — liMtnUclMr T«Bi* 8- iBail. 3 gr. oder ts Kir. 

«" ^ildM ütimUlamm. 8* i8si» 4 gr. od«r 
18 Kr. 



BAtr^ Dr. It., 

Conf^rmandea. JQ«^ AnA. g. t8aOk dgr. 

oder 24 Kr. 

XZiJafatfcir, F. B, tV,G., Anweirmg mm perrpecti. 
vilfdMIlZekibBCn fOrKunnfcliulcn undKunlifreund« 
mit a3XapFeru1Feln.gr. 4. ii2o. Oebeftet 1 Rtblr. 
8 gr. oder 3 Fl. 34 lu>; 

•HB toH) Supph^o«^ sumAdelsbuch FQr die Befiizer 
der Mhera Autgdte liolbiider« abgedruckt. 8< iSao. 
. g gr. oder 36 Kr. 

^*r, H. Ii,, RcferflMtioMyiodigl. gr. g. igai. 
g gr« «der I« Kr. 



Ntmt Stkri/ttu aut ^tß/al*», 
wtlefa« ia der BodilieiidJaBg Sehaltx o. Woader* 
»■•an ia Henvi iai Leal«.d.J» «rfeliieiiea wnddardi 
•Do folido Buchbandlungen sn orbdlea fiads 

yla/aai«/, D. M.^ Mo/ttia^ mit rerl». Text, niftri» 
idter Ueberfetetiog, ewtJiwadea Anwerkiiiigen, ei- 
^CBi ^kritifeben. Ceomenier nad Uftor. geograpb. 
Abboidlungen t 70aLodw.Trofa.gr. g. Velin 
pap«.a Rtblr. 20 gr. Drucfcpapi. I Rtblr. 8 gr. 

•drißfkmwit dbttt, Textu recognito ia nliiB 
■ nbolenai*, cdL A» S»m4*r, gr. 8. I3 gr. 

Tacitmt aber Germanien. Lateinireb und Deutrch, 
TOS y» F. Seklittr, Zinq^M dundiem verb. Auf« 
, lege. 8 8 gr. 

Sjlid* " " f ^ "''^ FlenKTitarlnich zur Erlernung der 
Uiein-bpraehe. Nr. 1. i>r»ft TCrm. Aufl. g* lagr. 
i — aar Erlernung der (rtntüL Spreobe. Vn II 

Drittf reib AhH. 8 lO gr. 

Anfangsbuch zur £rlernung der grieob. Sprecbe. 
'« Neue unrerind. Antg. 8- 9 gr. 

paa/eoy*/ kl. Iranzsr. Spracbe 
' . rcTid. Aefl.' gr 8* la gr, - 



ff^ifßig'l Lefa Lehrmeihode Fflr Volkstdralen, aeUk 
l6 Lefe-Lehrtafeht in Polio-, welefaa^ie -Ctelltdar 
A - , B-, C- nnd Buchftabir .Bttcbek' «trtreien foUae. 
8- 13 gr. 

Die H^tiiktit aMii« Fükrerin^ berausgeg. voa W. IX 
Faltftaeaa» Zbryr« förgfaltig forb. Aaß. g. Gek 

■•gR - . .jLr 

k) Tb*»logte. 

Jfe4a, Fr., aber VerbtfTr. otid VerfidiSncrtiBg dar 
evangel. Goties- unr) rhriTrus- Verehrungen. Pey- 
trlg« zur cvengel. Liturgik. gr. g. Geb..: i UUiJr. 
12 gr. 

Tilgfkmmf. F. W,, Einleitung in die bibliCdM 
Scbriften. Nene tmterlnd. An«g. g. g gr. 

Qitftler, J. C. L., JiivvaS ftber den Reichstag la 
Augsburg im J. 1530 zur Berichtigung mehrerer 
SatfteUungen der lierdiichte, und zur Erkl. «ini* 
ger gemirsbraucbten Siellflt ens ipthcr*« Briafco» 
zunächft mit Bezug auf dBo 9ehrift: tmtkt^i IttM 
^^■:vuKl,n:. gr. g Geh. 6 gr. 

Prttrfianusmms nnd Katktlitümmr ^ oder der Kamf^ über 
Voß nad Stolberg la WelUaCen. g; 6 gr. 

0 Hatavwirreatekaft, Oekaaaaie a. T*e1ia«l«|i'ib 

Meig» t , y. ff^. , ryTteiriat. r>crcVitei*Minp der bekann- 
ten eurupskircben zweyfluflliciieaLui'ck.ten. iCtcr niW 

3ter Bd. Mit vielea Kaff. g». g. Sebbript. PreU 
. Bd. 3 Bdilr. 
Witdtmamn^ C. R. 6., dipiere caolioe. ftinl 

cuin tal)u)is. %. I Rthtr. lg -J- 
Bikrtm'ff J, C. F., die natürlichen • d kSnftjtciien 
DÜngeaUlld nach g>-rei|rcn Frfahnmiie'n unci Be- 

lreditttngeafilrprokt.Lanidwirilie| iBit Hinficht auf 
• engf. Agrteoltur. IMfit vid ▼enn.Aon. g. 20 gr. 
Accum, Fr., iit Kniiß tu kraut» , oder A mveilung, 
Porter-, Braunftout., Ale-, Ttrchhier und verleiiia- 
deno iindere in England g«-i>idiirliiiche Meli«Go* 
trinke eaf die in l^don übliche Weife »t braM. 
Mit KopF. Am dorn Englticben nait ZofiUsea im 
' Vttf. Ubfk. gr. 8. SI gr. 

«) Mathaaatik. 

Kramtr^ Ober den Gebrauch einer NomaUiius 
boy geodatifcben Arbeiten. £11 Beitrag nr Oo> 
niometrie. Mit a6 Figuren. 8- l^gr. 

Ritkarit K. H.^ Sannl. enalyt. Tymbet. UeboagHI 
aut der reiaea Geonelrio. iftce Heß. MicfsflU 
garen, g. . 

^Bßt^t ytijMk eintaraenen Theorie der Parallelfn. 

Mit einer Vorrede, TOB J. C E. Bibroni. Hi* 

Figuren. 8' 4 gr. 
Jr«/eraaa«t dor JTe n H fru^iefcw» gr. f. 'ugr. - 

•) V*raa{fcbt« Sekrift^ji. 
Der Sff9tk&f oder Abeinircb-Wafrfftl. Anzeiger, hei- 
entgeg. TOnDr* H, Sckmtt*. 3lfier bit jöfter BdL 4. 
3 r) Jahrg* aot a Bdoa adt dea Bojrl^^ 4 Aibk. 

' . -IM. 
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StH^- «nd H^JfafekqfitiUttt. Itter imd at«r Jahrgang. 

4. jeder Jakry. ^ HtUr." l6gr. 
Hohns :rn in n rh , H ]i emifch - Werif&l. , ]iM«M|tg. fOA 

fr. Rapmtnn. 12. 0«b. la gr. 
Mtlhr*/ Fatriotifekt Pkantafitt». aThle. Neue un- 

vertiML Ana. des Pfarrer von 8* l At^r. 

S f^. ' 

Volktkalender , semeinnützig - untertaltenJer, F -r 
Bbetnland'WcUfeleii. Itter und 3t er Jahrgang. 8. 

Uerr. ül)er den Rainartrag cler GrundgQt^r roa dlHBiB 
pcakt. Filuuubeamtan. gr. %. Oeh. $ gr. 



jÜA iH« BoeMiaiiAangw Vit Ib «bell vMffindt ; 

D t r R <h.t k gt h t r 
kjr ib« wtnS^kJ^ßtu GtJclOtßt, md ßndiittm p Ufff A iir 

MT flMlaU«» w tickt Handll fgtfcla/i* Htnikm^ 
insfaeCondere aber 
fbr iüjnigimt WM)* 4fc fhmUamg trknm wtBm, 

Von C, O, Claudius. 

ate Itark rermehrte und ? erbefferte Auflage 
' von Dr. T. FrltiUht», 

^tTheito» 8* Leipzig, bey A. Witabraok 

I Rthlr. ao gr. * > 



Ad alle RieMtnidlinigni warda fi> elwn Tarfändt; 

•KJajikmid., G. ß., freymatbige Bemerkungen 
' tiaifit GdirAwebe, Sitten and Oawrolmlmtan in 
* der proiaAaarilUMa Kireha. 9. ngr, ■ 

— - l'eber Rirchenregiment und Kirch enge waTfe 
För Freunde der Wahrheit aus f Den Ständen » b*. 

' fonderi Tolche, die Rir kirehflcba Aogelegenhdtan 
Sinn haben. 8- I Rthlr. TJ gr. 

Sirfrf« £. A.^ Gefchicbte und Geographie des fpani« 
JdienAniarika'i. ifterThei). gr. g.. I Rthlr. I$gr* 
. NB. der 2te Tbeil erCcheint in 8 Wochciu 

Früher erfcbien in unTerm Verlage : 

EifnßksHii, G. F., das religiös - Gltüche L«ben de« 
chr'iftlichen Pj - ilifcrs, nach Pauli AnweiTung und 
iMaaa Hoo n Attk:» Leitung. £in Handbuch Sar Pra* 
iigar luAklkkm, iSm ae wardali «rollaa. % i Riblr* 

— Dcht und Salz, oder dfr clätnit bemerkbar ge« 

machte höbe I rrut eines chriftlichen Pre<iigers, nach 

Anlaitiv^ der Worte Jetu Matth, y 13, 14. bey Ge> 
iageniielt ainar SynodalvarbfliiiiHmg. 8> 9 |r. 
Krinneratigen iOt einer Reife von Curland au* doreh 

Dftnemark und einen Tbeil das nördlichen Dautfcb. 

landei nach Rütuiei M>t> im Spltlnnmer I8t8< Van 

Dr. rV. G,ILg. 16 gr. 
MmbHft jFt Altarredan bey Prarr«infabrt>ngen^Q(])£t 

daSgiaa lUudfoitrl|n* 8. I KifaJr. 4 giw 



Sehuitrtff, J., WifTenfchaftiiche BeurthelJung der »«. 
ccnfioa einiger Schriften über das Verhältn is He« 
Staates zur KiroM *n dar l«|fiiiar Lmr«U|r-Zei>> 
tung. 8. 8gr. 

^ — - über den innerücli Tioiiwendigen Zalaainjen» 
b«ng der Staats, und Kirchen - VerfalTung. Nebft 
tHBfm Sendfcbreiben an den Herrn Ober Pt iudeti- 
nen des Herzogthums Sachbn Eriflkiek w« Büt«» 
In Magdeburg. 8< 9 gr. 

St^f, y. D. G., Gclon.nl.f ts PreJ^gta»'«' 

nen Orten gelMlten, pr 8- 8 gr« ^ . 

XLcmueburg, den 13. Aug. iS^I. 

LltararSfeliat Comtoifw 



In A. M arc . s BuchbanJ'ung in Bonn errdiien 
fo eben und ift durali aUa Buchhandlungen, »u er* 



L«ic4««ij(fs««gra 
aar Dteca^ eed fatktMißktm Amtumit^ mm Dn 
trUdw.Hafl», PrdraararinBoini. mfßtfi»^ 
giv S> Atm KfttUr. adatr i Fl. 48 Kr. 

In deinfelben Verlage erfchien zu gleiehar 7enr 

AfJ^K^ Mamnidttf cum Scboltis edidie Caaradar 
9tk»€mek. gr. g. Preis gek-tRtblr. 4 gr. odar 

3 FL 6 Kr. 

. Auf Schreibpapier cartonirt 1 Rthlr. la gr. 
jrlar » Fl. 49 Kr. 

Der Tod ällaia «ka« Um SAnÜm «.«r. o^mt 

a7Kr. ^ . . . 

In dar Uni TP r fit T ch handla»g<B» K*» 

nJgsberg in Preiifsen ift erfchienen: 

Si«äßkrcilcr. an Hm. D«t>fi Fr*rdW»d*r faH^ 
• Hb, iihrr ftinen I:>ytia;^ 7.;ir Gifdiichte der fVr- 
folgmig der Jmdtm im I9«en Jahrhundert durch 
SAväSftallnr, tarn PkwT. ^«if*. «. Gab. 3 gr. 



b Ar J. G. C*lT^£Bba»BaeUaaahintinf v«g 

ilt ganz neu erTrhienen : 

CkrißiaB Karl Amirft Hauthak fSr Ftmäum 
xur Hälfe in der Notb, und Auf} euer ung im 
Kwmner, zum Trofi imLeidan and Multer aller 
IWemden , zur Stärkung im Outen und Warnung 
gegen Bosheit undOsnailNil, sniUitb «pdLehrf 
in ri^en nStzIidiaii ttnd natjiwtiidlf ea Kennu 
BilTen und biufig Torkommenden Angelegenhei- 
ten des Lebern, für Hai»r«er und Hausmütier, 
J&nglinge und Mädchen, Geiftlichei nnd Weif 
lieba» Labrar, Baamte, Barger und Ijindleute 
falflidiciAfertdbtar; odar: Zww* umgearbeitet^ 
* od wteiUfU AnOaga dar Afaaaig/Uk^iMrM 
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tuuKuittn uni VtrfnÜgm^ aat AnirFt ntutit Nu- 
fioaal . Kalnitr , i Ii er bis 71er Ja^rt ing i. f^om 
nUn GtfoJutm iit L«iumi, t) Von VergiFtangen 
iiier Art , audi dureb 6aa BUs fdiadliciier nnd 
Tbioto. 4»*«. I9»K» brobb. PreUmit 
~ AM fr» iUk Übmmaaa fUfft» 
•4|w V ^ 

Bey Bf 9rfebner u. J«fper in Wien i£t fo ebett 
«rrebien«a wtA m. dl« WMrBiMiWiMidLaiifH, f«r(ifliit 

Dr. N. TA. Mffif J»arfc 

der K T 0 f f 
nacb feiner Ur(«cbe, Verhütung und HeUmifi 
Att* mtariiditn VarbBttailb 
4t« Scbii'cl^rQren- Organe* dargtfMllt. 

g. Wien iB^a- Brofi^trt 9 gpr* , , 

J. Ktmptr't 
hritifckt Btgrißdmmg der Rtgtim 

als ein nuthweniiig^r- Anbang 
MgliTchen Sprachlehren und 

FftrDeuifcbemid Frtgl^riflifr. 
Ip. 8. Wien 1991. BroIchi(t 8 gr. 



In dtr P«)iB*fi»1iMi VttltfibaBAunf sa Itriatt* 

gen ift crrchienen: 

j«fi4r Frttiwf'Mjc in den von Grtfir ergeaifirtcB 
VoYkilchaTea m BaTreutbi von u«ffii« harrn 
' . r^fifrn.iei/'« üWwM» |> fic«ldkbrt 4 |r. 
oder l$tkx, ' ' 

* TL yermircKte Amneig««; 

jfatwort auf du Riciafiom dir pkilofophifchtn RtUgItU» 

Mn VM F. C. lV»ifi m dir ^tnaifehtm X#ir<tfT' 
• *Htn»g Nr. — ^ 

Wenn meine Religiondehr« in» Utäi dhua fiw» 
MW am SchlufTe giebt: fo ift die dreifte Behaupiang 
det Reccnfenten, meine Afttkttft damit aufgefielU zu 
haben, zu befchämend, und fodert zu emRer Rage 
%vL £in Mann jpttr Qtfimung wird iicb niobk 
fa t aut a e i f MB , dS«f«'d«iiCba»ilit*r l« («br «ntahren^ 

'SchuM mir auriubrii c!gn , f!iru die fcbwerrie Arbeit zo 
Innibfitren und bclierlich zu machen Der hohe Oe* 
^enftand, mit Liel^e bel-iiiidelt, reifet zur Begeifte« 
timg bin; daher war es Icieht, durch iblcbe Stellen, 
»«t «n«» Tbailmi der Schrift, fogar 4ma Itofeblagei 
Ii«rauageriflen .eine Plq^fiiogBaiBib vanaKiltdleo , wd> 
che des Naclifol^tende aa Soianen fWlIt; Ohne Endm* 
fiisimi^ wurde nicht» GroPses geiban , rler Teinfn Ur» 
Cjpruog naiamt VU 4«a beüigea pimkei der Fbantafi« 



und eines begeiftemden Geftibtl, der Frucht des in 
I Jecn lehemien GrmütblL Ree. moft ein frofiiMf Q«. 

mOxb haben, Jaft'er di« im Idsal« df ■ Fi «mi mtf 

ihm autßttmtkluiw PbaoKift* de den tuten Fle«k an- 
fiefaC^ die doch allein ihren iiitrirdiJclumGlmat derlde« 
Ootles Terlethi, fie lam lebendij-m Ideal im Büd^^ 
der Üeli«! Goitei, erhebt, und aU Centraipunkt d« 
geifiigen Leiieus im reiigiofeo Gemaibe derlUuiriMb 
che» das OefOU Falle und Winne aittbeilt. 

Kifum ttmtatif . . . ruft Ree. Uber den Humftfntit^ 
Mein Beginnen, eus, du Urv«rbaltBi& airiÜMn Gott 
und Welt ,matk dßr AmaiogM dea RmCUm« fn Vcrb«l|. 

niCs zu feinem Werk zu bertimrr?n. Kanr ^ Jer nadk 
Ree. Urtheil nicht QbertrofTen Tey, und wie / rißota» 
les eindiurendes Friedens- Inftmment geeeben habe-« 
lehrt in der Itürzlich crfchienenen Mttct^yjik 8.309« 
31a ; .ein Gerch6pF erkeniTV Gott ftf mnalogum, neeb 
den Vorftellungen, di« ihm dureb di« Natur gegeben 
find, und dta iaw9H MknMtt «erden. — Hieraus 
können wir aber Gott nicht erkennen, wie rr iß, fon> 
dem %v IC er fich a// ein Crmmd tMrfVtlt bezieht.— Dal 
Abfolute kann unbekannt feyn, aber dat Verhaltiw 
bann nicht bekannt feyn; wir erkennen «bv GM 
iddit äbfoluie, fondern im VerhlltnifBi mF di« Wb> 
kimgea, ««d «taa« kahtu wir oea Gm genug rAmmt , und 
braoehen nichts mehr zu erkenneiu**! Gj«& dajftlh 
Jblho ich S. 34 und S. 369 als Endziel der Religioni- 
t»ißtmfiiifi auf. In die Fursftapfen det grofsen Maa> 
ne< getreten zu fejn, und durch Aufftellung der aodl 
febleadfn Grmmilagt der fcritUbben Phiiofophie (wor> 
•bftr «Der neehfolgende Streit entRand) in einer free. 
JhMiewfleMVfr»unßlehrK]en\'e.rfr.<h zum FrJwlen, der 
fich nur auf die CvrundJoge erftrecken kann ^ geneckt 
zu haben, kann niobt zur Unehre gereichen. Die 
vorn Ree betitelte neue fdielaltifiebe Religiondah» 
wird, da lie nicht auf kalten Foraelfannif , «edh aaf 
aftbctifcber Tiadi\aj ruht, alt Grund- "uvA Fckrtein 
tnenCehlrchen WilTeiu ihren Fhrenplata in der weiteren 
Auff&hrung meinet dogmatifcheii ^fttoM faalMe||«a»i 

. 4itUalb«rg| daa 14. Sepr. itsr. 

Hofratli ir«f/ci 

Folgende SciriFten ron Dr. Wel/e kamen 7urT.pi|^ 
iAgtv Ortermeffe in Commiffion bey Karl Gro«i 
wflile i» B— hfaendtett 

f) Th^e de? Genies, g. g gr. oder 36 Kr. 
a) Pbilofophifche Religiondebre. g. « RtMr* 

1 ^ ArcliifsktoniK aller menfchlichen Erkenntr^irTe. 
Fol. Iii. Ausgabe, fl Rdilr. 13 gr. oder II Fl. 
30 Kr. 

• 4d Organon der Trtntbmimuai.nätoSaMtt 4 
13 gr. oder 54 Rri 

5) Entv^ickiiitii^ c?ea BtgrUKi BcfiiifeÄW» fr 
4 gr. oder lg Kr.' 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

' magne fitr 4t» DIfftmid» ät h MMm fAnH^ 
' avte ta Bn§t, Ar n, A^SM. Jailltt 18»I' 
\ 7a S. g. 

B?»or man Ober einen GegenTtand fchreibt, follte 
min fiel) billig genau über ihn imlerrichteo» 
bi-fon 'ers wenn es «larauf ank(jmmt, über Rccbt und 
Unrecht zu urthcilen. Di ilr. Bignon in obigem 
Briefe itber die Differenz z wifclien den Anbalifclien 
Hsnogthamern undpreufseo« ohne Aebdrigie Sacii* 
kwntnils, fehr dreift urtheilt, fo «rolleii wir snerft 
Pictiitn darTtellen, wie es wirklich ift, und fo* 
iznn feben, wie es Hr. B. bebamlelt hat. 

Im Jahre Igi8 wurde für fammtliclie Königlich 
Preufsifche Staaten eine fchon längrt Torbereitele 
und zum neuen Steuerryftein gehörige neue ZoUont- 
pung befcblolTen, wonach alle ZüUe im Innern weg- 
fillen und an die äufserften Grenzen verlegt werden 
füllten. Das Manifeft darüber, welches den aöften 
May confirmirt ift, erfchien den sten .Sept. I8i8< 
In demfelben ift unter andern verordnet, dafs alle 
freouko ins Preufsifche einsehenden Waarjan an der • 
Onnte bey den beriimmtenZolirteHen* oderwenn fis 

hier dedarirt und ttie lif /ahhinjp der Steuer fonft i;e- 
Ikhertifli in den Pockhufen verlteuert werden füllen. 
DieSteuer beftimnu d'ir Tarif un i indemfelheii wird 
der Einfuhrzoll, der fnr mehrere Kalle zugleich Durch- 
fultrzull ift, V der Verbrauchsfteuer unterfchieden. 
Die Verbrauchsfteuer irt in dialim ^nifaftn nur tat 
in Innere des Lande« heftimmt. In AnTebnng der 
durch das Land gehenden Waaren beftimmt der 
13te ausdrOcklicn : „Von Gegenftänden, die nicht 
im Lande bUiben, fondern durchgefültrt werden, wird 
a|« Ditrcbfubrabfabe nur der ttinfuhr> vnd Aus- 
fahizM nach dem Tarif «riioben.** — Dars unter 
dem Auslande auch die enctavirten kleinen Linder 
mitbegriffen waren, und diefe nach dem erftcn 
Haupigcfetz nicht der Verbrauchsfteuer unterwor- 
ha lya konnten , folgte aus c^emfelben, und dafs 
iQ4m Mch der Abficht der Regierung fo feyn füllte, 
konnte demnach nipbt ^weifcßiaft (ejo. Indeffen 
erfolgte noch vor der EinfOhrong der neuen Verf«f> 
fung im öfllichen Theile der preufsifchen Monarchie 
ein Minifterialrefcript vom 4.ten Dec ig'S» das je- 
dooh, fo wie alle übrigen Officialverordnungen , die 
fich anf die £adaven oeziehen, nicht öffentlich be- 
kannt «Ria^t, Condern blof« zur Priratinftruction 
der ZollbeaiDten beftimmt ift, weichet die Anwei- 
, J. L. Z. i^ii. DrüUr Baad. 



fung enthalt, die g»nz von nreufsifchem Gebiet um- 
fchloffenen Theile von Anhalt, Schwarzbnrg u. f. w. 
ganz Finland zu behandeln. Es Gnd daher von 
den admiiullrativen Behörden folgende Maximen an- 
genommen : 

1) Alle fremde Abgabenpflichtige Gegenftind«^ 
dit nach den Enciaven gehen, werden nach dem 

preofsifrhf II Tarif LeluiKfeh ; 

a) alle aus den Knrlj\e<i nach dem Auslände 
pehemlen Dbjecle mflflen die iheTeilige tariftmÜsjgn 
Ausgangsab^abe erlegen ; dagegen können 

3) aus den Enciaven alle fremde und gleichna- 
min ioiSndifche Artikel ina Preufaiicbe ab^abenfrej 
paflireh , nMt alleininar Annahm« . ton Satz und 
Spielkarten, waleho Artikel zun Sinfinga verbo* 
ten lind ; 

4) wenn folche Artikel aus den Enciaven ein* 

eefObft werdeu , die nach dem Gefetze vom gten Fe> 
roar 1S19 «iner Abgabe unterliegen, al» Bier, 
Branntwein, Taback und Weinmult; fo bezahlen 
fie beym Eingange dielelbe Abgabe, welche die preu- 
fsifchen Einwohner bezahlen. 

Da diefe Anordnung der Dinge aber die Encla« 
ven von dem , was das bleuergefetz vom 36lkeil May. 
1818 in Anfebung dea Auslandes feftftelU, ganz v«r*. 
fenieden ift: fb muTste man voraosfetzen, dafsattB 
befdndern GrOnden ein Ueber?inkommen mit den 
Enciaven, wegen dlefer Ausnahme, getroffen wor- 
den. Man konnte auch die Gründe einer folchea 
Uebereinkunft leicht errat hen. Denn es waren nur 
drey Fdif möglich , wie Preufsen fein nooea Steuer* 
fyftem laigaa die fiodavcn behaupten konnte. Eau 
weder Preuften mnTstn diefe Enciaven mit einer eben 
fu fcharfen »IKvache umgeben, als feine äufserften 
Grenzen , und die Enciaven volikummen wie das 
Ausland behandeln, oder die Enciaven mufsten d«f- 
felbe SteuerfyCtem annehmen als PrcuGMo; oder 
Preoben mulste die ganze Steuer, die es von feinen 
Untertbanen nimmt, auch von den Untertbanen der 
Enciaven erheben , und den Theil , welcher auf Ge 
fiftl, ihnen auf irgend eine Art e^fel^e^. Der erfte 
Weg wäre für Preufsen koftbar und doch nicht 
recht zweckmüfsig i far die Enciaven aber ganz un- 
ertriglich jpewefep. Denn fie wurden dadurä vOUfaf^ 
von allem iurseren Verkehr abgefchnitten. Natflrlien 
mufste Preufsen, wenn es diefe Methode wählte, fei» 
nen Zulllarii für die Enchven fu einrichten, dafs es 
die auf die Bewachung der Grenzen verwandte Ko« 
ften wieder einbekam. Ks wOrde alfo ein viel höbe* 
rer Durchgangs- und Einfuhrzoll für die Producta 
mdVf§an»diS»duitahibcagßw0dl maf- 
Xx fen* 



Digitized by Google 



347 



ALLO. LITEKATÜH . ZEITUNG 



348 



fen ^1« fflr di« Obrigpn fremden Länder. Hict^urch 
aber bitten offcnbar die Gewerbe -dierer Ländclien 

unendlicli leiden ra äffen ; Prcufsen konnte fich nicht 
vorrtetleo» dafs irgend eine Enclavc diefen Weg den 
(Ibrigeu möglichen vorziehen wnUi Die /weyle 
Melhoile hat, wie jerlcr leiclit eintielu, fo unüber- 
windliche Schwierigkeiten, dats davoa gar nicht die 
Rede feyn kann. Es blieb alfo kein anderer Weg 
öbrifs, als der ilrilte, wenn Oberall Preursen fein 
ZnUfyftem einfriir-n woÜ!-. Denn liefs es diefc 
Staaten unheJingt offen für frem-ie Waaren ; lo t)il- 
Älen f)ch in denfelbcn Contreliantlti'-fter , die fein 
unies Zaltfjrtem vereiteltep. Dicfec» konnte aifo 
und dorlPte nicht zogegebea «erden. Dafiecftn hat- 
len die Fiichvcn zwar einige UnheotuNBlichkeiten 
von der zulutzt erwähnten preufsifcnen Steoerord» • 
nunp; fie wunl; r. aber von den*Vorthcilen derfel- 
ben weit (ibertroUen. Denn i) warPreufscn bereit, 
itinen die pan/p Steuer, weiche fie fnr ilire Co.ifum- 
tion an (eine Zoliümter bezahlten, zu erftatten , und 
2) cff^rannen fie dadoreh dl« gnnze prcufsilclie Mo- 
narchie und durch diefelbe ganz Europa fßr den 
frevcn Vcrkelir iiirer Producte und Induftrie. ES 



litt' Uhiiien Zweifel , 



■Ti r U f.ir die Encla- 



rentier allervortlieiilufteüc war, und von jhnen ge 
wSblt werden Inufste, wenn aufser derf erwalh-ten 
kein anderer mtlgUch und das neue preufsifche Zoll* 
pefetz einmal von Ihnen nicht abzuwenden wer. le* 

dcrmann fetzte »lifo voraus, als jene Aitminiftrativ- 
Befcriptc erfchienfln, dal's eine folclieUehereinkunft 
•wifchen den Enclaven und Prunlsen getroffen wor 
den« Unterdeffcn eri:ab fiel» ans der Anhaltifclico 
Befellwerde Ober Preu^ms Mimfierialverfftgung, 
dafs ein folchcr gütlicher Vergleich vorher nicht ge- 
troffen, fondern die Minffter peradetu ihre Inftru- 
Ction an ifire Zoilh".- :nlcn pei.-,cben hatten. Diefes 
ift das einzige indem jh eul'.ifciien Verfahren , was 
man nicht IWiligen kann. Man mag daffelbe betrach- 
ten wie man will; fo ift es den freundfchaftiicheo 
«nd racUbarlldienVerhlliniffrn der nahen verwand- 
ten Hilfe nlclit anpemeffen , ohne alle vorhergehen- 
de An /eif^e gegen iure Li.nder eine Maafsregelanzu- 
wenden, welche bevm crrjen Frfci:einen und bevor 
ße von deren Tendenz genauer belehrt waren, ihnen 
als höchft willkürlich und feindfelig vorkommen 
mulkte. Man ift jedoch nicht gehörig unterrichtet, 
ob die Maafsrepel tjnd die ihr «um Grunde liegende 
Al.'ficlit den rr-fpectiven Regicrungi-n der F.nclaven 
niclif mitgeltieilt ift, und ob nidil der Vcrfclilag i;e 
r!\-.r!it worden, mit der eingefubrien Meilimle zwar 
fösleich anzufangen, aber Ober die zugeHcherle Ent- 
f<TOtf;R::ng hinterher zu unterhandeln. Denn felbft 
an? ili I- fl rzoglich - C'ilhenfchen officiellen Bb« 
fthw.-rde erhellet eine folche VernachUffipunp kei* 
noswece-;. Und Ein I r.ctf.m fcliemt klar zu bewei- 
fen, d'afs Preufscn den Eisciaven fehr frühzeitig fein« 
Abfjcht bckanot gemacht habe. Denn fchon den 
acften Oetober 1819 ift ein Vertrag zwifcben diefcr 
Macht and Sehwarxhurg fiher didfe Angelegeiihett 
gefchklEeii t dn Pireirfsens AnOditoa der Sacne f/ua 



beftimmt ausdrückt, und der voraasfetzen Uftt« dab 
Srhweraberg gleich anfangs von PreeGiens Iritende» 

unterrichtet gewefen il"t. Denn wären erft Streitig» 
keiten zwifchen heulen Hilfen vorg»^fallen ; 10 
kiinnte u:ii>verl: "Ii dii^fi r 1 1 Ji; k iji in neun Munato 
nach Einfflnrung des Sieuerlyiiems zu, Stande ge« 
kommen feyn. Der Eingang diefet Vertrags fpricht 
das Verbaltnifs , welches Prcufsen gegen dieEodt' 
ven bey Finfuhrung jener Ordnung der Dinge anne1»> 
men w -^'lt'' , .nsf«; dciitKfhffe aus. 

„Üa," licjist ( f. ( jefet/.fammlung igao. Nr.l), 
,,iiie Zolle und die \'erbranchfieuern, welche dem 
Künigiich -Preufsifchea Oefetze vom a6ften Maygv* 
mafs auf den Hußtrn Grenzen des preufsifchen Sitaalt 
erhoben werden* auch mehrere in demfelben einge« 
fcbloffenc fouverSne Befitzungen deutfcher Bundes- 
ftaaten treffen , Se. MaJ. der Eonig von Preufsc« 
aber geneigt find, dasjenige Einkommen, welches 
Ihren Kallen , in Folge diefes befondern Verhältnif» 
fes, zufliefst, den landesberrlioheo Helfen gedachter 
Staaten für den Fall über weifen zu ti(Ten « da& eine 
gemeinfchaftliche billige Uebereinkunft deshalb ge- 
troffen werden könnte; fo haben Se. Durchlaucht, 
der FOrft zu Schwarzburg - Sondershniifen , Sich ZU 
einer folchen Uel>ereinkunft, in Rilckßcht Ihrer ia 
dem äiifseren Umfange der preufsifcben Staaten ein* 
cefchloffenen fouveränen Befitzttngen, unbdTehadet 
Ihrer Landesherrlicf^iia 'Hoheitcrechte, bereit er* 
klärt, im I e«; ift hiera nf ?; ivifchen den Bevollmäch- 
tigten beider Theilc nuriifiehender Verlrag verabre- 
det ,,und uii'er Vorbehalt der beiderfeitigen Landes« 
berrJictien Genehmigung, abpefchloffen worden." 

iN'ach diefem Vertrage ill die EntfchndigungSk 
fumme fo beftimmt, dafis der jedetmalige letztdrey- 
jihrige Ertrag des ElnkomA»ens an Verbrauchfteuera 
bey den Kon^Llic hen Zni] - und Steuer, mfern in den 
heben dfilichcn l'iuvu)/.en des preufsifchen Sjaats 
dergeftalt dient, dafs der Antheil, den Schwar^burg 
davon erhält, nacii dem VerhäJiniffe der Bevölke* 
riing der lieben preufsifchen Provinzen zu der Bs» 
völkerung des eingefchloffenen Theils der F^rffÜ* 
eben fonverinen Befitzungen , berechnet wird. Die 
Liberalität diefes CirunJI'atzes von S 'l tj Preufyens 
ift klar , da die Confumtion ausiindifrher Artikel in 
den wohlhabendften preufsifchen Provinzen gewtfs, 
for jeden K^pf gerechnett f^^öCser ift, als in den tm 
Theii fehr armen Theilen det fehwarzburgifcfaea 

Landes. 

At.hnliche Verträge mit Preufsen zu frbliefsen, 
war unftreiiip der klopfte und vernflnftigfte Weg, 
den die kleinen Höfe ei ofchlageo konnten, un die 
Inconvenienzen, welche aus den neuen pretißi« 
f^ben IZolif^tcm für die Enclaven entftehen konn- 
ten > "*2u*nijndern "oder von fich abzuwenden. — 
Wenn ilas preufsifche Minifterium hierzu cirf t 1^3 
erften Schritt ^etlian hat; fo fcheint uns die .in 
l-'ehler gei-en die Höflichkeit und Convehienz- Der 
Starke foiite billig gegen den Schwachen auch jeden 
Schein vermeiden , als ob er ihni Unrecht thuq» 
«riUkOrlicb behandeln nnrf iai— Mf inmg nürirt M«* 

"»..• tarn 
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ten wollte. Wir rnßcen alfo ein fojches einfeiTiges 
Zvfaiife» des Miiu'ficnams, weaa es Statt^gefantlea 
liiti ketneSfWget enfrcfauldij;en.' ' Aber dennoch 

fcfi'^inen im: lüpien'uen , welche dem Morzot^ um 
C'iihen den H.r, h pcf;^*ben haben , fu^lelf ii irnn 
Jliclit zur Kl. Ige /ii nebrr-.fii, fflir klil'/chi In-; 
unJ ihn in V'erhältnille verwickelt 2u haben, 
che für, Anhalt die oachtheiligrten Folgen >]jii?[i 
können, wwn nicht noch zur rechten ^it Riick 
fchritte geihan ^Verden. Denn i) ift es wtuigßtns 
b c'if^t prubl'-matirch , (ib Pre'if';t?n n;cb* ein voll- 
k.jinmeut'Ä K«cht hat, dco I ranüto • Zoii filr einige 
>>iifche linder ii<"jher zu bcflimmen, a^s für an- 
dere. Wenn es alfo dat, was ietxt Verbraucl.srteuer. 
beirttf filr Anhalt zam Traitßiozölle fchlügt , wer' 
kinn ihm diefes verwehren? — Üurclis firengc 
Recht kann alfo Preufisen, wenn es (ich auch >lem 
(ffuifchen Bumlcsgerichl unterwirft i' fch wer. i. Ii hu 
gehalten werden, etwas anders als «len ^'otuc: u-i- 
ner Steuer in Bezug auf Anhalt. äniltni. A mr 
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Hr. B. weifs von all« dfo hier «mfaunderge* 
fetzten VerbäitniHen ganz. uod. j|ar niebta. Er bat 
zwey AktenftOcke undT ein Pur Zeit uoasna'ebriehten 

vor fi'. b, i.'ü.t ctüS fi'heint ihm mehr als fenug , um 
Obfr . liefe ichr verwickelten Verhällniffe uci p.inzen 
\V''!t 'iiiin irrtbei: mitzulheileo und, ui<; ur fich ein- 
hüllet, die ulfeittiiche äiimtne zu rep,\f:pn. Das 
eine AktenftOck, das «r kennt, ift die bekannte 
Nute, worin der Herzog von Göthen fich hey der 
Bondesverfaminlung über den Fall beklagt , daTs die 
preufsifche ZoUbelir'nle hey Mübliieim an der KIbe 
das Kahrzei:? des Cöthenrchen Kaufmannes Fried- 
heim angehalten hat, weil es Geh weigerte, den ta- 
rifmifsigen Zoll zu bezahlen ; fias andere ift die £r* 
wfederung des pretifsifchen önfandten zu Frankfnrt 
auf die B-rciinorrie de« Hn. Herzog«; an «lie BunJes- 
verfarrmilung. Beide Schriften find offenbar car nicht 
da/n geeignet, <l»'n Stroiiniuikt zu cnnftatiren, da 
die erftere nur einen einzelnen Fall anfnhrt, wenig- 
ftens Hr. B. nur diefen daraus erwähnt, und die Kr- 



3) nan oebmedas Unwalirrcheinfichfte und fafi Un- klärung de* Gefaodten gar nicht in die Sache felMt 



nöglicbe an (da kein Büniiesgeretz bis jetzt einem 

(huirchen Staat die{jrer7i-n des 1 raufito Zolles vcr- 
fchreibs), das Bnn.-Ie<;gericht ooifcbieHe, l're'.if-cn 
dürfe keinPii lo bulu-n Tra nfilü - Zoll von Anhait 
nclunen : was würde folgen, wenn Peeiiistn Ach 
dem Spruche fagte? — Ks wflrde Min Anhalt mit 
einer Zolllinie umftellea* und es ziMn eineerdirJnk- 
tefien Staate machen, den es in der Welt gehen 
könnie. F!'e nun An'ialt lüe vii-Ivn firnugen 
Keciit&iäile vor dem iinndtt^gcncht ausinaciite, di6 
dahey vorkommen könnten, würden unfireiiig feine 
Dnterthanen lüngft an den BetteKtab eebracbt feyo. 
Warde alfo Anhalt nicht klüger ond feiMt gerecbier 
ft^en fein Land verfahren, wenn es, wie Schwarz- 
birg, fich gütlich mit Prcuf&en verlr.flge, als dafs es 
frh in einen luiclift unf .vjllen Pror-els mit ihmein- 
i'ifst« bejT dem es nothwendig zu kurz kommen 
inufs* es mag ihn gewinnen oder verlieren? — 
Mae hfinerki auch leicht, dafs nur ein noch uner* 
bhmer Keeent von Unbedachtfamen Rüthen in eine 
Leidenfchaft fortgeriffen wer. Jen knnnle, wt Jclie un- 
fähig;, macht , die Foli;pn t\cr SclirUt« kalthlüUg zu 
OSerdeniÄn , zu wi-lciien fich der Herzog übereilter 
Weife entfchlolTen hat. Wie leicht wäre es gewe- 
fen, von dem nreufsifchcn Hofe eine Genuethuung 
fnr die Nachlalfigkeit der adminiftraiiven Behörden 
2u erhalten, wenn man fich dadurch für beleidigt' 
vnd gekränkt hielt ! Ift es hlug und vernflnftii: , fo- 
eleich zur Klage zu fchreitcn, wenn ein nuchiiger 
Pbchbar etwas thut, das unsmlOsfallt odrr Unrecht 
Zu,rey« foheint« insbefondere wenn die. Erbitterung 
einet ftlelientliehbrirs uns mit «Hern Rechte ifmmnuy 
jurt) taufen "lerley Aerger, Ver.^rufs und Schaden 
lji.'/»mijm injurianr) rnfOgcn kann? Anrh hat kei- 
nem der ühripen A i 1 alifchen Fürflenb^Mir' r an der 
Kl.i?^ des Herrn Herzogs von Cuthcn Theil ge- 
; r;;n <»n. — Nach dipfer Einleitung werden wir 
hn. Bignoii* S^rift ibr« ricbti^9 Stt]iln anw^en 
kooneo* ' .i. • • , • 



eingeht, fondem Mt»fs die UngehArlgkeit der Cd* 

thenfchen Befchwerde darthun will. im1(>rfen h«. 
darf ein Franxos, deffen N»<ionalität Hr. B. zu ro- 

(irafentiren fich berufen fühlt, l<;mm lo \ i"! , um 
\echt zu fpreciien. — Kr gefteht ein, dafs die 
Franzofen jetzt zu fehr reit ihren eignen innern An> 

fplegeniieitnn befchiftigt wirnn« um fieb-viel um 
>euifchlanda HSndel zabekflmniern. IndefTenfagt 
er S. a: for c*la mimtt aut notrt nation vt f aliacht 
pat h to»t approfondir , tllt a dn temi pour u>tU. La 
finefft du Uul fuppUt tu tllt a Fabfnut dt Citudt; eHt 
dfvine ce qii'tUi n» fait pas, eile fait bientot ci qu^tUi 
n'a pat appiis. Wir Ueutfche haben freilich andei« ' 
ßegrilfif von den Erfoderniffen zur hallung eines, 
griindliclien Rechtsurtheils. Wir denken, wer 
Rerlit ipreciien will, mufs ilie Tliatfachen nicht er- . 
rathin, iondern durch milhfaoie Unterfuchfingen er- 
färfeben» mufs die Gefeizhflcher, womach gefpro- 
eb»n werden foll, nicht dnrcbs GefabI erlietzen wol-, 
len , fondern fie gründticb ftudirt haben. Mit 
Schmer7on ffenlct Hr. B. an die '/'" it , wn fi inn Nj. 
tion tl.e Uv'iprrrclicrin der Welt \V4! , und mit itirer 
Macki das Rccitt nach ihrem \V)llen ordnete, ohne 
viel dartlher zu räfonniren. Üan^al<; würde fie den) 
Streit Anhalts mit Preufsen bald und lehr kurz eot* 
fchicdeo haben.. Da abc.r jene goldne Periode jetzt 
nnUfiroehtn ift; fo muls Frankreich einßanilni vtf' 
nigftens eine andere Art von OberherrTcbart aus- 
üben , bis es yirtplacie, (omme ttlt devoit färt ttn ptit 
plus töt on UH peu plus tard für la Rive gaucht du 
Eimt. /<"* AAm," wieder den kleinen 
deutfeben Pfinten feine pbYfifche Macht zwmSchutzn 
anbieten kann. Einftwcilen mufs es damit zufrie« 
den feyn, fich in den Belitz der moralifchen Herr- 
fchaft der Meinung zu fetzen, jl deßtiit d( la f^rcci- 
deute fuprtmatie dt nos vctontls beugt fich auch der 
deutfche Minifter, an den Hr. B. feinen Brief adref- 
Art hat, unter die ^uiffanet cd l'apiine» franfo^t'*^ 
(S. 4). £$ ift ungldubiich, was «Iwf« rwtlpn fttr ciil* 
" VU' 
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tartefl Cttohl fnr Recht «od Unrecht b«t: Ct fi 
vhlt Ii droit blrß't fon ftns «oriff , and wenn daher ir> 
gend eine mächtige Nation ein Unrecht begeht ; To 
inub ße fich, fie mag wollen oder nicht« vor dem 
lUcbterftuhle der alle andere .Nationen an feinem 
moraUrchem Gefühle nberlreffenilen Franzüfen fiel- 
len. L'orgtuU it la forct mattrüili (S. 6a) (*/f) obUgt 
dt fUchir äevant la fwffmu Swujvru auralt. — 
Cette forct mar all eUß tn f^awf , ftJfhPtrtt q»" iß fon 
fugt frincipal, ctß !.\ qu' tß fon fanctuairt. Htureufi dl- 
ßieit dl la Francis qui nt ftut jamats etrt dipouillft A la 
föbättousfes avantagts! faiti po»r rtgnir tou- 
jönrä, fi litt a pird» It fciptri dupomvoir ilU a gardl 
d» mflJiM li fcepirt it tooinion. Selb« Preufsen erkennt, 
zur crofsen Freude desvfs., diefeSWjwmoti* vonFrank- 
reica an. da es fich der franzößfcben Blätter ttedient» 
um fflio Verfahren To viel möglich zu reoktfwtigen! 
CI>:«r »tfakl»/» /»Igt»} 

NATtJRGESCHICHTE, 

Fa«TH b«y Nürnberg, a. K. d. Vfs.; FBgtl mu 
Afm JVrika, AmiriUmiiNmholUMd, in Abbil- 
dungen nach der Natvr mit BefchrelbiMgtn von 
Kart Ä^ia«to Halm, d«r Naturg. BeflKUram (von 
der 5tea Lieferung an von Dr. K. K^. Hahn). 
J. Uifirung. I8IH- JJ- l.ifferung. i8i8- HL, 
iV.t V. Uiftruag. 1819- Lieftrung. i«20. 

JadeLteferwng eiuitaii 6 illuminirteSieindrOrke, 
und die fOnt erften eben fo viele Bldtter, di« 
fechHe einen halben Bogen Text. 4. (8ebCor.Pr> 
jeder Lieferung i fl> 30 Kr. Rhein.) 

NacB einer der erften Lieferung beygelcgtpn Sab- 
fcrtptiotu ' jlfiziigi vrill der Vf. darcb diefes Unter* 
nehmen den Mangel naturgetreuer Abblldnnffen und 
■ genauer Befchreihnngeii aiifsereurop.'ifciier \ opel in 
Deutfchland erfelzen. Jeile Lielenui^ foll feclis Piai- 
teni die den Vugel, oder wf nn diefs der Raum nicht 
nftattel» wenigfiens den Kopf deffclben in nalQrii» 
eher OrOfse« den Vogel felbft verkleinert darficllt» 
und wozu die Zeichnungen nach lebendigen edergnt 
aosgeftupften Exemplaren verfertigt find, und eb«n 
fo viele Bl.i(<er Text enthalten; alle zwey Monate 
eine Lieferung erfcheinen , deren zwölf einen Band 
bilden follen« dem ein Titelblatt unii fjftematifches 
Hegifter bevgefdgt wird. Da diefe Anxeige im Ja- 
nuar 181V gefchrieben ift « und fie die nrften beiden 
Hefte begleitete, To fiebt man, dafs, obgleich der Vf. 
zu 48 Lieferungen die Zeichnungen gefertigt zu ha- 
ben Verßcbert, doch das Erfcheinen iangfamer von 
Slalten JgieE* verfornchen halte, da im J. 1S19 

nur drey, im J. 1890» fo viel wir wiffen , nur Eine 
Liereriing ausgegeben ift. Diefer letzten Lieferung 
jft wieder eine Anzeige beygefngt , wonach wegen 
der in den Bcfchreibungen bemerkbaren Mängel diefe 
mit kurzen Anzeigi-n vertaufcbt, und vollfländige Be- 
fchrÄibuncen ♦ wozu ihm ein berühmter deutfcher 
Ornitholog feinen Beyftand angeboten habe, nach 
Beendigung eine« jeden Baiadctaer isien Lieferung 
boygelegt werden (oUe.* ' Wir gbtAtn daher aber die 
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Befchreibunsen hier nichts tagen Ca dArfeni rondem 
uns blofs auf die AbbiLlungdn'DeFelirinkco zu nf^reo. 
Diefe find der Natur (womit Ree. einen grofse.i i heil 
dertelben vei^leichen l<ann) im Ganzen genommea 
treu, nur manchmal, befnnders in der Illumination, 
hart* Sie find alle von Hn. Hahn felbft gezeichiieti, 
und folgende: /. Lifferung. i. Lantus Tj/rannut U»».' 
Mas. (Nicht der eigentliche L. Tyrannnt des liaa^i 
wie ihn CMtsbf oncT die Pt. tmt. 537 abgebildet, ttod 
Brijfon befcbriehen haben . fondern die Abart deffd- 
bell, welche A'/. inl. 676 darft-illt, mit weifsenSpitzeo 
der Huilerfcilern. Die KopfljeJcckung ift nicht rich- 
tig gezeichnet.) a. Ramphallos Ar acari. (Derümrif» 
des Schnabels entfpricht dem Exemplare des Kcc 
nichti bey dem er fo befcliaffen ift, wie ibnürj^ und 
die/V. «et. ebbilden.) 3. Tanagra Talaolllar. 4. loefa 
fangttinirnliris was. 5. Fringilla triflis rras. 6. Sgl' 
via wM.'i.vj.'ar (die Seilen fiod nicht pelbrüth, wie bey 
Cattsby imd in den PI. tnl.) IL l itf. 1. Pßttacus mf 
lanoctpkalus. 2. Ptcvs txalbiäus mas. \. Prunitu 
Momota. 4. Gyrntacephalus catvus Geof/r. (Com» 
tabnu Gmtl.) Bey Gelegenheit diefes yugeU wiilcr- 
fprieht der Vf. den Er'nihrungen der betten und Ix* 
wShrteften Ornithülugen, nach denen die Saail<rühfi 
wenn fie noch juni: ift, eine beHederte Schnaheiivur- 
zel hat, und Hr. At^Hntdirii hat felbft eine folche jungs 
Saatkrähe abgebildet. Wie das nun mit dem fich m* 
einen laffe» wenn Hr B. Tagt; »Ich onlerruehte fahr 
viele Nefter, und fand jeden Mal die noch unaoscc* 
flogenen Jungen fchon mit einem fchjöipen undte- 
dfriulcn Schnabel V» n e abt-r mit einer Ijprurderti'n 
Scboabelwurzel, ' GehtRec. nicht ein.) k.. PtpraAif 
riola mas. 6. Pfoph.u cripitant. 111. Lief. 1. Turin 
micMU des Vfs. (es Ui Limmf* CirtkU Sviza). % 
flüttiom eorideuhOut Onr. 3. TVuelfAu mo/tkUus (die 
Holle fahe Ree nie fo drck). 4. Todms cintrttu tau. 
5. Tamatia collaris Cuv. (Bucco captnfis Linn.). 6. Pv- 
ra amia Cuv. IF. Lief. 1. Pandion aquilinut SavipiJ 
(Falco aanilwns Gtutl. Die erfte gute Abbildung die* 
fes Vogels), a. Mufcicapa bicotor. a. Wpatlura Ö^tl^ 
Uura) brachj/nra llllg. ICorvus brach^rustlc. GmA.)> 

4. /Vra Rigniut, mas. it fotm. (Eine neue Art aar 
ßrafilien, welche der Vf. fo charakteniin : „Shnn: 
Qberleib olivengrün, Unterleib rüthlichcelb, Bruft 
und Bauch mit rothen Längsfl reifen, Scheitel kar- 
moilinrotb. jFWft; OlivengrOn, UnterJeib etwas h«!* 
ler.** 5- NtetmtMM wh» (FitiUnft rthtf. i> A- 
ciio criflata. Die 5te und 6te Lieferung find gaoz der 
Ltnnifchen Gattung'Orlo/vj gewidmet, und entbalteo 

Lief. I. J^anthnrnus nigrogularis {Oriolus Xanlhor- 
nus Lina.). 3. X. rubricoTiis (Oriolus amtrieeßus)f 3< 
X. phoimctus. 4. X. purfmrafctnt (Orioliu euaar). 

5. X. eaflaunu (.0. variiu). 6. X. icUroetukalus. VI 
Lief. i.X.aurantiusiO.ltttmt), 2-X. flavaxilla {0. 
cayantfißs). 3 . Icttrustkitanocipkalmt ( O domin'unf.s). 
4. Ictirus olivactus ( 0. eaptnfis). 5. Orietns mümotf 
phalns. 6. Cafficus kaemorrhous ( OrM^ bnnwerrlBaif )■ 

Bey der Treue der AbbUduiigea«,von dene«J|iaa- 
ehe die bis jetzt vorl\sndenen.DberUe&ei^^idiB bil* 
dige Portfetzuogdet oiitllkhcD Warlut sn n guttun 
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#TA«TtWM 8S1I8 CH AVT B W. 

mgnt für lu Diffir$nis it te iiaifoB tAnhatt 
avtc la Pru/ft. Far W. Bigmen ete. 

ÜBi nun dS« Stlnde, welche Preufscn dareb ila? 
Anhalten des Friedheimfchen Fahrzeugs an f(;i- 
Ufr Grenze wiegen Weigerung rl^r H<?/;<il)J nny; (Ji''; '/ol- 
ktbwaojgent mitdeo grollften Karheoinem nachthei* 

»• bient so ftellen, fangt Hr. A ak ovo an. Er «f^ 
it uns» wi0 ät» Haus HohenzoUera in alten Zeitw 
•in ganz IcMum Lieht gegen Anhalt gcwefen, wie 
ifiter die FOrften aut dem anbaltfchen Uj Ji- ifas 
brandenbnrgifcbe Haus durch ihre Kriegsthatm h^it- 
tM groft ood mächtig machen helfeni und maclu be- 
«■erkiieh , wie OM Preufieo alle die grofsen Ltieofte 
«dt dem grOlMfit Uddiak vergelte« und alles nur 
-dkraof anlege", um die in ihm belegenen kleinen 
liodchen, befonders aber die Anbiltichen, fo lange 
cd martern, bis fie fleh durch die Noth gezwungen 
fehen, von felbfl zu kommen und zu bitten, dafs fie 
'Preu(sen als nrenfsifche Provinzen annehmen möch- 
te. Selbft die einzelnen Zoge der 0«raobtickeit«> 
bebe ftor preursifchen R^;eat*n ünd dem Vf. war 
'Wn Mittel der-SchhtiiE:keU, darfur h rl«s grflfsere 
Unrecht, das fie bjld zu begehen Luit hat, zu ver- 
kleifiern. Djber gefüllt anferm Auctor der finn- 
nicbv Spruch eines witzigen franzößfcheo Poeteai 

Oli w^/jpotu im «MiiliRt om »oU mh« ftravfnea. 

Von Arm, ■wa«; von preufsifcVier S?ite den anhsl- 
■t!fc^ip<i H^rzoctliümern Liblei ijevorfteht , wejfs der 
*Vt. fehr vifl 7.1A fjp;en , und vvil! ps fogar aus Frie- 
drich« IL. kißoir* dt man temt (S. it) beweifen; er 
'Mt rfi^lb die jetzige AnhaJtuog des Cöthenfchen 
'MinniCM Uhr fo bedcoklicb far Anbalts Sonverfai* 
'fit, my «r fieb wundert, weshalb der Enkel drir 
'gitifsen Gatharina da<; Siatnn.hau«: feinerOrofsmotter 
f^gen Preufsens I yr^nney in Schutz nimmt. 
Wir alle, die wir mitten )n Deutfcbland« dicht ne- 
'ben Anhalt und in diefem Lznue felbft letMOtwifTen 
'darcbau9 nicht« von alle dem, «M dar nwizoe 
rfereh feine Akuimitgtn und feillMl ÜCt «Irtadtt 
bat. Di« enbaltirche Gefehiehte fttlirt kemeil ela> 
zieen Fall an, Jar<; Pn ufsen Anlialt vorher gcmifj- 
bändelt oder nicht auf einen vollkommen freuod- 
iehafilichen Fob bebandelt, eile feine Rechte auf« 
fMNffeolwftet^ v«l]p«eiirt kittt. 
• J.L,SS, itai. " •" " 



die «nhaltfchen Häufer mit dem prtatsifchm Regen* 
tenhaufe in der engfien Freundlehaft gelebt. Alle 
find in prentsifcljen ivnegsdienften gewcf- a und he« 
heo, durch Bande der Vefwandtfchaft auf vM^ti^ 
Art mit der preufsifdltn RegenteofiMiUi« MtfciilMK 
fibra und OonftbeMi^agM iliar Act t«B preuTsl- 
lelMn Hofe §en«OMi. Bs Ift «ie «on einer Bedrff- 
ckxinz. einer Art gehört worden. Selbfr rfi« 

bitteilLeij und anzögiichften Schriften, die über den 
neueften und einzigen Fall, wo Mifsverftiodnlflh 



entftanden And, von Anhaltinem gefcbrieben wtiT* 
dia« «ntbalten keine einzige BtS&mwtim aber d^ 
«winWMM Bcoebmea JfmOmms cegen Anhalt. Wo 
het »Mo der Vf. dlde* fiaCtore Gemälde bergenom- 
meii? wober weifs er dat alles, was er vorbringt? 
— Djs Pr;«.cip der Weisheit der franzAfifcben No« 
tion fagt es uns : tlle tu faUackt pa» ä bmt appro- 

•^'ijr ^ M^!. *^ •/■•W«« A '••^»r* d*lAM*k 
aUt itaku tt qaUlU m Jau p«r, olk fldt ta metik 
m'a fat »pfrif. Vlir varfteben auch ein wenig zu 
rathen, ah«r docb nor aus Factis, welche ürf«. 

dien aotleittm, wie firh's pe/.iemt. Wenn wir noo 
fragen, welcher Geilt dem Vf. fo niedrige, aoe 
der Luft gegriffene Verläumdungen eingegeben bat; 
fo zeigt beb uns in hellem Liahta dia vtrtotxte f ran- 
zöbfcbe Ketionaieitelkelt, dia in dem Vf. in einetti 
foteben Grade einbeimifch geworden ift, dafs er fie 
kaum in einer Zeil« verbargen kann. 0ie AJUirtea 
haben die Frjn/<.)rea gedamathigt. Nie kann ein 
echter Franzoa ihnen diefes vergeben. Jeder fchoanbk 
mah BadM» am folcben Srhimpf vrieder ausxolfti 
felMa. Kaaa ar as niolit aiit Gewalt ; To thut er et 
doeh durch Lift» durah Varleimidupe. La Franei 
(u'flclies, laut diefer Schrift, die ku-iue/i :>tüjtr;n 
fojilt aus RechtsgefÖhl gegen die 1 yranneyen der 

?:röfsern Staaten fein tzte. Man denke!) fiteeonÄii 
a coalUion tß triampJutntt: Ut conrt dt BtrHa d^ 
yUnm tt d» PiUrsbourg fe partmgmt tes depoaillu db 
Gtad aiwttu: auriteittß U lotätt itd'.s Xu» ördr-f i«. 
ftrimtf Qit*a prodmit pom 

iion? Dfs adäqurj p!u.s kardirs conlrt leur indffjtn- 
damt , des vioiaiMTts plns man^eßet de Iturs droits di 
fomvtrainiU. Plus fort qu\aifatammU U gonvtmmnH 
praßt* gardo motea di nufarti H ha MaCr doat to 
/acrifitut ptrdma acmr tux miaut aat AmMM ^ 
graadiTj ixpieai u criau dt tear devourmmt Kann 
man wohl die Unvei^chämtheft weiter treiben? 
Sind Jas nicht K[;r<:hul'M;?Linrrn , clii:> in AnfebunK 
Hufslands und üefierre>chs ohne iiiic Thatfachea''a/> 
diebtet find? Denn auch die Differenz-snifdiBN 
Jaiaro «aii AadM^war. ftti danfaUm Vf. am ent- 
y J fteilt 
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verdrehten und verftellten Falle» indem nicht nur 
•US der Erklärung Preufsens mi dem Schw«r7.buretr 
Veitr^«, fooder» auch aus dem McBoln» das dir 
GefiiMlte beym Bundestage eingereieht liit, •riieOeti 
(h!^s ari Gewinn hrv der Ani rdnung, von welcher 
i;j!M y\^n Rede ift > f^r nic'.t Eed.icht weriiiTi kann; 
— •JiriJ'Saus dem leeren Vurwiirfe, den Hr.iJ. h'reu- 
fsen daraus macht > dals es Zolilinien aufiteilt ufid 
Zülle von fremden Waxen hebt. Diefes babeo fi 
alle graUm Staaten wo« jtlMr aatbaii aad dieZollln» 
anrftnr Staaten» naiiMatttca dlt vob Frankvqdii 
KiigJand, den Niederlanden u. f. w. Tind f^rtfänint» 
l;ch hoher aJs die des preufsifchen l anli. Aucb 
weifs der Vf. nicht ein einziges Facium anzufahren, 
dafs Preufsen fonit fremde Staaten bedrOckt oder ih- 
ren Handel mehr bcfcUränkt habe* als es Englani* 
Fraokrelcb, RiilakuMi» Otftcvrtiebfaihaa, &fia> 
det fieh dabvr fn iIm DedamatwMa des VH. dank« 
aus nichts Wahres und GeRnlndetes, und es bleibt 
darin oiclils als die hämifchs und veriäumderifche 
Gefianung, weswegen Hr.B.t wenn es die preu(5i- 
fche Regierung der Mühe werth hielt, bey (cinea 
eigenen Geriehten die Unterfuchun^ darflber eintif 
leiten > auf einige Jahre Jos Gefangnifa kriechea oad 
tOchlige Strafe bezahlen mOfste. Allein die preeCri« 
fche flegierung, üch ihrer gerechten Sache oeMruf|t 
und wohl wtifend , dafs die Wahrheit d«cfa obfiegfa 
UCrt dergleichen Kliffer bellen, weil fie.doob sulet^t 
Idioht«! felbft Ludwig XlV. und auch wohl Caiof*- beym Publikum nur ihre eigto« SohaiMle davon tifr 
Hehler Okmt abattm nicht beffer gvmaeh» haba; fb gen. Hr. Aftellt 



ftellf nnd aaS einer MQcke ein Elephant gemacht, 
itvie der Auspng lehrten War aber das Factum be- 
trifft« welches Ha. B. Veranlaffung gMebei^, Ober 
FN^m feinen Oeifer aitszufpeyen ; To wird jeder 

Lefer fchon au? der obigen Da; TttÜLinij iff^ .virl<!i^ 
eben Factums urtheilen, was von dem ^^u iiailea ie^, 
was Hr. d. darabarbgt* 

Er ftellt 

1) Preufsens ZoUordaung, wonach es von den 
Saelavaa den Confumtionszoll heben will, als eia« 
Wfrknag felaes fiskalifektm GiifleSt feiner gierigen 
Hilifurht vor. Wie wenig es aber bey diefer Opera- 
tion äui' Gewinn und Profit abgefehen war, haben 
wir oben er\viefen und erhellet aus dem Schwarz- 
burgifchen Vertrage. Wie leer alfo des Vfs. Decia- 
iDationen Ober diele Habfacbt Prenfaeas find , wovon 
.«r kaia aiashjea Factum anznfiDbren weifs, als die* 
frn Fall rah Aohalt, der kein Fall ift, liegt am Tage. 
• — Nachder.j er nämlicii H h S, 67 das Anfebeo gege- 
ben, als ob er gruüe Aclitung gegea die preufsifche 
Begierung hätte, nimmt er folgende Wendung: 
Mais it m'tfl impoffibl* dt porter ta Pruff» lu mtmtx 
ftnÜmtnUt fijt Ut conßährt datu f actum dt fa politiqmt 
o» da*j tacUom dt fafiJcaliU. Hier wird nun zuerft 
als Beweis der böfen Politik Preufsens «t'ie Dismenn 
braiion von Sachfen gerüf^t, die der \'f. eine violtnet 
, nennt , di toutej Its uuquiUs aolitiqutj la plus rtvoU 
Da ihm jedoch beytillt, dafs ea die andera 



will er doch diefc Sache nicht allz.i hör! I nehmen, 
und fleht He nur als eine ambition dfrneiurn vüd I'reu* 
fsen er will jetzt luir um i'it^ufii.-n aJ-. i-mer r«'/- 
f»nie avide et ßscalt zu thun haben. Hier will er 
nun fo grofsmathig fejn , nicht einmal feine admini- 



-h bereit 



Enciaven das zu viel b'Tahlte 2U er- 



3' das preufsifche Verfahren gegen Anhalt, dafi 
es diefes mit feinem Confumiions^olle l>«Jccea will, 
als eine Verlrtt .'--1 !i |T ifeuifrlioa Hu m.lfsreciits, alfo 
als ein offenbares Unrecht vor. ?<iun haben wir 
aber gezeigt, dafs Preufsen gar nicht beabfichligr, 
ßrmUoBjkoMtiirtzu ladäln, die ein Zwafc deffea feyo die Aahaltiner » befteiMnit CBadara e« bebt aar 
foil, wat erj^fllWnennt rS. 69). Dtebr foll logar die tarirmfifsige Abgab« an dar Grenxe, «nd erkttrt 
lobenswerth u-vn. Mais, neifst es weiter, dans ,''on ^irh 
m dminißr a l ! ü n du ßnnnces tl tß um partii' itüj ili- 
pms long temps drmnt Heu u 'ouj l's ^mr.-s- dr rfr'.a- 
tmation it dt pUüntit: c'eß i' art projondenitnt iiudU tt 
afptipU avtetiguntr, de cretr dit ncettrs de lesmut- 
rnütr it d^a» g grmiir k ämtdM* Diafar Geiz* <iiefe 
Babfucht, alleatbalfaea tt vdiinea, wo etwat xu;fin- 
dtn ift, foll sleichfdiR zur Familicneigenrcl i.ift der 
Jireufsifcben Regenten geworden , uml von iUnen in 
jioch viel härteren Formen zu ihren Beamten iiber 
gegangen und bey ihnen insbefondere zum Mifsbrau- 
che geworden f^jn. Zu dem allen foU freylieb Prttt« 
Isen durch die Noth feiner BedUrfniffe faft gezwun- 
gen werden. Commi, heifst esS. 70, iet vefaims dt 
et goiivtrneinent font dtvtnu iwfn^'^cj , le ßsc, pcur 
ßtmplir ftt fo/frts , portt ftt nUittrs de brai dam tons 
It* ftas tt fwrtciu Itt ttrritoiru. II jttu (mUmr dt* 
itat* tntlavi* ou limtrvpki* um filtt itmmtnftt fai Ut 
foumtt h ftt perctption*; U Iis ttivttoppi dt fit dbnaarj^ 
lutr fmfeite dt* dif/uuUts dt teutt nature et inventt, 
ptfur tts opprimir ttt fophismet Its p!ut abfurdts. 
,Wie iirumtios, unvcrfLtii'f t uüd abfurd diefe Rede 



Itjiten, Im ü.iiii diefe die jircufsifchc Regie) ung nur 
ficher flellei), dafs die Kinfjliriing der Waareo ia 
diefelben nicht fOr den Sciiieichhnndel ins PreuCH* 
fcli -s fondern für dieConfumtion der Landeseinwoh« 
aar fielbft gefcbieht. Wai'kaM fraufaaa laalnr d»ia 
ats den Enebven fo vkJ an OotifgmikMUfteuera ^ 
ftallen, als filr die ausländifchen VVaaren, die Ca 
eonfumiren, nur irgend den preufsifchen Zollbebör* 
dsij hat bezahlt werden ikünnen , \vre diefes aus dem 
• Schwarzburgfchen Vertrage klar erheilt? Fin cranz 
angefcbiekter Einwand dcc Ho. B. gegen eine lolche 
Entfchädienng ift der, wenn^r Eagt^ dafs dadurtJi 
zwar die Kalle der Regierungen der Enchnren berH- 



cbert, aber die Unlerthasen 



-Iclie die Steuer 



trifft, nicht eutfclMdigt worden waren, und wena 
er es deshalb als eine grofsmütliige Oefionung an 
dam Herzag von Göthen rühmt, dafs er eine fo de- 
matbige Art der Eotfchädlgung nicht hätte aDoeli* 
men wollen. AUsin wenn diefes die Gefinnuagdlf 
Herzogs von Göthen bey feiner Weigerung BBWÄa 
wäre; fo baue er \o v.*'rly «Is Hr. B, bedacbt. da ff 
ift I crgijsbt. ficb ibaüc aaa d«ai Yom VI» voüteominaii jaidar üc* üsstot diele ükuam» aislit fic fidi za be 

f • ■ C. - . .. ,!»»• 
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taitiir briaofike. Ste'wir ny Entfefaidignng bf Tich deshalb, den ZoD* welclim die prauCutchaa 

-ftirnnt. 'Die Artt'wla dto'EntfcMWifdntg dtn Lei- Beamten nach ihri^voa.ilmr Regieninj erhdteiuia \ 

den Jen werden foJI, zu beTtinmien , OberläfttPreu: Vorfehrift fodenir s(i iMtableo. Das Zollamt Jifft 

fsen natürlicher Weife der eignen Landesregieruing. hierauf das Sfchiff nicht writer pafGreiit fondero halt 

Diefe kann ja den UulRrthanea fn viel an andern es an, bis der Zoll entrichtet ift. Wa$ liegt hterlo 

Abgaben erJaffen, oder lie kann den Kinbringeni Ungerechtes? Maafst fich Frankreich einefremdk 

fremder WaaraD* wenn Tie daAtr forgt, dafs fie nicht Gerichtsbarkeit an , wenn es von fremdeo Kauflett» 

dabw -brtroM wird» den an itor frattfaiCchaa laa vefiaagu dab fi« fuiie ZoJlnlca^b«^ 
<h«imb«ammVcrbraiidM-ZolIeafGst»ii< odtrie :t«a Uirar waarea rerpeethrnir — ■Soll Praihiii 

kam Coitft irgend einen pafsüchen V\>g \rj!tlen , ih- 'nicht dafTelbe Recht haben? — • Wie kann ddr 

rea Unterthanen die Enrfcbäiligungs'umme zullieisen Kaufmann Friedhcjm fich anmaafsen. Ober Preufsen« 

zu laffen. Wenn Hr. J9. fast, dafs die Enchiven Zollreohte mit nreufsifchen Beamten zu ftreitea und 

nicht ottthig haben» fich auf Tolcbe Bedingungen em- gieichfam mit Gewalt nach feinen EinGchten daräbec 

MaSnt (öndarn dafs fie die Vorficht der Grenzbe- zu entfehAkini? Glaal>te er, dafs die preofsifohea 

tmdMmg «dar dar Varfaiadaraaf dar Cootrehaada ZoUbaaaaiaa ih» Uaräehi tbua: £» ambla ar liok 

flbar die pret^tfahao Ortnrkii Pnmfsen Vbevlaflaa bay IhiWObarii WcliisairaHi Ohubirar* dabdla 

können ; to hat Hr. B. ganz recht , nur wird fodann preufsifche Rppierung ihm Unrecht th«e; fo konnia 

das /kuMMKin die /»mma rv/nria für die I^aciaven er feinem Herzuge feine Befchwerde vortragen, 

uerden. I'reufsen wird fein Hecht gebrauchen, liö- Aber die Beaablung der Abgabein Mahlheiaadarfla 

her« Tranfitozölifl für die Enclaren als for andere er nicht verweigera, wenn er feine Waaren durch 
Linder sa «tMfkfiiHiiea* as~WIrd die Enctavea mrt" das preufsifche Laad fDhTen wollte. 'Wonfehta er 

ZoUUnlen umzingeln , und dadurch wird die ladu- diefe durcbzu/ahraa^ fo mobta er den Zoll mit Vor^ 

ftri« diefer Länder grofsen Scbada» MdAi^* Offfin« ' hähält allkrTeiaer uad feiae^ Herzogs Rechte bezah- 

bar ift es eine unfchickliche Anmaafsung von den len. Wer das Recht hat , über diefe zu entfcheident 

£nclaven, wenn fie von Freuisen verlangten, es fuUe wQrde zu feiner Zeit auch fchon'beftimmt habehi oh 

.i^aZolilinien Ober dia Elbe leaen , damit fie nicht Preufsen den empfangenen Zoll wieder ausliafpra 

da««M| iocoauBodiil'. wardeaf a Praufs^a ia dlv loU adef nicht. Hr. 6. vermifcbt hiarriäailic;lbin* 

ivHia$ebt tbqn will, darobar babaa dia Kaelavyi .Wianer Akto vom ijten May ifao nüt dam Ariia« 

Sir keioe Stimme. Was fie qber thuo wollen, um -gementaljer den preufsifchen Einfuhr - und DurtE* 

e Incoflvenienzen zu verntiadern, die aus dem von tuhrzoll. In jener Akte, ift Nufs vom Schifffahrtfl« 

PreuCseB erwählten Zullfyftem für f>e, wegen ili- zulie auf der Elbe die Rede. Von diefem ift aber d^r 

rer. befondern Lage , entfprioaen, das haben fie zu Eingangs: und*Durch£angszoJl gänzÜoh verfcbiedep. 

erwägen, und fie können fi^ fehr viel Glück wan- Preufsenllfaldart die Fahrt auf der Elbe ganz und far 

icben, dafs Fraudaa dia «foUkpnoMnfte UtsreiturÜlig- ■ nipbt» pM»'aK DurchgaiiMzölie von frapchm dural^- 

keit zeigt, die für fia" aäi Idaeti» Zollwefea aatfta* *gab«mlen Wtaran odar £togangszölla ana GaaraaiK 

benden Unbeifuemlichkeiien auf alle Art zu erleich- tionsfteuern von den in das Innere feines Landes j;e- 

tern, und ihnen jeden Schaden, der für fie darans henden Waaren etiiebt. Uort jft nur von Aufhe- 

critfprioi^en kann, reichlich tin<l felbft mit Aafcf^i» bung der Slapelörtcr, von Wrt ingei ung derZollftätta 

rung ?.u errct2en. Endlich hcfchulligt « und ähnlichen Dingen die Rede i auf den Friedheim* 

3. Hr. ^. Preufsen, dafs es io die GerichtsbaT' fchen Fall aber hat jene Akte , fo wenig wie irgend 

ktit dar aabalifcheo Itimiat aimraife» uad lieb an* ei» anderes Gefetz des deotfchan Bundtt» aicbt die 

aiatfsa» daran Vatertbaaeo var rdae OericbtsbMs geringfte Beziehong. Kurz man lebt, dafsISr. 

anziehen. Man höref La Pru[fi ni ft eontentt fias als er feinen Briet fchrieb, den Inhalt der WlAqir 

fa/jujettir am pai/emmt des mtmts impott qitifn fHieU, Akte ganz und gar nicht kannte, nod dafs ihn feine 

tts fujfts des duchh d'AnhaUy eilt tei rnd amßjuchcia- Fintffe du tacty feine Nationaleigenfcbaft divi- 

kUs dt ftt trihunamx famsgritixU 40§oiitrwtHthii, äfos nmr 41 ft'ttjt .tu /all pas , dr .^wair t$ fa'aa a*a ßPfiMT- 

TtgUmtnU ii iatuam, Ethltnr dtfnd^fÜM njkfimt dSr aharmab rarlBlurt bat, ober etwas zu urtheilea,' 
/jr mrifnMr dt mtttr» ft nUd fnr h territoirt pmjjku ; \ ar atebt vergeht. — üod worin hefteht endlich der 

^ tn förtt ifut ft pafs tf Anhalt hamt mni tnetavr t Jts ha- areofsifche Eingriff in die anhaltfche Gericbubar« 

hitans /* trouvent conftituii datu un vfritable itat dt di Keit? — Wenn ein Anhaltioer den Zoll nicht be- 

iMtioii, ä miHns qu'ils ne ft fotmttttnt au doublt Jong da zahlen will; fo hält 60b Preiifaen an die eiogebracb- 

U jndicaturt tt des douanet prufftennt*. Das Factum, tea Waaren ; wenn ein A>ihaltiner Ober deolQoatre« 

worauf diele Befchuidifuue beruhet» ift Sbigaades: baadiraa ertappt wirdj^ fe arcreift Iba die preufti- 
Ein Fahrzeug des CdtbenTerian KauAnaaea Fried* ' felfe Regierang, fo bäM fie Iba auf preufsifchen Te^ 

beim gelangt auf der Elbe an die Stelle, wo diefer ritorio betrifft, und beftraft ihn nacfi ihren Gefetzeci; 

Fjaft das preufsiCcbe Gebiet berührt, und wo der wenn Confrebantfe im Lande gefunden wird, die 

Eingangs- und Confumtionszoll liir alle Waaren, Anhaltinern gehört , und von lolcheo eingefchmug« 

die nicht bis zur Hu/ierfieH Landesgrenze durchgehen, gelt' ift; fo cllirt das preufsifche OeHcbl die Eigen» 

bezahlt werden. Hr. Krjcilheim erkUrt, dafs fein Ullbnar ond Verbrecher , vor ihrem Foro za erfobei» 

Scbiff las da Cathaafaha batUaMt Jbi^ wri iwjiMrL, ,mA btiahte» .Jeh rf« adiaiBg|la» «■ heaächti. 

' • • * lea. 
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ßi, fo bdtf l^99ifmtt\ytum Gebiet ücb biickaa 
•a. lo welchem IjAad«» wo Ordoui^ berrfobt, 
mdcbitkLakkt «wl hat^i« eia «eriMNBftigfr 

mmUk dioTe» «iaw Eingriff In frarttto Omfekikitf- 

Juit geoaeot, irt je ein folches Verfahre» ftc wfll- 
jlifÜch und tjrfuuiirch gehalten wordea? 



Mit eltb aul ^ieCem allen, wie uebe* 
, gruBdlo« vod iK>sbaCt die Anklage das 
Wm. Bigno» iit. Nur eine einaifa Rage koimit in 
säer Schrift «or, die de« Ree. nicht nn n a g r ünd Bt au 
4evn fch«rat, nämlich deC( Preufsen nicht vor Ein- 
'WMnwg Cetnea ZaUCyrtema Geh mit Hea Regierua- 
HH^.llar Sndaven ia freundCdiaftliche Unterhaad- 
]biIPp tfnpjafllBn end ähnliche UebereinkOafte t ala 
-STmtSkhmnhmrg getroffeD fchian, froher ein- 
geleitet hat. Wir haben diefe Bemarknag fohon 
«oa (tlbtt oben juniacht und können nur hManera* 
' Qtarbahtedan rfübn Sdndtt 



verfiumt arfd die Hegiamngeii der Badaren nicht 
frühaeitig genug von ihrer Intention und von d« 
NoUiww»digk4i und Niit»Uehktit dar iMiehiandw 
Maafaregela belehrt hnben. Dadorelfc wira dieKrio» 

kiinp des Ehrgeizes jener Rpgterungen vermieden 
worden, man hatte fir! daJiirch zur Uebereinkunft 
geneici gemacht > enil lier \'erilacht der willk'irli- 
eben uebandLuag derlüiciavea konnte oicbl aofkoai* 
nten; die BcCch werde des Hersogs von Gdthen win 
nicht erfahianao» und wir hätten nieht nAtfaiggi« 
'liahtt Ha. at$ Blöben aufzudecken« da er fodaan 
gar keine Gelegenheit gefunden hätte« feine fchwa- 
che Seite durch diefe Schrift zu offenbare«. Indef- 
fen befcheiden wir uns gern, auch Ober diefes Be- 
nehmen der preofnfcben LjMdesbekdrdea kein 
grtlndJichesUrtheil fällen m kOnnen, da binreicfaea' 
de t dem Publikum unbekannte Urfacben. vorbaadea 
feyn kAnoen, wehsha diaMloiter befii—nt baiMai 



I.« 



I.ITtllARI8GBIllACRRI0HTBlik 



Todesfall 

Ajb tuen Aufrf^ifcirb kCeiift n n a i wa n et in Berlhi. 
an einem apopleklMUMn Znfell*, 4e»K«aiglicb Pre«. 

fsifche Bihliüthecar nnd RufT. Kaiferl. Rath LmAeig 
fUrpid. Em grofaer Varluft für die Wiffanfchaften 
'«H^lJ fam» zabireicben Verehrer und Freunde! Gebe- 
'^•n an Itatt May 178O an GoUm ganor« «r , im Schoo- 

• fce einer w a i ni a ton PMnilln, lUt 1790 bis 1799 auf 
dem dortrgen berfibart«» OymnaGam IMaa arfte 

'«oadKche BiMong. Ehlen 7at9h, DSW»; und ÖW. 
Utsi twief er, nach vielen Jahren noch md in weiter 
^^rm$% ftto wärrnften Anhingliobkeit, als 

'fchia boelrverdtenterten Lehrer und Freunde. Seit 
' i7QQ Uf IBO» ftndirie er in Jena ond QOttingan, und 
JSkrb Ärfa mW^ «ntar AMto. ^mJSZ >nd 
Urut die antgezeichnetnen KanntnifTe. Im May 1804 

• fblgte ar amer Einladung alt Ertieher bey Hn. von 
'"BsÖfen zu Rallenhof in Liefland ; alier Tchon »m De- 
^fl«i¥f deUalben-Jabret berief ihn die Univerßtat xa 
'"l^r^t ah VMIaAelMr tmi Oberlehrer' fBr griechi. 

Icht und deatfche Literetnr an dea nenerridneia Kai- 
Jtriicha GymnaGom zu Wiborf in Ffhnland. Bin 
aojerlefener Kreis von dentfcben Itrlftigcn jungen 
' Hipnem «od Gelehrten befand Geh damals dort, in 
*drr Nahe von St. Petartbarg, durch dife gKicklichrten 
Vtntiinit mit ihn verrtn^ Profieffo^ Dr. Taj^et« 



bey der Königlichen Bibliothek, und feine 
nnd Colkgen , die IVofcrroren Znow, Bwn» 
d IPtIrr«, gaben ihm das Zei}f*ni(a de« edel« 



in Tharant, Dr. HJrrr in orewen, Ininecior awrwa 
^tat Swperintend. in Ilmenau , Prof. Mehrrin in \bo, 
*d«r tekannte Dithtpr {ichcimeiath von NheUi O. a. 
•'^gft^ die innilftcn PrrunJo dos Verfrorhenen, der 
In itoer harrUia eafblübenden Anfielt Geh ein blaU 

r* ' ^ • ■ a » » - ■ . - ^ » ■ - - - 



aber in der Folge mehrere feiner Freunde Wibergv«* 
rieften ; ela das mlDfelie PajpiergeM um 7S P*^ 
lUileeliter ga war den war, «ndf Mna FVepdigltelt add 
dW^Mhul aar FhvthÜdong daAirdk «u lehr- getrflk 

wurden, da verlieft auch er den Norden M^icder, nnd 
kehrte 18I4 in das geliebte Vatrrland , zurrlt zu den 
Seinigen nach Gotha, zuiQck. Im J. 18I5 begab er 
-ficb nach Berlin , erhielt dort in der Folge eine An* 
fteHaag bey 
Frannda 
«wea und 

ften Sinnes, der firengfien Gewirfonhafiigkei«, der 
Empfinelicbkeit fükr alles Schöne und Gute, der un- 
ermOdetlten 'Gefälligkeit und eine* febr grofito 
RaidtfhamM van Kenntniflan aller Art. Oedracb 
'Ami «an Ihvr erlfchianen: Mmmimnt im Chrnrnm» 
Stffkocltm i9o3; Helwig, tine Epopee, r8o6; Abe. 
lard und Heloire, oder die Fragen der Meor<.hheit, 
l8'8', und nnehrere Propramire. Hinipf l.iffen bat 
er noch mehrere phtlologifche , philofaphifcbe oad 
bcnetriftifche Manufcripte; eine kurze 'griadifidaa 
Grammatik in Tabellen; eine Ulriierfeiziing vemSh* 

tbokle«; Jobenn Fk-iedirMi, ein Drama; nnd Witte» 
iad desgleiofaan, in fitnf Aufzogen , nebH oncbirTm 
Gedichten u. f. w. , deren baldige Herauseal« recht 
fehr zu «rfinfehea ift. Denn wie im Leben, fo 
Iterrblit eneh in den Sehriften dtefaa edlen diautfebea 
Mann«« dia gr^lfat« Ocdlegcnkeii, die reinfU FwpAi' 
dung, die edelfte Oclumang« und die grBndltciilia 
und hSchfte AnGcht von Welt und Menfchen Bbarall 
vor. Sein Andenken wird Allen, die ihn 
iMonun, thcucr und unvergefdteb bleiben. 



• V 



I 



Digitized by Google 



262 



ilLLGEMEINE LITER ATUR • ZEITUNG 



O et ober iQfti. 



.-1 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Neue periodifche Schriften. 



n der UnWerritati - Bucliliindlung 
nigsberg in Pr«afsen ift errcbienen: 

Beiträgt MP ffvmfr Prfßmt^ 4tcn Ba|id«i t&cs bit 

41 et Herr. gr. g. CtheFiet. Preu dei TOUblllt 

digen Bandes von 6 Herten 3 Rlhlr. 

Der UkäU diefer 4 Hefte ift folgencicr: 

Notizen über d!c militm Sti/iungeu älterer voi M««* 

nr Zeit in Königtberg. Von Gtrwüu 
VHm-ftß l'rnißm ia «m Jdwtn 1709 bil 1711. 

Von C. G. Kij;««. 
GtrUktlkktr bifmifiriomr . Rtctß tmA VrMl im PriA, 
Sscktn der Aana Btrgauin liefchuldiglen 7 r^nheref, 
Ergangen im Hofe GrofiiX^uth Ton einem iuezu 
verordneten Gericht. 

Befittzutu einer 



Um*$. Ordr« Fmdridu U, wegea Be 
PmÜgirfitUf. Aus <l«n Aoutt dat < 



t<et Heft: 

Geheime Unterredung; de« Hödmieiftart ]Hhrl(grt> 

fen Albrtc'ti mit Ackatius vjn Ztmtn über die 

Ordtnt , gehalten zu Nürnberg im Jahr 

1524- Von Fatrr. 
AaÄclM der trtt^€kiu Gefchiohte und Gefchichtc- 

werke. Von W/e. 
OifmiPhp Zergliederung de« MörttU dhtr Prtmßi. 

Jcktr Mauertctrke und daraas geleitete Folgen über 

die Fißigktit der Felben. Von Dr. K. G. H.rgen. 
OelebichilicheNjchriclitcii x am Galtgu^mjektmßtrgi 

ond dem ScUofft Rtxau. Von Eattr, 
EUingt VwnfiMtmi. yoa&rv(fi, 

SM Heft: 

Mtditnqt'sn der Uhud^timitmit des Cooüfioilnl* 
friSidentw von Htrdtr. Von L. ve» BacMkp, 

Gtjekiclut dtt Stidtnkauer in Oftprenfsen, und yof 
züglich in Königslierf? V'<n Dv. K. G. lU'::f„. 

Bemerkungen, die Emjitkung dts BernjUinj betref. 

bad. VanDmftthtn. . ■ . ^ , 

Notizen aus der alteren und neueren Zeit der StMt 
Njudcabwrg. Vo» SMnmtlpftinig. 

4IK Hefts 

MedkftehtMt aber die Gritin Uif» CatkariMi Tnckftß 
ta IPWctfergi rerbuodea mit einer Gefichichte 



der A'iiwiu', welclie die WatTerbahn aus der Mtmtl 

in di u I rtgel bilden. Voiv Chr. Fr. Reujtk» Mit deni 

Sildnyi der OrAiin Tntkf^ tu H^aMarg und einer 

Kam dir JTeeBlf.* 
ErGrterung der Frage Hat Praursen eniffnilMev^ fc«* 

fürchten? Von Dr. K. G, Hagtm. ' 
Fritdriekt dtt Großen Entwürfe Cnr OrfinilMeiL fte 

H'tßfrtußtn und frewJaeil. 
BeyTpiel der f/((MM«»Sr einet Fürfceii. 
Mtttortlo^ißhe BeobdclitiiogeM tO« JunT bit'Aülguft 

Igao. Von Sowiarr. 



IL' Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ifk bey A. Wienbrack m Leipisif 
crUiicnea imd ea alle BiM^eadliinxeii Tcrfkndt 



Dr. D. C. L. Lehmmr 

ItkrMkdtr g^Um'AritknMik, Bkd^hhM-tMiMmfß 
mnd Algtbra. 
Zwn Oebreueb in böhern Schulen na 
ftediiun eingcrichtat. 
Ate, ganz umgeerbmiet» vmA fierk rermefarte Auflage. 
(T. 8. I Hihlr. 16 fr. 



Bey dem Buchhändler Joh. Ambr. Barth In 
Leipzig fit erfehienen und in allen Bucbkand Jungen 
zu haben: 

TtMlwifAM Uthnfiekt der Ktmutiekt» der Eehtktit 
wmi Gftr, fi wie dtrfihlerkii/itii Btßkafftnhtit, der 

Virtrcckfelungtn Und ytrfnifchungtn ßmmtlur.cr bit 
jettt gtbtAaeklickem ein/achen, tmbtreiteten und tu- 
fammcBgefttzten Artntymitttl. Zum bc<]ueuien Ge> 
brauch für Aerzte, PhjrCci, Apotheker, Drea> 
giften und chcmirche Fabrikanten entwerfen wem 
Dr. Johann Ckrißepk Ettrmaier, Königl. Preoft. 
Regierungs- und Medicinah atlie in CJeve u. f. w. 
Vterie, abtrmAh vtrlieffmc und mit einer praktt* 
fchen Anweifimg zu einem zweckoiäfsigen Ver« 
fahren hcy der ViGtation der Apotheken , nebJt 
einem VcrzeicimifCe der §ebräuchliciiften cheini- 
JUmiEtagentienfMpenlfM ^«//agr. Leipzig igso. 
59i Bogen in Folia Preis ) A«Un U gr. SMbL 

Der Zweck und die EinricIrnT);^ Jlsfer Schnfit, 
welch« ünt ihrem erfica Erfdieinea ojit ungetheUtem 
Z9 . . Bey- 
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Bcyf'lle aurgenoioRien wurde. Und diurcb die errten 
drey AufUgen hinreichend bekennt. Es der/ dalier 

gtr. - r, , ji, 1. irr 711 bemerken, tlifi tief Verf. »her- 
DiiiU uT.t uDermiiflcter Sorgfall iljrauf bedütht gewefeii 
iByt feiner Schrift in der gegenwärtigen vierit» Auf- 
wiege, durch Benutzuii« aller neueren Entdeckan^n 
und ErfehronBen in dem weiten Felde der Antney- 
uiitielkunde« den möglicbfien Grad ron Vereollkoaiin» 
nung zu geben und ihre Brauchbirkeit dedurcb im* 
iner mehr zu echöben. Die Be .veife d.ivon ^efdM Üfb 
ia der Scbrifi TelbfL bald aufhnden Uifeu. 

Der Aniiar^;, braocbbar zu fimaitliobaB voi'ber^ 
gegan;;eiien drey Aufla^etk, ift für die Be&lzer dfldtl' 
Ijea auch befonders zu liaben unter dem Titel : 

Ptfktifek* Amwtifumfi tm tintm tw^fkwtäßigtn ytrfakrt» 
, kty dtr Vtfuatitt itr Afttlukta, nebft eiiMBm Vcr^ 
zeickniffe Act pitttiuhliel^» tkmißktm llMf««> 
tum^ Toa Pr. ^fiL Clrj^ Etiwmakf. PaL U fr. 



Leben und Cberakter der Elifabeth Ckarlottt, Her. 



lantl nach feinem jetzigen ZuPianf^e »on »hm bj'fchrie- 
ben zu wiffen. , Es enthält dief« Sclti!de«4ing^ea>fcl» 
lands itv tßdriogw Kürze, feUicb und wwiil geont 
net, wie die (rdhem LehrbaeKer« de« Anziebendrte 
und iMeikwiirdtgfte T«n feinen Lindern, Stidteii, Oer- 
tern und Einwohnern; man bat gkichfam ein Rund- 
gemälde vor (ich, in deffen Mittelpunkte fleh der Be* 
Febaaer beimdec, und biet- den Ueber blick über da» 
Oinze bekfiMitit. Eine interefleme Ueberficbt aber 

die )et7iji;e \'crf.ifrung und Ciillur neiiifchland«; he- 
fclitieUt (ias W eikchen. Mandiein wird es »Ii brauch- 
bares, lin^ft erfehnies Handbuch zur Kunde des Vater« 
lande*, wi« ficb folcbes in neuerer Zeit |{eftaltet hat, 
ciiu fremdlichc Erüelieinung feyn; befonder« aber ift 
es Lehrern an Knaben - und Madeben- Infiiiuten, auch 
felbft denen an bshcrn Schulen , alt Leitfaden be j ih- 
Btaa Utttarriobt ta «•»pfahlaa. 

3) Geßkicfut du twigtn Juden, von ihm felhfr ga- 
fcbrieben. Knihalteii'J ciiieii kurzen und wahr- 
baftanAbrifs feiner bewjrtderm Würdigen Reifen 
feit mcafiüir acbiMbnhandert Jabran, Am d« 
FranzoEIcben. 8* ■ Rtblr. 

Auf diefes h&chft intererfanie Buch, welches idt 



zur Cbarakieriftik des, Tran? f \}< 



XIV. voui ProfefCor Sckua tu Haiie. 8« 
% Riltlr. 8 gr. 



vy^m «on Orleant, nebte «nem -AiH«o||e de> («iebiigketi ufid Uenvaafltbeit.an dav iFrewiAliCAm 
'Denkwttrifigften aai iliren Briefen. Ein Bey« aWretzt worden ifr, anFraerkfin sn raaehtn , eerfdk» 

len wir nicht, — I 'rr ewl^ Jode, der nach eiiTem 
Uikwiderruiiicliei) BelciiiiiTs des Hijiuncls b>« zum Ende 
der Welt reifen niufs, tri.i feibit erzählend euf, und 
indea».9r üch über dai InterefTjntefie der OegefMlen, 
die ar feit dam Jabr»rdcay and di¥yf«i|; der ge^jrÄbn- 
liehen Zeitrechilung h>t fetzt darrhteifet hat, Ijefoo. 
der» alier ub<fr die Sitten tuid 'ietirJuche der d4ien«li- 
gen Zi-iffn mit i.i IUI- und S.iiire T"r!ireitei , liefen er 
glcichraiii eine (.b^rakter^ichnun^ der »erfchieHeiifn 
Jahrhunderte, die dat Oeprißa der FreymAibigkeii 
und Vi^abrbeit an iieh tri«, Mieht unbefriadig» wird 
man dicfe Bucb aus den Hindan lesen, rialmakr lief 



In dtr J. Oi i V a'felian Bachbandlung in P r a g 
ift gjnz nea arfchienan: 

Cruniriß t'uur Pky,lik iti Lehern znr Btgräitdun^ rintt 

Doctor der Medicin. 2 Blod«^ gr. 8. LÜflig 
1831. Preis 4 Rihlr. 16 gr. Sidlil. ' 



' Folganda neue Bfiober find in unferm Vkriege ar> 
faliianan und in «Uea blidea Badibandloiifa» ca ba> 



ritkü Mif SekuUm. £rj}«r Cinfos; sWfre Hälfic. 
Enthaltand Gefishidiia ntd ErdbeCebrctbimg dei 

Mittelalters und der neuern Zeit. 8- 13 gr. 

In- vielen Scholen find die frOber arrcbienenan 
Theile diefe« LeiiCaden« bereits eingefutirt «fordan, 

und w'.r fiTid ü'ipr7.cuRt, dafs aucb dtcfar ^llcil inift 
BeyfaH auigeiKsnjtnen werden wird. 

3) Dtktfeklani^ befobrieiwn vaa OmJl»»$i, g. 

1 Rtblr. 8 gr. 

Der wtttdiga Haar VarMTer, dam uuin fdion Xe 
manches branefcwe, mit arprebten Nataen aiif SeW 

len aingefiihne Lehrbuch Oft- ' ; ff .hichte ubH Öf^osra- 
pbia ^u verdan^en fa^t, eniipricht docsJi H«i;ausgaba 

Si«f^ WarlMlMM gtwiliidcnWa^^ Vtim, Dawilall 



der Leetüre deffeiheii reichen Stnff mv aioat aoglOClk. 

men Unterhaltung Anden. 

4) TktMriti Lbftli» ti Epigrammota recenfioit* 

yaUktÜLtrit curn fchoüi:! felecn^ fcbolariiin iailfin 
ediia. EiLiio <y^ar«a «mendat. g. 16 gr. 

• fittingerTche Buchhandlung ii^ Götb«. 



Unem Eeln'n un<l Wirken nach durgeftjflift für Jen- 
• kende Bibel lefer, ron M. G. H ^ofimmÜUtr. gr.g. 
I Rihlr. n gr. 

^^■|J^ <■ c ?^chriften des n<- i u Tcriamenjs mit 
Nutrr i l eiL-n will, nehme zuvor 4iff*^s Kurh zur Hand. 
niLili in einer Reihe iniercllaiuer lliui.'.r->j))iieeO 



der ahrwärdigrien Franpide und ^iiiVf<tn Mht 
dia balligen Schriften, ihre 'FhtlVehWg^ itaraVerfat 

fer, imd über i-c Menge B '^pirtpll.-n To »te! 'feelefc* 
rendes, giebt fo manobe neue Acttlehtuff« . ift in ein«c 

VkSmnMm'muä iniidiwiilw flfndprgtläfaricbM, 
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dflfs es irfiwifs' JeJen , Hein,'äu CbrilJfni'J*"'" ""^ *'«•' 
erhüliette Siif*«» »flelfei'x^ heiiij/iU, er fc) Mm Theo- 
loge oHer Laie^ eine angenciunR Lcciihe ^ewfiiircn und 

Xur Uufeft iguTig re)i^'ii>ri'ii i.i.tii'iens i't-reirlicn wird. 

bautugar l&er'iciie bucLhandiuag in Leipzig. 



IttiiAfiMi-' «rfcbeint em« d«ain%e •lleb«rlSet»mg 



fon; 



t» 1891.' 



Pa- 



tn «nferm Verlag« find ia dieüem Jalira ncCebi«* 
naa: 

jShugack rier Georg- Aiigiirrs UniTerGrSt zu 05tting«n 
. dM Ml<r 1821 , von X. |fd//i/. AÜt 5 Kitpfera 

ymiKitptaka^ffm. ErfitrJtkrg^^g. 0«b. und im Fat* 

terf I 30 gr, 

2>rA/M4«, Dr. 7. «. fi.» »er Weg durcii dieWüfi«, 
tfai «ttBftJilofaet Cabinelcrtacfc. 

Aach «ntar dem Tital; 
Oeralld« der .Bilwl. Xli* Smoil. 8< DruApaficr 

iJid>1r. 16 fr Auf geglätt. VtlttipapMr in null. 

Wuilchl. brofch. 1 iltblr. 

^fßj'itkt's Biiiniß^ nadtt ein^m OelgeinSide in Le> 
bcni^öfse ssftoiBben Tom Piofetror i(a£i«{<fl iq.BeT' 
Bn, gr. Pol. Aof engl Vc'mpapier 3 Rthlr. Auf 
ftliwei/. V'r" ij (ji I Rtlilr. 16 gr. 

limhUrg/iJeJui Färbrkuckf oder grUntllicher Unterricht, 
..AvIaiJiim feidene und; wollene Zeug«, Garn, Cat* 
tun and Leinwand im Grufscn und Kleinen' färben 
und dieJParlMlntHlHet'VitMi ludi. Nelift Amvn'irung, 
allerley Reitzen^ F I 1-1.;^^ . , Kitt», LacUi? und 
I^ckfirpifTe zuzul)«;;;« Uf^i und djefelben za ^•fbrau« 
cfaen. 5'e verl). Aufl. 4 /}r. 

HamburnifcJui ir«ci^ar&^ oder volirtjindige Anweiliing 
zum Kochen , iT»''on<lerheii für Hausfrtuen in Hem» 
bürg und -iii N i ^ I r,i^ ;j [(_■!! , vprl.ifst von rlnicn 
Fk'iut'nzirntQern in H^iiiurg. 39 892»!. 8* 

Holße, zvv«y CoJifirma'ionj. Hinrniingen, nebft 
jier ip'ohlialiif»en Sainnjlunji iihhjckcr Sjsrücht nach 
der Folge der Riicher des alten und lUM-.pn Tffta 
m«nts, welche als Texte ta Reden, und als Denk- 
fprüdie bey d«r Bkireg>nang gebrauebt werdan kAäp 
nen 8- 8 gr. ' . ■" 

Matnrtno, c/.r grnßt RäHhrr \ti Lothringen und iin Ei- 
fa ffr , in tf-r^Thlen. Mit tlen. 8i ZtuyttAatL 
aUtWr. 16 g^. . ' 

7^i«aliw* aUer KnrttM., KtgtU^ ßrttt. und XFIr/9l. 

. Sfkh. 

Auch unter dem Titel: 
'Ümig/iV&i L'/ZoiM^rf, nebf^jeiner gründlichen 
HeverCy, JriCait. Tvoe, 
" ' *" " " - "Con- 
ip. Ke- 



Vinp uM^ Mirihgtf» Tiot P4WIM'» SMi» ferner BU« 

• Jatd, der fcbwaree Pater, Owe «r daw% Belterßube, 

,. Ainurett, l)»inen\ Domino, Lange Poch, Schach, 
drey Karten, Lowp oder Wolf, nach jetziger Art 
Ipialeii Tind. Sechszehnte-^Cehr verfacliEirte und 

Tcrmehrte Auflage. 8- 16 gr. 
Unttrtickt im Schachjfteit, Mit zwey Arten Sdbacb za 
vie« Spielern, fo wie ml dein vnrl>pflerten Courier- 
fpiele Te^pebrt von H. C. Atttri, gr.,i. Brofcb. 
6 ,^. 

« ta C'ataaiirnom - ' 

Brand, Btfc'iißi^ungen f;ir Scli i'ili.T in dffn "Rechnen« 
Itundeo, oder t zempdratninlung^uoi Gebrauch in 
VdksG^lan. 91c Aufl. g. % fr. 

D*y/f « ReruItJte Jj - I, 1 gr. 

ßaldttmmff Qeßoliurtßt ai« dealCober I^ederkronz. 

' ÜaMi''dar PMfTe'bafindbn fiflli; ' 
t>räftck$'t ^ Dr., Predigten über die ktstan Scbick- 
.. Cale unfers Herrn. 3ter Band. gr. g. 
Dav«, Dr. A. E. E. L. vtn , Zeitlchrift für Gefctz- 
' i|*b«ng,. RadHiaüIXnfohaft «ad AaditspS^e im 
Kanig?eielw HnnMiBr, Ib %n» in-tba »«rwigtha^ 

Heft. gr. 8 : ♦ • 

LOaeburg, am I. JaBo« fSsY* 

. .. Htrold and Waliirtab. 



Bey Euslin in Berlin ift To eben trfchienen: 
KUio$lutä «Mdtc« • «M^argt M et }A«rMMiaate.. cimica, 
• . oder VHvdcbnili derienigen Ricdlefnifebvn, ehirar» 

... gifchen, pliannaceiitirchen und chemifrhen Sclirif- 
ten, welche vom Jahre 1750 bis ges?en das Ende des 
Jahres 1%20 erfchienen Gnd. atc I i i .ei ' i. v n - 
mehrte, aucb tnit einem Mawrünregjßtr Terfehene 



In der F 1 e clt e i f e n'fcben Buclihandlung i n H e 1 nn'- 
ftädt ift erfchUaaa und in alUta BucbbandJuugen 

• StrtiB, J*l't kleine Geographie nach den reueften 
Beftioaaangaaantworfaaf tnai Gebrauch fiir Bür- 
ger- ondLandtdinlen. g. Igti. lo|Ba«en. ggr. 

Das oben genannte T.nhrbuch ontfpr^cf t ganz fei« 
nem Zweck für den Flementar-'Unrerricbr. Ganz 
zwecknnlfsig ift die phyfifcbeGeograpbieaosfflhrliülier, ' 
als die politifche darin hehandalt, und es lind* Uta 
^s Gedächtnifs der Schüler- «icbt niftzn fiel NamCB 
zu bela 'i T , :i.jr die ausgezeichnetfte« -Oriff haften ei- 
nes jeden Lande« angefahrt. Die newefien g<'ographi- 
fchert Werke eines G«//m», €«*Ä«WfA, GaM-M»»*/, 

„ , itrMT 'u. r. w.'Xild«fe:b4>Milu^b«nmzr. Ein triftiger 

gd, i^uuUoiie, JeuiiCmmtrttf Pharao, Ra f et rf a t SebuluMoa ragt:-& ilkn wüntöfacn, daül diafct n»g . 



AnwetC, wie iPiquetj Reverfy, Trifcait^ 1 
Triwrae , Verk^braii 'Rfc B*etnpf»l , rafind, 

tlpc 5i.iipn, U'blh',- Bof'on , Patience, Calulo 
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liehe S^RmA hali {n recht Ti«l«.Ldiranfult«a «in» 
gemiut wafdfli aOekt», ih m der woUfeifo Pi«is^ 
Partieea toB loo Emb^uw bw 6 gr^ bbv crlekb. 

tert. 



Bey J. G. Heub n e r m %V i e n ift im Laufe diefei 
Jahres erfchienen tind durch die Bucbfauidlun» 
gen aa haben: 

Bot*/« M.CLy.t Anihropotomie oderLebre von dem 
B«iM des mennsfalicben Kfirpers. Als Leitfaden zu 
den anatomirchen Vorrefungcn. Erflrr BmAm gV> 8« 
a Rthlr. 6 gr. oder 4 Fl. 6 Kr. Kbein. - , 

Erdeltfi, M. v., Grundlinien der Knochenlehre dca 
Pferdes, mit Berfickficbiigong der Ahweicbongen 
bey den AbrigenHcutHugethieren; nebft einer voll» 
fiandigen Aii'-T-eiTjn-; rar }'eurthcihmg (!es Alters 
BUS den Zfihneu. AJ^ Handbuch für ati^ebende 
Tbierärzte und (^ekonoinen. Mit 3 KuptertaMn. 
■r. g. 3 Rihlr. 6 gr. oder 4 Fl. 6 Kr..fUieill. 

Geuk der Zeit. Ein Journal Rir Gefchichle, Pet!t!lt, 
Geographie! Staaten -und Kriegskunde und Lttera* 
tur. Jahrgang I83I. 13 Hefte gr. 8- öUthlr. oder 
10 Fl. 48 Kr. Rhejn. 

GlalCt y., Andachtsbucb für gebildete FaaüJien, ohne 
Unierfchied des Glaubcmbekcnntuifres. Vitru Ter- 

beffcrte tiad vermehrte Auflege. Mit l Kupfer, 
gr. 8- Ord. Ausg. i Rtbir. od. 1 FI. 48 Kr. Rhein* 



Guie Aiisg I P t 



'er a F]. 42 Kr. Rheio. 



— • — Beicht- uiiti Lu;iijii>uiionbudi für cTangtflifcbe 
Chriften von jcdeui Stande, Alter und Gefch?echte. 
er. 8. Druckpapier 14 gr. oder l FL 3 Kr. Rhein, 
VeUnpepier l Alhlr. oder I Fl. 48 Kr. Rheio. 
Hihner, H. B.\ yerfuch einiger Gedichte. «. St. Pöl- 
ten. In CornmillDon. 16 gr. od. i Fl. laKr. Bbeip. 
fStrfekt^ y. A'., Nacbir.ig zitin Poft. Bandbucbe für den 
fifterreicbifchen Kaifcrftaat. Fnthält die VerAndc« 
rur-ncn bWRnde 1820, gr. 8- 5 g' - od. 34 Kr. Rhein, 
Himk^ y. A., Übel Arrcnik, in or) ktognoftifcber, phar» 
«acologifcher, cliemifcber und medicinifob « f». 
riehtlicher Hittfieht. gr. g. ]6 gr. oder I FL 
12 Kr. P\he)n. 

Landkarte. Uefireichs Länder unter den Römern, 
nach den Angaben des k. k. öftr. Hauptniattn J. B. 
Scheis t entworfen vom k. k. Oberftlieatenent E» *. 
Keaeer, und geftöchen von y* IXrald. 31 ** brelr, mfl 

aj" hoch. 2 Rthlr. l6 gr. od. 4 Fl. 4g Kr. Rhein. 
MB. Kann nur aui beftiuuute Rechnung gege- 
ben werden. 

Ri^fmgtr^ 7'f Enobiridion enorgpnofQoJtae. Vol. !• 
g. nia). B^dee. In r oe wniirwn i. 3 Rthlr. oder 3 Fl* 
36 Kr- Rhein. 

Sa.ir, C. W. , Freyherm tf,, Lebrbuiji der Mathematik 
für M i H tärfcbulen und satn SeiUhmlaitlebt. • • Ffft$r 
Band. Arithmetik. 
Auch vnter ileni befoiider^k Titel; 

Lebrbucli ''er ^riihniatik für Wiliiirfoliulen und zum 
Scibiluiuui rieht, gr. l^gr.AlbiJrfl.jK^.Rhein. 



fehen Kelferftaates. Vürttr iiind. t:r 3. 3 Rihlr. 
oder 5 FI. 34 Kr. Rhein. 

5t k»h, pr . &, AnfengsgrAndederPhyUk, als Vor- 
herdtung tut StndiMi der Chemte^ Zmttpt gani 
umgearbeitete Auflage. Mit 6 KuphrlafSda. gr. g. 

3 Rthlr. 8 gr. oder 6 Fl. Rhein. ' 
Scl»tibtrt, D. C. Beytrlge eur OeftMebtfl «od 
Kenntnift meteorifcher Stein- und Metill-iHalTeii, 
«nd derErfcheinongen, wiche deren Nie.ler füllen 
zu begleiten pflegen. AI '^richtrag tu Hrn. Dr. 
LldmUit neueftem Werke ülier Feuer. Meteore und 
die mit denfelben berebgefelltaen MafTen. A)it 8 
Steindrucktafeln, einem MeteoT'Eirea-Ai^ograpk 
and einer Karte, gr. Fol. 3 Rdilr^ oder 5 FI. 
34 Kr. Rhein. 

ZeitTchrift, ertrewliifch - tnilitlriTche, Jebrgeng ISU 
und I8I3. Neu* Aiiikge, hk-a BMd^ 

Auch unter den befondern Titeln: 
fiertrSf^e zur Krieg$gefchichieOefierreidit; und : Mi$» 
Zellen aas dem Gebiete der Tnilitlrifchen WilTenfcW' 
ten. Au& den vergriffenen Jahrgängen Igll o. IglS 
der öfterr, miliUr. Zetifebrirt. %, 'In CoAnntflioih 
Beide Bände 4 Rthlr, T3 gi. o'f. 8 Fl. 6 Kr. Rfscin. 
Zeitrchrift, üfirclchifch. luiJitarifche, Jahrgang Ig«. 
In 12 He teil 8. In CoMnllfign* 8 
Z4 Fl. 34 Kr. Rhein. 



...1 . 



au iL, 



. *^»ri*eg, Dr. A JW., ffychyikt Htükimit^ aBinde 
in Hitr AbtheUMafaii. gr. 8> 1817-^ «i* 4'&Ur. 

: 4 fr. . l . r ,1 

Ifter Band. Ueber die WeehMnwkung rwÜefim 
Seele und Körper hn Menfchen. 

Ifie Abtfaeilung: Vort dem EinBuCTe der Seele 
euf den Körper. 

Abtheilong: Von den Einfloflii det KBtpen 
euf die Seele. 
' 9ter Band 1 fte Abihellung: Von der Anwendung 
der pfycbifohen KoraSietbeile |My den&fnkp 
heiten dee KOrpeH^ 

ate Abtheüung : Von den pT/cbilolim KtflAM» 

ten and ihrer Heitart. 

DieFbndamentefprine^ diefiu To unjfempin wick- 
tigen Abfchnitte': Jsr ATediein begrandeie dr, itiong 
unterfuchende Vt:ridiT«r auf die aas der ^Vcciifelwir« 
k»;n;T z ^.fchen Korper und S^ele refultirenden PMt* 
noinpne und giebt fie in iichirollfter Derftelieqg fyße- 
matifch geordnet. Erfahrung, die Mutter der Wahrw 
heit, ftand ihm zur Seite, und fo konnte fein Werk 
fo Torzßglich aujgeftaltet wprrlen, difs es nicht leidit 
irgend ^in Arzt in fein.-r ! 'hek fehlen laffen wird, 
wenn er mit dem Forifchrciten der Wif^nfehaft elet* 
"äien Schnjt zu Kalten vcönfcht. ' * 

t ^ J.oh.. Am br* Barth. 

m m 11 ^ I I Pt^ j I ■■■ . f .... ... 1 
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ALTBKTaUMSXVNDB. 

Pahma, gf Ir. b. Cirrnignani: Tavola alimentari» 
Feltjalt, ättta Trajana, rertituita aHa fua vera, 
leziune da Dr. Fittro dt Lama, IVefetto del 
dueal« Mofeo» con alcuoc oircrvaziuai del nie* 
defimo. 1819« VII u. 189 S. gr. 4. 

Ree. eilt voo dierem höchft wichtigen, mit der 
gröTeten typographireben EJef^nz fi^riicfctea 

Werke, in weldipm 7 icrft die berflhmff- f i'rnannte 
Uiula Trajam aiimtiicarui , nnclt der UrlcJuiä diplo- 
injtitc'11 genau ({jrgefteJIf ift, fobald er es «""halten, 
die nöibige otteDtliche Kunde zu geben. Wenn er 
dibey etwas ausfilhrjic!» werden foJlie, fo nmge die- 
f«»die Wichtigkeit des VVerlte» itod .feine Selieobeik 
kBeatfchlaad, entfcbeldigen. 

Es ift der Erzherr.ogin Marie Louife von Parma, 
welche die nölhigen Kofieii zur WiederautiteiJ untr 
riieles proisten Deiiknu' s, weJches wir aus dem Al- 
tertbum auf Bronze belitzen, .gewidmet, in der Vor- 
rede macht der Vf. bemerklicn, dafs er fi Ji falt 30 
häktea mit diefem Deokoial beCebSftigt hebet «nd 
«debe Me^^egeln er ||etrolfiea • um bey dem hin 
und wider verwitterten Zul'tand deffplb««n , His Hich. 
tigkcit der Lesart, and jedes einrelnen Buciiftabens 
der Infc.hrift XU prüfen, und zu bewalirheilen. Hier- 
«ot iolgt ciii^ vurlJiili;« Abtiandlitng, die in neun 
Pdragranbcii a i^clIicjU iTr, und fodann der Text dec 
Urkaede felb(t, eionul mit deo ftettfiadeoden Ab* 
1>revia(nren in Capftalfcbrift , liieranf aber, mit Auf* 
1 ifung dcrfelben, und den hinzugekommenen nötlii- 
^'>n Interpunctiünen, in g«w6hnijciier Schri/t. Deu 
Hefchlufs machen l'oipfaitige Kegifter. Diefes vor- 
atitge£andt« wendet fich Ree. zur fpeciellen Inhalte« 
Mgabe diefer einzelnen Theile felbft. Alfo «nerrt» 
ton dem Inhalt der vorläufigen Abhandlung. Der 
I. ift (Jberfchrleben : Httrovamento ., victmdt, t 
riattamemto dtUa Tavola alimintaria. Die Tafel wur- 
de zufällig, und zwar in mehreren i^latlen , im J. 
1747 bey Macüuffo (wo fonft Ftttja ftand) unter al- 
tem Ocmäucr unter der Erde gefunden; es ift falfcb, 
dafefie durch die Finder zerftOekt worden fev, in- 
dem Towoh' i-Iie Oberfläche der einzelnen Platten, 
alf ihre Rän.ier ox:vd!rt find, und es fogleich .cGgt 
\%pr.teo toll, daf.s lij , ■ i7t< Denkmal nicht ai > r urm 
Gulle, fondern aus verichiedenen zuCammcngclot be- 
ten Platten beftand. Der Graf Ghvanni Ronto/oitri 
■US Piacenza > fand zufälliji| einig« Pleiten bey einem 
Rotbgiefser in Borgo S. UMatee, werde «ufmerkp 
fimauf diQfes Denkmal, und fuchte ia.~ 
" A,L,Z. iSai. Drüttr Baad. 



dem Grafen Antnio Cojla» die in den uroUegendeii 
Städten und Oertern zerfireuten Platten, fo wie den 
gleich zu erwtfbnenden Naaen diabe Denkmal^ 

wieder zufammen zu bringen. Cofta Qberreichtfl die 
fulcbergefialt zufammengebrachten Platten , an de- 
nen tidcklichcr \^V'i(e keine cinzjgu fciiJte , atn II. 
Marz 1700, dem damaligen Souverän von Parma, 
dem Infanten Don Füipptt weicherden Grafen <^9m 
deshalb zum Oirector desprojectirteaMa^ms, uixt 
der Aufgrabungen am r#Al]ra beftelfte. Am 13. Ju. 
lius I801 wurde ab?"r erfl die Tafel im Mti''eum auf- 
gultelit, dagegen fcbon unter dem 27. Juijius IJJoj 
von FrdD7oi'en, ncbfi a;i lern Scli.itzen des hlu^ 
feums n^ch l'ariS gefchleppt, und kehrte von da, |e> 
doch in einem übeln Zuftande am 36. Febr. igi6 
ntcb Parma ins Mnfauat zarOek. Anfangs fehlten 
die nOtbfgen Fonds 20 Ihrer Wiederberfielhmg und 

AufTteüur.ir , i.1 irl'" ii wurifc enJÜcli dazu ilath pe- 
fchaiVt, Ull i tu wuaJe 1H17 iiie Tafel durch die üo- 
bni Ii i /!r,:ür(lti aus .V. FMcraxi», wieder zurammen» 
gefetzt, und aufgeftellt. — 4. U. Dtfcrisimtt di- 
mnficmit 9 ortograßa della Tavola. Die Tefel bildet 
•In oblonges Viereck, weiches 8 Parifer Fufs, it Zoll, 
$ Linien, breit; 4 fufs, 4 Zoll, 4 Linien hoch, und 
3^ Linien dick ift. Sie beliebt au.s fecl'.s l')attcn, 
von verfchiedener Gröfse, welche auf zwey (,Jncer« 
linien, unter einander rtfcbo>n, jedoch fo dafs dieUQ' 
t«rn Platten fait noch einmal fo hoch als die obera 
iad. Diele Platten waren wie noch der Augenrchein 
ergiebt, am Rande gezähnelt, und dann m;i cinanJer 
zufammengeluthet. Um das Ganze lief, und lit auch 
iet7t noch vorbanden, ein Rahmen von Bronze, wel- 
cher I Zoll loi- Linie breit ift. Das Ganze ift 60a 
Pfd., das Pfd. zu 12 Unzen gereebnet, fchwer. Nach 
denaOemäaer zu urtheilen, unter walohem die Tafel 
in StOekea vergraben Jag, war fi« aulaenfem in oi-« 
nen marmornen KahineaäagbfafiM« und fiBjebernftllt 
in die .Mauer gefugt. 

i jie Abl)jldu:ig der Tafel nach ihren DimenGo- 
r<-T\. t;iebi eine in iiulz gefchoittene Vignette des 
i L Bekanntlich lauft über diefolbe eine Ueber« 
fcbrift in drey Zeilen , und dann folgt der Text in 
7 neben ciaaarierftehendenr Golumnen . von denen 
die letztere nur z:jr HJlfte bftfrfirieben ifr. DieUuch- 
ftaben der erften Ze.ie i(er l dierlVhrift , find i Zoll 
V, Linien, der zw^yten Zejle 1 Zoll i Linie, der 
dritten Zeile 11 Lünen hoch. Die im Texte ee- 
brauchten Buchftabei> find 5 Linien booh, mit Aus« 
nahne der AofanubaQhftahen ieder einzetnen ()i)!i. 
fation, welche $ Linien lioeh lind. : Die Ortiiurira- 
fhie i t i n vi^e« WQrtiHQi.ak,..aber.a^ aiaMli> 
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förmig. Bisweilen find Contonaatso einFacb, wo fis 
doppelt feva ToUten« oft indet E«h' «in langes /fUr 

«1; yt/l und -oft 2ufan»inengez(»gen ; N b'-i^pntft, 
wenn ea nach der Zahl ftelu, mumkm, nnmis, o d r nu- 
mos% nicht »umtro; ein horizontaler Stricii ühei einer 
Zthli erhebt fie zum Nenner der Taufend» eine 
MiUto» wirft durch fiTj ausgedrückt , 5000 wird 
fcltweilen il irch'££S anigedrflekt« der QoiaeuDX 



^nh . Bbj -dar Aaflelirift finilet mid swey 

kleine Oliveakränze einpehauen, die aber nur ein 
Zlerratb Gnd« und nicht«; bedeuten. §. III. ludt' 
tmdoat diltt Optrtt cht furono fcrittt, e pubUieati 
httorm« »Ilm TMail«. MttrM^H Jejgte die Stittung, die 
in der Tafel enthalten Wt, dem Trajan bey, und 
glaubte» derfelbe habe für die Prcn iti/i n I'aliens der- 
gleichen Inftitute gefchaffen. /.amt m den Novellt 
UUerarit 1764. Nr. 34. 1768. Nr. 34- 95. 30 u. 31. 

focbte dagegen darzuthua, dafs fich die Tafel nur jedoch die Vorficht gebraucht worde, dala dia däA 
beylinigauf /larraaa, Pgrma und fJtgnm geliehene Summe dardi das TaxaturodMwhabclMi 



wafM» vielleicht in OamainfebaA oait ihren Nach, 
banm , d«o Piaeeotineni^ Lfvornefeii «nd farmtiv 

vTu. Das Gebiet von Veleja war das au^p» Jehnte- 
fte, und reichfte; fie konnten eine folcbe Sehen kuug 
viel leicliter tnachcii, als alle die übrigen Gemeinden 
in Ligurien. Auch war die Urkunde felhft in Vetajl 
und nicht anderswo aafgeftellt. Die Namea der 
^anlwr find nicht genannt, aufser der des Corn^m 
GalHcmnmj^ weil er aHein die bedeutende Summe von 
72000 Sefterzeo fchenkte; genännt wt-n^en in der 
Urkunde nur diejenigen , welche das Geld gegen 5 
PI. Zinfen, und gegen Verpfändung ihrer GraorfftO- 
cke erhielten. Um dem Tra jaa genJlig za feTn« nd 
die Stiftung auf ewige Zeiten her RriRen n 
halten» wurde demfelben der ganze Ran vorgelegt, 
und von ihm genehmigt. Da« Verfahren da bey wir^ 
dafs das foiclKM-ai'itj!: iifj inmengebrachte Gi'I'J , aa 
einzelne Grun Ibeirt/er verliehen, und von diefem 
dafür die Grundlnicke verpfändet wurden. 



iMziehe, umi da» eigentlich und allein fOr Lucca» 
die Stiftuai; gemacht ley, weil die Haoptbefitzer der 
verpfändeten Grund fiMcke LucheCner feyen. üiefeoi 
trat Ftdtrigo f^ietnxo da Faggio ( LtUtrt ragionat* di 
wa Atadtmico ofettro. Uucm XTjs ) bey; ja er ging 
Mch -einen iehritt weiter, und leugnete, dafs Tra- 
jan'Urheberdto* Schenkung gewefen fey, behauptete 
vielmehr, dafs die Luchafincr f» llifi ',is n iilii^:" Geld 
zu ilerfelb«n liersregalien hatten. Ciii\i Anlon Giacin- 
to dt Tjm >ti:i-j, ier in feinen : nifcorfo dei paght dtW 
agro F*ltjaU HomiHOti mtlla tavola Trajam aUmiutar«. 
rtrtM l^H}t das Geographifche derlelben fchön er- 
tontwrt hat, heftritt f^ggWs Anficht, blieb aber 
zweifelhaft, ob die Stiftung fOr die Velejater Kin» 
der, vom Trajan, oifer von den Velejater, i r«ltift 
herrühre. Endlich Ghifippe Fittartlii (d' Aßt) in iei- 
ner: DtUa ttlikraUffima Tavola AlimtMtaria di Traj»- 
n», SpiigaxioHt. Torim» 1790. behauptete nicht al 



Werths flberrtiegen ward. Indeffen half diefc Ver- 
ficht nachmds nicht i durch die im Jahre Roms 935 
ausgobi ijf h^■oe Peft verödete d.is Gebiet von Velieia, 
und die ganze Stiftung ging ein. üeber das Junfti* 
fche und Geographifche der Tafel fagt der VL 
Biebia. — i. V. J>üerpreUuia9f «MrtffiaMrit ' 
di ätiwiu «an ttprejt Mim Ttnttmr Nicht aRein Ab> 
breviaturen fundf»rn auch manche dunkele Ausdrü- 
cke und Itenennungcn , welche in der Tafel vor« 
kommen, werden liier erklärt. So find z. B. die 
SUvat fagata$, deren Bedeutung ff^olf in feinem i^oC 
gelieferten Abdruck der Tafelnicht erkliran konn- 
te» nach Analogie der )itoe# fliMMfr» kumvu für 
Wilder ausgelegt , deren Stumme van oben Ms untea 
dermaafsen belaubt waren, dafs man denStr.r;-,rn eh^^n 
fu wenig feben könne, wie den Körper eines SuJJa- 
ten, der feinen Mantel umpefchlagen habe. — $. VI. 
Qitadr», o profprtto dtlli ftimt dt' Fondi dtmu»eiaä 
lein, dafs die Schenkung, und zwar 'in beiden auf falla Tauoia, t duHe fomme f$r le quaU furtm« fw/N 



der Tafel enthaltenen Obligationen, lediglich und 
allein vom Trajan herrOhre, fondern auch, dafs fie 
21111 '5»rien der Velejater gemacht fey. ^. IV. ,^?ij 
apinioni Mit keiner diefer Anflehten ift der Vf. ganz- 
lich einverftaoden; er ftellt vielmehr eine neue auf, 
die dahin geht: Zwey Urkunden find in der Tafel 
•nthallen; die eine tantel ober i/>44eoo Seftenen« 
die andere nur Ober 72000. Der Urheber der erften 
Schenkung ift nicht genannt ; der der zweyten war 
CorwÜMs Gallicanut. Bl-i fe Sciienkuneen rubrien 
jücht vum Trajan her; er beftatigte feibige vielmehr 
nur. Darauf gehen die Worte : tx induigntia. Hät- 
te Tnrien daa Geld hergegeben, fo, würde a« gehei> 
lien heben; «geinjllc wt i e , mt Mwmlilalp, und er, 
dem man wecfn f^in-r Sucht (Iberal) felnpn Namen 
einbauen zu l^Uea . den Spottnamen htrba panttarla 
gab, wOrde nicht ermangelt haben, diele Aasrlrii-ke 
lu gebrauchen , wenn das Geld felbft von ihm her- 
gerührt hStte> Häclift wahrfcheinlich ift es, Wafs 



die Uijuher der wftettSehenknng die Veleiater tMk wMm im» 



obligati. Die Tafel enthält im allgemeinen folgende 
GegenftSnde: a) den Namen des itmpfangers, i) die 
\ngabe des Werths feiner fämmtlichen Grundftücke; 
t) die Augab« der Summe, die er erhielt; i) die 
Angat>e des Werths jedes einzelnen GrundftOcks, 
O die Angabe der Summe, die desfalis befondeff 
aßignirt wurde. Bisweilen fehlt aber 4^ und t) nv 
mentlich in der Stiftung des Cormttins GaUitinu> 
Der Vf. ha» nunmehr eine wahre Bilance in Forai 
ej ner H -L Ii ij Lint' a:: f^^fftellt , vvi°]c!ie den f;j;izanln* 
iuit der iatel erlctiopft, und klar vor Augen legt» 
wie viel jeder der Empfänger erhielt, und wie hoch 
jedea feiner Orundftücke zur Sicherheit verpßoHit 
war. — f Vli. HaggiMtgti» dtW «ndke ateMfa Jl^ 
mana colV odUma. üicfer Paragraph enthält eioe 
üiiterfuchuiig Ober den Werth der geprägten MUe» 
zen Roms zu verfchietlenen Epochen, in Verglei' 
cbung mit dem gegenwärtiaen. I171 eigentlichen 
Verftande ift er nur alt ein Sitcurfus zu foetracbtea. 
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Stiftung fÖr die damaliceu Zeiten als bedeutend be- 
trachtet werden murste, und die ausgeworfenen Ali- 
aentfl zum reichJiclien UatrrhaJt der Kinder» di* 
durch diefelben ernährt warden foilteiit hurnehten. 
ZtgieielMr Zeit wird ii. SH di« AbbUdung eines al- 
|«i Hümiicino Afles aus dem berzoglicheo Mufeum 
n ftrma aiiifetlMilt* Ite dit UtmmatOtiut VtAw 



fuchungen des Vfs. in diefer Hinficht, für mehr alt 
eine Klaffe vonLefern Intereffe haben, und vielleiebt« 
da 6ch diefelben einigermaafsen in dem Werke ver> 
fteckt befinden» flberfehen werden kiinnteot fo darf 
es ficb Ree. wohl «rlaubeo» di« lUfriWf dwUba» 
hier aunuhebeo. ; 



I.Vom ^ahrt ffowj 485 — 490. 
As libraie von 12 Uiuen 
10 AfTe als denar. argent. 
I4j>eiiare als libraargenti 
de« Kupfers £•- 



I — 
10 — 
840 - 



940000 



As reducirt auf a Unzea i - 

le Affe als Denar — lo - 

44 Üeaare auf die libra tMo - 
Aud des Kupfers ca- 

paStflwr — . 

Vo« 537 - 563. 
As reducirt auf eine Unze l ■ 
16 Affe als Denar <— t6 - 
t4 üeoare auf die libra > |j4^ - 

Staad dai Kupfers ga* 
IBD SUbar ... 

(Im Jahre 547 kommea die 

OoldmOnzen auf.) — ^00 - 
VerhiltniCi dar droj Mo* 

talUioriaji — • • - 

IV. Von 5^3 — 856. 

As ifiiiiciri auf t Unze t - 

16 Afle als Denar — 16 - 

84 Denare als Libra 1144 ~ 
Stand des Kupfart §»• 

lao SUbar ^ %" ' 

Tarhiltnib dar dnj Ma*. 

taUforten — . . — 76iii — 

f Vm. Frammtnti di altrt Umhn fcrUU, fitptrH im 
Ftltja i confirvati ntl naßro dueal Mnfeo. la diefeni 
i «TßPP'» mehrere Bruchftflcke von 

r naJidMa Bronienen Platten mit, die in den Kuinen 
»on Veleja gefuuifen, um) im Mufeiim ^^^ Pdrma auf 
bewahrt find, und äliniiche Profefßunen oder Ver- 
plan lutigeii zu eathalieoSfckeinen, wie die UXfia 
aiimtntmrim. fis find eilf an der ZahJ, aliain dia mei- 
ften enthalten aar einige wenig« Baehftabea nnrf 
ZahlMichen* aus denen einigermdafsen auf den In 
hall gerchl.ifTen werden kann. Die ausfühi Jichfte 

Platte enthalt fuleen le Worte: i . . . . A. 

^o/tjkmt. iMcii. LUim , , . , J, /n. Jiuäi. /m/rw 



IVtrth dir Römifektn Mimtn. 
Grmnt, — Dtiutriiu «r{. — Grant. — Dmmr, aur. — Otm«. — ZJr*. — OmU 

7200 ~~ . • • . . "~ 7» ~~ • • • • . • — • . — 8 

72000.— . I — 7^ — ....^.,— 80 

~ S4 ^ 6300 — • • . . — . • 67 — ao 

9(0— .. — 1— 

-* 1 - Js- .... 

^ S4 0300 • . • • • • ™ 07 

iSo— — I— — — 

«00— • — 4H — A 

9600 — . I — 7f — — — So. 

- 14 — 6300 — ..». — «y — 

las — — 



— «5 — 



>8i5 — . « -~ »Srt — 

• • • • 1 • ^~ • 1, 



300 • 
480O 
403300 



I 

.84 



64- 



75 • e e • • • • • 80 

— 6300 — 3 — 67 — «9 

■ 



- 11« - 



JtrifIL fMrtr. faarl«. • . • fimdmm» uirumaut. itiU» 

Xaciw. £jrMi#. IM. UlirCa. JUepUh 

pro. i«mm. tatfttta. . . . Ftrecmmdm. pro. fumdo. Liei- 

mimno jus. didit. kac. dit. id. qttod ; 

auf den Obrigen lafTen ßch nur Namen und Zahlen 
errathen. IX. Offtrvazionifmif ufo di Jcnvtre fmt 
rmm» prtffö gli antieki. Eine Abhaudiung über den 
Oabraoeb« lofimaieote Ja Metall und BnMj WL ^ta 
hauen, feit Hieb'tZef», bft aaf dfe RümilKtvgNt 
unter den tpitfrn Kaifern. Und eine kurzejMw^ 
luiie der Denkmäler, welche uns auf diefem Matena! 
erhalten worden find. Etwas Neues oder Unbekanotea 
hat ftac ia diaCer Al>*Mndl«M aicbt Suaden küooen. 
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' Wn flnn dm Text' der Tafel felbft anbetrifillk* 
To criialten wir noo sum «rftaa Mala eioea diploina- 
tifcb treuen Abdroek dir Urfchrift, und dadurch 
fallea denn auf einmal dls lahlreichen Varianten 
«M£, w«ich« nocb io dtt^lT^fffckem Ausgabe diefer 
Urwond^ aiugezelehnet waren* 

Fflnf Harter machen den Befchluf«. Das erfte* 
Uber die Hu^triken der Paragraphea der vorläuBgen 
Abhaadiuogi das zweyte, flbw ifanmtltebe In dier 
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J*!?\j^^* ^^o»9n, das dritte. Ober die io 
derrelben vorkommenden Pagi, das vierte, über.lia 
Viel, d:e genannt werden; das fünfte endlich enthält 
em rsameiisri-gilti-r iJnitntliclier verpfändeter Grund- 
ftiicke. AJJe diefe find, um di« üigeiMhOralichkei- 
tcn der Faful ciberCebcn zu kSanen, von grofier 
firaudibarkeit. Auf einem nnpaginirten Ul.itie f.lgt 
denn ooch eine Latin itl Sgmor Pitiro i'Uali ait 
autorthtorm «d m pttgo äi QioMt, dbtf» «ftp m. 
gtna 81. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



, I. TodesfalL 

.Am$. Seplbr. ftarb cu Berlin em Bluthaftcn, im 
54r(en Jabr« f. A., darKfln. Geb. .Ober •Revlfioniraib, 

KUman fVilketm Adolpti Hardmmg^ Dootor der Hecbto 
und Mitglied der Kun. HannOr. SociaUt der Wiffen- 
fohaften zu Güttingen. Fr «rar am 15 Julius 1768 zu 
Hardenberg im Herzogthume Berg •<Q;)oren. Sein V'a« 
tar'war Kurfürftl. Hofrath und Richter derBergifchen 
Unterbcrrfcbaft Hardenberg. Fihigkeiten und Fleifi 
und eine frahaeitigeCaiarakMr- Felti(>keit machten ihn 
fchon in einem Alter »on l6 Jihren zur Univerfu it 
reif. Er bezog üe im J. 1784 Heidelberg; nadi ei* 
aem einjährigen Aufenthalte dafelbfi ging er nach Göt« 
dna«n,'«ro er (eine akadcin- Studien vollendete. A|ich 
aur diefer Bahn zeichnete er iicb durdi ein muf^erbaP-' 
tfs V! et ragen und grofsea Fleils aus, nnd alt Urkunde 
feiner vrohV angewendeten ekadem. Jabre, brachteer 
das DI|>loin feiner Aufnihmc in die (^.i'ti»i-er Socie- 
ttt der Wiffenfch. ins viierl. Hius zurück. Hier be- 
trat er unter Leitunp; feines Vater« die prakt.LaufbaV:n, 
-nnd betirkundeie feine Tdohiigkeit To fcbnell, dab ibn 
Verefts im J. 17M da* RIcbteramt dcrKerrrdi. Harden- 
berg anvertraut werdan konnte. Fr Keklaideic daffel- 
1» iVis zum J. 1804, wo ihn fein damaliger Landesherr, 
der Kurfüift »on Pfalz • Bdietn, als Hofraih in das Hof- 
rathf -Uibafterium (dumaiiges Landes - Juftiz • C9l)e> 
gium) so DOfTeldori feiz.te. Der Uegen'en - Weehfal| 
weleban eaob das Henogthum Berg in dem verblnf» 
nifsfollcn JaKra t8o6 erfuhr, and die daranF Polgen- 
dpn VerJmlerungen in der Landesverwaltunp , ent- 
führten ibn auf einige Zeit der tjerichtlichen Paiiie. 
Er wurde im Aucuft. igo6 zum Adminifiratioasrathe 
trod im Jabre I80S zum General . Director des öfFentl. 
•flnterviekls ernannt. Er kehrte indefTen, feinem 
* Wnitfch« gemäfs , hey der Organifaiion der Gericitte 
Mm GrofthcrzogthuTie Berg, tur Joftiz-Psrtie zurück, 
und wnriL' imierrr c;. Dccbr. |gt| zam Prüfidenten 
des TrihinirxU der cificri Inftiinz zu DufTeldorf, fo wie 
im J.I814 '' ><" iMiiglied<- drs dafelbft prOffiferiiiGll ei»* 
, geiHfaan Catfaiienihef« ernaom. 



a-i.irc* 
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Bey der EKciehuiiw dea Rbeinifchan ReviConi- 
und Calrationsbofet «u Bernn im J, 1319 gerubetea Sr. 
Waj. der König, ihn zum Geh. Ober-Revißons-Ratij» 
dabejr zu erneonen. So Cchwar et ihm auch Hei, mit 
feiner zahlreicben Famiii* fich einer fo weiten Ver- 
fetzung zu unterziehen, fo folgte er doeh .wUügMeid 
bereit , mit dankbarer Anerkennung und Veiehnac 
der K.an. Huld und Gnade, feinem Berufe; -aaeh fnl 
er fieh bald in feine neiien Verbahniffe. 

Er war ein exemplarifch rechilieher, «^{aadlM^ 
•«Mann, ron furetogen religiflfen Grundfitzen, «ob 
feilem Charakter nidliewunderaswürdiger Gleicbmfi» 

thigkeit und Ruhe. 

Sraatswiffenfchaft und deutfcbet Staalsrecbt mich- 
ten einen Torzilgliehen Theil feiner Kenntniffe eal> 
Eine Probe davon liefern die ''von ihm berausgegcbe* i 
nes: nStaatsrekhtnehenUnlcrrttebungen «her die Ge- 
walt demeuen Regenten in den läcularifirten Reichi- 
landen. Vier Hefte. 4. Ooffeldorf, b. Schreiner, 
1805," welche in der A. L. Z. voi slicüliaft recenfirt 
find. Die Unirorfität zu Duisburg ehrte feine Kern» 
niffe durch das Doctor- Diplom, «ralehet U» em 19b 
Deebr. igqS mit be(pnderer AuszeiciuMAg dar Realer 
der Univevfittt lelbK aberreicbi«. 

(Aee daaa ti8. StQek der Allg.]kMift. toataaiiaaf ) 

s 

IT. Beförderungen. 

Hr. Dr. //j/yr, bisher ordrntl. Prof. der Red).-« 
auf der üuiverüiie zu Berlin, ift an die Stelle des nach 
Heidelberg abgegangeneo Profeffor's HoCr. Miutnuiu i 
in die luriftilehe Faoöltlt der Uaiverfiili «n Beaa tm 1 
fetal worden. . , ^ 

An die Stelle des hisbericen Arljunot Hn. Ltiia- 
roth an der Klofterfchule zu Rosicben ift der bUt^ 
rige Collahorator an der Hauntfiobnle an Halle Hn 
Dr. JFraas fiküer gatretaa. 
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GltOinOKTK. 

Leipzig, b. Brorkhaus: Dtu Lebsn L- N. M. 

Cartuis. Aus den beften Bedruckten» io wio 
.^aus handfchriftlicheo Nachrichten dargaftellt, 
^fOA ff^htSm KSrte. Mit einem Anbao«: ent- 

liallmdldt« ungedruckteo PoefieM Uarnot«. 

^ 189«. ymii.47^ s. |. 

Ein« LobiWe ifk hria» Lt htart diBlirribung, und 
fo bleibt uns denn auch jetzt noch zu wfln- 
fehen, dafs eine würdige Biograpbifi des Mennes er* 
(ebeinen möge, welcher als Menfch nicht uobedeu- 
tendi in feiner Stellung als Staatsmana überaus wich« 
tigen Einflufs auf das Schickfal Frankreicba geObt 
lü: .dielB Arbeit ift nicht leiebt « da C fo viefeitig 
%rirlUe und die geheime Gerohicbte jener Zeit bey- 
aatfe als verloren zu betrachten fcheint — er feibft 
vermag vielleicht aliein etwas befriedigendes dar- 
über zu liefern. 

Unfer Autor, dar sa dem gntm G«(bhäft nicht 
recht geeignet fchehrt « hat fich dl* Saeht siebt allz» 
fchwer eemacht ; der gr&fste Theil feiner Arbeit be- 
ruht aufein^een franzöfifchen Schriften, die er ehr- 
lich K^nug feibft als (Quellen nennt. Hu- viditlgfte, 
den Moniteur, hat er entbehrt, wükttgt IVivatmit- 
tbeiluogen Cs fcheinen Ihm nicht geworden zu 
(ar hitaa fana fOgUoh- for eioiga nlättar derfal^. 
baa^lia ttDgadmeliteDPoafiaan hingelMfa ktenan), 
finden fich deshalb oft LOcken, iiher welche er weg- 
fchlQpft, oder mit Discourfen zu verkleiden fucht, 
die nicht immer genügen und bisweilen Töne ver^ 
nehme« lailao» weioha. .mehr dem Zeitgefchmack : 
fchmeiah^ » dt«rfaBi GahArigan entfnrechen. Ein« i 
Aniahl Citate aa* alten oad neuen Schriftftellem ift 
wohl zunächft beflimmt, einigermaafsen zu iropo-- 
airen. 

Wir haben von diefem Buche irgendwo eine gi- 
9iaU Anzeige lefen. muffen, wo aimlroh der Vf. feibft 
«oa dar Sadia oiebt vial farfiafat und fick durch all» 
gaoitioa LobrprOdka «wd ahriga AuszCge aua dar Var- 

ugenbeit zient; wir finden uns dadurch veranlafst, 
zum Beleg unferes nicht günftiüen Urtheils eine c#- 
dauttfcki zu liefern, d. h. eine Heihe Stellen zu be- 
lattentao» welche das Nteafs der Keontnifs oder die 
ÄDCoktaa das VI», «harakterifiren. 

S.II. Die Lobrede auf f^aaten hat Hr. Jd wobl 
nicht gelefen , es müfste ihm fonft aufgefallen feyn, 
neben fo liberalen politifchen «frundfatzen einige 
grobe Ausfalle auf MonUUtmhtrt zu findgn, denen 
Oian, um nicht das fchlimmere (UaMHMiWJ fibt- 




hobe-Obere) vorauszufetzen, nur einen höchft ilUb^, 
raien Kaftengeift des Ingenieurofhciers als Motiv iin»' 
terlegen kann; das Befte dabey ift, dafs C- IjpäterbiDk 
als er Montalembartianar ward, Celbft geltand : er 
habe damals deffea Schriften noch gar nicht gelefen 

Khabt. Wie der republikanifche Schwindel auch 
Ue Köpfe noeh dazu in ihrem eignen Fache irre 
fuhren kann, davon giebt Ct Discurs gegen die Ci- 
tadaUan&a6 ain aiarkwardigBB Bayiplal; aa'tft 
flbrteana enataUeb, dia klar erwibotan „Arfaltbe-* 

griffe der Cnmmandanten " mit den Grundfatzen ,'u- 
fammen zu ftellen, die fidi in dem auf Napoleons 
Befehl entworfenen Werke Hn ien. S. 35, was C. in 
den Departements an den Pyrenäen getnan , ift iios 
unbekannt; das aber wiffeo wir, dafs fich die fran<° 
zölifrhe Armee bef m Aiukrucba dar Feindfaligkai- 
ten (April 1791) in dem erbirmlichrten Zuftanda 
befand, die Stelle verrSth nur zu fehr, dafs der Vf. 
von jenen Ereigniffen gar keinen Hegriff habe. Sehr 
klat^lich ift (S. 36) die verfucbte Entfchuldigung von 
Cs Fottm fflr den Tod Ludwigs XVI, die Zufam* 
menflallong diefaa Fallt nit dar Entthronang Napo- 
leons durch die Alliirten (S. 39) ift, wir wüTen 
nicht, ob unverfchämter oder lächerlicher. S. 44, 
wo von Cs Arbeiten im Militärausfchufs dts eomitt" 
dt falmt public die Rede ift, war der Ort , feiWa iM ^ 
fchätzbaren Verdienfte an dia Republik als O^ffl^ 
btaar amainaader zu feiaam wozulrayiicb KaMkiaii* 
dee Flaeh« wie der getroffinian Anoranongen (regel> 

mäTsige Aushebung, Enbrigadement, Abteilung der • 
Officierswahlen u. f. \v.) gehört. Dietes Organila» 
tionsgefchjft ift unftreitig der wicbtigfte Und ^fieo»' 
reichfte Dienft (Feldzag [794}» des C. je gateiftat^ 
luid bej waitam hadantanoar, alt dia Operttions-: 
plana, die imaaar nur ganz allgemein feyn konu- 
tcn und deren firfdg von dem guten Willen, der 
Einficht und Energie der Generale abhing. S. 5t 
wird hinter anfhaUtm einzufchalten feyn: als dia 
50,000 Mann fittrka Armee, welche die Schlacht von 
WattignAa «waui* Dafa Moreata gleicbfam durcb • 
Cr free ndfcneftlicha Vamandung bewoaea worden, 
im J. 1800 30,000 Mum an die italieniTche Armee 
abzugeben, ift ein hSflicber Spafs, die Abgabe von 
35,000 Mann ward durch einen Befchlufs der Con« 
fuln vom^ten Mai bt/okten, und C angewieCtn, fieb* 
rofbrt is dat Hauptquartier dar Rheinarmaa tjLha* 
gaben, um dan Alancb janar xu reguliren. DJP&* 
che hat aber nnrerm Vf; aocb nicht glanzvoll genug 
ee£chienen, er will auch Erfolg haben un f läf .t jene 
Truppen am Abend des I4ten Jun. bey Marengo an- 
kommen und dia SaWadit tntfahaida»; wufste er 
0bb 
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deon felbft nicht oder fetzte er voraus, dafs den Le- 
fern unbekaont wäre, was alle W^elt weifs: dafs ^it 
von Rivaita herangezogene Dyvifion Defaiz jeneEnt- 
fcheidunggab? S. aij- Das „berühmte" Lehrbuch it 
la itftnfi u. f. w. ift vielleicht Camotffchwichrte Seite, 
doch mag diefs der Fürft Menzikof, der es fo be« 
währt gefunden haben foU, mit dem Oberrt' Douglas 
ausmacnen, welcher nach unferm geringen Ermef- 
ten dasGegentheii ziemlich fchiagend darthut. Von 
der fogenannten Bttagtrung von Antwerpen (S. aig) 
raufs der Vf. befon de re Begriffe haben ; fie hat in der 
Wirklichkeit nie cxiftirt; bloFs ein Bombardement 
ftfid etwa 3 Tage lang Statt« dann blieb der Plati 
von einer geringen Truppenzahl nicht fowohl einee- 
fchloffen, als beobachtet; — der Biograph eines In- 
genieurs und Gouverneurs mufs dergleichen richtig 
beuriheileo können und keine Phantafieflücke Üe* 
fern, wie den S. aig belobten ftarken Ausfall mit 
all feinen t^loriofen Ergeboiffen.. S. 331 behauptet 
der Vf. : Ludwig XVllI. habe fich bey C. entfchul' 
digen folien, dals «r ihn im Vorzimmer warten laf- 
fen, und infultirt gleich darauf durch ein ganz nber« 
flAffiges Cilat den König wie das Königthum. Den 
S. a4a enthaltenen Tadel jenes Monarchen, dafs er 
die drejfarbice Cocarde nicht berbebalten, mufs man 
felbft nachleien. Ludwig wird^ hier der Erbe der 
Revolution genannt (doch wnhl ah inteflato). Das 
bekannte Mimairt Ct hat dem Vf. fo wichtig gefchie« 
nen, dafs er es auszugs weife nochmals mittheilt; 
charakteriftifch ift es allerdings und befonders lieb- 
lich die Rechtfertigung der Richter Ludwigs XVL 
7.U lefen — glücklicher weife ift derAbfcheu vor die« 
fem fcheufslichen Verbrechen zu allgemein und zu 
tief in jciles Rechtlichen Bruft gewurzelt. Wir wal- 
len nur noch auf die Verlheiiiigurtg C«, dafs er Na- 
poleon in den 100 Tagen gedient (.S. 374) und auf 
den Discurs Ober die Ordonanz vom 34ften Jul. 1815 
hinvreifen, durch welche Stücke unfer Vf. darthut, 
dafs er zum Juriften durchaus verdorben fey. 

So macht ßch diefe Biographie mehr durch Lu-' 
XUS in grofsen Worten und eine gewiffe in unfern 
Tagen allerdings beliebte Keckheit, als durch Kennt- 
niis der einfehlagenden Gegenftände, Grfindlichkeit, 
Scharffinn and Umficht geltend. Sollen wir zum 
Schliiffe unfere eigne Anficht von Carmts Leben ge- 
hen, fo ift es kürzlich dicfe: Achtung für das grofse 
Talent und die Rechtlichkeit des Mannes, Mitiei* 
den, dafs er bey folchem Charakter doch dem wil-> 
den Treiben des Moments fo unterlegen, dafs auch 
an feinem Namen die Erinnerung einer Blutfchuid 
haftet, die allerdings auch ohne feine Zuftimmung 
Statt gefunden hatte. He lauern endlich feiner Lage, 
weiche er freilich grufstentheils felbft lierbeyge- 
führt bat. 

t.'A wo Iß 
WEUERE SPRACHKÜNDE. 
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. KJLxh d. j. Stlbpikrtr dtP Jbi'fftJtktH Hui Grufim 



fcktn Spratkt, Grammatik., moratifche GtferHcki 
und U'ärUrbutk, -vert*fst von fiodtrfii Firaloto 
(Bofrath iro Kaifefl. Colleg. der aaswärt. Aagf 
legenh. und Ritter), igao. VI u. 187 S. 4. 

Dank verdienen die Männer, welche die Thitfa« 
chen der Biegungen noch unbekannter Sprachen 
forgfdhig anffaffen : Ocfchichte der Menfchheit liegt 
in denfelben. Das afiatifche Rufsland hat noch man- 
che wenig bekannte Sprachen, aach die Grufinftkt g». 
hört uutec diefe Zahl. Was durch Un. Ft Aufmua- 
terung verdienendes Unternehmen für WifTenfchaft 
und Menfchenverkehr geleiftet werde, ift hier ta 
prüfen, und wir haben nicht ihm das Schwanken w* 
zurechnen, was bey nicht ganz geregeltem Hedege- 
brauche in der Sprache felbft liegt. Diefes Schwan, 
ken erhellet befonders auch , wenn man die mehre- 
ren Halfsmittel des Grufinfchen unter einander vei^ 
gleicht. Hr. F. bat dergleichen, wie er fagt, nicht 
vor fich gehabt, und allerdings das Verdienft, der 
erfte zu feyn, welcher fflr Ruffen in ihrer Sprache 
eine Grammatik der grufifchen Sprache mit dem ge* 
wühnlicben Alphabet der letztern drucken läJst. 
Denn aach diC' vor uns liegende, in Octav mit der 
Ueberfchrift: St. Petersburg i8oa bey der Akademie 
der WiffenCchaften, erfcbienene ift es nicht (ohne 
Zweifel diefelbe, welche in den Nachträgen zum 
MiikridaUsS.Xifi fo angeführt ift: Grufimifcht Sfrttk- 
likrivom dtmArtkitrti Gkai. Mosdok igoi mit gm« 
finifcher Kirchenfchrift gedruckt). Dafs Ho. J^ die 
mit fchätzbarer EinGcht zo einer Zeit, wo unter 
Papft Urban VIII. auch Enthufiatmiis fär Verbrei- 
tung des Chriftenthums das Spraclieriftudium beleb- 
te, von Framx Maria Maggio ausgearbeiteten SjfRte- 

£mata limgiKtnum oritntslimm, qmai im Georgias rigiem' 
»t ttudmutmr (Rom 1643 fol.) nicht bekannt gevwr- 
den find , ift zu bedauern , Ghai kannte ße auch 
nicht , und doch war Maggio (deffen zweytet Sff 
tagma dieGrammatik der türkifchen Sprache liefert) 
ein recht grammatifcher Kopf, der, wo er eindrang, 
Alles zu Hegeln verarbeitete. In diefer Hinficbt hat 
auch Gkai noch mehr geleiftet als Hr. F. Aber die« 
fer hat Ach auch die Sache zu fcbwer, aiimlioh da« 
durch gemacht, dafa er Oberall Kenntnifs des RufG* 
fchen und des Grufinfchea zugleich geben wollte. 
Sein ganzes Werk ifl in gefpaltenen Columne« ge- 
druckt, die eine ruffifcli, die andere grufinifch. 
Wie im Ruffifcben vier Denlinalionen und naeh der 
frühem Dacftellungsweife zwey Conjugationeu find: 
fo mufs fleh auch das Grafinfche darein bequemen; 
und der Charakter beider Sprachen ift zu verfchit- 
der», als Hafs ein fol< Hrs Huiirrben, für zweyerley 
Leier die Kunde beifft-r Sprachen zugleich zu beför- 
dern, beiden anger^erien feyn könnte. Deswegen 
aber fehlt es durchaus an Au I ft ellungen der Regeln 
d^i* einen oder der anderen. Dafs nicht fo ganz un- 
ebene Erklärungen der Begriffe der Redetheile und 
ihrer Unterarten gegeben find, liefs fich beffer ie 
hcid«!n Sprachen ausdrDckeo , und mag befonders in 
UruGea nea feyn. Man mufs fick alfo hier mit de« 
- -1 .... .1. 
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gebenen Paradigmen begaflgen , welche der ruffi- 
«h« Lehrling des GruGnifcben dem Gedächtnifs eia- 
ff%M natf dtea den grufinifchen Text ftudiren 
■ug; daan wird' «r «loht ohiie NoUsa diafos Baoh 
Mbraoeheii. WHInw dl^'ncfebcaeri gnifinifebra 
nradigmen betriflRi: filf'-find cflere bey drn Nennwör* 
lern leicht zu überielim, obwohl auch da GAdi de- 
ren noch mehrere, nnd bey denfelben, fo wie Mjg' 
flberfichtliche Bemerkungen eiebt. Dafs oua 
Iber die von diefeii drey Orammatikera dareeftellt« 
Sprache bis auf einige Abweichannii d«r Avsfpra- 
ene Eine und diefelbe fey, lehrt der Augenrehein» 
ood es find nicht einmal Her Abweichungen der Aus- 
fprache fo Tiele, als dialektifche Verfchiedenheit 
pnddie des Zeitalters des ilfag^, fahr begreiflich 
aacben würde. Letitertr hat fraylioh den (^ut 
k^wmntatiMt wefeber den Roflen nach Anleitung 
ihrer Sprache nicht enttlogt aklit in feinw Paradt« 
{Uten. Aber er felbft nat S. 119 die Enduflg thth 
t.B. tktlitha, mü der Hand, angeführt, und konnte 
Se alfo eben fowohl als /kgm, welches auch noch- 
mals unter den Poftpoltlonea vorkommt (welche 
diaCa Sprache» ood oiir «in paar Pripofitionen hat), 
bey den' Nennfsflrtem felbfll anfflalten. Aber bey 
dem CA07KHO • HMCHHmeAbHmlf, d. i. Binde- Nomina- 
tive, einem achten Cafus, welchen Ghai bey federn 
Nennwort mit der Endform man aufftellt, aber nir* 
nnds weiter erklärt, könnte man in Verlegenheit 
kommen, wenn nicht Uaggio bev feinen Sinsulart' 
HoadoHtt^ao «anfiDbrfc bätta» dau an diafis fna ao*. 
Agm aberän mit atnwn Voeala) äneh ^hl noch' 
die Sylbe ma angehSngt werde, und man bey ihm 
anderwärts beyläufig angemerkt ßnde, dafs, wenn 
dann ein Vocal folge, dazwifchen n eingefchoben zu 
werden pflege. Es ift allgemeine Kegel, dafs der 
AoenfatiT oem Nominative gleicht, nur Maggio 
bfst, wenn diefer nicht mit i endigt, in jenem noch 
ein i zutreten. Bey den Pronomen macht Hr. F. 
dfn Aecufativ dem Genitive gleich, welches fich 
wahrfcheinlich dadurch lüft, dafs im Rurfifchen diefe 
Olfiebbeit (0 oft da ift, oder vielmehr der Genitiv da 
a^noebt wirdt wo in andern Sprachen das Accufa* 
SMUrWltfrift Statt findet. Eey Bn. F. ift eine vo>' 
cative Form des Pronomens der erf^en Perfon durch 
ein hinten anpeh.ingtes o au5;gezeichnet, welche die 
indem Grammatiken f-'im io wenig, aU Grammati- 
ken anderer Sprachen einen Vocaiiv diefes Prono- 
mens haben. Dafs diefe Form auch hier nichtTbat- 
fache der Sprache , fondem bloEs analofa Uabartra* 
eung fern mSehta, dafBr fprich^ dafi mdk toy Hn/ 
F. das Pronomen der zweyten Perfoo einen daasNo« 
mioative gleichen Voca'iv bat. > • • . 

Die Lehre von i'i-ti yarben ift allerdings die 
rerwickeltefte, und ler grammatifche iH^gio Konn- 
te fich um fo wem^rer herauswickalncf da er un- 
vlOekUcber Weife das Wort: kooMiaot und: ge« 
nen, zum Paradigm aofgeftellt hat, welr.hes, fo : 
wie in vif-Inn Sprachen, eine befotiJere Art der Un- 
»Imäfsigkeii hat , oder vielmehr mehrere Verben 



mit / endigenden Worte von noch mehreren , auf e»» 
bi, ghe, mi geendeten. Formen angeführt, aber eben 
dadurch die im MhkrUattt. Bd. I. S. 431 ß^Sufserta 
Vocitallung vanialafst : „im Gaoian Mt ledea Var- 
bam fafn« aigaa Gonjugation, waleha nach dar En- 
dung verfchieden ift, daher die Conjugationen Mt 
unzählig und fehr fchwer find." Hr. F. giebt uns 
eine Menge von Zeitformen von zwey Vei hen nach 
Maafsgabe der rufTifchen (des einen auf tua, des an- 
dem auf suab), indem nimlieh in der bisherigen Ab- 
wandlung der ruffifchen, wia jalzt aiamlicn allfs* 
mein anerkannt wird, die Formen «nboftlmmteir und 
beftimmt wiederholter, völlig vollbrachter und ein» 
malieer Handlung verwirrend unter einander gewor- 
fen find, und daneben zwey Tafeln , wo die erflen 
Pkrfonan dar Imperfecten und der VoUendungs-Per- 
feefan, Vnturen, Infinitiven von 34 Varben (wie- 
derum zweckwidrig blofs darnach geordnet , ob daa 
Gleichbedeutende im RufGfchen feinen Infinitiv mit 
amh oder Hmb endigt) angegeben find ; endlich auch 
die Gonjugation des Paffivs, welche aber nichts an- 
ders als die Zufammenfögung des f^irbi fub/lantivi 
nnd des Particlps ift. Gkai hat in draj Verbal -Pa- 
radigmen , frey von jener unangemeTfenan Riehtang 
nach dem KufTifchen, mehrere Formen und auch 
eine Tafel von den erften Perfonen des Präfens, Per- 
fects, Futurs, Infinitivs von 12 Verben gegeben. 
Unfere Lefer mögen nun aber felbft urtheiien, ob 
fiph nicht den R%eln dar Gonjugation näher kow 
«rian Ma'M* wma «dr das t wonn alla drav Grans-, 
anattker IlberatntreffiBn nnd waa alfo fbr anlengbarn 
Thatfache diefer Sprache gelten mufs, hier zufam- 
menfaffen. 1) Die erfta Perfon des Singulars und 
Plurals hat gewöhnlich (in den beiden ruffifchen 
Grammatiken durchgebends und auch nach der Ba- 
merknng nnd aliiteen Bejrlpialan bey Maggio') «in ' 
Augment ir, welches in der zweiten unodritteii' 
Perfon wegfällt, fo dafs die zweyle fich bloft da* 
durch untcrfcheidet , die drille aber im Singulare 
des Präfens /, des Imperfecles a, im Plurale des Prä- 
.^ns n, des Imperfects bey Ghai: ian, bey Hn. F. 
mm zur Endung hat. Die erfke PluralperCon hat die 
Endung 'tik. — Einige Verlian haben näch Maggio 
(die Beyfpiele find aber nur vom Singulare des Prä- 
fens) in der I. F. im, in der II. gk, in der III. « vor 
Cch , wovon auch Ghai Beyfpiele bey Präterilen hatt 
wo aber im Pluraie l.gwi, U- gi, III.«, und ein 
anderes im Sing. I. mm , im Plur. I. gm , im Singular 
nnd Plorala aber U. g$, HI. § vor fich haben, a) 
Siba Tiala PftfisnUa and|^ abf t oder v, wie diefa 
in den ruffifchen Grammatiken deutlich ift ; aber 
diefe Buchftaben fcheinen nicht zum Stammlaul^, 
fondern zur Form zu gehören. Die bev h'nggio 
mitVocalen endigenden endigen l»ey Hn. P. mit ciem 
vorhergehenden Confooanteo, z.B. wstfchamt. ich 
effe, wfmamu ich trinkOf bey Hn. T. wttfckmih 
watfNMi. 3) Es ift eine vnn allba drey Grammatikern 
aufgeftellte Analogie, dafs das Imperfect die Rnd- 
fylbe di annimmt. 4) Von den imperfecten unter- 



ragelmatsigkeii (lat, oder vieimeiir menrere Verben lyibe M annimmt. 4j von aen impertccten u 
ioliali «aninigti Nwi hat ar frajlloh toMr dJaGm' iSlwidat üA' flieh Hn*^. eine dar vBUig roll 
. bracb- 
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fcfVÜittil 9iB<0QaCt walcb« keiotn charakterifti« 
(bheo Zofau am Bnde* aber jene Bedeutung aus- 
zcichneniie Vorrylhen gan, ga^ da» oder Za hat. 
Maggio hat toh folcher Form gar Nichts > und eS 
fich (iberhaupl mehr angelegen feyn laffen , den Aus- 
dnick der im Italienilclien vurkommendeo Z^itfor- 
naö anzugeben. Den Ruffen lag nach ihrer Spra» 
che ferad« diaBaxaicbnung völlig vollbrachter Uaod* 
lang nfhvr. CM» mia Ur. F. nicht in der Anwen- 
dung jener VorfjrUiea, deren Angabe wir ihm allein 
verdanken mUflen, etwas zu belümmt gelpiuchen 
hat, können wir, fern von GruHen, nicht entfchei- 
rten. Aber auch Maggio bat neben den Imperfecten 
Beyfpiele von Perfecten, welche lieh neben den 
Stamraeonfoiianten bJors <|itreh ibran Endvocal aa> 
tarfcheiden. und GJbirtimmt mit ffn.F. völlig darla' 
irein 1 dafs eine, To durch den Emivocai, nämlich 
ausgezeichnete Form für die völlig voiibrMhte 
7ung da ift. Sunderbar genug hat Hr. F. kein \ 
slolchas Perfect durch aUararfoBeo durcbga-,, 
fdhrf; abar Mne zwey Bejrpieta nAan dam niiBTr 
Tchen Perfect einmaliger Haindlung (walebe beT ihm 
liie V'orfyibe fehl zeigt) haben in der dritten Perfon 
des Singulars »> im Plurale I und II U oder <i, III 
1, ganz eben fo wie jene Perfecle bey Ghat. s) 
Vom Futnr YtU-B^ggio nur Ein, wühl aus V'errehen, 
dam Präfana ganz, gjaicblautendea Bevfpiel » Ur. F, . 
iq fainai* Paradigmen -nnr zwej durcngefbhrte Bay^ 
fpielet die dem Rufnfchen entTprechende Zufam- 
menfetzungcn mu dem l'trho [ukßwtivo find. Aber 
in feinen Tafeln giebt derfelhe alle i^eyfpiele der Fu- 
turen fo an, dafs das t des Perfecls im Futur in o 
übergeht. Diefs ift bey Ghai die in allen feinen BeY- 
fnk|Aa herrfcbeode Eoduog des Futura» worans fa 
dH||iten Perfon da« Singolara 9» wird, in Plorala 
abnrbey I und II htU oder wth , III ben oder win mit 
vorhergehendem Vocale des Präfens- 6) Der lmp4- 
rativ endigt bey Hn. F. und Ghai mit dem Stamm- 
End ■ Conuinanten oder Vocale, oder, wie Gfcoi be* 
markt« demnächft auch fo, dafs b oder w daran ge- 
hfaft wird, im Plurale mit tk, die dritte Perfon abar 
im Sngdar mit #, im Pldr. mit «. 7) Der Ji^iMv 
endigt c>«>v F. und Ghai mit bad, oder auch mit dem 
blofs an den Stamm -£nd - Cool^onanten geluTngten ai 
{Maggio hat weder vom Infinitiv noch vom Imperativ 
mehr als Ein. keine Analogia bagrDndaiules Biajfpiel. 
fatoas uoregelmäiaigaB Paradij^.) g) pjt PmUft. 
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eadi|;ea immer auf fl, im Plaral auf /oL 9) Dar 
CoN/rnKtfo oad Oytffüjv werden bey Un. F. nient ba- 

zeichiiKt, bey Ghai jener durch nketku^ diefer durch 
tvajckatmt vorgt^feizi vor die Perfecten, nach ASaggu 
der Optativ durch das vorgefetzte urtAamr. — iJie 
bey G%ai angegebenen Formen : fcktwikri fie bindea 
mich, Jthtikrtu^ binden dich, ftkiwikrwJA Ge bia> 
den mieb, ^Moeilar kb bin gebttadaa wordas,^(ftii 
«Ur« fie werden mleb , Jdmknu fie werdaii ibn Ua* 
den u. r. V , als Ausdruck des PafGvs , und die voa 
dem l|jra< iieiikundigen Staatsrathe von SUven in dea 
Nachtragen zum mithridaUs S. 130 miteetheiltcn 
Verbalformen, welche die dazu gedachten ProaeSf 
nalaccufjlive in fich einfchliefsen , z. B. gdwarwr» 
du liabft mich, gikwarsda liebeft ihn (bey f. koaunt 
aattmaay Job lieoe, vor), verdienen gar fehr aacb 



«raitare Erdnanuag a« Ort ind Stell«. 

Hr. F. giebt aufser der Grammatik noch zur La* 
faObuag Lebensregeln», xvffl Theil aus Sirach, uod 
dfo aahaOebote, wo begreiflich manche Abweicbao* 
gen voo dar Uaberfctzung bey Maggie Statt finden, 
X. B. im erften, indem Hn. Fs grufinifcher Text 
den Plural: nicht /«yra andere GoUtr, al>cr der ruf- 
ftfche, wie der grufinifche bey Maeeio^ den Sioguiar 
hat; dann einige Gefpräche, und bierauf ein Wör- 
terbuch von einigen taufond Wörtern » In welchem 
wir aber febr gewöhnliche Begriffe» wie.BeAWtii 
grofs, vermiffen, und Verfehen eingefchlicheo find, 
z. B. S. i^ö.jraAyio ftait hijaLki, S. 148, wo xajKy 
zwey Mai, ohne den Untcrlchied der Bedeutung 
anzugeben , wo — AHinh und wo — aamb gcmeml 
ift, und neben jenen noch KawAy bey derofelben 
cruCfcben Wort mit einer onbedeuMnden, wülkH^, 
Beben Abwalebnng dea Anfangtlautts, fteht ; S. ife 
nAJcnib und deffen Diminutiv neben einander mit 
demfelben grufinifclien Worte, OAniy wiederum 
zwey Mal, ohne die Anzeige, welches: weioea, 
und welches : bezahlen bedeute. Zuletzt folgt ein 
Verzeichoifs derVonaman beider Sprachen, mit An* 
gäbe ibrec Bcdeutnag wid der Sprache, wobar it 
kommen, wdcbes, neben einzelnen unfichern od« 
unrichtigen Angaben, z. B. Jafs Marcus: verwel- 
kend , bedeute, 7t<Mein fabinifches Wort fey, voa 
fchätzbarer ROckficht auch auf die Verfchiedfnbeit 
der femitifcben Spracbeo xaugt» uod für dia^ Wfl*. 
chn dat Badi bnudun CoUaa» halahrend byn wtL 



I'ITIRARISCBK NACHRICHTEN. 



«B-OB Ilten 
durob mehrere 
faiaet Altava. 



Todesfälle. 

fMrb «u Brealau BMdalfh vm BtTgt, 
- ' h Im 44AanJ. 




im Sofien J. f. A. , ein bis an das Ende feines Lebens 
tkitiger Mann. In frülieren Jahren vevfafste er eine 
UaberÜbtxang von Tij^^'or'r Anweif. lür den gen. Mann 
in Abficbt auf feine OtflVindheit (1767} und freya 
Mnebr. aus dem Reiche dcrWilTenfclMfieu und freyäa 
KtoTfa (I7tfi(). Er war an Flaoibarg am i itan Afr. 
174» - ^ . . f 
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L Nene periocUTche Scbriften. «4 



t Anfing des Jahres Igs* wird in der Ragoozy- 
tchen Bochhamnung SU Prenxlau, ftatt tle< bistier 
daCslbri IteFtBagakrauiMacB «UckarmilrkifahMi BmIi* 
icbiert* «ht« MM ZeitfdMrtfc« ttit ErlinbaUil 4m 
Xönigl. Hochlsb). Ob«r PrifidUunf der Profin* Bisop 
Jaaburg, unter dem Thel : ' * ' 

* A « V •'«, 

oder 

Ziit/ekrifi für G*m«imwklt IViJJ*mftkaf$ 

Bmer Leitung eines Vcreini mehrerer alt Literatoren 
nicht anberühinter Gelehrten crfcheinen. Der Zwack 
dieCrr Zcitfchrift ift: i} Den Sinn für die allgetnei. 
Angeltgenheiten de« Lebaiii und der gefelllchait» 
m VarHUtnilTe oOhr nnd^«br zu wcckan and 
ionabilden. 3) Beffirdemng des Kunfifleifset, der 
fnduftrie , Feld und Hauswirtbrchaft. 3) WirTenrcbaft- 
liehe Beleuchiung der öfFentlichea , fovvohl Staats - al( 
Coaununal- Verwaltungen, mit befchei'lener Hindeu« 
lung auf die zu Kndcn geglaubten Miln|{el, undAlitlheU 
laan wAofchciuwertber, abcrnlflich durchdachter und 
aa derErfalining derA'br. Md. Mitwelt gpprafter Vor- 
Jch'lfje zur VerIwITerung und AbrrbafFunjj! «Irr Letzteren. 
4) Befarderung WaArtr Kunft vnd Wiffenfchaft zur Lil- 
dung K4f er Humanität , dm ch Ang«l»e der et Fo zierlichen 
einzelnen Mitte), deren zweckuiäfsige Gebraucbsart« 
and nothwendigeOrganifationsweife. 5) Eine forttan* 
feode UeberGcht dar Gefchichie der Uckermark und 
tiirer VerhältntCTe aum preufsifchen Suite, fowohl im 
Allgemeinen aU Befontlcrn , als .Materiaru-n f ir etwi 
aigc kOnftige Gefchichtsfchreiber derUckennark , und 
mt %fmnA - OdUücht« ttlwrluupt. 

Durch eine folche Bearbeitung erhebt fich dieTe 
ZeiiTchrift *on relbft über die luitergeoidnetc Reftim- 
«Bntig einftr ProTinzial- Wochcnfuhrift, indem ße den 
Zwedi bat, den ftlenfcben aaf dasjenige aufmerkfain 
tu maabaia, was. ihm nOtse jfder Tchade , und was er 
d«ha1b zu thun habe; ^'"MMj^ nicht aHaitt dan innc^ 
ven Zubnunenhang der xMviind das üWm* fetner 
^«fetzlichen Vcrh iltnirfe mit ihr kennen lernen , Ton- 
jern auch in den Stan-i gefetzt werd«. Geh und alle 
laCtern Um^ebutigen um ihn her genau fea beobach" 
ten, grdsdlich darabar zu urihailaai^und lieh relbft 
das «gana Onlasn ratban;' und waaa €v endlich dta 
inaeren Urfachen dar vorhandenen Stßattutlßa» 'dA« 



Vbn Vatfcwdnnweifa dnrdifiakt, nicht mehr 
aai Menani Zwing, Tondern aus wahriM yaterlamb» 
und Mt^itUAt und als ein Aratwr £wrg<r handie^ 

Alle Gelehrte Deatrchlaiidt, wddia «n 9^ l^t. 
jffJW Owen und der nr>thigen Aufkläning und 
Bildung d«t Volkt einigen Antheil ndimen und diefcn 
Zweck gern mit befördern helfen, werden eingeladen 
ßch als fVlitiirbeiter, nach Empfangnahme des auffahrt 
Hebern Planes und des Reglements fhr die Herrn liltti 
arlieiier, an ans anEuTchUdMa, und oM Ihre Hey träeo 
fürs erfiB gpgm «tn «wArniehf bedeutantfet, aber .loch 
anrtindig<>s Honorar ton 1 Frd'or fOr den gedruckten 
Bogen vtin 896 Spaltenzeilen unter untenftehcnder 
AdrelTe entwodcr, wenn ihre Entfernung von denk 
Verlagsorte nicht zu bademend i&, diract zur PplL 
t. r .".''V '"^ ge^Ätiiflüdww Bneldrittdlerwli« a,irdl 



Dia R«dae({oa4.«r Aft>t^a< 

Vom Jay»»/ für Prtdigtr^ HalTe. bey C Ä. . 
R«w«eV m '41b SeJt dl« 6arten Bdef. od« 
des irritr» Jottmds 4slk«a Baadai 41M Siftek artbUMin 

und enthalt: ' -r— 

1) Der Prediger haym Kampf dfer Meinungen um 

S) PaftiNralooarerpaiMtaa» — <• * V 

^) Hifterifche Nachrichten. 

4) KadwJehtfen'uhd Urtbeile ron den neucrcenPre- 
lli|l«ft- und andern theol. Schriften: 
. Höp/rtr, Epitowut tktol,£hrifi. 

a) Ruptrti^ de« heiL Abendmals urrpr11nglich| 

3) Hxmfttimx Magazin. Band 4 und 5. 
Halle, den g. Oci. igai. C A, KümmeL 



4.-L. 1821. DriUtr Band. 



In d«r J. G. Cklve'lidian 
ift ganz neu erichienen : 




drr 
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#fr AuJijjtm itr Sbrign Hellqxtllen diifei Baitort t; 
f. ^ron jftji y»k; Sttiamann, Profelfor der Che- 
mie am technirchen InHitute xu Prag, der k.böhin. 
Gerelircbaft der Wirrenrcbaftcn. aiMi der k. k. pa> 
trioiirchen GeFeUrchaft in BShinan ordentlichem 
jnilgliede; und einem Ankmu ftbar dimHtükrSfi* 
itr gtnauattuQiullt^ taa^J.K.Kr*mhk*l*y der 
Arzney- und \Vundarzney> Kunde Doctor, und 
k. k. fifFentlicher Profefliir. der Suau^rzney kund« 
en der bohen Schul« laPn^ $• I^ai; BtöISdIÜA 

frvü ao sr. Sidif. 



Bay Jo h. Am br. Barth in Leipzig i£t To eben 
irlchienea : 

de m<S3t>T!x tplßolat yil<bu «OmmmVt 
. fteardlte. Igai. 8 maj. l6 gr. ' ' ^ 

' Ueberzeugt, iab d«r wtifn Werth jedei BCoMlbi« 

a#pltclien Buches am meiften auf die Eektktit delTeU 
ben Cch grOndet, Tucht der Verf. in dieFer kle'men 
Abhancl'ung die bisher iniiner noch iron Vielen be- 
l^weifcltc Authentie des hriefs Judi, durch wohlange- 
ftellte Prüfung und kritifche HeleuchCung der iMMtru 
tinÄ äifßar» Btm.tisgrönd» /ur diefelb«, pttndlich 4mw 
tatlmn, Ib «vie mit rebarrCnniger OddvfaialMit dkT 
bisherigen AngriflTe der Gegner Tielfeltig za wieder« 
Jegen. Ift gleicli diefer Verfuch in feioer Art nicht 
der erfte, lo dürfte derfelbe doch wegen der «ufserft 

Candten Durchfabrang ganz berondert die Aofinwl^ 



* I • • • . • 

CK itm Vttrut fukrtndtm Thtfle, von Dr und 
Prof. £. G. Pairix. Aut dem, Fiauzöiifchen. 
VU 3 Ru^taffla. g. iRthbb. 



So eben ift bey A. Wienhrack In Leipzig 
crfchienen und «a alle RiM»hi^«fvi vorlaadt 
wordm: 

Fimglafk und JVfari.i Sscrmont ^ oder die f7icilJibiffc 
Eine Gcfcfaichte au* den Zeiten de« Pr«tM|daiMa vnd 

•'y>n Vritiritk qi,*itk, ■ ... 

• ' ' 8. Preis 1 P(tMr. 8 gr. ' " 

Dia Unruhen, welche zu cinef Zeit Schottbnd 
cerrilTen , wto die vcririebenen Stuarts noch mit der 
Ihnen auf dem Throne fo^gm^fp iD|naj[ti*-im den 
Beliiz der Kröne von Grorsbrit^|w|n»>MP9&»«w AaÄ 
hier in der Oefcbichte zweyer «dein, jungen Wefen, 
dmtt'Hlabr iof^^ngrte in die Interelfen jener Tage 



bekannten VerfafTer dem Lcfer p'm Ccmllde gegeben, 
das eben To reich an gro(t.en hiltorifchen Zfigen als an 
intereffanten und reichhaltigen Sitnationeii ifi. Den 
Freunden einer angenehmen und f>eirtreichen Unter« 
haltuog, Ca wie den Verehrern der Gefchichtc, wird 
diefes Werk, da« ficb auch durch dan BubtniM Stil» 
in welkem e« abgefafit , und durah vatfiddldCMa 
hincingewebten interelfiinten Fpifoden, bafbodut 
au^zaiabsiat | eine gleich ^genehme Gabe Suftk, 



Bey uns ift fo eben erfchlenen und dofcb 

Buchhandlungen zu erhalten : 

Pocket Ubraty f^Mj^ Cl^ßu, Val* 1 7 «S> 

enthaltend: 

fV. Scott werkt. Vol. 5 — > 
I«rd ByravowA/. Vol- II^ 
Thom. Moore werkt. Vol. 
Sk*kfjiiart ylAtft, Vol. I. 

Jedes Händchen ift mit einem TitelkniCar goüat 
und koTtat ia AhMUiwi«in«iaW'a t gifaafwi 9Gm' 

fchen. ^ _ . . /. 

Z w i 0 ka n , im Septambar ' 1831* 

'Odbrftdar SekarnftaSi' 

In dar Karl («croldYchen Bncblundlung in Wies 
lijtnaa arftbiancai und d«relbft, fo wi« in allanfiittb» 
litndlimgrp DamMilandt «u ba^n: 

S««facA«s»jf " Akkmmdtamgtm 

. . auf dum 
- ■ •• Qiki4t§. . 

der • 
gefammttn frmktiftktm Hetikmnit^ 

Ton 

ißtrrtitki/tk*u Atrtttf, 

' Hferantgegeban ' . ' ' 

▼on den 

Directoren und Profefforen des Studiums der Hfil> 
kiiiide an d«r UniverfKUt sn WWta« 
Zmtyer Band. 
Mit zwcy Kupfertaleln. 

Wien, igai. 
Q«dmcl^ und im Verlage bey Karl Oarold»" . 
gr. 8- Preis 3 fttbir. 

^ Das \vichti;;c und eraft e fttitSlatri der Ramtnnde, 
in allen iln cn W-r/ .» eig«|^fc unJ Unicra!)t Teilungen, 
ift in fVitn zu eiuer VojMHng gediehen, über deren 
Anerkennunff Europa nur eine Stimme hat. Die ge« 
rammelten »raktifcban Beobachtungen Ofterreiohirrber 
Aerzte mnlT«^ diher« den Nutieh und die Belehrung, 
we'chen die üfTetitlichelVliiiheilungderfelheii Fi^Kunfu 
verwaiu iMlp nd Kunftjanger bietet; ilMerecbnet, Ccbon 

«h vantmA irttikdm littiMD» Aya. , 

i ••• - .1 IfAr- 
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LtMßtk ivr Lmmdwirthftk»fi 

rotx 

torlirillnndeDofltor, •rd«mlicbeai affenitleboB Lcli« 
ttr dir LandwirthJekafc tmd Tliltranmeykunrt am Ly. 

ceom zu Klogenfurt; Miigliede der land wirthfc halt. 
lkiieaG«felt(chaFien zu Brunn, Grätz, Kiagenfuct, 
Mfincben , Frag und Wien* 
^ Zienfur Band, 

gr.ff. Wien, I82I. Preu a Rthlr. 8 gr. 

Der trßt Band dierei Werket ift im Tergangenen 
Jihr« in' unCnrem Verlage erfchienen. Er enihü!t die 
Agronomie, dte Agrieahur, irad die allgemeine Piian- 
zenculuir. Der Torliegende t.wtyti Band liandelt von 
der fpecielien Pßanzencultur, der Vichzacbt und der 
Ubre des HaoAaliw, oder dar linilyirthftrhemichai 
Verhältniffe. 

Uel>er den aiugezeichncten Werth diefes Lehr» 
bucbs haben die Miglin'fckrn Annalen der Landwirth- 
Icbah im n^rn Stücke des Bande«, and di«4ko> 
Moirchen Neoigkeiten von A»ir(^ in den erfträ Hef^ 
ten duJahrlienäeaiSaQ,, euiführliche Nachrichten ge- 
«md welT das Urtbeit des competentcfien Rich- 



geben, 
ters 



cliefpr Sache, fies Herrn Staatsraths T4afr, we- 
niger bekannt feyn dürfte, als es follte: fo wollen wir, 
Datt aller Anpreirnng Ton unferer Seite,! die par- 
teyUeb febeinen dSrfte, zwevStellcn eoadtt-Receal 
faa diabt Bocfaet, /iie Herr TW S. f^S* ^ obga. 
dachten Anaalea lieferM, dem PabUoum biär n3«> 
teilen: 



„Der Herr Vei falTer entrcblofs fiek, dm Mangel 
d«m jetzigen Standpunkte dieFer WiFTenTdid Fe 
■ngemeOWnenLehi^dchet, welchen er beronderi. beym 
An/ange, feiner Vorler.iiigen fühlte, abznhelfLii, und 
bat dieCt wirklich auf eine unvergleichlich gründliche 
nur« gethan. Sowohl im ganzen Syfteme des Vor- 
trags, der b«y dem 'I'ecbnircben nidat Ttimg wiOe» 
rchaftlich fe jn kann und d<rf ~ alt in der Bebend» 
kqg einzelner Materien, nAflen wir ihm tinferen 
TtfUigen Beyfall bezeugen. Wenn pleich der Haupt- 
zweck bey diefein Weike ein Leiif.iden zu Vorlefun- 
fen war, der Vortrag alfo aphoriftifch ift, mithin für 
den $cbüler durchaus Erläuterung erfodcrt: fo wird 
•idocb auch fiir.den, iler die Gründe darWUrenfcbaft 
kam, Tie) IntereOe beben, meneha dankle Er'mne- 
taug erfrifchen, und ihm neue AnHrhien darbieten. 
Wir können uns daher verbürgen, dafs keinetn raiio- 
Jiellen Landwinhe die Anfchaftung und befonnene 
Durchlefung diefes Bandes gereuen werde, tmd dar. 
fen uns mit ZaverlälBgkait dafTclbe 
♦t^fprechen. " 

. »Wir wiederholen es, dafs wir kein Lehrbuch der 
laadnnrtbfchaft kennen, welches uns fo befriedigt 
biue, wi« idiefes. Ea ift ;nidit Idcbt etwas Bedeuten. 
dcf4 eof dte Terbandelten Materien Bezug habendes, 
ther^engeit; alles ift, fo viel es die Kurze erlaubte, 
klar und prScis dargeftellt, und auf feine Gründe nach 
hm indfam Si w d |wn fc ta nafen WUEhu MtBclt^fl:' 



führt. Diefs Werk zeigt einen grofsen UmfSang Ton 
initgetbeilten nicht nur, fimdern auch von eigenen eih 
JcbaaKcben KenntnifCan , einen Kopf , .worin Geh Tbaflb 
rie and Praxis innig verbanden nalien, eine felteikä 
Lebendigkeit tmd Mflobtarnbeit de* .Verlundee und 
yrtheils." 

Wir boiFen , daCi die grobe Menge von Etfiübran* 
Ben , die in dem gegenwürtigen stMyrmBenda Ober di« 

Ipecietle Ptuiizcncultur und Viehzucht enthalten ift; 
die zweckin jfiiige ijehandlung der Lehre des Haus« 
hahes, und die originellen Annchten über das Ver*' 
hältnifs desL>ansera sa den Aernien , dem lendwirtlii* 
fcliaitlichen Publicmn' «bn Ib behUwMd ab ttbtR^ 
fcbauiL ttfa werden. 

av»|r«r 

tL§iftm mm f dtm M omt Ummtif 
Untamoaman im Aagn& I|M 
Ton 

Joftfh Hitmel, 
RuIGfch-Kaiferl. Hofrathe, Ritter des St. Annen-Or« 
dens zweyter Klatfe, Doctor der Arzneykunde , Mit- 
gliede and Correfpendenten mebtarar gdabrtan 



Ifit einer Anficht des Monthlano intd einer Karta 
des Cbamounytbals and feiner Umgebong» 
gr. 8. Brafidiirti^'gr.' 

Hr. Hofrath v, Hamtl untemahm dlefe Reifen, um 
auf dem Montblanc mehrere wichtige phyiicalifciie 
tmd pbyCologifche Verfuche and Beobachtungen zu 
maeben* Naob viaian Soltwierigkeiten und GdFahrea 
wer er dat sweyte Mal dein Gipfel fcbon ganz nabe^ 
als plötalicb dia obere Scbneelage des letzten Abban^' 
ges zu rotfohen anfing, wobey drey der WagwefTeiiin 
einer F.isr]>alte ihr Grab (Jas hüclifle in Furop«) fan« 
den. Hr. v. Hamtl , die zwey ihii begleitenden Fng- 
linder, und die übrigen Führen wurden gleichfam nur. 
durch ein Wander gerattat } fia büalian am Renda dea 
Abgrundat im Eib Bagen. • — Der Bafiabralbang dia> 
fer Reifen ift eineUeberficht aller bisherigen, geglück- 
ten fowohi als mifslun^cju-n Verfuche, den höclifien 
Berg Europa's zu hefieigün , wie aucli der auf den ihm 
nahe gelegenen Gletfchrrn fiaitgefundenen Unglück»» 
fälle beygefügt, und aufserdem bat Hr. Hofrath v.'Hmm 
mtl diefes Waritcben nocb mit.ba^t^ inteeetCuMoa ' 
phyGologifcben Bemerkongen 41ber die Wirkimg oer 
dünnen Luft höherer Regionen auf den Korper herei« 
cheit. Er dpuret daraul hin, daf« auf hohen Bergen 
wichtige Auffchlüffe über den Procefs des Aihmcns, 
und die davon abhängende Function der IVlii&kelirer«^ 
halten werden können. — Alan verwechfele diela« 
raiofabaltiga Abbandlang niebk'mil ainar fclaiaan, za 
Barel erfubiefienert Brolblifire uifter 'RbnfiebMn Titel, 
welche blofs die Uebcrfeiz.ung eines VvnrzE>n AufiafzeS 
des Hm. v. Hamtl ^ aus der zu Genf beralukommeiuUll 
a mtik ^ß i mUmflBt antblh.' • : - 1 ' • , .. 
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N (Bt f^erla fr . Bmeher 
August äichiuid in Jeao. 

^libtifSff Dir* K lAhflnirfi ^cjnciTim dwufiAMI 

Staaurrr^ti- trterTfceil. gr 5? i Rtfilr. U gr. 
(rnwcr, Dr. 4., Vsrfudi einer winenrclia/' liehen Be> 
gr&ndang und Darfiellung der wicbtigCien Haupfe> 
«MnlM MT BnttktmaMKff mit balbadcrer Hin- 
fieht Mof ^ UimtriAi tai 4tt Vtflkdalnl«. gr. f. 

1 Rtlilr. T2 f^. 

Foujpii C*r*ii9t Baronin dt U Motft^ Heinrich und 
' '. Mtria. Elii Rmmb- 3 Tbl». 4 RtMr. 13 fr. ' 

Jfißfmff^ y. C , Tagebuch meiner Rienenreifi' vom Jahre 
I820 in Uber- und Niederfacflen a. f. w, 8- Galt. 
8 gr- 

OifM, Ov« CL f . T't Orundlebrcn d«r pharmaceut. 
Qwnfo and SMcbiomauis zu akadem. Vorlefungen 
und .sim GchraoalM filr A«mh« wuiiipvtMiir* 8* 
I Rthlr. 6 gr. 

JkM*>t Dr. JC CA. G.\ Lehrbucb der T.anctwinhfchaFtf 
BM^ Theorie und ErMwrung bearbeitet. JLfterTbail* 
' 5p«ei«tta Landwirtblcliafk. «Ter Tbflil. VieMinbt. 

Mit 5 Knpfüi tar._'ln. er. R. I Hthlr. 12 gr. 
Miliar/ hütoritciie Entwick^tung der englifcljen Stiat<< 

verfarrung. Aus dem Englifchen überfetzt. 31er Tbei]| 
( i^t fettig- mut «a «II* Bttchbandlungen verUndt. 
Neue fnnaflfilaba Spndttebre, zmn prakt. Unterricht 

in Fr Ige und Antwort geftelU u. L vr. von Lavh. 

yurtt Aun«g«. Errdieint n«a in maiiifiB Vorlage 



Tu r?c r T.T ni f r r fi t a t s - B ij cTi ba ndluilf S0 KS« 
ni^tbarg iaFreufsen ilt zu haben: 

Viktwti R d,t GtaMb wan GrMMidL Mit 

6 KupFem. Gebunden a Rthlr. 

Zn einer Zeit, wo die allgemeine Aufmertdamkeit 
adlf Aefn Land ^eriditet ife, mOcihte diefes rr«w Ger 
inl!r!e von dem jettigim Zußende Orieebenlands und 
fr iiier Bewohner, jedem Gebildeten «er genauem 
K ennoiilii tfifat ntrkirtrdigeiiLMtolti Uhr n «nqpMu 
Itn reyn. 

8» eben ift bey mir erfchienen : 

fr»f/*t M. hganthmifekt Taftlm fSr iit Z«i/r«, 
Sins md Tamgnnn^ reridirt und vermehrt von 
M. JL Meilvefiti^ 1«. iSai. Brofelr. n ar. 

Der unfjeiheilte Beyfalt, welcher der «rftcn AoU 
||abe zuTiieil wurde, berechtigt mich zu Hpr fJofTnung, 
iKere *iMniftt durtkaut rmdirtt und twttkmaßig vtrmthrt$ 
difhft werde immer mehr und mehr nach Verdienft 
^würdigt werden. Dafs ich den fo äofterft niedrigen 
Preis verbtltaiftmäfcig beftehan Iie£i, wird jede An- 
lult, wrichc diefe Tafeln irgoid «n benvtcen geneigt 
ift, gviriftDukwildtt» md «ryüB.idi aldi» 



bey mwmittMartr VerbeoAnig mk mk fMfi f&r ^bo« 
Partiecn. auch grorsere Vorthetle za gewihre«. Jedar 

liehe Wcrkcheii entbelu'en lnönoan. 
Leipzig, iaa Augult Itai* 

J«lb Kmhr. B«rtk 



DU 

W u m d • r f m-t k i 

e vangeliTch 
In swey Predigten beleuchtet 
Toii dem Oberborprediger 

D r. C k. Fr. A m m on. 

Dresden in der ArnoldTcbcn Bucbhandlang aed 
in allen andern BadiliaDdlBiigeii eiimilwiidw fte 
8 fr. M bekoamMii.- 

(d V«ndl«shoeok • Ropreehtlfi&Mi VtarltfB 

in Göttirip«n 
find folgende neue I)r>cher ericiueiien und an alle (o> 
Tide Boebbandlangen verlandt worden: 

Bur^mgf f. 3k. , de Uttoribof ao infnlis marie Uber» 
nie! diflWUtio geographico - betanica. g maj. Gn 
coinmiflione). 6 gr. 
^kkarUf K, f., deutfebeStealt* ondRednigardiiehMi 
. ifwr «iii<«tcr TU. }te Amgabe gr. g. 4 RiUn 
la gr. 

Farchant Fr.^ Franz von Sickingeo. Ein ScbauTpid 

in 4 AufzQgcn. g. Geh. 16 gr. 
MtanM/dtr'/, J.» £ff«iigel. PtcdiMM in Betlehe^ 

Neehrkkt von der GercMohte, An Sitten and Gei 

brauchen der rndianifchen Vftlkerichafnsn , welche 
eh emals Pen!} Ivatiien und die benachbarten Staaten 
be.vülinten. Aus dein EngltCrhcn überreizt und 
mit den Angaben anilerEa- SchriftIteUer Aber fjmi 
diereJhen Gegen Hände venndirt fwn IK Hffi, 
Nebft einem die Olaiibwördigknt unit-rfen ambro- 
pologifchan Wcrdi der Naohriehten Heckewelder^ 
bctreffendm liabttm tmi O, B, MhIhv -fn'V 
S Rthlr. 

ftr^kt, £.0* de fumm genere qtiod vuTgo dlfcete* 
■ Mwrmn nofhie «>— ifertur difrenatio. Accedont 
de fuA venditoribae obferrationes. g luej. (lu 

commiffione). 6 gr. 

Waar*. Dr. G. j»., aber die Bebandlnog, die Hallber. 
keit und den Werth dec hirtoHfchan Bew«i(V( fi^ 
die Q^uiiflikkeit daaCSn^tenthuini, 7r,;;u; f, f\n 
Vierfedi-en taCTenr Verftandigong unterer theoJo- 
gifchen Parteyen. g. li)|^Jr. 4gr. 

Sae^id, Grondrils sn VwiMingeit Obn- die FtoKtik; 

— GriincTrifs zu VoHefungen Ober die GeFchichte der 
i^eaeften Zeit, vom Anfange der franafcCf.-kyf 
VDMion Ma jeixt. 8> Itfr« 
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TBRMISCHTB SCBXtFTBir. 

WöRZBURG, irahre ur'i kürzt Etfchriibnng itr 
merkwürdigen Ereigntjj'e und u ohltkatig4n hsiiigtn 
Handlungen Sr. Durclü. iis ff». FArßtn Ahxan- 
ätrt VM ü^uiüokft Douücükx» von Olmotz, 
yJcMtotS • Rathes dts SlsthnBii Bamberg und 
Rfttarsdes Malthefer • Ordens , während Teincr 
34läg?gen Anwefenbeit in der Kreishauptftadt 
Wür/.burg, dargeftellt in XII vertrauten Briefen, 
nach gefciiichuich - , pliilofopliifch ■ , medtct- 
nifch- (ßc') und theologircl»«n Anfichten , be- 
foiiders mit Berückricbügunc au£ di« vom beil. 
Kirdienirater AuguTtina« Mchriebenen EriSh» 
lunge.n (!er Wunder , von Fram Nitoiams ßaur, 
des ehemal. hohen DomTlifts zu WOrzburg Vi. 
ear uad IhmbUg»ii$ majtr, tSat* VIIIu. 1038. R. 



Seil Cuifsriirs Zeiten ift Süddeutfchland durch Mi- 
rai<"l l>> niriii in üewflgtint; gefcttt, als ject 
durch den Fürlten Alexander von Hohenlohe- Schil- 
licigsturlt, denfelben, welcher vor einigen Jabrea 
doKh dea Verfueb» deo Dr> ÄPirtwl lU bekebrent 
tmift bekaant wurde . dann auch durch di« Htraoa* 
gab« fehr mittelmätsiger Pre Hpfen S-hrififtellerruhm 
zu erwerben fucbte. Der Uul von leinen io Vfdrz- 
burgim Junius begonnenen, dann in Bamberg und 
aa andern Orten fortgcfetzien Wunderkuren ver- 
kittete fich zuerrt durch Priratfchreiben , welche 
an meneben Ortop Mßs «nfalattotlidi inCircalalion 

Sefetzt wardea. &1d liefse« ueh' aneh 
ch widerfpreebe!ii(>- S.immen in einigen fnddcul- 
fchea Zeitungen, nanieiitlich in der Mainzer, Frank- 
furter und Nilrnherger, vernelimen : nicht lange fo 
erfcbienen aucb kkine Sobriftoben io Würzbargi 
«eiche Befcbreibniifsa der ftnelpiißia veripceoliea. 
Die OBS bekaitat gewordenen find: 
Briefe aus Wflnbarg Ober die dortigea wiobUgaa 
Ereigniffs im MoMt« JmiiuS iSai. Elfte Li«b- 
rang. 3 Bogen. 
. Aflficbt Ober die neuefteo wundervollen Begeben* 
beiten in Warzburg, von S^oftpk) K(flJ[) (Pfar. 
Ter.) Warzburg, i Bog. 
Was der heilige Äpoftal Petrus einftens in Jerula> 
lern that , das that Pftrft Hobenlt^e als katholi- 
icher iViefter n Jer k inigl. baier. Kreishaupt- 
itadt Warzburg. Voa eioam kathol. Seel£or- 
ger. L Bog. 

An diele fieUielak fieb m die obaogeonnte 
Sehifft* wdfllie dMeh ihren Titel uad ihre Seiten- 

aäU etwas Genaueres verfpricht ; aber 
L. Z. igai. Drttttr Bamd. 



gieht« Die Erzihlung der Hauptereigniffe ift durcA^ 
eoB HDTeliftaadlff. l^endtnertig, ohne alle Ordnung 
unddureh aehliofe nnnfltze Digreffionen »nterbro» 

eben, deren Charakter der Vf. auf dem Titel ange- 
deutet zu liabfin meint, welche man ihin aber um fo 
lieber erlalTen möchte, da m^n ott gar nicht weüs, 
was er will, und da er fich meii'tens nur da deatlich 
zu inaclien weifs, wo er an .vif^tiche PerÜttilehkeiten» 
widrige Spötieleyen und Grobheiten gegen dtejenio 
gen ausfprichti welche ^ia» luiligt Gtheimi^" (p. 
Vri) zu cnirnthlVln , und Jen „ GJtiermanH" (ßc p. 
VIII) naher .\upe 7.u fallen wagten. Ueberbaupt 
v.'ir I nian wahrfchcinJich a'is VVilrzhurg und Kam* 
berg felLift T) lj;ild noch keine genaue und kritifche 
Nachriehl ^11 und wopartejifche Beurtheflcng der 
dortigen Vorgänge zn erwarten haben. So viele tOch- 
tfge und artneUafiihlge Männer es euch dort giebt» 
fo dQrfen diefeles noch nicht wagen, frey und rock- 
fichlslos mit ihren Bemerkungen hervorzutreten; 
d-=i:i iir» fj'o'^.t- MalTe dafelbft ift, wie Kcil-Mle ver- 
fichern, gar zu furchtbar aufgeregt, fo dafs unbe/aU" 
gene Urtheile felbft pcrfonliclie Gefahren nach Seh' 
siehea dOrften. Weaa, wie ea verJeutet, aoch eine 
hohe Perfbn Ich fehr eatrehicdea für die Mirakel 
ausgefprochen hat, fo wird dadurch jene Volksftim- 
mung noch unterftatzt. Befonders wird fie aber 
durch folche -Sclir/ften, wie die vorliegeti<le , unter- 
halten, welciie ii eilen weife ganz geeignet ift» dgä 
Volk gegen einzelne Perfonen ztir Wuth to t^tuai 
Mao ve^laicbe z. B. StcUan wie die S. 60 g«gen den 
Vf. elnea in Wor«!b«»rg fehrfftlich verbreiteten Auf- 
fatzes Ober jene Ereipnifrn: ,,:"''r pelehrte Theit 
lacht Ober einen folchen aberr !?if; ri Menfchen, «ed 
der Bürfttr fchnaubt nach Gf-::: riliuung tbtr di$ 
fekmShtickt eißlg* Btliidigung , du eUt/tr Satan wm 
ßul» ätm ff^ars^rgtfclmi Publievm ku GfßcJU /ptU," 
— . Hiöebft erfreulich iit es dagegen , dafs die er« 
leuchtete baierffehe R^cmng, wie es fich von der- 
ft'l:)pn auch ohnehin erwarten Ilefs, jene Wunder» 
kuren nicht nur unter ftrenge poiizeyltche Aufftcht 
geftellt hat und möglichft genau färnrntliehe Heiiuo* 
gen protocolliren und die rhatbeftändo, welche auT 
AusmitteKing einei riehti:^en Kefultats nöthig find*, 
(ammeln iäfst ; (ondern dafs fie auch Hoffnung gege^ 
ben hat , in der Folge die Refultate diefer Unterfu- 
cluincen nehft den C>utachten iJer Sachkenner di;ii-l| 
den Druck dem gruisern Publico mitzutheilen. Wjf 
brauchen nur daran zu erinnern, dafs derrühmiichft 
bekannte OberbOngermeifter Hr. Dr. Bihr in WQrx» 
bürg diele Uaterluchungen zu Mtan bat« um foi 
Voraus denfelhen dat7<atr«aaa des fluien gebildetea 
Ddd Deutich- 
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Deutl^Iands zu {irewinam. Die S. loo angedrateten 
lyi^abreeeln Sr. lii^nigl. Jfohcüt d«s Kronprinzen, 

Ob«r weiche fich KiniRs fehr aufhalten iollen, „als 
wolle derfelbe die Meinune des Publicums nach fei- 
ner Meinung binden und ftxiren," kennen wir zwar 
nicht näher: glauben indefs hoffen xn düifUa, -^diU 
durch diefelben der Gang der grflndlicheD tJntarfu- 
cfaong nicht werde ayfgchalten werden. 

Von 7.U vielen unferer Zcilgenoffen gilt feit der 
letzten grofsen Epoclie, v<m der man wahrlich mehr 
Belebang echter Heiigiofiüt als Wiederherftelluog 
alten Aberslauhens zu erwarten berechtigt war, 
Jbidar daa Wort des ^Ui d$ Dmmgtam Ober einen jOn- 
aero Co liegen : „ AuffiM qut j$ M Mtr dimuiitri Ptxi- 
flince d» Dun, il croyoU au bapltmi its dachet." Es 
dürfte daher nicht unzweckmäfsig fcyn, das was fich 
bis jetzt mit Sicherheit ühcr iHe Wunderkuren des 
i^Orften von Hohenlohe fagen läfst, nebft denUrthei* 
iß» ^n^ar WlfiAndiger Augenzeugen allgemeinef bä' 
%UMt zu bucImo« Qilficlilicherweife giebt vn* auob 
obige Schrift dazu manch« Beyträge, indem fie ni«h> 
rere auswärts nicht bekannt gewordene auf jene 
Vorfälle fich beziehende Aeufserungen verfchiedener 
IVIänner miitheilt. Wir wollen daher das was fich 
•ua unferer Schrift über jene Creigoiffe hiftorifcbea 
^oebaMn läfst , vervollftändigt doreh 'mehrere una 
tue andern Quellen zugekovaMnen Nacbrieblev» 
hier niederlegen, zugleicn anf dt« Mängel derbiah«- 
rigen Relationen aufmerkfam machen und dann die 
^nfichten einiger Augenzeugen jener Ereigniffe mit- 
•Jlieilen. 

Ueber den Urfprung der Wunderkraft des Fflr» 

Seo voo Elohenlohfr erzählen mehrere Quellen » defa 
er Bauer Martim Micktt aua Unterwritt^hau^en t ei- 
nem badifchen I>orfe s Stunden von WOrzburg, fehoo 
ieit. ao Jahren im Süllen dergleiclien Wunderkuren 
verrichtet, und dafs er erft den Fiirften durch die 
yerGcberung, er kOnne bey ieftem Glauben gleiches 
^11% su^fialch«! Vcrfuchen ermuntert habe. D efe 
^Jblnoiwtnt offenbar Vorr. S. VI berOckfichtigt, 
vnd in allgemeinen fpöttifchen AusdrOcken verwor- 
fen. Dennoch ift nach S. 6 diefer Martin Miehel Oe- 
l)tllfe des Fflrften bey feinen W^underkuren, oder 
-wie er S. ii u.53 genannt wird „fein Jonger." War» 
um wird denn Uber Atn LVfprung und cne Befchafr 
lanheit diefes Verhältnifliea zu Martin Michel fo gar 
nichts gefagt? Warum fo gar niehls Obar die Art, 
wie der FQrft ßch diefer Wundergibe zuerft bewuiist 
geworden, und fie zuerft geäufsert habe? 

Am weitldufiiaften verbreitet fich der Vf. Ober 
die Heilung der FOrftin Mathilde von Schwarzen» 
berg, welcne, fo viel wir gehurt haben, die erfte 
dapf arten jawafan ift. Ijbe Focftia, iem 17 Jahr 
yätt wiirdan ihnm g. Jahre bhm, -reffete . vergeht 
lieh zu den beröhmteTten Aerzteo mehrerer Länder 
und kam vor 7 Vierteljahren nach Würzburg, wo 
fie der Profeffor Tixtor als Chirurg und der berühm- 
te Jiiiiu als Mafchinift behandelten. Am ao^^fumimt 
awlfchen 10 u. 11 Uhr erfchienen der FBrft von Ho* 



init ilir* biefaan 6a dann aofTtehea. «Sia fiiig 
allein aua- dem A:tte»«wasf die- Mafiehjaen «oa fieh, 

liefs fich ankkiden, ging fonacb in den Hof titd in 
den Garten , verrichtete am andern Morgen in der 
iiirrhe unter Lob- und Dankgeheten ihre Andacht 
u. f. w." (.S. 11. la). — Wer wollte hier nicht Mi- 
rakel fchreyn? Dennoch ift die Luft dazu den Ver- 
ftäiMU«tt'V«(«BMm, feit Hr. ßtin fich Affentlich 
aber den Zuf^andder Priacaffin zu ytntr Zeit «rklirt 
lut. Seine Erklärung im Nürnberger Correfponden- 
ten Nr, iiJ5 vom 4. Julius (hier abgedruckt S. 67.) 

f;eht dahin, dieFflrftin habe im Anfange der Behand- 
ung weder fOr fich felbft noch mit Beyhalfe vom 
.rechten Winkel der Silzlage als 90* gegen den ao^ 
rechten Stand nicht einmal um 10* genähert werdea 
können , jetzt aher Jckon feit zwetf Momaten fick VM 
der Sitzlage xur jUkindin Perptndicvlartinit nur mit 
einer Hana angehaltfn rrhebtm können, „^ed," fo 
fthrt er fort, „fo brachten dii Btmülmage* der Kui^ 
mud äir fi^miktffte mtk dir FBrßin diej$it$ tlleaSkUM 
fo wUt 4a f fit faä affravla Teigen m fentrtekter SUh 
lung des KSrptrs oft fttmf his Jechs Stunden des Taett 
ununterbrochen gißanden ift, und dabey die voUen Ver* 
richtungen der untern ExtremüHttn d. k. die Vor- Kii 
SAskwürtsfchreituneen im Gehen ohne alles Hindtrniß 
§matht bat. Dieß war der Zvfland der FUr/Ku aaA 
Ml i9.*^«ieiHx jlbeadt» Am* Btforgnifi vegen 
AaßreuguMg watll» man äia Jmmmikigang 
zum freyem Geben niekt beeilen." So fchliefst 
Hr. Heines Erklärung, in welcher die unftreitig 
durch die äufsern Umftände stbotene Behutfamkeit 
und die Entltaltung von allem Urtheile aber die Ucl» 
long Aufnc'kfamkeit verdient, zugleich aber iaah 
den beltimmtea biftortfchcn Aafaben eines MaaaHb 
welcher den Zuftaad der FOrftin dne lange Zeit bb^ 
durch ununterbrochen beobachtet hat, die hfichft« 
Giaiibwflrdi{:keit verleihet. Demnach reducirt fieli 
diefes erfte Mirakel nuf dir von den vorßohligM 
Aerzten noch vermiedene Anmutbigung zum freyaa 
Geben, welche allerdings darob eine leicht erklirU* 
che erfchatterode Aufregung und Anfpannung der 
Kräfte unterf^Otzt feyn mag. Freylich bringt dief« 
Heiaefeke Erklärung Jen Hn. Banr fehr auf, unri er 
fucht die in derfeiben enthaltenen Angaben roö^Itchft 
zu entkräften; indefs fchon die Mittel, welche tr 
dazu wiblt, bald widrigar %mtt (S. ij), bald »lan* 
pe Orabheitan (& 6t). > Manan Idofc- anf dia Mänaeg 
eines ohnehin fchon eingenommenen Pöbels wirken. 
Dann aber ift es ganz augenfclieinlich, dafs Hr. Btnr 
von dem Zuftande der FOrftin vor ihrer angeblicben 
Heilung gar nicht genau unterrichtel ift, deen er 
redet davon nur aus Hörenlagen und widerfpricht 
Sab ja offenbar, indem er davon radai. ErAifKS^i: 
wwa» Witt fc^kr Mannten^ dab man noeh ii«r'viar> 

zehn Tngen an der Herfteüiinfi; dpr Prinzeffin vel^ 
zweifelta. Su koiente nur in einer horizontalen Lagt 
bey den keftigHen Sckmerzen liegen, iinri nur darck ei- 
M veo Heine verfertigte, fie haltende Mafchine 
konnte fie fonach etwas Tchmerzensfreycr im Bette 
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kr g*^aekt wnrie \u t. W.** Dagegen heiHrt «»&7*^ Ä*n iof Mirakel hoffentfen Hsafto'li» ^dehenlhat, 
cdiabr»der'Ari»r/lftrii Heilkunft die Beircgiing w^f«;, dafs ßcb in demfelbea nur zu leicht MiraHci» 
mr fWM torwart» und Mhterwjirtff pir nieht. INr> ecfchrey erhebt» uod- GerAobl« «Iber gewirkte Mira« 
f{ BimtgUHgtn konnte du FUrflin in drr r //i /ribe kel von Mund 7.u Mund fl!e{;eod gleich einer Lawine 
vor und bey ihrtr /tnitinft in f{''S> zhur^i miuhtn u.f. w. anwactifen, während nur VVenipe felbft den einfa- 
— Dnrt küniite Tie noch vor 14 Tngen »rir horizon- clien Vornan«;, aber freylicli Irlion mit reMendeten 
tu itf dtn ktJtigßtM Schtnrrzen lüfitn, und hier fchon Augen, gelehcn haben.' Uebrigens erheilt aus der 
fOrJehen Vierwliahren in der Sittlage die Faße be- Erzählung, dars die Heilung des Metzgers, wie man 
Mfwl Und docn fcbeitet üch. der vL nicht, & V doch von einem Mirakel erwarten dOrfta» nicbl 
dM MfräkcIlUndcn das halb vergefTene Sprflchd' voilftf ndig war. Denn als tr ana dem Raule heraoa- 
chen: meniaeem oportet effe memorem entgegen zu geht, findet eine Dame für nftthig, der untenftehen- 
iiaiten? Wir reHiiuiren das in der Schule zun'lckge- den Menge zuzurufen: „Ihr Leute macht Platz vor 
biielKri? hu, und r' ' en r% dem Vf. zurück. dem Thorp, der Mann kommt heiauv, d.ils nur ihn 
Wenn Hr. Baur S. 6y firh noch auf Perfonen be» Niemand ftoCse!" Solche Erinnerungen waren nnr 
nft, welche Zutritt bej der Farftin gehabt und ih* oöthig, wenn derfelbe den Gebrauch feiner Kräfte 
tm Zoftand genau gekannt hätten : fo kann man gar noch nreht ganz wieder erhalten hatte. — DinalelfK 
aiehu daraufgehen, de er die Perfonen nicht nennt, die Erzfihlung von einem SemlnarifiKht, wcleber feit 
und Ge in Bauich und Bogen ausfagen lifst , was er zitcv Jahren „eines Fehlers an ftrinen Beinen w> 
frade brauchen kann. Wir gehen daher weiter, gen (was fOr eines Fehlers ?) „immer hochii krariit 
(So eben hOren wir, was bey eifler folcben Heilungs- gelegen war." Er wurde herbeypefahren . tui l Ire 
irt nicht auffallen kann, dafs die Förftin wieder FOrfi ging zu dem Wagen, betete und hiefs ihn dann 
rfickßllig geworden ift, und von neuem vonAerzten hn Nemen Jefii aufftehen. Zweyen Auffoderungen 
bfhaadelt wird. Und fo dürfte ihr dasMinkel mehr widerftand das hartnäckige Dätnoeion« aller aedi 
g?fchadet haben!) der dritten richtete fich der Kranke in feinem BalM 
Mit der HeiJui r r.'r FMrP n . n !ta irzenberjE; a f. D.il ley mufs es aber auch geblieben fey», denn 
ItegaoR nun das Mirakelgefclirey in VVOrzburg, Maf- Hr. Baur werfi nichts mehr hinzuzufetzen. — Die 
f«n Volks umdrängten den Wunderthäter, und wir dann folgenden Nachrichten fit)er einzelne Heihmgen 
«erden in der Folge feben» data ihm immer in die- £nd noch unbefliromter, bey Einigen heifst e^ blofs* 
fea Mttffe» die Heilungen an heften gelange», tvib> die herbeygebraehten Perfonen feyen fehr krankt 
rfrtd die Verfuehe in Oepenwart genau unterfachen- dem Tode nahe gewefen und auf der Steile gehellt* 
der und prüfender Perfonen meiftens ohne allen Kr* ohne dafs ober die Natur ihrer Krankheit nur dac 
folg blieoen. In W ir /bürg hielt er fi h i rr h bis geriimTip i- nerl<t w re Die benannten Ui htl, wel- 
2om 3. Julius auf , reilctc darauf nach Bunherg zu- che ^er Fvlrft gehoben haben foll, find Biind heil» 
räck, wurde aber dann tron demKronpr.n^' :i enige^ Taubheit und Lähmungen, ohne dafs aber ihre Be« 
Idw» tv ih» nach BrOekenan ina fii^ zu kommeii. icbaffenhrit oiher eiwKert winfek £ine Heilung» 
ftr eerltefa alfo im t* 'nlins Biimherf ^eder» kfthi walehe fehr elnflabrefdi ^ewelWn n leyn fci^nt» 
»m g 7Tim z ^ey pnirale nach Wörzburg, blieb bis wollen wir mit fles Vfs. eigenen Wärten erzible» 
jum ii. tin l irai dann am 13. in Brflckenau ein. (S. 17) : ,, Was das MerkwOrdfj^fte ift, und wat amf 
Un.1 ü!^i\ill. , .ohne Scheu machte er unheilbare Men- iftirrfr ftinr Men/chin Hebenden H andlumgnehrltntn wird* 
fchen, als Blinde fehcnd, Fauhe iiorend, Lahme ge- ift die felbftige Ueberzeiigung unfer» geÜebtefteik 
rade und gehend, und Gichtbrnchige ctfund," wie Kronprinzen, der im Vertrauen auf Gott beglückt» 
aafar VI. in felMrjrei^irrten Sprache S. 5 ihm nach- an feibcm OehOr« lektend» l^^'^c^ hergelYelll 
Hbaiti Die2aM der tJeheilten bis zum 37. Jnnlus tvonlen Ift.** ~ Avelr wnferVf.'wlA (S. 9«) AngeiK 
wini(S. 5) auf 36, bis zum 30. Juoius (S. iH) fchon zeupe gewefen feyn, wie den Frrften die ihm vorge» 
Ober 100 «ngepchen, Tndefs die Angaben über die ftcllten Prefshaften gefund — <iJer krank wie zuvor 
verriehtcten Fleilungen find durchweg unvollftändig, — vcrlicfscn. Die letzten Fal e weih er iiu!p1; recht 
und oßanbar nnr aus dem allgemeinen Gerächte ge- fein zu entfchuldigen r ,^Wenn immerhin mehrere 
nnainir, to'dm fich auf fie nicht vieh hatfen mst. tingriieih bleiben, fo mä(Ten wir die Vnrfehung Go»* 
Amcenaneften ßnd noeh die Berichte vom 10. Ju- tes anbeten, weiche nicht witt^ daf» dia ■hmb Mea» 
BitifS. S5 — 90): Ein Metzger aus Carlftadt, wel- fchengefchlecht ohne eile Mlngel' en* Oebreeheil 
cbem alle Glieder gelähmt find (wodurch ■* [Vit wie feyn foll.'* Wenn er nur genau berichtete , v.is er 
wird auf LeintÖchern in das Haus getragen» fefbft gefehen hätte I Was niH^rr» dei?n (i .> aH» 
n reichem der FOrlt fich aufbäh, kommt nach eini- gemeinen, oft hOchrt pofßrlirht-n erlir bei 117 cen, 
{er Zeit wieder heraus und geht nadi feiner Chaife dafs fein» Erziblnngen wahr feyen, wie S 54: 
». iMefo ift das WefentÜche dr>r erftan ErzShlung,^ »Nach den Anflehte» und Aeufserungen onferer er- 
las deren Form fich aber deutlich ergfebt^ dafs der ften Staatsmänner dorfen Sie alles das, was ich bi» 
lUferent feinen Stand punct unter der unten fgaffen- jetzt darflber gefchrieben habe, als offteiiti (!) aner» 
den ^4Bnee gehabt habe, in liai^^ ficli n><-ht wohl ent- Kennen?" 

tcbaidaa lifst, was er dort felbft gereheo, und wat U»en wir lieber das Unheil eine;? erfahrenen 

ih»teGnbhiif ivnumibrt. W«cdnt»ial> AntwteMrfhürMVMkkMrftbSMiphji cus 

V09 
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Ton Wflrzbarg Im2 «Mlf» Hailvogw des Farftea 
zagegen gewafm uV. QlMr dierdbeiu QnferVf. tlieilt 

e<: mit fauerfofser Miene S. 74 — 78 .mit. Hr. Ffi-i 
erkUrt, dafs die Heilungen desFOrften Geh auf Ner- 
•venE«rtände reduciren lallen, auf Ljlimtmgen , uel 
cb« in Folge fiattsebabter Giclil zurückgeb/i^beo, 
feyen, «uf krankham Schmerz - Hmpfiudangen.JbB. 
Kopfwab, Ohren- and Glieder fclimerz« Nervea« 
krankhriten , hyTterifche and hypochoodrifclie Af- 
fectionen, ktnz auf krankhafte Zuflaiide, \v«Iche 
nicht durch einen orgaaifchen Fehler bedingt feyen, 
fondern ihren Grund in einer Aionie der Nervea ha- 
heo. Er bemerkt t dafs toJche Zuflände überhaupt 
Auch pf<yohil!olM KiowirkuageD « durch weJche die 
Vitalität de* gUBW Marveafjftwns «ngafprochea 
werde , geb«Ut warrfBa kflnuteo« and berafit fich auf 
Bayfpielet dafs Schrecken, weither fchnell und tief 
das Nenrenfyftem erfchüttern , vieljulirige L..[iM:aiig 

S' heilt habe. „Jeder kann »hi; Pfycboiatrik ausüben, 
r das Gcfliitth an einem andern Individuum mäch- 
tig erhöhen« Teine Imitgination fteigern, und eine 
hohe Seelen - Exaltation «rwecken kann." In den 
Worten: „Dein Glaube hat dir geholfen, gebe, du 
bift eeheilt! liegt fodann die Macht des gnnzen Zau- 
berfchlages. " — Unfer Hr. Baur, welcher hier 
doch Rückfichten nehmen zu raafTeo glaubt , meint 
(iarfthar (St Vii)*: »die freyon AnGchteo des Hn. Dr. 
und Prof. Find gereichen ihm zur grofsen Ehre, 
auch wenn dadurch das heilige Geheimnifs nicht 
pän/lich enträthfell feyn feilte (!)." Für den Zwang, 
wcK lipn Ihn die erften Worle kofteti»n , will er fich 
dann durch Citattooeii aus Eectts.c. 38 fchadlos haK 
ten » ia äwfciliBB er vielleicht feinen Spott ausgegof- 
IsD tu hahM maivU olwleieli ein Anderer iicBwar' 
Uch elnfelwB wird t wo aarialbe liegen foU. ' 

Dafs unter iblchen Umftänden manche von de- 
mto, welche durch jene pfychifchen Erfchatterun- 
gem Erleichterung erhielten, und nun als Geheilte 
tamefiehriaBii wurden , wieder rflckfallig geworden 
fa^n wacdao» liiat fich leicht vermuthen. Zwar 
erRlSrt Hr. Bam fi S9 auf Ehre und Gewiffen alle 
darOber verbreitete Nachrichten für grundfalfch: 
indefs S. 97 in der Note J[enkt er, freylich fehr un- 
vermerkt, wicd er cjn ; Ein vortrefflicher Arzt 
Sufserte fich wegen RütkfälUgktÜ ^»igtr PatünUm 
febr tolerant. — Ich kenne darlay Kranke« die 
•ohtiäbriM knunaa «nd la^m im nette, ein wOQeii 
Leben genlirt habep; fie wurden anf de|r Stelle ge< 
heilt: aber auch einige Tage darnach durch ihre al- 
te gewohnte verfofieae Lebensart wieder bettläge- 
rig." Wie? der Fürft fodert als nothwendigcs Erfo- 
daroiCB zu Ceinen Ueilnogen. lebhaften und lebeodi? 



gaa Glapban and fromme Abficbt (S. ai): wte kam 
er denn Mentohen geheik haben, die niobt nur ftaU 

ein wüfies Leben geführt hatten, fondern gleich nach 
der Heilung wieder in daflclbe verfielen ? Oder meint 
der \ f., duis ein lebhafter und lebendiger Glauben 
auch nur ein augenblickUcher feyn kann» grada out 
Cd lange dauernd, als die Heilung crfodavt? kMä 
m Se^hm, fei tmU «Uar« ftaifidii. 

Schon oben ift ferner bemerkt, iind durch dat 
Zeug. lifs des Vfs. belegt , dafs viele Patienten , wel- 
che zu dem Forfteti kamen, nicht gebeilt wordea 
iind. Uarrelt>c geht auch aus einem anderswO ba* 

tannt gemachten Briefe aus Bamberg von 8* JuUiif 
ervor. Ea beifat in demfelben : »Ära 4. d. M. er- 
fehien der Fflrft !m ßeyfeyn einer magiftratifchen 
Commiffion, des StadiphyGcus, mehrerer Aerzte und 
anderer Sij.itsdieoer {ini ehemaligen Capitclbaule. 
Die Verat)rL- liing war von ihm feibft getroffen « die 
Heilungsverfuche mit Ruhe und Ordaiuw unter Aof* 
ficht der Commiffion vorzunehnMn. Es gefchaba 
aber Aalangs nkla» vielmehr begab fich der Forft 
Rohenlotie von der CommifGoo hinweg, auf den öf- 
fentlichen Platz, umceben von einer ungeheueren 
Mcn^e Holfefucbender und einer noch weit gröfsera 
der Zufchauer. Das Wunderwirken, das Heilaa 
der Lahmen, Bliaden, Tauben. u.f. w« dauert« iaa> 

fe, bis die ganz« OeCellfchaft dnrdi einen heftigen 
latzregen aus einander gefcheucht wurde Al>er fo, 
wie die Regenwolke, verleb wanden auch dieüeheil- 
len: nur Gerilchte, nur S.igeii der Menge) blieben. 
Der Fürft kam nun zur Cumniiflion zurpck': aufge* 
fodert begann er nun fein W^irlten im Heyfeyo der» 
jalbeni awaniig bis drejriä^ Verfnche boden Statt, 
— dir 9lmt Erf^g. Mebrare Zufehauer und Zohö- 
Ver waren bcfonders Aber folgenden Vorfall betrof- 
fen. Es ward ein bucklichter Knabe, dann ein An- 
derer, am Muncie und an der Nafe verftümmelt, dem 
Wundermanne vorgeftcllt. „Marfchiert," Cagte er« 
„fo machen fie esKinem, da foll man demEioeoden 
Buckel wegblafen, dem Andern Fleifcb hinmachen ! " 
Wer erttaunt nicht Ober eine folche .Sprache eines 
Auserwählten, eines Gottesvertrauten, befondert 
wenn man fie mit der fanftmüthigen Sprache unfora 
Erlüfers vergleicht, üeberhaupt fcheint Sanftmütig 
Ruhe und wirkliche Weihe leine Sacba nkte itt 
feyn; denn wenn ihm Verfuche die er hbrtkmSkig 
unlernimmt, nicht eotfaracben wollen, foHwird er 
böfe, und fagt den Holfefach«aden : „ihr feyd nicht 
in der Gnade Gottes, müfst euch beffern, ihrmüCst 
beichten und communiciren, wie es die allein Sabgs 
maehaiido.katbolifche Kirche verlangt." ^jT^^^ 
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VERMrSCHTE SCHRTFTEN. 

WüREBURO: ffakrt und kurze Btfckrtibuwg dtr 
$ntrku/ürdigm Kriigmiffi und wcUthHtigtn keiligm 
UßMdlmmgtm Sr, Dmrm. ät$ Mm. FUrfitm AUiv 
im J&m BtlmM» . ««n JhMW SkUHu 
B»mr n. f. w. 

{B^eUufi dar im «arigm StUek ahgtbrttckenen RtHifßtn.) 

BMchttng vnttient hier «uförderft der ümftend, 
ddfa der Förft gleich Anfimgs die CommirGon 

"mllefs, fich unter den pe Jr? »igten V'oIUsIuufen hn- 
pb, und (lafs man nachher nur von VVmidero zu er- 
whlen wufste, die hier vorgefallen feyn folltea, 
während die Verfuche unter den Augen derCommif- 
fioa ßmintlich ohne Erfolg blieben. Man verglef- 
cbe damit einen Wink> weJchen Hr. Bt«r ücb S. 56. 
cntrchlüpfea läfst. Er erzihlt hier, dafs für die 
zweite Anwefenheit des Filrften in Wilr.^f)urp da- 
felbU ebeiif-Us etji eigenes Locale 7.u Hau \V undeiiiei- 
luagen beftimint, und eineCommiiTion ernannt wor- 
den fey. wetcli« die Voi^nge fogleich habe protocol- 
llrad folkn. 'Oaztt nacht er die Anmerkung : » Obiee 
Torfchläee fcheinen nnnöthig zu feyn, denn är. 
Burcbl. fetzen, wie dasErftcmal, ihre heiligen Gc- 
fchäfte mit clücklichen Heilunj^en ohne angewipfenes 
Locale fort St. Durchlaucht mügen freyüch lul- 
che Veranftaltuncen nicht nur unnöthig, fondern 
«lieh tteTchwerlich finden : defto mehr wuadem wir 
m aber, dafs die dortige Obrigkeit ihre Vcrord* 
nungen To w enig aufrecht erhalteo hat. Wenn wir 
auch noch to bereitwillig plauhen , dafs dem FDrften 

.durch eine auf die ohcn anpedeiitetc Weife erfolgte 
pfychifche Einwirkung, weiche ihm felhft immerhin 
ab Mirakel erfehienen feyn mag, die plötzliche Auf- 
regung Cchlumnienider Kräfte t welche aber bey 

' weiten) noch nicht hnmer wtrldfdhe' Heilung ift , ge- 

, lungen fey : fo mufs uns doch diefes BemQhen , feine 
Heilungen euer genauem Aufficht zu entziehen, 
hörhft auffalfni , und der Fnrft hat es Geh felbft und 

; diefer Handlungsweife zuzufchreiben , wenn wir an- 
nehmeot er biete jettt» aachdem er einmal in den 
Ruf eines WundertliSters gekominen ift, allerley 
Eiinfte auf, um fich denfelben zu erhalten. Da er ' 

_ Bun narli gnade daran gewöhnt feyn mufs , ffafs un- 

' ter vielen Verfuchen nur wenige gelingen (nämlich 
nur b«y fo!ch<>ii Perfonen, auf welche vermöge ihres 

. Kranl<hcit<:7.ufuiides und ihrer Nervenrerawrkeit 
durch pfyohireh« Erfehdterftng eingewirkt weHea 

kiniTi: 1* . fcl-PTnt pr einen folcnen Schaupbt? feiner 
Tluten aL)iichü:cli zu wählen, wo fchoa des V^liu- 

, A I. & i«u« MUr Ami, 



cedringes we.^en nicht forgfäitig beobachtet wefdea 
kann, wo eine mirakeirncntige Rfenge die mifsUjl* 
geaden Verfuche entweder niclit bemerkt, oder 
Ramm vombergchen läfst, jeden halben Erfolg ahec 
durch reifsend lieh verbreitendes Cefchrey mit de« 
gr/ifslen UeberUeibungen in das Publicum bringt. 
Wir können uns hier nicht enthalten, mehrere Stel- 
len au5 einem Aaffatzc mit der AufTehrift »SÜm der 
Medicin" mitzutheilen , wdeher kl* «fne von dem 
Prof. &hämlth$ an (ein Auditorium gehaltene Rede 
fich Endeltint handfchriftlich In Wiirzbnr^ verbrei- 
tete. DerPruf. SchönlHn hat zwar öffentlich erklärt, 
dafs er an diefem Auflatze auch niclit den entfern- 
tcften Antheil habe ; und unfer Hr Baur, wilcher- 
den Auffatz (S. 61 -66.) abdrucken lälat» fieht de» 
Vf. für vocelfrey an, und eiefst über Ihn eine Flnth 
gemeinen Witzes und pöbelhafter Schimpfworte aus: 
dennoch zeigt fich in diefem Auffatze ein fehr ge- 
fundes, wenn auch etwas derbes, UrtheiJ. Die in 
demfelben enthahenen hiftorifehen Angabtn abtr läßt 
auch Hr. Baur ohnt alltn IPUtrfpmchy und beftätigt 
fie Copr durch die Üemerkung (5.63.) > dafs der 
Fflrfi wirlülch «weymal den 97. und ag. Junius das 
Spital befuchthahc, aber nnr in /Än/Zimmern pewe- 
fen fey. Wir heben ans jenem AufTafzc fidj-endeStel- 
leij .ins: „Dafs <1er Ffirft v. Hohenlohe geftern Nach- 
mittags auch hier imSpital, und zwar in Allen Krao- 
kenOuen war» ift Ihnen allen vielleicht noch nicht 
bekannt : das » wtt «r wollte» werden Sie fich Jeicbt 
denken kflnnen, und dafs er keine Wunderknren 
verrirhtere , wird fhncn auch gar nicht auffallend 
feyn. (iaS'ic l.üjyri.ih L^rnrniüch die chfonifchen Uebel 
und dire H' ! iinp^a ! :i-fi zu gut kennen, als dafs man 
eine Heilung nach loichen V erfahrnng-jarfen erwar« 
ten könnte. Dafs I>ey phyfifchen (?) und partiellen 
LShmungs-Krankheiten leichte Intervallen vorhan- 
den find« WO allerdings durch Glauben auf folche 
Individuen gewirkt werden kann, ift Ihnen ht^kannt, 
und fie fahen und fehen es noch an diefen Individuen. 
Sie wiffen dafs N. N. an feinen untern Extremitäten 
gelähmt ift: Sie fahen es auch neulich, als er iich in 
einem erleichterten Zuftande befand, welcher Jedoch 
nach Verlauf einiger Stunden, auch felbfiTag" vf»- 
der verfchwlndet, dafs er auf mein Zureden äul. tjnd, 
und, fich von einem Bette an das Andere anhaltend 
nur mit MOhe im Zimmer sehen konnte. Auch an 
ihm zeigte der Fürft feine Kunft, und fiehe da! er 
ftand — nioht einmal auf . fondern blieb nach wäe.Vor 
Mlihmt im Bette liegen, indem der PArft'nfeht efhnial 
das leichte Intervall herbeyfnhrrn Icnnr-«. Alle 
libri^n Heilungsverfuche an allea und jungen 
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fönen flhergelie ]ch , da fle mit dem Refultate diefes 
Indivkluums pleichlautenil find". — y,Meine An- 
flehten und Ünheile über den thierifchcn Magnetis- 
mus find Ihnen bereits aus meinen Vorliägcn hc- 
ICAlUlt; Sie wiffcn alfo» was ich von ihm haiie: 
•bar meine Anficbten Ober einen Theil ond zwar bcj 
weitvm den grOCrten Theil der Bewohner Wfiralnirgs 
will if h Tlinen hiermit darthun. Ich ftelle fie ganz 
in Hie Parallele mit den Negern am Sencj^al. Bey 
diefen herrfcht der FetifcliisrnLis , und zwar in ilup- 
pelter Geftalt. Was Felifcbisnius ift, aviII ich Ihnen 
nicht erklären, indem es mich von dem vnrgcretzieti 
Ziele c« weit ebfQbrea wOrde: ich filterlafl'e e« daher 
Ihre« Privatftiulfom, wo ich oberzeugt bin« daft 
Sie mich dann iammllich verftanden hahrn werden. 
Einen folchen Fetifch oderZiul>erk]ütz verehren und 
bewundern nun die Würzburger. Sie werden wohl 
leicht errat hen, wen ich damit meine: Hoch wird es 
diefem Fetifch ohne Zweifel nicht beffer ergehen, 
als dem feUTcb der Ncstr. Kann diefer nämlich, ' 
nachdem vorfier ein groiser rambns um ihn gemacht 
wurde, nicht helfen , fo fangen fie an, ihn zu ver- 
achten, zu haffeu, ja endlich fogar zu fchlagea". — 
»,^Vas bisher von diefem bieügcn Fctifcli erzählt 
wurde, btrubt ^rößtenthiils auf Traiitionem. Was 
waren dicl.s ftirl radilioiien? -» Einer erzählt : „Er 
varrichtct Wiinderkuren durch Handauflegung"» 
ohne den Krankheifsnitand eines Individuums vor- 
her nur gefchcn zu hatien. Diefer erzählt es nun 
weiter, und um fmh niclit als ungliiubig dar/.urtellen, 
obgleich er in leinein Innern an der ganzen Kur 
zweifelt, fo fetzt er noch nie gefchehene EreignifCe 
biazn. Wftrden Heilungen, nur die unbedeutend- 
ften» cefclM^en Ceyn, dann wehe der Madicin uqd 
ihren Dienern, den Aerzten! Uewifs, ich bin es im 
Vurnus iilierzeuqt — man hjtte fie verachtet, ver- 
höhnt : felbft in den Schlamm zu treten gefucht : al- 
lein die Höhe , auf welcher gegenwärtig die Medicin 
fteht, vereitelte den Plan, ue fo ganz tief herabzu* 
drucken: die Medicin alfo, deren Tendenz, wo 
nicht auf Heilung, doch auf möglichfte Linderung 
der Leiden derMenfrbheit hinausgeht, hat fich heute 
abermals als Sie^jerin (Iber den (himmften Obfcuran- 
tismus , Her nocli tiazu die Kutte als Deckmantel an- 
jezocen hat, gezeigt "- 

iSIag fich immerhin in diefem »Siege der Medi- 
' «In" ein iu^tnium jwtnük et f^rtMm nicht verlenc- 
nen: das Walve, was den darin geäufserten Anficn- 
tenzum Grunde liegt, wird fich aus dem früher bey- 
gebracbten leicht erkennen laffen , dann aber hat 
der AulTatz , als gleichzeitig mit den erften Mirakeln 
hervorgetreten , eine gewifla hiftorifche WfditigilMi^ 
weshalb wir um fi» wentaar Bedeakaa getn^ 
haben, daea groben TbeJl delMben hier nitzo* 
tbeilen. 

Zuletzt kommen wir jetzt auf die wichtigfte Seite 
diefer Mirakel, «lic, welche der Filrft und feine Par- 
te; am meiften geltend zu machen fucben, die rtllgil^t 
oder beffer die tkrckliekt. Die Anficht, welche der 
fOtk daiaber varbccitct» iuina mm aii^ figberftem 



aus einem fchon oft alwedrackten Briefe deflelbea 
nach derangpbüchenHeUung derFBrftin vonSchw^« 
z.-nberg an Hen Magiflrat zu Wilrzburp entnehmen, 
welcher überhaupt für die Charakteriftik des Wun- 
rieithalers fchr merkwürdig ift, befonders aber 
durch folgende StcUe : n ITtr k3muu ikft Urikmg «M 
QM foitrm^ iamü wir emek itm wtm Qoä umt anftr- 
Uf^tin Bemfspftichtin xu ftintr Ehrl und zu unjtrm 
Sellenkeilt firntr uackkomttien , und unfere Muttir dii 
heilige katholifcki Kitche verkerrlithet werde, die «A- 
ren Gläubigen lint jbkk» GhmU MugträumUt «*>_«' 
zu btßatigen daduräh ^ äbtkmgH 
ekt dotUs fi§"* 

Wäh^d hier dl« religi&Te Anßdit fpraz ' 
tritt, hebt fich Herto ftJrker c'.lc kirchlickt 
ht>eii fo äufsert ficli nach dem iclion oben benutzten 
Briefe aus Bamberg vom gten Julius der FOrft in fei- 
nen öffeotlichea, wie er fie nennt , unvorbereiteten 
Heden. Erfagt: „Gott lafle jfetzt auCserordentlicha 
Dinge, Wumur wirkcu, weil der ordeniücbe Un* 
terrlcht nicht niehr genüge, umOlauben andieal* 
lein feiicinacbende Ratholifche Kirche zu erregen. 
Dieft tttüßt durch das Außerordtntluhe ihre vorige 
Glorie wiidir tmkktu. Diefs fey fo wahr, als wahr 
ift, dafs nach ausgefprochenen Worten des Priefters 
das wahre Fleifcb und Blut Gottes auf dem Altare 
fteht , und der reuü» Sünder die Abfolution erhält. 
Wer Vertrauen auf Gott bat, nnd an die allein felig- 
machende Kirche glaubt, dem wird, dem muß gehw- 
fon werden, denn Gott liat es gefprochen, und fein 
göttlicher Sohn befchworen ". 

So wären alfo jene Wunder vorzüglich auf dj* 
Ungläubicen und auf ihre Zurflckführuns in die lu* 
thoT. Kircne berechnet. Frevlioh hat dieler Wunder- 
beweis noch fehr fchwache Seiten. Jeder der zahl- 
reichen verungliicktcn W-rfof lie ift eine h 'ife Llcke 
in einem Bewcife, der damit anheilt, dafs fich diefe 
Heilungen zur Verherrlichung der katholifchen Kir- 
che von Gott nur fo fodum llefsen. Wenn aber die- 
fer Zweifel auch durch die Ausrede befeiügt vrfrd^ 
dafs die Ungeheilten nicht den wahren Glauben ge- 
habt hätten , wie fnllcn die nicht minder häufigen 
HlIckfälJe anderer fcheinbar Geheilten entfchuldigt 
AverHen? Doch eine noch böfere Frage erhebt ftcb 
aus einer hier S. 100. mitge (heilten Bemerkung, der, 
da(8 .bey dem FOrften nicht nar proteftantifche Glaif 
hensigenotren , fondern auch Inden Hfllfe gefandto 
hal>fn. Wenn nach dem Obicen dei- Fürft Glauben 
an die allein feligmachende Kirche als Bedingung 
feiner Heilungen fotlert , fo mOfsle man Hoch erwar- 
ten, dafs jene Pcrfnuen, wenigftens gleich nach der 
Heilung zu jener Kirche abergetreten feyen, Iftdu 
oafchanen ? Oder wie kann ein uneläub^ hlaibcadW' 
Jude unter jenen Bedingungen gehefit worden feyn» 
wälirend fo viele katholifche Chriften ungeheilt ent* 
laffcn find ? Wie kann er mehr Glauben anChriftoia 
iin(! an ( Iis katholifdMKivdw haben« «laemkMho- 
liicher ChriCt 

Unfcr llr. Baur ficht dennoch nicht an S. 79 ff. 
vuUIg in jene Aofichtea decfOicftea ciazundieD und 
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diefe Wunder'mit denen in eine KJaTfe 3(u fji en , zu 
<ienen Cliriftos feinen Apoftelii tlic Gewalt ^aü. Er 
ficht in ihnen ((en Zweckj den herrlclieiii 1 geworJe- 
jien Unglauben zu bekampfeji Uiul den «.■rlofctieiien 
Clauben wifiler zu crwocKen — was diels heilKen 
foile» ift. leicht au ertwnnen. Un^OoUlichern-eire 



dirä^tiUchet gcfchehe, fo geht e» immer auf den 
Punkt liin, cluls das, was gefclüjht, im Namen Jem 
cefchieht, oh*t i»äHrth &ttff0 fUr ik Cmftf- 
Jion zu bewirkt^ 

Nun diereo l«m«ii Satz halt« denn der Vf. mit 
feinen Collen recht fcft. So weit u-irj er nicht 



bibcn fieb nun aber such Ueyr^iele von Wundern «u gehen wollen zu tehduplen , dafs dJefelbca Erröber 

" " niineen, welche unter AkalhoÜken fich ereignend 

niclits für die Wahrheil ihrer Conf«ffion l>ewftffn, 
dorh i(i der kathoJifrhen Kirclie Bewi'iskraft iVr die- 
felbc haben : folf^jch mur<> der kircliiiche Geücltts- 
punkt» aus welchem dicfe Mirakd fo iLuifig betrarh* 
tet werden* gatiJi fallen. Mögen aKo die GcifUichen 
aufhören, |ene Heilangen aus HieTeniOeCchtspunktic 
darzuftcUen, und dadiir Ii ' i kirchlichen l-'anatis- 
niiis » der (Ich ohnehin au iii,iiicli' ii ürren wieilr-r fo 
rnäcluig zu regen antängt, noc;li tnulir anzitfaclien ! 
Mögen fie einfchen, wie gefiährlioh l'ogar es für das 
An^hen ihrer Kirche ift, jenen Handlungen, welche 
vor der Bekannimachung umraffender utid grOndU* 



ihm verirrt, welche auf - jI i'S 'f;r katbolirch<>n 
Kirche powirkt feyn füllen , ur J inpun jene Theo- 
rie etwas insGedrlnge. Znerlr ma; lien ihm die blin- 
den Heiden viel zu fchaffeui unter welchen dieCirce 
mit ihren Mirakeln obenanfteht. Was er darüber 
lagt , Mst fich nur mit feinen eigenen Worten wie- 
dergeben (S. 47.): »nm eine Vercteicbungr anznftel- 



]'■-] r.ri!' !irn den wahrnn un A faifchen W undern 
Biiiis man die Schriften hier angegebener Autoren 
gegeneinander vergletclien M.ui wird immer finden, 
daß das 6«tr, tcas die Heiden thattUy von Goti kam 
(woher denn dasUut^, was dieChriften thun?) und 
äk Sggftifektm KUnßt und ihrt i^igimfekafiim Mck 



m BimHmgtm mud imnktn Ltkrtn --naek ier Sf^tift eher Unterfuchungen denn doch noch mindeftens 

fehr prohlematifch find» «ine su hohe BewelskraA 

beizulegen ! 

Wi© leicht aher dip Betrachtungsart diefer EreJg- 
nifjie aua dero kirchlichen Gefichtspunkte zurPartey- 
liehkeit 'HDhre« kann nirgends deutlicher erhellen, 
als aus einem in Nr. 189 des Frankfurter Journals 
eingerückten Briefe vom 4ien Julius. Hier fagt ein 
Mann, welcher weder Bigott imd Frömmler noch 
Freygcift feyn will : „Debrigens iiiufs ich dann doch 
fo vielen unfcrer Glaubcnsgcnoffen hörhft in Ucbel 
nebmen» dafs Ge mit fo fpöttifcher Prahlerey gegen 
■wirklieh rerigtOfe ( ! ! ) Begebenheiten auftreten und 
zu Felde ziehen , deffen fie ßch, wtHn Rt MuA wk-lf 
lieh zu zwrifcln lertcUtigt wHrtn, denn doch vemflnf- 



dfS Pytktteoras pfteUret wurden". D.r/.u Citate aus 
Homer, iHrgil, Pliiluftratus (der, zmuj Bewcife, dafs 
der Vf. feine Leute fchleclit kennt, gleich darauf 
BodS. ga als Philo ' Arato noch einmal erfclusiot)- dem 
heil» Ttiomas , Suetnnins u. f. w> — WelcheriUn* 
fino, und welche Gelehrfamkeit ! S. Ra kommt er 
noch einmal auf diefe Materie zurOck, auf den 
„SchwarzkajiTtler Apollonias Tjanaeus", welcher 
auch Blinde und Lahme geheilt habe (kam das auc^ 
«OB Gott?) — doch nun wird tu« welleire ndatio-' 
Mn nra erlaHen. 

Auf ellien andern fchlnpfrigen Pbd haben nnf»- 
rpn Vf. die Zeitungen von Frankfurt und Nürnberg 
dadurch geführt, dafs fie jenen Mirakeln BeyfpieJe 
von ähnli' i ir n W 11 1 ierk j : ti entgegenfi eilten , wel- 
che — vun Akatholiken gewirkt worden find. Man 
höre, wie er fich darOber .9. 95 ausljfst: „Ich bin 
der üaftaii UebertenKpiw» dafa es nwbt auf die Per* 
fon anlcotnmt, weloW nandelt , ' wenn «« imreftrli 

jjefckieht , um dir fFahrhrit dir Rtligion ZU erhärten ; 
denn wir lefeü Marcus am 9 K. 38 — 40 V., dafs Je- 
fus Chriftus feinen Jüngern , weltlie ihm die Nach- 
richt brarliipri , .<1afs Jemand , der /licht zu ihnen gc- 
bdre, in {ejui.iii Namen Teufel austreibe» fie es inm 
fiber verwehrt hätten» die Antwort Jl(egeben hat: 
„Wehret ibmdteTs nicht ti. I. w.**. Wir wiffen fer- 
ner, dafs naocMatthSus Chriftus der Herr fagte, es 
werden Viele kommen , die tagen werden, fie haben 
grofse Wunder gethan. Kr aber ihnen entgegnen 
werde: er kenne fie nicht. Bekannt ift ja« dafs auch 
der verkehrte Balaam ein Prophet war. So wie dfo 
Gott tukflnftige Dinge durch ein unwürdiges Ge- 
£:h?lnf bekannt machen kann, fo kanii er auch die 
Wirkung feiner Macht (furch einen kund tliun, <ter 
noch nicht zur tieiligen Kirche gehört, als durch <fas 
V ertrauen auf Gott (7«0* M'ipen auch Aufgeklärte 
(d. h. Akatholiken) Beyfpiele anfahren, da^ — 
«ras wegen längern Stilllchweigens kann bezweifelt 
«cnUa— TOn dtn ibtu GUkÜtwitwin etwas ^im- 



tiger-.vrife entiialten, und — wnügllens zur Ehre ih- 
rer Rfligionsparttif — tin klilgtrts Schweige» btabach- 
ttnfoiktn. Ändert Glaubens gtnoffin würden in jedem 
Fe^$ mtit tiniger xitfamnunwirken 1 um ihrt Würdi gf 
gtß ikrg Clßubensgegntr S» bthaupten". Was füll 
man fo'clien Aulfodernngen fagen? Die katholi« 
fclic Kirche mufü es ileni BrielTteller fchlechten Dank 
wiffen, dafs er die .S,k:Iic jener .NLrai(el gleich zur 
Khrenfache der kathoiilVlim KirLlie erhebt, und da- 
durch ihre Ehre von Unterfurluingen nhhängig macht, 
deren Kefnllat doch noch fehr zweifelhaft ift. Und 
tu ihrer Ehre fodert er ein VerTehwd^ des Zwei- 
fels, imd ein innii" if^ Zufammen wirken , als ob 
ihre Ehre andere Miitel erfoHcrte, als die, welche 
zu der genaneften Ansmittelung der Wahrheit die 
iweckinäfsigften find! Zur Ansmittelung der Wahr- 
. beit gehört aber doch gerade, dafs jeder IZwfifel ge- 
bärt und berOckfichtigt werde* und dab man Hlr 
nichts anderes eidig /ufamTnenwlrke» als eben fitr 
die Ansmittelung der Wahrheit. 

Doch wir fchliefsen hier, nachdem wir mög- 
lichft volirt^ndip mitgetheilt haben, was uns jetzt 
zur Begründung einer richtigen Anrieht über jene 
Erfcliemungen zugekommen ift. Nacli mehreren 
du geichiiwiicli*» jahiloionhilich* nud übrigen Be* 
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merknitfjen des Ra. Bamr werden iuifere Lefor nicht 

l>eg1eric fevn, uiül fo wieilerholen wir nur noch den 
Wuiifch, ilafs die erleuchtete bairifche Regierung 
baKI (las Hefultat ihrer ufficieJlen UnksifuemiagBn 
dem Publico miuheilen mOge. 

Hallk, inCoinmilT. h.Hemm^nle u. Sch-.velfchlve : 
Das /iiexisbad, von Früdrith Gottfckalk, Alü- 
ftenr.raihe (inBalienftädt), u. Dr. Georg Curtzt, 
Medicioalrathe u. Badearzte. Mit tuus Karle. 
I8i9> S48 S. |< (I RtUr. 9 gr.) 

. Die iHb Abtheihing des' Buchs von Hn. O. fchil- 
dvtt zuerftUl^lM« des jiiexitbaiu,im Stlktlhale — 
einem <(er fehönften des Hätte» — im Oberberzng- 

thuine Allhalt - Bcrnbiirg unter 51* 3O' 7" N. Br. 
ganz nahe bey Harzgerotle; und erzählt dartn die 
Gtfchichte. Im J. 1766 ward das Waffer zuerft unler- 
fucbt» in der nahen Bademahle einige Zimmer einge- 
.ricbtet» 1767 kamen fciion mehrere Kranke hio- 
her vnd der nh. Hofraih Dr. Patdamm fab eine 
kleine Schrfft darfibcr heraus 1769. Abwerft igog 
als der Geh. R. Dr. Graft in Bernbure. Dicnfte trat, 
ward CS naher bcacluet ; Gräfe hefclirieb es 1809; 
IgiO wurden die Gcbaiulc aiiper.mreii , und igii ka- 
men J34 Badegäfte , deren Zahl ücU tKi7 auf 719 be> 
lief* Die G/^jluie hcftehen'ia dem Salon, dem Lo- 
,|^-. und Traiteurhaub— «iram nicht Sali Wohn- 
und Speirehaus? — und dem Badehaufc mit 16 Bade- 
.ftub(*n und y6 U'ohiiftubcn fiir die ß.Klegäfte. Unter 
den ytrenügtn flehen die fchünen Spalziergiinge oben 
,an» und von ihnen find die Rofstrappe, der Stuben- 
jlierg, Mägdcrprungt Ballenftädt, Isure, Anhalt und 
iderFalkenrtein die voraQglicliflen ; auch der Brocken 
und uic Baumann.s • und Bielshülen find nicht zu 
weit entfernt; auch die nahen Bergwerke, Eifen- 
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und SilberhOttn« EifeH | M 'w <y v* t w. gewihrm 

lehrreiche Unterhaltung. Em p Fehlens werlh fi-id 
noch für das Bad: die herrlichen Wvge« die «erbait* 
nirsmjfsige VVohlfeilhcit der Wuhnungen« imd 
far alle Ausgaben feftgefetzte Taxe. 

Von S. aos beginnt der ärztliche AbTchnitt. Das 
Waffer gehört zu den fatiuifchtm StaUwaßim und ent- 
halt nach Grfli/<r'«Unterfucnung in i6Ün2^: fcbwe- 
felfaures Nitron 1} Gran; Tcnwefelfaure TaJkerde 
U Or^i CehwefeUaurtn Kalk |; hanüfl^n Kstnktir. 
fiofFf; Gdtliinre Talkerde fafadiiaren Kalk f, 
Tchwefeliaures Eiren if; falzfanres Eifen i^f ; Eifen- 
oxyd f. Es hat alfo mehr Kireogehalt aisdasPjr- 
munterwarfer, und es ift nicht wie f 1 1 j rfintuM dwwill 
die fiOcbtige KoblenCiure aufgeiuft. 

Ree. kann alsWieht- Arzt diefen Ahfchnitt ricfit 
beurtheilen, aber er kann aus eigner Krfahritng ver- 
fidiern, dars das Bad bev ihm ganz diefelben Wir- 
kungen gehabt hat, als das Pyrmojiler; es hat eine 
grofse Scnwäche» die nach Leberkrankheiten un I 
gicbtlfchen AnBUlen geblieben war, fo gli>cknch ge 
hoben« daf« er am Ende der Kur die Rofstr uipe er- 
fteigen könnte, da er anfangs, wenn er nur fünfzig 
Schritt noch fo langfam Erintr, mit Schweifs übergoJfen 
■war. Eben fo wenig hat Hr. A. G. in feiner lebendi- 

'gen Schilderung von dert Schönheiten der Gegend zu 
viel gerQbmt. Diagut geftochcne Karte «eigt die 

. Gegend in diian Umkrds von drey Meilen; da 
Grundrifs der eigentliche Badeanli^en* wän woM 
noch eine erwflnlchte Zugabe. 

Den Befchlufs machen : !f*egi usäPoßrotiU» aact 
^UmAltxisbadt von den vorzOlg^cliften StidtetaNbid- 
'deittirchlands; von BarBn «« wflnfn aber der Wag 
Aber DefTau eben fo nhe •imd 1» m ^pff^f f Wf| ifi ^K 

vorzuziehn feyn. 
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Um Hn. Prof. Dr. Otrßtdt zu Kopaiphanep hat die 
lam^. Gtfttjekaft dir mitmfikafkn m LmmS* auf V«r. 
anlaffung feiner Entdeckung der durch den Galvaois- 
oiut her rorgebrtobtan Magnetwirkung di^ Medaille des 
Coptey'fckem Legate* fttr «spariaMmala 
' cverkannr. 

Dtrfilh*, wie ineh dar 0)>erhormarrchaTI , Hr. «sa 

ffaucliy find zu Fhr^nmiigliedern von dtr kaiferticluu 
pkarmacetnißlum Gt/cOfehafi zu S$, Ptttrtkmrg aufgani 
«en werden.' - 

Die fr;in:>,'. N' r-f ?!T..,/" Af GeftÜfchafi cUr Wlffimfikaf. 
ttu SU Ckrt^hiina, iui den Prof. d. Thaoi., Hn. O^. 



P. E. MMir, zum Mitgliede gewihlt. Hr.A. C. CjttUuf^ 
j«tTt Conful zu Tunif, ifi Din. Legat ionsrath, Hr. 
F. C. Gtindelack wirkncher Kanzlajrrath, Hr. C G. 
Häß Zollinfpector iu Kopenhagen , Hr. Ä Kj*r*lf 
Juftisratli, Hr. D. T. Maatkem, Gebeioier Leg*- 
tiftmradi.'CBnfor dar jpolitifclicn Bteri Hr. Kn. L. 
Rakbtk Coufiftorialarreffor, Hr. Rotk» erTter 

Deputierter in der Schleswig» Holflein. Laucnborg- 
fchen Kaniley, Hr. J. G. F, SeÜhktidtr ^ ACTefT«» ia» 
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I. Antikritilc 



$pneb««tt fa|t imrikli: W«r Pedi «iifrwft, 
iirlMfiiadt Ccb; dahtr Iiabe ioli «inigen Anftand g«> 

rommen, mich jdU dem Rccenfenten meiner Beyiräge 
(A)Jg. Lit. Zeit. Nr. 206 ) in eine Gegenrede elazuhf- 
ttn; tllein dimit er fich Ceiaer Weisheit nicht ubei- 
fccbe* und da nun fein« HAndo auch wiader wafchen 
Inot b konnte ich doch nicht ninhia« di« Grenzen 
Umu Verbandet oder UuMrliande« t» b«MidMnd( 
fllr die gelehrte RmerCebart Refat , die er d*< 



hej \m Auge hat. Er fpricht mir im Eingang j^lcich- 
ÜMiden gefundea MenichenTerftand ab, und wacht 
fiahdadareh JUirirerdiobtig» dab es ihn iMh daran 
htin. mtvbtm Ec fifk famer: Duu gehört Kritik 
aad grfladlidi«« Qaelleaftudium, «crbonden mit jeder 
fprachlichen und winenTchartlichen Hülfskenntnila 
and die Gabe der Darftellung. Daran fehlt es aber 
Hd. ». it. ginzlich. — Wenn ich nun mit diefen gro- 
bcBMaogelndoch etwas Ajinehmliches herausgebracht 
habe, was Ihr im BeGtz aller diefer Ccbooe» Sachen 
b JECoTMn Leben nicbi b«rawbringen konntet* (o ift 
das ein Bewcii ran der (7eb*rfeg«iilieit de'f Verfiandek 
flbcr die Schulweisheit, ivotnit der hinniiic iMcnCLli da 
vennGg feines Standes prangt. Er ift kein iNlaihcina- 
tiker, und daher fuhr fchlecht Im Denken geübt, wie 
er denn aticti unten ein Sebolion für einen ßeweis an 
liebt Er bat zwar, was mslne'aiyÄifbheOaographi« 
md Oefcbicbte anbelangt, iccht brat f^Terirt, das 
kann ich ihm nicht abfprechen; allein es Fehlt ihm 
Verftand und Keiintnifs , um ein richtiges Urt!i«il v.u 
fxllen, was lo'tht zu erweifen ift; auch mag ihm bis- 
weilen eine gewriffe Leidenfchaftüchkeit die Brille ge- 
.ftabt beben. Ich weifs niebt, Mt esVnverftand fom 
Rcebaftnten, wenn er fagtf Nbnredfey des ««ioinaraa 
Ober)lgerinar|Qüer gew^fen, oder will er mir diefcn 
Unverftand auTljurdcn ? Jener gehört in ein fpitcrcs 
Zeitalter. Fs ift unwahr: dafs ich die Gcfchlecbtsregi- 
fier gewaltfam und willkfirlich vermodert bAtte. loh 
habe daran nwr wenig feinden, mad te akfct 
kärlidi , fondem aus Gründen. 

Weofa «ob «ngebe . dab der Scb4pfcr in allen b«- 
.«nibabartn lUbnate^ Henfeben erfenafl^en baibe, fi» 

Stj das ein nfFcnbarer ^^ itJcrfpr ir h , rl ifs cler von ihnen 
.angegebene StaiiuiiTater ihrer Nation eins niit di-i/i 
Adauj der Gcneüs Cey: and es i^iüTre bey ihnen eine 
bauender«. Wli^'ip^ioiijtf. gaben, \r^lcba die angenom» 
■MvlVaiiuianftdcvAmniLtM akiht hadaaiansl mb* 



ändern konnte. — Es mufs nicht und ift ai<fiit. Die 
Millionäre der Adamiien kamen sn onanltirirten Völ- 
kern, dia de« SobraUwnc aneriidmn waren ; Se hracb. 
ten ihnen die StammtafiBf Ibrar Vorfabren» mit , der 

eine mit mehr, der andere mit wrnigcr hlftorifrlitn 
AngaUan, und hingen die Gefchiclite der von ihnen 
gefiiKeieii Dynaftien an jene an, und fbmit waras 
die Stifter der verfchiedsnen DjOaftien Adamitab» 
loh kann den Zeitpunkt angehen, In welchem dieres 
bejr den Sinefen, indiem uiid Ägyptern gefchehen ift. 
Sie find alle drey gleichzeitig. Nur von den in der 
alten Gefchiehte unwiffenden Griechen kann ich das 
nicht. Das kommt rermotblicb daher, dafs fie bey 
ihrer Auswanderang langa Zait ohne VerfaiTung 'in 
sctitreirten Heufen benua gaaogan find, wodurch die 
Oarahiabta da* Ud« bekommen hat and tn Verwir- 
rung geratbenift, aus der fie fich nie mehr herausfin- 
den konnten. Wir felbft halien erft [pH die Stamu*- 
tsfel der Adamitcn von chriftlichen Miffionaren aus 
AHen erhalten, und hielten uns nach diefar fllr Ada- 
initen ; alMa «ifai« VoriUiren , dia adiar mte dan 
Adanutan verwandt waren, leiteten ihr Gcfchlecht 
febon daron ab, wie alle Nationen des .^Itcrthums, 
entweder als KoTonifien, oder weil lie iVli(Tmnarc ron 
ihnen erhalten haben. Anders gebe ich den Adam 
nioht für den Stammvater dar SlatimMi aot. Wo ilk 
nun der Widerfpruch ? 

Wer den nnünnigen Sei« anf&dlcn kam, dafa vor 
der SUndfluth dar Ulterircben Qadlln «nähr find, eis 

nich derfelben u. f. w- , der beurkundet, dafs ihnj 
in diefen Dingen keine Stmime gcbürt. — Der Vor- 
wurf i/psiu.rortet fich fchoa aus dein Vorigen. DfT 
ilec. m;nnc felbft neun bis zehn Nationen, 



iah blbaupte^ dafs fie Eine Gefcbtcbta der Vorsek 
haben, mit lajoam ZoTais: dia Idea kann wahr feyn, 
aar dafs dia UtbereiaMmnumg bkib in den Anfangen 

der Gefchiehte Heften könne. — Dicfe Uebereinftim. 
mung gebt bis auip die SündHutb iierunter, und wir 
haben folglieh bis dabin neun bis zehn Quellen für djc 
Gefobicbta »on aiaar Siation, ran der fie Mtmarnrnm» 
Naek darZarfimang haben wir von )eder Nation nar 
aocb eine Quelle oder auch keine. Auch haben dia 
KänTtler die Gefchiehte der Vorz«it in unzähligen BiL 
dem .i.ifgeftelit , die auch als Quellen angefi-hen WW> 
den künnen, und diefe Periode zur reizendftaa 
^hen, was bey kcinor nachfaaHgan Fatioda mehr der 
Fall ib. Ihr fo-ablt mit enrem QuellcnftudiniM unj 
Jn«r Kritik, nad' di« kaftfn Quellen kennt ihr nicht. 

Vit 
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•ndere rerftelii ihr nicLt, tmA die Kritik, di? euch 
diefes fchon oft bewiefen >iac, ft mein, aber Ihr be.- 
^sreift dal nicht« Ihr beii 7:t mir Spraoiikriiik, aber 
Etioe Vcrftand««- Kritik, da« kann ich Euch in un- 
«ahligen Vlllei» «oeh h*f den Orleehen beweiren , mit 

denen Ihr Euch am mehrcften aiigelu. T)m ftehl Hic 
GaiUdiil eineinBeiiJ, was nacli dem Recenfenien eine 
Jeich'r S.iche ift. Eure Hiftorlker Iia'inn iiolU keinen 
Blick in die mächtigen Perlilchen Reiche der Vorzeit 

Eihan, die ich allein noch Itvan«* aus denen die 
ud« von Schiliainar hwTorw^ngen ünd. Von den 
Sdiickfalen diefer Rtiehe nach der SündRalh habe ich 
nur noch eine bctieutencle Quelle, mul Furc Ilifiori- 
lier Qbtrall keine. Nur zwey i>ru€hftucke lind Eurer 
WatdMlt noch datron bekannt : die Erbauung von Ba. 
hfVaa •«! d«r Schrift und die Gefchii^te der Se«in> 



Srliümlnar genannt find, in Vorrtenangen , J'ie Geh 
aut ihre irelchrchte b«zicben, die ich IIq Tafcheit jach 
fchoa erzihtt habe. £in Beu-eit, daf* die entfernte, 
ßcn N«üon«n £ioa Gcrebicht« der Vorzeit habcm 
Das beW«!{«n aacli die Ogyptirchen BSldnereyen. Hr. 
Prof. CreuTzer hn die in feiner Symbolik gericFerten 
iinliifiui ifch erklirr. leh hetnerke hier nur, J-ifs de» 
Ofiiii Hermci iiiciit der Gtft Her ins j It , wie [ein 
Fcidherr tan nicht der Gott i'j*. . Jener kann daher 
hier nicht aJi ein Gon mit dem IGskopf abgebildet fejn, 
diefer Kopf bezeichnet eine Perfon von höJaarer Baden- 
tung. Ueberhaiipt Ond die Biklnerejfen älter b1< dia 
Legende vom O/iri/, und gehen weder dirfen OjTri/ 
noch tetnen Herme« etwa* an. Wenn der Ree. i^gt, 
daT« ich kein HiftorUter fejr, fo habe ich fchon zum 
Voraua gelagl t d«!* «hi ^robickter Hiftortker aaokf 



inu ans Dieser, ia alnon Zeitramn ron 1192 Jahren tncin«» SyAeib eine prlc^tge Oktchiehva der'Voridt 

UTitpr rlieSöndfluih. Von da in i^ieU e« I2l4jahre lanp 



gar keine GercbicbtSfjüelle mohr von diefen einft fo 
hluhendi^n Reichen. Auf wcIlIut Si'ite il- nun der 
UnCnn? leb fodere den Ree. aui, luirnur eine<^iie)le 

Segen netwn, zu iicnTi, n, weniger kann ich nicht fo- 
inii vaA wem er diefaa nicht kann, fo ift mein Satz 
SberflftfBg hewiefen, eher aiwh daRi bey ihm Grobheit 
und Unwirfenheit zu gleichen Schritten gehen, tcb 
nenne da.<i grob, wa^ 7iii{leich unwahr ift. Wena ich 
4ie Sev>nonen n.ich Wirlemberg fetze, To wird der 
Ree. nilwiUkürlich an die AlondJBecfcan/trinnert« vnd 
weil ioan Am imwinkarlieh gerehiebatT To hatte ich ihn 
fo Tätige für mondrüchtig, bis er meine Behauptung 
widcrU-st, dann will ich roondfuchtig hgifsen. Man 
muf» , Hr. r.ec, lilier keine S.iche rpt i'eln» die man 
nicht verfteht, fonu kommt man zu kurz. 

Den Daniel bat noch kein Tbaoloig varftandeo * 
''Ich babe in meinem Tarchenhach derVei-«e?iOefehieb' 

ten ans ihm, aus ('rr .il-pn Geftliichtp erktiri, wie Ire 
kein Theolofj ethl.npu k'iji'^te, weil ße die alle Ge- 
Icbichie nicht kennen. Nach meiner Erkldning kann 
er das Werk wohl gcfchricben haben i nach der fal« 
fehen BrklirMig der Theologen aber 0n<l diefo veretl- 
lafst worden, e» für ein T«>n einem fpStwtn Schriftftel- 
1er iinterfchobene* Werk ausTOgaben. Wer hat nun 
Pr- Im ' Au» mriner- F.rkVirung M^n r-T, dafc Danifl 
Si l 11 meine nachfufidRuthifcho <,>uelle bentilzt habe, 
de Ii mit durch ihn beftjtigt wird. Mein Alphabet för 

,dUa Kailfcfarift iß To einfach end natitriieb, rfaia ei je- 
'der in einigen Seeimdan antwaiidig wiffen nnd die 

InCchriften djrnaob lefen kani). Sir- i'nrl.ri'ff-n firp 
SmmtHtufel von den Kamiten »oro Erbauer ilieies Ha?» 
fes an, der obenao fteht, bii zu fetnem Stammrater 
Kaiii haraba wie iob fuj fchon wfirtJieh in meinem 
Tarcbenlnieli'adfgefteltt habe, ehe ich nooh dinfe In* 
fchriften lefea könnt«», Diefa Uebereinftimiming ift 
ein l'eweis. T>ie Bildnerevn «u Elephanfa hsh«» ich 
Hopf fi'ir Kopf eriilärt, ••' 'mi r.i-n'n V'-wi iii-U-liripr 
verflicht, hi ift aber auth koincm möj^lich, wri' kei- 
-ner die Gefchicht» der Vorreite au.' der Ce erk'ärt 
werden können « verfiehr. 0ie entbalMn nach der 

abej»4ilie FertMjen, Um aa-diltt-liMlHIiriflin 

i - * 



ffhrcihcn kdnnte. Ich gab mich aifo nicht för eine« 
Sfl d iiifioriker ans, al>er da« behanpte ich, dafs tHe 
Mif'orilti'r in der Wfit , der Hec map d^pepen murren 
wie er will, ton mir Gefcbichte Iprm-n tnOffen, wenn 
Ce in der fchönfien nnd wicht ij^ftcn Periode de» 
menUilichen Gefcblecbt» nicht Unwtffe ! de hieikc» 
wallen. Den Mohren mag der Reev nwr nng«»wafish«l 
lafTün, er 'ft '.^ n.sch I.ichtwehr die reif Eeworde«»a 
Fäaume und fein Ciegner ein anaasgetireiener Nafa> 
weis. Waa meinoBurzelbäume anhelaAgt, Ib find dilfe 
da« Biren , von dem GtlUrt Gngr: 

Du N«rr, willft kliCfer feyn aTt wir> 

Man twBiig de» Pcli davon in laufen. 

Ich laufe aber »o» folchen droUif^en B.iren, die keine 
Purzelbäume machen ItAonen, wie IlIi, nicht daron, 
fondern fielle mich gag^n fie* auf die hintern Föfia» 
was Gc nach ÖtBtft auch n'chrkilnnett, mit dvBRBcben 

an eini> »iferne W«nd, und fprechet Itonuit aUe'tci^ 

bey » ich will eooh tanzen lehren. 

OUfß Mf Ri/tk, 

' ' ' 

Antwort des Rtctnfinttn. 

Einp Antikritik, die niebti bewetCt, wrdiaat 
keine Beantyrortang. Des Hm. « ft» vonfhrtfaaBiA 

lie^t toY den Augen des Publicum*. Wer ea lefen oMg, 
und lult der Recenfion TCrglfiehen will, der urtiMtle, 
wer Hecht hat: ob Hr t-. K. ..'pr dei Hecwnfent? 
Mit ihm kaiin man bey feinem feltfaiMm Bogriff «cn 
hifiorifchen Quellen und hiftorifchen Bl^^fen« tiod 
iK r Verwirrttng feine« Kopfes* die fich auch in finner 
fügenannren Antikritik ktargeangaMTpirichCk gar nicht 
r<ehten. Das Spriclnvort toni Mohren *iei.v ;!irt ficfl. 
(/«if iÄr ift Ree. in feiner Relation ilurchau* niciii ge- 
weTen. Des Hrn. V. R. Stammtafel der Regenten »or 
der SdndRuth beweif'l einem jeden die Wahrheit der 
Behauptung; und wa« den Niinrod betriflTt, f» veiv 
gleiche man ntnr $. 8y. mit den Ttnhergabenden ${Aen 
und der an f eh ingten Repenteotafel, nhdTmati findet gft. 
wir«, dafs dem Hm ^- kein Unvr-i T-nnrl auf^ehurdtt 
ift, fondfert» daf» er die(en wi rklich vrrßkuidH. In Hin- 

'Adte'M'8ittniMn iibqpat Red die HMdift^^n; 
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'iitfifll/l£4.|Mtian, tmaM-ltdft t)lehfeens<lefi««rw 
ik ^ fi ar Jit ^ w t «uF eine Art zu Fabren, dtXt Hr. 9. R. 
Crinem Wort stifnlße nicht vt'iird «alHha kSmien, ßch 
affieutlich fär Moad/ikkrig zu erklären. Uebrig«n( wird 
Bec. Kwiti nia iicb bequemen, nach dem Commando 
immgnr SA dmlteildBa TiMnbircD , derHr. ». R. 



Or Ankünd^ungeii neuer Budier. 

Bey GraT», Barth a. Co«|k in Br«ilav 

(Leipzig bey J. A. Bartl ) ßni) To elien erfchienen: 

l) Aiilutogie, Dtmtfcktt zum ErkUren und Dccla» 
oAren in Srhulen. Fiifit rcrbellert« und ßnrk 
Tcrtnehrte Außager Igftl. g. I Rthlr. g gr. 

I^e Vcranitaltung aiiMr.sicn Auflan* dar dmife» 
fifcan Anrfaologie xum Erkliren und Deelanriran für 
Schalen, gründet ficb auF den a'l^emrinen PryfalT, 
womit die trßtm Auflagen int Puhlii iün aMf|;otiüiiiiiien 
»■iirf'iT! ßnd, und auF don ehi rrivoll 'n Wiinfi ii 'Jes 

'Verladers, dem Buche die möglichTte Vol^fiändigkeit 



Die gegenwärtige Auflage ift um yySiQcke rer- 
mtljrt, und dennoch ift ganz der alte l^'Veis bcybebal« 
len worden, am den Ankauf eines Buchet, .dai fSr 
Sdm^n ein f» wvCtntlicJic« Bedflrfwif« ifk, /iidi»''te. 
ttCdiwaren. Jede* Aller d!er Jagend findet daHn ein« 
Aanrahl zweckmaftiger und anrprrcliender Gedichte. 
Wiewichtig Declamalionsiibun^cn und , liraucht liier 
nicht auteinander geletzt zu werden ; abci v ii- kuvi- 
nrn nicht unerwähnt laffen , dafs die angezeigte An- 
ihologie nicht blofs zar Sprach - mid Gedächtnifsubang 
Stoff gicbt, und Jlllitt*laur G^fefatnackabilduog gewib» 
reu unn« fondcm dift aueli dieJngend dwch Ce mit 
faft allen namhaften Dichtern der Deutfriien, und 
mit ihren Torzöglicliften hieher gehörigen Gedichten, 
tfche Fach hier natlkrlich eucgenomincn, 
bekannt «vird» Der Herein^)«» >n der Auf- 

»ilil nnt R«dt «in» Vorliebe für di* Diefatarperiode 
teDeatÜBhen, yiHiliO 'figh ruhitehrt an Lefling an- 
ft&l>eftt, doch weder von alleren noch von den allcr- 
neoefien denk« Hrdif^en Dichtern fehlen Proben. \\'\t 
kennen keine ähnliche Sammlung, welche durch die 
Menge der AntRCNT-ahltcn Stücke, durch die innere 
ZwedimllsiekeU und zugleich durch ihre Wohlfeil- 
alilj wit» W# «^gezeigte, uttCr» Aaempf^Iung ver- 



I^Hwmi/ek, Dr. IT, Dttmuiumif. Ki'n LeiiiV 
dmi'bay dem Unterrieht in der £vd>, Mineral*^ 
SloflF«, Pflanzen-, Thier , Menfcbei|.',V5tter*y 
Sta a ten- und GefchichtsUnndt^. gnftong^ 
MbeiM»*» Auflage, tgaa 8^^ iSgf. ^. 

IMa^ Sc^rift, wekike conacüiß.ab Lelij^tA In 

en, iJTif! den unfern RLif- 

litn dar gdehrten Scbulea cUeat, und die Ibg,enaan(ea 



Reali^ m etnem innernZölämtiaJi&kfileemlrtTt , * 
auch jedM der ficb eifle ktWM Uahartehc äfae 
gefchichte, Naturlebrft, VVMnmd« «ad ' OaCrfiMIte 

verfcIiafFen will, gewifs willkommen feyn- Da diefa 
Buch von fo vielen Lehrern in und aufterhalb^hlefiea 
gebraucht ift, und in bargerKchen Krcifen md^Lefer 
gaFundeti hat, fo ettthaken wir «m noch «cw» anders 
m ferner Rmplehlong hinsazaRlffen. Jeder tfns^te» 
Abfchnitt ift in dicfer neuen Auflage umgearbeitet. 
X>as Itucb zerfällt in 3 Theile, in Kunde votl Sehl«». 
£ra« roll Deutfoblcftd imd der gnaaft ErdK ' 



3) Die Gefikieknm cUr Ikusfch en. Von Karl Aiolpi 
M*»%tt\ Proreetokr nüdProfeabr amElifahciban 
• ca Breske. 4. Brfhr Band. IK« Oeraunirehen ^ 

Zeiten. Preis: 2 Rthlr. 12 gr, ZireyMT Band* 
Vom Umfiurz des abetidiandifchen Kaiferllnnn» 
bis zur Stiftung des Königreichs Deutfchland. 
I Preis: a Rthlr. 16 gr. Driuir Band. Von Lud» 
' - ■ wig d"em Dentleben bb aaF Lothar von Sadirem 
Preis: 2 Rthlr. 12 gr. f/mw Band, (In steif 
Abtheiltmgen.) Die Hobenftaufircheil Zelten. 
P/eis: 2Kthlr. Sgf. f5»/»»r Band. Von Ru- 
dolf I. bis auf Karl IV. Preis: 2 Uthlr. g gr, 
• : i Sitkittr Bantl. Von Karl IV. bis zum Schlufs der 
Coftnitzerlürobenverfaandüng. Preis: aßthlr> 
ggr. — Von 1815 — iWt* 
Bey Erfcheinung des ftchsun Bandes dtefts OK 
Ichichuwerks, da« wir nunmehr einer andern Gern* 
mifßon üiwrtragen haben, benachrichtigen wir die 
Puhliriim, dafs daffelbe von nun an ohne Schwierig- 
keit durch den Buchhandel bezogen werden kaniu 
Die günftigen Beiirthcilungen , welche die Jenaifcbo 
und die Leipziger iiiteratnrzeitnngi, das Leipz^er Re> 
periorium Mltd die Wiener JithrbOcher ron diere« 
Werke geliefert haben, bezeichneten daOTelbe gerad» 
als ein folrhe.'i, über deffen Mangel bisher Klage ge- 
führt worden ift. Ohne die Farben des Roibans zu 
borgen^ foll Cch doch die Gefchichte, vor allen die 
Naiional . Gefcbicbte» ron dem gebildeten Theil der 
Nation mit Vergnite«i\]ere» IffTen, und ohne Geh in. 
'nncmTefslTche BreUe'iind endteT* tang» an tiefenen« 
doch tief genug in dss Finrrlne eiriL-rhen, om die BO» 
gpbenheiten nach Grund und /ufinmienhang »nrchan- 
lich zn machen , und för die Perfoni n und gefchicbt- 
liche Zuftande lebendige Theilnabme aufzuregen. 
Daf« ana den Qoelten jgefcböpFt werden, und diefe da, 
wo He neue Fr-'ebniflfe darboten , öder du Oewtel|K 



der Fi-Z iJilun^ der Unterlag» des BewelM 
angefiinrt uiul zum Thri! ansY-iig^veirc mirtjeiheitt find 
(jedoch ohne Prunk mid mit Rnrklkht auf Baum- 
erfparnifs), rerfteht Cch bey den heutigen F«ln«igm 
andie Gerrhiclitsfchreibung von felbrt. — ' ' 

Zu befonderer Beachtung empfiehlt floh dler Ttb 
.gegenwärtigen Bande heai bcitete Zeitramn der fp^ofsen 
fOUiJIcheil tmd kiwihlicben.<?«lirmBg,. 51 Anfange d A 
Amfzchntvn Jblkrhaiid'ert*» die DaaJ^Ubng rfes air^^ 
meinen Sirenen s einer aufgeregten Zeit n.tch einer «K 
/«rMMfiee aa» H»uft nad m ds« MirdiHW, ona wdefcen^ 
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Partcfett mtmt itn Cr«jB|0B;Vl4 Ovlthctta, auf den 
Kirch en»erfanunlungett XU PiC^WWlGoIkllit« fittWchlag- 
ten und ftritMn, wlbrend auf einem unbeachteten 
Punkte, in Bdhinen, das Feuer des HurCtifcben Um- 
lirählzungt- und Vartilgungsktieg« aufglomm. — Der 
mflifa Baaii% dar 4im ti^ebkht^ bU »u der von Lu» 
ImmkÜtalligia» Reformatioii £ortffthvqp.win%ift 



Brocb f ta cfc e d«r ßßlttm Cßttnt zu ericennen. Di« 
bai d aaSw in drflflk^ find bhr £auber und bertimmt ua 
gffMlHrt, nvdqaehdHrNMurtMaiUiiviiiiib 



I^OtWald, Hein. Sieg. , titilig» Waktktittu ^ xn. 
awatifchen Gedichten. Zur Beförderung der 
dirfftlichen Erkeuntnib« wid das Glaubeiw. 
I820. 8 i8 gr. 
Der Verfafter, als Dichter und profaifcker Autor, 
fchon durch riele Werke bekannt, welche bey aller 
' Vavliehiedenhcit derDarfteiluagtfonaan, doch üumer, 
wia dca Teligen GiBtrtr Werice» dl» raiiic und fimm 
' TfwIwK haben , ■ m einer ihm elfeaaa — nnd auf poe- 
tildien Dichter •Ruhm anfproebeFreyen Sprache , fifhr 
Ctift und Htm, feinen ZeitgenolTen zu Segen zu wer- 
den, fpricbt diefo Tendenz auch vorsQgitoh in diefer 
Sapmlung Ton futttijeki* Gtdicktem aus, worin er als 
Gnii, mit apieh jagendlidser Heiterkeit des Geiftc% 
*«nd mit lebendig Sellift'Ueberaea g IUI g retnat Her« 
zens , über die wichtigften Gegenitlnde der ekriftUekeu 
Erktnmtniß and des Glsiuhtnt üch vertraulich mit — nach 
Wahrheit und Ruh* begierigen Seelen unterhält, und 
.^tdiefem — (einem vielleicht letzten Zuruf an die 
JbnBBbbeit, für Djneetg«» nicht ohne Beyfall und Se« 

tn fibfariebaa zu haben hofft, welche Lekt, H^akr- 
it and JtaA* der Seelen fudien, und denen wir da* 
.her ditfe Cidichrt mit der Ueberzougung empfehlen 
können, dafs folche ihre Erwartung, nach ihrem /«i» 
ftctiven Btdür/niß fOs Otfli ttnd Ifa», . Biahk nsbitfrla. 
4iigt laffen werden. 

'D £Aed«« 7> ^«s B«fif9p mr ffknuhmd* itr 
KerMwfr, naehAbdrOekenln KeblenlciiiaflBrnid 

Sandfiein, aus Schleülchen Steinkohlenwerken« 
Erfie Lieferung, mit zwey Steiadrficken. 1821« 
b gr. Fol. 90 gr. 

DiefeBeylr3ge find, rlcm Vorwort gemSb^ durcll 
die neueften Schriften dcj; Grafen von Sttmttrg und 
Beron von Scklukeim veranlaf^t. Dnr Hauptzweck des 
. Verfallers geht dahin, durch eine genauere Unterfu» 
•Äung der Abdrucke felbft, jund ihres nothwendigen 
VerbJütniCfes zu der Urpflanio, die Geftalt derCelben 

Senaucr zu beftimmen, und ditreh getreuere Abhil- 
ungen die Wiflenfcluftliche Bearbeitung des Gegen- 
Itandes zu fordern. Diefe Lieferung enthalt folgende 
Abfchnitte: L tVit kann man ant PflanztnaidrScktn^ 
«IM Jfe im KohUnfckiefer und Sandflein ficAßnäni^ 4i$ Qt- 
Mab itr Pflam filtß vkennen? H. t/eter Mth^ 
iifldlf lüf Ffittmctnahdrücke zu zeichnen und abtuHldtn. 
iil. Biftkrtihung dtr^ ditjtr Lieftruw^ hetf^efUgte» AbhiU 
inngen. IV. Gikertn die ßruchfiikkc dti\ m ditfer l.it. 
ftrtiMtkifckriebtntn P/deenr, timtr nttkiehtmdiB BfittutM' 
gi«M|^aa,ndw«Mir^*-.13«r 



Fr,W» Ziftltr, dii vier Temferamtnu nndvitruiM 
Tagi mch im Scktß. 3 Luftfpiele. g. Veüapa{k 
a Ig gr. . . 

find bey uns erichienen, eben fo der ttetytt Tbeil rata 
Anaftußiu, Abenteuer eines Griechen u. f. w., yon 
Tk. Hoft. Nacli dem Engl, ron tV, A. Linitu. jj. 
Velinpap. i i Rthlr. 8 gr. Beide Theile 3 JUUr. 

Drtstfoiii imOetbr« I8»(« 

ArnoT-!'fcho] 



In der Sch Qpperfchen Buchhandlung in Ber- 
lin ift fo eben erfoUanaa aad ia allen BodÄndh» 

gen zu haben : 

KpJJ, Jul. PO«, die nnfehlhart B^tegung itr Ott», 
mannen. Ein £«^tittl|ik - M>ai*a»»f.pif nu» gvfc 
Geheftet 9 gr. 

in. Vermifchte Anzeigen. 

iOSKftfjcftf, Am tktmifckt Inßitut bttrtfftui. 

In meinem bAt 1795 erriditeten dtomifehen 
ftitut zur Bildung angehender Fabrikanten , Technolo' 
gen und Pharmaeeaten wird kOnftigp Oftern abcrnuli 
ein neuer Curfuä errichlet werden; da fich dazu fcbon 
Mehrere gemeldet haben, und nur noch einige Stellen 
offen find, fo erfodie ich Diejenigen, welche noch 
Tbeil daran nehmen wollen« lieh ^iükani Ua find* 
DMeoriior d. J. boy mir n maMen» 

Brfark, daa 4. Ootober igai« 

' Dr. 3Umb , 



jfnztigt für Botaniktr. 
Herr F. TV. Sieber zu Prag, ^reicher der gelebrta« 
Welt befondcrs durch feine winieii^aft liebe Reiff 
nach Aegfpten bekfnnt ilt, hat kUK durch einen 
feiner aufgefchicktten Glrtner eine^Pnz Torzügliche 
Sendung getrockneter Pflanzen ron Martinique erhal- 
ten, die ernachftens den Freunden der Pflanzenkunde 
roitzutliffilen ({cdenkt. Der Unterzeichnete ift beauT» 
tragt, die Anfragen wiegen des ungefilhroa Ge|altf 
der Sammlung und wegon iac Bedingungen m beeai- 
wonan« Beftellung^ anasnodimen und zu beforgen, 
und den Beftallern, welohe fieh Mr dm /. Ft^rwor ia 
Hnfii^en Jahnt hay ibo awldcn, Man^MMMi Vwthaila 
zuzufichcm. 

. ' na14o, ^ li>OoAr. tgxt. Dr. JKavji^ 
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ORIENTALISCHE LITCAATUR. 

1) OIttjmoen, b. Dleterlch: BtriikÜgungeu xn 

(11 v rhai-denen IFörterbüchtm und Commentarem 
tioer dit ktbraifchen Schriften des Alten Tefia- 
mnts; vom Dr. Krnß Aug. Phil. Mahn in Oöt- 
tingen. 1x17- Xli u. 326 S. 8* . « . 

2) SuLznAcit, b. SeiJel: Üth^ M«iaÜlM tu 
orientati';:hen Si::iitims nach den ForderniJJtn der 
etgtntnäi tigen Zelt. Ein ^emikchreiben an Hn. 
Geh. Kirclien- lldth Dr. Paulus in Heidelberg. 
Von E. A. Ph. Mahn» Dr. der Theol. und Pbil., 
Gror»herz. Mekleob. ord. Prof. der orient. Lite* 
ratnr und Sprachen an der Landes • QfiJrarfität 
in Kortock. 1K21. VI u. iii S. kl. 8> 

Hr. Ualm l&brt fort , r«i«a UnbniciilMdlitil lui 
Schau Ca tragen , indem «r iah «UiBr Anftrfa- 

gung dahin »rheirer, bemerkt zu werden. Tbäte er 
fliefsauf die harrnlofe unlcbuldige Art, wie in Nr. a, 
welche Schrift blofs den Zwecl^ zu haben fcheinti 
■ach Heidelberg hin «o ComplioMot zu machen; fo 
baibuerle man blef«dM VctWgir«' weiolier Makula- 
largirinickt bat ; wenn er thSr. fteR Verdienfl in 
iwejiitiitiees Licht fteJIen und cfre ErKehniffe grilnft- 
iiclier Forfchung wieder in die alte Verwirrung zie- 
hen will: fo verdient diefs eine ernftliobe HOge. 
QmI dltft Ift mit. d«r Schrift Nr/i dw r«U. 

IKefe SaMtnlong kleiner lexicaliKalMBr Beytrjfge 
fcheint urfprfinglieli tu einem Nachtrage zum. GeJ«- 
Mirchen WOrterbaehe befkfmmt gewefen zu feyn; 
wenittfiens wurde fie , wie c \ [>n ßcherer Mdnd 
weifs, vom Vf. jenein GeJehrten und deffen Verle 
ger zu der genannten Beftimroung dargeboren « und 
liie VerwMgck'ung des Antrags mag niciit ohne Ein 
Ivbaof den Ton gebileben kja , den Hr. M. in die- 
fcm Buche ti nd fonft gegen Gtftn'ms und deffen 
Schule angMOmtncn hat. Wenn man v-^eifst «lafc 
eine gewi^0-Art von fH:lrljrt"n r.lcii! im Srandi? il"r, 

die Sache der Wahrheit von jhit r l'erlönlichkeit zu 
trennen : fo wer es nicht zu verwundern» wenn die 
Venlnnkcliivg ilter Vcrdienfte durcli ein am eufg»* 
liewtet titid mm VerdrJngung eines Syfteme dev «lt> 
t^'ftamentÜchen !*liiIoIo^ie, das nur zu lange ge- 
hfrrlcht hat, Hurcli ein neues einzig richtiges Neid 
und Verrtrufs erweckte. Hr. M. vvüie vt^^Ilfjitht eben 
gut far die eine als für die andere Partey zu gar 
Winnen gewefen ; aber die atD« «Mcbmühte ihn, 
und diftaad«re hieli ibn fSr gni ^nog zenaSchraytr» 
Mdfo «».fehtteer. v 



Die Anmafslichkeit des Vfs. fteht mit der Ua- 
Twdeutendheit feiner Gaben im vollkommen richtigen 
VerhältnifTe. Schon aus feiner Schreibart, welche 
bis znm Ekel geziert und bilderreich Ift, ikann man 
Teine Geiftesarmuth erkennen. Ueherall seberdet 
er fich als denjenigen , (tor feine Wifreiirchafl he* 
herr'"rht, und fj.richi, wie vom Dreyfufs herab; und 
doch iu aJfes rnülifam zuranimeKf^efioppelt und zur 
fammengeleimt ; nirgen.fs ein FunUe desGeifte', nir- 

tends die Frucht ivahrbaher Foifchung. Der VlL 
at nichl einmal fo viel Gefehmack und Schicklich- 
keitssefflh!, dafs er fich vor dem Schern des Lächer- 
lichen zu fchOtzen vvcifs. Fr führt fo oft Sprich- 
wörter im Munde und kennt gewifs jenes: partth 
riunt montes etc. Warum fuchte er nicht in der 
Schrift Nr. a der Anwendung deffelben zu entgehen? 
I^achdem er in löKapiieJn und 83 Paraeranhen das 
AUgemetnRe und 'Allitfgnchfte über die Ii,- leutung 
und Wichtigkeit des Orients und feiner Ofchichie 
und Literatur und deren vStudium bemerkt hat, wag 
jeder Schiller eben fo put h3tte zufammenfr.hreihea 
Können'; nachdem er fich vorzaglich über das Stu- 
dium des Perfifchcn uiid des Sanfkrlt ausgeiaffen« 
die femitifchen Sprachen hingegen nur ganz im Vor- 
beygehen berflhrf hat, kommt er endlich zu feinem 
Zweck: „einige fchwache ZOge zu ziphen, wie fol- 
ches Arbeits- Inftitut (das oriental. philoJog. Senil« 
nar nämlich) mit orlentalifohem Boifen firh jetzt al* 
lenfaüs befchäftipen möge." Ein folcbes Seminar Iii 
Deutfchland wini fich am wenigften mit der fndl- 
fcheo Spracbkunde befchjfiigen können; in diefet 
Beziehung ift daher alles dasjenipe dherflnffig, was 
der \'{. rias feinem Schatz indilthrr Gelf lirfa mkrft 
au5gelpendet hat. Was tagt er nun über die Einrich- 
tung emes folcheo Seminariums ? Es kommt unge* 
ßhr auf folgend«« sorflok : £« «rird Ober kriiifche 
Staliea «iim Antort'md iholfche Gegeoftände di^ 
putirt werden. Wenipften«; fOnf Tage vor der Dis- 
putation hat der Seminarift den üegenfland des Üi$- 
putirr-ns (-pen .1 ii cl-p.! r ! i,; ; tat uod deutlich gefrhrie* 
ben dem üireclor einzureichen und «b w ifalls eins 
gute Abfchrifi dem vom Director beftimmten Opp<»> 
•«•tan vier Tag« <or der Difpatation zuzubringen. 
Der Oireotor wird dafür forpen , dafs die Difputa- 
tion Geifl Lehen hat, und Trieb und fif. r jüf. 
MitRÜcHor zu wetteiferndem .Sludireo und fleiisigem 
Tli.Ttigfeyn erereife. Die Zahl der ordentlichen 
Mitglieder kaon auf zwölf feftgcfetzt fem, dl« der 
aufserordeotlichen hängt von dem StudientrieiM d«r 
&»dlf«ndM ynd der Wahl und Beftimmung des Df- 
raotors ab. Dar fo%«iMU $. handelt von den Em» 
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Inmeaten, 'welehe die Seminariften geaiefsen foUen» 
un f eaiflich wird d,:c Rj; Ii ärjft^herj, dafs bay dem 
thcologifciien Examen auf lienntnils detfHebrSifchen 
ttnd der andern feinitifcben Dialecte gefehen werde. 
Das letzte KapHel giebt einso flOchtieeo UabcrbHok 
der StiMliea fiir (fas Seminar. So sernhrt das gaaw 
BOcblein am En fs wie eine Seifenbljfe. 

Doch es ift Zeit, an die* eine ernftere Auf- 
»arldankeit In Anfpruch nehmende Schrift Nr. i 
zu gehen i' deren geringe Bedeutung zwar ebenfalls 
mit der Anmafslichkeit der Vorrede im gewohateH 
Verh^ltnifs ftelit, die aber Oberall die AbAcht aus- 
fpricht, dem Vertrauen entgegen zu arbeiten, wel- 
ches fich Gt/tnius mit Teinen khirifchen Arbeiten bey 
dem theologirchen Publikum •rworbea hat. Ueber- 
au giebt Hr. M. zu verftalicn» dab Mvmdie VVif- 
fenfchaft To Ijiige Trhlecht fteben werde, bis Er felUft 
die '/' it powitineii werde, ein hebräifches Wörter- 
tue!» zu tchreiSeii ; einftweilen gebe er einen Tro» 

tien aus dem Meere, einen Atum von dem grofsen 
erge, zu welchem Behuf nbzr der ganze Oceaa 
durchfchifft, der Berg durchwählt f«y} batt Bog^a 
TU fBll«fi;mIt Worten, wolJa er Zeilen mit Oeotn* 
Icen zielietj. In einer Anzeige, wozu die Wrlat"- 
handlung den Neimen geliehen, wurden fot u , 
viel fich Ree. erinnert, diefe Erklärungen als al- 
lein wahren den bisherigen fallclien entgegengeCetzt. 
Der Vf. nimmt die Miene an, als ob er als Rätter 
dar aebtan hebräifchen Philologie auftrat«» um Ca 
TOrdan Mifsbandlungen einer neuen Scbol« «u fcbO* 
tzen, der er doch am Ende nichts Wefentliches vor- 
'werfen kann , als dafs ße Vorhcht und IVUrsigung in 
dar Dialects - Verglaloling ampßaUt and Abt. 

Die VValirheit zu Tagen , konnte es nicht fchwer 
fevn, in den 7 Jahren feit Erfcheinuni; des pröfsern 
.Wörterbuch s vi n 6V/>iii«j, bey fleifsiger Leetüre 
und ftetem Gebrauche diefes Buches hie und da ei- 
jieo Zufatz oder eine Berichtigung beyzubringaHi 
4iarg)eich«o fcboa dar g Jahre Ipitar «r^liicaaaa 
Auszug aothait. BnmA aUmi fiuUKmum. Sollen 



dergleichen B^merkunecn aber wirkliche Bereich 

uneen der Wiffenfchaft fcyn, fo mClfTen fie ans dem- 
''tl ieri Geifte, wie das Werk felbft, hervorgegangen 
ieyn , und fich nicht nur dem Namen und der An« 
ordnuDC, Tun^iero auch dem Gehalte nach an daf» 
ialbeMtohlieCMfu widrigenfalls das auarebwaifBadfte 
.Salbfklob febwerUeh viel helfen wird. 

Die Schrift 7erf I i n /'vey Theile, wovon der 
iNft« auf 164 febr weitiaufig gedruckten Seiten 30) 
Zofttia zu den hebrcifchen Lexicis, der zwcyte (S. 
J65— 326) ia lateinifcher Sprache exegetifche Ob- 



&hon daJ Wiederauftifcheo jene« Gericht» fr- 

regt '/wnifi-I , oh ,Ier Vf. wirlilicll f') viF-1 iVrlen m 
feinem ücean gelnnden, als er S. Vll der Vorrede 
zu verftehen Riebt ; noch mehr aber der Gehalt der 
3o| ZuAtt* felbft. Ueber ein ürttttheü derfelben tU 
ans den Sohrlfteo etniger bollSadirchao und fchwf 
difchen Philologen genommen, woraus (ie Geh blofs 
mit Hülfe der Regiftcr mit fchjicller Hand compi- 
liren liefsen, namentlich aus den DtHertatt- fiib präfir 
dio A. -Sch^ttius, ^. ^. SckuUrnt it N. G. 
Schräder deftnf.t van iratntn Noten Xitm dli 

pltm, ad Ltxiett IMr., Svanborg zum Joel, Anas 

u. f. w. Eine Anzahl analerer enthält blofse Verwei« 
fungen auf die Obfcrvalionf n , und die eigeolhüml»- 
chen . von denen viele car nicht einmal icxicalifcher 
Art find , find feiten oder nie das , tvufür Tie ücb an- 
kOodigen , nämlich Verwerfung unrichtig angenom* 
mener und Beweifa für bisher onbekaoota Mdaa- 
tungen , fondern meirteos flffchtige exegatHebe Cob> 
jecturen oder wcithergeholte Dialektsvergleichun* 
geü , wobey nichts vsrfclimäht worden, was fich ir- 
gend dem Vf. dargeboten ; fo dafs man ilfo ieicbl 
abnehmen kann , dafs in den Plan eines Handwör» 
terbuchs, welches nach forgfamer Erwägung nur du 
Geprnftaand Haltbare aufnaboMD roU» wenige Sdp 
ten gehören möchten. Eigentliche Fehler, tos de* 
nen der Vf. in der Vorrede warnend fpricht , hat 
Ree gar nicht nacUgewiefen gefunden, als etwa ^t. 
79, welche lautet: ,79. Zu yv\. Jef. 37, 7 ift 
•wohl aiebt MopM» wie im Q'iiftahu zu lefen , fonc 
dem Aa/." — ■ Jenas Varfahaa wird Geb fction man* 
eher Anfänger aus dem Paradigma berichtigt haben, 
wird fich aber auch die gelehrte Angabe , die es zu 
Pool macht, in Fyal berichtigen. \Vi<r ft ^ir es atxr 
der Vf. verftand, Zeilen mit Gedanken zu ziebeni 
mag folgende Numer zeigen: 153. Zu Jud V, 10 
bacurf im Qifwim ainar weitUufigern Ausfährnagi 
Iah verfpare'meln« mefacm Conimentar.** 

Das hermr-ncuiirciic IVin^rp ffc5 Vfg., welchtS 
ihn bey feinen CüjnpiJrfi. 01, en lowolii als eigenen Er» 
r. T Ii i gr ri geleitet lijt, und welches er nicht etwa de« 
gror<;en Philologen &>ri!«rl, Pococktt Atb. ScMUns, 
N. IF. SdtrMtr f fondern vielmehr einigen fpätera 
Züglingan dar hdUodifchan Schule« Vtum»i Aar 
ffrs, unter den Daatfcheo Bo^tn und SbnKebea 

S^rhrififlellern , abgelernt zu hiqV u. ''r i nf . möchte 
nidfi am richiigl'tcn rriit dorn iVaine« der D aleclS- 
Mengercy I>e7eichnen. Es r.ehtyrt bekanntlich zu 
den eigenihOmlichen Verdienflen von Gefnäu und 
den ihm gieichgcfinnten Exegetan, dafs fie heyba- 
ftändicer gelehrter VergleicbuDg der Ahrigien Dia* 



fervattonen «bar 19 Stellen des A. T. enthält, gröfs leete Wr Grammatik und EtymoJogie und bej dem 

4cnihe ): rf iefelben , welche der Vf. fchon im J 1812 aiisgehreitetften Gebrauch der dahin ab^weckenden 

als Magiüerdifputation gehefert hatte, welche hier Hoifsmittel, die fich jetzt täglich mehren, doch 

Oberarbeitet, und fo unbedeutend und fchief das darauf gedrungen haben, den Sprachgebrauch jedes 

Meifle ift, mit angfilicher Rechtiiaberey gegen jede einzelnen Dialects nicht aus den Augen zu verlieren, 

dagegen gemachte Einwendung, befonders eines frO- ond nicht hebrilifchen WOrlara aus blofser Grille 

htrn llec. in diefer ZfaitllDg (A, L* Z» Igia* Mr. 95} und Ccfchmacklofirlc^it oder des gelehrten Prunke 

vcrthtidigt wecden* wegen, arabiUhe iiiedeutujigen zu geben» wenn der 

-r - . * ,\ • .1 Ciaii* 
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Canfext ße nicht fodert : fo vreaiR es erlaubt feyn 
würde, fyrifchen und arabifclaen Wörtern ohne Be- 
weis hebfäifche oder athiopifcbe Bedeutungen bey- 
auiegen 

Das Verhältnifs der Dialecta ift ja lediglich ein 
verwandtrchaftliches; die Formen und Bedeutungen 
nähern ficli fn.in,(i;r nur inelir oJir we 1 ;^r, ^ar 
(elten coinciiiirei: vAng, und bvj den nuncher- 
ley m()gliclten Vergleichnngen mit wArtarn anderer 
Diaiecte ift immer der furgflJtig erwogeoo Gont««t 
und fonftige Spracligdbraiich zu befragen, wenn man 
nicht der WiflkilrThor und Tli lr üffnen wül- In 
de:i n«iier'in Sprachen, zu-ifclien weichen ein ähnli- 
ches rchwefterlichos Verhähnifs Statt hat, z. B. den 
germaniichen , flavifchen und den Tochterrprachen 
des Lateinifchen, ift die Sache dem Anfanger geläii- 
ta Jffdar weüs, dai» Jounh und joanuy däffelba 
Wort ift, ab«r da der Spraishgebraiieh von beiden 
feft fteht , was würde man zu dem Interpreten einer 
fch .vieripen Stelle des Sh^ikefpeart fagen , wenn er 
fich fo zu helfen fuchte, dafs et jounuy in derfeiben 
diefes Mal nach dem franzönfcben darcb Tag Qber- 
(czte? In der arabifchen Sagengefchichte Teibft fin- 
det fich eine AnecdotCi welche den unberufenen. 
Diilectt- Vergleichem zur Warnung dient , und das 
Fiftflehen des Spraciigebrauchs felbft in den unt t- 

f [«ordneten Dialeclen zeigt. Ein Araber von Meki<a, 
0 erzählen Gieultari und der Vf. des Kamus, fey 
um Könige der Hamyariten lekpmmcDi der ihm 
mh dem worie (ietze iäleS) fich' niederttifetzeo 
befahl, worauf diefer von einer Höhe, uo Tich der 
Kdnig befand, herunterfprang und die Glieder zer- 
brach, weil in feinem üialect fprbtgf bedeu- 
teie. Der Köpia liabe darauf arwiedert: wer nach 
Diffär kommt, lerne hamyaritifch, und diefe9 fe^ 
fprichwörtlich gewur^'f n , in dem Sinne, djfs man 
Dch in j'-'dem Lan (e n^cli diMTen Sitte riclUen nadie 
{Pocockt fptt. hiß. /}>ab. p. 151). ^Ib. SthuUtns 
felbft 1 den auch iler Vf. als Mt'fier in der hebräi- 
fchen (*hiloIogie aufftellt , verwirft es ausdrOcklich, 
tin feinem Spracligebrauch nach fefiftehendes Wort 
an einer einzelnen Stelle in einer andern, damit 
nicht '/.Lifaminooh.ingf'rüffn üriU-titung, die fich in 
eioem andern üialecto findet , i-ii nehmeu. Nach- 
dem er (b«7 Hiob 17, 4) die Stell« Jef. 33, ig das 
Wort mn nach dem Ar.jbifchen ihirrh yetere er- 

klärt hatte, f ggfc er fpäter {Opp. min. p. 274): F»- 
itar tomem . ilWfntUii frafKmüi(fimum virbi avt I» 
a/is ßgmfiunüiowi ^T»)* "0* tämoiMm flaeir§t 
i/raernfiMMMM« ha^arit pnfitari «ala, mmm vatg»' 
tiiJimam $t infiaitit utmfUt ßtHliiam ß^iMmm ät 
finrt. 

Söfehen klaren Ghindffitzen wlderfetzt ßeh nun 

aber unfer Vf. fchniirftracks, und hat witzig feyn 
fo!le^^R .Schmähungen dagegen ausgefonnen. Wenn 
K^ffnrilUler zu Pf. 12, ? v~« in der Bedeiitung Erde 
nehmen will , und die verfchrobeoe Erklärung von 
Dri^ DMh den «rab. ijoJ parmm» Hnn^ 'Jf* 



abvveifet, weil Tie gegen den hebräifchen SpracUge* 
brauch fey : fo fagt der Vf. dagegen S. 14 : „dians 
hinkende Grundfalz kann unfern Takt nicht lihnMny 
die hebrä'ifche Sprache als feroitifche Tochter mit tt- 
1er Pracht dem jetzt flblich werdenden Naektaus- 
plOodern nicht preis zu flehen" — eine Stelle, weU 
che zugleich als fVc b - [er Schreibart unfers Vf-. ;:> !- 
ten kann. Wenn Jer. 9, g arnd yn von üejtnm* 
durch isdteudtr PfiU gegeben wird, was es im He- 
bräifciicn bedeutet, fo bemerkt Hr. Af. , dafs Habey 
die Erkliiruog von Tstjprtgi durch iaa^^ taxu* 

nberfehea fey* und fetxthfntn: Minan fchrfokt |t 

fo felhrt die altteftamentllche Philologie in verächt- 
liche Armuth ein" (S. 151). Gefetzt, dafs die Ar- 
mut h der hfbr. ifchcn Sprache fie wirklich verächt- 
lich machte, meint denn Hr. M., dafs ilir durch ei» 
Aige gezwungene und faifche Dialects - Vergleichoa- 
CMi «vReichthum und Ehr« m verhelf«» i«y? OtAM 
lollte man doch gefohwlnd die ftft vargeffenen Bef> 
trJgi» von B:<-;'':r% und ähnliche Bftcher hervorfuchen, 
und daraus Lexica, dickleibiger als d%% Dindorflchct, 
zufammenfchretben. So würde nach Hn. M's Aus- 
druck der. BtHiohenii» der hebräifchea Philologie 
di« Notbdurft nieht flMnr verfagt feyn! 

Doch wir wenden uns, um die Manier des Vff* 
aofchaulieh zu machen , zur Beleuchtung einiger fei- 
ner Artikel t ohne Furcht vordem BBMBflranl» de» 

er zuweilen fehon im ^'oraos gegen etwanige Be- 
zweifier feiner comnilirlen oder felbfk erfundenen 
exegelifchen Hyputhefen i'chleuJert, z. B. S. 189 
nach der Beweisftlhrung, dafs SSg mehrere Bedeu- 
tungen habe: ,.quas qui iuttrpftkUmUM ri|/btartMMK 
bitUt , liaUucinari vidibitur." 

Nr. 5 Im .Artikel Opliir wird die Vermuthung 
gegeben, dafs diefes Goldland auf der WeftkQfte vom 
Afrika in Zofaia zu fucben fey» wie unter andeii|i 
Nofberg rerranthet hatte. Nr. 9 enthSit die BemeC* 

kling, dafs in den Worten l*f- 74. 15 

\T>*H nicht als Neiiirnm im flenitnu zu betrachten 
tey (ftHmiiia ferenniiatis i.'ir ftrentiia), fonuern rv^ny 
fey p/nr. majeßatis (tier Jordan) und fey wirkli- 
ches Adjecliv. Ob der Vf. wohl wirklich diefe ge- 
lehrte Berichtigung hätte drucken lalTen» wenn ihm 
zur rechten Zeit einccfallen wire» dafa der /IM. et» 
fol. nrt.^! hciisen miifite? — Nr- 17 w'' ''"n zu 
einige tropifche Bedeutungen, als Licfit, Krieg, nsch- 
getNKen, und dann l>emerkt: .,bey Pi'. 105. 39 fiel 
«if «n» ob es nicht das MondUcht fey, da Ntwto», 
WO ich niobt irre, berechnet hat, dafs der Durch- 
zug durch das arabifche Meer bey Vollmond go- 
Ichal^e. Bekanntlich leiten einige EtymoJo.cen auch 
den.Ndmcn ler Mondgottin Ifis von «ft« ab." Dicfe 
.Stelle ift charakteriflifch for die liiftorifche Kritik 
des Vfs, und fflr die allerdine«: reichen Quellen, die 

er der iwbräifchen Wortforfchuog anweifet Nr. 1 

21 wird aber rt« viel hin und her geredet. Man foll 
aus deri nar hbnrürheo Wörtern PPU n!;i$ den Be- 
griff des AmdtkntKs, ßcb 4f/th!itßtitt herattSDehmea» 



Digitized by Google 



A. L. Z. Mavk 9(9. OCTOBER tflsi. 



«nd «t lieh nicht entgehen Ufff n , dafli na 6ft«r dar» 

auf hinweiren» dafs etv/as Unfa qnafi mtmvMltiM 



ffv; einher man es oft durch /r/fr/iauscf rlleken fcOa« 
B. Zaoh.^t 7: iinßo fermonum itlorv'n ftalt W 



fermontt ipfu Nach Nr. 22 folJ es auch tnbtttum be- 
dealen. — - Zu den Seffcrrn Artikeln gehört Nr. 63 
über '>5^. welchem mit den HollSndern die Bedeu- 
tung fekimmtm^ elünKtn pegehen wird (Hohesl. 5* 
10) , Häher ßcti rWmttn , Icbpreifen (Pf. so, 6). Aber 
«s bleibt nur blofse Vermuthune, denn der arabi- 
lehs Stamm S^!^ hat vi«2in«hr laioea Badwtongen 

nach Grundhepriff rf^fif«, d.h. U^ziektn, z. B. 
mit Gokl, auch beirägtn, nämlich heimlich, im Ver- 
borgenen hahen. — INr. 69 findet es der V'f. gar 
loDderher» dafs JioftHMUiUr und Gifenius Pf. ii9> 3g 
di« Worte Mtfsa •rkliren : tt tkränt mtitu Setlt, 
«ndl •will jfrptri rerglichen wiffen , wofar 

^t}w> '° lefen ifti wie bey üeftm»s; denn jenes ift 
iMtlii Wort. Dafs aber die gewöhnliche ErktSnittg 
befteheii mOffe, dafflr fpricht Hiob l€, ao lf<9 
end dafs die Vorftellung nicht fe foHderbar IR, an 
Hr. .IT il-rikt, erlieJlt aus Pr. 42 , 5, Iliob ?o, 16, 
^vo ebentails fich die Seele in Thrinen ergielst. — 
Nr. 9a ift richtig bemerkt, dafs auch im Arahi- 
fchen etwas Vergleiebbaraa lialta»7oSinUob 
dterKpil»*; aber der Vf. flherfiebt bay dierer Verglei- 
chong die eigentliche AbleitnnE; ites Bep,riffi"< und 
den iufammenhang mit jjy MMiMn; jpj, ift 
•imlieh mndulo mtmto iffb. ^ Nach Nr. 94 foil 
fii^ in <»* Steile a Sam. 31 , 16 Sckwtrt bedeuten, 
naon dem arab. Clu-Va^ poHreu, (eig. nau machen). 
Hier will nun der Vf., der imn.er Hip iv-hrj ifrlie 
Sprache tu bereichern fucht, fic arm machen, in- 
dem er da , wo das einfache : mit eintm Sekwtrtt um- 

«' 9rtU* Cd gptt ala nichts fagcn würde, das bedeuten- 
e: mUeinm»etun (Schwerte) nttiffärttt^ verwirft. 

Wrrm pr (loch erkliirt bäile; mit einem pottrU» 
Sikwerte umgürtet. Uehrigcns findet fich die Stelle 
\lßj GtftuhUi aber unter 13';, wohin fie aucii gehört. 
^ Nr. 114 wird n^Lsn n'a das Haut der Jus/äizi- 
finerkUrt, voii'v)|>i, (jiJiAttugi^tmtßi^mh weil 



fich bey Tütchen Kranken da* gute Blut gleichfam 
daktH gt&ß*nt in £itar verwandelt habe (!). Die 
richtige ErktSrnof mit Vergleiehons des arabifehen 



S. 970 b yreSraehl, «roraus fie bey Geftnius ergänzt 
weriJcn l-autj. — Nr. I ao lautet alfo: „Zu Ums 
Bey Am. 8 • H kann man neben den Rrklärungf« 
verfuchen aufser Nüflrom auch die anfObraOf wel* 
die ^Niifapf gab» dafs man wohl die Bedaatung 

St,/ 

fWflm wutit auMhmen kAmB. g^t Miaif «yd^ 
grmii» imbres rmptiomtiU, ras copioßjjimus. 



i fuäU ftuvüm nubet. Dafa imHebriifehea 
daa ^ vorn ftebt» im Arabifobao hintan: fokbei 
kann man wohl gafdllii^t, doch feiten, 'in febwtar^ 

gpn Fällen hingehen laf!!*!!." Trotz, aller Gefiljipkeit, 
die llec. gegen Svanborg Oben mochte, kann er ducli 
ditft Ciefiiliigkeit nicht haben, wif- den jeichen la 
der VViftenrchaft fiberhaupt nicht an ihrem Orte ift. 
— Nach Nr. 143 foli Joel 1 , 7 vom Abfterben 
des Baumes fteben, weil der Saft ausgefloffen and 

5 1/ 

dahin fey» vgl. fuuutarboris, und ■«7.(uiui<»« 
Causbtnektn'), bey Tbtopkr aß. di eaußt plant. V.u. 
Uns fcheint diefes ganz willkürlich und noch dazu 
fchwankend, denn beide Vergleichungen treffen ja 
nicht zufammeo. Warum bleibt man nicht bey der 
gewöhnlichen Erklärung: weiH werden, \veil Jie 

Schale a^efchSlt war, wovon auch eig. die 
Milek der Blume. — Nr. 149 wird zn ^ Siktl 

die Etymologie nachgetragen , nimlich VsiJ ficuit 
und im Aethtop. Sps daffelbe. Diefes i(t offenfnc 
aus dem Simouit genommen , wo aber doch vol fftän- 
diger fteht! Vtäc^ eomfodit ampliorti puhtn ^ fteust, 

wiuntrtnit, atZ. atfeidUt rdtemU Hätte derVL 
einen Begriff von lexfeaiifcher Kritik Im Arabifehen, 

To W irde er fich wohl etwas weiter umgefehen und 
daiin gefunden haben , dafs gerade die Bedeutung, 
die er allein aus 5ii«oeü* £fcJldu>rs hervorhebt, gar 
nicht gegrOndet Ift. Im Arab. bedeutet v y ^ nur 

fjrialUn, daher verwunden, kervartreUttm (voaCewJch. 

nirrit : ah/L'rifui'n , welche Begriffe 



fe 



eri I , f^r'\irni . 



hier geicineden (md. Im Aethiop heifsl es ausrth 
ßtn (eine Pflanze), zerßSrtu (ein n.ius, eine Stadt), 
aber nicht abfdmeiätm, — Mit dem Nr. 170 Obac 
a^ivo gefagteo wird fieb fehwerfich ein Wiktat* 



buch bereichern wolI(>ri. D." 



gefagt, dafs nacli If'hiter Ktyt.i. uniu. ^hzralm ä' 
gentlich das Kothland bezeichne, von Mis (in wel- 
cher .Sprache?), vergl. iV«d, Kuth, und wafma, 
mafftty rt'r>vi», /Ui/} u. f. w., dann fi^Ti«, Maja^ /Ve> 
ivrn#aa (Schöpfer der iirde)» und .was des «tymo» 
Ing'fchen tfnfinna mehr ift. Glaubt denn Hr. iK* 
d3l> f''ine VorgJns^er (iertleirhpn Uiifrn nicht auch 
|i.jtten linden und compil ron künnf-n, wenn fie ihn 
nicht verfchniiiht b:ii;eu — Nach Nr. 184 foll 
Pf. 8»« 8 die Bedeutung von Vsrü fietnu^ d. b. 
JMkmt Hdbei*, halMn.'«- fn Nr.*"!»} wird zn ver- 

flehen p^chrn, rl^:? -rri t Sam. 24, 4. R'rhf. 

3, 34 vielleicht im woWültigeii Sinne von Ueylchlaf 
oder PSderaftie zu nehmi»n fey, ganz wider den Zo« 
fammenbang jener Stellen, welche die ganz gewöhn« 
liclie Erklärung Luthers alvum fotvtr» beynabe tv. 
der^ und nach einer fchielenden Vergleichun^ 
des Anhifcben., Hr. ilf. wollte nur etwas gefagt 
habttt. 
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OmitirTAt.I8CHB LITBHATUB. 

l)GdTnNaEM, b. Dietericb: BerichtigungtH zm 
4m vorhaninen PTörttrbiUhtrn und CoMmtntanu 
' dii ktbräifektn Sekriflen desAlUn T^UmmUg 

Dr. Emß Aug. Phil. Mahn u. f. \v. 
s) Sulzbach, b. Sei lel : Utber dit Modalität des 
orientalifcktH Studiumt nach dtn Fordtrniffen dar 
g$anmSir6gtm Zül — von E, FL Malm 



Nach Nr. ai6 ToU nyat^ mr Jef. ii 8 bedeuten 
tmrrii /f t t t tlaUrim M(h r— j wWtU nur diefes am 
fchlagenrirten in ilen Zuuimneabafig iiiaflie , obgleich 

RofcnmüHtr nicht belipht luhe, es aufzuiiphmen." 
\Vie aber •im», welclies fchon früher einmal (.nach 
Faber) durch Höhlt erklart war, nun auch Thurm he 
deuten foil , ift nicht gefaet. — Nr. 330 wird das 
Wort i'j«« in der Stelle Aiich. 5, i betrachtet, wo 
dem Vf. die Bedeutung kltim nicht zu paffe.-, fcheint. 

^ch bab» in meinen Notizen i) ck ^^^"^ 

J J 

feyn; wird von einer Menge gebraucht: 

fty».** Da der Lefcr von Rn. M. fefblV Uber die 

Quelle feiner Notizen in Ungewifsheit pelafTen wird, 
fo ift es ihm wohl kaum zuzumuthen , dafs er den* 
feltien traue. Die Bedeutung ift Obrigens allerdings 
richtig« wie Hr. M. im Appendi» zum Golius und in 
allen fibrigen Lexicis bitte finden können, obgleich 
fie hier fchwerlich Ar.wendang findet. Der Vf. ift 
Oberhaupt mit der Anwendung von verbit medüs, 
d. h. folchen, die in utramque parlem gehraucht wer- 
den (vel. T^A y>fi^e#» und /?«c-/irf> ,! i-a, gnädig feyn 
und _^r«/(f») viel zu freygebig. — Nr. 251 ift die 
igypUfche Stadt \97i zwar richtig durch T«vi« gege- 
ben» aber diefes fälfchlich mit Tenntfis ^^juj^ ver- 

wechfelt, da es doch vielmehr bey den Arabern 
noch heut zu Tage (jLo heifst , f. Saadias bey Jef. 
19, II. 13 und den Araht. Potygt., welcher diefes 
für TicM< gefetzt hat. S. die Berichte der Franzofen 
bay Dmv» in der Dtferiftion ii FBgjfptt» fo wie Qtia- 
Itmirt und OMmpoUlou. — Nr. 371 kutet voUftän- 
dig>fo; „Zu ti'iH Giut. Mit diefem Worte könnte 
man in eine nicht widerrtreilendc Verple! '1 iwrr 
fetzen.'*' Ree. dächte doch, dafs diefe Vergleichung 

(ihr widerftreite , da v'r» (VV affer fpieai|). 



fchwerlich mit dem hebräifchen und aramäifchen 
*|^.< Glut, Blitz, etwas gemein hat. — Un* 

ter dem VVorte ^ entlehnt Hr. üf. eine ErkUnnig 
von Hn. Lax. BmäßtMt dafs es nämlich die hypo- 
ftafirte Idee des Zebaothismus fey» der gefammtea 
ftreltenden Nalurkräfte, als Aggregat gedacht, wo- 
bey man fich die Gottheit als Naiurnothwendigheit 
vorgeftellt habe, wie fchon von Abtn E/ra bemerkt 
wordMi. • D«b«r -94 der bibraflttt Gott, diecraib. 
Twide nnd nrftörende Kraft (das Wort gebOra bti- 
den Wurzeln nn) und Tn)), wdch« •rfiere befon« 
ders die Aegypter anter Ifis verbanden." Diefe Er- 
klärung wetteifert inGefchmacklofigkeit mit folgen- 
der Ober nV«! Nr. 991. Nachdem diefes nicht un- 
fckicklicb durch St^ur dtr Brnkt eegeben worden« 
wird dann alles wiMtor verdorben darch den Zufats; 
„Ks wäre der Oeftndte Oettoe, der bey den fpStera 
Juden Metatron genannt wird, der ernabenfte aller 
Engel, der Anfang der Wege Gottes. Er heifst auch 
der n'Sa), der Gefan fte, der Fürft des Angeficbte< 
{Eijtnmtytr II. 395. 396). Er ift, wie die Juden fg- 

Sen, alt und jung" u. f. w. Woher und wozu alles 
iefM? Dar Vf. Cuf daiober nichisält : ,»im Irah«- 
ft«B Attertham fcheint dieCee Wort laeh anderwl^i 
verbreitet gewefen zu feyn , was jedoch manchem 
orthodoxen oder befchränkten Bibel - Philologen 
nicht behagt mit welchem Seitenblicke denn frey- 
lich nicht viel gethan ift. — Zu denjenigen Artif 
kein» aus welchen das hebräifche Wörterbuch bey 
gebdriger Sichtung wirkliche Bereicherung fchöpfen 
KAnnte, raOeliteii «rlrfii*. )d, y^i (ktfidiari), n^xtB 
(Kleid auf der liv^Mi Seile geträgMi) ood eiaife tSF 
dere rechnen. . " , ' 

Von der witzigen Schreibart des Vfs. haben wir 
fchon einiee Proben gegeben , denen wir noch fol- 
gende beyfbgen. S. 4. »Diefer geographifche Nama 



^Ophlr) ift von jaharfilr jSprach- und Gefchichtf- 



eher ein fohweres lUthref gewefen, das fch wer- 
fte , weUhts Satomo durch feintn Handel aufgegeben 
hat." S. 7. „Diefe Konigin von Saba reifte — den» 
Litbtndt begeben (ich nickt ohne Notk im du grSßert 
Gefahr i$t Sttfährtns — zu Lande durch Afrika'« 
Walten zum Salomo hin." S. g. „Aber nach Salo- 
mo's Zeit harte jene Ehreureift wieder auf. und erft 
die Portugiefen fanden Sofala wieder.'* S.49. „Wenn 
gleich die Bedeutungen diefer Parlikel faft durch 
alle möf^liche Conjunctionsaiisdrficke vorr jVo/d« an- 
gegeben worden und deren Zahl eine Einfchränkung 
verdient: fo möchten doch manche Bemeikunfco, 
um auch nicht den Sinn jener 

Partikel dar iinTeft 
(^iHunetiontfiuinitktrHeitSftiteih» ta irirt^Un, ei- 
Bbh ^er 
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Mr'Auftiahine inj L«xicoi» wOrdig feyn." Dabey 
]iidfen den> auchConItrutti«we5 roiti|nter, »»6*67: 
„Mit Recht Oberfetit StftHÄr H«b. 3, 15 e; durch 
Räch, wilcfui Schnurr erH nuht zU-^^aUiB mir 
mnangtnikm iß." Freylich halte ßch der Vf. auch 
Wofs aus HcrablaffunR gegen den Zeitgei« tum Oe- 
briuoh himr Mi*U«ritpracbe bequamt, die es. wunl 
steht Ttrdlent, daTt mn fie correct fchreiben lerne. 
Wur geht es ihm mit dem Uteinifcheo Ausdrucke 
siebt beffer, wovon mao gleicli io daf Vorrede' 



ALTER THUMSKÜNDE. 

WoRcsaTKR, Maff^chufetts, b. Manniag: >*r. 
*; thänlogi» Amcncana. rransactions anJ colie- 
aüMM of th« Amiixica« AQti<iuariaa .Socifty. 
- V«I.I«t8«(»- 43«S. • • * 

t)ie Tjeberaeugung , dafs i^ie Erlisleung der Denk- 
Kiiier älterer Zeit und der Uutcrfuchungen wiffen- 
(ehaflUcber Minoer Öber diefelben ei« würdiger 
2wecl< einer »aterlSndIfcUeli Anftalt find, t»t di« 
Stiftung der Amtrikanifchen AniiqnarHcheo OeWI* 
fchaft veranlafst, und He ift wiederum ein Antrieb 
•a ausgebreiieleren Nachforfcbungen geworden. 
Der Präfident derfelbin ^tf. Thomas LL. Dr. lut ihr 
«nfehnUcbeSainmlu'ageii gelchenkt, der gelehrte Dr. 
Btntln Ihte ßdehiarlammluhg mit 900 Banden der 
Werke der vorzOglichflen deutrchen SchrmUelier, 
den befteo in Neu- England ge.lrucklen Werken, 
«hd felteneo und koftbaren peififchen, arab fchea 
tötendem Handfchnften vermehrt; die einzelnen 
Mitglieder feoJen täglich liücher und MerkwOnd^ 
Vgiten FrOchte fiiucher AusHiat reifen 



Höhen der alten Ifraellten fohrt zu keinem Ziele« 
als dem bieb^V eben nicht fruclrtbaren Gadanlleni 
d'afs die firieitg^ifre nörh Ungebildeter Völker Jächt 
flberaU eine eewide Aehnllcbkeit hatten möun. 
Näher liegen Vergleichungeo mit den Üeberbleibleia 
älterer Zeit, welche Ad. Clarki in feinen Reifea 
durch Rufsland, die Tatarey und Türkey befchrie* 
ben hat; und man fleht aus inehrerpn Autf uzeo die- 
fea Bandes» dafs ficb die Gelehrten des nur>i\ve[di« 
eben Annürika*» immer mehr iler wahrflcheinlicheo 
Anficbt suneigeSf dafa die Urhewohoer tfnesigfio» 
Nordamerika'« atu Nord OTtclien ihren Uffprong 
bähen m igen. „Aber," fo wi^d S. it-ü gefragt : «Hj- 
ben die Slänune der gegenwärtig nuch vorhandenen 
Indianer jeinals ihre Fpdten in Erdn-ällen >er* 
braaat? hatiea fie folche Werke errichtet , wie die 
wrhMt befohriehenbo? Waren Tie bekannt mit dem 
Oebrfen^e des SObtfrs , Fifens, Kupfers» wicficb 
fonderbare Arbeiten aus diefen Metallen In 'eine« 
Krdwall zu Marietta 6nden? V erbrannten die Vor- 
fahren unfcrer Indianer die Körper ausgezeichneif-r 
Anfohrer auf Sclieiterhaufen, und errichteten de 
«lanit-hokfl Ttunalos Ober der Urne« welche ihr« 
AfcHe enthielt? Haben> die nördnnerikanifcheo 
Indianer ein fulches Werk errichtet, wie die Wil* 
led-town am l'jint - Creek? fiaben fie Gefäfse TO« 
kalkiger Breccie verfertim, wie jetzt in Italien gc 
macht werden ? Haben fie je ein Götzenbild , Sbo* 
lieh den dre'y vornehmften Gottheiten Indiens gr 
macht oder aiMebetet?** Die cefund^aes Cötseir 
bildef Rad gieichfall« in Holafebnttte« davgeftellt 
Die Meinung, als wenn ein folches Urvolk durcll 
das Kiima fo herabgekommen feyn werde, um nicht 
mehr d^is zu leiflen, was es vorher vermochte, wird 
ait Recht befthtlen. „Die Skelette, weiche in den 



Jf rucnie roicner AUSiaai rcneu. mmh rtecm uciii iiicu. n^ic «^ncitriic, nciwiio lu uc» 

Dlefeerft igi« InMafTachufetts geftiftete GefelK ErdwälJen gefunden werden, gehören keineswecei 



fchaft, deren Eiiirtehung, öfteniliche Anerkennune 
nndGcfetae (na h .ler Vorrede, Inhaltsanzeige and 
'dem Verzeichnifs .l-r .Miij:,li.- ler) S. 13 — 59 angege- 
ben fih4> bringt Ichon in dicfcm crfien Bande ihrer 
VirlMniliäillDMi «h>e Menge merkwnrdiger Materia- 
San und wohl aMeflelllerüiiterfuchuagen dar, wel- 
che nicht blofa l5r diefen Theil »00 Amerika , fon« 
dern ftit di« MroCcherfiserehlcbM Sbcrhaupt loterefTe 

*'*''^Sic find fjch begreiflich nicht alb in diefcm In 
««reffe gleich. Wir bcbr^u tkis Wicluipfte befonders 
von den aus, was die Herren Cat. Atwatrr, EftJ^ 
lad S»m. UHekiä, LL. D.» uncrmadete Forfcher» 



einem Volke* gleich den jetzigen Indianern. Dia 
letzteren find ein langgeft rechtes, vielmehr fcblao* 
kes Volk von zufammengeprefstem Gliederbjue; 

i'ene hingegen waren kuri uml dick, feiten über 
ünf Fufs und wenige fecbs Fufs hoch. Der Vordcr- 
)(i>pf ift niedrig, die Backenknochen hoch, dasGe- 
ficht fehr kurz und breit» die Augen weit. daaKine 
kurz. (Der Holzfchnitt eines Schädels ift gegeben.) 
Sie ähneJn den Deutfchen mehr, als einem andern 
rnir bekannten eurüpiifchen Volke." 8.220. .,I>ä(ii;e 
lebte diefsVoik in deu Gegenden amQliio, vornelmc 
lieh am Paint-Greek, wenige Meilen von Cbillico- 
«Im, b«y Girclevilia . naiie beym Grave- Creck und 



mi^etheflt haben , nämlich' befonders d«s, \vM ficli den MOtadangen des Mufkingura «ndSototo, irie;aM 



auf" die Herkunft der amerikanifchen UrvOlker 
Oberhaupt bezieht. Gena-i find (S: I 20) die Alter 
ihllmer, welche von den, b.»! 1 nach der Entdeckung 
dort gewrfeneo Kur«jpäern hernihren . von dei en 
unterfehielen, welche our von den Urhenolmern 
abtiel itet w -rden kAnnen, uAd eine Menge foJ eher 
nach heynel Igten Z-ichnungen und elngedrtickten 
'Holifchnillen foi gf.'lt ij; befrhrieheii. S.'i94 folg^-n 
•Vermuthungen über den Uriprung diefer allen Ucr 
Im «m Obki. JMe Vw^leicliyiig '•'^ 



den zahlreiclien Grabm^dern alter Per fönen erhellet. 
Dafs Ge fputer kamen, als fich die Indianer an der 
Kufte des atlantifchen Meere<; nu lerhelsen, wird 
au« der sröfsefu Bekannifi bati mit Kunftfertigke^ 
ten gerell|o(r90.t weiche jene, nicht diefe , hatteo.*' 
^cl) genug, .am unCare LeCer auf diefe iotareflanie« 
^wpiundlungen aoftnevkram «u machen. Sebar(linni|e 
.... — . . Erfrierungen deffeUien Liegenfiaiide« von Ufos, fiskt» 

i diefer allen ü cr- J|fe|., /oigen voaS.joo, wobey bciunders auch War^e» 
derfätaM mit dflb Tll£a wird» wi« auBattltoA «• wlrii ieoMUmlk ans 
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Wales •hzulei'em Verglelchanfen «fcr Indianer mit 
den Malaien in Auftra]- ood Jen Tatarn in Nord- 
Afian KNbt S. 311 ff. AnfMr einer treffÜebeD Karte 
rfes Onfortroms von A. Anmw find tehn Aefriffe el« 

ter Werke, un.l noch zwey Kupfer von Karaihen 
und deren Gerathfrhaften gegeben. Die Sprachen- 
kunde ift auch niclit leer auspogangpii ; S. 2H7 fte'jt 
ein fhawanefifches Wörterbucli und S. 215 Lieder 
der Oleges» Scliade , daft von den atisfiibriicheren 
nur eiltet nkilt e^imal anmitlelbar« UeliarfetZDag: 
gegeben ift, dehn ' das fm Original f^egebene titlVebt 
nur a:i<; vier Zeilen. S, 270 ilt die Volks/ahl der 
gefammten Iru^ianer am Oliio n;irh don VVohnörtern 
der einzelnen StLimnie , iWft der M umer, Frauen und 
Kinder gegeben, wuraiis wiederum ihre Abnahme 
erhellet, denn der Kinder Hnd nicht einmal ganz fo 
fiel» ak der Münner. Hoffentlich können wir 
bdd eine FortfeUung- diefer fchatzberen ArUkea 
•Bcaigea. 



SPRACHEN Kt;NDE. 

l) Cambridob (in Amerika), b. Hilliard a. Met- 
kalf : An $ffay on a uniform orthografhy for tht 
iid^ IsMguagu 0/ North • Amtrka by ffolm Pir 
tieriitg^ Ä. A. S. I890. 43 S. 4. 

Ebtndaf. An e'Jay on l'se pronuncialion of iki 
Gruk Imguagt by ^ahn Picktring. 1818* 70 S. 4^ 

3) Phii.*dsi;.phia : An introductarif IteUttt on ikt 
metaph^fics and philofothtf of languages being ihe 
firft numbre of a pnilofophical and praciical 
grammar cf the Engiifh and French languages 
bv Pdtr S- QuuoUt (Prof. d. Ireiu. Spr. def.}.. 
1119. 45&t< 

Vit» lehr erfreulichet litcmrifelie« Leben geftaliet 

fieh in den Freyftaaten von Nord' Amerika. Der 
immer weiter verbreitete Anbau des Bodens und 
jede Benutzung Feiner F.r/eugnirfe befcliäftigt noch 
eine Menge niclit Ijlofs von Händen, fondern auch 
von I» "iplen. Nacb eiium, Jahriiurulerie hindurch 
begrftodetea htlrgerlicheo vVohKtande tverdea dor| 
noch mehrere Köpfe tief eindringender WifTenfeliaft' 
■ncphureti. AU:r üheral! regt es lieh in dem glilck- 
]i:hen Lande auch in iliefer Hinficht fchon jetzt. 
Ue!>erall treten ViMi-ine von IMäwnern zufammen, 
wetciie den Wiffenfcliaiien ihre Anflrcngungen wid- 
men (Nr. I und 3 eehuren zu deniMemuirs der^^mf- 
rion Aeüdimif Artt «mA Seitaut). Man bat fchoii 
hehaaptet, dafa.die wifrenfcbaftllche Gattor ans En* 
ropa iia:h Amerika wandern werde — das foll fie 
nicht. Wir woiJei) vielmehr j.; ies Iliiidernifs wif- 
fenfchartlichcr Anftrei gung ferner befiegi-n , aber 
aucli unfern Stammverwandten in Amerika gern alle 
VertC^ntte in dei| WilTearcliaftcn gönnen, uns ih- 
rer freneOf fie ermimtei 11 ond befördern. In einim 
grorsen Thelle der'nordamerikanffeben FreyftaflRK' 
W'hnen EngLindcr, Franzofen, Deutfche fo unter 
•ioiudiir ^emifcbtf dafs dort nebe als irgendwo die 



Früchie der äliern und neuern Literatur aller diefer 
drey Njtionen euiheimifch werden können. 

Uer fcliälziMire V.f. von Nr. i und a ift in erfte*^ 
rar von der anauerliennenden Nuthwendigkeit aus« 
gegangen, liey der AttffaffuAg der Laute der agch' 
nicht genau bekannten Sprachen eine gMchmäf^ige 
Schrciniri zum Gm .du -"i li^üeu; er giebt B^vfl^ele 
von Verfchietienheilen der Angaben an, z.B. der 
Miffiüi jiro Butruk und Brown Tsuluki oder Cbeero« 
kee Lefe* Buch und kioopft oua fpüi dea Schwierig- 
keiten , weJebe In der engHfehep Sehrd|Mweife die 
Beftimmung un(< Gleichmärsiekeit noch aoebr als in 
andern Alphabeten liat. Sicher wird feitfe Sebrlfl 
an Ui t und Stölln vielen Nutzen fliften , die ange-^ 
ftellie \'erglci(.hnng der Laute aller der erwähnten^ 
dort wohnenden INationen fahrt vielleicht gerade 
dort zur Anerkennung gleiehmifsiger Grundfätzei 
Bufaat ein'fo'v*rr|tettter Sprfebenkenner» wie Hr. 
du',Ponciau, i.en Vf. tinterltOizt. — FOr untere Le« 
fer ift flicht ein Au'^7up der Verglich imgcn und 
Vorfchlsge, wohl aber der Anhang S. 40 von Inter- 
effe, wo Nachricht' get,eben wird von einem grofsen 
handfchriftlichen Wörterbuche der ./4ii«fl*i- Sprache 
des Jafiiitea- MifOotiära ^ Räl$ oder MttUt (t 
welches Geb In der Univerfitätsbibllothek von Cam« 
bridge (in A-ii?ri!;a) li.-findet , und /.u deffen Ab« 
druck Hr. /'. mit Kecht aufs dringendfte auffodert. 
In den iVLrfachufets hiftoricat eolUctions ift Bd X. 
S. 13 ein Blatt davon mit den ZahlwOrtem ahge> 
druckt, aber ongincklicherweiredorchgehends mit 
dem Druckfehler a0 ftatt «ü, wo JUt« durah dieTe 
Funkte wohl ausdrücken wollte, dafs m oiebteii^n 
Nafallaut, wie im Franzöüfchen , habe. Das Mft. 
ift in (^uart, und .der erfte Theil befteht aus 305 
Biittern, wovon ein Viertheil auf beiden Seilen, das 
Uebrige nur auf einer» befcbrieben findt der zweyte 
aus 2Si auf beiden Selten bef«briebeae0» wo die Par* 
tikelu fr.-inzunfch , zuweilen auch liteinifcb erklirr 
find. Die WürtL-r felbft fcbelnen dicfelben zu feyn^ 
wrlclie rnjfh von ileii Penobfcot in ihrem kleinen 
Gebiet an dem F.'u fe «iiefes Namens geredet werden. 

Nr. a hat auch mehr Wich'igkeit für die dort 
fich emporhebend« Spracbenkuude, alsfnruns, da 
dort die Bneher nb«r die alte Ansfpiache des Orie- 
chifcbcn nicht To verbreitet fryn k'innen. Aus fo^ 
chcn wird viele<; Niii lio iiber die Au^fprache der 
ein7eln durchgegangenen Hurlifta! cii rr.rammenga« 
fteltt und verltandig beurlheiit. Die Veraolan'ung 
dazu wvr i dem Vf« dadurch t dafs ein eriechifchet 
Schiff, Jerufalem genannt» 1(141 nach Bufton kam, 
«nd die Ansfpracbe des Neu|rrieenifehen treu aufge; 
fefst werden konnte. D.is Facjimile eines «eugrle^ 
chifchen Briefs von Kixo/.«ot r^.xA'rr^fJn ift beyge- 
fügt. 

In Nr. 3 holt Hr. Ck. etwas weit aus, von 
Gott, von deffen Intelligenz imfer Verftand ein Thei^ 
fey, in dem daher • uod auch in d^r. Sprache, das 
Weren, die Kigenfchaften undKi^Re die Principien 
vo.i .Ml. n fejen , locke's Analyfe des menfchlichen 
Verfundes fej nur eine Analyfe feiner Producte. 
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Öie Erfindung der Sprache wird von dem menrclili- 
cbeo fihnge» Vergnügen mit angemerTener Anftren- 

«Bwe zn verbinden , abgeleitet. Wenn der Vf. mit 
lecnt geragt hat : dafs die Grammatik da war« ahe fie 
diefen Nimen fahrte; fo wird Qe als eine unzweiFel' 
hafte Gabe Gottes betrachtet, welcher dem klein* 
ften Saamenkorn Leben, Wachsthum und Reife ein- 
gedrückt habet und dem iMenfchen feine Sprache 
aJeht ohne Kenntnifs ibret Baues verliehen haben 
warda. Von Janaa Priacipian iU nach S. so das er- 
fta Im Kni^eMa «imI PranzOSfehen durch Artikal« 
Nomen und Pronomen, die Attribute durch die Ad- 
jective» dia Kräfte durch die Verben repräfentirt, 
dMCiB Waifoir «ad Uailltfiida ihra« Wirkaaa durch 



die Adverbien repräfentirt werden. Der Artiksl 
(S. 21) beftimme folche Wörter, welche er zu Sab> 
ftantiven machat von andern Arten deifeiben, wet 
che nicht den Begriff dee Seyns In Cch tragen. — 
Doch man fleht , dafs fich durch folche Aaaautne>- 
gen halbverftänJlicItcr Anflehten nichts Beftimmte* 
res zum Gewinn fJr die allgemeine Grammatik eot- 
wickelt, und wir iioffea, dafs der Vf., wenn er 
mehr ins Einzelne der Vergleichung jener Sprachen 

Etbt» bey Csioa« fiebfebarao Strabaa nach Griiodlidh 
alt Bliaan» ood obna'foleba Ansitagat dia ooeb 
eher ftir den mOndlichen Vortrag, woraus iliefc 
Schrift entftaod, als fiir die Befeftigung der VViilea* 
lahaftgaaviatfiMl.raiMAZwaok« 



LITERARISGHB NAGHRIOBTBII. 



X. Uni y er f ität en. 

AnkOjidigDiig foa Okimt VmMaagm., dafalbft, 

zeige hiemit ^bn Praandan malner WiflcaTdiaftaii 

an, dafs ich entfchieden im KJclifii i- 'inter-Senae* 
fter folgende Vörie fun),7e>i zu Bafel lu^eii werde: 
I. aber Natur~f'hilpfoph.ie ; 
a, atMr fiaturgtjcktcktt t belooders Zaologit: 
§• Ibar thipmfpt, Oktt» 

IL Ehrenlieseiguttg. 

Dem K. K* Oefterreicb. Hauptmanne , (Tn. 7. F. 
Sehelt, da« K.K. 59ften Linien • Inrameriereglmenrs 
Grorsberzog Baden» (der literarifchen Weh bekannt 
als Badaaiaar dar ftfianakbifda» «»iliiarifchen Zeit- 
Idwtfki als Vf. das Warfcaa ttbar laiehta Truppen- und 
kleinen Krieg, dann der Gefcbicbte der Länder des 
Ofterreichifchen Katferftaatt , und der KaHe von Oe- 
ftarreicbs Lindem unter den RSmern,) batderGroft- 
benog Ton Baden, als Anerkennung feiner militiri- 
fcheu und literarifchen Verdtenfta, das Bittarkraos 
thaaa Haaa>Ordam fon Zibriatar 



III. Vermifchte Nachrichten. 

Vom Reg. Rath und Prof. fFeimktli. , 

Sobon im Jabr I8l3 amdeakta lob nnvarkennbare 
Spuraii das magnatUabaa WirkunoskraUiBB auf die 
Kaymilifaiia«» iah thrv^ar flaihi^Mhia oai 



die Enden einet bufeifenförmigen Magneten vrmi 
und Ce fo auf verfchiedene Salze und Metalle einwir« 
ken liebt wie Coigaada StaUa« natnae Sabril c npbjw 
ßoalifeba Varloeha ttbar den Usgnaiitmus,'* avueal 

bewpifen, z.B. 8.32. Dafs eine grof»e Spannung 
zwifchen beiden iDa)>netircben Polen obwalie, dafi 
Ausgleichung eine« wahrend dem Zarfliefien der Krj. 
fialle freywardenden Princips» welches einige rial« 
leicbt Eleciricitlt namian mochten. Statt finde, wird 
bier fogar dem nngefebten Auge wabrnebmbar* &||t 
Ein Queckfilberkageleben in fchwefeiraurer Bfnl». 
lution fciiwimmend, äberaog fich unter dem magneti- 
Jcben Einfluffe innerhalb 16 Stunden mit fchwarzen 
dandrkenfSnnigen Figuren, welcba mehrere Erhabea* 
baiian umd. Vartiafnugan bildatan» S. 40. Das Na^ 
mm, das Kall» Amnaalak und dia Salsa ttbarbaunt 
zeigen unter dem Eifendrath wenig Reaetion, welcba 
doch unter Platin fo lebhaft erfolgt. S 41. AiKb ift 
merkwiird'g , dafs »ier ni.ignetifche Eifendrihte io 
Salzfaure gelenkt, nach einiger Zeit einen wahren 
DlaDcnbaoB bildeten und zwar drejr Mal gröfser, als 
ar lldi am Nordpol zeigte. Und noab- S. 34. Oss 
falsfanra Spieftglanz fehl Igt ßcb ata baidan rohrdrl» 
then von Platina mit blaiigrauen daaa labaa AntinO> 
Ijium ähnlichen Streifen nieder. . . 

Die Verfuche' wurden Sufierft genau mit Jedtf» 
naligan ControIlTprfucben aufcerbalb der magneti* 



Wirkungtf|fly* gemacht, am jede Täufchong 
tu rerbatcn , und^ ift mir daher baW» klerar Da» 
legung der Dinge wirklich aurfalland gewafttii'^ 

einen phyncalifchen Journal die Finwirkung de* oe- 
gnetifchen Fluidi auf die Cr jCtallifation der Salze, all 
M»e Emieckmmg von einem fonft wfirdigen Mamv, 
walobem leb £ah|Kaicin Buch dorvh dia f " 
long «qgalandet, J^a einiger RrwObnnifi 
aufgefahrt zu falM» Mehr hicvon 
Üliern erfobeioendan Schrift: CifcUu^ 
^WiffeablHlbiMI KaaJk. Ulpaig W\ 
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&IT11II ARISCHff NACHRIGHTEK. 



Univerrit&t«]!. 

Vefzeichnirs <ter Vorlefnn^en, 

welche auf der itafigen König!. ünl?«rfi tat jmWintef« 
halbenjalirc lH2t — 1833 vom isteo Üctober an 



Di 



fehalten 'werden foUäi. 
G9itisgilahrtkttt, 



'ie Anjfitun^ zum Studium drr chrißlicktn Rtlighv- 
Wißtmftkuft ^ verbunden mit einer Litervgtlohichl« 
der iheologifeben WirTenrchaficQ, IrlgtvarHr.Frof. 
Dr. Parow ^ Tiernial vv^icheiulidi. 
Pie kißeriftk ■ littrarifihi EuttfcItfädU und Miiktitl»git 
der tktolegifcktm fViffeufckj/tni^ Hr. Pref. Dr» »» AMb 
irr», zwej-mal die Woche. 
Die hiflori/ck- kritifcJu Eialtitung in di* Bäcker dtt mtmt» 
Teßamtmtt^ Hr. Prof. Primarius Dr. Ziernfftm^ in vier 
wCchentNcbcn Stunden. 
Die AMleitumg lur Ktantniß itr htßrm , befonders neurrn 
• tkMUpfcktm Bäcker^ nach Errch'ent HaiiHl>uch der 
theotogifchen Liti r.it 11 (2ie Au'gabe Igai.)« g'ebt 
Hr. Prof. Dr. Bötktl, in wuchentU zwty Stunden. 
t>trftlht tragt vor, bibii/ckt^ insbetondcre aeuteßuunt' 
üeki Gngrafkit nach DicMten, in vrSobcntL, swey 
Standen. 

Ehtwdtrß'.b* wird das rrfle Buch Moßr phllolosifoh, krl- 
tiTch und liirtorifch erkliren, und licu Gebrauch 
der griecbirchen UeberleUiiDgen neigen, in rier 
Standen wöchentlich. 

DIn mginifdun f^tiffapugm in dkm Tifitmmt erkllrt 
Hr. Prof. Dr. Pnrtw^ Mittwooh u. Sonnabend. 

Den txtgttifelum Curfir ihr dat fnn*.* mnu Ttflamrnt 
fcizt Fort, und erklärt dvn ! '.i ioF P v.iÜ an dieRcinur, 
an die Korintber, und einige kleinere panlinifcbe 
liriefe, Hr. Frof. Dr. lim^y MrOebentl. in fiedis 
Silindnn* 

Ol« Br'<A ^^"^ ^ RAmt nnd G«fa»«r, fo wie den 

Bruf yacohi mit befonderer T!priickrichti;.;iitig der 
rLheinliarer WiderTpriirlie zwiichk^n 'Hefen llriefi-n, 
erkijrt Hr. Pi of. Dr.». Sckubirt , v.eim.il \v.lcln>ni1. 
Die beidiH Britft Pauli aw dit Ktirmiktr ctkiart Hr. i'iof. 

Dr. Biektl wt'ichcntL in vier Stunden. 
Di« Vnivtrfalgiftkitktt itr chriftL Kirtkt trägt vor J|j| ^ 

Prof. Dr. Pirow^ wöchent). in fechs Stunden. "rnftlB^^ 
^e tM'eifte Hälfte der ckriftl. Kirckin- und Di mf'H^e 



Die »rßt Hilfte der ekri/ll. Dofrmarih, mh lurchglngigcr 
.\iileitung zur prakiirche» I'.ehanrilonj; iiirer Siise^ 
tragt vor Hr. iM. ItPtlikt, vier Ta^e nöchentl. • 
Den fu-itfttn TheW der ekrifli. DopHotik trlgt ror Hr* 
Prof. Ur. PartM, fünfmal die Woche. ' 
Zu Vvtltfangtn über namgetißhrr KMunretht ord PUdt. 

pgik errietet fieh Ht. r;oi. Dr. v. Sckutitrr. 
ChrtßUthe Moral irißt vor Hr. Prof. ür. Bixkd , virr 

Sminlcn die Wuohe. 
raftoraithtologtc , viermal die Woche, tragt Tor Dtr* 
Jtlbt. 

Die fr§hffclu Uaurutti/img nur Btwutzang auteru-akliir 
SteHern ht afrtn und «Mm T^hmetnt eriheilt Hr. Ad. 
junct M. rtvJius, la wadMatlicb snrejr noeb «v b* 

rtiitiinen(i<;n Sluiiden. 
PrtdigiMhungtn »eranfialtet Hr. Adjnnct .M. FintUttt. 
, Ein £xaau«Afar/i(ai im lattimißktr SfrodU wird Hr. Profi 
Primarius Dr. Ziimffim xa bellen fordklten in swev 
Stnmi«B die Wnohe. ' 



R§ehUgttMkriktlt. 

EtcycJofüdit da Richti lehrt Hr. Dr. ^tfbpnrA, - Ifcbf 

Stunden wöcheiii lieh. 
Die Geßkiekre des römifekem Rtckts lohn Hr. Prof. ArA«»« 
yaUurrtekt necb Ktäbtr^ Hr. Dr. jUiwtwdi, in noch 

zu beftmunenden Statiden. 
Erbrecht, oder P.itidecien , tt i^-tnarh dem H'unfobe der 

Mehrzahl der Zuhörer vor Hr. Prof. Barkmo. 
Die InßitutiMtm aaeb tVi^iitk tebrt Hr. Pro£ Väim 
täglich. 

Gefikßtkn 4u daußken Crimiiialrtektf^ sweymal wfl» 

chenirich, Hr. Dr. Ahlwardt. 
Das g>meiae dtuißhe Privatretht^ in Grundlage des Gotdf 
Jchcn Curn;>eiidiinn«, .Tier Stunden wacheml., Jtbrt 
Hr. Ür. Fatfcher. 
Fndalrecht nach B9kmir hhrt Hr. Prof. Ftip Ttermal 
wAchcniiicb. 

Ahtr^amr itf imfiktm Jter4r/, Hr. Prof. ScUUtwtr^ 

zwpypial wüchentl. 
Den Hit ll de* deutfcken Rtckti, w*elchcr die Rechte der 
Stande und Oewerlie cntbill, irSgt tror Dtrjükt^ 
viel mal die Woche» 
Die Ai::.v.^i gründe dei CrimincJrHku naeh Häußtr^ Hr. 
Prof. Geßfrdi»^ , t aplicb. 

en Gt/ckSfug^ng tm Reckuß^t» nai^i Dant , t.lelich 

Dtrßll.e. 



ßkiekte^ Hr. Prof. Dr. v. Sekutert , acht Suindea 4ie Praktißke VtbungeB n»ch Geatler, xwej-iual u-uchentl., 
Woche. . > ■ leitet Dn^H»».' 

JL L.2, igsi. Drittm' Bmi, Iii ■ HtiU 



Digitized by Google 



Die Moral trigt Hr. Prof. JtMfMi m, DoiiDHtti|i 
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Htiikunde.- 

MMMaM» unA tkirargiftht Propaituük mch BMrdick't , „-.,„, 

' l^cndbudi lebrt Hr. Prof. v, U^tigtU viarmal die ^-n'^'^'^" H^uptflückr der Pycithgitf « Sttiidtd dk 

Woche. Woche, Hr. Vtol. Overkamp. 

Mi^lituilg M lUt Mtiieim, Hr. Pi-of, Mradf, svrentul ^" V fungen über die Gtfihiektt itr nntrm fkihfo. 

waehcnt]icfa. wie aber <Ue TrsaicvadMMJp^ 

Die wr»y^if«cA« ^rewirr, mit Antndime der Ofteolo* ' ' *' ^ 

gic, Hr. Prof. Rofißduil^ rccbsisel w<idlCi»l. 

Sicirübungen leitet Dtrftlb*. 

Die An.v.ütiHc dtr StmutM^ßM, Dir/ttte^ JHitiwocb nnd 

Sontiabends. 

Mgtmtint und fpiiiilU CÄjrwfir Mtrt Hr.M.Spmgil, 



feehtnuil wüchentL 



ffentlicli. 



Prof. 



Stmiafitmltkre ^ dicymal wöchentl, Derfeiht, ;H 

Ofn\inc-ni!vkrc eben Tu oft, EbtriJcifilbe , ülYon 

An^tnkrar.kticitin und AugeuoperMionta , D<rftlbe in zu 
vei aL)i e-.'.3n()en Stunden, priveidluoe. 

AOgtmaat Pathologit nach CmraH trägt wr Hr. Prof, 
fVarntkrtt vier Standen die Woche. 

Ueber da» IVtib und das Ktugtbome in pliyfiologifcber, 
pathologircher und theraneuufcher Beziehuti«. täg- 
lich, D<rfdh,. ^ 

Die Erktnntmß und Huiung itr iaitern Krankküttn lehrt 
Hr. Prof. Mtnit täglich. 

Mpmku TAcrajuc, vieruul wtefaent). , Derfilh. 

Die ttmmmin mtÜemißlu Ckmit trägt vor Hr. 
V. frtigd, Mittwoch u. Sonntbends. 

Cktmit für Atru* und Niektänte, nach feinem Grund, 
riffe, vier Tage die Woche, Dtrftlit. , 

Materia Medica awb i4rfl<«M««V praktifieher «. obirur* 

fifchcr Arzncynnuenehiie,- vier Tue die Woche, 
'Jktmdirftlbt^ ' 
VorleAiogeQ aber M a i —flV , Cimi«, MintralogU . Mit' 
ttria Mtdiea und Fanml» iß Ou^Utv zh halten er. 

b5ti{j. 

Die /f.'/nii, mit Uebiingen am Krankenbette im Ultni. 

fchen Infiitut, Hr. Prof.AftucJf , viermai w Gt lu tul. 
Klinifck.CkirurgiJike Utlaneen, Hr. Pfof. Sprengel^ tagt. 
Vorlefongen fiber timtiatTktilt der fpccieiltu Vunmi» 

itt Hr. Prof. AitmU zu Jiallcn erböiig. 
Toxikologit lehrt Hr« Prof. MmHknt^ *wmf Standen 

wöchcnilicb. 
Prakufcht Utbungtn am Phantome, DerJ^, 
Di«. aK<Uei»iftke Ptiiuif lehrt Dtr/tlka, «we« Stunden 

leteheotKeb. 

Philo fopb ife k t Wijjt nfchaftt n. 

Die pkilofepkijthe EnctfclopMie und die Hauptptmku der 
Mttaphyfik lehrt Hr. Prof. OpcrAnq» , fyalt Stunden 

die Wocli*. 

Einltituug in die P/iiUftiAht OicntUSilVediiBittav« Hr. 

, Prof. Muhrbfik. * "* 

Die gtfammtt Logik mit dem Begriff der Lcjlt derffiAr. 

fihriutiektn , lehrt Hr. Pro£ Outriamp. 
Logik tragt vor Hr. Prof. Mukrktck, i'^lutwoch u. Sunn- 
abend. 

Die phtialopkifiht Etkik , mit einer begründenden Ein- 
leitung in die allgem. praktifcbe Philofophie, lehrt 
Hr. Pxof. Offr&eayf viei; Stunden wAehenil. 



J"yh.te, und über die Gnmdfktse der altgemtimn 
(l^tit't R*tku. undSi^MuMrv, i(kHr.Ftaf.ftrM 
bereit. 

Die Ltkrmdnungtn dir Sroihr tind Pl.Monikrr wird Hr. 
Prof Chtrkimp in drey zu beftitnmendea Standea 
auseinander fetzen. 
Gt/ekichte dtr mttkijiin Pkä^tpkie trtgiHr.Pvof. Mmr 

wöchentlich in fflnf Sttmden Tor. 
Die ErtitkuMgf Uli V , fl, i'rof. ////>/, Ll^licb. 
Die Gtfckicktt da ti .UHungiicejctii in DeutfcUand, Der. 

fetke, in noch zu beliimmcnden Stunden. 
Zu Vorlefungen über dio Pidäg»gik erbietet £eh Hr. 
Prof V. ScktAmt iÜi»rhihfi^jyU0t^i^9dt, Hr. 
Dr, fVorthrg. 
Vit Aeflkttik lehrt Hr. Dr. Eritkfon, vier Stunden die 

Worl;c. 

Pkilefoy^iijik - UttrHrijckt Examinir.^ Rtpttir. und D'V- 
puttrükungtH in lateinifcher Sprache wird Hr. Prot 
Oivr,ia«i)i. zwejr&undea wOehentlieh, htken. 

Ein Co„vttfu9rtmm hUt Mr. ProF. ülaMtcl, Moniif 
fiechmittagl. 

UiUk*maiifek$ mfftnfgkmfUn, 

Die rtint Matkematik lebrt Hr. FreC 7i(^, rier Statin 

den wöchentl. . 
Die^ff^ra und td^tmAaiA^, vier Stunden wdcheot» 

lieh, D#r/f/*#. 
Die tbeni und /pkUrifckt Trtganämtirit lehrt Hr. Prof. 

Fijcktr z\ve}!ij,il rJ e Woclic. 
Die mecluinißLtn h'ij^tn/ckafitw^ viermal die WoclMk 
Dtrftlbt. 

DiymuimatifiJu Gttp^fkit, vietn«! «rOdiund.» bir* 

Die fpk'irifc, 



Unitrrickt 



le Aßror^cmit , 



^.weyrnal wöchentl. , DtrfilU. 
in lrj^(Hci einem Tktili dtr rtintm oder Mit* 
waiicirrn Matkematik und in der CtvitiaMkufi ctblMr 
Dtrftlbt priraiirfioie M erthetlen. 



StkoHt Baukunfi lehrt, in vttfr wtfdientKeben Stunden, 

Hr. Dr. Qftißorp. 
Den Bau dtr tigentUcktm Frßttngtit, vier Stunden cJIe 

Woche, Dtrftlbt. 
MiliiSrifeht Ftldmrßkueß, zwey Stunden die Woche, 

Dtrjtlbe. 

Zu BiivamrUßmtm atr matkmaii&h* QtgßiMUß «r* 
bietet Jkh Hr. Dr. Wmhtrg. * ' 

Naturwtjen/ckaf tiM. 

CktmifcktVtrßtcke zeigt Hr. P^f. v. IVtiftl, Mitlwochl. 
Mineralogie nach Äar/?*«'/ Tabellen und feinen Samn. 

lungen, Alittweobs u, Sonnabends, Dtrftli«» 
Zu Vorlefimgen aber tbmiOat Tkt^ Ar Obeaa^ und Mu 

ur^Bfftf printtiflintt» ift Dirfiüt •rbStin. 
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A»ltV!anittSlMur]thrc trägt TOV Hr; Phlf» ISMlTlf Uitt* 

«rochs \\. S'oima!>enfls. • 
JS^pmine N.uurgtßiuch.te ^ wul fptciJh itr SSugthitre 

md y»g*tt lebrt Hr. Prof. Qt^^^ Tierinal die • 

Waoticii 

Sißimatißkt Botattik, vicnii») wficlient]. , Dtrftlht. 
Zu Vurlefungea übtr eintm «dir An awUrn Tkeil fy*- 
citUen Naturgrjckkku oder LatutufinkJHu^ iTt 0ir> 

ftlie erbötig. 

Mgtmüat Njturgtfckidut Itbn Hr. Pinif. ffcny&Awil, 

nttnwl di« Woche. 
AsTMifV und Pk^Rslogie dir OmlUkf*, viermal w<S- 

£:h-::-,t1., Dfrfelk: 
Medicinifck-pliarmactutifclK Pß.taunkunde , viermal die 

Woche. DetftU't. 
Saiurf^eßkieki« dtr Ampkitiin, zweymal die Woche, 

Dtfftlbt.- 

Voa den kryprogami/cktn Gaelehfin hmaiddtDnfilk» fxu 
Tati0uae, zweymal die Woche 

Kamer alwiffe nfchaf ten. 

Giuaifätte dtr dtutfckin Laudteirtkfckaft tr igt Hr. Prof. 

Qmßorf vor« die Wocbe Tiermal. 
Rifflwijfttifchaß ^ mit EMtmfitiu» ?erbirad«n, Ofr/r/lf. 
trägt Dtrftlbt mS V«rliiigai «AmlM TMt dir ' 

a«fehlekt* nnd Hütftwifftnftkäftf 

derftlbtm. 



Vtuafalgtfrhitktt nach IVtthUr trigt vor Hr. Pnl. i 
|jfjMr, fanfmddBcWadi«. 

Ctfc^khn der Prtußiftktn StauSUf meh fWlK, Ticmd 

wöchentlich, Dtrftlbi. 
Gttirapkie und Statißik, mit Bezietiang auf MMf/aTf 

Siatiftik, vicruial wiicheiu)., Derßlhe. 
trkhrang grittkißktr BatrtHift und inderer Kunflitnk- 

msle , Hr. Adiunet Dr. £r^/lM, Mhtwocli u. Stona* 

abend. 

<Sriicü/U« liftnuarfrytUcbr, aacb Pa/ow, Hr. Prof. 



Philologie. 
Dan Ftmiiir erkllrc Mr. Prof. /UUiiardt, sweymal ivft> 

DK- Mttrik lehrt wSrhctnI. zwevm.il Derfelbe. 

Die Epigramme auf ^riechißiitn Kuvßwtrktn erklärt Hr. 

A 'jiinct Dr. Eiichßn, zweyina) die Woche. 
4rifl»pkaaefFI»to/, nebft einer Einleitung in di« Werke 

dct Ariftfypbanes, oder die Dialogen Piaton*«, En. 

typTiron, Kriion, und die Apologie de« Soknta«, 

zwevuinl wöchentl., Derßtkim 
hjkurgi Redt (regen deTi LeokralfltflrUlrtHr.Ür.Sidf. 

■MMn, zivcvmal die Woche. 
Z>ie Oden det Hordt «rklirt Hr. Prof. MlKwit, »rflf> 

mal di« Wooii«. 



Vortrage Ober Jon htthlßhen Stil ^ in BegTeitung von 
Ausarbeitungen und Uebungen jeder Art , wird Hr. 
Prof. Overkamp fortfetzen, aunh dabcy wichtige, 
fchiriarig« und ftrcitige Stellen in Cicero*« Bhilofo. 
j^ifeban Bikmm voa den Pflichten, snr Uebung 
m der Kritik oad Interpreudon, Torl«g«ii vOi 
geben. 

Die Epßcln det Htm «rUlrt Hr. Prof» Mtier, üuewaii 

die Woche. 

Di« AMMoim itt ^IkHuu arkllrt Hr. Adjanct Dr. ffth»- 

Cietr^t Tufiulanifeke Unterflukungn oder SmcmV Brhfk 

erläutert fji-, Frof. Flotello. 

Dijputauoniüliutigea hält Dtrftilre Isteinifch über wich- 
tige Gegcnftände des menfchlidien Wiffens. 

Anweifung zum guten dtmifihiu Atuindt ertbeilt and 
verbindet damit praktilcbeUiebaiigea Hr. Prof. Mtftd^ 
vier Standen die Wocbe. 

Zmn Unterricht im S-panißhem, P&rtugitßfikin und ha» 
■ litHißhen ih Hr I'kiF. AhliVirde erbotig. 

Unterricht in der iiMW//<Äf n y^inicA* erlheilt , öfFeiUlicl% 
Hr. Prof. Kanngitßtr, 

Dt« iraas^A« Sfraiskt Icbrt Hr. L«ctor Bliuk, 

OiffiuitUk» gitikrtt AufiaUf, 

Die König]. Univerfi(tt«.Bibliotb«fc ift «urBenatsung 

der Studierenden tiglich von II — 13; Mittwoch« 
und Sonnabends aber von 2 — 5 Uhr ge«ifFnet. 
Der botanifche Garten, das Mineralienkabinet , da« 
soologircire Uar«aait dt« pbyfik«Kreben . Inftm- 

mente, der Modellenraal , die Sammlung fibonbrnl*' 
fc-her .Alodclle nnd Ger.ithe, das .inatomifch« Thea- 
ter mit feinen S.iiiimliinf,'en werden zum T!icil bey 
den Vorlefungen benutzt» können aber auch von 
den Sitidierciiden sur g«l«g<n«ii Ztie bedeltft 

werden. 

Den Unterricht am Krankenbette im klinifcben InIU* 
tute f«ntHr. Prof. Mende Uglich fort. 

Di« UcbmuMift der philologifcben Oefellfebaft im &- 
Miren d«r «Tten Sebrirffteller, {m Disputbren, tn 
griechifclien und hiteinifi iien Au5arl>eiiungen , lei« 
i«n Hr. Prof. Mtitr und Hr. Dr. Sdümanm in vier 
wOchentKoben Stondsn. 

X ü»fi 

Das Ztitknem und Reißtn, fowie das Zeickam »uk Bt»* 

dtlUm . lebrt Hr. Ad jun«t Dr. Qu^ßorp. 
Die ^MnÄ^ lebrt d«r dtademifdi« MaCUebrer Mit mä 

leitet die UchiiTifjsconcerie. 
Die Rtitkunß lehrt der Stallmeifter V. Ektpfittn^ und 

gieht, in zweyvrfichentlichen äliHid«lt, Unlsrrtoh* 

ühcr (lif äußere Pfcrdtktnntniß, 
Die Tattzkutß lehrt der akademifche Tanzlehrer 

Spiegel. 

Die FMt - md ytUiprkm^ d«r Fecbtiiiei&«r miUiL 
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tlTHRARISGHS ANZEIGEN. 



L Anliündigungen neuer Buciier. 



on: 



Dr. Ki t m i II { r's IStotaektungen auf Rajen 1« 

Mai nußtr Diurjcnlmi. Nebrt Erimtrungtn an d.tnk- 
wiirdigi Ltbimtrfihinimgn mmii Ztitgtntßtn in dem 
tmnmßn^ittg JairtBt 

ift ler uteiftt Band mit Kufftrm ferüg geworden , nnd 
wird fofort «n die »Uiwirtigen Biiofabaadiungen «er> 
Cen«l«t w«rd«n« Att&er der Porifeixatif und den He* 

fchlufs der Befchreibung merkwürdiger Ort», £ia- 
ricbtungen und Perfonen Englands, enthalt er na- 
ineiltlicb eine Darfiellung Hei Schul^ L'atvcfn^tt • und 
Kirek*nwtf*mt , desgieichea der Lutramr und dttA Biukn 
kßtuUlf. Die Kupfer gehen unter andern ^\nt Id«^ 
viMi dem C^^Iimi der tmpjfiktm Frrf^tu und 
BiUnlb «Ur SebwiraMrin Suuktm o. L w. 

Aucb find Ib «bw errddentn: 

\>r. O. Sl A.Mtllim*t EmnttehtmireM in in köhtrim 
itaaiM#t ddarGnuiifdi« s« «j«tr«MM4«/|ig«» »»d 
vtiilMadtfni IvMj^IrrrMnf. Mit einer Eiiütitiine 
§ktr äü wgkrt Natur dtt Dijg^ertatialT. (Pr. lagt.JT 

JRaobbeudlung de« Waifeab«afet 
in Halles 



ift eine Auswahl derjenigen Haupt fiixe, welche er 
ans fo.nen feil 30 Jahren ^i»lidltun;Mi l'redi^Uii narh 
nocbtnüüger i^orgiaitiger Prüfung i^ur di« wichtigrten 
bXlt, und von denen er durch Frfahrung überzeugt ift». 
dab üe einen breuchbaren LetifedensuravcitennAsi» 
Abrang und Darftellung bilden. Seine Mdbfte Preede 
wird es (eyn , wenn ('iclo aus btncrn Abficl'.ten unter- 
nommene Arbeit freundliche Aufnahme findet und fo 
zom Segen gedeibet. 



Fridtrici Titdtmnnn 
^oatom^t et Pbyltol. in Acad. Heidelberg. ProfefTocia 
I e 9 M * t 
tittftkri Si m i,^r mm 
et 

q n o r un d am Me ni rr: a 1 i u m rartorum 
X TaS. aen. cum DcTcript. in I'ol, uuj. 
Heid,elbergae, apud Mohr et Winter, 
carti g RibJr. eder 14 PL 94 Kr.. 

ift in allen Baddumdluagen «a beben: 



Im Verlage der CrentzYdien BnokbandluDg in 
Magdeburg erlUiien end \Tt dureb eile Budibend. 

luncjen zu ViiWf n : 

Der Rntkg(her beyia Studitren auf die Soa» ■ und Ftft- 
tagt - tvangtiiiu mud Efißeln. Eine Sagunlung 
theiU TM blorsen HeeptfAUen« tbeils von Dimo- 
Ikionen oder zergliederten Thematcn, tun Dr. 
/I^..JL.£rfte(r«eeer,.Stiper)atendeBt. Frei« iRlblr. 

Der Titel betagt vollftandig, «rat der wlrdig be- 

kannte Verfaffer fiM.'-.on mit Gefchinen i:l><>rbduften 
jungero Amtsbrüd^n zur Erkiobterung darbietet. Es 



In d»*l F]eckeiren'''::lic' j-:-'iIvnTT''im£' in If.-'lrn- 
ftldt ift erfchienen und m A-.'ni Uucli Handlungen 
Deiitfchlands »erfandt : 

Qf Horatiut Fl. Oden nnd Efodtn. Deutleb iva 
K. F. A, Stktltfr. g. 1821. 20 gr. 

Diefe neue metrifche Uelierfet-^ung zeichnet Ceb 



banptfilchlieb durcb kraftTolle ui^d rehGoe Diction, 
Ktarbeit der Ideen und Deutirebkeit Hi der Oerftellung 

▼on allen ei Tdiienenen U, ; 1 1 ' tTungen rUhmlicbft aui. 
Das Buch wird daher dem Geleluien fowohl als dem 
Lefer unfers Diditert, der nicht den Conimeniar zur 
Hand beben kann, ein gewU« intariÜMites -OclUwak 
leyn. 



Bey H. Ph. Petri in Berlin errchien fo eben 
und ift in alten Buidibandiungen für 12 gr. xu babea: 

TAfvder Kirmtr'f Ted 
.. - ■ » oder ' 
4atGef«ekt b * 9 G mir im fe Ii. 

Ein dramatifclins (icdichr. DeiD würdi^rn Vater det 
verkferteu Sangerhclden gcwitJmet 

von \ 
Adolph, Von Schaden. 

Zweyte rerniehrte und terbcfferte Aoildge. 

• - • • * 

' II. VermifcKte Anseigen. 
BrklHrung. 

Uin c'nctn veranhßren Mifsrerft jinlniffe rorznheii- 
gen, ilt die Bemerkung nötbig, dafs die von ^* A 
Lindau nach dem tmglifiktm Oripml der Sien AeAtgrf 
bearbeitete UeberTL-izüng v>.n 

iValter Scott*/ 
H^averltjf 

anier dem Titel: Eduard, in der nnterzeichneten 
Bucbhandlnng erfclnenen ift, and zw»j Biivfe dv* 
felben (iebon aus^e^cUen find, welebe 3 Rdilr. € gn 
boAcn. 

A r n o I JTche Buobbandlung in Dresdciü 
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TERMI80HTB 8CBRIPTEN. 

Maimz, b. Kupferberg: Z mb t r»BwUothtkt oder 
von iSaubtrtif, Thtvrgie mnd ntantik, Zaubtm, 

Htxrn und fifxenprociffen, Dämonen , Gifptnßir s 
und GtifiirerfchtinKHgtH. Zur Befurderung einer 
reingefchichtliclien , von Aberglauben . und Un • 
glauben freyen Beurlheilung diefer Gegenftäqtte. 
Von Georg Conrad äorftt Grofsherzogl. HdrC» 
fcfa«m Kirche nratbe. £WI«rTheil. I83i.(i820). 
XII u. 387 S. Zwt^ttr Thea. igaj. Vlll.(das 
Subfcribenten - V'erzeicluiifs eJltlltl^Ild) 449 
S. gr. g. Abbiidungen« . . 

I Ii die Kenntaib d« Zanberglmbim aller und 

nener Zeit tief in diu üffvntHehen nad blus- 
i::!;:n Verhältniffc der Volker eint^reift, und ot't 
uoerrafchende Blicke in dieDenkvveife und denCha* 
nkter derlelben tbun lifst> folglich als ein wefMl- 
üdwx TbaU dar gtCiiniatm &itt«o > und Gnltnrga« 
fiddelit« betriehtst warAm mufa; daHnoeh aber, fo 
fiel auch in älteren Zeiten darüber ift gefchriehen 
worden, bis ictzt kein Theil der Gefchichte fo fehr 
im Dunkeln lie^t, als die Gefchichte der Magic: fo 
wanl Ree- fciion vor mehreren Jahren 'bey derer* 
ften Ankündigung auf geaenwärtiges Werk miC* 
■wkfanit Vor anderthalb Jahreo arlebicn d«aVli. 
iiMftihrtichere AnkOndigung in der kleinen Schrift: 
Von dtr a!ti» und n'nun Magit Ur/prHngt litt, Utn- 
fm^ und ür/ckichtt (Mainz, b. Kupterberg. I8i9< 
t! !>•); in der Uerhrtmeffe igao kam der erßt Theil 
der Zcaibtr- Bibliothtk heraus * und in der Üftermeffe 
gegenwärtigen Jahres der xwiyU. Nan kann ein 
foUftändi^es Urtheil über das Gelingen odarMtfs- 
liflgen des Unternehmens gefällt werden. 

Nach dem vollftändigen, das f^anze Gebiet der 
Magie in alter und neuer Zeit umfaffenden Plan des 
Vfs. ift das Untenialitnen des Vfs. fehr fchnrer, weil 
es einen Umfaaig niwniain vielfeitiger Kenntoiffe 
Toransfetzt* Dia fn^B omfiirst von der filteflen 
Gefchichte an bis zum Schlufs des lyten Jahrb. 
ebriftlicher Zeitrechnung faft alle Fächer menfchli* 
chen Wiffens, «nd ihre Gerdiichie greift tief ein in 
die alle Völker- und Culturpel'chichte überhaupt, 
und insbefondere in den Oötterdienft, wovon die 
Magie (db(t bey Oriecben und Hörnern in den fpäte. 
!«■ Zeiten daen wichtigen BeftandtliaÜ avamseht» 
in die alte und neuere Philofophie, in die chrift* 
liehe Theologie, in die Medicin nach allen ih- 
reri Zweimen u. f. w. , fo dafs derjenige, welcher 
Ceaügend darüber fcbreiben will, ficn aUer..dia- 
' ..J, L» M, litt. 



fer verfchledenen FScher des menfchlichen Wiffena 
mehr oder weniger raufs bemächtigt haben. Au- 
fserdem gehört dazu» um aus eigener EinGcht der 
(Quellen darüber zu fchreiben, ein Reichthum von 
Scliriltca der feltenften Art, welche (wie Ree. aas 
eign« £r£üining weifs ) oft laiitahnnB in den 
grufitea Bibliotheken gefucht wai^n; BOcher» 
welche zum Theil nur in Han ffcbriftcn exiftiren» 
und deren Literatur fo dunkel lit, dafs felbft daa 
Nachforfchen damacli ulters beynahe unmöglich 
füllt. Auch ift dazu eine Unbefangenheit erfodar- 
Jickk ^«lelcha un Ib fohwerer zu behaupten ift, j« 
«ahr nan fick gaas aiaam fo fehariaK%eo Studiaaa 
wkiinat* weil nao fioh haU 4urA afnaclne Tbeib» 
deffelben, namentlich durch das, was man mit Hecht 
die höhere (natarliche) Maeie nennt, angezogen» 
bald durch Anderes in gleichem Maafse abeertüTsen 
£Ohlt> fo dafs es ungemein fchwer fällt , Lichtes und 
DnaUaa be; diefem Studium immer genau zu foB. 
dm»9 «vod das Ganiemitglajcker Unparteylichkeit 
m «MfUIea, ^as ^diwoM nOthig ift, wenn «in 
vollftündiges Refultat aus den verfohiedenen Nach* 
forfchungen mit Klarheit hervoiigeiten foli. Endlicll 
darf, was die Auffaffung und Bauriheilang des Ein* 
zelnen betrifft, darin weder ein befchränktes fapat* 
naturalifafcbeSi , noch ein abfprechendes ratienamtl« 
(okaa PalMlp voabarckhea» «robey. iedecb iin Ge- 
biet diefer ODtarfaebnngen mit Reobt nnd «orzugs- 
weife gefoderl wird, dafs die Vernunft mit ftren« 
gern richtendem Ernft das Ganze beherrfche, damit 
dem Aberglauben durch ein folches Unteroehmea 
kein . Vorfchub aefohehe, fondern vielmehr deffaa 
entfetzliche FrwMa im Teufels *, Zauber- tfnd Oe» 

X' eafterglanbaa geichicbtlich vdanfchaulieht, und fo 
is Reich des Lichts nnd eines freyen Fortftrebens 
des menfchlichen Geiftes dadurch gefördert werde. 

Mach KecUeberzeugung^Stte das Gnternehman 
in keine beffere Hände als in die des Vk. koininifli 
können. Hr. H. ift , wie bareita diafe baidso «or* 
liegenden Theile hlnlfaglieb bawailaa» im Bafita ei- 
nes feltenen Schatzes von gedcuekten und noch an. 
gedruckten magifoben Schriften ; er hat die nöihi- 
gen theologifcben, philofophifchen , hiftorifrhen, 
und insbefondere dogmengefchichtlichen KenntnifCe» 
um das Ganze zu flberfeheo , und belStzt gaail(-4lp' 
Kraft das Oeiftes« tun ^dcn manoichfättigaB yecww^ 
renen and dunkeln Stoß mit Freyheir zu Mianv 
fchen, und nach beftiraroten Anficnten klar zu ord- 
nen. Schon im erften Tbeite fand Ree. feine Kode- 
rungen an ein folches Werk gröfstentheils befrie- 
di|t|^ dock, trat er.anek.MLf JÜ anob et , twm»r es 
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»it dem Vf. nicht ganz nbereinrUmmen kann ; der 
«ivejt« Thtil'bat ihm vollkommen Genüge ^elei/tet. 
Wir eltubtfa vieKeitig gelehrtan Vf.» dsir za 
gleicher Zeit in dea verleb iedenartigfteo Fiebern 
mit gleicher wiffenfchaftlichter Thitlgkeit erbeitwt, 
unfere Aufmerkfamkeit und Achtung am heften be- 
zeigen zu können, indem wir die wichtiglten Auf 
Citze beider Tbeile mit einigen Bemerkutigen begiei- 
ten t auf die wir be; der Fortretzung des Werk« «i* 
aiae Rflckfidht ^oimnen zu felian wflafefaM« v ■: 

Der erflt AuRatz (Th. 1) von der Tlhaarftr, der 
auch als Probe einzeln gedruckt worden» ift mit 
f leifs und Gelehrfamkeit gefchriebcn ; er umhfst je- 
doch den GegenCtand nicht ganz und der Titel al$t 
■lehr erwarten, als der Auffatz enthält. VVicj^- 
«faen Hn. H. hierauf nur auftnerkfam, um die. «ranti 
aoeh gröCsteotheils fabelhaft« Oefohiohte das Theuc- 
fie von Noah und Cham die Salomo» nd von diefan 
bis Pbüo, mit vorziiglicher BerückGchtiaung der 
theurgifchen Scl»wärm«reyen im älteften Parfismus 
nnd IndicismuSt in einem eigenen Auffetze in einem 
dar fbigendeo Theile nachzuliefern, und alsdaoa 
«r(t die Fbrt f e tzo wg des' Anffatzes auf die voo ihm 
14'— 90) ^chtig und mit umfaffeadem RUeke an- 

r;edeotete Weife zu geben. Wie die erCte Abthei- 
iing jeden Tlieils eigenen wiffenfchaftlichen Abhand- 
lungen über Magie nacli ihre« ganzen Umfang 
(ichwarze, weifse, dömonifche, aatürliche Magie, 
Thvnnpe* AVoti^t a. i.yf,') gawideoet ift, fo ent- 
Mk'dte awwl» feltene gefc a iBk t a and mötb aaga* 
druckte mngiiche Schriften , gans «de^ im Auszüge. 
Piefe Abtlieil. entbäit im erften Theile die erlte 
Hälfte einps liier ziierft abgedruckten Manofcripts 
Pneumatologia oecultm $t vtra, welchea als Beitrag 
cur Gefchichte des Aberglaubens, der Art, wie er 
Moh jetat ia Ii» maitefaea JUplen «aiiftirt, lefaitsbar« 
aorfiea äbWf wlirHh malltcR orfbrirtriaBehr «IIa tiad 
jede Schriften diefes Inhaltes, eicht fehr wichtig ift. 
Öle fnoralil'ih- kißorircht EMtitung diz» beweifet, mit 
welcher Vorfinht lir. in Hiefer Abth. zu Werke 
geht, indefs ift hier, weoigftens was diefen erftea 
Theil betrifft (d«nn fdion Im zweyten Th«il hae 
iah ;d«»Vf. offentaar voiimMclMa« 4eia Untermh* 
men betohtfnkmnieir Itoitkfieliren jStlbft losgefagt) 

etw2<: zu erinnern. NJmlich ffyrpnitifs (nun fol- 
gende) fchwarze Magie, eme lufserft feltene un I in 
ihrer Art gefchichtlich wichtigere Schrift, bat der 
Vf.» um der Befchranktheit auch kein genommenes 
Aargarairs zu geben, wie er ßch S. 157 ausdrückt» 
nur zur Hüft« aiupethnlt. Diefe Zeeftückelung 
-wflrde Ree. noeb melir mtfshilligen , hm« nteht dar 
Vf. den Fe'.tlor im zweyten Theil felbft wieder gut 

E 'macht, wo er das Fehlende nachliefert, ohne 
weifel, weil er fich von der Unmöglichkeit Aber- 
zeugte, bey gleicher allzu grofeer Umfiditigkeit das 
Werk mit der eribderltchett Vollfttadl^Uit and hi- 
ftorifchen Tred« fartfefken sii-kOnaan. Gerade 
hierin foll, wte wir voraosretzan , Rauptvorzug 
dm-Zauhfr - Bibliothek in Vergleich mit i?aw^r, Stm- 
ttt^t^iUUkktrtU u.S,w. h«(t«b«a« d«(a Hr. iL Dsi«« 
«Ol Üaiü 



für das Studium des theareifchea Aber|lM|||fl|L 
und mithin fiir den Gefchi<:l>L^hrciber^defl«nea* (« 
ioRereffantc SchJbeo ia diefer Bitiliethak «was mit- 
thailt , indefs jene filteren Sobriftfteller immer nur 
einzelne Bruchftficke daraus- anführen, und dann 
ihre Anaihematismen darüber ausfprecli<;n. Uieö 
hah(-n wir luclu mehr njtliig. Der Vf. hat den la- 
halt und die Tendenz der Zauber- Bibliothek a« 
höhere hiftorifche Geßchtspunkte geknOpft (,Fir» 
rtdt. S. IV). Er «w^gatdaher, dafs gerade dis 
Tollftihdige MItlheilung von dergleichen Schrifun 
für den Gerclirclitfchreiber die wichtigften Akifn- 
ffiicke finJ, nm die verfchlungcnen Tiefen des Aber- 
plnnbens darin im Rinzelnen zu ftudiren. Die ^iü» 
Abtheilung enthält grüfstenthoils bis jetzt tu^ 
druckte Hexenprocef-- Inoiiifitionsakten zer Rest 
fioo des UexenDrocelTcs. Diefe Abth. empf ehlt R?c. 
Hn. ff.-^r allen flbrigen zu befonderer .SniLult; 
denn es ift fehr wahr, was Stmler und fftan Pa»l in 
den in der Vorrede angefahrten Stellen von diefem 
Procefs fagen. Bey der .Menge der noch ungednicfc 
ten Hexenprocef fe , welche der Vf. nach liriaer Var* 
ficherung beßtzt; bey feiner grOndllehen aadamAl^ 
leadeo KeHntaSfs dleTeaProceffes, wovon feine DJ- 
monomagil oder Oefehicbte des 2^uberghul>enf 
(Frankfurt a. M., b. VVilmans. i8i8. 2 Theile, wch 
voa der zweyte ganz dem Hexenprncefs gewidmat 
ift) die Bewcife liefert ; bey den Ueytrigna dui^ 
die «r von allen Seiten erhält (S. aai}, Msaiag ec 
diefe Abtheiluag jedes Mal gawin (ehr reiehlieh aeS' 
zufiatten. Indeb ift Ree. mit dem, was eep<'niv5r- 
Hpe Abtheü. im erften Theile enthält, niclit ganz 
zufrieden. Anfier dem vollfianilig milgetheiltaa 
LiiidheimCchen liexenprocefs (nicht dem grofseoi 
dtir in dem Anhang aar DMmonomagit vorkomme 
fondem eioam feaheni >ffaB t6}i) .find die aadam 
He a an p roeaft- Qefehiehtan «u karr bearbeitet. Mia 

Geht, Hr. H. wolhi» durch Ahwechrelunf: da% Inter- 
effe der Lefer verftarken (er fapt diefs feibfl), abaf 
folche Rackfichten bitten wir ihn in den fblgendee 
Theilea bey einem Unternehmen von fo ernfter hi* 
boriCDhar Tendenz nicht zu nehmen. Es fchciot 
diefll DBi fo weniger nfithög zu feyn , da die /H«^ 
Abtheilung (die vkrt», als di« fchAnderigfte von al- 
len, wollen wir l>eym zweyten Theile beurtbeilen) 
aufser ihren rein hiftpri.'"ch'en Zwecken mit zurÜe- 
tfrliaitung allr^r Klaffen von gebild8tel^' Lefieiii bt^ 
ftimm ift. Diefe enthält im erfim TUeiba SWÖlf 
Mumera» wovon hier die ehnzelnea tJ«h«rfohriftHi 
aatafilhraOi ta viel Raum wegnehmen wflrde. Ree. 
kann nit Wahrheit fagen , dafs ße insgefammt be* 
lehrend und unterhaltend zugleich fm l , bcfonderi 
bat er die prophelifch • theofophilclie Erklärung der 
fcandinavifchen Heringe und des pömmericbe» 
ScbMfertfifches mi|»Vergnnft«n gelefea. Aueb dki 
hifterifch - llterarilichen Nachriclnen voa ffiirfifcain 
fo wie die in ihrer Art hdchft an/iehenden , den faft 
lahlichen Teufels - und Zauberglauben des 
Jahrb. veranfchaulichen.len Anecfotcn ans 
Sehrift;^ ^«a Zaii^tnru, Htuttm aad UMk»Um 
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MAnmH)fir wMßtgrMttr Bmekt (Frankfurt 
•.M. ts^y ftcbtn in diiifnr AbtheO. giaz an Ihrem 
fMhtM ürtBi 

• ' ' Der zi»ttft* TheJl wird mit einem Anffatz fiber 
«n« Z(mb0rtif in der i^ltcn '.und ntuin fVell eröffnet, 
wovoo hier nur die erfte Hülflegegeben ift (S. i — 
90% Diefer Auffatz ift mit vorzOglichetn Fleifs be* 
arbeitet, uod die iiehtvolJe Klarheit» womit die Re> 
•biliate fo mannigfcltigor fchwerer Unterfuchungen 
dargelegt find, verdient wahres Lob. Er ift keines 
Aanugs fähig und mufs im Buche felbft naclir^elcfen, 
oder vielmehr ftiidirt werden. Dafs f!cr Vf. bey lei- 
nen Nachiorlchune^n- Ober Jen Urfprurig der Magie 
Sberall «um daa/f/Jz/f/j« .Syftern , wie i'.lterhaupt zur 
ilteften prientalifchea Guofis. oder dem fogeaanoteiAi 
Xmanaiions- und int«U«ctua]>Sjftem Afiens zoroet^ 
gabt« ift der rechte Weg, der hier eingcfchlagen 
werden mufs, um zu fichern ij^fiorifchen Ergubuir- 
len zu gelangen. Er fcheue auch in den folgenden 
Theiiea die milhevollen Unterfuchungen nicht, wel- 
che der ertindlichen Darfteilung diefes Thells der 
iltaftM Völker* uad Guitarnfchicbt» vononbca 
iB4l(f«a; aur von dieTem PanM ans ÜFst lieh ein be* 
frietfigendes Licht Ober den Urrprung und das ei- 
gentliche innerliche Wefen der ältcften Zauber- 
kunft bey den afiatifchen Völkerfcliafien, wie fp.lter 
bej Griechen und Römern , verbreiten , welche ib> 
NO magifchen Cultus , wie Hr. oach Tudtnumm 
and iTathiimtA voa Neaem gexeigt bat, urfDrOag- 
Mefa aofl Aflen «rhfehen, tiad la den fpfterea Zeiten 
durch Einführung dtutlißifchfr Annahmen mit dem 
Dienft der altefien Landesgötter verbanden. Der 
Dualismus wi Ir-rftrebte dem wefentlichen Princip 
des Naturdienftes bey Griechen und Römern, in lo 
fern diefer, wie Hr. H. hier zeigt, eine bloEse Ver* 
tfttlialiaag da« Reaiea oder der Natur «a fich war. 
Ohne den (fpiter ausgebildeten) Dualismus Ifffst (teb 
alfo die Zaiiberkunft , welche die Natur felbft zu be- 
herrfchen trachtete, bc^ beiden Völkern nicht hi- 
ftorifch erklären. Mit borgfalt hat der Vf. hiebey 
verweilt umi klar zu machen gefucht , wie die £in- 
ibhrung orientalifcher dualiftifcher Principien im 
griectiifchen Natur • Cultus, oder bey der blolaea 
Tealiftifchen Anficht der Natur möglich war. Die 
Sache ift aber noch nicht erfchöpft; hier find dunkle 
liiftorifche Aufgaben zu liifen, wobey nicht anhal 
tend und fori;fäliig genug nachgeforfcht werden 
kann. Die Ausbildung der Magie im ällefieo Jndi- 
tUmus ift dabey auch, und zwar vorzugswelfe zu 
bernckGchtigen ; weni^flens treffen wir irolndicis* 
mos auf die ätuflen fic)iern hifiorirchen Nachrichten 
vom Zauberwpfen in der aftalifchen Urwelt , einige 
Zflge zur Gefchichie der Zauberkunft aus der älte> 
ften ehinefifehen Gefchichte etwan ausgenommen. In 
den Kreis der Veda's felbft gehören mehrere Zauber« 
fcbriften, z. U. f^itfuam ffuMiteiäria, Ober die Art 
und Weife« die in den Vedas enthaltenen Zauber- 
fprflche zu lefen und anzuwenden ; 153. CXL. 13 im 
Catalogut d*s Manufcrits Samskrüs tU la bibliotki^ 
impirMt etc. — Far JltxoHärt äamilto» et L, 



LMgÜM (Paris itOT)* Vm Meer der Familien» 
JtoaM iframra, to. XIII. D.; derjani^Aracft, 

eher gegen Unglück verwahrt, Apadoadharana JVIait^ 
tra, 13. XIV. D.; die Humen zur Ehre der Dourggf 
14. XV. D. u. f. w. Unter den l'fdart^iu enthält 
der vierte nichts als Zauberformel <ier feitfamften 
.Art, eben fo find die BQcher Tantra, Mantra, Agamä 
und Nigama damit angefOlit. Vgl. ^ones in den Reck, 
aßat. Vol. L p. 376 feq. In Jffoaa (Kap XI. «. 33) 
wird einem Brahma n erlaubt, fich der krärtigea 
Zauberformel zur Zernlohtung feiner Feinde zu be- 
dienen , welche dem ACharyMn und vor diefem dea 
f^^iiw offenbaret worden. Kap. IX. $.390 kommt 
^^Eudes äufserft wichtige Gcfetz über das Zauber« 
MHEa jvor : Ftir alle, zum Verderben onichuldiger 
nBetrte «iiirgebrachte Opfer mufs eine Slrafb von 309 
Panas be/ali!t werden, desgleichen für meuchelmtir- 
derifche Veifuche mit giftigen Kräutern, fo wie für 
die verfchiedenen Zauoerforrndn und Htxertytn, ver- 
möge welcher Jemand , obgleich vergebens. Andern 
nach dem' Lehen trachtet. Dlefs Gefetz deutet of- 
fenbar auf dualiftifche Principien hin» denn taaa 
Geht daraus, dafs die Zauherey mit als ein Theft dee' 
den bufen 0 f ern geweihten Cuttut betrachtet wur- 
de. Gel>eu wir Man» mit ^onts ein Aller von i3io 
oder I300 Jahren vor der chriftlichen Zeitrechnung; 
Co ergiebt Geh hieraua» dafs diefes merkwflrdigto 
fehriftjiche Denkmal eine der älteften , wo nicht oia' 
ältefte Nachricht vom afiatifchen Zauberwefen ent- 
hält, auch wenn wir den mofaifchen Zaubereefetien, 
gleiebes Alter mit Mofa lelbft einräumen wvijUtea* ' 

A&SRBTOBIiABRTBEIT. 

Betilin, in ff. Schlefingpr. Hurlih. : üebtr den 
Schlafe und du vtrj'chtedenen ZnßHnde deßelbsn. 
Heransgegelien von Friedrich Bnchholz. Mit ei- 
nem Vorwoiüa von Uo. Dr. HuftUmd» Königl> 
'.^ St^aisrfth u. L W. igii. lei S. 8< ^, 

* Bey der nnabfehbaren Menge voffSebriften» dl« 
neuerlich fiber den auf dem Titei benaimten Gegen* 

ftand, und die damit verwandten Zuftände erfcnie« 

nen find , wcifs man wahrlich nicht, ob man bey ei- 
ner neuen dahin gehörigen Erfcheinung um fo begie* 
riger darnach greifen (oll , je weniger ihre Vorgän- 
gerinnen befriedigten , oder ob man müde des ewi« 
gen Myfticismus and des grübelnden Nebeins und 
Schwebeins, das die neuefte Literatur Ober dieGi 
Thema (mit wenigen Ausnahmen) cliarakieriGrt* 
fulclie Neuigkeilru nicht j;!iMcii von" vorn herein — 
ad aclj legen laJI. Uec. I>at fich die Mühe genom- 
men , vorliegendes Scbriftchen durchzulef n. (Der 
Vf. unterzeichnet Geh in der Vorrede £. F...") 
Nun begreift er wohl, wie den Herausgeber den be- 
kannten Politiker Buckkotx in der Abliandlung 
,,di»ft Auffaffung von Naturericheinungen im höch* ■ 
ften Grade angefprochen haben mag," denn einem 
f^itifeki» Sduriftllcüax mögen foicbe Säcblein nea 



Digitized by Google 



447 

{aya, und «iiMii Aagvnbliek ftappiren können; wi« 

aber Hr. Huftland, der Arzt NufelanJ, dem das 
Treiben der Literatur nicht fremd ift, „maricbe 
originelle Ideen" und „Geift und Kenntnifs" hier 
findea mag, du wären wir begierig, von ihm filbft 
•rörtert zu liehen. Denn autser einer lefennvaitlim 
tabellarirchen Vergleichung des Schlafes mit dem 
Sehlafwandeln ift die eanze Schrift ein Gemifch von 
UBVerftändlich myflifclH'n, noskelreicben Sentenzen, 
unreifen Ausfprücheti, taulend Mal da gewefenen 
laungen u. f. w. Man höre nur: die erften, Ini- 
- Proben: „Der Sinn hat dia Mitthailung von 
... Heilungen religlMar Ideen durch den Ausdruck 
Infpiration bezeichnet, die den als zufammeo§s* 
brachtes Kind ficb ihr zugefcIIenJen Wahn, empfiriti« 
gen in geiftiger Selbftbe.'lerkung (!) nur durcW'B»' 
Ahoenprobe des Innern Gehalte;, des von Jcr Ver- 
nunft beftatigten , von fich abzuhalten Vermag"!!! 
(S. ai> «Wir gönnen den Sobiaf die £rdfeite de« 
Wächant nennen" (S. 29). „Der thierifoha Magna* 
tismus befteht aus dem, was von der Natur erkannt 
ift, aus dem, was der bekannten Natur entfpricht, 
nnd aus dem, welchem von ilir nicht widerrprocbcn 
wird. Wir dilrfen in gewiffem Sinne ihn objectiv 
nennen, indem die Sanguinität der vom Erd- Centro 
abftrabendan Hoffnung wiffantlich dabay kainaq£ia* 
AtCt liatta, and fo '«rollen wir wünfiBheo » dafs auch 
aia todte Materie, im Viergefpann der Leidcfifchaft 

ßnem Cent raipunkte zuftrebend, autser Eiufiufs 
. ibe " ! (S. 36}. „Mit jedem Gedanken ift im Sen- 
forio eine Modification des organifchen A(>thers ver- 
bunden"! (S. 79). Ob die Lefer diefe Silddda 
lafarraichar &iaaa werden alt Recenfent? j 

Franxfi;kt a. M., in d. Hermann. Buchh. : jfn- 
tkropologifcht FragmnU von A. CUmtfU%., dar 
Arznevkunde und WundarmevKonlt tmfiÖSK, 

^ .fif^Biadehen. . : 

Ancli unter dem Titel; 

'^tmtiftt Btlrackliinpien über dit klinutifcktH Sin- 
fiOffi nnd Verjuch ttntr aOptmeintm CkarakUrißik 
dtr G^gfgignätu tmd ikrtr Beunlaur. iSao. 
II u. 140 S. 8* (is Or*) 

Sinn Raibo von VortrSpen, welche der Vi» im 
Mtifeiim ZD Frankfurt nber diefen G«genftand von 
fo allgemeinem InterefTe hielt, gab VeranÜtiTung xtf 
der vorliegenden Schrift, in welcher der Vf., ob- 
cleich weder auf eigene Anficht, noch auf tieferes 
QuellenTfudium gcftützt, dcicli auf eine felir anfpre- 
cnende Weife 'das bereits Bekannte vortnigt. Der 
Streit der Philofophen und Acr7te über den Einflufs 
des Klima's auf den geiftigen Menfcben, welchen 
erftere, die den bflrgerlichen Innittttlonan das Mal» 
fta zuCehreiben , leugnen , letztere aber fflr fo ent- 
Ichaidend halten , befchäftigt auch den Vf. und die* 
ler fchllchnt, ulÜMlKifMji» lieh bernfiMd» daaCal 
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ben damit, difs die heften Gefetzgeber ja gerade fieb 
bemüh«n , den Einwirkungen des Klima zu becee* 
nen . und manche Keligionagefatze gerade durch du 
Khma bedingt werden, dalS fcmer eine gefieicerte 
Cuitur zwar dia ainzaloan Individuen den Hinwir. 
Kungen der Natur ganz zu entfremd en vermötek 
aber ein unverdorbenes Gemütl> der Natur am eoe*^ 
fien befrcuiiHei bleibe; und Ree. möchte fragea, <St 
denn der Charakter blofs durch dia Uaberlieferuitf 
gebildet werde, und auf ihn dia umgabaade Natar 
mit allem, was fie Erbabendaa und Drtekendes hat, 
nicht bereits (chon eingew irkt habe, noch ehe er 
der Cultnr verßllt? Sehr fchon entwickelt der Vfc 
den Charakter der Bergbewohner aus der Reiahelt 
ihrer Luft, der Grofsartjgkeit ihrer Umg^ogeak 
der Strenge ihres Clima's, die fie zur Arbeit zwiot!, 
und ihrer Abgefchiedeahait von dar Welt des (&* 
nuffes. Da er aber malft nur die Bewohner dir 
Schweiz, des Pichtelgebirges und der wOrlembergi- 
ichan Alp, welche letztere nur durch das, was die 
Natur ihr verfagt hat, den Gebircsgeßenden ähnlicli 
ilt, berührt, fo wird er zu der faUchen Behauptung 
verleitet , dafs nicht nur im Aeufsern, fondern noch 
mehr in ihren gaiftigan nnd gemathlichen Anlagea 
alle Geb)rg5bawohnar mit einander abereinkomroeo, 
»od bedenkt nicht, welch' ein mächtiger Unter* 
fchied zwifchen den Ynkas und Cashmirern einer, ' 
und den Hünen und Tfcherkaffen anderer SetM 
Statt findet. Auch berichtigt er felbft feine Behaap> 
tung, dafs die Gebirce das Afyl der Freyheit feyca 
und die Plana ehrüOchtjger Eroberer an ihnen fchel- 
terten, nach einem fahr flOcht igen Blick in die G«. 
fchiehla, welche auf jedem ihrer Blätter die Berg- 
bewohner felbft als die Geifscl und UnterdrOck« 
°" fnedlichcH und «ebildeten Bewohner der Ebaa» 
darftelit. lieber dieKraakheitan darGahinsbawok 
Dar das Bakumt«. = ^ ..,.,Ä-.^i«JSSi^ 

Will der Vf. fdna vielen cewlfs willkonuneoea 
antbropoiogifchen Fragmente fortfetzen, fo follteer 
auch,, wenn er die Namen aus dem Syftem angieltf, 
mehr Sorgfalt darauf verwenden und feine Sätze we- 
niger nachläffig auf einander folgen laffen. So 
heifst es z. B. S. 93 ; „auf der Hübe der PyrenJea 
herrfcht der Ibrd (impieapra)» deffen FleifcL fo 
fahr lernhmt wird. Auf der fpenifchen Seile findet 
Hirfche, Wölfe, wiMe Scliweine, den liären 
und fogar noch den Luchs. Das HenntbJer lebt in 
den Gebligen von Norwegen zu Hunderten io kfäf 
tiger Bewegung. Die Rindviehzucht ift yrma iU 
tretfiichen Bergtrifie von ausgezeichneter , GOM^ 
Schaafe und Zi^en Cnd eben fo zahlreich und treff- 
Ijch auf der Wflrtemherger Alp , als auf den Schnee- 

IalMTgen amCap;" orici S. ii» unmittelbar nach den 
.frntrtuben der wurlpiübergirdien Alp; „bey den 
fchvvar^en TfcherkalTca iu den Schiefer und Kilk- 
r ^^^'S^^'^ Caucafus herrfcht dia ftreaafta Rächt* 
t- Bohkall, dia erhabenße Moral.- ^ 
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VERMISCHTE SCHRiyTEN. 

< Maiitz. b. Kupferberg : Zaubtr' Bibliothtky oder 
von Zauber fu , T^eurgit und Mantik, y^.. :ibtrn, 
Btxtn und Hexf tprotfffiH, Dämonen ^ Gtjptujhra 
wfd Gtißtrerfehtimtngim, — Vcu G^rg Con- 
rad Horft ti. f. w. 

QBe/eUu/t dtr im vorigen 5 läck akgehrochcnen Rrcenßon.') 

De zwnfU Abtheilung des z'jrtyten Tlicils enthält 
die Fortfctzung uncl den Bcrchlufs der Ptitunia- 
tttoffid MttUta , dann die «rfi» Hilfe von Ihrpmtil's 
Ttfhwarzer Magie, beide mit Abbildangcn und 
FaufTx giofsPM vUii prwnhigen HüIIenzwnni; ii. f. \v., 
nach dem Prager Kxemplar von 1509. 'Der VC liat 
diefe Jet/ti-re Schritt, welche im Reich theur- 
'^fdien Aberglaubens fo Jam>e eine grofiC Rolle pe- 
'lfldt~liat» mit einer lefens^firdigen Einleitung begici* 
tet* worin er fantwr andenn fehr wahr fagt : Mnn weib 
nicht, trenn man dtefeo Hollenzwang lieft, oK man 
die Kerkhcit, oder die Albernheit eines MeiiFchen 
mehr bcmitleiiicn , oJer belachen foll, der es mit 
der HBUe aufnimmt , um ftch in der IVlaclit des Him- 
'fkttst vermittelt des Teufels irdil'cher Vortlieile zu 
tcrfichem, weil Gott fic nicht gewähren will. Zu 
den Bemerkangen des Vit Ober 'iffirrMatif mufs Ree. 
'noch Folgendes hinzu fügen. Es exiitfrt von Hirptn- 

■ W aurh eine Jafeiriifchc g^ffr:*i-t/i? Auscah« , die, wie 
CS fchcinf, Hn. H. unbekannt gel)lit*l)€n. Sie liat 
den Titp] : R. P. Hirptniilis S. ^. Compendium 

'JUagiae nigra» etc., magna arcana arcancntm revelans. 
Salisbui^e. Anno MDV. AlfO vom Jahr 1505! 

•Dedjirfeh werdien dieSehwierigketten , we Iche.Hr. JB. 

'anftttfrt, (dcnh tvWter 1505, noch 1509 pab^äTchon 
Ji'fuiten!) noch vermehrt. So dunkel ift Alles in 
diefcr Art Literatur! — Den geheimnifsvollcn citt- 
lichen Namen O Hf o !er OUM bov Herventii und 

\FAa^' betrefTend, vermuthet der Vf., dafs er das 
tevfteflQlb' p'arfirch - indircbe 0... U... M zu feyn 

%Defite'> u^d grOndet mit tfaranf die Annahme« cwii 

*jrenlrffirtürrr, fftrpmtH, ja fetbft df6 veHcMedenen 
Recenfionen der Fauft'fchen Zauberrehflften alle nr- 
fpriinglich aus dem Lande d-^r Mapie und Theureiie, 

'aemOrfeot, ftninmcii möchten. Kec- verkennt nicht 

'du ScharWinnlgC diefcr Vermutliunp , nur hätte Hr. 

*K't 'iüber dfen'ans Oupnekhat am^cführti n Strilen, 
i^neh das^anffthrcn feilen, wäsbey Afm» Ober 
den Gebrauch di^fes Worti fetbft In Huwrgiftktr Bt* 
aithuHg vorkortmt Kap. IL 74 — 84. Brahma, 
"Vifchnu, Siva werden beym Wort OU M% oder wie 
«9 nach der Indifchen Theologie ausgefprotheB WCC^ 
A» U Z» sfiai. Dm» B&ai, 



den mufs, O... U... üt (ia drey Sylbea) , innerlich 
anpicrchaut, al ^j üi-'u a-jsgerprochen. hdian Anli- 

?<;f'.t. ii. 201. 397. Ezour f^tdam p. uo. Das Wort 
cheint alfo in den neu - europäiichen Schriften ata 
fa^Symbol der chriftlichen Drtjfrtnißkeit gebraucht 
jpTevn , und in der Indifchen Zauberkunft ungefähr 
die Si'i'üe zu vertreten, «ie der iXame n-.-,' in der 
Jildi l)cnZati!)crey. Wir emiifehlcu dem Vf. weitere 
N.-lcli{orfchtir.crfii r'arülj^r. In dipfem Tlmile hat 
Hr. H. die Act^^nfiflcke zur Gefchichto der tlieurei» 
feben .Schwärme rey unverftOmmelt mitgetheiltt wo- 
von wir ihn in den fokenden Theilen nicht abzu- 
weichen bitten. Abth. III. Der Dorknmtr Hexen- 
prorefs von fandcrbarcr Art. In ihm fpielt, ffatt 
der Zaiibergeifter , die in den mciften Hexenprocif- 
fen vorkommen, ein. — weißes EngtUhtn, dasder llicli- 
ter gewohnlich nur da,s [)ing nennt, und das Jiric^e 
in die Stube bringt, aufs Bett der Kranken' hOnfi, 
mit menfehlicher Slinnne redet u. f. w. » eine feltiam 
fonderhareRdh». Dafa die Hexe in den zahlreidicti, 
hier abgedruckten Briefen, welche in die Ifranken- 
ftube kommen, ohne dafs atisgemittelt werden kann. 
Wir- > und durch Avelciie Wege? — daf"; tfie Hexe in 
dielen abgefchmackten Zetteln felbft fagt, die Lei- 
den der Kranken rohrten von ihr her» Gott wolle 
es aber fo haben tind ie thnn es mit GMts ßlUft» 
ja fogar, dafs fie der Gelähmten einmal die Stunde 
voraus beftimmt, da fie den Gebrauch ihrer Glieder 
wieder erhalten wOrde, was 7ulraf, ift niclit weni- 
ger ieltfam. Aber gehe nur Niernand Ik-v fulcliea 
anfcheinenden Mirakeln Ober das ganz iN'atnrJiche nuj 
nahe Liegende hinaus. Die Gefchichte der Hexen- 
oeriode heweift, dafs bOsartin Menfchcn , weJcl^e 
lieh mit dergleichen leftn Kflnlten abgaben, es oft 
weit darin gebracht hatten, nachdem fie fich Pinmai 
der Phantntie der Leidenden , wie's bey tliefem un- 
glflcküclieti Madfdipn der Fall war, hemjchtiget hat- 
ten. Denn Xiemand als die Kratd;e fah das Engel- 
chen. Der Kronachtr HexenproceCs ift in manener 
andern Hiaiioht nicht weniger iptserelTant. Diefe 
beide» ^roeefle ind hier «mm trjlkmiiuU abgedruckt, 
der dritte dagegen, welcher durch ein fogenanntes 
Teufels - Gefpenft veranlafsl ward, ift zwar fchon 
eedrurkt, es ift a!)er vollkommen zu billigen , dafs 
Inn Hr. h hier eingerückt bat, da er gleichfaoi 
als Einleitung zu dem da ftebt, was der Vf. in deC 
foh{endea Abth. ilber die Teufels - Gcfpenfter d^e 
-MittetailtarS' nhd der fpäteren Jahrhnnderte erBiteft 
hat , davon ahgcfeben > dafs Franeifci't höllifcher Pro- 
teus , woraus er genommen ift , jetzt zu den feltcnen 
Büchern geliOfft. JlaaBelshhibdiderAhth. (Nr. IV.) 
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naeltt efaia korut «bor.iotererTante vorläufige Nach- 
richt TÖn dtr l>erflhInten^anj;ebli(^en H«xe Sdo-i 
W» vo» Sorkf die, ausgezeicnnet durch Scliönfieit, 
Reiehthum, Talente, noch in ihrem aclitzigüeü 
Jahre liinpcrichtet wiinle, ohcleich luji tufhiere 
FQrftüche Perfonen für die Ungliickhche verwemle- 
ten. £fltietzcn erregend ift Jas (S. 151 f.) vorkonv 
aMndc Vaneichiiifs der bJob in den J. 1627 u. I6a8 
an Wflnlxirg hingeriehttten fogen. HexenieQtebcn. 
Haubtr bezeugt, dafs er folches von hohen Händen aas 
Wönjburg fcM erhal ten habe und fetzt "lann hinzu : 
„Ich bitte meine Lcfer, infoiRlcrheit (lie|>.inigen, 
welche die Tiefe des Satans nicht cinfchen un 
immer meinen« als wenn in der vermeinten hjlt, 
Lehra von der Jaitdicfaca Gewalt des Teufel 
Gfittllcbes und WalirsK wfre, «rr Vifctra ffifu onp 
zn bedenken: wenn iliettn .\fordbrennerH n'icln euA 
lieh Einhah {^efchiilici /-are, wer als denn wohl 
aoch fein Leben erhallen haben würde"? 

Die vitrtt Abth. nt dem Gtfpenfltrgtanba ge- 
widmet, und Ge gehurt allerdings, auch wenn man 
die Oefpenfter nicht wie die meiftea älteren prata- 
ftanlHchen Scliriftrteller unter blof» difmonfTeber Ka- 
tegorie betrachten wollro, in den Umfang des Werks. 
Der Vf. befchränkt (u Ii im fr^«i Theile blof«: aufs 
rein Hiflorifche uml Literarifche, ohne Zweifel, um 
bey keiner Partev anzuflofsen, er thut aber hiemit 
offenbar der Sache ZU wenig, und wir würden uns 
laft verfucht fohl«* ain mifsiMUigcadaaUrtiiaU Ober 
diefe ganzeAbltl.a«saufprect>en; wenn nna nicht der 
"ffftjftt Tbcil auch in dicfer Hicifirht vollkommen 
wenöge gelciflet hätte. 11 -.^r rrkl. rt fich der Vf. un- 
befiangen imd nach tiem l'nncip daliin, dafs man 
in diefem Gebiete keinen Schritt thun dürfe, oline 
fich vorher die Frage deutlich gemacht zu haben , ob 
man von dem Allan auch atwaa mßlm könne. Der 
trfti Auflätz Th. L Ueber den Oelpenfierglauben u. 
f. w. enthält eine reiche und dankenKwcrthe Litera- 
tur, eben fo die verfrhiedenen Auflatze ober den 
^yanpvrismus. Die Anekdote vom M. il^tedtmaum 
(Nr. VO ift interefCant. Aehuliche Anekdoten wer- 
den dem Werke mit zur Empfehlung gereichen ^ fie 
&ui für das Studium der. höbaR« Saalenknnda wicb- 
tlg, nur muTs ihre Kirtortiehe Gawifsheft immer auf 
das firengfte unterfurht werden. Die Täufchimg, 
die SuBtr's wunderlicher Erzjhiun^ IV.) ga- 

wifs zum Grunde liegt , ift von Hr. H. richtig aoge- 
.deutet, er hätte fich nur freymoiliiger erklären fül- 
len« — Der trflt Aufiatz, womit dicfe Abth. im 
«v^fCQTheile eröffnet wird;. yim<ifi/Ur-M»d G»- 
AMtrgtwbtm nach den verfchiedenen , ihn . zum 
gründe liegenden Anf5f.hten C«'b die Oefpenfter /. ß. 
dimonifche Wefen, oder pute Gcifier, oder Seeleo 
Vei ftaibeiier u. f. w. feyon ) , mit hefondercr Berilck- 
^chiii;imp der Kjrchenvater, ift mit ausgebreiteter 
J^W'-r^nheit gefchriehen, unddabier Dinge zur Sj,ra- 
cne gebracht werden mufsteo« worObar in der iui* 
^tholiikhen und proteftantifchan Kirche von feher fehr 
/Wfchfeden ift genrthcüt worden, fo werden hier 
^^IfRijitaa uoU lütbolikea mit dex in didbr Ab* 



bandluDg herrfchenden hiftorirchanUnparteylichkrit 
sufrieden zn feyn Urfaehe haben. Da dfer Auftati 

diir*]i mehrere Theile fortgefetzt Warden füll , To 
wiiiien wir unier Urthcil darüber bis zum Schlafs 
ansfctzen. In dem Auffatz : Von fogenannten £r- 
fckt'mungtn noch Übender Perfonen (Nr. VI.), lagt der 
Vf., erwäge die Möglichkeit v«n fogenanntea Eiw 
IchainunflMi aacJi ktmmr Farfbnen nicht geradeiiin 
zu beftTMtant vreil ihm Thaifaehan bekannt feten, 
die, nach den ftrengripn Ci fetzen hiftorifi her PrO- 
fung unterfurht, darür zu Iprechen fchienen , docb 
Wdile er fein LVlheil (fanil)tT noch 7urijckVijji«n, 
da er einfähe, dafs der ^kepticismus bey folchen 
Din^on allein vor UebereÜnng und Tjufclmng be> 
hren köooa» Ree. glaubt «her » dafa es fior ilai 
M fich unm^tellehe auch keine Thallachea grina 
kann. Hr. n. wird, wie man berelta'aus dem nier 
vorLiufig darüber Gcfapten Geht, bis zvder PJatoai- 
fcheo L.chre von einem Seelen - Gewand , und zu den 
Alcxandrini.''chen Schulen zurflck gehen , in denen 
ilie Lehre von einem Seelen -Organ befonders von 
Prochia und Uierokles ausgeluldet wurde. £r glaulit 
felhflt im N-.Te(t'bey Paulus deutliche %mren wa 
diefcr Hypothefe zu fmdi-n. Nach Ree Mebung 
find demeichen Untci iuchunpen , auch wenn fie wie 
von unterem Verfaffer, mit niftorifchem Ernft und 
gnindlichfterGelehrfamkeit angeftellt werden, doch 
nichts weiter als gelehrte Spiele, wobey man in der 
Einficht in die Saeha fielbft am £nda keinen ScMt 
weiter kommt. Wenn die angebliehen Thatiaebta 
iuzwirchpii , die hier gegeben werden feilen, ftets 
mit einer zweifelnden Kritik begleitet find : lo kann 
dem Aberglauben und dem Ueberrkuhen dadurch 
kein Vorfchub gefchehen. — Die Lelire von eiaest 
Seelen -Oigaa fiJIngt mit der Leiire von Aftral-Od* 
ftern zufanunen, worüber Hr. ä. tiereits einen wt 
fithrlichen und mit grofaet Sorgfalt susgearhelletai 
Artilxel in die AUpi-moiue Encych-padie (Th. V.) 
geliefert liat , wornach man aucn für diefe l";iterfu- 
chuiig viel Intereffantes von ihni zu erwarten berech- 
tiget ift. Die Abhandlungen über die fogesaniiten 
Teufels - Gefpenßer des MUttlalUrs zur VeranficlMitli- 
chung des Teufels- und ZaubergJaubeos jener ,Zdlk 
fo wie der AufTatz : Die heifige Maraarethat ür tm 
Jtl reitu und der Lombarde^ find Mufter .von anzie> 
hender Darftellung fo dunkler Materien, und: gai^ 
dazu geeignet, jene \'ergangenheit mit ihrem Abe^ 
glauben und Ueberglauben, vor die Einbüduiuskrafl 
zu bringen ; auch die reichen , überall eiqgeunutea 
bifiorifch-literarifchen Notizen fiiid fchätzbar. Sil 
fünßi Abth. enthält in diefem Theile Sachen van aof» 
gezeichneter Wichtifkeit. Die Htüffhtrin hiy dt» 
KontanifltH (Nr. IV.) bietet zu vielfachen Verplej- 
cbuugen zwifchen dem Vergangenen und Gugemv^ 
tjjcen Stoff dar, und wir .nitteo in den MfxnAm 
Theilen , wo mägUcai «n tfmliehe Parallelen. 
.wechfelnd Lachen erregende und mit Schauder svü 
füllende Dinge kommen in den beulen fchälzbarel^ 
Aufßlzen ^Nr. V — VII.) vor. Es fiput Ree, ''alf 
dieÜB Au£tätze .(iurtpli «aaijKr ^ .YMito fe^ igfelÜ 
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fo belebten unfi anziehenden Vortrag empleMen: 
fu ftelit zu erwarten, dafs d«s Werk nicht K)<tfs im 
\ aterJanilc, fondern auch von ausländifchcn Literi« 
toreo werde beachtet werden. Der Vf. fagt am 
ScUufs der Vorrerle des zwtyten Thcils, dafs von 
nun an nur alls Jahre«, nämlich jede Offermeffe ein 
'Theil errcheinen werde, indem er fo Jange Zeit nö- 
thig habe, einen Theil mitMufse und GrOndU^jtelt 
auszuarbeiten. V'ieleicht wäre es befTer, ^edtfnr.' If. 
die ein/f l!it.T, Aun'jtzc (.A-btli. I. und IV.) etwa Band- 
clien weife tiefumiers herausgäbe, da denn das Werk 
des rein Hiftorifchen defto mehr liefern und llif^- 
ich auch rafcher fortgeretzt werden VAtimk. 
wfirde diefic anderen LeTerri vielleicht nlBlt 
pm, und fo ift es befTer, die Art; der Heraus 
^nd KortCelzuug dem einüchtsvoUca yf. ,fdbft 

■ GESCHICHTE. 

Drksdek, b. Hillclier: Hiftorifcht Ufhrßcht ätr 
StaatsverHndtntnf(en Spanittts , vom trßin Aus-, 
brückt des Aufjlandts im ^ahrt mog bis zur Auf- 
löfuHg itrCorttt. Vwiwn Grafen Torino, letzt. 
Präfid. der Gortes voa igao. Aus defn Spao. 
1891. IV u. 88 S. gr. 8. (14 gr.) 
iMit Recht ruft diefe kleine aber ausgezeichnete 
Schrift dem Lefer fchon auf dem Titel a'n gewichtiges 
Wort zu : Exploranda ift vt t l n u ftmpir priasqMam — 
ßuUi prava iudictt fenUntia .' .Mufs man oey beurthd« 
lenden Werke» über die Jahre 1808 — 1820 in Spa- 
nien fogleich nach der l'ariey , der die Verfeffer an- 
cehöreo» fragep — eine Vorficht, die auch bey 
nlehtTpanifchen Vcrfaffern höciift nöthig ift, da man 
unter Hatttr und i/i^i/ nratbeo kana — fo fpricht 
zwar allerdings hier nfcht mir ein lihender, fon- 
dern der Präfident der Cr rtes Mhh ; aber er f|n1c.bt 
mit fo viel Umficht, Befotmenhcit um\ Mäfsigung, 
dafs man ihm die von ihm lelbft dabey pofjiielte Rolle 
liaani'^rieht und meift nur den vururlheilfreYcn 
Beotaebter fprechen hört. Mit einem tiefen Blick 
in die wahre Lage des Landeaä'Wifll die Ao^tie di» 
zu leiner Rettung zu löfen war» die Menge Hloder« 
niffe und Schwierigkeiten , welche ihr entgegenftan- 
den, der ganae Gang der ßrofsen wahrhaft einzigen 
^ Unternehmung, das Bilden Jer liberalts lunl frrv'dtSy 
iainyx^^^^äi^läinxn^^^ VtthäUaUS-W Endend unte^^^^^^^ auf 'he Vor- 
werde, Geht min bereits aus dem , wasTh. U. 432. wOrfe, wdcbe Confiitution gemacht hat. 
433. angekfindigt ift, wu unter an.Ierra Seltenhei- fpan1xvorte| und eodllclL gUtigt, WM <U« ««^n^ 
ten der Abdruck von der fogenannten guldnen Rabe, Katalirdphe'TOn ^4*0«*»»«» «««• "u?» i!l 
oder FanJFt eigenhindigem Mirakel- und Wunder- Keine Anklage trifft den König, in ihm hätte der 
■»lA verfpi-ööh«! WirfP mit den fechszehh ausge- Spanier fich Tdbft^ retwumlel, nur fewie Lmpehun. 
Htoddten maÄfeli KupIlWn, ftr wel^^^^ Stkr9pftr gen und die Klarheit der ausg. fürüchenrn 1 l'^tla- 
«hle gPofsii ftäwm^irflfoÄeWd bezahlte ,»ttebft VidMi «toiMmdilebewujgUMeÄ iltem. beredterer Anwald 
iigidanätg beygefchriebenen Annierktirt^en voM dl* 1» &mVh Satt., als die heU^ 
fem berOhateii Oeifterbanner ) : wenn er dabey den aufgeregten l^eofcheft, dif VJeUjW*»^^ u l^ 
Stoff mit gleicher Geiftesf^^eyheil ordnet ui>.1 be- an feiner Stelle mit 4efflWbenR«oWe. alwaachd^ 
berrfeht, «Sd unter gleich liberale OefichtSDunkte halben Krfolp« erhoben hah.n w.irifc, .nn wddiei« 
- - » - . - .0^. — . - . .<s '> j — r_»«,r„i,«n t --»"totution bisher 

lian rchutjen 

ächlufs 



werden follcn , ■and «r bittet Hn. FT., fokhc jedes- 
mal fo reichlich auszufialten , als diefsiuaJ. Aiif 
diefe Art wird das Reich des Aherglauhens am bellen 
bek|i|ipft. Wer freut.Bch nicht nach der l.ectiire 
diefer Abbaadlungea in.än^eUIärtcrcni Zeiten .m 
leben, und unter einem verndnltiger und mündiger 
ee wordenen OefeKItehtl Man kiinn aus diefen That- 
laciien lernen, wohin jedes confequent verfolgte fu- 
praiiaturaliflifche iSyftem ohne Leitung der Ver- 
nunft TU filhren vonnag. Katholiken uiiJ Piütefian- 
ten bewiefen den Teufels - und Zauberglauben nach 
fllen feinen befonderenUnfinnigkeiten, z.B. tit\a dä- 
BMQifeben Gewittern u. f. w. ovoron hier eine ent^ 
fetiAiehe finflilong Torkonnnt) aas der Bürl, u 
fo mufsten die befferen K(ipfi: fcliweiucn , oilcr fan 
ken vor Kummer und Schmerz, wie iler etile Stet, 
fnlh in's Grab. Eine h'^ruiKlere Auszeichnung vei - 
dient Nr. IX. von der fog.enaniiten AHtrologia Judi- 
tiaria. Dafs Hr. i?., wie hierg^fchieht, aberaJl die 
jElhinea dcar ehranwertben Männer in der Z. B. auf- 
xoMfeben fbeht, welche als ein Liebt in' der allge- 
meinen Finfternifs ihrer Zeit leuchteten, ift fehr 
recht. Diefom Befireben verdanken wir in dicfem 
AufiEsta die hiftorifch - literarilchen Notizen von 
^UtUfU ' Ltbtuwali äuCserft raren acht Tractätle, 
wie er die kleinen ScUriftchen im damaligen baieri- 
fchen DiaJeoiinnnfiak Aucb ^um's ift in diefer Be> 
Ziehung ebrenvcA vam V^sedacht » und das Nr. X. 
bier abgedruckte theologifcte Btdenkm diefes zu fei- 
ner Zeit fo berühmten und verkannten Mannes: 
wUeber den Cafum, Einer, fo von ihrem Bräutigam 
ahlaffen wollen, dieweiien fie fich bereits mit einem 
ABdffi;^ verfnrochen, den Ce den Teuffelieeweft zu 
fi9l|*'yermutbat'*» ift ein intereffantes bifiorifcbes 
ActenftHck , das durcb die ntnfichtige und liberale 
Art, wie diefe unfinnige allgemeine .Annahme des 
Sn Teufelselaubens darin beurtheiit wjrd, 
jbenden Werth für die Gefchicbte des Zau- 
^__ hat. Es ift vom J. 167p und alfo gleich- 
"lonter den raucben^n Scheiterhaufen jeAes ^b- 

jpjichen 2^itrauni5 gefchrielMp« wodurch cf^f^k 

biftorifche Bedeutfamkeit nocb erbdbt wird. 
.^M^enn der Vf. fortEihrt, in den folgenden Thei- 
Mff ei;>en £0 wichtige, zumal noch ungedruckte Sa- 
eben rt liefern , als in beiden vorliegenden Theilen, 
und ieiner Verficherung nach foll jeder künftige 
Tbeil den froheren an Intereffe und Seltenheit des 



ivingl,' wie befonders im wiyßSTheile geichehen meia die Gegner der fpamfchen Confiit 
IftTwuR die folgeodeoTlidle lidi daxcIieiiiea eben gef^praobeB bdMii. Wir geben nur 
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ScliluCs des Ganzen wieder: „Spanien wurde (feit 
I814O ft'r die Anliänger willkürliclicr (jewalt felbft 
ein GegcorUnd der Venchtung und des iMitieids. 
Mao fragt« Cch, ob dleb auch jenes Volk fey, das 
nocli jangft fo grofse Dinge vollbracht habe. Oht» 
Heer , ohne Seemacht , nahe daran « feine Oberfeel- 
fcheii Länder zu verlieren, ohne OelJ, ol no Credit, 
ohne helrielilamUoit , ohne Handel , mit Fetfeln be- 
lüftet, von Bevorrechtelen gedrückt, eine Ik-ute der 
Jefuiten und der Inquifition, ging es mit l'chncUen 
Schritten feinem Untergange entgegen. (Und doch 
aMfi. CS Leute, die das eine Rel'iauraÜon — eine 
^ederherftellung nennen? !) Es itt des ye||lil 
Stimmt', nicht die Anftrengun.cen oder die Hi'n 
einer Partcy, was das Land auf dem Wege dd 
derbeos aufgehalten hat. Sechs Jahre der Xfd^ 
nung, des Elends und der Schande haben ihrirt glh 
zeigt« dafs es der WillkOrherrfciiaft unmöglich üt, 
fich felbft Schranken za fetten. Eines König* lieb 
erbarmend, den die Un^erchicklichkeft und Vvf- 
kehrlheit cinrr zfirru^romitn Partcy -Tif Irrwege 
führten , rifs es ihn aus ilen ii- nderi, wclclicn er lieh 
unbedachtfam überliefert hatte und rettete ihn, als 
6$ ihn auf einen conftitutionelicn Thron Cetzte. Müge 
ilas Bcyfpiel nicht verloren feyn ! Mfi^e es deu Meu- 
terern alier Linder seigen, dafs ihre Siege» wie dän- 
zend fie auch erfoliciaen , nur von kurzer Dauer lind, 
dafs tlie Vernunft , wie die Natur, nie ihre Rcriito 
verliert^ und dafs einem grufsen Volke, wenn i;«; das 
Gute kennt und will, keine Gewalt zu wiilerfichen 
.veitnag*'. Die Ueberfetzung ift vortrefflich. Das 
WorlGewiihrhaber S. 36. wure etwa in Gewährleifter ; 
iind der AiudruckButu^la^rLaAtS. 7* desNebeobegriffs 
wegen eher in Staat miteinorFMertäTverfiifriTnf^ni 
verwandeln uodS. 15. itatt dit^l^i^ itr ffv.llich ?\i 
fügen pewcfen. Auch find von der Hand des Ueber- 
fi.'l/crs mehrere zwcc kmafsige Aiimcrlvungen undZu- 
üXita zu deaaa des Vfs felbTt liijizugekonun.ea. 

LITERATURGESCHICHTE. 

Lavsmiea , b. Herold u. Wablftab : Atmanack dtr 
Gtore - Augufis - UnivtrRHU :6m GUUingtm * auf 
das J. 181t. Mit fünf Kuptes. Mrfbr ^tAr- 
gang. X u. 119 S. 13. "• ■' 

, Die Idee eines folchen Almanachs ift an nnä^j^lr 
üch^9cbt gi4i die Ausfübruqg derfelben in dem vor- 



liegenden Wcrkclieu wenigfiens in fo weit gelungen, 
als es fich eanz vorzuplich zu einem wertneoEtta- 
nerungsbnche filr alle dicjeni^n eknen wird, wil- 
che in einer gegebenen Zeit in ÖOttiDaea /ftmfirefl, 
uaddjts Andenken an die fich in derfelben vorgtbl- 
lenen Ereigniffe, an \hi& derzeitigen Lebrer nnl 
CtJir.iniliroMcn .iii< h in den fpälern Lihren bey ßth 
auftVifclien wollen. Als Annalen der Unirerfität 
felbft betracHt(-t, ilt nÜL-r diefes Tafchcnbuch dflrftij! 

Senug ausgefallen ; felbft die einzelnen Notizen find 
urcnaas nur aus gedruckten (^ucUeni fo fpufam 
diefelben weh ftielsen mochten, ausgehoben, nod 
auch ttiefe' Ääd* nfcht durchgängig benutzt. Der 
Slcial-^'-calrnifer, die Lectionsvcr/eichniffe , die Gut- 
tiüter gelehrten Anzeigen und das gedruckte Ver- 
leichnils der Studirenden, welches Halbjährlich in 
Göttingen erfcheint, find die einzigen benutzten 
Quellen; auch das Göttinger Wochci)bIatt würde 
manche Data geliefert' haben , .noch mehrere abtr 
'der Aufenthalr an Ort und Stelle, welcher fedodi 
drm \'i*. (Advocat irallis in Lthu burg, wie aus cfrf 
Vurretle eriicllt) nicht eben vergönnt >rar. Das 
Gan7e bcftelit aus Xumcnsverzoichnirfco , nebft kur- 
zer Angabe der Vorlefuneen, und der acadeinifchea 
Inftitute, in folgende Rubriken ectheilt: I. Rectori 
IL Curatoren; III. Prorector; IV. Decane: V. Pre« 
fefforen und deren' Lchrgcgenftände; Vf. Prftfatfcfr 
rer, VII. Acaderaifche Gerichte; \'I!I. UrtiverÄ- 
tais - Kirchen Deputation; IX. Procuraloren bfj 
dem Univerritatsc-richt ; X. Pedellen und Can^lift; 
XI. Juriftifches Sprurhcoücgiinn; XU. UnivcrfJLi^^ 
verwandte und ROurtler; Xlli. Oeffentliche ge- 
khrte AoQaüeii; XIV. Preisfragen d^ Societüt 
'derWIlTenrchafteri^, XV. Preisfragen fftrStudirende; 
XVI. Pronvitiiint^n : XVII. \'erordniuipen unil Ge- 
fetze; XVIJI. FcTerlichkeiten und mcrkwilnliccre 
Ereigniffe: X!X. Kunre Biographieen von I'rofifio- 
reu; XX. Namonsverzeichnifs fämmtlicher StntH- 
renden von Oftern ijJso bis dahiri'^83t, nebft Afr 

Rbs des VaterlatKts und dei- Stu(!fifcn Odas weht iidf|> 
Mfldl Ob^r den dr»««r Theil' d^s^flcbttns de- 
ninimt); XXl. Nerrolop. — Die Kupfeir, von Äi^ 
penhau/in geftochen, find: Abbildung des Entbio- 
rinnpshanfes, und die Porträts von Planck, Mtißer, 
Blumctibach und Httrin. — Di'uck und Papier bai 

'lehr eefäliic. r . ; \.ui..t : 

«r. .i f.. •. * !io) danM -iiauieilru^ikV ta 
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'erKupferftcdier, Hr»i*fh.MMf^ktm.thkt von^dem 
Könige von A^abkr«jldi den-heil. MicbaelMvdeitfi ür. 
Vntt, ArtOKd zu Gfitringen von demftiben T ' 
«len Orden der Ehrenlegion orbalten.' ■ 
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LITfiHARIS G:H£ ANZXIOEN. 



Voa den Vsfit»« aiir <if» Ctbitte der Nil»r- mmI f7#A^ 
Iwi*, ip^iiuufh an«! initgöiheili von Dr. L. F. :•. Frow 
ri»t), ift erfciileiien : Nr. IX. September («-inzeln 3 pr.). 
Siiiurkuadt : Verfuch über die Veidauun^ \ er. 

abtr.M^ige Alodiiicationen des WänaeTioffi durch 
«■ V«lt«t(b1ten Apparat, angerteÜt vom Prof. Piettt, 
(jeber das Reifen dar Früchte. ChemircL- Uriterfa- 
cliung des Sabl>adi]l^aiiiens und der Wurzel des Co/cAi» 
(um autumnaU; von Pelhrur i n l Otventou. Miscel- 
len(5) — Htilkunde : A/j^mc/if'/ Erfahrungen über 
d« V«ratriii. Ueber einr-n verbcffertcn .^pptrat Zur 
Wiedttberrtelliiilg der Lungemhätigkeit bey Schein« 
iShte, von Joi* Mnroy. Beobachtung einer allge* 
■cilica Veaen- Fniziindiing, mit parthtller Arterien- 
EmztodiMg, von dt fttlttt. Wirkungen von Giften 
■nd Gegengiften. MUcdl« (f). ttUlograpUM» 
Ntui;;k«iten (5). 

Der r.^nd von 24 Bogen kofiet a Rthlr. od. 3 FT. 
36Kr. , djs einzelne ick aber 3 gr. , wohir es alle 
itodihaadluiigen, PofUmter und Zeituogs^Expeditio* 
MuMmi. 
I ■ ■ 

IL Anl»ünd]*gungen neuer Bücher. 

So eben hat die Preffe rei laffen : 

Dit Gefckicktt der Apeßel Je/u, nach Luear in ein- 
zelnen Hctrachtiincea hninilntifcb bearbeitet Ton 
M. T. /f. fifid«^r«»ii. gr. S> l83l> I Aüür. 
x6 gr« ... 

DurchJriin^^en Ton denn herrlichen Ocift und I.e- 
lien, was aus der Gefchicbte der fortgefelzien OStin- 
birungsanCtalt Jefu durch die Apoftel, diefem Hilde de« 



teftamentHcho Abrchnitt einer foTchen fmchdiartil Bm- 
J^indlong ficb c« «rAvuen gebebt bat. Mtfge es dafai« 
PlHl^^, das rein« Oottetrridi Airdi Gleubenseinfeli^ 

tube, fchüchte Sitte, Modi uid StaadbaTtigkrit i«; 

nier mehr zu begründen ! * 

Zugleich maehe idi vorliulig anf den im BldiiV«t 

Jabre Ton dem nSmIichen VerfafTer bey mir erfchpi- 
nenden relitiSt ■ wifftmjcktffilidum Cmmtmtar mbtr dtt 
Afoßelgefckickte aufraerk£am. 

Laipsig, imSaptafliiber i82r. 

Job. Am br. Barth» 



inWiea 



Tn der Karl OerolcPTeban Bochhandlung m' 
ift neu erfchienen , und dafelbft . fo wie faldlm 
bandlungen Deutfchlands zu haben: 

HsauUmck dir at^tmiaen und mkwi^kn 
Cht mit. 

Auch ontar d«ai Tittit' 

• An/an^rgrBmdt ■ ' 

der ' » • • 

c I ff ai i/c h t n Tktitt$ 

der ■ "-l 

f9aturwiffe»fchaft. ' 

Zum .Spll-irriiTiterriclit , und zur Grundlage feiner MW 

daoiüchcn nnd aufterardentliobaa VarJafuigatt 



P. T. Mtißntr, 

Mngifter der Pharnjacie , ordeDtL ond fiffanil. ProfeUor 
der technifclien Chemie am k. h. polytecbnifchea In? 
fiitu in Wien, ordentlichem Mitgliede der Gefell« 



Unfaribantbunut bcnrcMrlaudbtatt ficht der Verf. i» fobaft sor Beförderung der gefammren NatumrUTaik 
wSgem Werkcban eine Reibe wm Batracbtungen^ fahafia n in Alarburg, Ehrenmitgliede der pbaniS 
ha\)]>tr.tchlich beftimmt als Erbau ungsbuch ond Hütfs- «• ••«• 1 r - 

mitiel für jeden ChriTten zum Lelen der heiligen 
Schrift, gleich empfehlenswei th zum Vorlefcn inStadt- 
nnd landkircblichen Resfiunden, xrcshalb dcnfelben 
Mcb eine Auswah! dei- Beiracbtuni^en nach den ge« 
w«bn]fehen Evangelien bajratfilgt iCu Da die Dispo« 
fitionen zn Predigten be7b«bah«n and deatlleb angc 
|e!)ea find, fo bildet das Ganze einen homilef ifch - re- 
liglöfen Comnientar über die ganze Apoftelgefchicnte, 
and wird mithin Predigern und S<]iu!li>)irrrn ficher 



Gefellfchaft zu St, Bettrsban. 

Dritter Band. ' • • '»^ 

Ckimie der Me talloiif. '"'^ ^ 

Mit einer KnpferUfel. ' ] 
iSai. gr. 8- Preis 4 Rthlr. ' ' , ^ 

« 

DamlnaOenRaotaßanan ansfifefprocheneh fc^ime«- ' 

chelhaften Wunfcbe pemäfs , diefes Werk nnch .insge. 
delinter 7.u fohen, hat der Herr Verlaffcr diefem Hände, 
als Anhang zu den frühem, welche eine diucli uieh« 



lebr'wiUluwpnian Cajn, jß weniger gerade dicfer neu- rare TaCtln verfinnUcliia Beüsbrcibiisg da»«teiniMleA 
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ALLO. LITERATUR 



AMualMt cb«iDildi«n Arbeiten , ein« ub«l]«ri' 
t3a» IMMrßdu «llcr bdunnten «bwaifcbiuVtfr bia J M I» 
gen, und «iMLtdeuilltxie Abhaarfking der unxerlegten 
nicht natallirchen Si^fFe enthalten, die chetnifchen 
Zeichen der T«ri fi i ieJciiL-n Ppnoiii-ii ni,'I riiie /uf.ira- 
Bienftellung aller L>ckatuiiet> Kalle der Zerlegung durch 
#»ppelt« Wahlverwandtfchaft beygefügt. Der Haupt- 
JUlillftwiii 4Mm BmÖM^mSmm die Metalloid« und 
mw9 VtrUuAingaM MMp^K auigedchnten Behand- 
ip der Alkalirn, Frdcn und ihrer Salze Hr.c'et iich 
• r fiati .)i-r dl-rrn H Ii wankenden Unilieilntif; di-r ir- 
denen M'a>T rr . ' i:< .le fiandhaftere. In JoTabc jcn 
M^Üt der i'ecbiukcr ciac U«b«i fidit Obar die Zulun» 
Bmitzang der verCcbiedanen wrdinlranGIifer, kinft» 

. Edalbaina vnd Porzellanfarben , der AnättÜte*» aif 
mn» tMiarucbt , der be| Aoirenduog dtt^ft^fß 

.^i'«* Htit %m m f> * 

mit 

trwBrmttr L ■/.#, 
. . ' altda» ' 

wolilfieiirte, beqnemfte and zagleicb die FeuertgeFahr 
am meirten entfernende Mittel zur Erwärmung gr<V« 
Aprer Räume, als: der öffentlichen Gcbtaj«« dfi( 

' HiKriBhafüwrobaungen, Fabrik«a»C V« 
' -I i- ■ dirgeftelU 

Ton 

• ■ f, T. Mtißutr^ 
Jbgiftar der Pharmlai*, «vAhuL und SiFentl. FrofciTor 
Amt MstuufaliBA Cbmit 



tr 



ZEITUNO 



4te 



Aach für kle'n« Haashahimge» Kndet Ecb mim 
Batb, eine kleine AbAnderuBg an einem g)>wSaiilk 
chen, »nd naan bat einen Zirculationtofen , iltr nma 
d«A aiulicli*n Uknft IciXt«, attlMi viai Artu»» 



Noch mehr, aueb fitr den Senuner ift dlefe V«r. 
ri^Umg anwendbar ; durch eine klaina Vertndcrau 
kann fi« zur Kntrerntutg der haiCwii, ■ndH«rbaj(lhiP 
f ung «ffBichmifair kQ^r iaft 



k. k. p«l|t««kmlch*a 
„■»■..■ ffitglied« dUr6«MlfalMfii 
Beförderung der Natarwiirenfebaften in Marburg, nad 
EfamuDitglieda der phanoaceutifchen Gefall*, 
fchait BM St. Petersburg. \, - 

Mi« fecha Rnpfer tafeln^ 

Wien, I82I« ' 
iQtAnNitt mA fan Verlage bey Karl' .OMttlia. 

gr. g 00 ffr. 

Kann kann ein SchriftTteller einen nOtsÜchem 
Gegenfiand wühlen, kaum einen glücklicher bearbai* 
all der Herr Verfafrer diefer kleines Schrift, d«> 
I wohlthltigen EinQuCs A rme wie Rei«h«f im Binp 
r ganse Nationen dankbar erkennen werden* 

Dt« Prinoipian der Heitzung find fo einleuchl«A4 
4tog«ft«lh. «M dat Ganze To errchfipft , daCt Tchweiw 
«ck mtl y Ifa» ^ wthialiclw VtrbalfaraBg m aiefni 
V«Mc flsl#ffini ift» 

Der Reiche darf non feine Prunkziinmer nicht 
mehr durch Oefen verunftalten, er darf Cch weder 
durch das Gepolter der Holzträger ftören laQen, noch 
dnr N«oMl(Qgkeit «iaea B«di«Ht«ii Ob«rl«lI«i » di 
k«ld frwen, b«M kkmbmim audtt, ~ 
laftt nach AiiMa» BdMfiA w in Laft «ia- 
(iroineo* 

'FWwikant erfreut Ceh dabej aufsar der Hol» 

* Fi " * 



•»r 

^rftl«A«Sf der ir«IL4^0|t». 

5rai««a il»»«s StA«ir«, 

IcJ lt. erftem nnd ordentliebem Ptrofelfor der FariMfc 
fanfchaft an der k. k. Forfilehranftalt zu HarUbon 

bey Wien, der k. k. Landwirihfthaft-Gerelirchaft » 
lin«a wirlilichem, und der herzoglich Saohfen- Ga- 
^■•and Meinungenfchen Societat der Fetß-VM' 
Jagdkunde ordentlichem Mitgliede. 
. gr. 8. Wien, ifisi. Preis 3 Rthlr. 4 gr. 

' Der Naai« des VerfalTert, delten frühere Sclirii> 
M«^ikm ellgcBicia dea Rof «inei erfahrenen pnfcn» 
liehen ForftoalakrtMl crworbeA habea, bftrgt fir dM 
inneren «^B^ ^MW MMM^ htbmaiu£kdMm 
Werkes. 

An« tKe Aaaacfii'dMr Waldafig«n betretende und 
bewAhrt* Etlabrangan rnid Lehren find in diafar 
Sohrift fffteaiatlfeh and ta «intm KchtroUen Vortrap 
«hgebandelt. 

Jeder Ferfimann wird den darin bearbeitete« 
6ennft«ad ren einer neuen Seite kennen lernen, md 
b«letader« intcreflani wird er die Lehre über & Aop 
w«ndimg and den Betrieb dies Holzaabatiu . findok 
worüber noch kein Werk ibniirher Art To eigen« W 
mmhnnd» Aaficktsa, wi« £«(es, au^eftallt itt» 



Frkr. JTraaf^rf, ^wyrf i yJ dh — 

dtr frmkti/iktm Staanhkrt, nach den neuefien An« 
fiehten der berahmteften Schrift Heller dargeüeili 
aad «rglaatr t> Veltnpep. d 3 Rthlr 6 gr. 

vee Litcktinßtwui Likrhmtk dvAlh 
allrr gipnwtetig btßiktmk» mrfHß^ Stmmt 
nach MiufeFt Plane benrbfilai^ Bi^9 AlBtttB—l» 
gr.8' dl Rtblr. 8 fr* ' * 



tnOMBacUnOongMlftMUhMt 

Ktmtt topotrapk. fiatiß. gtogrspkifiktt fVörttrtuA itt 
Prtußijtktm Siaattiy unter Aufficht des KfinigL 
Geheifoen Regicrttngiratbes und Mitglieds dei 
ftatilb fiMa Uwrra Dr., U$fM Xmg mtgur- 
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Mt«t vai ^m ti agt fftben ton AUxandir Avg^ß 
MUntMf gebk tm§ai Sccretar im KSnigi. Mia>> 
AnisdMlMMni. stMrBMvdl 6 bü JCfc UaJl«« 



k«7 C A. Kfl«!»«! Dtodtpflp. 

LRlhlr. Berliner Drnckpap. 3 Rthlr. 12 gr. 
br«ib|wp. 4llUilr. Vtlmpap. 4 RtUr. 16 gr. 

DMm atm Baid» ik Sät VantWiaMk «Iv »•> 

j^Ndven Hervan PrlaHmermicn nnd SubferibeatMi 
bauefilgt. Der »• Bami ift in Druck bedcutrad Miw 



am', Fairant fiiite m Conrs tKoriqa« et pratK 
il* fimgu« /ranfaife a l*ura{;e des AJIeman«!! 
ymr P, £. Jt«Mj|ftMr, Pka(«£h«r d* Inww 
fiife , traAiereur )arl ]pr<l1« triltoiiM «b ^r«^ 
toiire inftance da royauaie de Boheme et prte 
Jk magifirat «t la tribnnal crimin«! de PTaipMW 
AMf^MItL gr. 8. ]UMr.4|ibaMML, 



So el>tn ift bey Leopold Vofs 



4*r Fmßiu 

—fM l t iTEoh Airgeftdlt und beleuchtet 
fNi IMiflar GIr. ifeg. fiyi4«r zo Wünbnvg. 
ate« Heft. 

f. Brofchirt. Preij 8 gr. oder 36 Kr. Rbeiar 
ilt fo eben bey Tb. Cbr. Fr. Enslin in Berlin «> 



in Ltlftiff 

fltlebienen und in allen Bucbfaaadltmgen Demfehi— d> 
n; • "WW ' 

'orfchrifien für die Bereitung uiicf Antetnittag einiger 
meutn Ariatifmt:tel , als lier Kr jhenaogen, i)e«Mor« 
pbin*, der BlaufJure, des Strydininj , des Vera- 
';^triMt 4ar Cbina^AUUlien« der Jo^pa a. ni> i>« 




So eben ift bey A. Wienbrack 
fddumtmt^ and aa all« 

«MW» 



Leipzig 
i TerOmit 



Bey y. T). Mnfet u. J«Äa in Coburg find folgnnj* 

BBcber (alle gut opnditionirt} um bejgefatzte im ao FU 
»Briefe «i wsrtat maa pertofrcy.** 



itMt^ß hirc gifaßtft , jticck rrSnilirktr Vnrrrritig 
Shtr dit Erktantniß rnnd richtige ßtmrtktiluwg eUr 
immtrliihtn md äußtrlicktn Krankktitem d*t KincL 
Wkkttf dem Entfitkiutgt ytrkitimt amd HtÜmn 



Aden des Wiener CongrelTea yaaKMw. Erl. gtsbii 
17. 9. 6 Rthlr. — Aleuiwii B., naccttAlbini, t ojMk 
ra , cora sc Studio Frobenii. II Tomi. Ratisb. 777. Föli 
6 Rthlr. Iggr, — Bartoletci, J., Bibliotheca magna 
rabitiica de feriptorib. et icript. hehr, et lat. digeftis* 
, £e genüntcB XraaklMittn auf den *V To»i. *o«i. 679-»- 34- h*n»ti bibliotb. Ufar 

Cidaftm WMan und darck Mittet scliaUt trer- * feriptorib. lat. tpA «tttt*« Mbtw'fenpfM 

können, die fehr leidit zu bekommen find, ^W- '^o'- 25 Rthhr. — Allgmina dautfehe BSblio. 
Mid wefche felbft der dürfiigft« Viehbefitzer fich «l»"''» 17^5- « 806, mit Anhingen n. Refpftmr compl. 
an TwfdiaJfen im Stande ift. Nefeft einem Berl. u. Stettin g. (2«»fair.men 311 Bde.) 66Rthlr. lagr. 

Ammt fai Betreff dar KukrtAlle» der GtbarUkOlfe. ~ B*tkmeri^ J. H., Confultaüon- et decüiene« jur. 
' ilM AdtrTafl^, drirÜMrfaUe, a«rPonwi«]]« m Tomi feu Vif P.rt. Hai. 7^3 -54* P«»* S Htl>lr. 
% Cw., Tom ProfÜbr^.'Z.Aiit.^.i. trüt «• g'- - Juj «^Jd«». PreMTc. V TW. 



»|ÜUr. 12 gr. 



. ^li «tor J. 6. CaTva^iekoi Badtbaadhmg in Prag 
ift ganx am erfebienen : 

Mar« MiBitfaf* d«>m4fi^ BrieffHh, odar Htm. 
•MV M&aMl tf^dah* fnuftir, ranfemani let 

»rincipaVs r^g'cs de l'Art epiTtoIaire, da« in- 
Rmctiout gfntrales et pariJculidre» für )es dirara 

tenret de Correfpondance, de« modele« de ]tl- 
r«s far diff^cents fujet«, des lettres choiCes da 
HM SMfad, da Maintenon, d*Epinay, de 
Fenpadaor aie» da Ä" de Velutre, J. J. Roof- 
Inu, 1a Motte, BnflI-Kabatm et d^nrre« (cri- 
Tains tf^Ubres, Tuiri» d'on notiTeau booc^uct de 
famiTle on Recueil de cmnpitments k »ffrir dans 
diiferentes circonftancet per L. PkUipow-dt-la 
da» A ciiKwiw da Lyen at da. 



G0ttitTg. 730-40. 4. 4RtMir. Mii^ ya'M'Hkac^ 

Ibphifcbe Schriften. Atnft. 675. 4. 3 Rsh^r. g gr. ^ 
Ba^ai», G. r, hiftoire naturelle grnrr. et partieaK mr» 
les eifeaux et )e( fuadrup. 53 V0II. ar. ago planchr^ 
eniumin. Deuz-PonU. 785-90. 12. 20 Rililr. — D?^ 
_/lii«a allgaai. Natnraefchichte. 7 Thic. Berl. 7711-74. 
Dtjtlktm Natorgerdudiie der 4rQisigen Tbifva. Ig Bv« 
<B. Tlel.'inum. K. 6er]. 773-89. X>«/f t^r» ütatmrgereh.- 
der Vage). 14 Bde m. viel, illum. K. Berl. 773 - ff, 
und Dfßelkt» Fpochen der Natur, a Bde. Berl. 781^ 
ga. g lufammen 22 RthJr. — A^r.i S. Clara ^ Mer- 
telialis, od. Winter- Gr&n, d. L anamtbige nnd kura» 
«rail-eaBe WMMm •> Oediekfa, wl K NOnibw 734^ 
4. I Rthlr. 20 pr — DtßUit» Huy nnd ffoy der Welt* 
durch unterfchiedl. fitfl. Concept - Hirierien n. Fabeln 
Torgt-rtellt , Dl, riel. K Nürnb. 710. 4. 1 Rthlr. 20 gr. — 
O'rpiis jarrs canonici ßloff. Hl Tomi. Lu^d 584. Fol, 
5 Ht'ulr. — Corpus jur. ciyili»; n»<-ognit. a E. Btgtr, 

m Tami ia B VaL tnanoL 767. «g. 4. 4 AUOr. 
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A. i.. Z. Nitm. »74. OCTOBER X821. 
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Curtoluätcn der phyIlfch-li(ei,-«r«irtifch-hiftor. Vor- 
uiid itlilweU. 8 13 de. Weim. ßil- 20. Jj- 16 lUhlr. — 
lipheiDcriilen, a igeui. geograjitulcbc , heraiitgeg. von 
y . F. lirrtuik. l8co-l8i6. in. K- u. Kart. Neuekphe- 
»»eriden, 5 Fdr. 1 81 7 - 19- Wciin. 8 50 Rtll'lr. — 
JEr/i», J. i. , gelebrttfi Frankreich, odrr Lexicon der 
fi anzü{. Schril'ifieller. 3 Tlile urnl 2 Th'e Nacliirjge. 
Hamb. 797-806. 8. 2 lUhlr. 1 2 gr. — Fifeker't, G., 
Befciircibung einiger «ypof{rapb.äoltenheiien. 6 Licfer. 
ni. K. Mainz u. Nurnb. 800-4. g. I Uthlr. 16 gr. — 
FSßU, 7. R., '«IlgMti rtunftlerlexicon. Ifter LJ. bii 
^l4»l» l?dei 4te Abtliell. Zürich 779- 8 lO. Fol. Schreib- 
fiap» II l\ihlr. — GtrhardS, J., l.ooi Tiicologici de^ 
21UO Efiiil. variisq. obferTationib. jf. F. Ccita. XXLTonu 
pt Index gcner. I. 11. Tiibing. 762-87. 4- 8 Htlilr. — 
La Gallerie du palals du Luxenbourg peinte jiar Ru» 
h€Mf. ä Par. 710. 9 Rthlr. — Gihbon't^ E.D., Ge- 
fcbichie des V'erfa U tmd Untergangs des Rötnifchen 
Reichs. l9Thle. Leipz. 779-806. 8- 9 Rthlr. 12 gr. — 
Göttin^irc'ic gelehrte Zeitung. 1753-1814. Göittng. 8> 

41 Rthlr. 8 gr. — HaJlir, A.v., Biblioiheca botanica. 
II Tomi. Tijjuri 771..72. 4. 5 Uthlr. — HoUtndre Ali- 
rege d'hiftoire naiurelle de qusdrupedes, viripares et 
de:> OiTeaux. Deux-Pouts. 789< 90. 7 VolJ. av. ealuui. 
Fig. 8' Schreibpap. lo Rthlr. 12 gr. — Jocker'r all- 
gein. Gelehrienlexicon- 4 Thio u. 2 Thie Fortfetz, und 
Erganz. Lpipz. 750-87. 4- 9Rthlr. — Jirdtm'/, K.H., 
Lexicon deutfcher Dichter u. Profairten. 6 Thle. Leipz. 
8o6-lI. 8. 7 Rthlr. — Journal für Fabrik, Manu- 
taciur u. Handlung. 35 Bde. Neues JoiuTial fir Kunft 
u. Mode. 5 Bde. Leipz. 79t - l8ll. compl. 8» 21 Kthlr.— 
Kriiutz.^ jf, G., ükonuuiifch- tedinolo^ifche Kncyclo« 
pädie, od. allgctu. SyTtem der Land-, Haus- u. Siaats- 
wirihfcbaft. 127 Thle, in. Tiel. K. O^l 773 -819- 8« 
IijO Rthlr. — ?«eues Lehrgel>.iude der Öiplumatie, 
«US d. Franzof. von Aiitlktig. 9 ßde. Erf. 759 - 69. 4. 
7 RiUir. ,J,3 — Allgemeine J-iteraiurzeiiuug v. J, 
1785-1819. i»<'f>ft Eri^ju/.ungsbl. (^«nz »ollft^dig in 
192 üdcii). h'aile 4. So Rthlr. — ienaifcbe Litetaiur- 
Zeitung v. J. 1804- lSl9. nebft Erginzun^sbl. couip). 
Jena. 4. 40 Riblr. — Lucnig^ J. C., Corpus jur. Sa- 
xonici. Leipz. 724. Fol. 5 Rthlr. 8 gr. — Merkur, 
derdeutTcbe, herauigeg. ron fViihnd, t. 1773-18IO. 
compt. Weijnar. g. 25 Rthlr. — Miußl'i^ j, G. , Le- 
xicon der T. Jahr 1750 bis 1800 vcrfiorbenen deuifchen 
Scbriltficikr. i5Btlc. Leipz. 802- j6. (Fs ift diefes das 
Handezempl. desVerfaffers in 4"' auf holl. Royal- Pa- 
pier gedruckt und mit bejgefchrieb. Aninerk.) Halbfrz. 

42 Rthlr. I 2 gr, — Daffelbe Buch auf holllnd. Pap. 
in g.. und Ntu ig Rtbir. — gelehrtes Deuifch- 
land,. luit allen dazu gcliür. Nachträgen und Supplein. 
Tufauimenjl Bde. Lemgo 767-812- 8- (EinromVer- 
latfer mit baygerrhricberen Aiunei k.beforg'es Exemplj 
60 Uihlr. — DefftlhcH Literatur der Statiftik. 3 Bd«. 
I.eipz. 806. 2 Ribrl. — Dtfftlben deusfches KQiiftler- 
IcJOCQU, 2 Tills in 4*" u. mit vieka beygerchriebenea 



Anmcrk. v. Verfaffar. X^mfo f^-,^. tRtMr.Mgr.— 
Dalfelbe, ate Uingeatb.Au»^. 3 «de, in. d«« VerufTers 
beygefchrieb. .■Viimerk- lüienUal. gog- 14. g. 6 Rthlr. 
18 gr. DieCellje \usgal>p auf Schreii>|rtp. und N<s, 
J Rthlr. IS gr., — Dijftlhtn Lehrbuch der StptifiiL, 
3 0 .\usg. L'jipz. 804. 8. I llihlr. 18 gr. (Es ift das 
Hnntlexeinplar des Veriaffers und auf Schreibpap.) — 
Miicellcn aus der neuef-en auslandifrhen Literatur, 
21 Bde. 1814-19. Ju'na. l6Rthlr.— Afö//»rV Deuifch- 
Sch-wedifches und Schwredifch- Deulfches Wörterbuch. 

3 Rlc. Stocith. 782-90. 4. 3 Rthlr. 20 gr. — .Morgen« 
blait, Ton 18(1 - I819. TaUing. 4. 27 Rthlr.— NaiuT- 
lurfcher, der, herausgeg. fon fValcUu Stkrcber. 24Rde, 
m. Kpfrn. 8*116774-89. gr. g. 9 Rthlr. -1 Paa«f /, 
G. AT., Annales typ.igr.ipliic;. 11 Voll. Norirnb. 79J- 
803. 4. aö Rthlr. — Kontur, J->.; DicUonar^um OK 
fuuin Confcieatia. 3 Tomi. Luxemb. 731., -ja. Fol. 

4 Rthlr. lagr. Europaifche Annaleo, »toa 
1796 bis igoi und 1 812 bijii8i9. Tabing, g. 20 Rthlr — 
Rojßi, J.B. dt, VariacLectionesTetorisTefMm. IV Voll. 
Parmae 784-88. 4 nnj. lo Rthlr. 1 2 gr. — Rotkii, 
A. G., toufaineo flora« Germanicac. Totn. I. II. et id. 
Pars L UpC 788-800. g. a Rthlr. ig gr. — Scikßkr, 
CA., Deutfcblands kryptogamilche Gewjtchf«, ^r 
24 Klaffen nach dem Linueifchen Syftem. iftPi bi^^ 
Heft, m. iUum. Uipz 804-10. 4. 35 fVthft. — 
bcliUekuj/roU'f , F. , Nekrolog r. 1 790 - 1 goo , m. Suppl.', 
DfJJ^em Nekrolog der Deutfchen, 1802-6. Gotha, g. 
10 Rihlr. 12 gr. — .Sc.Wr/, A/. 7,, Gefchichte tler 
Deuifchen, 5 Thle. U.u, 778-85. Dr/.i. neuere 6e- 
Cell ichte der Deutfchen, 17 Thle. f.bendaf. 785-908. 
8- (22 Bde.) 10 Rthlr. — ickoepßini, jf. D., hjfiori* 
Z;ar>ngo. Tomi VIL Carolsr. 76?. 64. 4. la Rth)r. — 
Strtfkn, S., et Jo. Xam, Strykii , Opera omnia. XV^Vofl. 
Francof. et Lipr.743-5S. Fol. 8 Rthlr. g gr. ^ Xori 
Teftamenti Tam.-ion live coocordant. opera Er.'Sehü- 
dii. Gotha et Lipf. 717. Fol. i Rihlr. ig gr. — ,7W 
mtl'f A. M., fjmmiiicbc Werke. 7 Thle IBi^Knfm. 
Vtl. /».tp. Leipz. gl I - 19. 8. 5 Rthlr. 8 gr. — f^O^tJo., 
Cominentar. ad pandectat. II Tomi. Colon. AlJob. -^8. 
Fol. 3 Rthlr 12 gr. - H trnJuri, 7- , felecta« 
Oblerration. for. X Partib. aiuchac cwaipreheijr«e unj 
c. Suppl. et repertor. III Tomi. Jenae 756. Fol. jRthlr. 
20gr. — /Kü/awif/ t*fmm liebe Werke, 30 Thle und 
6 Supplem. Leipz. 794-98. g. 13 Rtyr. ^ Zackari», 
t. A.^ Bibliotheca Pireonenüf Augiift. Taurinor. "»sa. 
*) Ejntd. Anecdotorum Medii aevi. Ibid. 755. fol. 



5 Rthlr. 



Auch wird bey uns das IVte und Vfe VerzeTchnif» 
onferer «ntiquarifchen Bibliothek in einigen Alouaien 
fertig. 

IVtes enth. hiftorlfcfae, geograpbifcha mi Jjt^ 
fchriften. 

y**i enth. die Bibliothek des rerftor benen Geh. Hof- 
r«üu McuftL . 
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O C T O B £ A k B » u 



VeReichoirs der in 6er Al1g«B. 1,^. 

Oi« «dte. Z<Sm Mift dw M«mv, 4h 



tu)^ den ErglUazuDgs1)l2tteni 
Seit« AS. Ott Jk|fais Xl 




* J-'P. ff.« üb. die BefirdFung der in Auslanda 
Le;;angenan Verbrechen. EB n^, 9)$. 

^ruM, der itlaieotMz, od. die ÖriliKhiag foa Wllt»> 
bürg. Bomeot. D«rFte]iiMig. Eft. tt|« fof« 

Aifzi^bMl, dac, C. F. Gottfohaik. 

Almameh der- Georg • Au^uru-Unifcrfitli «aOMtia» 

. gen <uf d4t J. i|ti. ir Jahrf. (VmB AdMMt ijPitf- 

in LüneüuKg.) e^]« 4ff> ' 
Anficht, meine, Ob. 4i« 2lU««lMMvia !■ B«ilfB» 
II», tt** ♦ • . 
»lo|ia AmtlwnM. TrMMetiMH md oolto* 
Int oF tbe A it rt om Ato^fair. Sodiqr* VoLL 
170, 417. 

Archiv für di« eivilift. PraKit; hereotg. tob J. C. C«ihw 
Atr, C. J. A. Mitt£rmai»r u. C. W. SeMwtitter. ^rBd. 
in I Heüen. EB, ito« 9n- 
— for dit GtCdi. a. Stuldi. von B«l«ni| f. K Cb. 

••' K'Md»<h " 

«— aeoe«, det Criminalrecbu; "fceraotg*. von "O, A. 
KUinfckrod , Cb. U. Koäopak ii. C J. A. AUttwrmmHr. 

4rBd.' BB. a-1|«'l9^ * 

^ö»-, F. N. , wahre V. ki r?»- BefcbreThorio (^f r nn«>k- 
wurH. Freigniffr u. woJi t ti < i g»"" liti:. Handlungen 
det Fürfien Alexanders w. Hohei)iohe — iS6, jy}. 

Bigiton, M. , Lettie ä uo «ncien Minifire d'un 6ut 

^ d'AJIcoMSM Iii» lac Dilf^cndi d« U Mtileii d'A»> 
luU avctf ta Prutr«; •60,14t. 

Brman , F F. , VerTucli e'rnc» «uf die Grundfili« 5er 
Plycholoeie, DiXeiik o. Tfacrapie geeründeicn Heil» 

* " «dfrlMMMh^«B.dMWabBliiin<- BB. 



i«n 
VQ* Dr. 



«•rfahreos dir 
■ III« li9^- 
B«cAWs, F., Ob. dea Schlaf, «. 
Zufilada deiCcIbenj aaU ' " 
H^mtät a/t, 444U 
ITurrrr'i . J.. LcfcrbMb d«r UadwiriUbhifc. v N. 

C 

Cfatahtagaofcamo aof daa baidan KOai^ Thaaiara is 
BarKa. sali. BB ■•o. 171* 

Chazotte f P. S., an iniroductory lecture oa ihe mata« 

phylic« and pbiloCbphy of laaguages — 170,^ 419. 
CUmtns . A. , aathrapaiagMaliaglrifi—ia* t« Bdd 

Aach : 

w — - allflem. Betrachtangen ab. die klimat. EinflüfTa 
■. Vernabainar allgaai.CharakieTi(iil(. darGabaifi> 
grgendan Utttr AirdlMr. 447. 



dei OiriftaatlnHm, daifd'MNtgfM 
r Xira eilten. BaMitUl. |og«a BiHftwt 



Caits, K. Pb., Gedichte, ir n. »r D. TG 114,505. 
Cbfttune eof dem Kgl. N atiinnfiltbt- j T z>ui Berlin* uatoc 
A. W Ul^'^^'d'^ L>i>*-L;iün. 11 Ifrfte. EB. 110,171» 

— neue , auf den beiden Kgl. Tbeaiam ta Barii«; 

, tar m, BMTt GaBaraliaiwidaMar. t — <«• H. BB. 
_tio, 171- 

CWmv« O., C f. Ger^ddatt. ' 

|>aaorttiaBaa auf -dan^Midaa Kg|. TbaaMn hBatO«) 
«Btar a. AHtMV GaaaraHaia a da B f r. H. BB» 

110, 87J. 

IwAye«, H. E., oUiUItilobevAbhaadliuigen. ix a. tr 

Bd. •4<« egg. 
r . , , Bt . 

BekAnrf, J. O., Sabalbook iSr KMar sar Bildung ib- 

Tat VaKfMBdMO.'HarMM. M9nb.Aatl. £B, n), 
„904- , 

£wald^ 3. L-, Beantw. der Fragen: Wa« follien die 
Juden ietzt, u. wat follt« der itiaat für Ae tbunf 
mit Bemerk k. üb «, n r ft«rg*> Bahrift JlaliMI Q^aa 
Xtand betr. EB. I6f< 

» — dar Oeift 1 " 
die Feinde der! 
Scbrifu EB. 109, (6;. 

— itinige Fragen , u. nndi mehr unleugbare Wahr* 
heilen, Juden u. Menfchennntur, Juden u. Men« 
fchenbildung betr. EB. 109, kAs- 

— — Ideaa «b. dia nAdiiga Organir^tion der Itraaü* 
MbIb ahriOl. SitataB. EB. 109, lAj. 

F. 

firmtmm^ Oodetfii, Selbfiielivar dar RafT. n. Grufin*. 
fehaii Spr^eha, OramaaalMc, moral. Gerpriche a. 

Wflrterli.'trh. Kuffifch u. Gr L^HnUr ?i. ,4^, j^,. 
Frank«, G. S. , theologifche tucj-clopidie — . Auch; 

— — iheolugifche EncydopÄdie, nebFt einer Rallw 
von Abhandliuiaen fib. mehrera wiobtige damit ao- 
InaflM«fciiiC«ad4 Oifaaftiadak ir Bd. a46, 

G. 

emukr^ J. C, f. Arebiv fAr dia olnlift. Praatf. 

m, Oarftner , F. , Bemerkk. ekw daa hTdroaair. Paaddl 

»'. m. fih das Gefnz, nach welchem die Oerchwindigkk. 

d. Wafrert von d OberBiche bis auf duOrandbetta 

d. FiafTe fich andern. EB. n^, 913 
Khifthrf J. C L. , Etwas üh. den Keichrtag zu Augf. 

bürg KB J. 1 5 }o; mit Bezog auf die Sehr. : Lutbar^ 

katbaUtfaMMDaM (vaa Ksjabnt IhUti^ £B. iit» 

Gal» 
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« 

M«*»^ IT. W:,. VSfd ans Afien. Afrllc«,. Amerilu o. 

N«i>ho}laiid , in Abbildd. nach der Natur mit Ba^ 

fchreihl). I his 6e Llefr. jo, 3 <; i . 
tftt'i, J.P,, Bede von den Zwecken der Natiooelifi' 
. duhrM a. Ljind«scuUiic üftoa d«Mj'olg«K.ihMcV«K*' 

-ü/enera, IT, Bemerkk. flb. «intg» wtebtige OegeBfilar 

de aus der Feldarmey u. Qh. Einriclitung u. Verwal- 
tung tier Lazarelhej aui ü.euj liijj^,. v.,-ji V/. >..'/f<i. 
gfl 137. 
htnfckelf Gebr., dramatifcb« Sceoeo « deti.D4(ft^lun> 

— Ijytand'l nloiffeb»- DarTtellongea.. ta LieEr. 

»O Hefte. EB. I f I , ?g^. 
Hertmann y Chr. G , An t ud Dtur u ir. aJ hlkoriJrn Fr. 

furt«i:fcin pertintMi imm ['driit:. I. E~.fl. ici< , 4-0. 
Heurtifch,. A. J. V. , kleine Geograpbia u. Statiltik. de» 

Giof»hersogthi Baden — |jo. 
^«'Jir, G. C, Zauber» Bibliotbak, od rea Zaabc^ef, 

Theitrgie tu Mantik, Hecaa- «od 'HexcnproMdea,. 

Dämonen — — 1 u. ir Tb. t7S, 441. 
9. Houwalä, E., Eri^blungen. (Schriften von £. t. H» 

ir Bd.) »57, jil. 
timmämcker, J.P.f.häuü. Feftbtiob fOr g^bildeteOcneOTen« 

des beil. Nachlmabls. i u. ir Th. EB. 114, 91t. 

— — U«d«»iür gebildaM.QaaotfM.4n.kaü.Aia«ii^ 
> m«hll>- BBt 114, 91S. 

XUinfckrod, G. A\, f. aaoM Archi* dei Cr!aiinalr«chlt.. 

Xonopatk, Ch. G., t. nsaet Archi* des Crtminalrechtt. 
Körte, W., das Lalien L. N- M. d^r-,,;', riEbfi An- 
hang, utigedruckte Poeüeea Carxiots cnih, 164, 377. 
Koftünie [, Coftnme. 

XrenMo^», F. V., fiefcbr«ibitDKO.PrQf«iiig,der ToierV 
fekaa Altfebioao ftiv Chirargi«^ RriaMn^ßege a» 
'Ui|)Iilitii«. Rrogb. EB. it^i.fSß*- 

L.. 

Lerntty Pietro, Tavola aliotentaria Velejai« , dettai 
Trajana, rcfiiiuita alla fua Vera leziw, • — iS), jiSy. 
L,b'r.tn.itt/Lh, K. H. G. I Auiruf 2Mt V. uliltli^ttigkeit, 
I*redigt. le Aull. ED, ii),9.i7, 

— der Ruf d«r Zeit. £Mdigl am Neujabrttag«- 
IS 19. EB. 1 1 j « 917. 

^ — die erangal. Kirche an ihrrm groben Jubelfertc.. 
■ iVedigt am ?or]';ljr. Fefte der. Kirchcnverheir. 1117. 
£Ü. 415, 9tr- 
— . — dio Tagend , wi<4 ift üe dem Chrilten? Prob«- 
ptadlgl«.. BB, iij, 9>7- 

.BrauMraof u. Traft im Scheid«n.. Abfduadfc 
predigt* EBi tt5, 9i7* 
.» — Gott maobt e])«t wohl. Predigti gBj M)|.f 17^ 
■mm, •— Predigt bey dwFcyer dei i iji Kgr» SacJifen aeia. 
der Uückkehr de. Kut . .^s Friedr. Augiift im Vater- 
}aad veranfiaiteten ellg. Dankf. itLS* E6- tij. 917. 

~ '»^AaniMMtiMMdi SB..if ji^f ijr.. 



tfU. 



tffwj^afli 



tammatif^k , K. H. O. y cor 

— Oifcl. Prod.. i|it*- KB.1tft.917. 
LaÜMr'^kflthtfb Ma«aaMBl^ f. J. C. L. Giefetat , Etwas 

ah. d..Baiob«ugM Aagfibwil^ 

^ At 

JUithn ^ E. A. Ph., B«ricbti)|ongea Ea den vorbaadtaaB 
U'ör terbfichera o. Comutentaraa ftbwdMbobr&Scbiit 
taa de« A. Tett. 169 > 4i7- 

— üb. di« Modalität dei oriental. Stndinml nack 
4ka FedacaiQaa, der gegeawttrl. ZtiU Sttdbbr. 
■B>Oc^ Aafar. '169, 417. 

Mjieoiaoz t. Adrimit. 

I». Alaun, K. Cb. , Atchi» fiir dieOefchichie u.Sijatt- 

künde »on Beiern inh i^ i bii jt HL F.B. ti6, »ji. 
AAaikenball« der ^toUe, \a Bertin 1I04 im Kgl. Natio- 

Baltboatar. Neue Ausg. EB. 1^0, I7). 
äLti^ft John, bifior. EätariekclB»|| dov and. 

««rfafluog; eua deia Engl; Tno'Or. R. E.'3. 

Fa. H7, ftf. 
Mut»rttuutr, C. L A , Ltfazbii«.]:! det deuticiien Pn« 
. ' ■ ftatreebis. ^ ^ 1 , 1 1 . 

— f. Archiv hir die cirilift. Pradt»' 

— — L neues Archiv dct CkimioalraalMü». 

EB. 110« 960.- 

Pi 

fidbriac «. /. , aaelTaic «n «. ntUom ocAainfbf Ii* 
iho la^aa languagM. o£ Moitli.AMOiiai» •7e»4a9> 
* «aallaii on tb« ^Mnciaii«»aCiha OcMÜl» 

Jt 

F«.-c*pr>«flrff, H. Th. L, 
lica. EB. iit, J9|. 

— — Jcurics ci defcriptionca p)aat 
colendarom — a Uaua.. . Auob; 

^ H.Oi.L.y.tfipi}ad«B'«ftlM(iC[dMaBaMaifc.->t5% 

Reüikatdt £•« kanoAaTdtoBK mr |)««kt.-F«ld«*» 

kunft, Arithmetik n. Quadratrecbanns, nebft An- 
we:f. zur Cuhikrecbnung. 40 reib. Auf). EB. 111, 

Roujjeau, K. J. , Bcyträge xur Deich - n. Fleftpoii* 
zey.- Gefetzgebung, nsbft Anhang über die bay 
Hoehgawtfftni od. EiagiDf^ aotbwaadisn Vir- 
kahinDgeo. a}3v at9. 

S. 

SidhPi, Ii,. Vanaiabnils der «uaiPafih o; Ofca.wB^ 
waaBrcndco pbanarogamifchen Gewaebf« -r-> €Bi 

III, III. 

SMez, J F., kleines Leiebuch aur Veredlung n. Be* 
Jebiins des Lefetons; abgedruckt aus dem OBik. 
. /rcaoa»< 4a f«rb. Auft. EB. 109«, f^a. 
Sckradvy L. A. G., Handbaob dar vaiariiad; BadUi 
. ia dta Hariagriiftaiato $«hloawig ik Hotfiaia}. aack 
tfcdcn IVide berausg. von faiacm Sohn« A. F. Air«« 

rfay. 4r T'i, A li. h . 

— — det.Scblesftiig . HoUieio. bürgarl, Frooafaj n*t^< 
■»t^AalMmcpai BB. u7»9M^ • ^ 
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Aufl. des „ Sonnen. SyfMtni«."' «i* «» jwtat. bakaMt 

ift. EB. iiOt $f>o- 
Sckwtitter, C, W., f- Arohi» ftir die cltilifi. Fraxi». 
S»mmtr, J. C. F. , raohuwMfcofobaftttcb« AbbaadluH' 

gen. ip Bd. EB. i>o,>y|^*-' 
.ffrt»grl, W., LI« ü^mn ■ • 

Tmmmiick, C. 3,f MaDoel d'0rnitl»olo||^«i «a tttlU 
r^fieoiAiique det otfeaux qui (e trottvent e» Eur»- 

p» — akie c-Jit. «uj^. ite et ide Pirtic. a5A»)i). 

MaCchtaen, fi F. V. IfremMals'« Herobreib. 

d«rr. 

.2W*o, Oraf» biftar. UsbcrfielM d«« Stasuvcränd«- 
mgcn. SpMkl»ar,' t^m. «iÜM» Awhwicko du Aaf> 
rtan<lei im J. igoHr bis n» Anfitflllif^ 4<» C«tMf< 

Am (iem Span. »?}» 454« ' ' 
T^**ir , II. O., derUebaririttdes Hn. ». HaÜNl'Mr 
• Imholk Kiroh«« balaiMbut — — »51 , jij*^ - • * 

■ • 'U. 
Utbt^ den SchlaF, t.T. Buchhn'.'. 
UdlMBliobtt ^bifiai^«. der Suauveräod. Sftnie^l il>^ 
Orif ToraMi 

(Dto: 



Wim', Joli, KnvzeOaroli. «ooBaiar«, B«bft den wich» 
tigften Erßnd«Bgen u. EraignifPen in Europa. «50, 
tri. 

H\i>lin^ Cb., fadernenlandeiaHifioria och Stall- Kunt- 
kjp— > od. Aolait. cur KaMtailf- des Sitatt u dF^r 
Ofttfih, ilM V4t«rteD4«f^ 19« «wb. AufU £B- > > 

• 91«. ■■ ■ 

Weibe , di j, d«* Eroi» Uraj»iQi ; «in Fertl. AufiMS mte 
TünTen im weihca Saal« dct Kg). Sehlotfci 

H'rlUntrttery Tr., gef.i(nmeT|« Blltler. ir Bd. Foe- 
fieen tr Bd. FtobUcliv • AafUtM. }r Bd. Pf ob 
tifc-Focfia. MTV t44v ... 

Wmrmdffj Q. O. «iaig« 0«dnilua «l1k. SabalBlWf<»i- 
gen. Eiolad. Progr. EB. ii|».«^t*' 

fVüikkt C.Cortume, CharakMv* C«ICi«mtt, 



VfrMi^liib> te'literarillobao^ und srtiftifchea' Nachrichtsa. 

FionV/o in Oeuingan «47, (141. War*"»*' ;B*tK"' 
»*J« 1375« Krarup za Bölling •461 t}^. ''Wi«i»"i«' 

D.]ii.bur^ 347 , 147. Pur gold S»^üa>%tir %S9*' ** 

Zejchaii in Dohna 2471 148' 



Bef5r(3ernngPn und Ehrrnbezefgungen, 
Artaud- in Oäuingen 37} , 45 ^. ligiiiger m Leip- 
tig 1«^. ib-M«to in Berlin 1 54 ,v )0). Fiedler 

k UtUn ttfi, S7ft. Frmekn in Sft P«Mrabnn| 149,. a««. 
h/l ia 81. Petmbtirg 149 , i«4. GaM^K*'» KiSBaill» 
»n, ^95- Gf^z . K K. öfterr. Hofr. »7j, 4t6.- 
Gjerieui la Tudii »67, 40g. Gu«rf*/o*fr in Kopenhagao- 
167, 4c». H»ff0 in Berlin j«} , 17« w //auc>i in Ko- 
penhagen 14», 407: Hamtmftkäd in Zartlfco« • Selo 
149.164. Sa Kopenhagen 401. Kjermlf \o- 

Kopcnbagan 167, 4pg. Lttdtnroth in Rosleben s4}i- 
376. Mtutthry in KopenhaKan »67 , 40I- MitttrmmuF- 
ia Heidelberg 163, 376. Morghtn, KopfttUtchtr 
4f5. Mülttr in Kopenhagea 167, 40t. Oer/ladt m 
Kopenhifjen »67, 407 Pi/«» in Wien »73, 4JÄ- ^Aa. 
*«* in Konenbascn %67 » 40t. K'cA/«r in Berlin «{4, 
)0). Roth» ia &o|Nmh«g«ii 167« ■^(^*«''> K. K. 

Mtm.. HiaatBasn- tye^ 43 > ' ^«Ao/s in Bonn 1««, S40.. 
ftlMlarrfcp Im St: VIborg »«7 , 40t T*i*f* »•» Kape»« 
b.igen i'.7, 40g. TAor/)»ja/o« in RopenbaRen t67i4M«* 
Wrjc/i in üöuingen 14*, 140: Kotg^, Hofr. , in J«aa> 
]gg. H'rnnch in Ktunruii^t j,^, : , ^ H'irntr 

in Wetzlar 2)4,, 3C4. in Kopenbagen 267, 40I. 

•. Äarga iu Bratlau »«4, |ti. BiM» in Biraaa« 
Uwalf tjtf ilr^ JWtfkrM Altan» «4«*« St}*- 



UhiverGtäten V Akadl v. and. gel. Anftalteo.- 
Barel , Uniferru. , Ankünd. »on Ofcen'f Vorleroif» 

Sen daT. »70, 4ll- Girfsen , Unite>fu., V>: r «eiohnifi 
er Winterhalbjähr. Vorlefungen tS«i bis isii- a«!» 
149. GreifiuMtld , Unircrfit., VerxeidlBtErdar Vpric* 
IbogiB'im Winterbalben)abr itii bis tfa» atlt<449« 
lfa//e, UniTcrfit., ron der philofopb. Pacutt laijabr» 
I81D m Doctoren Frnanote: AUktit^ Alty Anton, 
Hermann, ütntkt , holticfier, Det Vroix-, t>irftrmaim, 
Grimm, Gmntrt , Hafenbalp, Hn/f'uain, Hof.ßtiJ/ick, 
Jm»ge, tCrügar, Lent^,- tatz*, SekiriitZ, SrhHfPtfri'r, 
Sidtrtr, StarJu^ Ilkifaemaan, ßVaQiter, fl^imk/r, ,>n6 
#r«tf«rti<a</ af5«- «Ol«- Hmdtlitrg, Uaitetiii.,. Ver 
«aiabaillk- dar WlM«r«oria(ungeo «aa i|ia4> biai'affa*. 
»Jia»«7l« 

VermifcTitc Nat liri^^f ten. 
OA'eit's Verzeichnifl feiner Vorletongen rn Balet 
im nächlten Wrotetremefitr 441. /fki^Md in 
Halles vom Eiufinn« da» nngaal. WirkaMtkraifea aaf> 
dia- Kryftaliilltlaa, v. Aaktiid.. Maar 9ft»: Cr^«f 
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III 



i» Iben^Sahia und artlftifchea Anc^^^Oi 



Ankflndjgoogeli von Autor<>n. 
ReHaction , die, der Atb«aäa, Iiiui,idang zu Mit- 
arbeitern an der ÜMtt des bithicr herausgekommenen 
UektHKirk, B*9hmtktmn «rfobciMadea Athtmäu od.2^it> 
löbHftA» GwieiÄmU, WUbmkk, UMUUiltaft} 

■ k . . . 

^ A«M<li£iiag aH roa Buch« «lod Knnltbladlern. 

1>reiden »6$, ty** 4«*- »74 > 4i^O' •w»'* !« 

Le*vp*>« Mjt ii«- «39* Jir- 3^»-34ll- J»7' 

413. 174. 457- Baiimgtirtner. Buclih. ia 



«HMM, G«br^ in ZwIekM t««. }||. jScM^^.Bodik 
ia Berlin s6| « 41^. ITnirerat. Buebb. ia,Kdai|tb«r| 
14.^1 >5]- >59i }4<- )6f. 165, )9i. ranitat 

tiotck u. itmprecht in G^itiingen 36f, ^y«« f^ofi, L, 
in Leipxig ty«, j«/. t6«, )6f. ««f. 1I7. 174, 4«» 
Weireabaiii • Baok^ i« Hall« tr t , 4)9. fTU^rmk n 
' ' ' tfta t4>* •dt« )d«. 16;, SI7- *7««4&*> 



ArmM. 6«idiK. Ia DraMlea, Erkllroi^, 4A iBa 

f^'cr/.n ,i riTjiuiei praiKjue tJo raocine erfchciirt 



|9t* « . , 

Lalpng «61« 364 Caloe. Bachb. in Frag 15«, §41 
• «ÄS' J**' *74» Oreutt^ üachh. in 

'Magdeburg 171 , 439. t«^/« »0 Berlin t«j, 174« 
^61. £/riaMr. Bunfab. in Ootbe »«Ii )6]. F/ec*«^««. 
Bacbb. in KetnrfMld»««!, i6«. 171, 4«o. Gaffnika 
Anab'etfh Ijp, )38- Gerold. Buchb. m V.'it rj B65,^tl' 
•74* 458* Graft , Barth u. Comp, in ßicilau »^|, 4I]. 
G«-«o«in H^delberg >4|, 354. »5y, J44- Herolde, 
ffMkl/tab ia LaodKtti^ lAt I iAf. /icMAwer in Wi^ 

f(«« 367. Xf0UiriiMf. HaHMMlih. in Hildbur^btttP^ ^_ . 
941, af4. Sff, «OT. Kti tmmn in Leip<n>n^ . A» L.,Z. Mif,äo64 —hfit Antwort de« Recanfenten tiu 
j)7« JTCininW In Helw , «74, 460 *" ' " r ..... 



440 

n&cbriens deuttch ttberietxt a6a* Ka^tß in 

Halle, Antaiga Air Boiaaikar, C ejaf V hi .Rnf m 
tJUartMiiqiac avbalteae ronagl. SaaBmlung fatradtnaier 
Pflanzaa betr. » < |, 4 1 4. Kejftlrütg. Hofimokb. in Kii- 
burgbaufeci , F'npfcliJii ng 4er Scbr. : Mafrngeil, Gott- 
geweihte Mcirgeo- u. Abendboades A4I« ti6t^ JI/f 
fei u. Sohn in Coburg, PreiaverzcicbntCi von< 
nea zu habenden Bücbcni «74« aAa. v.RMffk'n, 
Antikritik g^en die Reccnfiaa leiBar Baftrflgiii In dar 




Laa- 

dii- Indiiftr. CoLr t,i in Wetoiar nj, |ia. 174- 
l^rfftr ia Lcipzij^ 241. Lherar. Comjnoir in 

Bonnebnrs »t^, ?4«- A^ar««/ in Bonn 159. 341. M lAr 
■. I^äirar in Heidelberg 171, 4)9. Mörfekaer u. /<tf- 
^ta Wien »59, 34!. Variamh. in Erlangen 

159« 141- ^*'''* "* Barlia t^ii 449» Ihtfeesf. Buchli. 
in PrcDzlau 165, 31?. Ri»ae* i« Macdabui^ ««c, 156. 

j««rWtii=;>^ in Aar.iu 25';, jriT. JcAmltf iu Jena »65, 
iScAn^s tf^madm-mana ia Hämta a j^i £rti«< 



4e9> Trommjdatff in Erfurt , Nacbricbt Tain cbeir. 
Inilltat dafi nnd den neu zu er^Ffaenden Curfus betr. 
t6|, 4t&. UniTerfit.Buchb. io Königsberg, Verzeicli- 
nifs «on im Preife herabgeretttcn a. Mottle, Schriften 
•fj, 3IB. in 'Hcittclbcrg, Antwort aaf dieBa* 

«aniea falaar lÄdlofoph. Religiontlehre in d. Jeaa.ti» 
••ralar- Zehnng Nr. 147 — 49, u. Venciebn^b Ater 
sor taifs. Öfter • Mail« in Conrain. bßj tiram isliii» 
Mluri «rfaliUMOMi SalKÜiw «ff« ^ . r 
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THSOtOGIB. 

C«5TTTWar:!T , Vandenhoek u. Ruprecht: Ueber 
dtt Bikandiung , di$ Haltbiirktit and dtn ffUrth 
4*s hißorifchtn Btietifes für dit GUttlickkrit dti 
Ckr^tnt',iHms. Zualeicli ein V^eri'uch zu befferer 
Verftandiguns uuferer theologifchen Parteyeot 



Dtefelb«n VonOge« welche das von einem aadtni 
Ree. in diefer A. L. Z. J«brg. il90> Nr. 10 u. 
ff. angezeigt» Werk tlH bfcrtlhmten VH. flbar die 

Gefchichle (fes Urchriftenthums (G jtfinc^. IS'K) aus- 
zeictuicn , findet man auch in voi Jie^eniler Schrift 
wieWH welche pewifTermafsen als eine Kortreizung 
oder Zugabe zu jenem \Verke,grofsenthciIsa!>or auch 
als eine erneuerte und veränderte Darftellune des 
dort lieboo geliafiert«n Stoffs b«tnchtet worden kauä 
AheC tdfch fn diofer Sebrift vormHst >n«e ungsre 
mjnches> was man gerade von dem geachteten Vf. 
»orzngsweife geleiftet zu fehn wiliilchen mjchte, 
Uld deCTen Mangel derWirkfamkeit des Ganzen un- 
teinein Eintrag thut. So wie man einerlcits auch 
hier grandliche Kenntnir», umriciitige BehahtUnng 
der gefchichtlichen Quellen , feine CombioatHHi* ni> 
hige PrQfnng, mildes unpartej-ifche» UrtheH mit In» 
teri-rfe wahrnimmt . fo vermilst man djgrcen tjci'cr 
findringende unbefanpenc Erforlchung und Würdi- 
gung deV Quellen dos Urchriftenthums , confequenle 
DurchfOhrung kritifcher GrunHfatze bcy Benutzung 
derMteiii genaue flberall feTt ^chültene Beftlininttag 
der Begriffe x. B. felbft des von dem Vf. angenom* 
menen Hegriffs der Odttliehke^t des Chriftenthums, 
Feriif;k?it in der Darftellnng der eigenen Anfrchf. 
Es ift daher fehr zu erwarten, dafs diefer Schrift 
dafTelbe Loos bevorfteht, welches, wie der Vf. felbft 
lemerkt» der froher angezeigteo zu Theil geworden 
ftu dtfs fie, ftatt eine wOnfenenswerthe Vennitdong 
unter entgepengeretzten Parleyen zu ftifteoi bey ie- 
der derfelben Anflofs findet, und indem fie baldc die- 
fer, bald jener Pattey etwas nadiizieht, im Allge- 
meinen keine derfelben völlig hetriedigt. Der Vf. 
fni'nde, wie er S. VI. der Vorrede äufsert , insbefon- 
deredarch die entgegengefetzten Behauotungen ei* 
ner neuen dogmatifchen Sekmlt Der Vf. bezieht 
fich hipr inst)e[onilere auf das dogmatifche Werk des 
TSLn.ViT. Marhemtcie, welches indefs noch wohl nicht 
irg»nd eine neu? theoloeifche Schule hrpriin-let zu 
haben fcheint, auch wohl bey dem gegenwärtigen 
Stande dei* theoh»gifohen Winwibbaft wenig dazu 
lesignet feya möchte) in ikatt wmum . Prüfung ieineK 
JL Im i»ai. ~ *" 



II ■ > i i' I . 

Tlebar^engiing veranlaTst, daU die ftipernaturaJiftl*' 
fche Anöchi von der Göttlichkeit der Lehre Jefu 
durchaus nur auf einem hiftorifchen Grunde ruhen» 
und alfo mit diefem ftehen oder Idlen mfifTe. £r 
tritt daher faidb« bteribitgetheiltmi fUrdtetMi jener 
PrOfuog vorzOglich in Gegenfatz mit jener theologi» 
fchen Anficht, Avclche, wiewohl angeblich, eJoeVer- 
theidigerin ■Ips Supernaturalismus, deffen ungeachtet 
eine hiftorifche iJeerUndung rier willenfchaf iiichen 
Dogmatik verfchmäht« und diefe vielmehr nacb fintC 
erneuten fefaolaftÜbben Methode aus einem ««cw 
meinten raligfOfen Urbewafstfeyn de« Menrehen zn 
conftruiren verfocht, wodurch fie fich aber dem Ra- 
tionalismus nähert, in wiefern derfelhe das böchfte 
Prirtclp der Glaubenslelire nirht in einer fdr Qberna- 
tOrlich gehaltenen Offenbarung, fondern in der 
Vernunft findet. Da die Schrift des Vfs. ohne alle 
nibere InbeltsanzeigB in einzelne blofe mit Zahlen 
bexelebnete AliTebimte zertbeilt Vit fo will Reo.« 
foweit es die nicht ftreng wiffenfchaftliche Darftei- 
lung zulafst, die einzelnen Hauptmomente jedes Ab> 
f( hnitts befondcrs hervorzuheben fuehm und dielii. 
mit kurzen Bemerkungen begleiten. 

L NiebllMi der Vf., welchem es za bohem 
llttlnde gertiehti dafs er bey feiner feltenen Oe> 
fchlebttkaMle and vieljahrigen Erfahrung durchaus 
nicht die ängftlichen BeforgnifTe Ot>er den gegenwär« 
tigen Zuftand der Theologie iheilt, in weichen fo 
manche fchwachmüthige Theologen und Nichtiheolo- 
gen fich recht zu gefallen fcheineo, nachdem der Vf. 
zuförderft kurz gezeigt hat , wie vermittelt des hi-. 
ftorifchen BeweiTes aus der BefchafFenheit gewifier 
Thatfachen die GOttlichkeft der Lehre Jefu (im foper« 
naturaliftifchen Sinn^ erfrhlofren werde, deutet er 
unverholen die grofsen Schwierigkeiten an, welche 
der eewOhnlichen Ableitung diefes Beweifes aus 
Wundern und Weiffagungen entgegenftebn» in wie* 
fern diefe nur dann bevreifend find, wenn man die 
göttliche Sendung und das Anfehn des güttlichen 
Lehrers, das ihm daraus zuwächft, dabey fchun 
vorausfetzt, folglich den Fehlfchlufs eines CirkeU 
beweifes fich zu Schulden kommen lafst. Zugleich 
beftreitet der Vf. die Aeufserung des oben gonann- 
ten Doemstikers« oaoh wekher eine blols ans der 
Oefebiehte oder ras der Schrift gemaehl» Zufami 
menftellung der chriftlichen I.elire theologifcli blofj 
als eine todte und verfaulte Getci)iciite (^} anzu« 
feho ift, und bezeichnet vorläufig den hlftorifchea 
Weg, auf welchem, wie er glaubt, allein noch der 
Bew(>i$ filr die Göttlichkeit des Chriftenthums und 
i«iaee Süflen süt b£o%- gefilhct werdfa Jia«H 

Noa doch 
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doeh Diolit ohflt dlie bedach tram He Vor ficht und oh« 
■»JIMmIm iKclhinfiungen und «erbioclende SeitWI- 
w«ge» deou «n mitOediild folgen nafTe* um m 
feinem Ziele zu gelangen. l\. Hier wird nnterden 
drey Momenten , welche fich , dem Vf. 7ufo!t;e, in 
der Gefchichtc Jefu vereinigt liiulcn, uinl Jas zu ei- 
nem hiftorifchen Bewcife für die Ciöltlichkeil feiner 
Xiehr« SlÜMterUslM'M* we^rfcheinlrchften enthaltent 
«nd zwartot daffl ficli jener fclion durch die biofse 
hiftorifche Treüe der Gerchichtfcbrciber Jofu, als 
folcher, vollkommen beglaubigen laffen Toll, xuerft 
dasjeoiee hervorgehoben, welches aus der ganzen 
Befcbaffeaheit der Lehre und aus dem eaiizen Geifie 
der neuen Religion$|haerte, die von Jefu in die Welt 
«infcfitfirt wuraet bervorgebl. Di«fe Lehre erklirt 
nan dar VEt obne darin vorkoimnend« mangelhafte 

Sbltldttm SU berQckßchiigen, fOr die einzige, wel- 
cke den Gottes uiul leiuer feibft bewufiten Men- 
febengeift befriedigen , und von der Vernniift als 
wehr erkannt werden kann ; welches richtig doch 
mM nnr von den Jefu beygelegten allgemeingaltigen 
Lehren behtopMt imrd^ Kaan* Die Vorzüge der 
Lehre Jefu werden nieranf im Gesanfatz gegen die 
irrigen Grundiileen des damaligen Judentlnmis , tlon 
flolzen Farlicularismus , die \\ erkheiligkcit und die 
Erwartungen eines weil liehen Mi-Hias, welche daf- 
felbe Charakter ifirten, näher em wickelt, und daraus 
die VermiRthang abgeleitet» dats Jefus zu demMaafse 
von Erkenntniu» und z» dem Grad« von Elafichti 
wodurch er ßcb To auffallend vor feinen Zeitgenof- 
fen aus/cicUnete, 7um Theil auch auf einem unge- 
wöhnlichen und anfserordentlichen (eigentlich flber- 
oder widernalftrlichen) Wege gekommen feyn moch- 
te. Hier vermifst nun Rec.zunichrt eine genaue Pra- 
fting und Würdigung derQoetleo» aus welcher die 
Kenoinifs der Lehre Jefu zu fch<^Cen ift « fo wie ei- 
ne unbefangene VVOrdigung alles deffen feibft, was 
als Ausfpruch und Lehre Jcfn in \fi\tn nuellen dar- 
gcrielttilt» wobey die hier aui'iallenden wahren oder 
n^lMinuda» WiderfprOche , die Jefu beygelegten 
uv<>llkomameD Zeitidecn forgfiltig berückCchtigk 
vriren ; vor aUem aber vermlbt manoier eine grOnd- 
liehe Rechtfertigung des Verfahreos, nach welchem 
der Vf. die durcn Jefum vorgetragene Religionslehre 
nur von einer abernatOrlicben göttlichen Wirkfam- 
keit ableiten zu rnüffen glaubt , da er doch S. 37 be* 
ftimmt erklärt, man fey gewifs nicht gezwungen» 
. die QueUe der Weisheit» durch welche fich Jefu« 
iber Tein Volk vnd Ober fein Zeitalter weit eriml^ 
aufser dem Kreife der fonftigen menfchlichen Er- 
fahrung zu fuchen. Könnte nicht auf diefe Weife 
alles Ungewöhnliche und Aulserordentliche in der 
Welt mit vollem Rechte von einer Obernatdrlichen 
WirkGinikait Ootte* ebgeleitet werden. Wer darf 
fich aber vermeden , der nniwr einer mittclbereA 
cöttHcheo Leitung mögliebea SntwlekluM und 
Grofse des menfchlichen Geiftes beftimmte Sichran- 
ken zu fetzen! Man kann immerhin mit dem Vf. 
behaupten: nWas Jefus von Oott und von feinen 
k Igögpa <U« M y fe hB a und im der «iosiig 



würdigen Verehrungsart lehrte» die ihm der Menfch 
erzeigen könne (wiewohl die drey erft^a EvaiweU« 
ften diircbausimchu beftimmtat Aber Mb Abfehib 
das jedifcheCirinionfalgcretz aofznbeben, mittbeilaa 

und derfelbe auch nach Johannes jenes Gefetz bis zu 
feinem Tode beobachtete), diefs hatte nicht imr 
noch keiner feiner Zeilgenoffen in diefer Form und 
in diefer Klarheit «ufgefafsk» fondern es ftattd~f>röf^ 
tentheils im directeften Wklerfpruch mit den Begrif- 
fen , die fie bisher fieb davon gemacht hatten." (S. 
40.) Allein waren nicht alle die reinen Religionsleh- 
ren, welche Jefus vortrug, fchon in der Jedem JudaO 
zuganghchen lAeligionsurkunde des A. T. hin uad 
wieder ausgelprocnen oder durch die Apokryphe« 
de« A. T. und durch einzelne mit jodifeh ■ alexaodri' 
nffebef Bildung ausgeftattete Minner den Zeitnnof» 
fen Jefu wenigltens nahe gebracht; und bedume es 
einer iibernatOrlichen göttlichen Wirkfamkeit, um 
einen eminenten Geifl jenes Zeitalters dahin zu brin- 
gen, jene reinem H li^ionslehren in einem gewifiaa 
Zufammenhange .i:it/.ulairc-n und im Cegenlats rin|t| 
Irrthamemleioer Zeit» die ihn gerade zu jenen hio» 
fahren konnten» mit Nacbdruek vorzutragenden 

rjumcn wir dem Vf. hierlioy ein, dafs Jefus'vPMl 
aus einer V'erijMKiung mit den hfiaern , noch aus 
einer fremden nicht jüdifchcn (Juelle ferne reinere 
Erkenntoifs gelchöpft habe. III. Als ein xmtgttM 
Hauptmoment fOr den hiftorifchen Beweis bebt der 
Vf. den Umftand hervor , dafs Jefus uoverkenubar 

Idanmäfsig es darauf angelegt habe, feine Religioas. 
ehre in der gaeizen Welt und für alle fulgende Zd« 
ten herab in Umlauf zu bringen. Hier heifst es un- 
ter andern mehr redncrifcnen ,. als hiftorifch be- 
grnndeten Aeufsoruogen : »»Was in diefer Forn 
und in diefer Ausbildung noch in die Seele kcints 
Menfcben — was no^h in die Seele kaioe^ der Er- 
oberer und keines der Weifen gekommen war, die 
von Zeit zu Zeit unter den herrfchenden Weltröl- 
kern auftraten, diefs ßeht man zum erflenmal in der 
Seele eines Juden erwachen, deffen kleines Vaterland 
der rAmifche Stolz nicht einaal zo ehiey iig»nen.f fo». 
vin« zu. machen wOvdigie* rondem-aor de Admif 

zu einer andern fchlug, und ma^fieht es nicht noC 
darin erwachen, fondern fchon zum geordneten Plt« 
n^ficli bilden." [S. 46O -Allein fübald Jefus ficlwKin 
Meffias berufen glaubte, fu konnte ihm ja auch die 
^Wartung einer allgemeiner zu verbreitenden rei> 
iiem RelMionsJebre nicht fremd bleiben , da fchon 
von den Propheten eine folcbe Erwartung mit deai 
Eintritt eines meifianifchen goldenen Zeitalters rer» 
knOpft worden war. Wenn aber der Vf. ficli zu* 
gleich von emeri) „fafi angfflichen (V) Erfiüunen er- 
griffen" fuhit bey dem Gedanken, dafs Jefus einen 
Plan entwarf, nach welchem die Wirkung biaaf 
Lehre auf die gento Menfchheit „durch Jahrns 
te und Jahrtaulende berab fortgeho, und fich 
Generation zu Generation verbreiten follte," fo ver- 
mifst man hierbey unter anderm ungern eine Berück- 
fichtigung der Jefu beygelegten klaren AusfprOchSk 
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u.a., diS mit cfer Parufir' dc-s MefGas verhunrfcne 
Wehende als felbft der damaligen Generation noch 
lnvorfleiMnd«iigekandigt wird. Eben fo wfnig ift 



fchcn Zeitalter eine folcli* fchreibreTige BetrieIÄn»- 
keit angewandt haben foHten» Ober welche fich Fn 
den vorhandenen Nachrichten durchaas keine Soor 
toj der Behtupniog, «lafs «ob dem Aitteribliclu tn, MdiweiTeo Ufst, ^ielaMbr f|i«-«nlgMeM^eUt» No- 
ta welofaem Jefati affeirtKeh ils Lel#er auftrat , er Üi vorfinde», cfafs die Angeiraettgen der TiHrteii lefo 

mündHche Erzählungen davon verbreftet haben , vgl, 
Luk. I, 2., wo ^Taj/dairatv im Gegenfatz von y^K'^nt 
unleugbar von mündlicher Ueb«rlieferang zu ver» 
ftehn ift. V. Hier facht der Vf. zu zeigen , dafs* 
wenn fich auch JeTos niemals aber feinen Plan und^ 



I fchmaehvollen Tod als nothwenüg vorausge- 
UtUt h^ie» auf die Steik-n in den Evaiii;elien I\<irk- 
fthsnaommen» nach welrhen eine folche Anfo^^fe- 
raagMoea Lebens anfänglich fceinesweges in feinem 
Pfane gelegen zn heben fehaint. Vgl. befonders 



Itlatih. 33, 37. Luk. 19*42. Uebrigens lifst fich* Ober feine BaftimBnin ganz deutlieb erkUrt hiuo» 
■iKh aus dem, was der Vf. tlber die hohe Weisheit, man doch aas den Vorketirii 



nngen und Anftatten, dl»' 

er traf, nothwentüg fchliefsen mOfste, dafs er fich 
eiti in das Grofse und Weile gehendes Ziel gefetzt 
hatte. Hierhey weifet der Vf. zanäcbft hin auf dat 
VerbSltnSfs Jelu zu feinen Jüngern, aus denen er 
nicht nach der Sitte feiner 2^it nur ein Gefolge ro« 
SchOlern, fondern kOnftiee Verbeeiter feiner Lehr« 
7U bthfen fuchte, auf die pJothwendigkeit , feine go^ 
fammte Haiidelsweilf ron einem ihr zu Grunde lie» 

Senden tief durclui-icliten l'lane abzuleiten, welchen 
er Vf. , ungeachtet der dagegen erhobenen wicht!» 
^nM^b gehabt habei doch find die obea angeJeu- gen Zweifel, auch auf eirte von Seiten Jefu mit Jo- 
^j^Vichwierigkeiten, welche aua den Jefu beyge- hannes dem 1%afer eingeleUete genaue VerbindAncü 
■PHtti entgegfiipcfft?ten AcutHrimgen entdeho, fo wie auf einen von Jefu fchon heym Eintritt in feil! 

Lehramt gefafsten Enffehlufs, für fein Werk zu fter^ 
ben, an lehnt. ..Jefus befchiors nicht nur zu fter» 
beu, heifst es hier S. y6, weil er voransfah, dafs er 
dem Tode doch nicht würde entgehen können^ 
|Ml| (Ma Kvangclifle« Jelu« snweileo <i«oh ihrem wenn er auf dem .Vorf^txe» feine Leora in die Welt 
IPUne'und mon tliren Anflehten faStten fpreehen laf- einzufobren, beharren woftte, fondern er befehloft 

aucli deswegen dem gewaltfamen Tode, der ihn er- 
wartete, entgegcnzugchn , Weiler vorausfah, rfaft 
durch diefen Tod, und durqh die Wirkungen, die er 
hervorbringen, und durch die Folgen, welche dar* 
aus eotfpring^n wilrJen, fein Zweck und feine Sa. 
ehe höchft mächtig befArdert iverden würden." Zu^ 
Rechtfertigung diefer Anficht von dem TodWeilCt 
frhlufTe Jefu verthci lif;I der Vf. die Benutzung f<J|. 
eher Stellen der Kvangelien, die, wie die Verficht 
roBC lafn bey Matthäus, „er werde fein Blut ver* 

rifcben Krlflk Tn Anlprnch genommen find. AIletD 

auch abgcfchen von ?.]\<'n l-.ritifchen Einwenduneen 
gegen die rJenuI/nnq dirfer und aliiiÜcher Stellen, 
fo liegt doch in deid'c;ben nicht die von dimVf. auf- 

{;eftelTte Anficht von der rsothweodigkeit des Todes 
efu zur Verbreitung feiner Lehre unter Nichtjuden, 
fondern eine AadautiMfdar mit dem Toda Jefu iHÜS 
Schwierigkeiten bey buodenen Opfertdea. Vf.* I»S trtfl» -rni» wtehtllllfc 

Ener Annahme fiihzn weifen. Wie läfst fich hey der- Moment zu dem hiftorifclie ; F . f f • fetzt der Vf. 
Iben, auch wenn man, wie der Vf., die V'ermu- in den Charakter und in die gioiclUormige , in ihrer 
jtbungidamit verbindet , M.itiluus und Johannes hat Art einzige und in (<er Gefchichte der Menfchheit 
tea auch einiges aus den Noiizeo -Sammlungen and«- bevfpiello^ EigenthOmlicbkait des Charakters, den 
•m Frenade Jefu aufgenommen, die ufi fo auffaJlea- lefus fein pnzes Labea hiMtM^b-iiahMi^tete » und 
>de Differenz in den Ke<leo Jefu bey Mattliäus und Uber wetcnen hier eine allgemeine mehr rednerifieb 



mit welcher Jefus feinen Plan auszufohnn flrebie, 
und Ober den bewundernswürdigen Heldenmuth 
fagt, mit welchem Jefus auch den Martyrerloi! nicht 
fcnaula, nicht geradezu auf eine ObernatOrliche g<'>it- 
Mm ünterAAtanng delli'elbea fehliefsen. IV. Diefer 
Abfchnitt verbreitet fleh zwar ausfohriich fiber' die 
Frage : ob es fich ans der Gefchichte Jefu l)ewei' 
Im lüffe, dafs er den Plan, die ganze Menfchheit 
'aller Zeiten durch Kintührung, Verbreitung und 
'Erhaltung f'Mn' r Lt^hre in der Welt zu beicligea» 
;b gehabt habei doch find die obea angedeu- 
'ehwierig keifen, welche aua den Jefu beyge- 
^ entgegfiig('fft?ten Acur<irimgen entdeho, 
^aäh hier niclil beledigt und andeie Uedenklichkei- 
tkn find durch V'ermut hunpen hrfinttcit, welche we- 
aigftens höchft problematiich bleiben mfiffen. S. 68 
wird zugeftanden, es fey zum Theil unbeftritteo» 
' t(Ma Kvaagcliflaa Jelum saweileo <i«oh ihrem 
te'und mon tbren Anflehten faStten fpreehen laf- 
•Ten, im Fniponden aber wird behauptet, dafs diefs 
■m wenigften bey den tjeloniiem Aeufserungen Jefu 
zu befürchten fey, worin er fich zuweilen Aber das 
Grefte und in das Weite gehende feinet Planes gegen 
Üne Freonde erklärte, weil — lVlatth.1u5 und Jo- 
ftennea* „nach einer hi^chft eaMrAcAra Vermulhung, 
-81 fich zu einem regelmäfsfgen Gefchäft gemacht hat- 
'ten, die ftlr Ge merkwiirdiperri Reden und Handlun 
'gen ihres Meifters fogieich aufzuzeichnen , und fich 
^na Art von Tagebuch darober zu halten, aaedam 
Ma hamach dasjenige , was fie davon »nier ihrem 
«hman dar WSlHiid 3er Nachwelt mfttheileo woIU 
'ten, nur herausnehmen durften." Ree. ift zwar 
weit entfernt, eine folche Vermuthung, die bekannt 
lieh fchon fnihcr in befcndercr Beziehung auf das 
Evangelium Johannis von Andern vorgetragen ift, 
anit dem neuften Commentator des letztern geradezu 7e 

«I Uafin» an. baaeidiaani alieio er lumn nicht um- fo 
a, iwt«raiHlerm aof felaende Schwieriekeiteii her bi 



yohannes erklären? Wie darf man 'annehmen , dafs 
^e Joneer Jofn , welche der Vf ielliit reiiiich ein 
Eilige Menfchcn nennt, bej ihren ganzliciien Man- 
fplao galahrtarBilditngi ift «ipam bOchfl luüiianKh 



dargefteilte, als eenau hinnrifch begrOndete Schill 
derung bevgebracnt wir !. VII. Aus den angegebc> 
nen drey Hauptmomenteo glaubt oua-dw VI., zwar 
wkkL luuaiuelbar» abar doab aur ifo^rail« WeH* 
• - aaf 
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attf <I«D Obern«tarlicb«B g^tüchea . Urrprung der 
Lahre Jefu fchliefsen zu kOnnen: »Der Lehrer, 
welcher der Welt und der Menfclilieil die vorlreff- 
lichUe, die von der Vernunft als eiuzig wahr er- 
kennbar«, aher nie vorher in folcher Klarheit er« 
feamite Rel^onslehre mittheilte; der To imverkaniH 
tar (fon PJao und die Abficbt dabey hatte» die gan» 
Menfchheit dadurch zu befeligen» und cfer uns zu 
gleicher Zeit in feinem ganzen Leben dasMufter der 
oJelften , reinften und vu'IeniHL'trten Tugend aufftell- 
te, diefe Lehre mufs nicht nur auch, für uns im hi^oh- 
ften Orade giaabwOnü^ fiija» Icyidbni er bat auch 
Kechta» Gkaban von »ns ni fadam» wn dcMa tat 
uns die vollkoamMnftaPHicbt erwScbfIt, ihmOlattbeB 
zu gewähren." Beyläufig verbreitet fich der Vf. über 
die Glauben.spHicht in Beziehung auf Gott und Mea- 
lehen, und fcnliefst dann zun.iclilt aus den im Johan- 
■eiCcbsn Evangelio vorkummenden Aeufseruogen Je» 
ttt 4t& er feine Lehre von Cutt empfangen habe« 
wuA 4111 ibnUehaa, auf «Ue Wirklicbkeit eipef bey 
Jefa ftett gefoadenen flbernatftrliehen.OffiBnbining. 
Bey Hinwegräumung der hier fehr nahe liegenden 
Schwierigkeiten vermifst man nun ganz belonders 

riaue Feftflcllung der vorkommeoden Hauptbegrif- 
owl Confequenz in ihrer Anweaduitf. So ift z. B. 
& 114 die Göttlichkeit der Lebte Jefu darein gesetzt* 
dafs derfelbe eben fo wenig , als fonft noqh ein 
Menfch vor ihm die Eenntnife davon atis ßch felbft 
heraus, oder ouf dem naturgemäfsen Wege des Nach- 
denkens i fondern nur durch die Einwirkung einer 
hinzugekommeneji göttlichen Belehrung und üffen- 
baruag arkngt bebe» und nach S. 139 fcblMbt es 
* AMhaHpHvafureaWiderfprachinfieh, dabvonOotti 
als dam V^ii^Hmt waters Geiftes femals auf eine d!e 
Gefatse (elaer Natur ftörende oder unterbrechende, 
aUb nicht naturgemäfse, Art auf ihn eiagewirkt wer- 
4m konnte. So foli bey einer götüicben Offenba- 
rnog jMflner nur eine den Gefetzen der menfchlichen 
Seeß entrprecbeada Thitigkait fUU finden und doch 



ieU dabey untarblliadeA wenini kOnnen t was dabey 



Wirkung der fremden CgftttBchen) ond Product un- 
ferer eigenen in Thätiplieit gefetzten Kraft ift. wean 
p!eit-h Tüufchang daitc^ möglich bleibt, und fich zu 
allen Zeiten unzählige damit getaufcht haben. (S. 131) 
Genen baftiRiintf Nachweifai^ 4mr MfigUahkeit und 
dar Kritariaa einer folcfaen venaelmaB gjHtlichen 
Oßettbarang Tttdit man aber ancb hier vergebens 
und fo Hüft tfie g.sn^e hier beygebrachte kiiaUlirhe 
Argumentaiiüii am Ende wiederum auf den bekaaa- 
teiiCirkt [;)e weis hinaus; der auch durch dasFoiaeak 
de nicht vernüedeo wird, wo der Vf. unter Nr. VÜI 
aus dem OebenBaoTeblichen , dem Menfcben nicht 
VVifsbaran, was in manchen Jefa beyeelegten Aeefte- 
Hingen entbalten feyn feil, auf eine Offenbarung aus 
der nohern Welt hcy demfelben fchliefit. Sehr auf- 
fallend ift es, dafs'UerVf. Ivier «die rationaliftifche 
Anficht, weiche die Jefu beygclegten Aeufseruagea 
aber feine Perfon aus daraau bekannten oder aaW 
liegenden Zeit vorfteliuugen erklärt and Inden fiadk 
ffmlioltfche Form und Einkleidung von dem ihr zum 
Grunde liegenden wefentiichen Gebaite fcheidet, 
keine befondern Auflchlilffe iiber unbegreifliche 
Gegenftände aus einer huliern Weltoriinuug dari» 
findet, fiir fehr zulaffig erklärt, deffen ungeachtet iÜkr 
4er Vermuthuog Raum »ebt« einzelne feraiala 
im4 Aasdraeke» die der vf. befonden ans Mm- 
aes Ev. entlehnt, möchten von Jefu felbft recltt 
bedachtfam gewählt feyn, um feine jQoger zu der 
für fie denkhar - erhabenfieri Vorftelluog, zu def 
Idee von einem höheren lübcrmenfchlichen Wefeiu 
das fie in feiner Perfon zu verehren hätten , zu erlieF' 
beni und dafs diefe fchon daran, wtU fia taa* ihm 
kamen» blofs auf fein Anfdia für wahr za biltea 
feyn. Hierbey ift indefs zu bemerken, dafs auch 
der hiflorifch-kritifche Ausleger , welcher bey fol« 
chen Ausrpnichen den angegebenen l'rheber derfel* 
ben und den Referenten, die zeitgeaiäfse Form roa 
dem, nicht nach fpätern dogmatifcnen Anßchien aul^ 
zufaffenden, Gehalt foigfältig uaterfcheidet, keinai* 
weges jene AusfprOaiM am fion iQr unwahr hiltk 
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Lehranftalten- 



_lcy dar Kdnigl. Ritterdcatfenie sn Dieidcii (diei 

wie feit langer Zeit, kflnftighia dat. elliga GMbtten- 
Corps beifst) find, der Erfparnirs halber, cmrge Re- 
ductionen TorgefnUen, die Tnm iFieii Januar l8S3 
Sur Wirklicblteit kommen. Der bisherig« Commen» 
dam« Hr. Obrift von Tattm, \b in Unheftand verfeizt 
worden. Dia Charge einas Stodicndirectere, welche 
lUt mehreren Jabraa der verdlenftvelle Hofratb Mr. 
Bo:tig<T bekleidete, ift «nfgchohen worden; doch be- 
sieht der Letzure fortwährend den ihm deshalb auf 



.gefetzten Gehalt. In dem Lebrer-Perfonale \tt zwar 
keine Veränderung arfolgt; doch fallen etaige Halft* 
labrar Steuern naeh und neoh aosAarbeii und niete 
wieder befetat werden. FBr ftadicrefMit^eden fitMli 

ttr.Prof C. /f:Afß*«iVA, rvr<^}nhfrA L-Ä-J^»*/*/ Lehr- 
ftelle eingenommen, und iich dijroh>"eillen mit dea 
Recior Tr. Fr. Friedtmann \m i. I809 herausgegebenen 
■CiUmdarium Mufarum Afrantrum als Schriftfteller be< 
kennt gemacht hat) Unterricht in der lalefalfebld 
nad grieebifchen Sprache. £ndlioh find 90 CMlettcl|> 
AalleB eingezogen wekdan, Ib dals dae Cadedoncänt 
kinlStigbiaUob'fO UUMdaMt-alUik « 
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GöTTiNacw, b. Van<,^enhnpk u. Ruprecht: Uibir 
du BtliandluHg , du Haltbarkeit und den fPtrtk 
iet hißorifchtn Btweifts für dit GStttickktit des 
Ckryttutämms; — Von Dr. G. Ptanck u.Cw. 

{For -ßi-ungätr Im imtsmSmkmigttntkmmlUwifimt.'^ 



IX. |— I icr kommt der Vf. nochmals zu der 

JL M. zurQck, ia wiefern man annehmen kdnne^ 
dab die Evangeliften mit der trenerten Genauigkeit 
die von ihnen beygebrachten Ausfprüche Jefu wie- 
dergegeben hatten, und erkJärt es fDr fchr fcliwer, 
die üiaubiviirJiL' Ucil ilcr Kvauijclifteii bis zu ditieiu 
GfjJe zu bewtiileji, wenn man nicht jiire Inipiration 
tu Hülfe oeUmen darf,, nwozu fich, wie der yf. 
biazufatst S. 164. die GtfcikkU «ie befugt halten 
kino. fo fehr es audi die OogwmM fey • mag." Mit 
welchem Rechte aber die Dogmatik eine poGtive 
Lehre behaupten könne, die Hcn nicbt als glaubwür- 
4i|hifton.ci) gegsuen vci ilici ügon Ijf^t, wird nicht 
gttagt. Üa^egeo bemerkt Vf. feJbft, dafs die 
erweisbar höcliTte Redlichkeit der £vaa§eiirtea un- 
möglich dazu hiarvicbea kOoM, um uai fl«ui>Uch 
zu machen , dafs ihnen niemaJt ein «fnxelner Aus* 
druck Jefu entgangen feyn, oder fich in ilirem Ge- 
dächtnifs mit einem andern vcrwechfelt haben füllte; 
daftdiaL Schwierigkeit, welche dabey emtritt, in He- 
äi^Mg auf' die hierher zu ziehenden Ausfprüche 
Uehlk merklich durch den UmAaad . vergrüfsert 
werde, dafn uns die meiften daranter von dem Evan» 
geliften Johannes, und von diefem elldn aufbewahrt 
worden lind, der, di;in Vf. zufolge, am fpälften un- 
ter allen Evangelifken gefchriebeo bat, und deffen 
iGlaubwQrdigkeil der Vf. nicht anders retten zu kön- 
nen glaubt» «la durch die fchoa erwähnte Annahme 
eines von Johannes geflihrttv* Tagebuchs» Da hier» 
tny aber zugerianden wird, dafs auch an dem Inhal- 
te und an der Form des urfprODglich aufgezeichne- 
ten von einer fpälern ILinJ durch Zufatze Oiier Weg- 
laffungen etwas verändert feyn könnet fu wie zu- 
gleich, ungeachtet der täglichen Aufteleboung dos 
Gehörten,, die MöftUchkeit eintr tt9rieb|%»n ^Uflaf- 
fang deffelbefl von .Sielten des Aulkeielittnndcn dngs- 
räumt werden mufs, fo wird durch jene Hypotfaib 
für die Glaubwürdigkeit der Evangeliften gar nichts 

Sewonnen ; und dennoch behauptet der Vf. aus- 
rOekÜch: «{dafs ohne jene Vorausfetzung es der 
Kritik (eUsätenUap ttomöglich bleibt, die Glaub- 
•isDrdigkeit un(!ir«rnyngili|<jBenJ<achrichtsa foweU 

A. L, Z. Jlai. Dm» mmi> 



nrsttsat als es zu eiaer feften Be^rOndung unfera 
Glaubens daran nothwendig ift." (S. 167.) Hieraus 

iteht aber unleugbar hervor, dafs der ganze hiftori' 
iahe Beweis des Vfs* von einer (ehr ualokern B vpon 
thefe sbhSng^.. Im Folgenden fucht «war der Vf. es 
zeigen, wie p?rade die. AusCprOcIie Jefu, in welchen 
er iiclt über (ich fciljfi , feine l'urfon und feine Ver- 
bindung mit Gutt aulsertc, theiis durch ihren Inhalt, 
iheila durch amlere ümftäude feinen Freunden am 
'fswiffeften unvereefshch werden und bleiben mufs- 
ten, fb dafsifie dleUi «m tnmttenauUulMvvAhren (ueh- 
ten. Allein wie bej einer foichen angenommenen, 
genauen Aufzeichnung der hierhergehörenden Aeu- 
(scrungen Jefu e iie fo grofse Verfchiedenhi-it derfel- 
ben, fo wie der Anficht von der höheren Wiirde^Je-' 
fu Oberhaupt, bey Johannes und bey den drey erften 
Evangeliften entilehn konnte, ift hierbey nicht hn> 
rOckuohtigt. Unleugbar seugt ckich jene Differenx* 
dafs Jefu Aeufserungen Ober Telne mellianifehe WOr«? 
de, fo wie nl)er fein Verh.iltnifs zu Gott, nur fo, wie 
fie durch liie in<lividuelle Au ffalYungs weife der Re- 
ferenten modiikirt waren , aufgezeichnet find, dafs 
fie folglich keinasweges eine fo unerfchUtterUaha 
Stütze des hiftorifcfaen Bewcifes für die Obematarü« 
ehe göttliche Offenbernng der Lehre, Jefu abgeben 
können, wie der Vf. darzutkun fuoht. ' X. In diefem 
Abfchnitt kommen die Fragen in nähere Erwägung: 
Was durch diefen Beweis eigentlich geleiftet oder ge- 
wonnen werden könne, und ob das dadurch Gewinn« 
bare auch hinreichend fey, um hier jedes wahra und 
jedes vermeinte Boddrfnifs zu befriedigen» svohey 
zugleich auf dasjenige UOckncht genommen wird, 
was einige der andern Beweife leiften können, denen 
man fonft die grufsie Ueberzeugungskraft zugefchrie- 
ben hat, und was iosbefundere einige von jenen lei* 
ften können, zu denen man jetzt hiül^ wlMer feine 
Zuflucht ninmtt. Wenn der Vf. hier snnishft an 
wdfen fbeht, dafs „der achte and alte ebrlMich« 
Supernaturalismus " in jenem hiftorifchen Beweife 
alles hnden müffe, was er immer federn und bedür'- 
feil könne, auch in Beziehung auf die Beybehaltung 
des eigentlich fogenannten Pofitiven in der chriftlt- 
chen Lehre, fo ilt um fo mehr zu bezweifeln, dafa 
janar lieh dadunh hafriadigt finden wnrdc» da dar 
Vr. da»relban nur „tiat auterotdeotliehn, uan* 
wöhnliche, wenn fchon den natiirlichen Verände- 
rungsgefetzen unferes Geiftes gemäfse Einwirkung 
Gottes auf Jefom " vertheidij^en laffen wiil; bey wel- 
cher ErklSrung das charakteriftifche Merkmal der 
fupernaturalirtjlchen AnGoht aheruatüHiek und mmmit- 
liftariariikhftliirvaSiriiobaailL Dia tob dam VI. 



00 



Digiii/ea by Google 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



47fi 



innttliene Erklärofif «rOrdfl'Itob' )a leicht auch je- 
der RMionaürt gefalle« liHSen ki)*n»ni in wiefcra ein 

fotcherdie providentielle Lpitanc, rfxirch welche Je- 
fus zu der ihn vor feinen ZcitgencÜLin ausjeichoen- 
den Gröfse pelaiip,le, fehr wohl eine anfirrordentli- 
ch« und ungewöhniicUe, die nicht br-y jedem andern 
Menfeben auf diefe Weife ftatt gefunden, nennen 
könnte. Beyläufig vertlieid%t der Vf. den RatiotM* 
lismus gegen „ die fchwer «u verantwortende Ungv 
reclitigki^it, " mit welcher man jenen in den Ver- 
dacht zichn liiche, ttafs er alle giUilichc Einwir- 
kung in Hcziehuiit; ai;l Jcfuin li^.aj;ne. Der V';. be- 
ruft Geh hierbev , fo wie im lolgenden, auf U^tg- 
/ehtidgr't bißtntlonts tk. ckr. do^mat-t da in die- 
fem Werke mit würdiger OüanheUt »ad wie Hec 
hinzuietzen mfichte, bisher «llekl mit durchgängiger 
Confequenz, die raiionalifiifchc Anrieht dargelegt 
fey; doch ift Oherall noch die erfte Auspabe jenes 
Werks cilirt. XI. Aus dem, was der Vi", iiierauf 
insberondere gegen Hn. Harms und deften Windglau- 
b'.^a Anh inger zur Vertheidigung feines biftorifclien 
Beweifes, in wiefern fich diefer vorzOglich dirrauf 
ftützt, dafs es vtrnmiftiviirig feyn würde« JeraGlau- 
heil zu verweif^cni, mit feiner bekannten Milde bey- 
bringt, erlaubt der Raum nur Fulpen zu beröfi- 
TWl^jEr führt die bekannten vernuiifi widrigen Schma- 
hliiigpn der Vernunft auf die allgenoeine tchon öfter 
^rgebrachte Bebat»ptung zurück, dafs der Vernunft 
kein Urtheil über das nifiorifcb-pofiiive im Cliri- 
ftenthum zuftche, und dafs durch dasjenige , «vas die 
Vernunft in der Religion Oberhaapt und imCliriftcn- 
thum im befondern leiften kann, das Wefeutiiclifte 
und das Nüthigfte darin noch gar nicht erzielt fey. 
(S> 1980 Dagegen wird unter anderm bemerkt: Die 
Veronnft verm<)ge bey den poruiv-hiftoriCcben Leh- 
ren de<; Chriftenthums das IVakrt nicht «Ui ihrem 
Inhalt lieraus 7ti erkennen, und in foweh ftehe ihr 
euch kein 1 . ' ■ ; darüber zu, wie über die anderen 
Ifcbren, in denen für unfere Vernunft der Cikaral^ 
ter des matktetiiäig IVakrtn erkennbar fey, dafs ihr 
Iber «vch bey jenen ein Urtbeil Aber ihre mämlkhi 
Wahrh^ sukoeeme, ja dafs Se Telbfi d»iu verpfltch* 
tef fey, immer ziier'"t rlipf^- ^Vthril flaniber zu ftnden; 
weil es Gotteslafieriin^ ley, £u behaupten: es könne 
jemals Pfliciit für den Menfchen werden, felbft auf 
das Aafeha einer eOttiichen Offenbarung etwas zu 
. glauben , was ffir feine Vernunft einen wahren VVi- 
Sufprueh entbilt« alfo nach den natarlichcn GcCc 
tnn ihres Denkvermögens nothwendi|r als falfeh von 
ihr erkannt werden muU, daf"; Begreireri ui>d Glau- 
ben, oder Erkennen un<i Glauben frpylicli vcrfchie- 
den feyn , aber Vernunft un J ( .lauben einamler nie 
cntgegengefetzt werden können, weil das Glaub«« 
ein Actos der Vernunft, oder eine Aeufserung ihrer 
Thiügkeitt wie dee Erkennen hji data das VfTn- 
fentKeUlte (m Gbriftenthum In der WirkTenikelt der 
mit Vernunft aufgefafsten Lehren aef Heiv, und Wi^ 
Jen des Menfchen beflebe; dafs, da der Vernunft- 
glaube nicht hinreichenLl fey, diefe Wirkung hervtir 



chen Geiftes auf die Vernanft aJi ldiaf {wirkend« 
Haupturfsche »ngenommen wevdtirmffle. Hiefbe^ 

wird es zugleich alsein liöchftverdrrblTcber Irrthum 
bezeichnet, wenn man behauptet, J iiy Coli nur auf 
das Herz und GemiUh des MenFi li^-n wirk-, welche 
Behauptung (elbft den fyaibülilcben Hüchern zuwi' 
der ley, die zunachfi nur durch die in der Lehre Je- 
fu enthaltenen > den Verfiand anfprecbeodea Wahr- 
keiten gAttUch« Gntdenwjrkongen futt finden hffse, 
und fodann der Vorzug des hifiorifchrn Ucweifes, 
dafs diefer die Vernunft felbft zu dem l :aubeo des 
Unbegreiflichen r lij -r, hervorgeliobeu XIL Hier- 
auf fucht der Vf. feinen hiftorilchen Ueweis auch 
noch gegen die Einwendnngen des Rationalismus za 
vertbeidigen, wobej er nnter andern behauptet» diTc 
nur mÖBUebe Wahrbek zum Glauben' hjflreleliead 
fey, dals aber die logifch n uhigenJe Kraft des Be- 
weifes prdfstentheils vun leiner moraiifch - nöthijten- 
diL'n du^.'y.^i^A-n tt:„i1Tl'. Indem derVf. auf Hieft; Wei'e 
die Aniiaimic cfcs Bevvejfcs zur Oewlffensfache maclil« 
berührt er felbft manche derfelben drflekende bereill 
oben angedeutet« äcbwierigketten« wie den'dalMf 
«nvenneidlichen OrkeVcMufr» - di« EfatforRdie der 
hiftorifchen Kritik, weicher der Vf. lehr ItSerjl 
felt>rt die Annahme von Mythen io den evangelif^beii 
} r/ahlungen zu^eftelit , oOne doch anzugeben, wie 
mau das Mytiiifche noch jetzt von der wahren Gs« 
fcliicbte zu u.'.terfcheidea im. Stande fey, und ohne auch 
die andern nahe ilcfendeo Bedenltlicnkeiten völlig 
2U befeitigeo. Sehr wahr wird indefs bemerkt (^-sjg^ 
dafs bey dem Glauben immer auch etwas »on a(ß 
Willen abhänge, wenn lieh sleichwohl die Vernonft 
fchon foweit «gedrungen fühlt, etwas als wahr anza« 
nehmen, dafs fie nichts mehr dagegen vorbringen 
kann. Wie wenig diefs letztere a^er bey dem hilt. 
Beweife des Vfs. der Fall fey, wenn man ihn nach 
den Federungen prflft, die n^an bey Beurtbeilung 
andert-r f^efchicbtl f !ii r. Il^ipu iF< s Altert hums maclit, 
ift fciion aus dem (Jbigcn klar. XIII. öm zu ze^>fO, 
ob etwa Beweife von einer andern Art die Ueber^ee- 
gungvon ehiem göttlichen Urfpmngder Lehre 
aaea der Anfiebt des Supeiiiatnralisaiii« no^h fiehcv 
2u liewirken , oder fefter zu beerenden vermöpii 
wird zuerft das Argumentum ex ttftimonh fpirttui f- 
der iltern Th' kwpi n beleuchtet, wel lies n chtgani 
Tichtig^mit dem Erfalirungsbeweife der neuern ideoti- 
^cirt ift, da jenes als eine befondere übernatorliclis 
Wirkung des b. Geiftes in der Seele des Meniehca» 
diefer a» eine dureh tKe Empfindung der wohlthiti- 
geti Wirkung des Chriftenthums vcranlafste, folglich 
auf einen Verni;:ii[l l lufs ceftOtzte Ueberz«»|?n»g 
von der Wahrheit jVs Chriftenthums, gedacht iit- 
Treffand zeigt der Vf. die Unbaltbaritea jeues Be- 
weifcs in feiner .iltern Form* feine Brauchbarkeit 
unttr gewiffen Modificatiqnen tmd mit Hiato^K^ 
eines aufsem Beweifes, undh warnt vor der gcnBrn* 
chen Selbfttiiufchung, welche ^uh bey den neuftSO 
Myftikern nicht feiten angefrotfen wird, EiDfeby«« 
gen einer öberfpannten Phantafie filr Wirkung' n 



giaube nicht limreichend ley, diele Wirkung hervur gen einer öberipannten Phantafie filr W irkuiig' n 

inbnocea» die b e f ond er e (;>.£iawtfkajif des göttU- göttücliea QeUMj kalten« ohne da^ doch Kr','« 
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rien der' letztern angeg«bin* wer Jen. XIV. Auch 
der auf blofs innere aus der" Bcrchaff -nheit der l. eh- 
re Jefu gercbnpfte Gründe geftOlzte Etwcis k.iiin, 
wiegereigt wir;!, nur einen güttlichen Urfprung der 
Lehre' Jeru nacli der Anficlit des Kalionalismus, aber 
dicht nach rupematuraJiftUcher Anficht darlhun, wi« 
«lief« 'von den Verfaflern der fymbolirchen KOcher 
Von flen Thcntoi^pii des 17. Jahrliuncferts und von 
niäfern Siiperiiut iiralificn , als Story, Knnhard , ver- 
tnL'idigt ift, un-1 welclie bcliaiijitft , dafs die \V»lir- 
heiten <lcr I.elire Jcfu nicht von der menfchJichen 
▼ernunft durch den gefctzmäfsigen Gebrauch ihrer 
iBfD Kräfte hätte erfanden, fandern durch eine 
»rdeotliche wundervolle Veranfkaltung Gottes, 
Ine Offenbarung :tn ftrcngcrn Sinne des WortSr 
der Keniitiiifs der Meufchen gebrncht werden 
Wie lehr nun von diefer V'orftellung die 
ptiing eines neuern angeblichen Supernatura- 




geprefst haben, die Oewalfzur zarteften 5rchonung 
wird, womit der köhnfte RaliodaÜft irgend eine die- 
fer Lehren aus der Schrift hinatis accotnmodirt oder 
fjmbolilirt bat." (S. 278. J Ob es ganz ehrhch dabey 
xaging» daft fieh jene Theologen zugleich die Ueber^ 
zeufODg »tg philofophirten, 1 dafs der von ibneik 
mit dem Namen dtof todten Gefehidir* Bbehftabens 
und des Iriftorifrhen Malerialiqmtis und als unecht 
bezeichnete SupernnturalisuTüs von jeher die Anficht 
iiiiferrr ;7l(eren rech!cljiibi;^en Iheologie gewefea 
fey, die nothwendig einen iiufsern hiftorifcnen Be- 
weis zum Fnndameat erfbdert, welche jene ah ftakr* 
haltbar betrachten, — will der Vf. unnnterfucht 
hfTen. XVI. Dar Vf. befchliefst dlef^ Unterfuehtinf^ 
mit einigen Bemerkungen, die ihm, wir er fdri, 
nocli mehr als alles bisher At»'prrohi tc aus dem Her- 
zen kommen, da ihre Tendenz blofs einerfeils heieh- 
rend und beruhigend, und '.uidcrerfcits befänftigend! 



lismus ahvveichc, nach welcher das unverUennbarfte und mildernd, moglichrt antipolemifch feyn rol)^ 

Merkmal des GöttUchea der chriftiiciren Lehre darin weil ihm das erfte bcy dem eejgenwSrtigen- Stan^ 

gefetzt wird,' dafs alles, was jene enthält, fchcxi in unferer allgemeinen religiöfenuSberzeugungeneben' 

der Idee von Gott liege Hilft ans derfelben ausflicfse, fo dringentlps Bedürfiiifs als das andere bey deoi 

welche nur von Gott felbft in unfere Seele gelegt Wechfclverhältniflen unferer theo.'ogifchcn Parteyea 

feyli könne, und dafs dicfer angebliche Supernatura- fcheint. Hier wird nun zuerft darauf zuritckgewie- 

ItejRiUs im Allgemeinen mit dem fo gröblich von ihm fen, dafs die Partey der erklärten Kationaiiftan oncl 

•in^indeten Kationalismus submmentrcffe, folg- der von dem Vf. fogeoRonten «#it«« Supernatardiftaai 

Ben auf keine Weife die ältere etgeolUche (upern8tti> in der Wirklichkeit gar nicht fo weit von einander 



entfernt find, als die wtztern vorgeben , und dafs Ii» 
fich felbft als Alliirte bey dem Streite mit dem alteA 
Supernaturalismus betrachten könnten, deffen Parte«) 
aus ihrer fortdauernden Uneinigkeit not Vortbeu 
i«iahn wOada^ dann wird hemerkt» dafa zwilbbaa 
diefer letztem und dem Kationalismos zwar eiO' fahr 
wahrer Gegenfatz ftatt linde, dafs ei aber einen Ge- 
frchtspunct gebe, aus welchem die Entfernung der 
rationaliftifchen Anficht felbft von der altern fuper- 
naturaiiftifcheo b«y weitem nicht fo gro£s erfcheintr 
«ia fie befonders der Hafs der einen Partey fchon oft 

^ , giaiaaht hat. Dia Anklage der zelotifohan Sopari^ 

*«ihle ediBT lymboliftrend» vnd neoerlieli noehr eine toralfftm, dafs as dem Rationaliemua «lanim aih thütt 



rahftifche Anficht' retten könne, wird treffend dar» 
gelhan. XV. lo diefcm Abfchnitte wird jener un- 

«te iMue Supematurahsmus noch nachdrücklicher 
idelt, nachdem vorher bemerkt ift, wievooSeip 
der rationalifiiCobeiv Thaoiogen liagft unewiw— 1 
tfeo erklirt fey, dafs ihr iooerer von der Lehre Jefa 
felbft hergenommener Beweis för deren Göttlichkeit 
keines weges die hiftorifcb-pöfiliven Vorftellungen in 
jener Lehre umfaffe und daher auch nicht geeignet 
ftji eine CbernatOrliche Offetibarung derfelben in 
I dnne des älteren Supernaturalismua Sit bagfain* 
Ii weshalb ianer dann durch eine aoeonnmod^ 



mythifche Eweeefe oder durch Hülfe der Kritik jenes 
pofitiv- hiftorilche aus der Lehre Jefu zu entfernen 

R^focht. Von jener jngeblicli neuen fupernaturalr- 
ifchen Partey winl dagegen tadelnd bemerkt, wie 
fie naob dem' Vorgange <ier alten Scholaftiker, diefer 
tlnrationaliftetr» daa Rationelifiren der Lehre Jefu 
weiter getriebetr, als man d« rtoch nie zu treiben 
, wagte, indem fie auch das Iliftorifoh- pofitive in der 
Lehre Jefu , und zwar mit allerr jenen Beftimmun- 
gen, welche die kirchliche und.ii'; fymboiifche Theo- 
K>gie dabey angebracht l>ät , aus ihrer eingebildeten 
Grundidee von Gott dcdudre, und zwar mit der 
Anmafsune, dafa fie jedeii Zweifelnden iiir bfichft 
ftumpffinnig oder mit der vorfetzliehften Selbftver^ 
Ueodung liehaftPt rrklJre. Der Vf, beklagt, dafs 
durch jenes Verfahren iki» Lelircn des Chriftenthums 
felbft bey dem gutartigen , wie bey dem bösartigen 
Leichtfinn fo viel eefchadet werde und fetzt nur hin« 
au, „dafa in Veif;leicbung mit den Proceduren , wo 

ait fie Lehna aus üuec Idee ipoa OouheEaiu? 



fey, den Glauben an die Göttliclikf't der Lehre Jefi» 
ganz und gar zu vernichten und aus der Welt zu 
Ichaffen , erkl irr der \'F. f ir eben fo falfch als unge» 
recht, da TelbTt die entlchie^lenften unferer rationalir 
ftifchen Theologen mehrmals aufs fpyerliehfte er» 
klärt haben, dafa fie die göttliche Ofifenbarong der 
Iiehn lefff weder berwetfefn noch beftreiten well- 
ten, fondern vielmehr felbfi fo feft, ja noch fefter 
davon Oberzeiict zu ff^yn clanbton, als es jrgend eia 
Supernatij rahl t fevn K miie. Man miiffe fie alfo zu- 
gleich der niedrigften Faifchbeit und der unredJich- 
hen DoppelaOng^kalt für flelluld% halten, wennma% 
lene Aakh||B g^en fie vörbrii^t» «Wodurch' abir. 
fragt der VP. ,. kann da«» ein Recht eritabenr 

Kann der Katrnnalift nicht auch in einem fehr wah- 
ren Sinne Tagen uitd glauben, dafs die Lehre Jefu von 
Gott geoffenbart fev wenn er pleirh be/wi ifelt, dafa 
fie — durch ei^ \\*iint<er peoffenbart fev ? Wer darf" 
Hirn verwehren, «ine mittelbare Einwirkung. Göltet 
<ilaa.G«ift des Manfcbeo» djuceb wddie in eiaena 
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befthntnten Augenblicke eine Wahrheit in feiner 
Sade zum BewttTstfejjD und zum Leben kommt, eben- 
feils Offenbar««« aö pennaoif Denn wirkt nir.ht 
Oott in diefem Falle «bcn To wahrhaftig* wie in je- 
nem? und ift nicht in dem einen, wie in dem andern 
das Product der Wirkung das nämliche? Wodurch 
bekommt man alfo auch nur einen Scheingrund zu 
der Anklage?" (S. 194-) Beyläufig wird Hr. Kleuier 
Uber feine Verunglintpfung "es Halionaiisrous zurecht 
eewiefen. Der Vi. zeigt Itierauf , d«fs die Meiuun*. 
ren und Wege jener Parteyen 6ch noch nieht bey 
der Hauptfrage trennen, ob die Lehre Jcfu von Gott 
gegeben ley, fondern erft bey der weitem Frage; 
teil und auf welch'j Art Tie von G o" P( :ehen .■' wes- 
halb der Supernaturalitl hc>chi't ungerecht handle, 
wenn erden Gegner als einen Unciuiften oder als 
Gegner des Cliriftentbums ausrcbreje« wie leider 
fo oftEefchieht, felbft vor folcben« die ohne alle 
wiffenfcli ir ; d e .Sachkenntnifs den Sireirpunct gsr 
nicht zu beurtheilen vcrftehn. Wer mftcftte hier 
flieht in den Wunfeh des e.leln V'fs. einrtimmen, dafs 
•dnnsh jene und ähnliche beirachtungen, da einmal 
keine doetrinelle Vereinigung beider Parteyen mög- 
lich ift, wenigftene «11c» Leideiifchaftliche und Feind- 
feiige aus dem fortdaoemden Streite entFerni werden 
■juge* welches manche neuere Eiferer unter den Su- 
pernaturaliften felbft zu dem unvernOnfiicfien Ver- 
nnnfthaffe und zu Aeufserunj>en Iil f, HdTis verlei- 
tMt hebe« die felbft in tfeziehuog auf ihr eigenes In- 
tenff« bey dem Streite in htebTten Grade onkltig 



feyo; da fie den auf die Wiffeofchaft {^ftotnco Ba>. 
tionaliften ^ßc nicht beivegen , fondCTA hSchflens ze 
einem gutartigen Spott reizen, weil «r gar zu ficbet 
ift, ddfs er nichts dabey verlieren k»nn. (5.397.)' 
Der Vf. macht zugleich darauf aufmerkram, dafs je- 
ne Eiferer forden Supemaluralismusßarult mit ihren 
eigeneo Streitgenoflen zerfallen, ivcrans für Tie felbft 
und ihre Sache nur noch mehr Nachiiieil erwachlea. 
muffe. Wenn hier zum Beyf^ii.je, dafs bey Uetes 
einftiinmung in der fuperoaturalif tifcbea Anacbt fD« 
dem Urfprunge der Lehre Jefn, doch fehr abwd* 
chende Vorflellungca von einreinen Lehren unJ voit 
der Auslegung • einzelner Schrififldlcu futt fiaJea 
künneii, niitefOhrt wird, dafs der überzeug. t c ft e Su- 
pcrDaturalat mit dem Ralionaliften annehmen kön* 
iie, djfs die Däraonifchen in der evangelifchen Ge- 
fchichte blofs wabnßnaige Kranke aewefen feyn» 
oder dafs Jefns felbft lieh noch ' nicht beftimoit und 
deutlich über die ausföhneude Kraft feines Todes 

feäufiert hahe, wobey der Vf. ihm felljft in diefer 
linGcht gemachte Vorwürfe berütltfichiigt , fo raufe 
Ree. auch feinerfeits bekennen , dafs er jene Vor-' 
fteilungen mit der altern fupornaturalifiifchen Ao« 
liebt von Uflenbanine und lufpiration* welche der 
Vf. doch ao andern Mellen tu Teriheidigen fcheint. 
Icpini-sive.es vereinbar finde, wiewohl eine ahiil:cli4 
zjFH Synkretismus üch neigende Vorl'lellungsweife 
pgenu , rtig bey den incifteD Theologen Mthan* 
lebend zu feja Icheint. 

< Oer AtAA'«/« 
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Ütsk du IFort 9btr TacU' Gtrm » 



•,n AuffalZ dei fin. Prof. IlfifchJce in der Kiit.Biblio. 
rkek für das Schul- uttd Unttmcktiucjcu igai. Nr. 
5. S. 409 u. f. veranlafst mich, noch ein Haar er* 
hiüevnde Worte Aber die vielbefproobenn Stelle in 
r««fr. Gwm 9» »einen fr&her niigaihentan beytuge- 
ben. Der Grund , warum ich die in ällcH hls jttzt It- 
hantitn HäMdfckriften beRndlichen Worte » victar: fjr 
unaniaftliar halte, Hegt, wie fo Iiäuli^ , in tlem / u- 
femmenbaBge und der einmal gcwälilten F01 m dar 
Hoda nnd hier nemtntlioh in der Oefialtang der vor* 
an^^henden Periodoi wo e« hdbt! DiejenUien, wel« 
che zuerft den Rhein überfSdirelMnd ^e Oaller ver. 
drängten und jetzt Tungrct- heifttn, wurden damals 
Oermenen genannt. — Da hier der leicht zu ergän- 
■ende 2ebtt« '^''^ Tungrer fo genannt fejren, 

nbergansflt iftt konnte und mufsta Tacitoe eben 
Siefen Nahengedankeo in der folgenden Periode om 
lo mehr bbergeben, da hier unter den mehrern Ge> 
genfktzen feW zweckasafüg euch, der zwifchen den 
Worm ewef^Caejv^r ]Nf«for) und Tangri (aa« 



««(/«) angedeoiet werde, (b daf« dann die parfandfiaa 

Beziabungen zwifchen ornix'/ und ziitns , a vumt viv\ 
Httiomis hervorlretaii konnten. Indem !ch daher Dach 
diefir Anlitlii der panren Stelle jcilfn \'erfucb, durch 
Einfcbiebung eine^ Worie», wodurch der Urheticr »ad 
Erfinder diefes Namens (« victo, a vittit atc») befdeial 
aaMefprochan wird, dotn Sinne gröfsere Klarheit za 
verfobefTen, fflr nnnOts und vergeblich halte, und nur ia 
dem 7.11 einem fpielenden und fchielenden OegenfatM 
verfahrenden Dopp^lgebrauche der Pr^poUtion a («'^tf | 
und tirre) eine Störung finde, vcrmutbe ich in dea ! 
weniger Itobem (of* Vw. Lk$.} Worten « Ar ixißt oder 
tt 4 ft iffif (eed.ifnMdr/.) die Worte apwd if/S, derch 
welche fehr xweckmäfsig angedeutet wird, dafs der in ; 
der Fremde erfundene Name endl-cli such in der Hd' ' 
inaib Annahme und VerlHeitung gpPunden habe. — 
Alles andere Ungehörige in dem befagien Auffaiza 
übergehend verfichere ich nur noch, dafs ich dem Hn. 
Prof. Hujchkt dan AffUufits^ welcbao Ihn irgend eie 
|l«fjScfrf0M>e« Ober fein a fitttrt(pd«r 9t mtmm s mtm 
S. 413 • '^'^rutn uiclit auch a victoru» mtUtiy enaa 
klatfchen wird, kctneswegcs beneide. 
Baffüburg M. Oetbr. jgai» Dr. Ir. Qimkir, 



Digitized by Google ! 



4M 



1 \ 



277 



41» 



A L L a E M E I N E L I T E R A T. ü R - Z E I T N <> 



Nov«ml>isr igst. 



TREotome. 



dte, wdsiMi««h tnehromV«rfoeliCfi Mkh nicht 7.um 

— - u j u I T> i.» rrt foften Glauben daran gelaoct find. D^r Vf. p tt- 

Ä Pfiehk ihnen fortgefemes längeres r.l i^es Nachde«- 
^^J!f**^*'8»J'' .f^«t^barkHi Wd dtn Wtrtk f,,„, eifrigeres Korfche» nach der V^l.'lieit, öfte?S 

wiederboiies Abwägen der Grande, zwtfchen denea 
f II - und beifeliwaoken , forgfiiltigeres Vermal, 
den (ie<ijcnigeR 1 was ihre bial^rige Arficht be* 
fehr^tikt ond elnfieUfg ^entach» haben kOnnte, insbe- 
fondere abe^ de redhche Willigkeit, demje-nitm, 
was ihnen in dtT Lehre Jelu zur geiviffeften Wahr- 
heit ge'v. r,l'-ji ilt, ohne Vorl>t-'iijlt zu gehorche« 



itt M/Iorifcht» -Btieeifa ßr äi$ QiUtlkkkfH dt* 
'Q^j^mllmms. — Van Or. 0. jp. PUmi u.r.nr». 



Zuklzt zeigt der Vf., wie durch die D.iz viirhen- 
Icanft der fogenannten neuen n nern i t urahfton 
die Vertrirrung des Unheils bey den neulttiu iheoto- 

Sitclien Verhdudlunijen aufs huchfte gefteigcrt ley« 
( filCehÜeb lieh den Aohflngarn d«$ äUeren 
SspamafunUiUMis als Clrab«nsnnoffen '^arftellten» 
ungeachtet fie «loch durch ihre Verwerfstnq ^i « hi- 
ftorifchen Bewcil'es für die CiütLJiciikeit der i-,tjuic 
JfHt» Ihnen geradezu enlgegengefetzt waren. Der Vf. 
tadelt, dafs As durcti ihre orthodox klingenden 

«werTerftöadlichen Floskeln fo manche Aln^läubi- 
läufcben* «stehe fa der Fresdet iaMm VcrbQa. 
e geuronnen s«- bat»tR, - die ihnen 'das verlorn« 
Uebergevvicht über die Anhänger des RationalismirS 
wieder zu gewinnen helfen l<önnten, erft fpüt uder 

Sr nicht zu der Einficht gelangen, „dafs Jacohs 
imme» welche ße zu huren, und Efaus Hünde, 
welche fie zu filhlea glauben, nicht zufammen paf- 
fen." Der Vf. erinnert, dafs £hre und Redlichkeit 

«1 )enen neaen Supernaturaliften fodre, frch nMt 
fenhcit gfigen Ihre getäufchten Alliirlen 7u erklä- 
ren » damit diefe wOfstcn , woran Ce mit ihn'-n find, 
WCflfl'jeiie auch mit einer etwas unfreuiidliciien Siii- 
re derom- «ogefehn und auch wohl angefprocheii 
werden Mten i dafs es für die Sache , for welche je- 
de Partey ftreitet, defto vorthenhafter-feTt je.be- 
ftimmter und klarer fleh jede bewifst Iff, waS fid Voil 
tler andern zu erflreitcn und gegen die andere zu 
beftreiten hat. Eine Ermahnung .w dte AllglÄubi- 
'^cen Sapernaturahften , denen der Vf. fich felbft zu- 
gefeilt, den StrtH ohne Hafs und Bitterkeit gegen 
Sie Artdeirsdeiillertdtnt (bitraftlhren . die ja in der 
Annahrrte der Gi^nhf-hkeil des Chrirtenthums ftber- 
einftimmen , nur nicht in der Art der Anfichl dnd 
des Beweifes von derfclbRn, bcfciiliefst dif'Vn Ah 
fchnitt, dem (XVII) noch ein Wort der lielchrung 
und BenAieuiig far die Meofchen bcygefagt ift, die 
6ch gern noch an die alte Anficht von der Göttlich- 
keit der Lehre Jefu und an die ahett Bewelfe davnn 
b;iiiLn möchten und eS doch zuweilen mit Schre- 
cken fiihlen, dafs fie fich nicht mehr mit ganz fiche- 
rer Fefligkeit daran lialren können; to wie etldl ÄB» 
JLU&> DritUr Amd, 



und den Willen Gottes (die Fodcrungen der ftrens* 
ften Sittlichkeit), den fie durch Jefa Lehre kenaeQ 

Selcrnt haben» aufii treticfte zu «rfrdlen. Je mehr 
erMenfeh geneigt TTt, wßch !n fe neo Enipfiad.m 
gen und Gerinnungen, in i'er Hiclituni! fLJiici i r- 
theilenden und begehrend« n Kraft luJi den Vof. 
fchriflen, njch dem Vurliii'de uml nacl» dem Geifte 
Jefu bilden zu laffen und dabey auch alle die HtUis- 
miitel mit Treue zu benutzen, durch tvelcfae er am 
wirkramfien in diefer Kichtirng erhalten werde« 
Itanni -i» "aefto Rlhlbarer und bemerklicher wir<l es 
ihm mit i'rfeni Tage werrfen , wie ir dim-h die 
Lehre Jefu heller und edler, heiliger und reiner 
demilthiger und lanftmnthigcr , gerechter und unei- 
gennUtzieer, Gott und Menfcheo itebeuder» vagliMt 
aber auch froher, ruhiger tfi»d fetlger wIiSt Mä 
jedem Tage wird äbm deswegen auch du i ch diaf« 
RrhhnMgen dfe GAttllehfcelt der I ohie Jefu über* 
h^iipt gcwiffer werfpn — und viellt-i'.Iu auch feine 
alle Anficht \on ihrer Mitlheilung wieder glaub- 
licher. Sollte es .Tber auch bev ilim nicju dazo 
kommen, denn djefe letzte Wirkung könnte 4d« 
lerdings nur mittelbar und gcwifferniafsen nur zo* 
läU^tlaraii« «ntbrtegen, (o winl doch die Uiige- 
v»inifetf/in xirtmftr er noch darülicr bleiben mLu 
jeden Tng Aveniger heingfrigcnJ vs.J w.,iiigur iiaX 
theili« für ihn werd<»n. Fr wird nüinüch auf da« 
lehliaftcfic fühlen, dals ein liöheres Bedürfuifs bor 
reits bey ihm befriedigt ift, und di«ft wird ihm 
lAr das weniger wichl%i, Mob wMTeofchaftliche, 
twar nicht greiehgoltig nurcben, aber doch ruhiger 
erwmen iaffen, wanA utfd' wie es rinft auch noch 
hey ihm befriedigt wird." ( 5?. 3233 Ree. fügt diefe« 
fohr beher^igirngswerthen Worten des ehrwürdige« 
Vfs. nur noch die Kemerkung bey, dafs auch in fin 
manglung einer Wiedrrkehr jener äitern fupernatav 
rahflifcben Anficht , - r iche bey dem wifleorchaft» 
lieh fortfchreitenden nicht ftatt finden Kaan , nach 
vlelfitltigdr Effthrung auch bey ftreng ration^thfti- 
feher Denkart, -Jene praJctilehea Wirkai«en des 
i*FP Chri- 
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GhririenthumSi Veredlung ud Beruhigung im vol> 
Utuo MufiM aiatretfii- kSSnoM «ad «rftra ufu Ob 
•her. 1« inaifBr der lUtkunlift In der Uarige» Ver- 
r>liniingsthMii«..«ia*Siirrofat für dg^ Veradlajig 

KIRCHENGESCHI CHTF. 

Stitttoaiit u. TaBiRan» b. Cotta: Xirchiicht 
Statiftik tUt KSnigreUkt WUrttmbtrg, nangtlifek- 

lutkerijchen Jntheils. Von D. Mauchart, Siircial- 
SuperinteiiJeiilen uml Statltpfarrer in Neuffen. 
£r/l<rTheil, welcher die (iencrairtatiflik oder 
'' die Darlegung d«r kirchlichen Verfeffung im 
AUgeeMinea «nthSlt. iBai. VlU u. 6eo S. 8* 

'Wenn der an Hch unzuläffige und widerfp rechend« 
Ausdruck „ KircUuktStat0ik*' Oberhaupt einenSinn 
haben foll, To muC) damnter die DarfitUmmg des kireh- 
tichiH Z:i!li>ndes irgend eines Staats, infoferne diefer 
Zuftan^l dnrch Gefetze geordnet ift und im Leben fich 
bUdet, verftandeu werden. Iti tliefcm Sinne hat dbcr 
ider Vf. des vorliegenden VV'^erkes diefeo Ausdruck 
akbt genommen, indem er in feiner DarftelluDg 
nicht dM gefamrote Kirchenwefen in ll^ürtimisrg 
umfafst, fond«ra fich nur auf die ivangitifekt Kirefu 
in diefem Lande hefchrJnkt, !)cy welclier Befchrän- 
kung der Begriff der Statißtk offenbar nicht mehr 
in Anwendung kommen konnte. Da er aber einmal 
tO'Orunde gelegt war, führte er zu einer feltfamen 
Verwirrung« indem die Ueberfchriften der einzel» 
■en AbfehnUte von den kirchlichen VerbäJtnifbn 
äfs KStdgr^As reden, wShrend der Inhalt Geh doch 
bloft auf die (^trhHUnijfi tintr befondern Kirchs im KS- 
nigreUktf nämlich der evangelifchen, bezieht. Zwar 
wird im erften Abfchnitte von der Religionsverfaf- 
fung des Königreichs Oberhaupt gehandelt; aber 
alle folacode Aolehnitte fchildern ausfchlie&end den 
Zuftand der evangelifchen Kirche, wefswegen diefe 
unter eine hefondere Hauptabt heilung gebracht, der 
erfte Ahfchnltt aber als Einleitung nittc vorausge- 
fchickt werden (ollen. Li der in diefem Abfchnitte 
enthaltenen Aufzählung der in dem Königreiche fich 
findenden Reli^ionsparteven , vermiffen wir die in 
jE wnl la f 'beftehende pietiftifche Gemeinde, die um fo 
nebr hätte aufeefahrt werden folien, da fieCnh fdrm- 
ÜcH von der lutnerifchen Kirche losseriffen hat, und 
einen felbftftändigen Kirchenftaat bildet. Sü ift auch 
Jn dfm gangen Buche keine Rede von den Pitti/Ien, 
die, ob iie nch wohl nicht von der lutherifchen Kir- 
che getrennt haben» doch . eine eigenthomliche £r- 
IbbeMung derfelben' findi und fich in U^rUw^rg 
mehr, als in fonft einem proteftantifchen Lande, 
dvreh ihre Ausbreitung und durch ihren Charakter 
Mterfcheiden. 

Da es in dem Plane des Vfs. Jag , den Zuftand 
eines beftimmten kirchlichen Vereins , in demfelben 
Umfange und Sinn, in. d«m der &«f|U4fr feineniSloff 
behandelt, zu fchildem, tb strfiel wo« An%ahe.in 
aweyHicilB. firffmnüM erbemrl^HI» wiftdi«ia* 



nern und äufscrn Verhältniffe und der Organumol 
jenes Vereins durch die Gt/ttmgebumg berummt ib, 
und dann muCste er daa Ltbn disfu Virtins m fnm 
wrßcUidtmtm ErfcMsmngtm, die ja bekanatiicb eicht 

immer mit den Gefetzen llberelnftimmen, fehiMera. 

Der Vf. hat nur den erften Thcil tiicrer Aufgabe ge* 
löfl ; den andern aber beynahe gän/licii ut>erf;jngen. 
Was in Anfchung der gottesdienftlichen Verfaffung, 
der Kirchenzucht, des Kirchenregiments, der Amts» 
fahmng und der Bildung der Oeiulichkeit, deiEle> 
roentarTchulwefens und der Armenanftalteni mM 
den Protefranten hi Wlhriemberg, gefetzl]» wA 
Rechtons iTt, rias ift aüi?"; recht put, und mit Nach- 
weifuiig der (Juelien, awsgefuiwt und entwickelt. 
Dagegen entbehrt der Lefer, was er zu erwarten 
berecnligt ift, und was for ihn ein weit tiüberes 
Intereffe gehabt haben wQrde, Vergleichungen (fet 
Beftehendien mit den Gefetzeo, Scnildemofea dei 
berrfchenden religiöfen Geiftei nnd feiner mualA^ 
falligen Erfcheiniingen , Darftellungen des wirkli- 
chen Zuftandes der kirchlichen und Erziehungsio- 
ftatten, parteylofe Würdigung der Wirkfamkeit des 
an der Jkirche arbeitenden Perfonals, Hinweifueita 
•uf unerledigte BedOrfniffe und mögliche VerlMw 
rungea , Oberhaupt eine hl Ufi^rtfehim Giifi» iusp- 
fahrte Btfckriibumg dt» in dem jetzigen Momeot* 
der Zeit flehenden religiöfen Lebens in dem bezeich- 
neten Kreile. Bey diefem Mangel ift nun zwar das 
Buch wohl ein fyftematifch geordutttr GtfttM»sx%§t 
oder wenn man will, tin jus puUieum '"''•^'^^||||^ 



nicht das, als was es fich ankündigt, nii 
eine Ih^lch« l^tifiik. Uebrieena bedauert Ree. 

aufrichtig, dafs der Vf. feine Au%abc nicht in doe 

bezeichneten hühern Sinne nehmen mochte, in dem 
fie von ihm gewjfs auf eine für feine Lefer fehr 
lehrreiche An gcloft worden feyn würde, da er ia 
feinen frObern Schriften fich als einen denkendea 
und gelehrten ^*ann erprobt, und auf einer lan^a 
Dienftlaufbahn fich die Tüchtigkeit erworben 
den wirklichen Zuftand des wQrtembergifchen pf^ 
teftantifchen Kirchen- und Scluilwefens mit Walir« 
heit und Sicherheit zu charakterifiren und beur- 
theilen. 

Diefe Vorausfetzung bewlhrt fich au<sh;ip dem 
vorliegenden Werke, dem, ihfofeme es fich bleu 
auf die Darftellung der gelettlichen Bebimmungeo 
befchränkt, alles Verdienft» das dnrch Vollftäiidig- 
keit, Anordnung und Klarheit erworben wird, zu- 
zuerkennen ift. Auch wird es durch das fchaijlisre 
Kapßfcht Repsrtoritim mchts weniger als überrji iijg; 
vielniiebr iU zu wOnfchen, d«f< et Ten aUen Baintn 
de« letttem zugleich gebraoebt werde» iudem es dae 
Menge Notizen enthält , die man in 'Rtpf vermifst 
und vor dem letztem tien Vorzug der fyftematifchen 
Behandlung hat. Uapt-gen trifft es aher auch gewils 
verdienter Weife der Tadel, dafs es durch zu grofse 
Umftändlichkcit im Einzelnen von feinem Zwecke 
«hgpwieliea und dadurch uuiiMbilg ytwf^en und 
«•rthenart frorden Ift, So werden z, 9- nementUch 
•JltSana* npd TtOtagt, din aMnin Wane-riVri; 
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feyerti 

Lieder, 



milie fich bekennen , 



die Hantteitigton <Iel IßHÜvi 

(jch iinfoiiif-M cli un^ 



, fSramtlicfae in dem Gefangbuche enthaltene 

und zwar zweymjl , un l alle evangclifchen nennt, ein Ausdruck, der an lieh im^oiuri:; 

und epiftolifchen Perikopen aufgezählt, und mehre- aus dem angegebenen Grunde durchaus nicüt zj 

re weitljufif.e Verordnungen, und darunter fogar das rechtfertigen ift. Ucbcrhaupt fintl in dem Vortrsge 

Formular der Pfarr • Adationea 1« txtn^o eingerackl, die Begriffe vou Kirehit CoHflütom und JUUgiam oicUt 

wofnr dem Vf. niemandOenk wilTeti ktnn, weil die- mit der Seharfo, die «fne wifTearchafÜiehe «tar b»> 



hOiä/mmaSaar Landes nur Tohr wenige Menfchen 
iDterelBrea, in H^ürtmbirg fcluft aber "liereits fclion 
im Befitze aller Lefer fm I. 

So genau übrigens der Vf. im Ganzen in feinen An- 

Sabeo ift . fo ift Hec. im Einzelnen doch auf verfchie- 
ene StdJen geftofsen, die einer BerichUgong b»- 
dOrfen. S. 35. Die V«fl>ereitungspredigt wird nicht 
immer ao dem Tsce vor der Abendmalsfeyer , fon- 
dern AfMMlA« Ubiriuf an dem vorhergehenden Feycr« 
t^Mhaiten. - S. 142. Dafs ein Mädchen unter 
I^anrcn die Kinder zur Taufe in die Kirche trägt, 
ift keine Sitte; wenigftens verrichten In 

den meiften ntu - wÜrtmbtrgUätm Gemeinden die 
Taufpathen diefes Gdcbäfk lelblt. — S. 144. Das 
Verzeicbnifs der aber die gefetzliche Zahl ftatt ge- 
übten GevatterJeute, wird nicht an die Camtrah 
fondern an die Obträmttr eingefcliickt. — S. 154. 
Dais der adminifinrende GeiflJicbe bey der .Vorie- 
fung der Abendmatslegende iü»ter dem Altar fteh«i 
ift nur in Alt- Würtemberg, in Neu- WOrtemberg 
aber beyoahe nirgends gebr2ucblicb , auch wegen 
der Bauart der A;itäre nicht «berall thunlich. — 
^^n^mtnntogamorum , fo wie es S. 171 befchrie- 
Higtrird, findet wulil nirgends ftalt. Die meiften 



ftimmte Darfteilung fodert , untcrfohteden. 

Der zwevle Band diefes Werks wird, wie es fich 
aus dem Plane deffclben ergiebt, die kirehl'uht Topo- 
graphit enthalten, durch welche der Vf. einem noch 
unerledigten Bednrfniffe abzuhelfen im Stande ift, 
da das Butitr^ckt Werk zu vreit hinter der jetzigen 
Zeit «urflek fteht, und von den vielen tob Wtbrim- 
birg fi'it \Hoi erworbenen proteftantifchen Orten» Ift 
Beziehung auf ihre kirchliche Verfaffung, nurfehr 
unTollkommoM Ntehrlchica im Mom des Pahli- 
cums find. 



Her- 
von FaQersldieii* 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Köui, b. Bachem: Litder und Rmwin 
•nigegeben d urch J£t ffcffk 
i^it. 107 S. kl. 8. 

Es ift zu bedauem, dafs Hr. B», dem es, nach ein- 
■einen Gedichten und Stellen dldTer kleinen Samm- 
lung zu urtht^Ücn , offenbar nicht an Anlage zar ly» 
rifclien l'oeße fehk, fich einer Manier ergeben hat, 

in der wir in uuieren Tagen leider: fo manches 
fchöne Talent haben untergeben gcfehn. Wir mei- 
nen die mit Gedanken und Worten, ja mit Sylben 



n ir ii"u' * r't ^" a'>f£i»ählt werden , mallen dem und Buebftaba» faielende, die aiteriharoUche Einfalt 
GeirtUchen fcbon ohne Rodcfpracbe mit den Ver- dareh flofiten Mittel kOnMleh erheuchelnde Manier, 
kbten bekannt fejn. — & 943. Das Klofter Schffn- 
Her gehörte nicht mm Hoehrtifl O^rzburg, fondern 
war unmittelbar, oh es gleich keine KeichsUgsftim- 
f»« fOarle. — S. 344- wird die Zahl der luthcri- 
Icben Decanate auf 49 und S. 250. auf 50 gefetzt, 
iml^e letztre Zahl die richtige ift. — S. 303. Die 
M^^en Diocefandifputationen vorgelegten Anffttze 
der OeiftUchen werden nicht Oberall von den Ver- 
nnern vorgelelen , was auch nicht gut würe, weil 
es die Unbefangenheit der Beurtheilung ftörl Mehre- 
re Decane, die dicfen Nachtheil fdhlen, lefen die -„ .- 

Aülfatze, ohne Nennung des Vfs. felbft vor, oder^liehUai. «nfpricht, ift verBogen, und kann auf kci- 
geben , was wegen ErfMrung der Zeit noch beüer ne Weife durch Nachbildung ihrer Sanurt wieder 

W, Auszöge aus denfelben S. 394. Die Befteoe- gebunden werden, zumal wenn folche Nachbildung 

«mg der Befoldung kann nicht als eine beffehende . . . 

Vnrichtung bezeichnet werden, da fie von der l-an- 
desverfammlung nur als tempordre Maafsrcgei be- 
willigt worden. — S. 435. Dafs fich in jtdtr über- 
cmtsftadt Lattinifcki Trivtalfckuten befinden, wird 
durcli die Beyfpicle von jilbtk, GaUdor/, Gtrabrmm 
und Ifetzhtim widerlegt. — S. 436. So wird auch 
nirht mehr auf dem aka lcmifchen Oiiinquennium 
bef^anden, fondern wegen Mangels an PfarrgehQlfen 
dir- prftc Promotion der Seminariften immer mit dem 



die eben fo \venik; in der Poefie, wie in anderen 
Künften , namentlicli der Malcrcy, worin ein ahnli- 
ches vcrkclirtes Ueftreben unter der. jungen Künft- 
lern mit anfteckender Kraft üch verbreitet, zu er- 
freulichen und wahrhaft fchönen Productionen füh- 
ren kann. Jedes Oing ift gut an feinem Orte und 
zn feiner Z«ft. Rde. ifk vnit entfernt, dls Ttrelf* 
liehe der Minnefinger und manr'>er anderen unter' 
den nachfolgenden alteren deutTclien Dichtern zu 
verkennen. Aber ihre 2ieit ift voni jcr; der Geift 
der fie befcelte, und aus ihren Erzeugnilfen uns fo 



— wie dicfs nicht wohl anders feyn kann — an 
das rein Formelie, Aeufsere ihrer Poefie fich hängt, 
an Spracti' lg "iihciten, die von dem jetzigen Stand- 
pnnet unferer äpracbbilduilg aus betrachtet, nur 
alt Fehkvrerfdiciqen* Dedureh entfteht denn nothi- 
wendig eine Manier, d. i. eine ein fOr allemal aa- 

Jenommene feftftehende Form fflr den verfehle- 
enartigften Gehalt, fo dafs Stoff und Behandlung 
fich von einander ablofen, die letztere nicht mit 
innerer Nothwendigkeit aus dem erftcren hervor- 



SchluCTe des vierten Jahrs von Tübingen entlaflen. ' geht, und als hnzertrennlich von demfelben zu 
— ^»JC» verdient es eine Rüge, dafs der Vf. die gleich mit ihm entfteht. Dafs aber der Vf. in der 
erangelifcb^utlMrifche Religion , weil zu ihr der That der bezeichneten alterthnmlich tSodelndea 
gröIsere.TacUiwr Staiwoihntc und die Regeoicnfa* Manier buldiet» davon mögen die veralteten Wort- 
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[lellungen «od AusdrOcke, die WeglafTung der Pro- 
domial und Artikel, die zu oft gebrancl.tea D.mi- 
Huüve, die nichts fagend?n WJod«rholung-a einzel- 
ner Worte uiui ganzer Vcrfe u. f. w. «n füIgenJen 
B«yrpieltii, die leiclu beträchtlich verroeUrl werdca 
kBaolMif MDB dieaea» $• 15: 

Wo find Tip denn ||«bli«lMn 
Die fiite't GefMti% mtinf 

t; iiRe» bejr dep. W«rthe 
Ziiiu 
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iy;ea bey OaM W«rt*e 



S. 55 

S. 73. 
S. 37* 



». 7a. 



gte pfUlelU n«t eile nmehtn 

Üä die BMneAfi«. »Kf«* BeiMl^. 
Dmb tem «el «II« Leu** . 

DM Im Ktalf lUitier f eüua. 

„Hat rcKo« wiwitr gefcliUgen Sf|>n I 

Sotlft nie wefc» . €f ."»^ . •T. 

IWA Mir «lrk)i«h hmt «ichjl f«fcaiUf«, 
S»f$ gKu% AiU «B« f|pe» wad (pam. 



«^■i mit Selwae und £if^ 
fMr ia WeJTer fall. 



Mit falnem bUnlcn S hwert« 
Sie Ab «b GrihUin g'ul>. 

Mit ihren f, 'ui" " • i-scn HXndea 
Sic ihm dAs GllSckteia kimag 0) 



Nun will ic>i mich begebe» 

Khet die Lifb« kennt 
NircenH iiiitJ nie cm End , 
Kan.^ uioht ferbluhn} 
Uli* die Hofe ßeli , 



lA mit ait J'"' 
£|viV di*Bofißeu 



Die ^'erfification ift im Ganzen flicfsond, doch 
objie Härten durch EliGonen, wie S. 12; 

Unil diel« Schmtrxen find doch tufi, 
Ic'i kUnnt' (le nicht ealbwlNrHi, 

Vnd wer mir niclit die Schmenea Uelf, 
Wurd^ meine Luft nicht otehien. 

Pnnll Häufung einfylbiger Worte, wie S> 

Wo ich geh', und wo ick fteh, 
Ift*e » «1« «b ich didi nosh frli. 

auch nicht ohne WillkOr durch oagMMdiMMnlUljthF 

iDU&wecli(eI z> B. S. 66: 

Und al« ne dia Limpchen Ton Dorfe lehn, 

lUehirebeB uad fick ««odi» 1 



H») wie £• 4« 



fleh 



Keines der 5^ Gedic'ite hat eine andere UebcrrchrUt, 
alt die Numer. i>ie Lüitr Und, wiewohl (le mit 
Cehr weniMi Ansnahmen alle auf denfelbigen Ge^en- 
ftand, dlelyiebe fich bnieliea» doch in jedem Ik- 
tmehl vorzOglicher, als 41« von Nr. 30 — 4« gehea« 
den Rtmanzen, und gröfsteotheils redn faugfur. 
Möcluc Her Vf. noch im Stande feyn, feiner anj«- 
bjl»(oien .\Lmier zu entfager)! dafs er datin als Ifct« 
fcber Dichter Ausgezeichnetes leiftea könnte« kimi 
man aus «fatgen Liedern fchliefwo» die von jeoer 
Münier wenige Spuren an fich tragen, z. B. Nr. S4» 
49> 53» 57 > welches leUtere bier als Prob« fnAm 



W« im veiWheablauen ScH^in« 

Da dl* fitben Bsrae blinkov» 
Wo am grünlich hellen Hlicine 

Weifte Wimpel wehn und winkeft ■ 
Will ich weilen, witt ich ImurcHea , 

Ob die Winde, dio d« wt-beii , 
Ob di« Wogen» die da raulchea 
~ ' der BmiMÜt geben) (.|; 



ülttrch? 



i«k, Iii der Hcdift' 



litdietiruTa und Liebetkla^o 

Hab' iob nie und t^e rcr-tommen. 
Kurcbt dann (denn) immaddet ihe 

Ainnet immer hin, ihr ThiilMft » 
Hüb* ich All»« aach varlemi, 
Naeh der Brirnth bli«b 



H 



L1T&RARISCH£ |4 >k G ü A I C H T £ N. 

_ r.. T , „ ^ Der bisherige königl. fichF. Vicebergljaupttnirn ] 

B C l o 1 d C I un g e n. ,v ^ j geheime Fioanxrath Frey^er r 5. Hcrhr ift »um j 

, Ritter ». Fcucrb^rck, bisher PrSfi^ent des b.ier- WWclicbe« BcrgfaaupfiMiin ertianm. 
n ttezalkraires m Aafpacb i'i , n Königs voci II1.G' ■ ' A-m 1 \'r der Gefchichte der Merowinii- 



^^^ix^aan w^'^^***^^ biaatsraib «rhobeH wor* Ichen Hautineiert ili zumOeneaiogen deaKöBigi*H'B' 
deiu ' ' »BW und Arohltar 

_ — ■ ■ ' ) ' 
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Ktmnttr Bericht der K. Klunk dafelbfl fjifi Oiirurgit 
und AugenheiHu^de unter der Dirrction des K. hr. 

SmmmmMiakt rg»r. 



n dieTem «Va^l«mirchen Halbjahr hatten wir dat lang» 

erfehme Gläck, Se. Excellenz den Herrn Geheimen 
Staauminilcer des Unterrichte ui»d^<]tr.!yie(licjnal- Aifr- 
geiegeobeiten, Frcjharrn vm Atii^ßtim^ in unfern 
'lNi^air4Nir%)Hm% aR4'^i9^PM iba anqli-niiJflr 
.OiiMlifr »icptla m£masUf wi« dU rdnarSan^nutb 
' Bwluv cntTprechende Pfianzenwelt, To fanc! Jocli feia 
Sinn rUr das Gute auch hier, wo noch zu helfen Cay. 
Er Celbft bitte In unfere Anftalt «inen Knaben golen 
dat, Auguft Lungel aus Genibin, welcher, feit Jjhren 
aÜ einer fehr uarken Kwetktuu^rtibmtg des reckten 
Oifnjiktaktk. UidfXkd.^ niobt einiäri — »p ^^ »* ' •W"'^ 
konnte,' fo hoch t^naufgeftiegesi war dai Uebal. . IIa» 
fere Meilmethotle mit detn yerfüfsten Qucckfilbet ward 
daher in Verbindung mit KroCj^en Fontanellen am 
Sfiiie|llw1> i^es — 14 ErhCen haltend, mitfolchea 
ErFolg'angewendet , dalj das £«in erha1tei| und dif 
Anfite<ribung felbft febr gelieffert und rerkleineri wurde. 
E|»en fo wurde eine TgreTUT/^^Utifcki Kmoclienaiiftrn- 
hmmg des lii)k«a Far(g«]eaket.,b4ir eineo^ 40jäbrigcn 
Manne dur'cli dicIWIbe QaedtOfberKur FaTt ganz gebo- 
kUeru Vm keiAem Erfolg war 'fowohl diefe, »U jede 
«ndere Behandlung bef ebier Kntckemtrwtktuimg dar 
— tiia G^tkaUi» mmt «tifthnfwl Fra« «ot fivahii^ 
■ iiUliI «Iii« «diHMb* «tw^ hM*, 4äb Kn» 
eben wie Wat^is erweicht, die Eindrücke der Finger- 
Xpkzen -bch leiten und feloft das rechte Auge nui feiner 
i-age gedrängt war; ein Zehr fie|>er befchieuni^tö liire 
Auflöfung. Eben fo war ^« dei; Fall mit einer gro- 
llen irfoci<»A>(cij;r/c4iti«{^ der /ioir^ C^cJuttiSlfit eines 
foillirignir Mtanttf «rwdi* fich sdtm bit an da«k 
«lAtdVlgiiliid'.'M^UwAw <ifciJ' dttralF Dnfck-aKiF die 
NarvenaiMgSnge ihn apbpiektirch iSdtete. Eben fo we- 
mtg Hnlfe ifi bey einem innem Knockemfraß der Ltnien- 
•vmir/ einer Frau »on 30 Jahren, wo fich der Eiter 
im dt« Baochfadfale bis zum Poupari'fchen Band in den 
Unken SebenkaTgertokt, xu erwarten; die Haut und 
4lie Fufüa fcm wn>dem vorfiobtig^, wie hef der Sob«» 
fc elbruBfaoj^ttnn , g^dlRiel- und twtj Pfund <a«lra Lntk 
£atar aas der Uiuerleibthöhte haraaa^riMflj} < 



K JtO.RRl Q RTt 1?. 

a 

et ift mcbt abiufehen, wenn und wia aina fakiiaCk. 
na» mft folobar Bhmiwäg gabobait.wenlai« folT^ 

Weijif Haffnung zeigt eine C«r/#r tltt KmtbHn 
bey cinen»a6<ahrigenSul>jecie, wo ßeh feduZoU lanaa 
Fiiieln durch dio Steismuskeln nach hinten und durS 

cdd^dat haben, ühaa anan Erfolg. .1, den der Mi!- 
a*nwu.Jiiul Ai^altMur daa-Uabele, itt die Behand- 
Inn^. aa/g«Mfoni ffnefikrehfir gewefen ; die Fxr"r. 

r'^T^'r .i'*" ^"P"i?'i°" ^^'^ «»-"f» und Ausfchalun. 
4er Aphfeldrufen. falwk jede innere Kur, bring? 
nicht einmal eiaan TS)hfen Stiilft^d diefes f«J,|im. 
men Uidens »»W - fich dl* ÄÄwii«,. 

fort , fo kann aueli der rialverfprecl.endfte Scharlatal 
nicht mehr aushelfen, er wird <kirch hin eigan Werl^ 
d.e Lüge, felbft zu Schanden, und findet Mr Mate 
Glaul,eii bey nal,,- v, raandien Geiftern. Ber ablM> 
l^ikmung mmttrm Exeremhätiu einer 40ialiri|{en FraT 
welche fia fioh d urch Erk.k«ag ,„f lÄTr Erde JS 

St^JÄ^T^?"^^""» e'foljta 
die gtrimi&e Erleichterutig ,uf das raücans mi 

*ß»fC0ä^^ den Phosphor, den Kampfer nnd £2 
Dippalsöl. fo wie Tiele amiere Mittel lUifailteb M. 
braucht. Alle W«nderrf*..r, ^ m^U^,, 
•He hyperkWn dynamiW«« Aewa^t grofsea und 
kle,nenp||».rw»jrdaAiii.nni. eingeladen. ein« 
dergleichen Kranken, mit foJchem Knochenfraf.. 
Bruftkrebs und mu folcher Lih.n.ng in unfrer KüSt 
zu heilen; ich zahle ihnen felbft, der Kunft waa^ 
ein Honol-ar von zweyhundert Thalem für iedenW 
Säl?SA'"Vr^^ ^'"irbindMBg,^ Bluege/iJ^Ty V^. 
tthifU^a^r^ und Afterpr^uetionen an den F«J!! 
miUten, tu» jhe' Ernährung zu verhindern und Ce da- 
durch zum Abfterben zu bringen, ward lUscJnnii^rA 

durch d^M Scnnue and eine richtig goleitete Adhifir. 

riüt«, welcba dia uiUUem Erfolge der nir-ht hin. 
SÄ*^-'?'*^*' Hearfü»,; des AetzniitteU 
and der Einfpr.tzung hml.nigllch bewiefen : denS 
fchon pach acht AVochen trat be» i^ocbea (a Oii*4^ 
ttn darWaTfer wlid* ein. . yp«rir. 

Emern Kranken des Herrn Reg. Raths MVaiaea 
wurde vpn^ir m fernem Bex^i-yn eii^e Hämatuttk aia 
Mer Art operirt; wir fanden J'-sgetretnea, Blorim«dfc2« 

rwHta-Hidloden raIbfi;lfoKan£rbefindet ßch 
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f«g«iiwirtigBodiiii«nlirtcB«liwidluaf. WaumUSÄ^ 
Hgen Manne , dncni Kmlcen dw Html Prof, fnmtm- 



ngen 

t»rg , wjrrJe, auT f?es letztem Fi r.icVjen , von jnir der 
BlaXenltich mit tlkrAnt'j Troilnar durch den Maltdarm 
gsmadbt. Bey «tiij|^ groben Z«))gewebrverlitrttm> 
gMt, welche im Darcfameirer 6 Zoll und im Umfaogf 
^frobl t% Zoll bitten , zeigte Cch meine QueckClberkor 
mit grols4m Geben des Cilomelt Cehr fcbnell HpTfe 
dingend; die Entzfindimg des Umkreiret wich beld 
wrl il c firofien mdi;r:tien Mifren wurden in 9 Tagen, 
ohne .in Eiterung überzugebn» durcli Relorption gc- 
Cclunolzen. Die GliffoBifeke Heltfchwinge in Veibiii- 
^aag der Cantheridcnpfiafteribtifca wS die Wirbel« 
fünle gelegt , leißei« bey bedcBtenden RtlckgradcT««^ 
krQttimungen junger Snbjecte ron ro — 75 Jahren fort 
während grofie DieoTte., -Der gt^uc Staotr ward einige 
Ifai ri]>erirt. Unter den Auganentzandungen wurde 
Xeltae pamktifikt^ welebc rdbb AMitoar memals 



toiihMTum, nk Hcrrtennng der' SeUtraft «ad EriuL 
toag der b e r ehe lebr geCabwarigea Honibeat Iteha» 

delt, oogeacbtet {ich fiereiis auf l>aid»n Ai^cn Vor- 



delt 

fäiie der Uegenbogenhaut gebildet hatten-, eoliierdea 
kam die rein fypbiJitiCrhe und «rtbritifcbe* die rhc» 
■»■ ri t tb », ib wie die f kroj»biiI«ie 
nebnnüavor. Im Oensen wo rde n vom ifteni 
TglO bil com iften Septbr. Igai. $68 Kranke bcfi» 
delt. Ober weiche xn feiner Zeit aoäfabrlicbe Ueb«r> 
ficht pn m\i den djizo nharigen Refaltat'en gegabcn 
werden rollen; bierdur^ können KrankengeCuuebun 
nur gewinnen:^ dfn Ml. 
Kranken nrOckkoinawii, 
lebren gebeih «der aidtt 

fintf , una Ton 
rieht gelten. 

Hell«^ «nr Fejcr de« iSteaOotoben iga» 



werde eof eile diejenigen 
, 'weldw Int drey and «itr 




LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen 

Sey Pb Peiri in Berlin find crfcltimMi mI 
darob «Ue Buchhandlungen zu beziehen : 

• J>kr ifutftkt P»rttrhr*u«r^ 
oder 

Jlnweiftnig, ein dem engüTcben Porter gleidikemnaa» 
des Bier zu brauen, mit Beachtung aller zur FabHee* 
^on einee juMM.Legerbiera geb«tranden G^enfiände 
■•1 nnt bcmidei«r Hinficbt «nf die l>orterbterbrattere]f 
, 4m /UtterguubeAtzert Herrn Nathnfia« 
^ zu Althaldcntleben. 

Von 

timm fkm u d i ftm VttfMur ittfikm 
i , . §• Geheftet g gr. 



KUimti mmg. m»4 Hälfthmth 

««<ii<*d<fr, Sckri/tßilttr und Corri€t9r«Bt 

Mit der Vorftelleng einer Correctur. 
' ' Vom . .1 

F«rfit0ar dts thmibmekt für BmUmdmn^ 

.8. Geheftet 8 gr, ■ ' •• 



iKBrhgt Tpa Anbr. B«rt&i«'lclpzig 

^ erfrhienen : 

. M^fttf, Dr. ¥, imunul, oder Cftora^iM^ 
dtr atm ujht w n m m k m IWwdir»rrflh»|H». *§. xSst. 

I IVlh'r, T2 gr- - . 

Die Woniter dti N. T., diefer wahrhaft ew^af 
^e Inbegriff des Leben« and der Thuen Jefu, in 



U&orUbbMD Sfndpupklw dvBilniifcMM 1 
digt ciAbdiiett vüghAbh ^wlilrflgvr Ar ne 

■U die philofophUdie Forfcfaung, und ifr gewiuNp- 
gemein erfreulich, diefelben ron einesn der Sache gaia 
gewachfencn Manne abgehandelt zu fehen. Möge ckt 
wfirdigen V£i Arbeit fmien Freund der Religion uei 
TMotogi* cken fo zu wahrer Andacht nnd BegdH^ 
frong (rannen, wie ihn, 'und zur Forderung derWdv* 
beit recht krilltig beytraiten! Den Werth derfeltai 
aber wird die Gedrängtheit, die Drut'ichlieit der Dir- 
ftellnng, fo wie eine genaue azegetirche Prüfung ds 
tteuiefiamentlichen Citate und efal j • - " " ~ " 
ftaidfaint mbwUiligt beurkut^deh. 



Naekrüki für allf Lrft - InßttMU. 

Vlflen wiCsbegier'gen Leftm wird dir fo thra. i* 
meineTP. \'erla|^ ciTchiL-iipne Schrift niclit unwülifoiJi- 
joea fojn. Man kann dicfelbe in allen Baciibaadiai^ 
-gm, w» diefe Anaeig» aatgeceben wird , für hejiver 
■eicbneten Preis unter folgendem Titel erhaTfen- 

^ Dit Gifrkitktt dtr Tür kern twe ürna frßt» Erftktm* 
Ht tttf unfert Zthtu^ tmr BMtramg mmd üattriak 
*' ninfir dlirhs Ltfit. Neu dargenellt Toa /.Jf» 
- ^ Stkuhirt. 8 Orofchen StcfaL oder 16 Kr^ 

Bey den wiebtigen EreignifTen in der Türk«? 
mfii es iedem» Am Jini^ iialhia jrinwH, inieaefr 
lent leyn, fidldn«iMOTfanwin: webet die ilirfclfrN 

Nation ftammi; wie and unter welchen Umttinäet 
£e Uch eines der fchönften Linder der Erde beini^b- 
«igt und ein mehr mli zu grofset Alkfcbn erlengt bat ib 
L w. Die Ocfcbiajite li^rt nne «wer dia l&ct riab 
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wohl titkliebe 0«rcIiu!lit« « abtr Ti«lleiebt nur flOdi- 
tig ona xerihreat , nad nicht bt* auf unCere Zeiten vor« 
gatragen ift. Dielie* Werkchen hingegen ift Ton ei 
i(^«B^MU fähigen Manne in gedrlUagter Kürze und mit 
VMnoeUbng alles kritirdini and gelehrten Rklonn«- 
w n mU ß «usfährlich sanog abgefafat. Pwrgflrtnga Pr«U 
■MdikiM jedem wiubegierigenLaTdr ktonidi, and die 
hclitTolle Zurammenflellung iler Sächen , ^er leicht« 
und nnterbaJtende Vortrag werden es den Leüem fo 
aagen> hrn >nacbes, 4i&Mk«lntKadM&i«4|| Wldar 
Buid legen wird. 

, Vm^Hmit «a 4«r Ork ifn* . 

Karl Wtgttcr. 

In der J. G. C«I ve'jbhMifiuhtaidlaiif !■ Frtf 
üt ganx UM «rfddanMii 

9tm»ißif$k9 ü\k*r/itk0 

littritwürdigititru 

itr tanfSrchrv und außer curopäißken ütaMW 
aacJi iJtr*m atmtßtm Ziffiande. 
Zwtyte Zngaba OL C Afirff Neuam Ntlkwt 
kaleader llter Jahrgang oder für iSiU,, 
4. Prag i&ii. Preis i iltlilr. 8 gr. 

Von diefen interefTanten Werke mrlhellcn die OOC* 
tingTchen gelehrten Anxeigea ia Nr. 40. det Süm* 

gangcj 1821: 

„i'c.y J- Ct. C ii 1 V e iTt eine ßci;ißif^kt Uihißrkr üfli 
ffMerkwMrcLgLctieM dtr turefäijektn und amßcrturojAißktm 
^ tarnt rn aack ikrtm atu^m Zifiaadt" (auf 428 Seiten 
in 4.) «adflbtenan» die |adem denkenden ZeitMiM» 
.lerer ein fahr willkemiener Cetriienk fe^n mink. 
i^Wer kann, wenn er auch die Zeit dazu bJtt», alles, 
.wai den gcf^eiiwiriigen ZuTtand der 70 — 80 Staaten, 
ydie' üch jetzt in den i>efiiz der Erde theilen , genau 
^and rolliiSndig aus den unzähligen: Quallen, die be« 
„fragt werden inüftien, Geb bekannt machen, oder 
n^ar die nnzlbligen Zahlen und GröTseaTerhaltniOeb 
,aaf welche doch fo viel bey richtiger Schitzang der 
„Staatskr jfte und Msafsregeln ankommt, nut vun ei- 
i^nem einzigen grö£»era Staate, sefchweige von fo vis- 
«len, mitikren Iteuwechfelnden Ablndemngen, an lieh 
aoad oJme Verwirrung und Vcrwee^talaiu aater ein* 
i^ander keleken? Hier ift et» den bcftm QuelleB ein 
^TineriTierslieber Stoff zum Nackfchlagen , Vergleichen 
„uijJ Nachdenken öWer die neoeften ZeitereignilTe w 
i^Idinraengertcilt. Prlögen die VeräclKfr der Zahlen- 
I^Lerechnungen iu der Stalifcik Uber einen fvlcoen wahr^ 
^baft deuLfchen Fleiüs vomebm llcbehi : wie Collte man 
die l^aUeaverbälinirre** (fo wenui .£e auch je* 
maaä tir ekfolBt richtig auiselMn Mnn} i,ein gränd* 

ipliches poHtSfche« Urthail fftl^n, oier eine loriir als 
i^aos der Luft gegriffene Vergleichung der SuatFi:«er- 
^i&ltniffe unter eiiiaiid er anriellon k iinen? Wir felien 
^^4^«r jene Ueberlicht iär ein wahres Volksbuch an; 
«und l2fe Jelcfaet ift ße auch feit djrejJahm, nach im. 



»chifchen Nationalkelender keygegelben worden', t^d 
i,fiUirt auch auf dem Titel den Namen einer zweytefli 
nZugabe zu Chrifi. Karl Aadrft Neuen Nationalismen* 
«der für den Jahrgang iSsi» von deflan niXtxlieher 
»Einrichtung diefo Bluter ' 
«rieh» ^ebcn Ibaben. ** 



So eben ift eiTchienen in Hamberg bey Per« 
ibes und Beffer : 

ifeetrie der autUaii/ekta Littratmr ier nfimmUm 
rbUkaatUt herausgeg. von lyr.Gnfm taut Or.Jm' 
Aw« SeMnlwr und October l|ai* 



Inhalt: T. Ei^cnthurnJickt Ahhavi^itgcH. UeVsPTfichl 
«Jcr atzneylichen Krgebmife der -vorzügiichftea 
HannbLirgifchen Kranken- und VerforgmigsliAn« 
Xcr,. ncbfit Gdnirts- und Stnrblieiikeitl • "ufiln 
der Stadt Munburg walirmd 1SX9. itM. 

. II. AastMge. 1) Roß in: Unterlooliungen über Fi^ 
weichung des Gehirns. a) Partnt , Duckattitt 
nnd Mcirtintt ^ S[iiniie\' ebeii}iaijt - EntzünduBJ 
des Hirns. 3) Vtfik über Augenkrankheiten* 
HI. BfAirmffm tmi- Naitriditm A, AmnaXiebm: 
l) maeaatay't Abgang von SpolwBnnem durch 
die Kauchdecken. 2) Ricard Aagenentaündung. 

3) TaX)tJa»d Hlutflufs aus dem After eines Mannea. 

4) Ltsdr WaÜ'erkopf. 5) de Cjro und Mastkttf't 
iiixM Jod. 6) Carter Bauch und ßrartwaCrerfucht 
durch. Elektriciitt gehcUb 7) ZufunMidar.Kidl» 
packen - Impfung in den britifebcn Infehi. B, Oe> 
buruhülfliche und wundarztliche. g) facta A«rw 
liagkitrt*t Speiferöhrenfchnitie. 9) Janin't Schlag* 
ade rgefch Wülfte. lo)Zj»n('»jVScli I igndt'rf^efi hwiU" 
fte. 11) Mikatvtr Zerreifsung der Scheide» 
C. HeiJraittelkundige. is) Atui und ShaBtraß 
Ober Mutt«riMrak 13) Fmrtk, Mittel fegen dm 
gOldneAder. 14) Gsari/Usr^/Oiinegallert. D.Veiw 
mifcht». 15;^ Gefelir-haFt Für Hirnlehre. 16) Bel- 
lingtri Eiektt icitlt des Harns. 17)^ Sterblichkeit 
von Parii 1820. Ig) PortB|tPl 
#eUen reprälisutirt Geyn. 



Amziigt für Stkulit, 

WMMia^ieMde Sdiriften (St dindi «He Bnchhend* 
langen zu haben find), als : 

Stihr^U Dr.G.F., 9Bgfmimtl»MmkmmQdrmdk 
im Stuk' «ad laa ^tMn , MI— ehw Cihr 

mehrte und «erb. Auflage. 8.^1832. 
&40 Seiten. Preis 13 gr. oder 45 Kr. 
, Dl* aeutße Giografkit «sa fara^ aad dtm Ürign vimr 
fVtinktiita. Ein Eleroentarbech fBr den Schul* 
tmterricht. N«aas«bMa dwrdiaut reraMWte und 
ftkr rerh. Auflage, g. Igas. latStiteU. Olbc& 
tat. Preis 3 gr. oder 13 Kr. 

nui] j( rzt wiedemra erfcbiencn, nnd kennen als fehr 
tnSlifibt CbbA eli die wddfailftw) SifaliAitfUM el- 

' km 
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A. L. Z. N um. 378. NQVEMBEIl igM. 



I«n Selinleo cmpCohTcn inTden« dtncto wir codi «ia» 
neHie Tehr gemetniilHng* SriialÜbt ifr daf Uro. Pfivrvr 
ktlbtr zur freuiullidMa AdfinalinM ■ hicnuh aaMifen 

ünd emprehlen : 

' Ktthtf^r^ y.G.^ ttrw. mrJ £«&rl&i/«tii /Sr aßt 

Kiifier in fl'ltH Hfurfckem l'^ltofduAtH. Zwr(>ckm3- 
fsigc, nach gBiimcr Stufenfolge jcortlnete , Ma- 
terialien , iiiorjüfchca urvl i elii^iofcn IniuUs zu 
OecUcbtnibübangeu uud zugleich zur P>i)dung 
d<f Verftandcf und Vtredlüng des Herzens, g. 
*' ■" iSia. 14 Bogen. »4 Saiian. Prä* 4 gr. odtr 
18 Kr. 

SvlMif ta', in Si^eadier igai. ' 
• ' • UUBibslanfulb - 



^^r€S8^t88^ Laadoa ifai. — «tfidi^ttlnaii-' 

ferm Verlag eine mit Anmerl i i i ngaii begleitete UeBgr« 
ietzung. — Dat eben fo «lixiebende alt klaffiGelie 
Werk des trefTlichen Hiftorikers ift in England ait 
getheiltem Bcyfall aufgenomuiien worden. 

' XCHli|rielii«alw] 



6cy Ph. Petri in Berlin erfchien Ib ebeDi 
«nd ilt in «Um» Bnahhand langen zu haben; 

Ad. V9» Sekai*m 

Sunde ttttd B m ß t. 

Bin« ibentenerliebe Oclicbicbie. 3 Bände. 
Pres« t Rtbtf. so pr. 

% Voß und iüi. Stkmitm- ' 
LebtntgtmUde 
fipjrtgrr ftkrimttr P 9 m m 9 m 

der alten iind neuen Zeit. 

Neblt moralilbben Betrachtungen über den Recbulianr 
. '3el dar RKUillpa von EnglMid. Pvntsegir, 



Im Verlage von Joli. Anibr..Bertli'ln Leipsig 

Mit To eben erschienen: 

' fatkologifiktt Ttfekn^ek fSr fnhifikt Amin mwd 
ff'utiAärzte, von Dr. G, fr. CtHitirnek (oder 
'Eaaf€hfääii ater Thcil 3ter B«nd>. att vcri«. mmd 
— ' — igai. I Rtbir. 4 gr. 



Die Lehre der Terfchiedenen leidenden Zurt inde, 
oder der Inbegriff unrerer Kenntniffe Ober die Natur, 
Sntffeliun^ "i" ' ^rH lipinungen de« kranken ZtfOandei 
des menfchlichen Körpers, uninUtelbar aas dem yhy. 
öoloRifchcnStudimn herTorgebend, iIfc eine der wich- 
tiefen, de «nsif und ellem derdi tiebtige Beunbel. 
]ung deifidlMk dal H ä Unng wi f a h ii n bagrtndec wird. 

•* ■ 



Mit der nSthigen Zusiehnng der PfjeboVegte und An- 
thropologie ftlhrt deP'Verf. auf das grAndlicbfi« lor 
deutlichen Anfchau'ing aller in dieferi Thcil der Heil- 
kunile einfcrilapjcnilen Materien, die Anficht im Augt 
behalfenrf , djls das Lel>en und deffen Moditicationeni 
Gefundheic und Krankheit, det geneiaboie ProdMt 
der Kräfte, der JUircbttOg end Pbnn dar efgeidIttfA 
Materie fey, jeden Anfpnidi an dNa B ada ul e ri w i t 
ner Aufgabe befriedigend. ' ' 

Ueber die kleine ErbOhoog des Prei&l diefct 
uertfxni Auflag« wird man bey fierk vermehrter Ba«» 
seht hofFentliA niebttlreDd anr Befabwatde fiadOji 
nnd die Ergänzung mancher LQcken, Berichiigang 
nnd Erklärung eini^jer Dunkelheiten, fo wie di« bc* 
quemere Anordnung der MaiariieB bajfalUg 1 

L4ipsig, jeaSepteinlier 



Zu Weihnaoht^fohenken zu empfehleo: 
T. F. M. Riekttt't Riifin'tm IVafftr und zu Lunit, ia 
dh» Jakrtn von 1805 bit iSi:". Für die reifere JiigeoJ 
zum Unterricht und zur Unterhaltung für JedemuUL 
£r^/ Btndchea, unter dem befdAdern Titel': 
Taftfcni miair Suinjft «e« Emdtn muh Arckanpl, ^ 
vt» da aaiVel mm ihmhmrg; mit berondertr Hi» 
ficht anf den Charakter und die] 
leute. 8- Velinpap « 1 RthJr. 
T. F. AI. K ickttr't Rtifim n. C w. Zwt^W 

unter dem Titel : 
Vtruapitkn Rnft mm Hamburg nach St. Tkcmat, uxi 
1 Riukktkr üktr Naa - 1 'o> ui>i Kepnkagtn , mit »lefoii. 

derer Hinfiobt auf den Charakter nnd diu Litnüiii* 
. der Seeleotc. 8- Velinpap. i t Riblr. 4 gr. - < 
Aaltituwg %ar Uitkttn Erlernung der Ztickntns , nebfi Er- 
, kitmng der l>eyui Zeichnen gebriuchl. ßcomfri- 
fchen Ausdrucke. Deutfch und FranzöCrcb. .Mit 
108 Blittern in Steindruck und 3 Kupferiafilbt «h 
in I Kapfei iaRihlr. • 
Dwttb aNe nipibefte 'Beobhandlnngm w MoMaaM 
tandar AraoldVsbaBnoUMndlanghiDirakdaa* - 

IL Vcrmifchte Ans'eigi^iL 
. d#a*/f 4. Ur«i«/y«4#/ |.«,Xr'»a,' '. 

ilk ferüg nnd. d^ic diab ^Mt beeadlgr; ' 

Die 3CXDO Prinumcranten erhalten es zwar id» 
lichft fchnell, aber der Reihe nach e:»|)edirt. Mittle» 
ErTcbeinen ift der Ladenpreis ron sRihTr. eingeirfteü; 
wobey man bey directer bearer. ^inTcndatur an mitft 
aef 5 Eanmplairc daadie, aaP8 bellte eaf lalift 
eahlte 4 erhält. • 1 . 

. Leijpzig, den 15. October 1S21. 

Ernft K] ein, Bach- und J^citindiw. 



r.t 
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RBCSTSOBLABRTBBIT. 

.Cst-t-B im I.ilnebiirgifclien , ge.Ir. b. Sehn e i per u. 
Ficki auf K. d. Vfs; Libri tres Edicti, lue libri 
de origine fatisqm -{urisprudcntiae Romanae, 

fraefertim Edictonim Praetoris, ac de lonna 
dicti perpetul» quos fcripfit CSmvI. fMt, Im- 
dov. dl IFiyAt* Doctor jipris. jgai- XXXIX u. 
398 S. 4. ' 

Was der hochverdiente Haubold in feiner, dem 
civiliftiichen Magazine des G. J. R. Hugo, 
eingerückten Abhandlung, „ iilier die Verfuche, das 
prätorifcheEdict wieder herzuftelleo", ohne bis jetzt 
^in Wort gelöret zu haben , veiTurocbeo hat , näm* 
lieh ciie Wiederherftellttng Ijeoffr Wuhratcn Rechts- 
quelle in Jhrer wirklichen oder wenigftens doch, 
>Tahrfchcinlichen Geflalt , nach fo manchem ganz 
oder zum Theil uiifsglückten Verfuche, liefern zu 
wollen: das wird in dem vorliegenden Wi rke eines 
£0)100 durch fein Lahrbach des gemeinen Hechts aus- 
gezeidineten Schrlftftellere wirlUich geloiftet, und 
zwar auf eine Art, die bey den groben lieh diefem 
Gegeoftande entgegenftellenden Schwierigkeiten, we- 
nig /u wünfchen übrig läfst. Das ganze Werk, def- 
feo l itel nicht ganz angemefTcn zu fcyn fcheint, zer- 
fällt in ztotv HauptabtheUungen , nämlich in kriti- 
feV^ Unteriiuchaacea Ober das Edict« und in den 
Verfoch der ^ededicrftelluns deffelbcn in feiner 
urfprOnglichen Form , nach Maafsgabe der um er- 
haltenen BruchflOcke , und fonftigen Notizen. Jene 
kritilclien Uiiterfuchungen zerfallen in drejf Bflcher, 
von denen das ertte , iluatdam dt characUrt cfnrU- 
teufuitorum , quorum libri vtl ftnttntias i» Psndictas rt- 
ttmU fimtt das zwevie, ii coiM», ßuo PaudteUmm 
eomfcfunünm gram Us mfitt iß 3WMpe«#, und des 
dritte, de otfsimi fatisque , indolt MtDra atqtit forum 
tdiiti pfrpetui indt repetendij , ilberfchrieben ift. In 
i{em erßen Buche fiicht der Vf. liarzuthun . dafs der 
Grund der römifchen Jurisprudenz als IVifftnfchaftt 
doTvh denLaheo und Sabinas gelegt ift, dafs man um 
dielelbe Zeit, neben der erften Quelle des rdmilchen 
Rechts, den zwölf Tafeln, auen (Ge Edicte wifTen» 
fchafllich zu bearbeiten anfins;, und diefe fchon damals 
exiftirten, wie der Vf. einzeln nachweifet. Die wif- 
feofeluftiiche Bearbeitung i!r r zw -lf Tafeln, oder 
d»M'hu €ivUt wurde durch die libri Sabini besründet, 
dl« derEdicte, oder der ptr/utua juritdklio als aequi- 
tas , durch die /ifrH ad Edictmm. Damit letzt der Vf. 
ia Verbindung, was man von den Seelen crsihlt» 
ond das befonderc Verhältnifs, welches IowqU Ja 
Z, 1821* Drüttr Baad, 



der Theorie als der Praxis, zwifchen dem ftrenem 
Kechte und der Billigkeit Statt ^d. Uierwif zeigt 
der Vf. bey jeder dnzelnen Reehtsldire, wie fie ent- 

weder aus dem jurt civili, oiler aus der jmriidicfii 
perpftua entfpru/ipcn ift, oder wie in ihrer Hinficht 
das 7HJ f(; i/< tlurch die junsdictio, mit Hiilfe der 
Praxis aufgehoben oder verändert ilt. Das Kefultat 
diefer Unterfu. Iiung ititf defs tnsn den Gelftder 
dachten Rechtsbhfen» wem aso hieraaf nicht aci>- 
tet, gar nieht erkennen ksnn. Oeberfefariften der 
Kapitel diefes Buchs find demnach: I. Labeon^m et 
Sahinum primum eum juris conftituiffi partim, quai im 
Pandectis de!cr\ftatfl; mit folgenden Unterabthai» 
lungen: „^rtem a Strvio Sulpicio in jurispradtatlaat 
primum iOatam effi — Eodtm Import jus tx tdkHs in- 
ptU eotpiam «ff — Lakta^SMmu» — Mattrimm juris, 
ad qutm appliimrtlarain, tute ttmport maxima tx partt 
jam txtitiffi — recenßo tdiclorum , ijuae Lahtonis <«»- 
fort, translatitia fuiffi ctrtum eß " -~ 11. Qwaf i»- 
tireijpt iKttr libras ad Edictum et librns juris civiiit AfW 
ad SaUmuM fcriptos ratio , mit fulgeuden helomunm 
AttsfOihrangen : ,, Q_uaedamdtLatMat$tSaUao tmraat' 
■f M fiuctßoribns fivt de ftctanm Jladio — Summam 
diffiufionu tam, quam his ftkolis qatdam tribuerunt, nva 
fuifft — dt conditione Ubrorum, qui ante Quilonum f^rifld 
Juut — dt XU tabb. ftrii, quam Gothofredus rißttuit 
Comparatio XII tabb. lArorum Sabimi tt tdieti fn/K> 
■Mte — Qaditiorum farma tt Jarmula» — Ctadietioaim 
fbmalaa— Pratjudida dt jart ptrfoaaram — ÜHHh 
nuntorum jara — kirtditaium pojfeßonts — poffeffio' 
Mit fimgularmm rirmm — de rt judicata et honis poffi- 
dtudis vtndundisque -.- Interdict .o , excrptionts , ßipw 
latiemts." — In dem zmtyten Buche beantwortet 
der Vf. die Frage, wie nun nach dem , was in dem 
trfitn Buche aasgemitt^ worden fey* die Anord- 
nune der Pandeeten tn erklären fey? Die Antwort 
ift lolgende: Di in den fpjtpni Z 'ltf rt der genaue 
Uoterlchied dor t^ueilon viTwilcht udr, undder unbe- 
ftimmle Begriff der Atquitas die überliand bekommen 
-hatte, fo loUten alle (Quellen in £in Corpus gewot* 
•Jbiwscdsil« Din Anordnung aätr Quellen, nahm 
IHM digsMn mir ams dem Ediete« jedöoh mit bedeu- 
tenden Almdennigen, denn einmal iblhe alles, was 
zu einer Materie gehörte, zufamrnonriehcn , di» 
(^)ueUe mochte fcyn, welche fie woiJ:e, und dann 
wollte man au: Ii falt alle Schriften benutzen. Da- 
her ünd wechfelsweife Uauptgrundlage der Pan- 
deeten: die libri ad Sabiuum, und ad idietum, je 
aachdani die Materie aus dem jart <iviU oder aus 
4lar JmrUdkUa entfprungen.war. Dlefs zeigt fich 
üelbft bey «ittdotB Titdd, «.BHl^jMMIr« de ver- 
Rrr • 
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t«mm o6tigationibuSf xt. f. w. Do/n kam, dafs die 
jMrisdiclionis forma , oder deri'roccisgang in den fjiä- 
tern Zeiten ganz abgeäiiderl war, nnd doch lag diefe 
bey der Anurdiumg des £iiaip»ptUii zum Gruiuie. 
Man fieht hici-atts, wie viel uns von der wahren 
Spur ahhi inpt, wenn wir die Anordnung der l'an- 
decten ausmittehi wollen; wie wenig bey folcliert 
Unterfuchungen 2u erwarten fii'Iit, d.i dir; Mittel, 
die uns zu Gebote find , nicht cruls lind ! Zu ilenfel- 
ben gehört rorzOglicli Kenntni^ des Plans desEdicts, 
Vergleichung der Uuchcrfolgc derJuriften, die Ober 
das Edict fchrieben , Anordnung des Codex , Anörd* 
aung der Jttctptae Stntentia* des Panllus, die fich 
dem Edicte fehr nJ-hern u. f. w. Alles diefes wini 
»on dem Vf. angewandt, um zu zeigen, worin die 
irahera tiearbeiVcr i\es Kdicts jjefchlt haben. Die In- 
haltsaagahen der Kapitel find: 1. dt Pandtctartn 
forma y mit den Ausführungen: „Omnts juris fönte* 
M Pandtctarum eorport compofitos ejje — Pandtctarum 
ftrtes ptrpety.3 — titit'orum contextus — Quomodo in 
ßruulis componendit fragmentis verfati fint Pandtcl»' 
'ru'n artificts — Tilnli de l^erbomm ßgn'tficatione tt d$ 
iiverß* r$gulis juHt — TribunUmii»Urfolatioiiut." — 
II. Dt hatrprttibus Edieti quAmt in PniteHs itedratt- 
dis ttpHs tß Tribunianus. „Dt vtttribus edieti inttr- 
pretihits — SalviHs Qulianus — Q«« pulicHi atauales 
tjJe vidntur ( Pomponins , Celjus it Furius Anthia- 
nus) — lUareeäus et Scaevola — Gajus — Ulvia- 
Wt»'— ^ßutPauBut." Iii. Dt ctttris juris partibus, 
«MliMM i» jff täietum rtflitmi m^. n CMkm ioi^ 
mHo mu m — hßihMme* — Ptnai rttepiat feattmtieu — 
CUtro et Gfflirts." IV Qu-ir a juris confuUi* naflris 
im edicto rtflaurando tffrcia jant. „ Boro — Rancki' 
uns — Gipkamut — ^acointi Gothofredus — Noodt — 
.Wefiettberg — IVteliMfr ^ Hnnttcius." — Das dri«# 
Buch handelt endJicti von dctn Edict felbft, und fei- 
mtn SchickTokn. Die Verdienft« Julians beftehen 
mtr in einer neuen Redaction, wodurch dalTolbe 
I ii f viir lr Ffir die Zukunft wurde an der 

iorma jurtsäuitonts nicht geändert. Das Hdict ent- 
lüJt demnach die \ ifchriften fOr das Amt 1. Ii ri, 

3»i juri dicundo praiiß, nchl't einigen Kechtsi egeln 
er Praxis. Djs Edict hatte nur Titel und Clatflklt 
»bot htbuI^rtiM, DieHaupttheiledeffdben bezogcti 
<di auf die Gefchafite d'elTen , qui jnrhäkthni ^rateß, 
alto ») jurisdictlo ; h") judicia dttt; c) heredit^^in'r,' rt 
werun pafftjfionem dat; d) in bona mittU; e) Inlet-dl- 
tit; f) exeeptienis judidis addit; g) ßipulatiomhns 
tmvtrijubet. Diele Rubriken wurden durch die ein* 
«dncD KechtsfDtze der Praxis anaRtfOllt, weiche 4tm 
ftivfwe Hecht beTtätigteat Indartn nnd «Känxten. 
Die Üeberfebrf ften tler Ka^titel in diefem Bache find 
loigeodc: I. de orlgb. , fntisquetdictiperpttuL «^a- 
kamm vitrra cdieta repttita pratttctioni facta , in ordi' 
mtm y'^ti/iffe — ^viritdictionis formam ol'm propter 
vetu filtern rtctptam tt^mlimto compafitam ttSCto firmoh 
tarn, tnn immutatamt^ — B^ßetnm ptrpttuttm., quo 
jui lsdktioiüt forma eontimfbatur, cum pol temper Is lap- 
Jumj^iriMltkutii forma mttata tfftty juris antiquiorit 



Mis tt partibuj tdkti ptrprtiti. „ Edieti tilnft tt clan- 
fulat-^ partes tdicit — Majortt ordmiteduU" (näm- 
lich: 1. ^iirisii::io gentrttttm; II. /• jus voeatio tt 

ffßula^io; lU. Im inUgrum ttfÜhlüamest IV. 
jure Jiunti «f ^Mmemtmr jmiuia H meHumm futwfr 
tat, utpote, quibris rts vindicantHr vel petentur, vri 
condimnttir ; V. A'up'.i.ir , tutela , forluray oztrar fir^ 
vorum ; VI. Hrrfiitatum rt finfiularum rtrnm pn^rj::o- 
rts; Rts iudicata y bona peffidenda tt vtnitnia; 

Vll. Inttrdicta; IX. Exceptiones ; X. Stipulatvmt.) 

III. De liUH ftrp^i mmtmriä. „ Rtpetnia tßtuA 
vtrfis jus üemis «0eiii — Ratio, qua* tmUr täOm 
et cetera* juris partes intercrß'it — d^ formuVu in a% 
propoßtit — (Ruanda jus eiuile fU rtptiUum? — it 
edtctö previneiali et tduta praeioris ptrtgrini. " — 

IV. Dt Edictorum vtrbis folfemnibus. t,Dt gtuumi 
edictorum vtrbis t Pandettis eruendis. " 

Von S. 14g bis zum SchJufa folgen najundv: 
SdHcti ptrpttui fragmtnta vtt reliqmm, pet rtflaufMii 
prißittum ordinem revotata exkibenlur, itemque indi-jK- 
tur Fragmtnta m Pandectis cempoßta ex iis Isbris, quot 
ad Edictum ffulianust Gajus, Ulpianus tt Fc.u'itt 
feripfere. (In 65 Tilel , die in Claufeln oder P*ra- 
grapben zerfallen, get heilt.) Die .Sammlung der 
Uelierbleibfel des Edicts ifl nach folgenden Grawi- 
r.)tKen bearbeitet: Sie find fo gefteHt, wie ßc ot* 
fprUnglich ftanden, w,t 1 '1 ziemlicli herausbrint:« 
lafst. Neben den Fragmenten, welche in den Pjn- 
decten vorhanden find, frehen die Verfuche von Ran- 
cbiot Weftenberg, Noodt und Heinecchis, fu weit 
-fie gehen: fo wie eigene Wiederherftellungen 
Vh, iiirufern fie auf auscemaclilen Crfinilen bertilien. 
Bey jeder Cl.iidei lind die Fragmenfe der C«>nimerh 
tatoreii derlelijen, aus den l'iindecten genau ange- 
zeigt. Die Anmerkungen enthalten ^eichiälls Ve^ 
weifungen un<( die rechrfertigendea Orftnde. 

Endlich find die dem Werk« vorausgeletifea 
haehft wichtigen Tabellen nieht lu flberfehen. Dia 
erfte eulIi. Jt eii)e VcrLieirhuog der Pkndecten und 
tle-; Cudc\ tuu iIlt ( Jrclmmg des Edifts; die nvcyte 
die ()rilnnng iIcs J'Mi^ts (el!>ft. B!tihrne's tiekannte 
Abhandlung in der Zeitfchrift ftlr die gefchichtliche 
'Rechtswiflmrclnft , hat in dem t'orliegenden Werke 
nicht benutzt werden könneii; eine VergMchaaf 
derfelben mit den hier giewott'nenen.Rerultatcai ia 
hörlift iotereffant, uad bnwsif«tdle Ilieht%kaitdit 
Anflehten des Vis. 



A RERETG EL ARXTRBtT. 

Landshli-, b. Knill : Handbuch der Diiitttii, von 
Dr. ^Johann Fetitr, K<'>riigi. iiaier, Hof - Rath, 
öffcr.iJ. urdenll. Lehrer der Geburlshulfc, Pa* 
thuJogie und DiäteliKt DJrector.der fintliis* 
dungs- Lehr-Anftalt, tfer phvf. med> Soe. xa 
Erlangen u. des lau iwirtlifcld. VereiOS loBdan 
Mitglied. 1831. XL u. 38O g. 

l^ec. hat das vorhejecnde Werk aufmerlifam 
tfamlfeMiM» wdide»*V& JbnAoAnerUiMakeü 711 

ter« 
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vrr 'icn?n fchien, weil auch der crfte, fliiclitipfte 
li.iuk Ulli iehne, dafs grofscr Fleifs auf die Aus- 
arbeitimg des Burhs verwandt fcv, mul weil ond- 
Jicb überall der Vf. To viel von reiner reichen Er- 
filhnilligiD allen abgehandelten Punkten fpricht, dafs 
man wohl begierig werden mufs, die HefDiute 
derielben keonen zn lernen. Einmel fegt Hr. F. 
er fchriclie niciu c'^ r , n!s h:^ er „u-ine Fe- 
ik-r in ciii Meer voti ; i : ruuüt u tauclien ivoiiiie." 
"SVir Wüllen dem \'f 'j ji ii \ ^'naihen , cl.ils wir lu:: ■ 
viel Neues aus leiiicni weiliduftigen Buche gelernt 
haben; denn er hat nicht fQr Aerzte gefchriebcn, 
aber leibft die gebildetea Laien * za denen ilr< f. re> 
det, dOrfteo an ein In nnfern Tagen, aricbeinendea 
"Weil; über Diätetik wolil Iiüliere Anfprflche und 
Fuilcruiipco maclien , .Jt dals iluien das vorliegende 
ganz {;eiin^i-'n folite. \\ ir wieiidrhulcn ; der Vi. bat 
niic vielem Fleifs und mit deutlchcr Methodik gear- 
beitet, aber es fehlt feinem Buche — der Geift, und 
es jft daher mehr ein regelrechtes untadeHgee Skelett» 
geformt nach der eignen, wie neoh der Erfahrung 
der literarifcliuti \ nrgarjc'r :!es VTs, Jt-in der wun- 
derlich Ltcile, mit i'ruviu/wüamci» buul tlir.cluvebte 
Sltt des Uli- F. inc :!u u'l>en zur befondern Kinf.ilTunt^ 
dient. Wann werden wir docli ebdiich einmal an- 
fangen > in unfern wiffenfchaftlichon Handbüchern 
den trocknen iCathedertou abzulegenr und ein iesbe- 
res, angenehmes Deutfch zu fchreibenP Und an 
wem iftesniefir, hierin einen Anfanc; 2u machen» 
als .iti reichen wilk>nfcliaftlichen Schriltfieiiern , dif 
niL-lir zu dem Volke, als zu den Zunflgenurfen ipnr 
rhea ? Dem Vf. wird diefe Bemerluiug um fo wenir 
ger unerwartet kommen • . da ' er verficherti nie 
et\<as zti fchrcihrn, ohne den Campt und ^ Je Inn g 
anfgefclilagen zu haben, und in feinen fchätzbaceu 
ivjote» (die flberall von grofser Bclefenheit zeugen, 
and iutereffante Beilagen bilden), oft graromalii'uhe 
Excnrfiünen macht» diegevifeilnriieaSiiraiBhfiM-Mter 
■wicbtigfind. " 

Vfir ksnnen nfer nwr das avsneben» was uns 
bcy der Leetüre des vorliegenden Unches als anffnl- 
leiid aiifgeftofseiHft , feycsneu, p^iriidox, loböns - 
oder laifelnswerth. Diiitetik ift dein Vi", die Loiire, 
'Wie man lieh verhalten iuiie, um gelund zu bleiben. 
l3ie Erklärung jft woKl etwas zu vnUty wie die 
Schule fegt i denn unjgekehf t könnte »an nach deir» 
fclben woh! Tagen: 'wer fich atTo diätetifch verhält, 
der wird geliiii I likiben , was wohl bis ;i;rf einen ce- 
wiffen Fuakt bin, aber doch wulil nicht abfuiut 
wahr ift. 

Aägtmeiiitr Thst. \'on dam A'erhalten in Be- 
ziehung auf {(ie fügonannleii feclis natürlichun tiitige. 
Fon der Luft. XVärme und iülte. Jjcr Vf. vCiTwirft 
die Sp.i7ieri;;"ince des Morircns. Frauenzimmer Ibllen 
ficli r.ie (?)"kait baileii dürfen. Electricitiit und Ela- 
fticität der Luft. Schwere derfclhen. Ilecht zweck- . 
inafsige Regeln werden miigeidcJt f ir djc Keiien .luf 
bohen Gebirgen. Trockenheit und Keuchtiglieii der 
Ijuft^ Ströniung. Helte und Dunkelheit. Verun- 
Mjfllgte LuGu JDcr nacht die giaiftreiche Ajunec* 
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kune, dafs die Bezeichnung des Begriffet ireU bey 
Griechen uml Römern (xo«fte(, mundiu) von fler 
\ orrtclliiiig Keiniieit, Zierde, Schmuclt aiisjzing, 
wjtirend bey den germanifcben Viilkern düCieJbeu 
Begriffsbezeichnung nur dl« \'orfteliang vf« der 
Icheinharen Umkehrung des Himmels um die Erda 
(Werkl) zu Grunde lag. Vom dm JVainrextimittiter 
Hr. F. picht öfters in feinwn Buche wLuuIerlichc, ver- 
aiiete 1 lieoripffn und Aiificiiten, z. H. in iliefem Kjpi- 
tt l (S.6H.) „Uebennaars an \ i\i;'n.ihililLlier und thieri- 
fcherGallerte erzeugt Alcalactnz; Uebermaafsan Fett 
ranztet Schärfe."' Sunt verba, prattertaqHi nihil! — 
FleifcTifpeifen. Der Vf. verGebert onzähligeaial nach- 
^forfcht XU beben, oh nnfre zabioen Gänie und En- 
ten \i>ii den wilden abftaminen, und verneint es. 
In der (ilx rn l'lalz gefeilte lieh vor mehreren Jahren 
eine \Vildi.jns zu ciiiür licerdp zaiiincr (Jaiifc, \w- 

f;attetelich mit ihnen, und hielt iich vier Jahre lang 
riedlich und gefeilig unter ihnen. Um diefe Zeit 
zieht eine Kette wilder Gänfe vorober» auf einmal 
erhebt (ich der fremde Gaft aas der Mitte der bis* 
hörigen Gefährten in < Ii ' L.uft, und rctil/tT^i fleh wie- 
der an feine vorigen Küinetadun an. rjtati2uiifpei- 
fen. Der Vf. leugnet die dinrelilche Kraft dcsSp;rr- 
gels. Hier handelt Hr. F. zugleich \ov.t Oel , Gc- 
wOrz Effig, Sak , Zucker , Honig , Taback. Uer 
kann dem Schnupfen „ keinen Nutzen abfeben ", dem 
„Pfeifchen** redet er dagegen das Wort. „Esfezt das 
IVcrvi.-Hf\ Tifiii »0 eine angenehme rJeichmäfsJge Stim- 
mung." M<ia vveils, wie viel in laichen Sachen in- 
dividuelle Neigung vermag ; Hr. F. raucht gern, und 
Kvie Jaieht ift 'das Pfeifchen nieht vertbeidiet« wem» 
man ßeh nur mit der Annahme einer »fieiebnäfsigeit 
Stimmung des Nervenfyftems " zu begnficen weifs» 
Backwerk. Mehr als weitläuftig behandelt. Ge> 
Ir.iaki-. Der Vf. kann es nicht znpebcn, dafs maa 
den Thee als einen fu allgemeinen und Ungeheuern 
'SOndenliock verläftert." D*n Kaffee nach Tifche 
verwirft er: „er itt/e genoffen» fOr die Zuktmft ge* 
^fs hdchft lehidlieh ; zum* ¥i*AMttte1t.; aber Ift er», 
man ms7, *"ac;en , was man will (ßc!)., das angenehm- 
fte und j-uliuiuirie Getr^mk." Vuni Gefchirr. f^on der 
Bfu t-gung vnd Ruhe, fon den pfychifcktn Einwirkungt» 
auf die GtfundhtU. Fom Schlaf Hnd IVache^. Der Vf. ift 
fiireinNachmittagsfchlafcheii. p^ondtr Zurückhaltung 
nnd von der dutltnMMg. Sehr iiaiy,(ae^ ArtF..'.Mman 
behauptet, manYölle wfiArena der Darmansleerung 
keine Xfl)enfnrhen treiben, atn wcnirf^fii leien» 
weil dadurch di'? L.fbcTi'^kraft , die der Maildarin 
braucht, ilim t'nt?(ic;fn wird. Ich finde diofs durclv- 
aus nicitt gegriiadet, daher ich dafür halte, diefe 
ohnediefs verlorne Zeit zu benntzen; es giebt nSm*> 
lieh manclie Scheiftea» die an lieh iMcbt. wichtig ge^ 
uug fuid , um an fie eine edlere Zeit zn fstean» nwl 
die man dennoch gern lefen inr>cLite, Daztt iftOttlh 
diefe Zeit gerade die gelcpenite." 

B^jondcycr T'yil. f'on der pliyfifditn Erziehung 
der Kinder. Hier hätte Fritdliinders m niannichfa'- 
eher Hinficht intercrfante Buch mit dieleoi Titel 
(.(ibei-L a* d. Franz. Leipz» ba; benutzt werden 

1^ 
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foOen. "Was den angeblich fchüdlichan Einflufs des 
Uchtes bey NeuABbornen betrifft, den auch der Vf. 
behauptet, fo ift fiec. darin aach feiner Erfahrung f^m 

Oßanders Meinung. Wenn fta"? Licht nur nicht über- 
mäfsig wirl^t , fo ift es befiiinnit ISeiigeborneji als 
jiOlhwenLliperTleitz eher nützlirb als fchädiich. Msa 
beobachte nur ohne VorurtheiJ Neugeborne, wie fic 
das Licht begierig fuchen, und der Inftinkt fohciiU 
doch hier wobl mehr tu gaben * ais 4Üe üeheuptua* 
gen niebrerer Schrifirteller! Der Vf. Sufsert auda 
viedcr feine eigenthömlichen Anftcbt-n h^ydcrAo- 
galie der Lcctßre fftr die reifere Ji i t iui , indem er 
„die reinen Mori;ei.:fcrne unfrei i Ii literifchen Li- 
teratur) einen Gtllert, U^tißt, ßodmtr(I), Xtop- 
4erl** enpGelilt, dabev aber auf die andern neuem 
Schöngeitter gB%«iaitiK Jioezieht. Wir meynen, dafsi 
ohne juft TtammtFtKahn und Atthing't Sohriftea 
vorzufchlagen, fich unter den KJafTikern unfrer Na- 
tion noch gar Manches von der Jugend unbefehaHet 
IcfenlSfst! Vom Verlialten der Jungfrauen, Schwan- 
kem» Kreifenden, Kindbetterinnon und S.iugenden 
wird in den folgenden ICapiteln kurzgeiundelt, worin 
uns nur zwey Paradoxen au^eftofsen find: -die 
Hebammen vergleicht der Vf. mit dem Arftnik., 
imd die l'urganzen bey Wöchnerinnen hiilt er gera- 
dehin für Giftt! roH der Pfltgt itnztlner Theil». 
Vom Verhalten in fiinfiekt auf die Gefeklechtsver- 
rtekHmgm: böchtt dürftig, üfl nur einige be- 
kanAteStellen aus Cel/nt, Vwm VttMm im Alter. 
Den BefchluTa jnadit do branohharas, •voUftÜndiget 
Regifter. ' . 

Da der Vf. fo fehr auf Reinheit des Stils zu fehcn 
fcheint» io wollen wir ihn f ch li ef alio h jiur auf einige 



TOD den vielen I tiotismen und Provlrizialisnien auf- 
unerkfam machen, die in feinem Boche ftörenj <r 
fchreibt: das „geftandne** (xvahrfcheinUch das rei- 
fere) Aller; dfr Schnepf (die Srhn' ]'fi-} ; ,f,.r Phafan 
(gew Fafao); ehehu» (ehem-ib); TunJcc (Brfthe); 
|)ur (unvermifcht); l-ilmpcliL-n (L.ippchen) \\. f. w.f 
)a einmal ciiifchlüpft dem Sprachforfcher fraar ein: 
„während d^mBniten"» wa« woU in kelnerFxvHia 
xichtigifti 

ERDBESCHRCIBUirO. 

Losnos* : Vhits of Oy tan hy Btrtotaeei. 1819. %. 
Diefer Reifebericht ift reicher als irgend ein 
andrer flberCeylan, in Hinftcht des dortigen Hau» 
dels, derfrodoOa und der Staatseinkünfte ausgefrar- 
tet, well der Vf. nuf der Infel 16 Jahre lebte. D,; 
er dort Beamter war und nach Colonialfiit- jn ,er- 
fchiedenen Verwaltungszweigen hinauf diente, fo 
find die Anflehten des V'fs tehr mannichfaltig und 
unteri^ichtend. Er verßchert , daCs dleZabl derEa» 
land nnterworfnen Ceylonefer 1 Million Menf^n 
betrage, dafs aber die Staalseinlv'nnfio doch nur diif 
a bis 300,000 L. Sterling ffeigen, und dafs diePveptc- 
rung ein Drittel noah zufclnefsen mafTt-, um im Frie- 
den den SlaatsautWnd zu decken. Die Einführung 
der Kuhpocken vermehrt dort die Volksmenge: 
vor ihrer Einlohrone ftarben jährlich (ehr viele » 
den gewdbnliehen Kinderblattern; Unter den 
Producten, vrmn der Vf. diefs Tropenland bcfon- 
ders geeignet tindel , zeichnet derfolljc den Reis aus, 
der aber deffen ungeachtel Ijislipr wenig auSglefilhrt 

wird. Et ift belterals der bengaülcbe. 
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"er auch als ScTiriftfieller bekannte Pr-iTai Hr. N/*. 
Maria Nicehi hat als Zeichen der Zufrietlenli 'it mit 
den von ibin vor einigen Jahren als proviforifch-Mi (■^^ 
jeliaftafäbrcr geleifteten Dienften von dem Könige von 
Preuften den rodiea Adiererden jterKl^e'erliiillctL. ; 

Hr. Prol. Bejfel zu Künigsberp , Director des da- 
figen aftronoraifchen QbferTatoriuuis, ift too daiu' 
Könige von Dinanarlt mla den Danebrog • Ovda4 

beeb; * v.-ordcT!, 

Hr. Archiater u. Prof. v.lVtigtl zu Creifswald, der 
vor Kurzem bey feinem JubiUum vom KAni^e von 

Preobea den ratbeii Adlerorden 3ter KlaDe erbteh , ilt 



bkl3 darnach von dem Könige von Scluveden 
Commandcardea Wafacrdens ernannt worden. 

Der k. k. Htofninann J. B. Sckth, Red. 'der «fterr. 
mitit. Zeitic-hrift und Verf. einiger hiftorifchen .ArhcT- 
ten, ift von dem Grefsherzog von Baden zuui Kitter 
^ 'Zahringer 4J6Wcnorden$ ernannt. ■ ' 

!Jr. Kirtificnratli Dr. u. Prof. TL Sckoit zu Jen* 
liat yfoa Grpfiliet^og «von & M'ejmajc.dte gddeoe Ver. 
«ienumedaiile erhalten, 

V 

Hr. I.«p. Paifi Hemningf 711 Gotha ift alt HeraM> 
geber des deutfcben Ebrentempell vom Könige ?oa 
Vefetn mit der groben goldenen EbnonadaUie fia^t 
worden. 

't ' > ■■ • ... 
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«tAATSWIflSBliSCHAPTEN. 

BxAnNSCHWKin , b. Vieweg: (Rmdotph vom 
Boffe) DarfttUnng dts fiaatswirU^eiiMfmehtnZ*' 
ßandts in din dtutjcktn But^esßaaten auf feinen 
^ gerchichtlichen (TrundJlgen und nach feiner Be^ 
urkundung b«y der Bundesverfamftilun^ nod 
den Leodagea. i880> XII u.'69a & §> 

'»I 

Das vorliegende Werk, deffenVf. ßch am Schlurfe 
der Vorrede genannt hat , irt eine der edejrten 

Frilohte, welche in neuerer Zeit die wifrciifcliafili- 
che Forfchtini; flher die Wirthrchaftsverhältniffe der 
Völker Ull i der Siaalen zur Reife gebracht hat. 
W.'tm es mit deffelhf;!! Vfs-. r„r rh^oln de flco- 

nomit polUiqut des ptuplu modtnu's ilic I üJle neuer, 

Siefeindriiigendcr Gedanken, den erhabenen Schwung 
ler Ideen» die Kraft» Lebendigkeit und Anmuth 
der Sprache, endlieh die Qbjectivität der Darftel- 
lu;ig. wie fie die Ccfchichtfchrcihung erheifcht, ge- 
mein hat, wenn beide Werke den Liifer auf einen 
Stan<lpunkt vprretzeri , von dem er, hoch ber Lei- 
dcnfcnaft, Gunft und HaTs t'cinvebend, aus dem bun- 
ten Gewirre der Erfd cinungen den ftillen Oing der- 
2^iten herausfindet; fo hat dagegen djs neuere zum 
voraus, wegen der engeren B/f ränzung des Gegen- 
ftai,J. <,, eine GriiiK'iictikeit 'ffrr Unleri"uLiiij]^rcn nns 
den (Quellen, und eine V;- feitipl^fit der Hetracli- 
tung erhalten, woraus ru. !i vielen Seiten Ii n ein 
helles Licht auf die Gefchulite des Vaterlandes ge- 
jbllen ift. Der Gedanke, delTen Anbau die neuere 
deutfche Schule Sn der polidfcben Oekoaomje vor- 
zaglich zu befehSftfgeil fcheinr,' nSmllch dtf> die 
wirlhfckifllicben Verhällniffe mit den geiftigen und 
fittlichen, fo wie mit der ganzen Einrichtunjj der 
Staaten, in engem Zufammenhanpe ftehfii , hndet 
liier die gefcdkntlicheo Belege, welche ihn Aber al- 
ten Streit der Th'eorleen hinaus feftitellcn, und fOr 
diefe wie fdr manche andere Seite '^ebt uns der Vf. 
eine Grundlage, auf die auch noen ferner, dnrch 
weitere Arbeit, viel Tilchiiges gebaut werden mag, 
wenn 6ch auch hier und Ha Ober einen oder den an- 
dern Stein oder über die Art l-- \ pri. n le^; noch e n 
Zweifel erheben läfst. Der fleifs im OuelJenftn- 
diwm, d5^r auf jedem Blatte fifk Gehtbar ift, wOrde 
A' hiun^ i:n.l Dank verdienen, wenn auch nicht der 
ümfland i'as Wr licnfiliche der Arbeit umVieJ^s et- 
buhte, dafs es lirtynalie gar keine Vorarbeiten rab. 
■Diefs konoie niciil anders feyn, weil die gefaminte 
Anficht des Gegenfiandes erft neuerlich aufgepancen 
ift. und böchrt feiten erflndliche Gefchicbtslorfcner 



zugleich Wirlhfchansverrtancfige find und umge* 
kort. Der Vf. Alliiert (ich felbft hierüber, bedau- 
ernd, (lafs die Arbeit „unter fo manchen Bedenk, 
lichkeilen ohne Freund und Gefährten fortgehen 
invfste'. Wie viel teiohter würde der Weg werden, 
wenn er an der Seite eines fo ziu erlaffigen und tVev- 
müfhigen Gerchi.-btsiarfchers der valeriandjfchea 
SucliHu , als EicliL^rns ((e$ Jangerin» yoUbncbl wer* 
dcü könnte" (S. 323). 

Die gegenwärtige Anzeige befchränkt fich auf 
den Zweck» den Lefern , die des Buch noch nicht 
kennen» anzudeuten, was fie in demfelben zu erwar* 
ten haben» wie derGegenrtand behan irlt iu. Hiez« 
trird es hinreichen, die Anlage dos üiu/.en zu be* 
riclitpti un l Einzelnes, wie zur Prohe, heraus zu 
heiieii. Ktnen Auszug, wie man wohi fünft pflegtf 
zu machen, wäre verlorne Mühe, denn das Werk 
ift felbft wie Ausziu» in feltener Gedrungenheit. 
Auch wflnie bey der Oberfchwenglichen Fülle von 
Rcfiiltatpn, die unverkennbar unter jahrelanger un- 
verdmlfeiur Fnrrfchunf: langfam erwuchfen, und di« 
doi h fo ]u.-!end]ich fnfch darflelll find , ais waren fi« 
in ?/rr/r Hrliebung des Gemütbs niedergefrh rieben, 
fu dafs, ungeachtet der ftrengen objectiven ilaiiung, 
doch eine liebenswardige Perfäoliehkeit fich unwill- 
kürlich kund Riebt, eine, Satz für Satz fortfchrei- 
leiide Bfiir'hr'ining nicht viel weniger Zeit erfodern, 
a!s da^ Blich zu fchreibcn koftete, und mehr Kaum, 
als daffelhe einnimmt. 

Die eigene Wirthfchaft des Siaates (Finanz) if^ 
lichtJich zum Mitteluunkte der Unterfucbungen ge- 
fetzt worden. Der Staatshaushalt ift jcdoc!) ganz in 
die Volkswirthfchaf^ verTchtüngen , ruht auf ;hr, 
wirkt wiederum mächtig auf fie 2ui ; i 1;. Daliur er- 
weitert fleh nothwendig d.TS Feld dei iietraci.tung, 
und es ift dic.Frat;e, wie tiherh.-i.pi in einem be* 
ftimmten Zeiträume alle Bedririnitfe im Staate befo'ie* 
digt worden feyen, wobey der Erwerb der Ollter 
nicht aufser Acht bleiben darf. Ohnehin werden 
ja nicht immer aUe die gemelnfamen Anftaiten , de- 
ren man bedarf, von St.ials\vegen geftiftei n ' er- 
hjUen, vielmehr füllen die Gemeinden, die Kircliea 
n.f. w. nijiirhe ''olch» Lücke ausj das gefaounta 
Hcdürfrufs des Staates hat auf jeder Enlwicldungs. 
ftufe dp<; gefelligcn Lebens einen andern Umfang. 
Ziehen wir nun auch blofs die Gegenftände der 
Staatsau^f^ahen in Erwägung, fo führt uns diefs leicht 
in die ganre Staatsverwaltung.slehre. Smilh, Craig 
V. A. hevvt»ifen durch ihr Beyfpiel, dafs die Frage; 
was der fitaat brau he, wie. er fparen könne, nicht 
genflgend zu beantworte^ fey» ohne einen Ueber- 
Sa» • bliok 

a 
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blick der Staa!s?\vecke nn;! der Mitfei tt\r diefelben. 
Auf ähnlic{)e Weile entwirft lir v. ßojfet davon aus- 
feheNd, was die Regrerong zu beftreiieri hatte Ottd 
w«s nicht, ttia fprcchendcs Bild d$s fsÜimniM 
.Staats- und VoIksTebens, ttod die Kunft, mit der er 
aus einfachen, an einander gereihten Tbatbchen ein 
lebendiges Gemälde ?u bilden vcrfteht, erwirbt ihm 
fchon allein die Meifierfcluft. — Wiederum bist 
ficb aber das iViebwerk der VolkswirthCobaft nidn 
i» feiner befondern Eigeothamlichkeit fchiUcm, 
wenn nicht auch auf ihre einzelnen Beftaodtheiie 
Lloht ftllt, auf die Geffahung der Hauswirlhfcbaft, 
auf den Zuftand der Krwerbswege , welciie ihr be- 
foodere< Geprä^je eben fovvohl von der geiHigen Bil- 
diing-jftuie des Volkes, als von der Natgr des Lan- 
des emp^ngcn. Eine graadKcbe Gafchichte dt» 
Wirthfcliaftswefens im Staat« wird Geh dernnaeb 
VldfiUtig tR die S tten • , Religion«; , Bild Line«; -, 
VerftfrongYgefchichte verzweigen, la die Ergebndle 
der Staatstefciiichte (ll)erhaii[ i n lieh aufnehmen. 
Keine dieler Beziehungen ifi in der vorliegenden 
Schrift verg'ffen, und es eriiaJt bey der grofsen 
Vielfeitigkcit der leitende llauptgedaake (tats die 
Einheit aufrecht. Die Vorrede ugt Otwr das Ziel 
deaVfa.: »Das Oeiftige erkennt fleh Mr den Men- 
Ibben nur am Körperlichen, und der V'olksverftand 
nur in iffTi A iift.iJii'n , die er fnfiet und erli.dt. Auf 
die Anitaiten daher, auf ihre Gefammtiieit indem 
deetfchen Haushalt, von den germanifchen bis auf 
nnfere Zeiten» richtete Qch zuletzt die Unterfu- 
ehung." Dadurch fchliefst fich das Buch an den er- 
wähnten EfTai an, dafs gerade in ihr das verfolgt 
werden foil , was dort als Grundlage der europai- 
fchen Haiishaltsordnnng erkannt worden war, das 
gtrmanijckt , Staats und rotksUben. Es iU aber den* 
noch die Beziehung auf das WirthfcbffUietie «or- 
herHiehandi und was mit demfelben in ejttfernterem 
Zulammenbange fteht, ift oft nur mit wenigen Wor- 
ten anpcffentet. 

Der trf!e Abfchnitt fcbildert das gtrmamfclu 
Hamtu'tftn in der frühften Zeit, bis au? liarl den 
GroCsen. Was uns die Rdarier berichtet haben» 
wird, wie es feyn mufs, mit Porfehnngea naeb den 
erfolgten Naturereigniffen und den Eiitenthümlich- 
lieiten des Landes zufammen gehalten. „Cä/ar 
fpricht von den Dtvitfchen zu feinem Rulim und 
I\oms Stoh; unfer Mifstraiien dabey kanu uns nicht 
irre fuhren. Tacitiu aber fpricht von ihnen mit tie. 
fem, ergreifendem FrevbeiiagefaU ■ im feUUitert« 
nen Sinn der Vaierlan<fsHebe, «od wir betrachten 
mit EntzOcken als ein geweihies Vermächtnifs feine 
Gefchichtsurkunde; doch eben deswegen mflffen 
wir bey ihrer Beurtheilunp gepcn uns felbft msfs« 
irauifch feyn." — Jene Verjileichung zeigt uns, 
dafs die äheften Otvtfdben nicht ganz zerftreui ge- 
wobot haben können, weil den Scbreckniffep StM 
liinwirthbaren Landes nar durch femefnfcbaftlicbe 
fcb vere Arbeit, durch Reibenwerke in der Gemein- 
de, widerftanden werden kooute. Ferner ergiebt 
icbt daft der Laadlitn (eben «ii tM» und fin^d 



betrieben w ur te. — Bey der Armiith an befiimm- 
tten NacbnclUen kann freyllch Vieles nur* aurdem 
Zufammenbange mit dem tiekannten, urtd aus der 
Verglfichung mitSpitcreni. efU;hioEfen werden. Auf 
diefem Wege ift als wabrfcneinlicb dargeihan , daft 
f!>^=rhaiipi das Gewerbwcfen weiter .gediehen war, 
ak man von jener Zeil, es ficb vorzufleUbn pflegt, 
weit anders als bey den wilden Völkern, mit denen 
man wohl hin und wieder die damaligen Deutfchen 
vergleicht; dafs fflit deH €anideboten von einer G«» 
meinde, von einem Gau, von einer Völkerfchaft znf 
andern , Handelsleute zogen, dafs es bereits .MarUt- 
orte gab, difs man Gewerke trieb (weil fonft Berg- 
bau und ^Schitriahrt nicht hätten beftehen können), 
dafs auch fchon Zölle erhoben wurden. Letzteres 
Kt «UerdiiMta g}aiibitcb, ' aber auab» dab die ZAila 
ohne alle Hanl nnd Maaft von den Mächtigeren, 
vielleicht oacH einzelnen Uebereinknnften mii Ava 
Hanilelnden, gefodert wortlen. „Wenn nun das 
lijusliche und «flV-nt l.rdie Leben der Dent;(tierj an 

i'ener Vorzeit betrachtet, fo findet man m feinen 
Zurichtungen fo vielen Sine and Verfiand» dnb man 
annehmen mufs: entweder haben, die Oetnienen ein 
von Alters her Oberliefertes Gefetc treu bewahrt, 
oder dur h pi^«nthflmliche Sinniskeit und mit Hr.lfe 
der Erfaiifu^u' die Kichifatze penindcn , v. Li . ün fich 
ohne Verderhnils nicht ab«'eiclit- n l.ifst " (S. 36). 
Der Hauptumftand ift, dafs die Germanen eine völ* 
ktr/efuftlklu Grundlage des Staates befafseo, ander* 
Volker nur eine ßädtifckt. Die Deutung df r bekann- 
ten Stelle des Tecttw ober primeifts und dUeet im fol« 
genden Abfchnitt (S. 56) ift zwar zweifelhaft, hSngt 
aber mit der ganzen Uarfteliung aufs Befte zufam- 
men. Der Erbadel war» demnach eril im firlnkl* 
fchen Reiche zu fucbeo. 

Zwttfter Abfchnitt. Vtr Hguskatt im frünkifcktm 
Kai/trrtieht. Vorzüglich wird die Schöpfung Karlf 
des Gr. in Betracht ge/.ugen, die grof<:e Staats« 
Verwaltungsordnung, der zumerrc:! Male die Deut- 
fchen unterworfen wurden; hier kann fchon Alles 
durch die Capitularien belegt werden , und diefe 
fijiden fich auch aufs fleifsigde benutzt. Wichtig füt 
die Klrcbei^;eroblehte ift die ErOrterung,''wfe dt« 
Beamten (Grafen) mit den Kircbpnanf^alten in 
W^echfel Wirkung flanden. Mit den Kirchen, den 
Klöftern rückten höhere Bildung und Ki:r..ifl lU wei- 
ter fort in die Länder ^ die BilcbufsGtze halten leb* 
haften Handel, auch freye Gewerksleule, fchon fn 
Zanfte vereinigt; es gab volkreich^, betricbfame^ 
dnfcb die Gefetxe begünftigte Merktorte. Ree. fin- 
det das Dafeyn frey-i Gfwii l-'c.irl.cirrr nicht zu be- 
zweifeln, denn wenn aian auch uic auJ ^'erding ar» 
bellenden Leute {^Baluzi I, 785 1 weiche Stelle der 
Vf. wahrfcheiolich im Sinne hatte), für vermiptliete 
Leibeigene halten wollte« fo ift doch bey Batni: I, 
lOft laCtlnmii «on frmn Tagelöhnern die Rad«. 
Doch ddrlieo fcbwerih-h viele der fpfteren Ittdti- 
fchen Eiorichtungen fchon in diefcr 7i t irefucht 
werden. . Ueber die Märkte findet fich luum Ande- 
Ift als di« oliiwiidacluilttt aife ttraiithJich oft 

ober» 
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Oberfrelene Verbot, fie am Sonntage zu halfnn, die 
Oelreidetaxe (^Cap- Frantof. v. 779) und die Sorge 
fBrgVte Maafce (BjI^. I, 404). Die von unferm Vf. 
nfeht'crwffbnten Ansfahrvcrtiot» betrafen pur Waf« 
ttn^ find alfo etwa mit nnrern Betcbrlnkungen dei 
Salpeter- und Schief.rpuJverhandels zu vergleichen 
(3itfs und yres Cap. v. goj*)' — f*'* alteGemeiude- 
vt-rfafTung änderte fich um in die Uurfverfaffung, in- 
drm, obeleich nun zerftraute Aafiedelungeo wohl 
befteben koniitea«' doefti mfehiedeae tfmftinde das 
ZafMnmenhteibea uad Zafamraenrflckta in Dörfer 
befÄrtterten. Schoo wanderten Bauleute, vielleicht 
auch andere Handwerker herum; aber ob fOr Koft 
und Gefreiddohn, wie der Vf. annimmt? Solcher 
Verdicnft wire frhwer heimzuführen gewefen , und 
es gab ja fcboa Münze genug, aucbfchon falfche, 
auf deren Verfertigung ChUderiefa Ifl. die Strafe <lei 
Handabhatten«; Tetzte (Hai. I, i$4); noch mehr be- 
weifet es alli^emeiae Gewöhnung an das Geld, dafs 
man fogar befonders verordnen n. iF te, Taufch, der 
nicht erzwungen fey, folle eben To gültig feya , als 
der Kauf <BaL ebend.) — Die Waräger ßad für 
§aniMnifebe Heodelsleitte ipenommeo (S. 71X 

IXe ÜnterroeboDg wendet fich nun zu den Ela- 
kOnfien df"; ?tjats, unter denen der Erlrag der Kam- 
mergüter obenan fteht. Waren die Geldabgaben un- 
bedeutend, fo betrucen ij« N.i t uralleift u ngen tiefto 
mehr. Zu den (S. |i genannten) Geldfteuero efi- 
bört auch fchon jetzt die (crft S. 137 erwähnte) Ab- 

fabe far den Ueerbanfft die beraits im J, (05 CSaf. 
, 437. 433) ziemlich wie eine allgametne Verrntt* 

§ensf teuer ausfielit. Die Lobpreifer diefer Art von 
teuern werden nicht crinangeln, auch di^fs Argu- 
ment ;u II i!fe zu nehmen, obj^leich Beyfpiele aus 
früheren Zeiten, %vo das Steuer wden io ftMiierKind« 
heit lag, nichts fOr die unfern beweiren können. — 
Streng wurden di^Staatsaafulten giehandhabt j, genau 
sriffen fi« In einander , auch verurfaehten ne dem 
Volke eine \vr it gn/fsen; I,afr, als man gemeinhin 
elaubt, erregten aucti manche Unzufriedenheit im 
Stillen. Dazu kam die Verwirrung der Hechte und 
die fremde Gefchäftsfurache , nebft dem Drucke 
den die eigennQtzIgea Beamten dem Volke auflegten. 
Dennoch „art>eitete das Volk nicht in Ketten , fon- 
äern freute f?ch feiner Werke: die Grenze nndKofte 

beiril der I'.'i.ir liur des HanJels wei'^en, Siohcr- 

heil herrfdite in jedem Gau, die Hceritraisen zeig- 
ten das Bild des Lebens und Gedeihens, ungeftört, 
wie ImHauCai nng dort Jeder (einem Gewerbe nach. 
— — Dem Volksfinn gefiel des Tagewerks fefte 

Ordnung; die Fri^mmigkeit adelte den Arbeitsbemf. 
So wurden damals Werke und Anftalten gegründet, 
und ihre \'iillf ilinng vererbt, deren Nutzen und 
Vortheil erit den Enkeln zu Theil ward. Geoufs* 
facht %mr dabev die Lehrerin nicht." So einlaeh 
und kttn wird dem Lefer Stoff zim Nachdenken gn- 
boten. 

DriHtr Ah^rhritt. Der HaiuhaU im dnitfchtn 
Xeick bis auf Mudolph I. Die Jahrbücher vaierldodi- 
Cohtr SchrihiteUar gabeo nun Cokoa atot rtiohaxin 



(Quelle von Thatfachen bis auf die kleinen ZCige her- 
ab, in denen fich die gemüthliche üinfalt jener Zeil 
ausfpricht. Der Vf. folgt ihnen fehr getreu ; gleicli» 
wohl erhellen fie nicbl genug den Aofangspunkl» 
aus welchem die verfehiedenen Stände der Gefell» 
fchaft entfprangen. Uehrieens fehen wir in diefer 
Periode die finkende kaiferiiche, die Tteigende lan- 
desherrliche Gewalt, das Blühen der Städte, das 
Eingreifen der Kirche» um die Lüokein den gcfeU> 
fchanlichen Anftalten auszufallen. Von den Ei»* 
kOoften der Kaifer gehen die KammergOter verk»* 
rien durch den Uebergang in Leih - , dann in Lehen* 
gnter. Z d.'e waren ergiebiger, eben fo das Mrtnz- 
wefen • wegen des damit verbundenen Geldwecblels, 
und befonders die Gebühren für allerley Schutz- und 
Onadenbriefot z. B. von den Juden. Die Verbia- 
dang Italien« mit Deutfehland veranlafate die ge* 
naue Feftfetzung des Begriffes von RigaUeut die be- 
kanntlieh nach der erften Bezwingung Mailands« 
1158» auf den roncaliichen F<!ldern , mit Hfdfe der 
bunonilchen Hechtslehrer, zu Sunde kam; eine we* 
der für das Nahrungswefen noch für das Staatsrecht 
der Deuifcheo dankenawerthe Folge! — Die Un« 
terfoehong tther die Biokftftf!te, die der rAmIfehe Hof 
3-TS Deutlchland zog, fahrt zur Entftehunfi; der 
W echfel. Unter den Kinkünften der Grundherren 
fteht die vorhin benilirte Ahpahe, weiche an die 
Steile der Lieferungen für den Heerbann trat und als 
Mutter des Grundft euer wefens anzufehen ift. — Dafs 
Btedt lieber von Büta» Hälfe, ah von Bitten abgeleitet 
wird , fcheint Ree. anf guten GrOaden tn beruhen. 

Noch ift hie und da in Deutfchland das '/rit ort hS" 
ten für helfen, fruchten, pangH.ir. iJie Ltberfe- 
t/ung von adiumentur» , aiiidii, aide, lag fehr nahe. 
Die erften Steuern wurden wirklich nur als Aushül- 
fen für befondere Fälle, z. B. eine aufgchäufteScl»ul- 
denlaft« genben. Endlich ift das Wort auch ilter, 
alt die lartdRSndlfehe BewUBgung der Stenern; dm 
Frtstu 2. B. filhrt unter dem Wort bada etT; L'r- 
künde von 11 11 an, worin *ine bada maceUurum et 
falis vorkommt. — Anf die ftsdtifchen Einkünfia 
(S. 142— J47' folßl bey den landesherrlichen Aus. 

f;aben eine anzieiiende Schilderung des Hofiebens» — 
n Anfehung der Kreuzzflee ift der Vf. der Meinung» 
man habe feither ihre günftige Wirkung ru hoch an« 
gefchlagen. Die FOrfien verkauften, verpf ndpt^n 
den Städten ihre GerechtfAme mehr, um den A if- 
wand bey den Reichstagen bfeftreiten zu kunnen, als 
um derKreozzage wUkWi und diefe hatten überhaupt 
keinen tndtrn unflnfat ata grofse Kriege oline Em» 
berung 2u haben pflegen. „Ift Europa," fra|;t er* 
„mit der arabifchen Wiffenfchaft wndKnnftfertigkeit 
auf den Schlachtfeldern und in den Trümmern der 
fyrifchen Stidte, oder auf den Schulen ujid in dea 
Werkftätten der fpanifchen Städte bekannt Rewor- 
den? SoUten die Kreuzfahrer mehr in Paläftiiia ge- 
lernt haben, als die Pilgrhnsfchaaren ? " (S. ig). — 
Dagegen denkt er fleh auch den Nacblheil der Feh- 
den geringer, den Kriegskoften fpäterer Zeiten bey 
milaa Mt gldohkoamMU Win fobr nun auch 

dielift 
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dicfe Betrachtung crefchicVt ift, In der Lufung der 
unendiicU verwickelten, vielleicht in ilirer Voll- 
ftiSndigkeit unlösbaren Aufgab«, nämlich der Ver- 

Sleichung des MiUeblters mit der neuelteo Zeit, »or 
er einfeitigen Lobpreifung der letzteren zu bewah- 
cen, fo mocliie doch Kec fragen, ob nicht die PlOn- 
derungen, die Verheerungen immer eine Menge voa 
Baucrnf^milien ins Elend geftür?,t liaben, was man 
nur nicht aufzuzeichnen der Miihe wertb hielt, und 
ob nicht die UnJichcrheit der Strassen Hjndel 
febr hindedieh w«r. — Trefflich find (S. l5S — 
l 6 1 ) d ie VenHenfVe der Kirche ||erchildert. ßey dtr 

lebendigen r!;ir*t. Ilrrf, de? budtewefeM jft d«r 
fclion von f)ü;j ^j,Ulcr und StrKonis erkannte ZufaiB« 
nipuharig cfc-lTelben mit den Lehren der arißotc'J.fcktn 
poliliU naciigewielen. Die Aufiahlung tler liädli- 
fchenAemtcr fleht Politic.W y %. Nur iieht Kec 
Dicht ab, wie auch die Trennung der JuUiz von der 
Verwaltung hierauf enirprunfcen feyn kann, da /fri> 
floloUs in diefer Stelle unter den fammtlichejl «fx«K 
auch die Ccrichtifieüen mit anführt, und Oberhaupt 
eine folche Scheidung nicht im Geilte cicr Griechen 
Jag; in Athen hatte jede VerwaiiungibehurJe auch 
einige Richtergewalt. — Unter der Ueberfchrift : 
allgemeiae« Ergeboifa der Staatswirlbfehaft , ifi da« 
Let>en und Treiben fn dlefem Zeiträume vorzi^ieh 

fchön Refchildert. . r 

l'inrur Abfclin. Dtf deutjiht Staalswirthfcha/t 
vom Kai[ir Rudotf bis auf i\arl /'. Aufserordcniiiche 
Zeiclien verkiltulen die Erregung in allen V cili dtnif- 
fen. Mt>3* freyere, reichere Leben nach . rofser 
Sterblichkeit, die Bcmifteruiig der Wiffeotchafi und 
der Auffchwung derfirwerbeHanfte unter einer Rel« 
iienfoJge von aufserordenilichen EnideckuD^pn , der 
Untergans der Sitteneinfachheit durch ;iulg«rii£te 
Oenufsfucnt , die tiiiflung oinigender Anfidlicn uni 
\fv dem Andrang tn^chiterr hiuicie," diefs lind die 
allgemeinen Erfcheiniingcn ^eiier Zeit. H$olcllft 
Preife, wie der mcnfchhcbe VerftenJ damals «mag» 
hat er in keinem andern Zeitalter gehabt ; er ha'lto 
höhere errungen , al? die feuritfte EinbilJungskrafI 
weder für Kunflfinn und \\ iffenlchafislicbe , noch 
fflrEhrpcii, iiabfucht und ScU\ve'i;prf y i '.il ndet 
halte. Unterricht und ff^ijfftnßhaft war die alit^eiueine 
Lofdnp." Indefs brachte diefer Zeitraum mit den 
ftehenden Heeren das Schuldenw«(en, nitdem frem- 
den Hechte und der be^em BewIrthfeluftniUE der 
Kammeri^üter auch die licamteogcwalt auf ICoften 
des Siaaiiewefens empor. — Der allgemeine Wunfeh 
foderte-xTne Kirrhi n',erfamm!iitig, und Tie horeilele 
fich »n langfamcm Gange Das Landvolk «jhtib Geh 
cepcn Ungebühr, und fodcrle ungefähr, was ihm 
unter« 'Z p 1 1 f n etil ch gegeben ha t ; kämmt doch ia 
Art. 15 der Fodfrungen der" Tyroler Bauern die 
(j)picliheit aller Stände vor dem gviiieim^n Richter, 
und Art. 14 Sfihulz gegen willkürlicheaVerhaft vor. 



Schon d efs möchte fchliofsen lalTen, dafs die Ge- 
birt;süe wohner nicht blofs den Vortbeil derOertlich« 
keit, foiiderti auch mehr Muth und Kraft beforfen. 
Die Reformatoren im Anfanc des i6teo Jahrb. voll- 
endeten vielmehr das längl't Begonnene« als fie et* 
was NeoeSi Unerhörtes, auf rieh 1 et en, un^ es Im« 
wAbrt ßch auch hier, dafs das Meol'chengercbleebt 
nicht in Sprüngen, fündern in leifem Fortgange, der 
nur in längeren Zeitabfchnilten fichlbar wird. Geh 
das. I3ei!ere jueignet; diels wird aber in der Entfer- 
nung leicht verkannt , und die PhantaOe findet bey 
der irrigen Vorftellung mehr Nahrvne» — Der 
Rcichshaushalt wird immer unbedeutenner, vrie die 
Wirkfarokeit des Rrichsoberhauptes rclbft , nur dafs 
fich iiiele Aenderung hinter der eigenen Erhmacht 
des Kailerhaufes verfteckt; dagegen bildet' fich der 
Haushalt in den einzelnen Staaten fo aus, dafs er 
nun fchon eine ausfültriiche Unterfuchung fodert 
und geftattct. Als Stenern wieder nötbig worden« 
griff taan zu einer V'ermögensfteuer , die jedoch un- 
erheblich erfcbeint gegen die einträglichen indire- 
eleu S;tM:ern, die Zolle n.uniji h und die Verbraudii« 
fLeiier von inländifchen Lebensmitteln (TlioriöilJ. 
,<Dtefe Beftcuerung bewegte fich von dem Rhein und 
der Donau nach ^lordeii, C)d«r (nlgte dem Gngh 
welchen die Verbreitung des Relchthums und der 
Celdbedflrfniffe nahm." — In Ar^rplitmi; der Kir- 
chenverbefferung, welche fchun wegen der geäncier- 
tea Beftimmung der KirchengOter r»\r das \\ irih- 
fchaftswefea wichtig ift, wird dargethan , dafs we* 
der FUrflen noch Adel, gefchweige denn der Bdl^ 
gerftand, einer feliid'lfonht&en Abficht geliehen unät- 
den' kOinne, dafs fie «lelmenr dnrchans rein und edel 
ift. — Der Vf. hat durch alle Abfchoitte feineo 
Plan 10 voJlftändig verfolgt, dafs man jeder einzel- 
nen Anftitlt im Siaate, z. ü. den üel»orden, dem 
Rriegswefen , von einer Periode zur andern nachge- 
hen« und fich leicht eine Ueberficht ihrer Cefchic^te 
«ttfantmenCstien kann. So zeigt fchan^oie gfgitA» 
wirtige Periode einen Keim der Bantcanftalten, die 
erft fpätcr vun den im f !'":.M 'vefen erfahrenem Ita- 
lienern hcriiher genommen uuideji; dio bükmißkt 
I.andlafel li-jfs fchon Gelder von W ittwen, Waifea 
u. i. w. bey fich niederlegen. — Am Schluffe wird 
das Gute des .Mittelalters mit gsnz andern Gründen 
fajunau^gelinben* als von manchen neuereu Gefcbicht» 
fehreibem gefcVhen , aber deren Behauptungen je- 
doch kein and' : i Tadel als ein : „wer ftifite es glaup 
benl" ausgcfproclien ift. Ueberhaupt beurkundet 
der Vf. in der zarten Schonung alles Perföniicben die 
Huhe feines Standpunktes. — Ree. hätte mir S. 227 
den wirihfchaftlidien VerhähniflTen des Outsadeüb 
' der?n Schatlenfeite gar nicht benlhrt worden, und 
S. aa9 der Hanfe , die S. 345 fchon als oiede/Ii^end 
errcbeintt eine ansführlidiere Behandlung gew 
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STAATSWLS8BN8CVAPTBIL 

Bhaunschvikio, b.Vleweg: (^Rudolph vom Bof- 
ft) DarfltUimg du fiaaUwirthfckaftlieJun ZufUm- 
ättitin iM^Jkw AllufM/lkaln u: f. w. 

iiP »Hl*» ft— * •*»■»- ibMq^) 

r\r Abfoluritt fcbildert die Uaglttckszeit 

Ly von 1546 — 16481 welche darum mit dem Na* 
nioii des huniertj'dkrigtn BUrgerkritgU bezeichnet 
wird, weil in ilir grölsere oder kleine Kriegsleiden, 
(>ild hier , bald dort, fiets einander abluften. Aehn- 
liche Periodtn lüetet die Gerchtcbte der m«ifteo 
^taatea clar« Wfi eine.VcnUiehuagderrelbeM wflrd« 
»ielieicbt Ichrreielie Aufteblofl» geben; Ce wilrd« 
zeige«, dafs dauernde Bargerkriege offenbar aus ei- 
ner iooern NüthwendigUeit« einem unverfuiinbaren 
Zwiefpalle hervorgehen, dafs fie, welches auch ilir 
AutfABg Tej* wie Krankheiten, immer eine Ent- 
krtnüiog {o allen Seiten des gefelligen Lebens Itin- 
terlafTeo, während Sufsere Kri^ durch SUrkong 
der Gerammtkraft eine« Volkes oft rehneUen Erfatx 
des Verlornen bewirken; ein in mehrere Staaten 
terrplittertes Volk leidet für den Augenblick weni- 
ger von inneren Kriegen, als wenn es nur einen ein- 
ti|M StMt bikiet, aber, die Felgen verewigen (ich 
foi «rften Falle öfter. — — Oer deutfcbe Barger* 
krieg wurde um To verderblicher durch die Verän- 
derasQ im Kriegswefen, die gerade damals vorging. 
Von ^eCem geht daher der \i. aus, und ftrüt uns 
-741 uifd a>l5) ein erfchatteritdes Bild des UnglQ- 
«kes vor di« Augen. Trfiftafid ift dabey , dafs doch 
euch in der Kriecmltt troudesfehwaebaflluin- 
reo Verbandes, (Qe höher« Volkseinheit TOn deo 
Deutfchen nicht vergeffen, vielmehr treu gepflegt 
ivorden ift« DiaAu^^'^^'V^'^^s^'^^^ gehört zu 
^ Miiahwi4(m Stftllefi des Buches- , Ree, hebt 

fehd V^i«« ntst« vfnrzel und TetztaimiMr iaftwr in 

ihm eine wifTenfchaflliche Volksbildung entgegen in 
Luft «od Liebe an griechifchen und römifchen Ma« 
ftern, und mit dem Oeifte, der in ihnen rulit. 
.Dwafl erlutBBiQP.Ach die Deutfchen upd hielten zu* 
'himia lim Raich Ihrei^W'llen'^chaft.war nicht un« 
tergegahgen." <S.»f6!)..r' Von Oedefreich if t ga- 
zeigt, wie es, uni da» Protefuaie» upd d0n Böhmen 
zu widerftehen , jene ftreoge Bewaotiong der geifti- 
gen Tbitigkeit zu Hülfe geaomiBen habe, wodurch 
mit der Beivegang der Oedanken zugleksh die ganse 
Arb^t niedergebaltin w»rd«n fey. — Das Steaar- 
«ab» mtifitja lieh vtirherrer^». wfili 41« Kxü«i 
JLL £ iSti* MMr ' 



Geldbedarf vergröfsartea ; für die Grundfteuer iaf* 
hafondera wardrn nun ordeotlicha üelchraibnogaa 
verfafst. (Die Kalaßer, deren Name om diafe Zelt im 

Olieritalien , wo man im i fiten Jahrh. fchon Steuer» 
meffungen vornahm, in häufigen Gebrauch gekom* 
mcn zu feyn fcbeint. In Deutfchland verbreitete er 
ii(h «rft allgemein feit der franzöfifchen Herrfchaft, 
aalt dar Schreibart Cadafter, die blfch ift, man mag 
«na in der Ableitung des Wortes AltU€iüavtUi oder 
Gotkcfrtd und Minagt folgen.) — In Anfehung der 
Sieuerentrichiung der Bauern ifi S. 26J nicht wohl 
mit S. 373 zu vereinbaren; auch mufs die Locke* 
ruflg des Bandes zwifcben den Gutsherren und ihren 
Bauara^als die VorbaraUang xa «iaam SchrUta ha* 
I rächtet werden* dar aiehl aasbleiben kooota. — 
Djs Ergebnifs des ganzen Zeitrauir.s wird fo angege- 
ben ; „Uevvonnen ward ein ftrenger Dienftgchorfam, 
befonders bey dem Kriegswefen, eine grofsere \'er- 
waltungsainheit in den einzelnen Staaten, eine ge* 
ordnelere Stufenfolge dar Gefchäftsbelundlung dar 
fiahördaa« ai|i vpJikoinmaeres Schulwefea» oad im , 
den förtdauernden Meinungsfireitigkeiten mehr Si« ' 
cherheit und ZuverCcht in dem Gsbrauch Jerüenk- 
gefetze; vertheidigt, befchülzt und bewahrt ward 
endlich in dem Kampf auf Leben und Tod die Denk* 
-/reyheit. VarJoran aber ging aufser unariDafsliebaai 
Geld und Oat die Oeffantllahkeit des geriditltehaa 
Verfahrens, die kräftige Lebaosfalle <MS gemeinen 
Mannes, der Geiftesfchwung der gebildeten Siänd«» 
die Freudigkiit dal Vjolk«» mod tai« CobaraiHaieh.'* 

^ ]£^uUr Abfcho. Du Folgt» dtt BUrgerkriegt, 
1648— 1740b Traurjkcr VarUU io 4en Sitiea wia 
im Oewarba»-jo den FVrftenhIttram. im Adel . den 

das wilde Sndltenleben verdarb, im Handwerk, im 
Bauernftande. Bey den Hugonolten wäre bfj'zufü- 
gen , dafs fie auch uufser dem Han l« ! \'ieles mit 
hellerem Erfolge unternahmen, dafs Tie Tabacksbau» 

'Stnimpfwirkerey, feine Gerberey u. f. w. vefW.ei- 
teten. — >; Faffea wir einzelne Anftalten ins Auge« 
fo ftelit lieh d«r traurige Zaftand um defio lebendi- 
ger dar. Weder im Möuzwefea (S. 291 — 39^, 
oo^h im Poftwefen (S. 396 — 398) kam es 711 dem» 

.fiap Na^ that, und im Handwerks wefen brachli 

'nian as tu nichts als iw .deai bakaaiMaa Gefeu tom 
1731 , welches man nfafk Alf afaaa Schwank Mf 

.dem Reichstag halten follte" — Duegen ward aüf 
alle Einkünfte der Landesherren mehr Sorgfalt und 
Kunft gerichtet. Von der Erbpacht der KammergO* 
ter war nicht blof« die Rede (a. «99)» fondero Frie« 
drich 1. fthrtafia irirUiab.ai«« »od Mdridi Wij. 
Ttt balB I. 
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heim T. hob fie erft wieder pegen F.rftattung des 
Erbbefiandgeides auf. «— Da Steuerwefen bliet) 
noch auf der Grundlage, die es; im Kriege erhalten 
hatte; die Vermdgensueuer wurde aufgegeben, auf 
die Grundrteuer mr tneifte Fleifs verwendet. Als 
Trh in ihr drQckende UngleichfaaitcnfiD;^'», dsren 
Berichtigung der allgemeine Wunfeh loderte, fo 
führlf> Hl dem .fcluvierigen Gefi-h.ifte die Anli'giing 
von Kataftern die Nolli von felbft zu lier Methode, 
RJafTen der Läiidereycn aufzuftelien , den Ertrag ei- 
ner jedeo abzufchätzen und alle einzelnen Stncke 
einzareiheo. »Diefe Bertimmung vertrat die Stelle 
der Abfchitzung des Ertrages, die wiffenfchafUich 
genau nur durch Unterfuchung der Bodenart mit 
H'Tlfe der Zcrfet^unL'-^kiinft beltiaimt wer.ien kann, 
alfoio wiffenfcliafiliciicr Strenge uubeftimmhar ift." 
— > 3i^l<inll<ch ift diefe Methode auch hey allen 
macrca Abfchätzongen fQr dieGrundfteuer, welche 
mit Landesvermerfnncen verbunden waren, heybe- 
halten und nur die Fenfteliunet die Bezeichnung und 
Berechnung der Klaffen verbelTert worden. Den Er* 
trag aüer Grundflrtcke einzeln a us/.uniitteln , hat 
man wohl nur in Schriften vorpefchlagen, indefs ift 
bey jener Claffification ein IJeberfchlag der Koften 
und des Rohertrages von jeder Klaffe auch nieht tu 
•otbahren* In Anfehnng der DouMeälßiutrt wel* 
ehe die Gutsherren von ihren Gefällen entrichten 
fS. 309), merkt Ree. an, dafs fie nur dann einen ge- 
rioL'p'i Ertrag gehen kann, wenn man niedrige 
Freife der Naturalien zu Grunde legt , oder eine ge- 
ringere Quote erhebt ; fonft ift die Kataftrirung der 
Ge»lle fo leicht als ficher 1 weil die Biaero her der 
'Angabe ihres BefitzlVande« nichts von dendaranrfaa^ 
tenden Laften verfchweigen werden. In mehreren 
Staaten wirft diefe Steuer beträchtlich viel ab. Ihre 
Entrirhlungsartiftfo wenig gleichförmig, dafs z. B. in 
Teklenburg der Gutsherr, als Eigenthilmer ([es Ran- 
nten Gutes , die gefammte Grundfteuer bezahlt, jetzt 
^10 Rtblr. von der kataftrirtra Hufe, und der Bauer 
ilyn nur einen Beytrag leiftet« der VollbOfher jetst 
4 Rthlr. 24 fsl. — Die Verbrauchsfteuern wurden 
vervielfacht und kOnftlich gemacht, die Stempelge- 
fille nach dem Bfyfpiel der Hollander eingeführt, 
"^icht einmal fo hoch gemacht, dafs fie der vie- 
'ireiberej bitten abhelfen können. — Von 
fertwihrenden landftändifchen Ausfchaflen 
«fhl In Vorbeygehen ein eflnftige« Urtheil geßHl, 
insfikfondere wegen ihres Nutzens hcy der Steoer- 
verwaltung. Wenigfiens aber, da die Gefahr des 
Einfclilafen; das lau IficTidiff he Wefen am meiften 
• bedroht, und einige Wächter leichter ein.iufcbläfern, 
••Incufchficiuern und zu beftechen find » ■tv'Ticfe» ift 
%M diefer EinriAbtnog mehr zu btfioMna^ fmd^ 
'Offrobfebtelfefert Be#eIfe,W»ie thetter dieVorfiehf§< 

lehren pecen dirfe Gefahr erkauft werden mufsten. 

Den kleineren Staaten entfprerhen die AusfchötTe 
«fiehr als die gr'lfseren , weil in jf nen nicht fo oft 
'Dinge von der Wichtigkeit zu verliandeln find, dafs 
'ficb die fchweren Koften eines Landtages verlohnten, 
•jMd^ijftU ia iboM dar Anrfahufa iin grtflMrif,^^ 



mächtigerer Theil der ganzen Verl rctung ift. Unter 
den gruCacren Staaten hat (ie nur Spanien angraom- 
meo. — Drm tmhehnifencn Gerichtswefen haff du 
aufblühende Kecht.swiffenfchaft etwas empor; ober* 
haupt mufo fich der Blick aul das Ui^erricbtswelieii 
richten» um eine freudig grünende Stelle zn treffeo. 
„Die Begeif^ening fOr das-Grofse und SehSne, voa 
welcher die Jünglinge duijrh den Geift der Alten er» 
gliUiten, verlor (icii niclit in dem icleinltchen, rer- 
wirrten und erkv^iiftelten Leben, in welches fie tra- 
ten; Ge betrachteten vielmehr die Statte jener Begn- 
flerung und ihres glOcklichen Jugeudiraums mit 
Weibe der Erinnerung» fo wi« die Forfurge, md 
als ein Frbe ftir die Sohne» das nicht verkammert 
und nicht angetaftet werden dflrfe" (S. 5^1). Diefs 
hiih den Ueamtenftand , während manches Andere 
fehlte, was fonft fefte Haltung cieht. Und diegie- 
funde Natur des Volkes» wie (eioe lacbtjgenFa^ 
ftenhfiufer» rangan glOeklkli gq[«n du DagsnsÄ 
der Zeit. 

Dar ßthtnti Abfdin. bq;relft ifa« gritalttr m 

Maria Thtrifta , Friedrich II. und ffofeph fl, mit den 
franzOfifchen Krieg 1740» 1814- Hec. wArde lieber 
der Hbeinbonrtszeit eine eigne Periode gegeben ba« 
ben. Diefe acht Jahre der Pnifung halben ettns 
Fremde's, EigenthOmliches, enthalten fo vi«! des 
Sirebens und Wirkens, dafs Ge werter mit deinfirA' 
hern, noch mit dem fpSlern Zeiträume gut zo «er* 
binden fmd, zumal wenn man auf die Grundfjtze 
und die Weife der Verwaltung Hebt. Glttck genug, 
dafs diefe Perlode kOrzer ift , als die Zeit de^Ve^ 
•Inigung Ftortugals iIiH .Snartfcn » oder der tataif 
lieben Belierrfchnng Rnltriandi; Im WlMafchafls» 
wefen zeigt fich jetzt'der EiMfllifs der Theorleen der 
politifchen Oekonomie. Aus der PhjfiokFStir eing 
eine fleifsigere Behandlung des GrundftruerwtlVrjs 
hervor. VVenn Karl Friedrichs von Baden und !<► 
fephs 11. Unternehmungen nicht unmittelbar fracb« 
■talttti (denn die von dem'lcttfnn befobkna'MefliiM 
nnif Sehätzung wart!', tin^ehtet nwb'hi dIvM» 

länder GrundTteuerfaf idng »in Vorbild nahe TOT 
Augen haben mufste, zu flöchtig ausgef.dirt iini 
desiialh nach Jofejdis Tode alsbald wieder bfv 
Seite gelegt), fo machten dag^en die Fran7ofen Er- 
falirungen fSr nicht geringes £ien/ge)d , die nHn 4* 
len Begiariinfm idr Stiften kunni^n. in Anfehnig 
JhMm$ tit» dla MflebVrnKOiWiiWstnaini imä) int 

f;eleitet, v^eder die definitive Oruhdfieuer (von der 
reylich auch in dem Sieuerhamlhifche eines baiVr- 
fchen Schriftftellers nichts ftelu), noch dicprovi'o- 
rifche legt PachtanfcbUge zti Grunde, fondero diefe 
die mittleren - Kanfpr^ffe , jene den Robertrag eieb 
Abzug dat'flkMI^M;^ Ditf^briften^.'%reIcbe'k}•^ 
*IAer itttsvf UKh lIMittagitM^KUdluhgeA « B«4obrsii{| 
'e^ben, hat" uhtertf^ffen nfaltint vt.nri.üidie jnpe- 
fhhrt, mit Ausnahme der neueren <?r«ii*fr*/ffchen 
Schrift (1820); ftherhaüpt wird man vielKltigdtf 
i^fflteAwfclie Werk (Iber deh Or);aaismus in der 
Staatsverwaltung als Materialienf~-mmlung in Ver 
. iiMubfiv doit ' V'PJI^' ««r4ii%aMiMn A^gMl^ ^^^f 
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den geiTtigen Hauch hinzafifiebl , mit Nutzen ^phraii- 
cheii kiinnen. — Kec. inufs übrigens djraut ver- 
zichten , auch bey diefer Perioiie einzelne Fr beti 
des Keicbthums zu gehen« 49n (l«r Leier zu erwar- 
ten hat i er verzichtet auf das aofrnchtbare Kechti 
hi« und da einea Nachtrag bey/ufügen otler im Ein- 
BtlMo' feine abweichende Meinung aiiszufpreche n. 
Aiifser der Hinweifung äaf den prliebemiun Sililiits 
(S. 4ag — 430) füllen nur nocli zvvey ätetien mitge' 
thetit werden. „Kin einzipt-r Gelehrter, PUtUr^ fi^jts 
tbeoretifch daa deutfche Heich bis aufs üleinrie zu- 
fammen« \ Ab«r wie der Spottfclave an des Goolols, 
«Seit« bey feinem Siegeadanite und Fejrereiaaoge in' 
Bonr-f ftand StktSzer an Fs imHt, und zeigte hd^t- 
nifch neben dem Lehrgebäude ein Zerrbild aus der 
■Wirltlichkeit. Er fagte mehr, al> felbft in England 
•rlaubt, und doch gefciiah ihm nichts darum." — 
fjiHÜA hatte die VVilf«nfchaft mit ßch feibft in Wi- 
derrprncb gefetzt, da er nach dem fragte, was die 
VOJkcr reich macht, und die Antwort nicht auf die 
Völker, fondern auf die Weltgemeioe ftelite. Die- 
fen VViderrpruch hoben dttt denllcbeo fttattwirth« 
fciiafdichen Korfcher." 

/Ichter Abrchn. Utmriff$ des jetzigen ßaatswirA- 
fik^tUtätm ZmflaKäu. Voran itelit die ächdderutu;» 
vAb cifie felCf TO Uegeifteruiig alle LebensverhCJtnifle 
durchdrangt wie der Grund gelegt wnrde zu vielem 
Grufsen, die Zaiiberbiider einer gtdilnei) Zeit zur 
froiien Krxv.irtiing ein'T n.i'icii Zukunft wunlrji mul 
die Wirklichkeit hinter den fchuiieti Träumen zu- 
yOckblieb. Daliey ift aber das Gute, was doch wirk- 
■Bcb ins Leben tfat* mit Liebe erzählt, i^ie geifttee 
Bewegung onferer Zeit Riegelt fleh am treueltaa M 
dem Streite der Meinungen, welchen der Vf., ohne 
alle eigne Zutbat , mit grofser Kunft (S. 443 — 474). 
wie in einer Gallerie, bis auf d e eignen Worte der 
;Schriftftelier genau vor uns vorübertübrt. — Weil je- 
doch die EreignilTe in den einzelnen Staaten während 
idiefes ZeitvMin»d«rGe(bliMht« Doct>iii«ht mtßaUan 
Sad , ftf wenlef»- «»a federn SMeie »or. Thatuehei 
an einander gereiht. Baiern ift, weil lie LandtaKS- 
Verhandlungen eine reiche (Quelle find, am ausfuhr- 
lichften, *uf 32 Seiten, abgeiiandelt , die kleineren 
Staaten zum Tiieil lehr kurz, und fie mögen darum, 
«weil von ihnen werüg zu melden ift, eerade nicht zu 

•bekiegen fejn Der Sohlufs fpricht den WMfeh, 

■da«. BedDrInijc von GefammUnftaJte» aus , von W*»> 
"ken, deren fleh sniJere V'ulker un» uns her erfreuen; 
er giebt, die Befcluiinktbeit der Gegenwart wie ei- 
nen Nebel theilend, Durchblicke nach einer kflnf- 
tilgen Wiffenfchaft, die das Uuchfle,. das Bleibende 
Sa. dea Verhäliniffen der Gefqftfi^fl en( hüllen 
-wird. „£s giebt tchoa,*' wirdf oM zum Tff^e ge- 
fagt, damit die Ferne ifM 'Ziels nni ntent mtitblos 
nache, „einen untrüglichen, von Alters her be- 
lunnten . Maafsftab for den GlOcksftaad der einzel-. 
tien Familien, nämlich die Zahl der gefunden, wohl- 
ceftaltelen und feelenvoUen Kinder; und diefer 
Maafsftab sih auch far die Völker. Wer feine Kin* 
dar bKlMM» .aad ihm OlAcJut Fwjiitiufoliiilc» 



lern Emp.^änger cfwn fo viel 
f. (Hn. Gibfonr, eji?]. Confi.l 



der bedenkt auch fein GewifTen und trscM ÜHna 
Rechnung mit dem Himmel." Mit dicfen Worten 
fchhefst das Buch. Auch bat Ree. nic lits weiter zu 
ülgen. Anf fololMatiAhen ift vonKniik nicht mehr 
die Rede. Viele aber, mit dem Ree, werden dem 
Vf. Hochachtung und Dank widmen filr das» wM 
er, in deuifcher Art und ILonft, demVattrlands ttod 
der Wiffeofehafk gelelft«t.lwt* 

Jjsxvz t o , b. HerWc : UOfr Ä mMrlktm Ormi- 

ßtze des Stmtfvcreitfs. Schreiben eines Aus« 
landers an einen Prr^ufsifchen Staalsbeaniten, am 
Tage des FrladeosfeTtei H«i.«irtwoffBii. 40 * 

gr. 8 

Ein Sclireiben, das der 

Ehr«? macht, als dem Vf. , 

in DaBZig)i welche« verdiente, von aufgekLirien 
Regierungen aufgekauft au werden, um e«: m allen 
Stä It^-n des 4.aiiJes ZU vartheilen. Eine einfachere 
Pbilo c.pliie, eine confequentere Verbindung der 
Wjfit^i.i. iiafteii , eine fnichtharcre Folgerung de» 
praktilcheu Hegeln, wird leiten nur gefunifen wer- 
den; und diele kleine Schrilt enthalt itilIi. 
uad-nwlirStaff atimiNaclid«nken, aU mam lie Biblfo- 
thek Üinlkiber Adeher. All« Erfchei.iung, davon 
geht Tie oh%, kann nur das materieUe Erzeugptfs vnr- 
kender Kräfte feyn , welche dadnrch die belWm««» 
Art und Weife ihrer ei^enihfimlichen '-Zida'""*"*»' 
Wirkung olfcnlwren. Jeder Ivraft wohnt von TelMt 
das Streben nach Wirkfamkeit, nach Ausdehnung, 
naeh AuabÜduog ein. Die Welt , mit en >hren 
TbeHen nml Veriadernngen, ift folglich die Fr urbt 
der fortgefelzten rhätigkeit des B»ldung^tn«bas der 
fie bilvfenden iCrJ fie. Der Widerftreft eipzelner 
Refulla:« diefer Schöpfung ift nur die ^""'6« ''•^ 
ler beftimmten Verbältoiffen einzeln auf «"«!».'••' 
wirkenden Kräfte, und dient felbft dazu , die WirK- 
lamkai« und ThätIgheU .dpr gehemmten Kräfte zur 
1Ie«ei»wlndung jedes Mdien Widerftandes «rnzoreh 
zen, indem der allen Kräfte» JBÜliifobjpipde IM*- 
dunp«;trieb nolhwendig dahin treitien hldTs, ^^j^fll 
nichien und aufzulüfen, was ihn '"'P.endxvo JgW' 
dkrt. Das Princip der Ausbildung und '"^f"*^*^** 
tigkeit der Kräfte ift die herrfcbende und oberflj 
««gel dlM Ukm* in der N^^ur.. -"^ 




te, an die Gp>tze der Natur pekn-lpfl. Das OeJiU 
der Ausbildung, der VervoUKommnung und ^'^^J" 
einftimmung aUer Anlagen ift die hocli.i* prakt.icoe 
Regd für die Mcofcben , far V*'"; 
Gefammthelt, und für jede inenfetiUebe Verhind.mß 
und Gtrellfchaft. Nur diejenige Siaatsverfaflnns »U 
daher naturgemäfs, welche diefemGrundfatze dorcll- 
aus angemeffen ift; nur eine folche U.inn autUelfami 
rechnen. Jede andere mufs, nie fie das Er/^-usnifr, 
Steiner, ans der Harmonie des Ganzen h. ra isi ü- 
tnttMff Kraft« himI nifsverluodaar fiAltchteo >o 

dm 
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«lle Natur der Dince und der Staaten ift, auch nur 
als ein Reizmittel Wr die iwterdrflckten Krähe wir- 
ken , welche vermABB Arei eignen Bildungntriebe« 
71. um fo gröfseren Widcrftiod ^ufgere^t werdea 
mülTen und nicht eher rohen können, iNtdtoluf» 
tnoiue und Kreyheit Aller xvie-Jer hergeTtcUl UU 
Was fülchergertalt die Vernunft als not hwendig er- 
kennt, das bewährt die Gefchichte als wirklich. 
Sie bezeafit, dafs, wie auch die einzelnen Erfchei- 
nuncen fien geftaitet beben mögen, das Menfchen- 
cefchlecht unaufhaltfam feiner VeredluM »od Vef 
vollkommnung zufcUreilet; und dafs gleiche« Schri^ 
icr die poliJifche Einiiclitung der Staaten Geh immer 
mehr und allgemeiner einem geordneten Zuftande 
der Slaelsverfaffung nähert, in welchem die Herr- 
fcbeft der Willkür aufhört, ond durch das Gefetz 
die freye Entwlckelong der Anlagen eines jeden 
Staatsbürgers pericheri ilt. Diefen Gang der Menicll* 
heit und der l'ulitik vermag keine Macht S« UMM» 
treiben , und di(- ihn aufzuhaUea ftniM» wini iM 
eben dadurch befchleunigen. 

Dieb die AnsfOhrung des Vfs. in der Hauptfa- 
ehe. AJWn f*^ i«tat «i«zeloe Wort und Stelle in 
derfelben ift gediegen, und ein Verluft, fie niebt 
felbft geluu n zu haben. „Wollen," heiftt «t s. B. 
$.8, „Hie Souveräne wirklich Stellvertreter Gottes 
auf Erden fevn i fo handeln fte auch in feinem Sinne, 
tosgedrückt 'durchi das Wirken des Ent wickelungs- 
triebM im Menfcbengefchlechte , und regieren nach 
deffen Orondftizen, and befeftigen diefe in einer 
^jhereiiif'imnienden Verfaffung." «Jeder Meolch 
(S. 9) kann, nach VerhSitnifs feine« Wlrkungskrd- 
fes, zur Vervollkommnung des Gefchlechts und zur 
Verbefferuog derStaatsverlaffungen, wefenilich bey- 
4refeil» Indenf tr focht, di« eigenen Ideen, fo wie 
di« Ideen Anderer, darOher tu berichtigen, und alto 
«Ine moralifehe Uebereinfilmmung hervor zu M»- 
«n, v ilrhe die Erreichung des Zieles erleiebtern 
wird. Irgend ein gewaltfamer Weg ift geSbrlSch, 
da die Folgen fich nicht berechnen iaffen." „Der 
fterblicbe Menfch (S. 34), vom Wirken des Geift«« 
in der Schöpfung ^nz abhängig, kann wähnen, den 
onfterblkben Trieb iniGefchledite unterdrOcken *i 
können?* „CfnffKli (S. 38). demBIhig, duldfimw 
fromm, wahrhaft tugendhaft waren die Janger 
Ciirifu; was worden die Pipfte, aU ihre angemaaöle 

MATHEMATIK. 

FnASKruRT a. M-, b. den Gebr. Wilmani: Jiri- 
kmgtUkrf, «der mufOMa JMtUmg, Jti* 



GrundobtrflSckr auf dit xHPickmHßlglii ^rt für iit 
Btnutznng nnd matk atltn ytrköltmtjfen gtometnftk 
gm Üuilm. iNehlt einigen andern Btfträgtmar 
fraktifcktm Qiomttrk. Von Lm4mig MMtrm 
1819- 199 S. i. (t Rthlr. 4 Gr.) 

Mit mÖLilichfier Deutlichkeit hat der Vf. nicht ak 
lein die hieher gehörigen wichtigften Aufgaben io 
einer verftändigen Kolge rorgetragen und durch Fi* 
gureo anfchaulich zu machen ggfsdlti fondern man 
erfährt euch in leinen BajtiifM lannh» Neun «lid 
noch wenig Gekennt«. Ree* nohnet bÄbnilnrt Me> 
her das polygonometrirrhe Verfjhrpn, wodurch 
nicht nur die Kiäclienberechnung, lond<?rn auch die 
Cunftruction jedes Vielecks aus dem gegebenen Lm- 
fange auf llie Methode der recht winklichtea (Koordi- 
naten, «]• der einfachfiea in der praktÜcben Geo- 
metri«, tMlldinfOhrt wird; — das, wan dar Vt 
in der Vorreda des Badu S. $ fagt , alt frafaar febee 
bekannt gemachter befonderer AufTatz, in der ino- 
nallichen Correfpondenz, wie gebührend, fetzt Uec. 
hinzu, gewürdigt worden ilt. — Unter den em* 

(ifohlnen inl^cumenten legt der Vf. auf die Kreut* 
cheibe einen ganz befondern Werth. Ree. rerkennl 
Aiebt di« ilr«ii«hbnrkeit diefe« Wecfcaeugt ; doch ift 
«r der Meiming, dafs fi« fanmer einem gut eingerick* 
tefen Mefstifche nachfteben mufs ; da fich mit letz- 
terem nicht allein daffelbe leiften läfst, was die 
Kreu7fcbctbe gewährt , fonilern (ich auch noch eine 

i^rofse Menge anderer Aufgaben mitteilt de* Mefsti- 
ches löfen laffen, wo jene Seheibe entweder gar 
nicht aueraiebt , odar dock aar m{ dam waiüiafp 
fen Wege xnns Zide fbhrt. 

Der reichhaltige Inhalt des Buchs ift in fechs 
Abfchnitten vertheilt. Der ifte enthilt allgemeine 
Formeln und Aafjgiban mai Theala«; der «tagM> 
Beyfpiele «ur Anwe i id u wg da« VorbargabeadM; 
der jte liefert Gleichungen filr die Beziehung der 
Goordinaten eines Punkte:; auf zweyerlej AbfcifTeo- 
linien ; der 4te handelt wiederum von Beyfptelan 
zur Anwendung <ler. vorhergebendea Gleionungen; 
der ste ift allein der Knadeneibe und dem Nutaa 
^iafas Warkaaefi fewMmet; nnd andUak 4m m 
ftellt die arwinnia polygomeirifche Melbede da^ 
den Flächeninhalt und die Goordinaten %ur Conftrii» 

ction der Figuren aus den gecebenenSeilea nad Wia* 

' " — * ,. . .i. i'. i 



Ree. ampfieMt Atfitt Warle ftStn OaOMMtv 

der FlächentheiluiigsgefchSfte zu beforgen hat, und 
mit aigebraifcb • matnematifchen Formeln omzuge- 
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LITERARISiCaB ANZEIGEN. 



I. Anlcündigungen neuer Bücher. 



nnerhalb »i er Wochen erfcheinl in miferm VeHi^: 

Gtdiektt dir ßriieUr Chrißiau umd FritdrUii Uoftii^ 
Gra/tm zu Stolbtrg. a TbeiJc. , 

Aitf disfen befonderen Ahdruclc, der im erßcn und 
tmtlfttm ThtWe der Stol berg'fchen Werke enthaltenen 
Oden, Lieder nnr' lalladen, als volirtändige reclumi- 
fsige Ausga1>e Jeizter Hand, anfnierkra!n zu machen, 
Ibhttint erfoderlich, dk die 1773 in l.ctpv.i^ yon Boje 
Ia«nuisg«jiebeii« Saqamlting, jetzt mit einigen Gedieh« 
ten «o« dein dmttelieii Mafeom Termehrl, n«n abg»« 
druckt worden ift. 

Diefer Lai|>ziger Abdruck eniLah 133 Gedichte 
(des letzte ron 1788) — unfere deren 30a (bis 1819X 
nebft den Fttc fimlt'i der Stoiberg'fchen Uendp 
Icliriften. 

Der Leipziger u; in:^elhafte, 169 Gedichte xvenl.'rer 
enthaltende Abdruck , hat den Preis Toa zwrey Thaler, 
wie uaCuca Tonbindige» belbr fjßAmekt» Auifehi 



Hamborg, im Octoberlgai. 

Pertlitt« «od Bcffar. 



Cr» e^ipn if: ^rn; der Preffo pfko-nincn: 

Inftnutienum Juris Romctni privati hißor. dogmatic. dcnv» 
recognir. epitoiue. Novae ediiionis Prodromnii 
Adunibr. et fententias )*jp_n* XII ubuk neo noa 
cdieti preetoni efque aedilitii quae fuperC deninue 

bre»e5 laLiihs cl:i nnwlogfcas adjecit Dr. Chr. G. luM' 
btld. 8 inaj. I Rtblr. Schreibpap. 1 Rthlr. g gr. 

Von dem berühmten VerfaCfer find feroer in un- 
iMrm Verlege erfobienen 1 

— Djrrr.'j^Tf Pxf'ienjruM lineamenta, cum locls claf. 
Jücis juris inpruuis Judinianei et felecta litterature 
mox fareaCt. In nC pcveleot. 8 maj« I8aa a RtUr. 
4 g'-. 

. DaHelbe in gr. 4. mf fierk Schreibpep. ah hni. 

Um Rand 3 Rtfair. Q gr* 

— Inßitutimum jurit Rtmani liittrciriat , Tom. L 
Partem biographicam et bibliograp}iicae Cepilp prlv« 
ra etc. 8 mej. 1809. I Rtblr. 16 gr. 

» ^ .Af'***f'' adUnriMi, csbibent eellatioiMai jori« 
JoTiinianei com jure Criüro ] oftiurtilliaBaOf udiU 
A» Im Z* igai. DritUr Ma»d, 



cein auctoram re^cntiorum, qui llbros juri« Rom. 

e Graecij fuhrdüs vel eniendarunt »e! interpreiaH 

fimteo titulosbarilic.cum jureJuft. et re]i,j. monum. 

juris Graeci portjaft comparatos. 4. 1819. Holland! 

P.ir'r>ii>. 5 R;!i;r. 12 gr. Druck j)jp. 4 Urbir. 
Hauloid, Dl, Ckr. G., Tabula illufir. de computttion» 

greduum inferriena:^ Fol. IjA, 4 gr. 
— — Anleitung «or (genauem QuetUvkimde itt Römt* 

/c&r» ftfcAff im OrnndrifTe. gr.«. igiS. Geh. 4 gr. 
Anlciump zur Dtkansilu-ig ^tring/Ufi^fr R^cktf, 

ßchcH, nacli dem K.Sdcbf. Rechte, nebik einen» An« 

iiaii^' auswärtiger, dielen Gegenftand befieflhader 

Gefctzc. gr. 8- I80S. I Rthlr. 4 gr. 
Rogtrii bencirent. de Diffenfionibus douiinorum fire 

de Controverriis reiermn Juris interpretiim, ijui 

Gloflatorcs vocantur, ouu<c. Emendat. ed. et ani, 

madrert loeapleb Dr. C. O. HmMd. g mai. igsr. 

8 gr. 

Trrtfff, A.D., kleine deutfehe Aiirr.ttzp prfirsten;heils 
' civilirtilchen und antiquar. Inhalts. Geftmmelt und 
I heran sfjeg. , nebft einigen dem Verf. und defTen 

Schriften betreffenden Nachricliten, vomRitlarDr. 

Ci G. UuiMd. gr. 8> IgTj. 16 gr. 

J. C HinrichsTchc BucblMuidltUlg 
in Leipzi|^ 



Bef Lucius in Brennfebweig und im alias 
Bttdtbandlongan ift m baben: 

Prtdigt 8m XttU Sonntag* nach Trieitatir , in der St, 
Katherinan • Kirche za firaanfcbnreig gehalten 
von IF. Jtf . «tr /PVm (Doctor der Tbaologie); 

fm Magazin ffir I^djaftria und Literatar 
in T . ip?. Ig find erfebianaa and in alleii fieoÜMnd. 

laugen zu haben : C - 

y. CA, BailtmV* 
mttk»Aifek* Am/ammfgrMgd* 

dtr Brihtfckftibmng. 

Hach einer neuen OrJnunfj vorgetragen. Aus deinFcan^ 
züL über!, von Dr. Mtckätttr, Mit l Karte, 
gr. g. ao gr. 

Bciihttl, defTen Vorfr^Sr fich fchon um die Erd-' 
kund« Vcrdienfte erwarb, gieht hier eine neue faütli« 
cfae iMetbode» d«B geman bawobniaa Enlbill naab lÜ» 
Uun BMt 
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nen mannJclifaltigcn K7*iiieTiten mu] Gerra'ti.ngcn fchr 
leidit kennen zu Jemen» und nachdem. er dat Fefte 
■nd Flüfüg« deflelben in feinen v«rfeblcdenen ForuMa 
dergeficllt, werden snlctst die Grauen euch des klön» 
ften Erdtbeilr mni Eilaniht fi> genau gezogen , (feb 
niaa an h-"icr,cr Vollfiilndigkeit und FaCdichkeii , bef 
der gröf«ien Kürze, dieCsm Buch etnea f^ttzAglicbfla 
Wtrdrvg*ft«bMiiDn6. 

tinti »ri(e» Infirumtmtt^ 
Bijt welchem geometrirdie und freye Handzeichnun» 
gen leicllt uii'l ric.ili^ in Pcrrpccti» gpliracfit werden 
kä^en. Mit 2 K upier a 8. Brofcb. 10 gr. 

Dorcb dieret Infirmnent T«niisg der Kanftler nicht 

nur geometrirc'ie Formen, foudern auch 'lie <!t'r Na- 
tur, als (iriippeii von >!enrc])ei] , Thiereu, i.^umen 
U. dgl., jtci rpcctl vlfi }i zu gel)et> ; fJeimiach eä t'licn To 
brauchbar für biftorilche Ddrfiellungea uud Laadfultaf« 
MD, all fflr Profpectz«dtnong ift. 

D. Blaim* 
linnibueh dtr Tkier ki i H muie. 

Oder von deui Baue, den Verrichtungen und Rrank- 
bciteii des Pferdes, Rindviehes und der Sobesflb 

Aus dem EnglUcheiL Aberfefat 
Ton Dr. Ladmig Cgtutti, 

ifter Band, iTter und 3ter Thei). mit Kupfern, gr. g. 
BroTch- ■ I llthlr. l6 gr. ater Band, ifter a. Her Tb» 
gr. 8. i I iUhlr. ■Complet $ Rthlr. 9 gr. 

Dem ärztlichen Publicum und dem ji -MlrlctenLand- 
wlrlhe zeigen wir hierdurch an, Jafs vorftehendes 
Werk , welches die gefaromie theoretifche und prakti- 
ücbeThierbeilkiHade mnfefn, beendigt ifu Etwas wei- 
tere« tarn Lobe eine« Werket «u fagen , dae von den 
TorzngUchften englifchen kriiifchen Bl.üiern fi'ir 
ausgezeichnetfte und wifTenfchaftricbfie Syliem Jer 
n&rbeilfcunde gehalten u urde, ift QberBufGg. 

Der iißi Band enthiUt die Anatomie und Phvüo« 
logie de« Pferde«, der t»*fn Bend die Innern und äu. 
ftern Krankheilen de« Pferde«, Rindviehes und Schaa> 
iet, die chirurgifcben Operationen und die ToUltfta* 



y. E. LegMtr 
fottifektr Saeklaß, 
Herautgegebea von O. Ratk, %. Brofeb. ao'gr. 

Emeyclafädit fSr SckmlmäHntr. 
Von CA. A. L. KSßatr^ P. 
VarlalSar einer Mnemontb, mehrerer Spnablehmi 
n. H w. 8> 9e gr. 

Eine Anleitung and UnterftQfzung Fttr Lehrer bey 
dam erften Unierricbte. Der Inlialt Hit: Ueber dea 
Unterricht im Lefen und Sdn<mb«n, Ortbograph're, 
Kopf- und Tafelrechnen , Geographie, allgemeine Ge* 
Ibbichie, Naturgefchidiie, Naturlebre« AAronomi«, 



T'itr ttfil zwanzig Lr5f»rrf Jfi , 

m Kramkktittn vortti^iMgtm tnid ah 
nebff AnbSngen, 

oder 

dtr aligtmtiK* Vtlkimr^U 
Zw«f t« Abtb«t1ung. 
Von Dr. JL A. XwkriM. 8. l( gr. 

Auch in diefem Buche hat der Herr VerfafTcr 1^ 
Nichtärzie beherzen^wfrrhe Winke und RathfcWS}}» 
Zur Erfiahung 'ii C > 1 ; nj heil nach den ver H iic 
artigen Umfunden gegeben , und viele* aber die Na- 
tur , den Gang und die Bebuidbing dar gawAbdicbw 
KranldMitan gefegt. 

Dr. A. Mmttktif, 
Vtttr dif O tkiruwmfftr fttku 

Eiaa gekrOnte Preii^rt hrW t. Ans dem Franzöf. übctbül 
von Dr. C /f f»a/. g- l IUhlr 9 gr. 

Allen jungen Aerzten kann diefes Werkclian mit 
ToUcni Rechte empfohlen werden, da der geehrte Herr 
Verfaffer feinen Stoff mit KUiheit und Genauigkeit be- 
arbeitet und fi-hr merkwrirdige KrankengeKhichün 
«nd Leicbenüffnungan anführt» die ar «nl« oi^aitaiii 
Jbbaft BaourkMiMA «her daa NüiiUclw eto SshllF 
Ikibe dar BahaitdTang hegleitet hat. 

T) •< r a t U t 
Maurtrijckt H xn ibu C k, 
Oder DatßtUamft alltr im Frankrtick üHiektm Gtbriath» 
dtr (FrH) -) Mmrerey , durch einen Veteran der 
Mearerejr, mit 32 KupfortafHn, an« d«m F««B» 
zöfifchen. gr. 8- l^rorch 3 (Uhlr. 13 gr. 

£< enlbllt : die 33 Grade des alten nnd angen<»> 
inenen rehettifchen SylVem«; die 7 Grade dea neoea 

fran? 'irifohen S>ftemsi die Grade des Igyptifchen 

S-iriL-iiii «.der des Misrsim; die 5 (Jrade des Ordens 

iner-) Maurcrey. Bey jedetu ürade ift, aulier meh- 
reren angegebenen Zeichen, Wort, Griff und Beklei- 
dung. Dia Kupfarftiehe erHaami vioiarlej Maimiiei>> 
beitaB* 



So eben find bey Metzler in Stuttgart erfc))!» 
n«n und in allen feliden Bachbandlungen Deutfclr 
knda wnrltKig : 

£arap« «nd dio ätvtlmam von Gimu gr> %. QiL 
a Fl. 36 Kr. oder T Rthlr. 16 gr. 

Die utttfttm Grmnilagtm der dttn/ck- k*Mk^ßktw JTöw 
iktaMrfBfiimg inActen&Ocken und ecbien liiodica 
van dam BmAr Cengrefs, dam Fnuifiamr Ytt- 
IM und dT preu/^ifehtn üthtrütlmfi» gr.g,. Odb 
I FI. 36 Kr. od«r 21 gr. 

Die «Ifentliaba Jleinnag and & Mmur dar Sacbe 

fodem die Bekanntmachung der neaeften Unterband- 
langen mit dem^pftll^tn^^^e t^l^a^^febeinen 
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, Karl Lmiuig t. Halltr'r Stkrtihtm an feine Familie zur 
ErkUruDf; feiner Rückkehr in die katholifche, 
•poftolirchr , roinifciic Kirche. Framofi/ck und 
dimfek. Uit B*ltaUtmmKMt von H. E. Q. e*uimi, 
gr. %. Oiku %6 pr. l PI. 13 Kr. ■ 

Die in File in Umlauf gebrachten Urlie» fcz-ungfin 
diefM Briefs find unsenau. Für dieTo richiigtrt Ver« 
dmfcliaDgi noch mehr aber Fflr die Hilter tJein Test* 
oad in w«ii«m ErfafMiifMi ge|eb«icn BtimkiMapm 
wird Muielicr dtm V«rf. Dwik «riflEni* 

Die Fr*ykti$ de* mntfekHAt» tfUlMt, Von M. 6. F. 

Bockt/iammer. gr. g. l6 gr. oder I FI. la Kr. 

Dm Hr. Verf. Iwliandelt faiar «im dar widitig» 
Am, «iMr mnÄ dar foli«rl«riftftenUiu«rGiehanf«n der 

Philofophie tief und unifafTend; nicht nur der Phi- 
tofoph, fondern auch jeder Gebildete wird dar Ent« 
WMunig BB Mgnt latarafl« fiodMi. 

JUgfatimt pkfffiialifcht Erdhifckreihung\ 7u (remein* 
nützlicher Belehrung über die natürliche Be> 
fSchafTenheii desErdkSrpers, und xu Beförderung 
«inM lebendiRea Sinnet fikr di« Natnr Obcrhatipt. 
Von Prof. E.F. Hocißmtr. Zweyter Tlicil. gr. g. 
I Rrhir. 6 gr. oder 3 FI 12 Kr. 

Ein« ntfolirtidi«, lehr gfinftige Reurtheilung das 
•rfien 11i»nt cniliaTMn rfia Hcideiberfier Jahrbfidiar 
Seile 1076 bis logi von i830. Dar dritM aadlmfi 
Band arfefaaiiu im Pommer 1822. 



Tu der DykYaban 
fo eben erfcfaienen : 



in Laipxig ift 



JUkiOit Tatli AlaundrHii da Leaeippat at Clitophoatk 
■moribaa lihri eeto. Taslom ad libroram nsann* 

fcriptorum fidem racenfuit, latinam Hannib. Coo* 
cc)i verConem, notat felectas C1. Salmalii, itiedita* 

. Fr.Om^ti, Carol.Gmil.Gotnitfigii , C. ß.HÜlß u CaU 
ttiMnit Fridtriciu J»eekt. ^ m»']. i83l. 

[ hau: auf Druckpap. sKthlr. I3gr.; engl.DndlF 
pap. 6 Rtblr.; jjcbraibpap. 6 Rüilr. IflfT. 

In demblben Verlage fmd femer zu haben : 

Aathologia graeoa , Hye Poetarum graecorutn lafos. Es 
reoHiuone Brunckii. Indices et Commentarian ad» 
jccit IMArtou yacaiif. sTvaai, %nuj, 1794.^95. 
5 Rthlr. 

— Tom. 6 — 13. Commentarius, fub titnio: Frid. 
y»cabt animadvtrGoties in epigrainmata Antbologiae 
•raaeae fecundum ordinem Analectorimi Brunckii 
Vol T'IILP.i— la 8 im}. t79g— 1814. i7Ribi 

Up- ' 

^ gfaeca, ed fidetn cof'icis olim Pala'ini miriL- Pdtii'iiü 
«a Apographo Gothano edira. Curarit, epigram- 
■Mia in Codice Paiaiino deCderaia et annotationem 
CTidaam adjecit irtd Jaeoln. 3 Tomi. %mM]. 1813 — 
*ltV7* *'*8'' Schreibpapier 17 Rtblr. la gr. 

Atfaa^OracfcpaplSRtUr, . . 



D.moßkcntt Staatsreticn , aus dem Griecli. Dherfetzt, 
und mit Anmerk. verfehen von Fr. Jacobs. %. IgOj. 
3 Uthlr. 8 gr. 

yttsoktf Fnd.» Exaroitationaa critieaa in Soriptoraa a» 
tarat. Tom. f. Audi nmer dem Titel: Ctaraa pafca 

riores in I'"iiripideni g itiaj. 1796. 

Schreilipapier I Rihir. DrucU|jap Ig gr. 
— — Tom. II. Auch unter dem Tjiel: .AnioiadTaiw 
iionas critieaa CalUrtraii Staiuaa at PhiloIiratoraB 
tmaginei. Aecadit Defcriptio nondom edila ana* 
glyphoriiin in leinpTo Apolloniadis. g '"aj 1797* 
Schreibpap. l Rthlr. Druckpap. Ig gr. 
— Emendaiione« in Ppigraminata Antholof^aa^ 
8 maj. 1795. Schreihpap. 12 gr. Prnrkpap H gr. 
fUf*;'»/, Ccjms , Paterculut römifclie Gcfcbivhte. Ueber« 
fatal van ür.Jhcalir. 8- 1793. logr. 



Amiigi fUr Sehuttn. 

Nadifolganda Schriften» daran Werth tmd Oa. 
meinnOtziglteit barattt anarltamit ift, find In 



Auflagt-n hcyKarl Heydpr in FrTangeii erfchienen, 
und können nun wiederum von den Schulen durch 
alle daatfaba Bndibandlungen bexogen wardeik 

Mivtrt^ JA. 7. L., Likrtiiek itr rimifektm Alttr- 
tnumtr für Gymmufitu und Schmtiw, Fünft* Auflage 
mit 6 Kupfertafeln, gr. g Igia 30 l'ogcn. 
480 Seilen. Preis I Kthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 

Stiltrtt Dr. O. F.« Ot/ikkku Ar thißktiim Rttt> 
^M. Ftkr Schulen und zum Privatjehrauab« 
Ztkatt Auflage. Mit 3 Karten, I Gruiidrir.« dar 
Siadt Jerornlcin, und 7 Kupfprt.ifeln. g Igas. 
25 Bogen. 364 Seiten. Gebunden. Preis lg gr* 
oder I Fl. 24 Kr. 

— — biblifckt RtUpem, Mai GlStkfolif^ktittltkee. B«i> 
de zur Unicrweifung in Schalen und eigenen 
AndarVtsri!)iing. Mit 2 KnpFcrn, Jcfnt als Ivind 
im Tempel vorfiellend. VUrt* Aofli^e. gr. 8* 
94BofaB. sssSattaa. Praia 9 gr« odar 4SKr. 



Folgende neue Schrift verdient in allen Lefasb* 
kein bekannt gemacht und gelefen zu werden: 

Mtrkwiriip Amrtiin a» dt> ajffr« Sriadr in l.. 
^kn UttfeklamU, ikrtm CaAnw kfrvfbad, 
^ F.y.Grmliek. Ig gr. 

>as Oanaa betVelit aoa folgandan bdcbft Intarat 

Anreden: i) An die neuirchan."" 2)nprl)eut- 
'bll fromm feyn in Geiiieinfchaft mftdeiu Volke. — 
3 Unfere heilige Verfammlung Tcrlaffen, heif-t: rl.is 
deutfche Volk verachten; — 4} heiCtt: der Deutfchen 
Eintracht zerreir*an; $) baifitt: den Funken dar edel* 
ften Volkslwgeirterang erfticdtan. — 6} An alle Freando 
der deutCoben Sprache « JConft und Aaftalu — 7) An die 
FBaftaa.— JO AndtoSiaairtimtr««- ^AadieGe- 

lahr^ 



le , 
ii|^|n>j 

TB^WoI 
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lehrten tindLelirar. lo) An die Aarste. «~ 1S)'Aa 

die Studierenden. — 13) An die Erfinder und V«rbe& 
ferer. —-13^ An die Voniebmen. — I4) An die Arti- 
gen. — 15) An die Ofiiciere. — l6j An dia Herrfcbaf- 
ten. ir) An die AlOttar mai Fruien. — 18} Anü* 

evajigoiifcben Prediger. . . 

Neuftadt an der Ürla Igsi. 

Karl Wagnar. 

An alle Bnchhnndlnngen xvurdc IS» «iMa VOA^H. 
Pb. Patri in Berlin »crrandt: 

Dir Fr^Ktat, — Der GrofivsurflM* JFfIfo 
ßümefun. — Die ßUwtre H\i i!. 

Vier Erz iiilungen 

von • • 

7. C. Ikm. 
8. Preit I Rtlilr. 8 gr. 

Hf it tr • Otiflttffitit 



Sta Um tu unCtrn Tuen mit Reefit To hoebgeCelilaien 
natbematifcben WilTenCi^arten «a erhaben gthcbt 
Hey weit fpu-ramern Drucke und vermehrter Bo^en 
uud KiipFerzahl [wird niemand unbillig linden, iiSt 
der Prcij um einige Grofchen geCtiegen ift, zonal idi 
laicli erbiete, Scbulanfialten bey bedeatendeni Pfr> 
tiaen uad bey mambtManr Vcrbandlung alr mrjttß 
du frOl*iaiOglisbfM& Vonheikk tu nduAm 



Litdtrm und Gedickttm 



Vtf&r von 



zur 



GaburtMageOi Polterabenden, Hoobzeiten, 
, Amtt}abillen, aat Sylteftcraboid 

u. f. w. 
8. Geheftet 16 gr. 



BerFrail«««! a. Große in Stendal Italfeebea 

die PrelTe veriarrcn: 

HaadhKk dir pricktU Arzmywiffitt/thaft. Zum Ga* 
braneh fflr gertchtl. Aerzte ond Ilechi£f;elehHa 

von Dr.CuorgHtinr.MiJiat y Grofühcr/.oi;!. Meck. 
]cnl).Scbwerin.()l)cruiedicina1r. u.ProF. iftenDdea 
Ifta Abihei]. gr. &• I Riblr. 12 gr. 

Di« «reyrf Abtheil., welche grSrjiier.iheilt die ge> 
riebt). PhyUologie enthält, beBiulet fieb glcichfaUs im. 
terd^PraO« ______ 

Im Verlage Ton Job. A 111 b r. E a r t h in L e i p z i g 
kal fon: 

Vittk^ O.V.A-y trfttr Vattrricla im der Matkma- 
tA fir Bürgerfikmlt» y mit \^ KufftTtafiln^ tintm 
virjttH^ttn Mxaf^ft,\be^ j^cteöknliektn fVinktlmtJftr 
UuL SchHtKiiMctßfiabt. g. igsi. I IVlhlr. 4 gr. 

To eben die fünftt vttbtfftrtt tmd mnukrtt At^/Uge 
die PrefTe verlaffen, das hefte Lob eines Ru I >-s , v as 
fclion in feinen fr-ihem ricr .^nsg.TLiea als uugeiiiein 
zweckin iTiig üiievjil anerkannt wurde. Der umlich» 
lige Verf. hat, wo es nur irger^l nüihig fchien, in Ver» 
beffefangeil und Zufatzen mOglichrte Vollkommenheit 
cu erreichen audi dieCsmal iich «ngelegea (ayn IoICmDi 
da» NOtzliche nU dem Angmeiiman aar die mdchlidi. 
fia Waifii ab vetbiadan gewoftt md dadardi die lieba 



So eben bat die Prcffe rerlafren: 

SihflderuHg des heittigtn Grhchtnhudi und ftiaerEintNkm, 
i'.chi't Ali Tafchu'» von Janina Lilien und eii''-"n \\>g- 
weifer durchs ganze Land. -Nach detti Hngl. det 
General GL dt l^aioacovrr mit vielen Anmerk. aai 
Zaf i ta a n Ton D. Bergk. gr. g. Leipzig, Hia. 

■ riahl (38 Bogen, geheftet- ; t RlUr. I8 gr. 

Aneh was Pouqitnilhy Clarkt^ tValfoU in ibtM 
necb unflberfaiaten Reiüan Nenee und IniafeCb^ui 
über Ori^dienland miigelheilt haben, bat derlfam»> 

eher forpfjliig benutzt und hier fo zweckinirsig zu- 
Jinmeaf^eftclli , daTs man in ilipforn Augenblick, wo 
die iilicke von ganz Europa dorthin gerichtet find, ia 
bif lor ifdh^gio^ifch - geograyhifcber Hiaficbt kaia bcf* 



Tnder Unlverfi tat S.Buch handlang taXC- 

nigtberg in Preufsen ift erfchienen: 

Bunthtungen über die doppelte Anficht ^ ob Jefri hl»ß 
eje jjdtfchcr LAnirabime oder Goriet Sohn gncr/ft 

Jiff \oaDr.Lmdie.Amg,KäkUr. g. l AiUr. 
4gr. 

IL HeraVgefetzte Bücher -Ptaife. . 

Donndorff, J.A., Gcfcliichte der Erfindungen In 
allen Theilen der Wifienfch.iften und Köafte, 
von der alteften bis auf die j^egenwSrtiga Zeil. 
In alphabetifchar Ordnung. 6 iJdnde gr. g. 

Dqrcb einen sweytei^ Supplementband ift dids 
Werte nun ganz vervollulndigt worden, und der Nach* 
druck dadurch, der nur in 4 Binden hefieht, (bgiik 
als vernichtet. Um diefs noch melur zu bewirken, 

piebt unterzeichnete Verlagshandlung von jetzt au aHe 
6 Binde, von welchen der bisherige Ladenpreis 
1: Rihlr. 8 gr. war, zu 7 Uthlr. 16 gr., wofiir ei IB 

.lÜcr: dculfchen llurhhandliiiigen 7.11 bekommen ift. 

Privat - Sammler , die den Betrag von 4 Rzeof Ia» 
ren, alTo 30 Uthlr. 16 gr. Preufs. Cour. an.dieanllC> 
,'ietphiiaia bncfabeadloag n. Pafk diract ainiildeni 
kalten daa gia Exemplar vay. 

' Qnadlinbnrg, fanOet Igsi. 

BaUaUMi 
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NATUROBteaiORTB. 

r. Pakis , b. Treiittel u. Wflrtz : Rtgm vegetaiitt» 
inAtma 90tMr0lt, fire Ordines, Genera et fpedes 
plaotarura feeandum methodi naiuralif normas 

disgeftarum et defcriptaruin ; auclore Aug Py- 
ramo iß Candoltt. Volumen prittttm ßftens 
Proltgomin» tt Oriintt quinfvt Htm ff llanuncuta- 
«Mji Dillmacütt MagtnlUtctMS* Anonactts tt 

ft. BiBLn« , b. Starck: Animitivtrßonts botanicat 
in Ranunculaceas CandoLii aucture Dr. F. L. dt 
S chl t cht endo t. Sectio prior cum ijbuJisaeneis 
auatuor. OUTertatio inauguraiis. i8i9< 30 und 
ddGBD Sectio ptßidßr 4.'b. • JLpm. 

IjerWunrch, felbd die HofFnang, die Fort- 
Setzung diefes für die WiffenCchaft ungenwin 
wichtigen Werks zu erhalten, ift Schuld daran, t\a(s 
■vir erft jetzt daflalb« hier zur Sprache bringen. Zu 
i4Ba6*< Zaitep mnt aa. wohl dem Einzeloeo noeh 
Wt^A UebeHicht der rfamaliiiieo gefaniimMi 
Pflanzenwelt liefern. Nach dem Tode des unfterb- 
lichen Mannes dauerte es lani^e bis jemand ßch an 
das fchwierigi- Gefcliäft inaclite. Die t iplich fich 
IDe)irendei> Entdeckungen, die in's Unglaubliche 
wachfende Anzahl der bekannt werdenden üewächfa 
Oberftiegea bald die Kräfte einzelner Furfcher; den* 
noch wagten iUurrdtf (1784), Pttagna (17^7), fPVii- 
(1797), ^'aik/ (1805), Per/oofi (18O5) fich an 
das Kiefen werk. Wie und mit welcbcm Kifolß fie 
es thatcn, ift den Hutanikern Lingft bekannt. Allen 
dienten mehr oder weniger die LinncTcheo Vorar- 
beiten zur Grundlage, an die fioi fireylich Mich feba 
vaafcbiedener Weile» daa NaM «nreiluten. Von 
den drey letzten «fraiehte liethelr das SKel , obgleich 
fFiüdtnoio noch am Weiipften kam, da er bis in die 
Kryptogarnio drang. Der Tod ereilte ^mM bcy'm 
Benonen des VVerkes, er ereilte WiUdtnow als nur 
Bow wenige Binde zum Schlufsfteine fehlten , wenn 
dtteferAoadinick Oberoli paffend ift, bey einem feiner 
Natur nach nie gefcfaloffeoennmiÜbft krineaSohluf- 
fes ßihigen Ganzen. Ptrfeon hidt bey der vorletzten 
KJjlfe des Sexualfyftems plötzlich inne. Doch, fol- 
ciifl aligetneine W erke gewöhnlich Spietts plamtar::m 
genannt« werden fteta HedarfiUfa fflr die Botaaiker 
nleibeii* weil zu allen Zeiten eine wifleofchaftliche 
Uibtrfieht wkd gngelian werden «Oflen, von dem. 



aauMt bMCannt ift, deichlam eine Berechnang 
swifcnen der anerfchöpflichen Natur und der be- 
fcbränkten FaHungskratt der Menfchett. Wirg^tft 
A, U Z» igai. DritUr ßa»d. 



weiter und behaupten , dab eile zeha oder zwanzig 
Jahre eine foiche Berechnung arfiDderllch foyn wird. 
Dief« fahlen die Botaniker wohl , denn kaum ift ein 
fdtehas Unternehmen im Ganee, fo entftehet fchon 
ein anderes ähnlicher Art. So fchreitet in diefent 
Augenblicke das Vorliegende neben dem Aßtma vt* 
gttäbUtum von RSmer und SckuUtt fort. Beide hal« 
teo freylich nicht Schritt mit einander. Diefs fit 
auoh nicht mäglich, weil das Eine gleichfam int 
Flufse Alks zufammenraft und vroh\ mehr die Mato» 
rialien famnjelt zi:m kfuifti^jon liau , w.ihrcm! iKig 
Andere gleicli von vorne herein iorüfaltig und be- 
fonnen jeden Stein behauet, ehe es ihn in die paffendA 
Fuge legt' Mit diefen wenigen Worten glauben wir 
den Sland und die Bedeutung des d« Giedo^fyWkrnU»* 
terqehmens bezeichnet zn haben. Zur Würdigung- 
des Standpunkts anf dem der Vf. felbft Geh befindet, 
dürfte Fol£;rndes dienen. Bey'm Bearbeiter eines 
folchen aligemeinen Werkes fetzt man voraus i. die 
erfoderlichen KenntnifTe und 3. die nAthigen HD|fis* 
mittel, oder mit anderen Worten» einen hinreichen* 
den botanifeben Apparat. Vfelkfeht hat nfemala tis 
Botaniker in einem gleichen Grade beides vereiniget. 
Schon längft erheben Hn. dt Caudollt eigene in (fem 
Fache klaffifch nrworJene Sdiriften zu den erftea 
jetzt lebenden iiutanilurn. Sein langer Aufenthalt 
in Paris, feine mehrjährige Anwefenheit in Mont- 
pellwr , feine anl AfiiBnilKheKorten duinh alin TheiJe 
Frankreiehe n u tnr n on un ennn Reifen, lein Anfenfe* 
halt in London haben feine Autopfie in l9C9 »atali und 
in den reichen Herbarien diefcr I^änder vielfaltig er- 
weitert. Hückficlitlich des nötbigen botanifcheit 
Apparats ift vieilcicht niemals< ein Botaniker mit 
einem nur Aehnlichen angetreten. Die eben -CT» 
wähnten RniCon, die lertwähr e oda n VerbindungeB 
mit allen nshmhaflAi Botanikern, AnkSofe ganzer 
Kräuterrammlungen , fein herrliches Vaterhind die 
Schiveiz, eiii eigenes beträchtliches Vermögen, end" 
lieh der botanifcheGarten , der ihm zu Oobote fkehefe 
haben fein Herbarium zum , bedeutendften auf dem 
fefteo Lande erhoben. Von fdnerBibliothek weiter 
unten. ^ So an^prlirtet trat er an den grofsen Ben» 
na<;|dem er znvor in Ceiner 7%ierw Mmmtmirt die Re- 
geln feftpcftellt hatte, fowie dieKunflansdrftcke, die 
er bey'm) P£anzenftudio als richtig anerkennt 
uud befolgt. Sie find fo bekannt, dafs wir nur dar- 
auf zu verweilen brauchen. Als Folge derfelhen kann 
man die p. le hefindiiehe Ugimnm Fotnmqut eMr«a 
viatantm txplieatio tmbhtat wo aniser einer Menge 

KwOhnUcher Abkllra»tgea iracb hefondere Zeichen 
r manche -BjgtBfchtfttftt • du •Oewtohfc «ttotert 
Xxx 
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werden. Für cfas Oefchlecht derPflan2en find es (fie 
Liiiitf*rchpii, rnr ilif IlioLtiing des-rai>kprKU-ii Steii|:els 
<|piwfdei(, äfxtrorfumfcandtts, ütlcr_), fimßrorj'um 
jeivkMUt fücfcanätHS Oberhaiii>t U\r ftmpervirtns A 
u> f. vr. Bej^ der Dauer derOewachfe nimmt er zehn 
verfcbiedene Abrtnfnngen an, und gebMueht d»- 
für auch zehn verfchicflene Zeichen. Bey einiger 
I'ehuiig wird man fie haki, auch ohne erfi' iht o Tr- 
klii ung nachzufchlagen , wenn fie im Buche vi-i ke-ni- 
Qien, verftehcn. Anlangend die hier uater der Auf- 
fchrift Bilfliotheea botanica vereinigten in dem Werke 
ui^afliMndeo botaDiCcbcii Schriften, fo nimmt die- 
filbe di^eiten 14 bis 116 ein. Drä BOehertitel fol- 
en init kleiner Schrift in zwev C()lumnen anf jeilor 



iei 



ile nach dem Namen der Verfaffer alphabetifch a;if 
einander. Man würde noch mehr aber diefen Ileich- 
umm erftaunen , beCifse man nicht die Verzeichniffe 
dar Bamk'fchen, der I' Hiritur'/cluH und der f^tuttma- 
fikem botanifchon Bibliotheken, lehrte nicht eine ge- 
nauere Durchrtcht, wie mangelhatt Titel und For- 
mat oft angegelien find, endlich wie viele wiebtige 
Wcirke deuticher Botaniker darin fehlen. 

« Wir wollen es dem Vf. nicht zum Vorwurfe ma- 
jiiiefi^ ft^ dec SexoiUyflain« dj« (omMMinte natar- 
QcM Metfiode leewiMt ni InTwn.- Von> einem /<'>g- 
BHg der fraazO&rchen Schule ift diefs nicht an.liT<i 
ixi erwarten. "Weitläuftig werden die allpt*meiiieii 
^ntheUungen des Pflan/enreu-ln^s ^tirgetra^en , wo- 
nach man ailmählig von den PlaaUu vas. :i!:ires fen 
CotyUätmtm» zu der erften KMb <levfelb< n n inüch 

den TUMUbrnr gelangt, dfe wiederanrin fünf 
i^ir« Wrfiditt. Eine jede diefer Cohnrtcn hrpcifi 
eine Anzahl von Familien, die erfte, deren acnt als 
iiit Ramu»tculaeta$ t Diütniantcu , Magnotiactat , Ano- 
naetat, Utaifinrmtae t Berbtridtatt Podophyütai und 
Nitmpka$tttat t die auch als ebm fo viele Örähus er- 
Cooeiaen. Dea filnf crüeo ih der trßi Baad des 
Werkes gewidmet» iivie der Titel es auch fchon be- 
/.cichnct. Mit, wit möchten fagen , echt 1 inii/Tchern 
Geifte gehet jeder diefer Ordnungen odrr Famiiie« 
in eigenen AbCitzen die Kennzeichen derfell>en, ilire 
Gefechtes die Anabe i|ur«r Varwendifcbalten and 
aUff wBdtiWftiwiTWft» wram AAMwtftf 

»eine Andeutiingen begleiten jenes GretW, deren Zti- 
(ammcngruppirungen die ünterabthvilungen der h'a- 
aiilien bilden und 7r(/w« hei fsen. Die an Ai 'rn rei- 
chen Gattungen zer^llen mehrentheils in Sectianem 
mit befoodem Namen. Die Behandlung der einzel- 
nen Arten ift nicht nwaiger treffiich. Znerft kommt 



der ganz ausgefchriebene NeiM dMOflwSchferwk 

gröfscrn Lettern als eigene Zeile gedruckt. DarafI 
lolpen (tie Diagnofe vom Vf. mit etwas kieinerii Let- " 
tcr ri Im t r ili-' ausgewählte, chronolo^'ifch gwr'l- 
aete ^yuun^mie mit noch kleinerem Drucke und ei- 
Geoauigkeit, die mufterhaft genannt wenden 
Eben Tu muTbBijbiit find die Varieüten mit 
Ibrer STnonvinie uoterfchiedett. Rfne gleiche Sorg« 
bit ift bey oer Angabe des Vaterlandes flchthar, das 
jpdewud IjpecieU aiyweigt wird, w>bej in lUamr 



mem derName'clexienigen fkeht, der die Maine da 

famf. AjsJjiiii kommen tH«- '/wichen de» Dmel^ 
der Richttiiii; des Sientck u. li. m., fo wie ei Mein« 
Buciillahcii ile ZalUml nrnfruten , in welchem tief 
Vf.. die Pflanze ijh. Den Sclilufs machen üemer* 
kungen und Zufammenfteljungen untergeordJKlac 
Charaktere , oft felbft ausföhrlicbe BeCchrciboiMaii 
wo fich die Gelegenheit dazu darbietet, andi dieB^ 
V. htiung einzelner lüihckannter Arten. Sowieallent- 
h ilben fichii>areGewr.lenhafligke»t hervorgekl, ebeo 
f(i verdient der Fleifs, der ScharfTmn, die gslunrfe 
Kritik dankbare Anerkenntnils und Lob. Es wird 
damit nieht gefagt, dafs das Oegebene keiner Ver- 
h '(Tprunf^ faliig Ury, oder dafs nupiiDehr die Kund« 
d. r behandelten Oew.ichfe glefchfam erfchöpft wäi* 
Bi-hanptungen diefer Art gehören, fo lai.|e TOa 
iiH'nfchliclien Werken die Rctie ift, zu den Unge- 
reimtheiten. Wir fagen nur: dafs die Weife , wie 
(i. r Vf. arbeitet» feine Unbebngcaheit» 'feine jchar- 
fninige Nilchteriihelt; fein befbnnener Reifs, Nach* 
ahmung verdienen. Und find diefs etwa nicht die 
grofsten Verdienfte, die ein Herausgeber von Sjw«. 
plantar, üch erwerben kann? Der angehängte hiix 
ordiMum, generum et fpnitrnm m jfs namentlich er- 
wähnt werden, wegen der Eigenthilmlichkeit des 
I trurkes, der durch Tedchiademirt%e LeMem ohn« 
alle Verwirrung die NaRien der Mtnieil, der Sm- 
nymeji, der Ordnungen n. f. w. nherßchtltch aMTOl 
nml das Naclifchlagen ungemein erleichtert. "AeeB 
hefert es als Erg;in7:nng der im Buche felbfi vorkom- 
«leaden Namen der Arten ineh den Name » ifug 
Benenners , ^vas heiri* miTq^ to-lwlwilbhwm» 
tea nnierläfslich ift. • ^ _ 

Mehr in's Einzelne zo gehes »wliMet w'J' 
Natur des Werkes, theils der uns vergönnte Rj«» 
Ks find über diefs zweyScIiriften erfchienen, diei«^ 
befondere za denn erften der in diefem H.mde erlä.r- 
tertenOrdniuMta»' n&nUchder der JünvHcuhutt, 
wichtige and «ahlreiche Naehtrl|» AndErgänzungeo 
liefern, wir meynen die unter Nr. ^. fnlgeltthrteB 
Anitmdvtrfiontt des Hn. twe SdMMtaiatxMm 
treffliche MonograpUft ^jlMM'Vtai 
L. Rnthtnbtuki 

'* GESCHICHTE, 
Ltou: Diteeurt fmr Us MtiaiMts it JmgnJU ei it 
73Ur« an Rnm* 4» CäMUl i» Lifm»-h^<^i^ 
publique I I'Aeidemie dos Säeöeee- de «M 

Viile, fuivi d'un Mt^moire für ies IWokeneaia 
d'une Ilatue öijueftre, failes dans le moisdelw 
Vitnbre 1 vers l'emplacement de l'ancien tein- 
ple d'Angufte, Äwr F. Jr^d, Cliev. de l'onlre 
rovai ^ie.la Lddoo d-*bonneur, Directeur da 
Conl'ervat. deeArt* et dn Jkkifee dm^ff»^ 
1SI8. agS. Text, ^S.Ananerk., 5 S. Anh i e ft 
4. u. 10 Kupfertafeln. 

Faft in allen Sammlungen findet man ehemeMiln* 
«en von verfehiedeildr Gröfse mit'Hfem BniAbUde 
Angufts und Tibers, welche auf drfCHflckfeite eine« 

' " " ■ »n V*niiiruniFeii zeill^, 

«Kl 



Alur iDit .verfchiedaen. Verzi«ruj>£ea zeigen» <le« 
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war Seit« zwey hohe Sitilen Stantfbiidter ^incr Vlcto- 
«ia trafKea. Der Ort ihrer Ent^ehuiis; wird durch 
die Inichrifl nicht bezeichnet. Üafs ße aher nicht 
an Horn gefchlasen find, wie Chrißtan Sehltgtt und 
Havtrcamp zu Mg^U, Tluf. T. i. p- 335 u. 341 mevn- 
ien, ift durch Eekktl (£). Nmm. T. VI. p. 134 ff.) 
hinlänglich erwiefon worden. Wenn aher, wie 
kaum zu bezweifeln ift, der Tyt>us der ROckfeite 
die manieehide Bozeichnung des l^ügortes erfet^en 
Ibll, To ift l<ein dem Augitft in tttn Proviazen ge- 
weihter Altar berühmter, als der, welcher bev Lug" 
dunum an dem ZurammenHuiTe der Saone und Kiiune 
•rbaut, und lange Zeit oin Gcccnftand der Vereh- 
rung war; und da Qberdiefs diele Art von Münzen 
«irgenJs To hiiufig als In der (7»*^ 'ml von Lvoii ge- 
funden vrird, lo darf man wuiil kein Bedeti((en tra- 
gen^ fio,- wie mit Eekkrlr Beyrtimmung .S. ^37. meh- 
rere gethan, der Stadt i.ugdunum hevzulegen'. Der 
»or uns iiecenilcn gelehrten Schrift liegt diefe Mei- 
»nng zum Crrunde, und was in derfeiben von der 
Verehrung Augufts in Gallien, der Berchaffenheit 
dtet erwähnten Alturs und den dtbey errichteten Feft; 
fpielen ausftlhrlioh erörtert wird', reiht fich an jene 
Meinung und an die Vorrielhmg auf jenen Mflnzen 
an. Oder eigentlich ift es eben diefe Vorflellnng, 
welche die Unterfochnngen des Vfs verankfst hat. 
Denn fo ausführlich aucti Einige Ober jenes Lugdu- 
•enfifche Denkmal gewefen find, wie vorznglich jWr- 
utßritr in der Hifloire eonfulairt p. 68 ff. fo haben fie 
doch die emblematifchen Verzierungen der Münze 
keiner Aufraerkfamkeit gewürdigt. Was aber jenen 
ttur architectonifche Zierathen fcheinett mochten, 
erkannte der Vf. als Symbole, deren Sinn eine >vei- 
tere Forfchung verdiente. Die Refuitate derfeiben 
fed der Inhalt dtefer .Schrift. 

Die vomehmfte Stelle Qber den Lugdnnenfifchen 
AJtar ift beym Strahn IV. 3. a. p. 19a. (T. II. p. 44.), 
wo es heifst : ' r« r» itfiv livtittx^ib Orr* ^k'vtm* *civ^ 

w« ratm»* ixAwrw nimmMttl iTXX»« fiff^i. Die letzten 
Worte haben die KrraK , wir glauben ohne hinläng- 
behenGrond, befchäftigt, itnd zn einigen un^lOck- 
Ucheo Vermuthui !<en veranlafst; unfern Vf. aber 
haben die erften Worte Mflhe gemacht. Kein and- 
rer Schriftflcllcr hat einen Ttmpti Augufts zu Lug- 
chinum erwähnt j alle haben nur von der »r« gefpro- 
«hettf und es ift-flherhaupt wohl ziemlich erwiefen, 
rfafs der Gottktit Augußs während feines Lebens kein 
§iimintk'ümtühtrTi'm\^z\ errrichlet worden.» 'Dennoch 
fen MeneßrUr {Hiß eonful. n. 69.) nnd Col(tiAa{Hißoiri 
Utirairi dl fjton. I. p. 90.) den Typus der crwnhn- 
ten Milnzcn für die Abhilifung jenes rermeintlfchen 
T^empels an, weshalb fich Mont/aueon Antiqu. T. IL i. 
B. 100. für berechtigt hielt, diefen Tempel, den Am» 
mmrün {Riligitm dts Gauloit 1. p. 171.) auf gutGlack 
mm Umple magmß^He nennt, fftr ein mittelnTäfsi^cs 
Werk zu frklär'Mi. Wir fhr unfre Perlon glauben, 
dafs Strub»! Worte gar nicht noihwendig von einem 
Temp«l zu verftebea üad. Da di« Worte Ivr* ü- 



ft«< offenbar eine Erklärung der vorhergehanden 
Tt \t^o a\ai»ix^iv enthalten, fo erhellt von fclbft, 
dafs i»{o» hier die atigemeinc Bezwchnung eines Heir 
ligtlmms, und alfo, i» diefer Verbiuduoe, der von 
den 60 Gallifchen Völksrichaften errichtete AUar 
ift. Es bedarf alfo gar nicht der Aunahme das V'fs, 
dafs der Lugdunenfilche Augufts - Tempel nur ein 
Accerioriam des Altars cewefen fcy ; auch, nicht, dafs 
ein folcher Tempel in dem Zeitraum erbaut « « i den, 
der zwifchen dem Tode diefe.s Kaifei S und Strakos 
(der den Augnft um 12 Jahre überlebte) verfloffen; 
fondern es mnfs vielmehr angenommen werden, dafs 
ein folcher Tempel entweder gar nicht vorhaaden 
gewefen, otler doch von den Alten nicht erwähnt 
worden fey. Die Worte des griechifchen (.ieoi;ra- 
phen müffcnaU» folgendermaafsen überftlzt^werden : 
„ Das von allen Galliern gemeinfam dem Cäfar Au- 
guftu«; geweihte Heiligthum liegt vor diefer Stadt bey 
dein Zufanimenftnffe derStröme. Es befteht aber aus 
einem anfehulichen Altar, an welchem die Vülkcr- 
fchaften, fechzig an der Zahl angefchriebeo Gnd, und 
den Bildern derielben , Eines von jeder, und nqch ei- 
nem andern grofsen (Alur)." Der zuletzt genannte 
Aliar (^U««f*^7«0 ift, nach dem Vf., der aul den 
Münzen dargcfinllte, und den Auguftus- Altären von 
Tarraeo utulAltuda ähnlich (f. Horez MtdaOat d'E/p. 
tab. XLIV. p. 5«a. a.). An ihn waren die Feftfpielc 
und IVivilepien der Stutrdotis Auguflales geknüuft, 
die wahrfcheinlich eben den Platz befaf&ea, welchen 
fetzt das KIttfter Ainay einnimmt. Zwey in de* 
Kirche diefe« Kloftcrs befindliche alte Säulen, de- 
ren auch Mteim {f^oyaei au Uidi dt la Fr»nu I. ch. 32. 
p. 4qi.) eTNvahnt, hält der Vf. für die, welche ur- 
fprfliij;lich mit den Standbildern derViclorien nebeo 
(fem Altare ftandcn, welcher dann die bedeutende 
Höhe von zwanzig Fufsen gehabt haben mufs. Der Vf. 
findet es wahrfclieinlich, dafs derfelbe — welche«, 
der Infchrift zu Folge, nebft dem Kaifer auch de» 
ewigen RotM geweiht war — unter freyem Himmel 
ftand , und um das Jahr 736 oder 717 erbaut wurde, 
wo Octavian Lugdunnm beluclue, und diefe Stadt 
zur iVletropole von 60 Vulkerfcbaften erhob, ein Er- 
eignifs, das durch die Errichtung des futthchen Al- 
tars (ß«*}">t «'£iö;.otoO wohl am wnrdigften gefeyert 
wurde. Diefer Ictztere/cheiut um das Jahr 744, wäh- 
rend Augufts zweytem Aufenthalte, geweiht wor- 
den XU fcyn, nach dem diefer Kaifer in Verbindung 
mit der üta Roma fchon feil 16 bis 17 Jahren an den» 
andern gro/?« Altar verehrt Worden war. In der Fol- 
ge wurde diefer nämliche Altar den NachfoJgero Au- 
gufts geweiht, und erfcheint, obgleich immer CeltJier, 
auf den Mnnzeu bis zum Kernt, oact welchem Itair 
fej" crg.ui7.Iicb verfchwindet. 1 
Die gymnifchen und literarifchen Wt ttftreite zu 
Lugdunum, deren die Alten Erwähnung thun, wur- 
den, wie es fcheint, bey diefem Altar gehalteo- 
Der Vf. vermuthet , dafs die Kampfrichter auf demr 
felben ihren Sitz hatten; «nd die Victorien, die mit 
Kränzen >n der Hand von beiden Seiten her dorQber 
fchwebcn, geben diefer VermuthuugWahrfcbeiolich- 
keh. Au« der AbbÜduog auf dea MüJtzcn erbellt, 

dais 



ns 

dafs mttirWrley (bhmnckendes GerSth darauf ftand, 
welches- flnitzlHs D^. ä* Nmmk p. jo. iiad aiaimaB» 

drc i'i itK iilchlich« Geftaken umj:ew«Mfeh nabcii. 
Der Vr. .M .v rnit (l;iiin Tripoden mit Kr.inzeD , tlie 
fich auf das Pontifirat Augufl-; beziehen folieu, die 
40rM« tiviea , die auf fo vielen clierneii Münzen Au- 

Softs abgebikt«! i£t. und auf den I ripoden liegend 
le Aepfel, dHfd««!»ythifcbeji Siegern eqsebw wur- 
den. Wir 7.\vcife>]n, dafs disfe letzte Deutung« fo 
felir fich a>ich der Vf. bemaht, eine Ucbereinftioi- 
miing der Pythifchen Spiele mit den Lugduneofirchcn 
därzuthun, fich Beyfall verfchaf/en werde. Und 
t»irtim Tollte diefe gerundete Figur, wenn das, was 
der Vf. dafür biltt wicklich ein« fpkatra oder eiq 
Apfel ift, nieht eben fo pit diejenige Sphaira feyn, 
die zur Bextichnnnc der Wellberrrchafl, auf fo vie- 
len M!*n7en des Julius Cafar und feines Nachfulgers 
fteht? Die Tripoden al)LT, \vi>lche wahrfcheinlich 
der vornehmffe Preis der Spiele waren« find eia paf- 
fender .Schmuck/ deflen ahliWoh« Wiede rii olu ii g 
aiobt aufEilleo kaum» <^ . 

IMt Anhang der Sehrift luuidhdt «wNienfiieiiini- 
i;en in der.Saonc, 7u denen ein im Jahre 1766 da- 

gehüriger Pter- 
'^oyagt a» Midi 

p. 444 erzaniijj veraulafTung gab. 

Df« Naeh^MiBhungen wurden im J. 1809 mit Erfolg 
erneuert , vmA dieOegenftiqde« die man an das Licht 
brachte, laffea vermutlien« dafo «la» dl« Stella Be- 
funden habe, auf welcher das HeiUgthum AuguTts 
lieftanden hat. Der Vi. Icifst (S. 27 f.) noch eine An- 
«ahl antiquarifcher Unterfuchungen erwarten, die 
fifch auf die Alterthomer von Lyon , und zum Tlieil 
l^nz befonders auf die AtiguAaua und die mit diefen 
verbundenen Spiele bezietMM* und den InhaU eioec 
grOr<iern , der Archäologie (äner Vatetftadt gewid* 
treten Werkes ausmachen werden. Kine Ahhand- 
huf^/er la ptttrie figidie du Aneumt wird in do« An- 
Nr. 6« VicbfOallift«« ; i> r.i<*< 
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ARZNEYGBLAHRTkBtT. 

WiXN, a. K. d. Vfs, ged. b. Straufs: Abhemi- 
kmgii^ MiFtrhiJürung dir WiiitrbtUhtmg 
i^rSliMeditM trJodttlkitmiMßrmmiMtf QtrlUfü 
und Nthtmtrfodtrmifft. Nebl^ einer kurzen Uthtr- 
ßekt des RtUmgsvtrfahrtnt hey d$m am e/tmalig' 
fitn vorkommtnden SckftHtode erwachfintr Ptrfomtu. 

I Von Framti Xavtr Kdi. v. R»4Uifftr. Uli. 6a S. 
. g^.i.-. -t . ■-, ■ 

Bey derBearbeitungfeinerlnftrumentenlcTire (/fr 
MaNwetortum ekirmrgicum filictum, Wien igif^*" 
1820), mit welcher wir unfere Lefer fchon be&a 
Mnuwht haben (A.L.Z. igai.Nr. 139.), fand Hr.«,, 
■3aGl fn den llettiii^aktften , welche in den k. K. 
«fterreichifchen Staaten gefetzlich e t wyfiflhr t find», 
diejenigen Inftruntente fehlen, welciieaeiuiterbro-' 
ebene Wirkung der Lungen herzuftelleo erfodert 
werden und auch die|enigen , welche zur iichnellen 
Ibnagdag desSaiiecftoff •q^m «»i^aiijUg IumL ,Er 




flieht diefe LOcka cbdurch auMufBlleo 1 daCs er untec 
die. Inftrupenia nadiOertth«« jms WindeubcUMUM 
der Seheiatodten, weleW er in jonan Werke te- 

fchrelbt, einige Gerühe (aufgenommen halie, die in 
Oerterreich noch von niemanden zu dieCem Zwecke 
vorgcfcliiagen oder gebraucht worden ünd, und voa 
welchem eines durch den Vf. eine wefentliche Ver* 
bellerung erhalten hat. Diefe GerSthc find: die 
Mitt'fch* elaftiCoh« Ruiire mit der Pipe, dem MUiod- 
bOck u^er unbiegfamen gekrümmten Röbre, zum 
EinhlawRier Luft in die Lungen ; 2) der von Uudi 
in Wien verbefferte CotififilUthtJeht Blafebalg, den 
Hr.^ dadurch noch braudibarer eenucbt hat» daGl 
er denfelben mit dem Ktitt'fehtm \pwi«tf in^VerU*! 
dung brachte und ihn Co einhchtmoam^HMnii aod^ 
Sauerripfl^s durch denfelben elngeblafen werdet 
kann; 3) ein fehr zweckniäfsiger und einfacher Ap' 
panili um aus gereinigtem und vollkomn^en trocke- 
nen cbloefauren Kali das reinfte Sauei ftoffgas nicht 
nur ia der kflrzcften Zeit, fondern auch bequem und 
gafiihrlos zu bereiten. Es beftoht diefer AffWafc attt 
ehieni kupfernen oder meffingnen Kolben Mit e l ii ei> 
Leitungsrohre, in welcl^en (Im chlocfaurc KaÜ ruf 
Entwickelnnp lies S^iiLTliuttcales gefrlu it -t wird« 
aus Ili-.c.i uuL .1^:111 W'cclitei, zum AoiUiigen dea-. 
Gafes , und eioem Warmofen mit einer Spirituslampe^ 
in welchen der Kolben gefeilt ißM. JDnrch dieb . 
VerbefTeronflen ift der iUtttinai|rpeaiWi welchen 
Ilr> JL in Vbrfchlag briqgt \ ücherf 
ftc und vollfiändigue geworden, welcher ble ftotä 
befchriebcn worden ift. — , Sehr zweckmäfsic 6nde« 
wir es daher, dafs er die Befchreibung deffclben au^ 
feinem grüfseren Werke befondersthat abdrucken la(t 
fcn , um den Ankafif zu erleichtern. Es nimnH dinti 
feibe die beiden trßut Abfcbnitte diefer kleine« 
Schrift ein, derfffiHf AJdchnitt ift neu hinzugekom- 
men und enthält Vnrfchrifkc(|V|>ber die Behandlungaf- 
weife fcheintodter erwaehfener Perfonea. Die V'or* 
fchriften lind demZwqeke volikonunen entfprechead« 
gut geordnet und dentUeh voiBetragen, a«f8aK< de» 
Befummniig des. <MKnaciMe der oben angilUwte« 
Apparate , haben wir aber etwas Bemerkens werthee 
nicht gefunden und fogen daher nur noch den 
Wunfcn bey, dafs Coh recht viele Ortsbeiiörden ent- 
fchüüfsen möchten, diefe nützlichen Rettuogsappas 
rate zum öffentlichen Gebrauch anzufchalFen und an|| 
ter gefchickte Leitung bey der Anweiadintf jo^ 
ftelJen , welches Letztere durch die aUgaäastesraVaf 
breittuig diefer und ähnlicber Schriften am beften 
erreicht werden wird. ,-jU>«ti iw» «««b 

Bey G. Muck, Inhaber der Mafehlntll -'I^brik 
in Wien zu 4 Ulrich, nächft der Jofephftadt in der 
neuen SchottengafTe Nr. 114, ift der vei b efljgt e Cvni 
ßgliaclä'fdt Ji^AtiBbalg aliein für ^^OiiUmO/B^ ujmL 
der ganz» oben gegebene pneutmlKche i^ppii^ 
ZOT Gewinnung des Sauerftoffgafes und den dazu ge- 
hörigen Röhren fammt Wärmeofen und Koften filr 
67 Gulden C. M. zu haben. Hr. R.. ift auc^ii bereit dio 
Beftellung dieüer Oejnitbe fOr ausvvär1iii|AinU^odv 
,y6Midtote.«n nhsmihiqsni . 

' ■ t V i ' I Ii u i j i '»sU» aa 
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OXSCBICHTK. 

MAir.As-n, h. Stella: S^fta te MeIncMt ar.tlek» 
relative a'.la eonfeihrttiHm* dteli ziehe;. Difrei^ 
tazione di Damtmieo Seßini, K.' Anttaoarlo del 
Gran.Duca di Tofiuuit etc 1817. 4<| % 4- 

Diefe Ideine Schrift ifl ein erfreulicher Beweis 
der rafch fortfchreiienden Ausbreitung der af- 
tea MO^skuilde« an welcher ihr vortrefflicher Vf. 
•iaan gans vorzOglichen Antheil bat. Der Fifer, 
mit dem er ßcTi feit einer langen Reihe von Jahren 
diefem Studium gewitimet hat, der ihin eigenf lii'.m- 
liehe Scharfblick» das (il.lck, deffen er geiiuffen) 
alle Sammlungen von Beil- utungen xufehcn und ge* 
nau zu prQfen, die reichhaltigen, vieltmifafTenden 
Adverlarien endlich , die er überfeine Wiffehfcbaft 
■anlegt hat, haben ihn in den Stand gefetzt» eins 
Reihe oumiMnatircher Werke an das Licht zu ftel- 
len, die eine grofvt' Menge neuer Entdeckungen und 
Berichtigungen aller Irrlhiimer enthalicii, fo dafs 
trir« imdk. FaiUaia.uod Pelltriny k'-,ncn Gelehrten 
.zn neaMO vrHS^ma dar das Studium der Numisnui* 
tik fo weTentlfch üefdrdtrt bäite. Die Bedeatfam- 
keit der MOnzen des achäifchen Bundes Ift feit ei- 
nem Jahrhundert anerkannt. In jenem Bunde fah 
man zucrfl die VViciitii;keit gleicher Maafsc , Ge- 
wichte und (»eldfoi^lea ein, fo dafs nach l'olybius 
Ausdruck (II. 37. Vkrfji» Htf»t Opnfe. Aeaäm. 
T. lU » i6i(i 4er pnt% ^ofHoMü wie Eine Stadt 
erf(A(en. Alte idfeie 'MÖnzeo. (von denen man nur 
luipferne kennt) hahen Einen Typn'; . il^n imlie- 
IvleiJelcn Jupiter mit einer Virtoria auf clor Rech« 
teil, den Spiefs in iler Linl<eri -, auf dem Hevers aber 
eine ftt/ende weibliclie Fi^ur, die in der autgeftreck- 
tjn Hechten einen .Kranz, in der Linken einen 
Spiefs hält. i/aywV - welcher im 7'^re BrUtam» 
T. I. p. 96 ß»f rarfe^iedene Stidtis Hlefes Bandes 
an das Licht geitellt hat, erklärte die fitzende Figur 
ohne Bedenken fr.r pjne Cimrorilia, wogegen der 
Ueberfetzer von Hifjm , ffofeph KhtU , T. I. p. 118 
(Iii Schwierigkeil erhebt, dafs der Spiefs der Con- 
cordia nicht .zttKömme« Baytr {^uMment. Acad. 
^^'V' Xi V ' p> 372) tfklärte fie daher, und w>il er 
iBfibredBlbd Aenren «li Cehen meinte, fUr «In« Ce* 
res. ÜffK" Erklärung fehlen um defto glücklichert 
da, nach Faufanias (II, 24. p. 584)» neben dem 
Xempel des Zlus cV»*/^'?'»« hey Acgium, dem Ver- 
CamnlungsortA der achäifchen Abgeordneten« ein 
Xtnpel iHifp"*- P^nachaea ftandi und eS fdcÜt 
4,L*l^ßku DHU» BMd, 



«nwahrfclieiDlich fchien, dafs diefe Nachbaivdfter 
auch au<f den achäifchen Münzen vereinigt worden - 
daher. EekM fie in den Ar»»», vet. aiuedot. p. n6 an. 
Cenommen und ausgefchmOckt hat. Leider aber 
Eal ts mit dem Symbule der Aehren, auf dem doch 

K' ne Deutung ganz rorzflglich beruht, nicht feine 
ichtigkeit; und was Einige »iir Aeliren setuiten 
haben, find nur die Ueberbleibfel des zur Hutük (rer- 
lofchten oder ausgefreffenen cnler fchleefat ausse« 
prägten Kranzes, den SeflM auf alleit dtefen Man- 
zen ohne Ausnahme erkannt. Deshalb ift diefer 
Gelehrte geneigter, zu Hayms Deutung zurück zu 
kehren, und in der fitzenden Figur eine Concordia 
a!s Symbole des üundes, unter detn Schutze de« 
2tus HamagyrtHs zu erkennen. 

Nachdem ÄMfW, wie wir f^hoo gefagt haben, 
(im J. iHiv) fonf dierer MOnzen, von Antigonia, 
AGnc, Meflana, Argos und Carina, bcfchrieben hat- 
te, vermehrte Siftini (LtUere Tom.L p.153) ihre 
Anzahl mit den Städten Alea , Sicyon . Coronia 
Tegea und Pfophis, zu denen er itetlere Tom. vl 
1794) noch die von ihm (£aMra T. III. p. 136} Im> 
fcliriebam von Thifoa hinzufügte. Das von Echktt 
In der2>0rt.MMr. T. II.; p. 33 a (ebenfalls iroJ. 170a) 
atifgefteilte VerzeichfiU« ft^auat mit dieGuD TiMm 
fchcn zufammcn. 

Neue Forfch:inppn , \r)rne!:mlich das reiche Ka* 
binct des Grafen Aficr.ati von K'iczay zu Hedervar jn 
Ungern, gaben neuen Zuvvatlis und mannfchfaltiffe 
Bericbtigpns der früheren Befcbreibungen an die 
Hand, ft dafs wir jetzt, ftatt zehn oder eiif, die 
Manzen von ßeben Hud zuamif; achäifchen Bundes- 
ftadten kennen. Sie find in alphabetifcher Ordnung 
folgende. Nr. i. Die Af'nier im Allgemeinen. 
F.ckhrl (Ah.». i :fd. p. u6. Tab. VÜJ. 6) i^aohto 
lüeic .^ltlnze zuerft hekaoot« ]aerkwlirdi|t wegen 
der doppclteo Ma^ftratsmineii i ANTANTif ov „„j 
KAAAlsrATA und wegen des Mangels eines beyge- 
fngten Städtenamens. ;Von gleicher Art ift Nr. 2 
»nit APPEIAS, v\as Ilaj/m (T. L p. 96 oder p. 115. 
I ah. \1I. 7) auf Argos bezog, nach K'tfU hingegen 
(Anm zu «ayt» P; US- nQt.ji) mit EejüuU&S' 
Iiiinmung (D. N, XI. p. 93a) ftlr den Namen einer 
Obgckeit gehalten werden mufs, der auch auf emer 
M|Pnireben vorkommt. Nr. 3. Im Ileilervarifchen 

Mtifeum mit PATA.V, mchStHim, f.ir .\iriPATA.V 

was auch der Vf. des Catalogs Part. L p. 151. Xab! 
»5- Nr. 339 vermuthete, doch, wie biliif, dteMfi»» 
lieb keit einer andern Ausfallung zugeftebend. 
Nr. 4. AinEi2N. Hcdemf' Samuupg. Der CataL 
^yjr T»h. 
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Tab. ij. Nr. 377 un.f p. rßj lieft fälfchlich APTIEQN, 
fO wie riort auch der Name der Obrigkeit HPAKAF.IOS 
hl PA1CA21Z enlftellt ift. Nr. 5. AiriEQM und KIPO.M 
Öiimnlaas des Dr. AMrt«0* Diefo beiden Münzen 
find di« •ritea BiindeemBazen von Aegium, die mtn 
kennt, was hey einer Stadt von folchar Bedeutungi 
und die der Sitz des Bttndestages war, auffallend ift. 
— Nr. 6. AAEißX. E hrt von Eckhel Kum. Vit- 
p. 138- Tab. IX. Nr. 7. VVahrfchcioJich ifl Nr. 7 
(des MaiJandifchen Kabinets) das nämliche Exem- 
pUr> wg|ebes BeUitt aus d«r Sammlung voaSaver« 
gnsao-waen Händen hatte. ' Nr. %. Dielelbe MOnM 
im GothaifcliRn Kabinet, Ijefcl'.riebcn von .S* /f. T.t'.Ure 
T. IX. p. 2J, — Nr. q. Eine äbtilich»' dos Heder- 
var. Kabinets. Catalop. P. I. p. 1-0. Tab. Will. 
395. — Nr. 10. ANTirONEßN. Bey Haym. V. 11. 
p. 96. Nr. 2. Bis jetzt die Einzige von Anti{;<tnia, 
weÜBties-foad Mantinea hiefs. — > Nr. ü. ASE^XfiN. 
JKajrni. P. II. p. s6. Nr. 4. fLhtnhSh Eimig. — 
Nr. la. AZINA!a\. Im CataJ. Wiczav. P. 1. p. 166. 
Tab. XV'I. 3-0 l.«ct der Vf. diefe M inze der laeo- 
nifchen Stadl Ali e bey ; Si'i. der argolifcheii , weil 
keinft laconifche Sta lt dem achuilcbeu Bunde bi'Vge- 
tretea fey. Er bemerkt b«j diefer (Gelegenheit 
(& iaS)« dafs die MitiueD de.s ICaifers Septimius Sc* 
verai mit ASIN.^lllN ebenfalls nicht nach Laeonien. 
fonderu nach dem wt^it bernhinlern arpohfchen Afine, 
wo fi« auch fzcfuiuleii worden , zu letzen find. — 
Nr. tj. K.\*I£ßN. Im (ledervar. Kaiiiiiet , wu im 
Catalog. die Abbildung Tab. X.Vill, 306 KA«1.MQN, 
und den Namen der Ubrifk«ii ... KAANUkA, der 
Text hingegen K^VIBSIN «ad X&ANJA giebt iSffl. 
lieft nE \AANHAZ), ohne «oirdlefer Verichiedenheit 
F.rxvä'hnunp zu tfiim. DteSchreibung des gentÜe ler 
Stadt Caphya in Arkadien ift ungewifs. Auf den 
Milnren des.>fp'imiiia Severus liefi man KA^YlATUN. 
S. Mioitntt. T.II, p- 347. . f^attlaut Num. Gr* 
p. 83. 9a. ros. Efkhft AM II, p. 394; nicht 
aber, wie Hr. .Tri. S. 2« fagt, KA4>TATQV, eine Form, 
die wir, als aaf Mnnzcn vorkommend, nur bey 
KajL-ht un I lern nnzuverlaffigen Guffemt T. II. p. 6H 

Seiunden haben. Beym Stephan. Byz. ift der Name 
er Stadt Ka^W*«, da.S gentUI tU^vü« uml Kat^Ujcngy. 

Seyn» Polybius fin«1ei man immer Ktfwi und K«- 
fvn«. Nr. 14. KAPINOMIN. Bey Haum P. II. 

p. 47, wo die Abbliddng den Namen auf iiie anpe* 

fegeb^ne Wt-ife, der Te>t aber KAlMNAIi2N f. hreibu 
)ürch'tene Lesart wurde StJL (Littwr T. V. p. LI) 
«•rleitet, KOPlN0<nv zu vermuthen, eine Vermu 
<|hiMU{« dia durrb ein Exemplar de< Mufti Bracciani 
-zu Rom» luf welchem KAPIN AU2N gelefen wird, 
tk\h (f. StflM Dt]^.nm.v9». p-i80- H.)er^ 
er die M in7e d^-r Stadt Ka^w/« in Achaja hey| 
einen ihrer Muhflrger, Marcos, als Strategen an der 
-Soitze des Biiiules gefehen hat (Polyb. II, 41 , 14. 
-Ii, ta ^ , in lern er eine Verwechfeluag der Bnch- 
flaben 1 und 1 annimmt. Ohne ZanflliM fch webten 
■kier dem Vf. die Bemerkungen vnr* welche KhiU 
T. U.. p. ii7 not. 7a Otter jisasn Napeii 



macht, in welchem die HaodfchrTften zwifcTien lU- 
^uvi'x, K«^avv«i«, Kf^CMiai,. Kaf«i<vMi Tchwankea. S. 
Schuf tigk ai Polytf. 11, 41. Tom. V, p. 4p: 
Das «aliJl« aber At Kufwil« oder Rf FQr lUf. 
««Alf DadOrfan wir den Namen Ksf/», von dem Göh 
doch keine Spur zeigt. Eekktt* iß. N. T.IL 
p. a}3) Vermuthung, dafs KOPQNAlßN zu lefen fey, 
Iiat fo wenig ILIt, als feioe Beluupt ji.g , dafs 6ch 
keine Stadt des eigentlichen Achaia unter den Släd- 
ten de^undesmüiwen finde. — Nr. 15. KAEi2\.\lQ.V. 
Sduq|B| Ed, Harwofi S$i. Num. Tab. I, 5. 
Auf l^^or UM Uegenden Abbildung (Tab. U, u) 
lieft man Ai-n\ wnSf. — Nr. l6. KOPINeiÖN. Zu- 
Kaoioel von Ainsly edirt von Stßiti 



etil aus dem 
Letttre T. V 



Tab. 2. 27. mit dein Maci'trai 



XAAAE... Bey Taylor - Combi Num. Afüj. £rf 



(axR. T. V. Nr 



»5 



XAIPEA2, was Stß.kUl fta 



da» rtehUftrt hälu ^ .Nr.. ti. VOMlHsl!? 
dem Wiener Kabinet edIrt vbd 'EetmtmmrW 

p. 131. — Nr. IS. .Mit einem andern MagifiratSÜS' 
men au.s dem Hedervardchen Kabinet. — • Nr. V). 
EIUA\rPI£2M. Aus dem Kopenhagener Kabiii«!. i". 
Rami Catal. P. 1. p. »64. Nr. 4. Dafs EpuUurus 
zum achaifchen Bunde gehört, erhellt aus Paufan. 
11(8. Da auf andern diefer B^unitesmaBiBO d* 
Name der Stadt immer auf dem Revers mit AXABM 
verbunden crlchc;iit , ttcr Magiftraisname hingcgea 
auf der Vorilerfeiie Hellt, fo ilt auf diefer der St-dl» 
name mit dem .Vlagiftratsnameo ÄAM... veibuudeo, 
und AXAIQN aileia auf der Vurderfeite gafetzt. b 
ift 2u beklagen, dafs dem Ropenbafiener Katalog! 
keine Ahbildung dieler Mtlu/e bevgefflgt Ift« 
Nr. 20. ETi2\. Alts dem Muf'o GradeiUgo zu ▼«BT 
die ediri v«»n Stflini Dffir. Num. Vtt. p. i82. 
IV. 6. Diefe MOnze war bis j- tzl einzig. Eine 8f 
dere fdhri der C«taU U^krai. I'. I. p. 170. Nr. 4174 
mit deu ;nfchriAen AAll^AS amd VltJi an. Stm 
bnd dlefe xu Hedervar nicht vor, und rermuthfli 
d.ifs, wenn fip nicht etwa virli ron geaangeii» fieW* 
dum \"f. taifcli geiefeo nnnlen. — Nr. aJ. EPMRV 
NES2\ Aii.s lieiti Mufro Nani bekannt gemacht vOB 
Stßini Dtfcr. Num. ^et. tf» a. DaffclbeHxtm- 

{dar fcheint jetzt im HaNFvarifchen Kibioet zu 
eyn. Der. Awi. U'im^ph. XVlil. 389 fifitt 
f PMION.... im Text hPmXNtOlN. HK Srjl lo «kr 
Abbd.fung T-b. II. 18 EI'MIO.N'EfiN im Te.xte, u|4 
der £>f/fr. AT. ftt. I.e. LP.M Q\£ß.N. So leicht Ht 
es, auch bey > ri fsttr Uet.auißkeit , in diefen Dingen 
zu fehlen! Uebrigens fTt die Tbeilnahroe der Stadt 
Hermiöns in'Arg^lis am arhäifchen Bunde aus Sirft* 
bo VIll. p. 385 (ind Pulvb. U. 44* 6. «bekennt. 
Nr. 33. MErAAono.\rTON.' Im Wiener KsMael* 

L)ie e Ml n/e wird Ii » r m erflen iMa^e befchria» 
ben, aber leider filme btygefiigte Abbi||(oiig- Sl» 
ift etwas gröfser als die Obrig^-n. Der MagifiratJ- 
naroe lieht, auf eine ungewöluiliche Weile, unter 
den Ftifsen der ßtaenden Figur, nebft ei»em Mt-no- 
gramm. — Nr. 94. .MErAPFQN. Ai» dem I'anfff 
Eabixiet zueilt «*^iyy%,^(JiißAdj/ltl^}l}^'^J^^ 
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Vtrrl, ^flanntl T TT. p. i6a. Megara wird als 
U heilnchmerin achäifcben Uunde van P^uUa. 11. 
g cenatHit. ^ Nr. i$ — a$. ME^SANIfiN. Mit W 
l»bied«0ea Mvnftratf umaii. Di« drey arfteo waren 
van rAqm» 1*. Tl. 97. V. von Qesntr aus der f)r<iiij> 
r<;bfa Simmlung (Tab. XXVI 20. Vergl. Eckhtl 
D. iV. II. p. 2^^) uj) 1 vo!» kimus im Colli. MhJ'. rtg. 
DiMn. P. 1. u. 164- Xr. 3 e hrt unti befch rieben ; die 
vierte mit dem iNamen KINEMtiS erfclieint hier zum 
errten MjI aus der iPieg. Saimnlung. — Nr. 39. 
DATAiaV (Jhtm in Attiea}« Aus dem MOochuerlU» 
IMmt. Nr. 30. ATMVAAS. Erfcheiat hier zam 
•rften Male aas <ler Ificz. Sjmnilun^. Vergl. Pati- 
fa«!. IK 8. — Nr. ji. n\AA\M EßN (^Paiianteum 
in Arca'iien). Aus dem Utiifeo Britannica, von Taif- 
tor- Combi edirt. — Nr. ja. a, nEAAANfifiN. Auf 
Exemplar der Hedervarfeh'en Saanmlung wa> 

aar die drey letzten Sylben zu lefen > daher 6e 

im GUat, ff^ter.l, p. 149 unter die ungewifren ge> 
fallt finJ Auf einem befTer erhaltenen Exempla're 
des KAnigi. iiaierfchen Kai)inets ift der Name voll* 



Kjhinets zu Kopenhagen hat wi«<terom ein M^no^r. 
vor dem Tvpus rfes '^eus; un I pine iünUe deHeiben 
Kabinett die BuchTtaben .NT un.er der fitzenden P^- 
gttr. S. CiOaL Mnf, trtm. Dm. i. p. 164' C*^« f «t 
4. — Nr. 43. ZTTIMAAUIN. Aaa demGAhalTehei«- 
Kabinet zuerft edirt von Seßini Lttttri Tom. IX. 
p. 23. — Nr. 44, S. . M. AAIQM. Hedervarirche 
Sammi. D^r Vf. des CaU\\. U'.cz. P. I. p. 151. T.iS. 
XV. 341 erkannte nur die JeUtern Buchftal»eii i m»d 
dachte an .Malium in Laconieo. Dafa Stymphalos 
•in Glied des achSirchen Bundes geweTeot ergiebt 
fich nur aus dem Zeugniffe dierpr Mnnzen. — ■ Nr.' 
45. TETEA. EHirtvon Ptllerin Rscutil. Tab.2T« 15; 
und Nr. 46. TErEATQN. Ebendaf. Tab. 16, 5. Hier 
errcbeint die fitzende Figur mit Ae'ircn in derUJind'» 
in die der Zeichner den fchircht auseedrOcklen 
Kranz verwandelt hat. — Nr. 47. TEF. Im Mflnch. 
ner Kabinet mit dem MagiTtraisnamen ISMIAS, ohne 
Zweifel demfelben« ffen Pilltr'm 1M2AS las. — Nr. 
48. TErEA. Magill ap [1 ,rne K0PIEZA2:. — Nr. 49. 
0IZOA1CN. Alis Ainsljf's Sammlung edirt vua Sr* 



ftändjg. D» die Stadt ntU^'wi hiefs, fo hat die do> ßini LeUtre T.III, p. 136- Tab: U. 9. Vsrgk. 
vifche Form des afaK«leiietan IlcUi«««;«» ftatt OfikA«. Eekktt D. N. IL p, »34. — Nr. 50. &iZOM£Si{f. 
_-.y. e-i.-.i„i-u^^ *L — ». GothaiTchen Kabinet edirt von Seßini 



K(. keine Seh wlerigkieit. Aber von IlrtJlfi«^, wie 
Stft. (S. 37) fchreibt, würde nie jenes haben ent- 
ftehea köuneoi fo wie man auch gewifs die Sage der 
AbCtanunuag vüi einem Titanen Pjllas (Paufan-VII. 
fl6. p>. 593) nicnt zur Erklärung der /-'orm ntkkuvait 
mit ihm benutzen kann. — Nr. 34. 4>iAAb$2N. A-us 
|i«r iindnrv. Sammlung. Hinter o» fittenden Figur 
ITt ein den Bliti Cshwingender, ftefaenderZena neMt 
einorn Tripus eingefcblagen > und vor ihr das .Mono 
grariim ME, weiclies .S^jt.« auf Meffene deutet , utul 
aririiiTtrnt, ilals nach A ' 1 : Iilfimg des Bundes darau f 
gefetzt wordea fey. Im Catoi, IVkst. Tab. XV. 231^ 
ift das Monogramm weggelaffen« und- von der In- 
lahrift; (die i«cb £'1 noch far xvrcifelbaft bilt) 
irar N itt Mien. — Nr. 3fr. iUEIAZlON. Aa* 
der Hederv. -Sammlung. Eck'iet in den Nitm. rd. 
.Tab. IX. 9 und der Dottr. Num. II. p. 133 las 

rjT. P. I. 



jeiQN,. worin ihm der CataL IFiex. 



p. 171. Nr, 



Letten IX. p 33. — Nr 51.' Eine filmlicKp Münze 
jnit verlofchten MagiTtratsnamen aus der Sammlung 
des Hofr. ir'lzUr .-li Wieü. 

Aos dielem reichhaltigen Verzeichniffe achäi^ 
fcher Bundesmüitzen, erhellt, dafa die Numismatik 
die Bekanntmachung des bev weitem erStsten -Thei* 
les derfelben dem raltlofen Eirer H n. SifliiU» verdankt.- 
Eine kurze Gcrrlit'ohte de.s achäilch^n Bundes ift vor- 
.itisgefchickt. Wir linden Hier (S. 6), «laffi die Emif- 
r.irn n iir, macedonirchen Philijjpus die helienifchen' 
Staaten in eine unglociiDche Sicherheit gewiegt: # 
vedcndo c'iafcuno mancar it fuo viäno, fptffo dicfMr 
Qwfil« «»• mi rigmardMt- JE qmtfia foralm frif 
nmnxtttUi M» vUtä ^mtta buwtivtnata, paretttzatf 

d't gli ariinii !ora elc. Wir werden hier auf Dtmoßlr, 
Gr- p. Cor. c. 15 verwicfen, wo fich aueh allerdings 
die Worte': «rr^of X6y«t «brvf, o«2 Tr^\ «Vi, aber in 



t^Ha iolgt. Di« richtigere Lesart (tellie 5^ aus einer ganz andern Beziehung finden, indem derHect- 

^ .__-i.i-_L-i ^ 1 _. •-- j- Der zeigt , dj7 « aifli</m# SfÄii/i/gf, wenn die vofc 

Ph'iiippus befeindeten hellenifi-henäiaaten die Rank* 
des Ivonigs nicht bemerkt hätten, dft er fie ja immer 
[farntjt hingewiefen. — 9. 11. Nello fpazio ilei vrimi 
venti ami , e manti la rtvoluTcion^ optrata dm Atatoy 
to nazhm jtthiva fadunava m Atnorio. 'Af 
wird diefer Oit b.Strabo VJil« p« 3115 genannt, Aivt^ 
•7. An beiden SleBen wul5^«i^A'ir»/'r 



wohlerhaltenen Exemplare de« Ml^ti Qradt 
«Iffe. in Veoeilig her. Dtß». Num. vtt. p. tm f. 
/fwi. IV. y, fo wie er anch hier (S. 3S} verfichert, 
«uf Ntum ann's Exemp'ai, \-.ejclieS jetzt in t^ciler 
v«r ift,. ^AIA2U2N gelefen zu tiaben. Auf dieter 
letztem Mnnze Jas der Vf. des QaUd. Wkx. P. L p. 

Tab. XVL 9|4 «Al^QN , und den Majdf tntr 
MNBM AMHA-... Inttt KAAM..., ordnet* fie aber 
doch richtig nntpr PliJius. — Nr. 37 — 41. riKIÖ- 
NU2N. Zuerl; ijei<aont gemacht im H'iiffo Ptmbr. 
P> II. Tab. 3!^ flg. II. Dann aus Ainslys ^»ammluog 
«00 Sajltei LtUirt T. I. p. i^. Nr. 50. Zu die* 
Jitt haiii «ioe anisrB>.«iw dem Harwoodifchen Mu« 
•Inn' 'Kbk-Vl* i«.«ft dnn MoaAgr. IC» immI bJa» 

, ein» aus der TTsdervar. Samml. mit dem Magiftrats« 
nanoeo 4>Ali^02, wofür der Cat. IFiez- p. 150. Tab.- 
XV. MB ^tmßoz Sin vlmu dM HJäm^ 



fiwr-lb. p >- 

J. 11. 



ad Pulyb. Ii. 39- 6. 'Ofi«f»»\» lefen, Kuhn aä Paußm. 
Vli. 7.' p. 53H 'C3ft(>fiijv. ZwifrVien heMcn Lesarten 
fchwatikt dfr Text beym Polvbi-is 1 r , wo e^ 
heilst, dafs einige Staaten vr^n (!rr«»rs- Griechenland^ 
weltbe aebäilche Sitlao uml Einriehtungen angenom'- 
inent ficb an dm Bundestagso in dem Eleilimbiim* 
des Aij« ^(M^Av'verbmmelt killeif. Da dicTetna» 
allerdings a..f einen glei':hnamtgen Tempel Sh AclVaiai 
deutet , unil Paufan. VlI. 14 einen- uralten Tempet 
dw Zi^ XJ^ei^ici alü d«a g««pAbali«bM &mmel. 

flaia 
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platz des Bnnd«it*£es bey Ae&iuro nennt, fo vermu» 
thet Sißir.:, c!afs alle jeno LMarten aus OKav-f" 
enlftauJen u5ren. Didtclbe Vermi.t'.niog l;jm auch 
Reuki:i a:I Püljb. \'. v3' iVA:i#Ji;/ji¥H/fr» ad 

Pülvb. T. V, p. 436 in den S nn; doch qjb der letz- 
tere Liefen GuibnUcn fc4;le:ch wieder auf, um O««- 
aio; vcn ifir^i'" i. r. c»>»vt*v abnileit- r.. — D « re- 
celmäf<.i3eii Verfairm: jngen des ÜOHdestages wurdea 
zu Acgiuni ge'.ii];jn-, »lle aufseror-lenDichen auch 
nohl in anJ-r« Si- •■n ; v ;«! j«ne , die de» iiriM 
itiil Rum verania."ste ^A. V. ( -^ij, zu Connth. Dals 
«ber, wie S^Titfi S. la f.^Rt, hey Jj.a Ca«ii/* Tom. I. 
•p jene Vcffaniinlung i^irtim i egelmalsigc ausge 
geben fev, Uunneu wir nicht liit fcn. Ks licifst dort 
hV.hy Korinlh habe im Bande untideflea Verlamrn- 
l'incen einen voringliclicn Platz behauptet. — S. 15. 
G!i abitatäi di Sparta, ioW lieifscn , wie 

aus dem CHat l'ohh. V. qT, erhtllt. — Hin und 
wieder fiufst man m .HoU r Sclirilt des vielerfalirnen 
und füll beobachtenJen Vis. auf jpolnifclie Bomcr- 
kunmn. S0S.16. Le näzioni non/, rtgtneran fih con 
tutüg n sforzi che far foufftro. Nim potuo rtujarvt J* 
tton per un tßante, e to'lo dopo tfje rkaiono imf ^to 
prfigior dri fr/mo. f.a cai'.^rena del corpo foUtico i 
pik in(»rabtle äi qutlia cht !o f:a im corfo umano. Er 
■leDHt diefs eine eben fo wiclmge als rru..r;.-? Ualir- 
heit ; und nieraaod kann leugnen , daf» ue tlie ßelia- 
tieune der Gefohicbte fflr fich zu haben fcbeine. 
Dafs fie nothweodig in der Natur des Menfchen ge- 
gründet Tey — wodurch fie rxx einer recht tnflioftn 
werden wflrde, folgt daraus niclü. Aber was yer- 
mag alle fittliche Kraft einps V<iikts, das nach Wie- 
dergeburt ftrebt, wenn die Politilv iihei mJchtiger 

• nna iDifsgOnflinr Nachharen fein Streben hemrat? 
Wo die Verrucnlhelt macedonifcher Fflrfien und rd- 
ni/clicr Proconfuln jeden Keim de« Oute» belauert, 
unJ, ba!d fchmcichelnd bald drohend, das ÜBfcrtut 
(!."; Veri Jilis und der Furcht rus^reut , di kar.n die 
Pflanze der Tugend fich wohl -leigen , aber auf i!;e 
Zeil gedeihen und Früchte tragen, U:>nn flc i.ichr. 
Des rchlimmftc Krebs, der an dem Leben der Völ- 
ker nsgt, iftdio Eiferrncfat ibrsr IQachbareiu 

KÄTHE M ATIS. 

GmsEXTJ, b. Hev-rr Po'ugoaomtlru, oder atf 
fükrluiu Anweijung zur hertthnwg alUr aus dtm 
ÜHtfimgf gmtfimr ^figurnt» durch Bvj(j^ 



eriäuurt von ff.^F. Sckitrttk^ xSs«. Hl S. (. 
(II Cr.) 

Die oft bey anroittelberen MefTunKen eintretenrfa 
Natbweodigkcit» Figarea eas ihrem Urninge zu be^ 
ftimraen, edoilern , dafs ein Oeometer 6eh mit 4m 

hiebcr gehörigen Aufgaben und Formeln genau be» 
kannt mache« muls, um joden Falls ihrer Anwea» 
duiip, mj( hiii; zu :-yn. .M.i;i ^n fel ni:n wolii'ln den 
melken beUern Leiirbiichern der Gecdäiie, Aqiei- 
tuDg nber diefeo Gegenftand, gemeiniglich ift aiNr 
dal davon dort VorbadJicbe entweder nur farom> 
rifeb vorgetragen, orfer es find atir die wjcbti^ftee 
Fälle aui'gelioben. Mr. D'Uzr! war daher unftrcitig 
emer iler erlien, dei die i;e!itmn;!« Polygorotneirra 
in einSyftem zufammenfafste, umt Iii' der sn"e\vand- 
ten Geometrie einverleibte. Iii dicUakn eilt gebro- 
chen, dann ift ei aber eben such fo verdienftüch, 
diele zu «boco» in erwdterd, and «o bericbtigea, 
was der erfte SebOpflsr entweder noch in Zwelfiu b* 
laffen hatte, oder wo er, hingeriffcn von demGe-^ 
fammtftuffe feines Problems, noch ftrauohelte. 
iJiefe Hbre pehiihrt denrj unb;;? weifuit Hn. Schitrici, 
deiien Werk gewifs jedem praklilrhen Genmeier 
ein willkommenes Handbuch feyn wird» Keo> ift 
mit dem Vf. nos darin dnverftanden r tMndjdee 
gegen DHtztls Vorrehrlft zur Bereehnonff etner tut 
dtm Umfjtice ^emeffenen FipDr, i'i d. , l'orrede 
S. IX fact, und liJüfipe Erfahriuij;eii hibcu ilia eben- 
falls ilberzL'iigt , riafu durch Annahme einer öi*go- 
nale, welche die Figur in zivey ungefihr gleiche 
Hiilften theilet, und von einem Kndpunkte l&taB 
andern reieht, Feliler fioh erzesfen, die euch durch 
das vornefcbtagene Vertheileo derfeihen noch nicht 
bttfam befeiiiget werden. 

Bey der Dnrchlefung des Werks hat Ree. be- 
fonders ÜeuilichUeit des Vortrags und bflndint* Aus» 
einanderfoUung der Formeln durcbgehends gefun* 
den. Die «n. mehreren Sletlcn eingelegten TaMn 
werden beym praktifcben Verfahren immer von gro- 
fsem Nutzen feyn, und die im zwcyien Theile auf- 
geritii'i-n iJeyfpicle wrden den fich Unterricfaleo* 
den mit dem eigentlich Mechanifchen das Gefcbäftt 
und der Anwemtung der Formeln vertraut machen. 
Das Werk felbft ift in ztvey Theile fetheiit, der 
.erfle eiithllt die Ableitung der Regeln zur Berech- 
nung der Figuren , der zwevfo dagegen b"rrr die 
Ableitung trisonometnlcber Formein, und ße}lj>iaie 
mm erfMa Theile. 



LITEKARISOHE NACHRICHTEN. 



Todesfall 

* Am 3ten Aug. ftarh eof Heebrehler« bey Weilhelm 

in Baiern Dr. Jof. Karl üaijrüammer, Aciuar bey äem 
Baies* Ol>ercommando der Refervearmce xu Würz- 



burg, durth mehrere Scbriften, hefor l'rj über Er 
r»umiitel des Brotes, bekannt; 
Dieffea 17Ü6. Verg|. Mtifftl* 
i7terBiBnd. 



er \r j r clioren tu 
gelehrtes Deiüfabk 
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I^ITER ARISCHE ANZEIGEN. 



I. Nene periodilclie Schriften. 

Anzeigt für Prtdigtr. 

Von des vor Kurzem verftnr 'j^n«« OUerJCi^Ärtorftt 
ril l Bati-t ATckiv für dit P.rjhmlwijftnfeh^, tbeotcii- 
Icben Biul praklUolMn laJialts , ift nuonielur auch der 
3t»Bknd in der OkrnmtnnTcIien Buohlundlung zu 
Zöllichau erfchienan und für l RÜllr. t3 gr. in al« 
ha ätntkhtn Bucbhandiungen zu liatmu Sluitntlicb« 
3 Bond« körten 4 Rti)lr> 

Dia Herren <:onnftoria)räthe C. F. Brtifiut und 
Dr. Pi- L. A*M«/, fo wi« dar Herr Supwi«t«nd«n« 
Di C fV. Seither zn Fr«nkiarta..d.a kthm Cisb; auf 
deu A.iira? der VcrlagslJMdlntljj, wnr Porlfetsiing die- 
fejnüijJcli.Mi Werke« «ei-eln'^': , .'-i.' F. !i iLm- 4(,. Band, 
oder fler erlte Baiid des ntuea AnJuvs^ znx kunf^gen 
MOaMlUiCrf erCoIiciiMii. 

1t Anküncligungeil neuer Bücher. 

Bey Gocdrcba in MeiTcen i£t errclüenea und 
in alUa Buotduindlangen va haben: 

Qr§ßt, y,C't Cnf:talmag«tin für ang^fhenäc Pre- 
dinr imd ftiT folche, die bey gebiiiifteu Aims- 
«eMilßen Geh i!>-s NacLdenlten erleicluern wol. 
Ten. öt« BändcUen, enlh. Prtd-gtcn, E»$wiirft 
Mi Gtbtti ühtr dit Natur, g. 22 gr. 

^ _ jrtesL-'-lif" 11^1. .Icjgl. bcy T>MMN«g'«. I4gr. 
»mB6ak«nbey B^gr&betfftn. 21 gr. äicsiWchea 
W der Brfcfai «wl AbenimakUfciiir. ao gr. 4t«l 
p,' Vu^n Ih-v der TaV% Cfinfimtation. 1 Rihlr. 
3 gr. sies Bdcben bey der Atmufiytr. 16 gjr. 

In dcv Heyder'fcbenBuclibandlang in Erlan- 
sen ßnd in der ortermefle Ig» nachfolgende 
IchrUicn erfch^enen wul dorch eil« Bncbhand» 

Inogen zu haben: 

Alhiri's von HtiUrU Grnndriis der Phyßologie f.lr Vor- 
lelungen und zum Prlwlßodidm. Mit de« Verbef- 
ferungenTonWi//t»rÄ, S'ommtrnnimi^MtcM. Her- 
luSaSeben von Dr. titinr. Mari» vcm t«rf<ef . 3 Tbl«. 
4telKnag.. gr. 8. 3 Rt^lr. oder 5 Fl. 24 Kr 

frUierick md»kran£$ Anfangsgründe der d/Minilohen 
Naturlehre, a TWa. Mit 7 K"pf«rt^WlH< 4*« 
Aufl. gr. %. S 9 PI. 



Hofradi «ttd Th*. f7. F. IJtt^inmfi anctosiifeh« tlolpiw 

ruchungen. ]M':; einer KHpFertarel in Foli«. t* 
l lUblr. 8 ßr. oder 3 11. 04 Kr. - . 

<Ma/fi<». Von Allgurt GraF von Plattn RiIlenQaod*. 
gr. 8- rrofL-b. g gr. Oflcr 36 Kr,,, 

Sammlung der gctneinert T.oßarithinen und der loga. 
riilimilcben L i:ar'nV j der Zahlen l bis 10,000- 
Bcreclmet von Jokamutt Sekulits und her«usgeg«ben 
wn Dr. P/j/A Profeabr in Eriangen. 16 gr. 
oder I Fl. 13 Kr. 

Mcr, Dr.O.F. , Ueberfetzung der läinRitHch«n-Strbrt& 
ten des neiuMi Teriamenis , mit li»iypcfiiL;teu Ftklji. 
rungen dunUler und fcUwcrir Siellen. 2 Tlilc, 2ta 
Auf), gr. S- 3 lUhlr. oder 5 FJ. 24 Kr. 

TtitttUif Rraat. ßtnu S«ci., Nomenclaior Syrtematicuc 
in Leonardl Plokenetii Fhytograpbiam. 4. la gr. 
oder 54 K". 

^_ — S.immlung TCrfchictlener Merkmale, welcheScc- 
leute am adnatifcben und inittelilndifcben .Mcera 
Ton dem bevorCtchenden Wetter haben, nebft Beolw 
acbtungen der Neigung der Magnetnadel, gr. g* 

ijr. Oller 9 Kr. 
mm, Bercbreibung einer beiondern Pflanzenkrank. 

heit. g. a gr. oder 9 Kr. 
F.lnii;« Worte Qber den Tarif und nicht terifnK^iga« . 

Gewinn der Bierbrauer in BraartiUlten.'g. Brefeh. 

4'gr. oder 18 Kr. 
Conimentatio hiftorico-paedagogica .de Piatonis le^t- 

bos qua« in ReJpublicae libri» dt edpftarinme taht. 

Auetor« itir*. if^. Stnai. 



Bey En^Hn m T^i^rlin ift Ib «h«a erlohieiitR 
und in allen lUichbandlungcii zu haben: 

ntgtnbtrgy F. if., vlIlfiMigtf LtkrHdk 
dtr rtintn Eltmtnt ar Mitkem^tik, 
«Mn Oebraoob fiir Ltkrtr, LelonJers abttr iür SMß' 

fiieiririf und ExaminamtUM bi-ai beitet. 
iftcrTbit <l'*^^^'"'^ ^^^'^ if irifrc <4<'g«iw« •ntbalteod. 
gr. 8- 3 iubir. 6 gr. ' 

Der VerFarTer ift bereiu durch fein Werk OberVer. 
ncffutigen, welches in wenigen Monaten zw ey A^if. 
lagen «riebt bat, »oribeilbaFt bekannt, — iu wie tera 
d«f!Gri'ba benübt gewcFca ift, dem hier an}<ezei(<:cu 
mrnen Werk« vor «oderA.Kbnlicben befuudere VorsOgo 
Zss 
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XU gelien, dai wird man •m Wien aus rlei Vorrede 
«ntnehmen kSnnen. ~ Sacbkundigt haben bereits 
(Vhr vortheilhaft aber daflelbe «ttt(<U«dfln. D«r 
ai« Tb*U ät untar der PreCTe. _ 



ALLG. i^Ur^HATüA ;^Z£1TUNG 



In allen deatfcben BucLiuindliuigen det la- und 
Amlandas ift so b«ben: 

Sophie tVilktlmiwt SchtiVltrin 
Allgtmtinti d t ut/e k 1 1 K o e k b uc k 

od«r 

|rfadllcA* Aw^ttifung, w/r' ma« db« FMkMMMffi «Va 

k'J)(ße Art t.ui>ircttin kxmit. 
EiimitQtbebr]iche^ Handbuch für angeheildcH« 
ter, Haushälterinnen und Küchinnen» 
Vitrtt vtrmtkiti u»d vtrbtfftrtt Auflagt. 
Omir. 43a Seiten. [Vlit eluem neuen fchOnMI Tiul« 
kupfer. Preis I lUhlr. > 

Unter der groften AncaM von KfNÜlliBclimni 

wjrli fi, ji \v Icinii fckntlUr einen venktilhafiertn 
Ruf ai>gegmiwJriiges ! Fs verdankt diefen mm^ethtätta 
B*}jf<*ll ^o\^ ohl der Voltfiandigkeit als Torzüglich fei« 
Mr b€Wikrt gphmdeoea Braaehbarkeit , und kann des* 
lulb. ftlloi ImsFraaaa mSt Znvcrfidtt enprolilen wer* 
dm* Vorzüglk-li rollte diefes natzliehe Werk hty kti. 
Mm O^urtitagt ■ und iViikiMckisgtftktuke oder bey der 
^bußMtiag tintr Tvciutr ftkltm. 

Di« in wenigen Jahren ndtbig gewordeoea Vitr 
^tfhffm. bdtltlgMii OUgM hnireicfa«Ml ! 

Der r...-U, rl,.^ P„r^. en<!ncli bey ein«r4}BlH 
geo ftuken Vermehr ungi tUmfiii* geblieben. 



b »Hßu Bartihin Jlrnig— ih so fadMn: 
Brandl, yacob^ allgtmtint Wtltgtfchitkt* für Real- 

ßkmltm. gr.g. Frankfari; :M,t AndrcATcb« 
. BuebbaadlMifi 1 Riblr. 13 gr. «der S FK 

45 Rr. 

Wir glauben mit Recht, Schuibebürden und Leh> 
r«r mvf diab Sdnilfckrift aufmerkram machen 2u tnür. 
Cm, wihdMf «b Lthrbod» dar «lIgMMivett Waltge« 
fdiicbt« fbr Raalfclittlen , «nen Fod«niiig«D «of die «•> 

nügendfte An enlFprechen miSi hie. Der Herr V'erlaf- 
fer hat Früher, als Profeffor der Gefchklite an einer 
gelehiien Anftall, Teinen Beruf för cJiefcs Leiirfach 
durch die Herausgabe Teiner allgemeinen WeltgeCcbicb- 
M fflr Gymnaßen in 8 Heften (?on welcher von den 
«rften vi«r Heften To eben auch die oaMft Auflag« 
di* PrafTe verlieCi}, hinlänglich beurkundet» Wenn 
et ihm bejr der Ausarbeitimg diefes frühem Werkes 
mehr um die Ausbreitung gerchicbtlicher KenninifCe 
zu thim war, fo fetzte er fich in dem neuem Handb^ 



jugendliclie Herz zu bilden, als dofck «MMbtBtt V«i^ 
gleichang der Hreignifr«^ die- necb zaMMOnbedulft« 

der Schüler zu Oben, otid Tu in zwerfaabor Hisficbt 
einen wichtigen Bey trag zur Meitlchenbildung ta lie> 
KraT Die merkwürdigen Tbatfachen find daher nicht 



nur einfach und deutliÜBb auseinandergelewt , fondtta 
I wurde auf dl« ttatBrlidi« «ad kBnßlieha 

jf die Gebräuche Dwl 
aal a.e Entwicklung des 



allenthalben 

Befcbaffenheit der Länder 
Gewohnheiten der V6(ker, 
mfl'nfchlicbcn üeifte , und beTonciers auf Frfmdiingeii, 
Eatdeekungen und bemerkensweribeAnfialtea die («■ 
meffenTie ROdUldir ia des» Vactnf» gmoiDBca 

Um (Um Scbiiter die unentbel-.r "klji- T'flietrick 
des Gleichzeitigen zu erleicbiera, tft jeder Hiupu» 
iMhrag det HtndbMbM «as Taball« b9f§dtpß 

Diefe Tabellen find In doppeltem Formite in 
der Abficht abgedruckt , daf« die mit kleinena 
Druck« dem Handbuche beygebanden , die grofsctn 
•b«r, welche fOr drey T«h«U«a fünfzehn Blatt aaf go« 
tcm Schreibpapier «itthalien» «nf Pappe aufgezogen, 
in dem r^iiiiu-ier y-: rfend aufgehäcigt werden kfia» 
nen. Dali er jMj<:hi-n rliele ein eignes Werk aus» uad 

I iitbJr. oder i Fl. 41$ Kr. 



Bey Ph. Petrt in Berlin erfcbien fo 
oad ift ia aUea BvdÜMndlnagea ni hebca: 

Dl« Dtffiliiekt. 
Eia Fbaataiugemälde aus dea Z«it«a d«i d(«fft%> 
jährigen Krieget| 
Ton 
X. Locnfia. 

t> a Blad«. . PrcU a RiUr. S p* 



wir 



d'Ui/t»i r t N a t m r t n t . 
• «a dix Volmnet in-g**. 

Les onn-aget doTtjaef^Ut, det CMfr, d«l 

' , Jas HaStf, des LarrciÜe, des de Cardollt, d<* 
Jujjitu, des Gtoffrcij et de laiii d'auties lavans du pre» 
inier ordre, out donne ä J'hifioire de la naturt' r ? 
face nourelie drpuis le conunencement de ce üecle. 
L'etude de ceite Icienc« «Ik tcllement r^pandue, ttlcl 
d^ourertes joumeti^res que ibat fei inv«l(igik«ii|f 
font t«ncmeat notobreuret, «loe Ict owinevrt treHll 
gen^raux ont commc vieilli d'une ann^e a l'autre. üet 
Xnpplimens leur devtennent ordinairemeat net^ffairei 
«faat.qiM 1« pnblicaiion an foit achevee. Parmi cet 



die das Ziel, bey facbgeml^ser Antwehl uad Zaraai» oPTraget, «ii « vo r^puirer promyteent lea deas 
«lenfMhing des MiEeUebtlieliea Sroffea, Ibwohl du««li ddliiont faeaMtw da meäm M K^ pi<MI pir M. 



Hittwailuqi Mtf dM G«qg d«r V«rbbaag dM 



«M BoawiUe «BUrnarib d« t« caiir« dbd» in*' 
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iuf9V^M$f dsilaTani proferTenr« 7 tnvaillent; mut 
eoinme Iis ont iroulu comprendra Jans leur y'an loute 
l'ecenJue des Tciences phyiiques. Je vingiieme lome 
ui • deji paru o'a e«icore epuife c^u« jutqu'ä Ja letir« 
\ cc qni r«mble promeitrc plut de daqoHU« velo- 

^ui danoBt loi Carrfr d« cotap1«ia«at. 

Giptttdant, on frat g^n^alement ]e befoin de I> 
aiwapl« BoMiMtioo d'oa livre Buiuti, -oit te foicitef 
Bi tronve i la fbb nife A joar «« A 1a port^ de loatet 

]es fortunes- Sans doute ce livre, de^a^c de toutedif» 
fertation etrangere A ce «ju'ün j doit excliillreiiient 
ttraiier, ae recueillant qae des hus^ les rapportant 
d'une inaniere concifei' et leg fevmettent i un miatm 
fjfteme de redaedffii oA Cai«it «aJm diTtrilMie per or« 

dte alpliah/'tiqiie rhiDoire de le OMare» teile niVm 1^ 



lAiMn. all. NOV£Mii£R iSai. 
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Chaque voliime, de Format in -8*'' ^ Jcht rolon» 
nes, paraiira tous les dtux mois, ä compter üu 3 Ho- 
Tt w bii, jeor de IraeUe en Tente da fvenier velaiae. 

F!rix peor las CotUfaripteurf g Rdilr. 

Uoamfe Cara «urnA d^la adet de ceiu.plenohc^ 
qai pareftront ^galement ea diz liTraiTfliBt. Ptixt 

1 Bthlr. 12 gr. chaque. 

Oa f "baCBrit Cant rien payer d^arance, cfaez 

Leopold Voff ä Lei pfio, Libraire^ 
Bittcrikni&ei 



F»r rotksfchultn 
erlebienen in unferm Verlage: 
connu't a iVpöque öd fiiiit l7pmni^ Qnart 'd^ IBx'ß? ABml» P. C O.. Sprüche und Uedervmrfe «a der bt. 



de; ce lirre, difons-nous, ponrrait marqner daiis l'hi- 
beice naturelle l't^re noavelle qu'ont prepar^e les lipm* 
Bes niaftreedoat tioas «von« dii les aoaii* 

Nous entreprenons la publication de cet ourrage 
tvec les Tecoors de iMM. Vtetor AMdonin, Aiolpkt Brp- 
nior*, £dR)ani/, iyA$uUkttd 4t Ftnjjf.tt, Drwpimi 
Utm Dffnar^ Flmrtmt^ Jt^tm Kl«, JbwHb, I «newae^ 
Tbt^ed d* ßerwnmlt Luer, AekiU ffJemrd, Sm* et 
Bory i£« S.unt - Vtnctnt ; ce dcrnur, indrpendamment 
des articles qu'ii doit fournir, fe cbarge de diii^er reo» 
wege et d*ea eeerdonnar lee pertiefc 

L'activite de lek coUaboraieurs, qui marcbent ä la 
tcte de noue aeu^ation Ctudieute oomnae pour racneiU 
]ir rheritaga de oeUe qid deevit aaaere« les travanxi 
difnine^ qne tont ent pfalMe oa las avae i'apprelnp 
tioa oe 1*Acadiin1« dei Sdencec, lont det tltret US* 
fifans pour garantir au public la celeriti et iVxactitude 
avec lesqueiles paraitra le nouveau Diotionnairc, et 
h auaUre tcrajours moderne at Joavaat aaaea daat lea 
t broot iraitees. 



it HBwdnldt^ AragOj it Lacfjijdt, dt Cae* 
, Otpffrty dt Saint - Hdairt f Latriillt et Btuiamt 
\ Wen voulu fe charger de la r^daction d'artioles g4- 
a^ligi^s dans les autres Dictionnaires, oa qid 
Vy troavent Mvelopp^s fous des point« de Tue noiisie 
direcu aveo Thiftoire naturelle. Nominer oet ^crivailM 
diftingu^s, eft edcore faire l'eloge des collebeeaiaari 
enxquels ils fe Ibnt en quelcjue forte alTocies« 

* On aurait tort de pentsr que ces favans profef« 

feurs ne concourront au fucces de l'enireprire qu'en 
permettant que leurs noins ji|;urent en ttte da roa> 
Tl^age. Iis ticndront a M. Ssrjf it Sttm^nMiat Ja gfi> 
llereufe promelTc qu'ils lui ont faite. 

Dix ou douze »oines compoferont l'ourrage qtie 
90m annon^ns au public. Dant la Fe rm>! refolution 

priCe nocre- eltociation fcientihque de nc point 
m«er le public i receroir tm plus grand nomhre da 
Tolome» qua celui pour 1f>qael U aurait fouscrii, fi oa 
treiatoe deTenüt ndoeUaire, U ütndt ÜTrc gratif par 



blifchen Glaubens - und Tugendlebre zum Gebrauch 
in Landfchulen ausgewählt und geordnet, g. I82I. 
6 • 

mhmtn biUiibhe HUtoriea «an Gebreoch fiUr die Ja. 
gend in VoUfdinlen. Ungearbeitet Ton VL-S. C. 

Adltr. Nebft Anhang a Theile mit a KpFm. 6tt 
Vtrmtkrtt und virhtjftrtt Aufl. g\. g. g gr. geb. 
10 gr. 

DafTelbe Buch mit I04 Kuprern 20 gr. , geb. 
22 gr. 

Oellelbe : Ausgabe fär Armenrcbulen ohne Kn> 
pler und Religionsgefefaidite. Partiepreis 35 Exem> 
plare 6 Rtbtr. 
HifmuUf C. F., kurze deuticbe Sprachlehre fBr BAr» 
gar. vad Landlbbalen« 31* vMtg t r tt JkfL 8 gr. 

Hold, F., neue FiheJ für Kinder, oder ABC- und 

Lehrbuch für Hiirger- und l-nndfchulen entworfen. 

Ott vtrbtfftrtt und vtrmtkrtt Aufl. gr. 8- 3 g"*- 
Daitktt /y»F.t ftadeutTcfaer Volktrchullehrer aUllflei. 

fiar aaiar' loo Sehniern. Bin bejtrag zar iaaem 

VolMfiBllBlrerfatrung. 8 16 gr. 

1. G Hinrieha'fcbe Bnif» handlang 
in Laipsig. 



Im September ift bqr aibr arfdiiaMB taid Tarümdt 

werden: 

MtÜtmmm jgrcuctnm optra^ quae exHanti Bdili«*- 
aa» aaravii Dr. C G. KSkii. Vol. if. «oaiin. 
€3amL Gafaal Teaa. II. 8 am). 5 Rthlr. 

Der Druck des 3ten Bandes ift lichon fo weit Tor- 
Mrllelit,.dab er im Jeanar Ifrta £nrtig fiejn wird. Der 
FrInnnerBileaflpraie I Rtlilr. f ICr. Sidiu für det AI. 
pliabet bleibt Ins Oftern igal offen. 

Laipsigt iai Octbr. igai. Karl Cnobloch. 



FUr Unkundige in djjr Gtßgrapklt 

ük oaa arTeMeneo: Rtptrm)ftmi Ean» Otr Ptißßa. 
im DutJÄtnmi aed «&jm «afroiBradm Uudtrm, 

oder 
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oder §1fhah«tifiket Vrrzeickniß alltr Otrttr, FlUffe, Sttm 
u. L w. auf der bierbey befindlichen and nach einer 
neuen Methode in 144 Quadrate eingetheilten grofsen 
Porikarte, und Anweifung jeden Gegenftand fogleich 
auf^uHnden. Sitbtntt Auflage. Ig^l. — Venniirelft 
des Uegiftcrs, in welclieai jeder Ort und das Quadrat, 
worin deifclbe liegt, angegeben ift, kann man alles, 
fafi nur durch den Gebraucli der Finger, ltnd<>n. Zu 
haben bef uq( und in allen anderen Bucbhandlungea 
für 18 gr< 

Buchhänd ler Gebrüder G ä d i c k • 
•' in r>erlin. 



A. L. Z. Num. 285. NOVEMBER igai; 



Ah ginhtilkunde. 

In der Sch üp p e l'folien Buchliandlung in !• er- 
lin ift kürzlich erfchienen und in allen Uacbbandltin- 
gen zu haben: 

fVtUtr, T>r. C. H., DiStttH für gtfunie undfckwa- 
cht Augtu, oder was hat man zu tbun, um fein 
GcGcht bis ins hoho Alter iriöglichft ru crhahen. 
Ein Handbuch für Aerzte und gebildete Nicht- 
arzie. Mit illum. und fchwarzcu Kupfern, gr. 8- 
I Kthlr. 20 gr. 

Dtrftlbt, iibtr künfilicht PapiUiH und eine befon- 
dcre Methode, diefe zu fertigen. Mit! Kupfert. 
gr. 8. Gebchet 14 yr. 



lu allen dcutfchen Buclibandlungcn des In • und 
Auslandes ift zu haben : 

Ämia«ktsbuch für gihilitti Ckrißtm, 

!^i\uh^- Von 

% ^ ^ Dr. C. fV. Syitker. 

• .•• . ' Z wey Theiie. 

<' Dritte vermehrte und rcrbefTerte Auflage. 
8**. Mit aTiielkupfcrn und 2 Vignetten. 

Engl. Druckpapier. 721 Seiten. Sauber geh. 2 Fvthlr. 
Das empfehlende Unheil, welches Ref. bey der 
crftcn Erfcheinung diefrs herrlichen Andachisbucbs 
fiUte, ift von neuem beftiiigil Vor zwey Jahren war 
fchon eine ntme Auflagt nöthig, und jftzt ift bereits 
die Dritte erfchienen. Mehr bedarf es wohl nicht zur 
Empfehlung bey Schriften dtefcr Art, und es dient zu- 
gleich zum fieweife, dafs die Gleieh;;;fl1tigkeit in der 
Ueligion, worüber feit tangererZeit fo viele nicht un- 
gegründete Klagen erhoben worden fin.l, fich «Ilmah- 
lig vermindere, und lafit hoffen, daü diefo immer- 
mehr und mehr abnehmen werden. Der Hr. Verf. 
hat auch diefe ncup .\pR.ige mit trhehtttr Sorgfalt be- 
arbeitet, wovon ßch ein Jeder leicht überzeugen kann, 
wenn er fich die Mohegicbt, Hemit der Vorij,'en zu »er- 
gleii-hen. Es lind wiederum mehrere Auffitze ganz 
neu binzugekonuiien , To claTt daa' Werk Heb um ein« 
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bedeutende Bogenzahl vermehrt liat. DefTenungeich. 
tct hat der uneigennützige Verleger, dem von neuem 
für das vrOrdige und gefchraackvolle Aenfsere die 
dankbarfte Ancrkennnng gebührt, den bisherigen 
Pre is nicht erhöbet. Diefe neue Auflage ift der Prin» 
zeffinn Annci Maria ^ Gemahlin Sr. Königl. Hoheit, 
des Prinzen H^ilhtlm ton PrfußtM, in einer der ftreng. 
ficn Wahrheit geraSfs verfaf»teQ ZufcLrift, in tiefCwi 
Ehrfurcht ^eweihet. 



Tafchtnbibliothek der auslHndi/chtii KlafJiUr 
in ntutn f'erdtut/chuHgtB, 
Kr. 9 — 16. 
(Zwickau, bey den Gebr. Schumann. 

Nr. 9. 10. Tajfo's lyrifche Oedichu, überfetzt von 0. 
Forßtr. 

— II. 12. *^irgi/'/ Aeneide, Oberf. von Dr. NSnitr- 

gtr. ifies u. 2tes Bindchen. 

— 13. Btfron't PoeGccn; 2tes Bändchen (Don Juan, 

iftes Pdcheo. ), ron Rtiniwid. 

— 14. Dtfttt Poclieen; jtesBdchen. (Manfr«d.), voa 

Dr. H. Düring. 

— 15- DtJftH PoeJieen; 4tes Bdcfaen. (Chil de Harold, 

iftes Bdchen.), von A. Sckimatm, 

— 16. O«/« Poefieen ; 5ies Bdchen. (Mazeppa. Vam. 

pyr.), von C. C. Mtißatr. 

Diefe 8 Bandeben find foeben erfchienen und durch 
eile Buchhandlungen zu erhalten. — Der Subfcriptiont- 
preis für jede« in buntem Uinfchlag geheftete und mit 
einem Titclkupfer verfehene Bindchen betragt 9 Gro- 
fcheii. r>er Beyfall , deffen fich diefe Ausgabe bis jetzt 
erfreute, verpflichtet die Verleger, diefelbe ununter- 
brochen fortzufetzen , und es ift die Einrichtung ge- 
troffen, dafs i.iliriicb u'enigftens la bis 16 btadchea 
crfcheinsn werden. 



Anzeige für Gymnafien und Schulen. ] 

Folgende nützHche Werke find ia,^ Dern* 
mannfchcn Bucbhandinng 711 '/. üllietiau erfchie- 
nen und in allen deiiifdien Bui.lihaiidliuigen um <iio 
beygefctzten Preife zu haben: 1" 1 *ft 

Die Erd • und Staatenkunde , oder reine und politi- « 

fche Geographie für allgemeine Stadt- undToch- 
• terfcfauten bearbeitet von Fr. Lang*, er. 8. 
iKthlr. 12 gr. « b 

PUtonif Phatdon accedit varietas lectionis, fcholii- 

ftes Rbunkenii et brerts adnotatio curaJ.D. 

Körntr. 8 maj. 14 gr. 
Sallttftii^ C. C, Catilina et Jugurtha. Recognorit 

et illijfiravit adnotationibus Dr. 0. iW. AtiHtr. i. 

I Rthlr. 6 gr. 
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aern uns ia Zeitfchriften tindt Tafchenbflchern man- 
ches gelungene Stück von dem Frtyhtrrn von der 
Malsburg, fruhelm BiWtr und Carovi gelefen zu 
haben. Der V/. vorlaegeader Ueberretzuos trat 
zu«rft mit «inigen Proben auf: Attfpmt^tiu Jbmaw 
... !>(■ u. f. \v. Frankfurt am Main tSiit- (s'^ S. g.), die 
Cutdeia S«rlwik «qd Herder die AufraerkfpmW noch viel zu wünfchen flbrig lief-ien , jedoch von 
iTdu dettrfebeil Ä|bll0WT»s zuerft auE die altfpani- 



BaHtiH, b-Edmer: Altfpanifekt R^anztu t be- 
fmidert von Cid un«i Kaiftr Karts Faladintn. 
UeberTetzt foa JWnMZMMb itii. 3^3. 8- 



vurzügiicli in 
und nach iler' 
e durch beide 



fchc Volksronjf«« Rinftwicfen habq^, .fiod . aufser, 
den ihrigen, manche Varfache treuer und freyer 

Nachbildung derfelbcn in Deutfchland gemacht wpr- 
deo und vielleicht nicht ohne Einnufs auf die vater- 
ländifche PoeGe geblieben.^ Die loarnannlc Soiltge!- 
[ehe Diobtertabule, deren btreben ijcli 
2wer Rlohtnngen thellte, nach Süden , 
MtecJänditchen Vorzeit hin. fördern 
die alirFnireheRoma.nieaofrem Z^ageTchmack na- 
her unS ftellte f.e uns in eigenlhümhcherer torm vor 
A^o. Denn die VirtuoGtät der ÄÄ/r^^/r nnd 
rS* in der Nachbildung der lüdhchen Vers - und 
idm- Weifen zeigte zuerft die Mugl.clvkeit und 
&faiekHchl»it der ßeybefaaltung «h»rakter.fti- 
fchen rpanifcbefl AX^P^^anM» in Jem deMW^a Ver- 
fe; unl die altdeutfcbe Poefie J»*«« ^•^„.^f P*S: 
fchen Romanze, dem eieenthchen Volkj^^^^ 
k Berührungspuncte und VcrwandfcJiaftsvÄriiaitnWe, 
dils ein KrüBifijchcs Studium der crfieren die letale- 
re nicht Oberleheli darf ; und der Gefchmäck an der 
"nen macht 10 fehöner W«hfelw.rkung empfangh- 
clwr und ceftiramler (fltdl« andare. Dmu, vras zu- 
Jllalerft .L Stoff bHrtlfk. fo begegnea^ßoh d*8 alt- 
deutfcbe Epos und die aUfpanifche Romanae in d«a 
Sen weiten Fabelkreifcn Karls des Großen und 
der laftlrunde; tind in dem C.eiiie uud .tur horm 
der n ifl Jilttr «" *»eiden gleiche ti.ifuniiiijkcit 
und ünoSPßlenheit dcrErtSWung, ptrirhe F.u.falt 
aftU Klarheit der. Empfindung, ßleivh? Uatcbi.,.! und 
Ducöbf.chiigkeit in je^r fTeaevioo find jeJcr Ver. 
tleichung, cui.ühier Cfhereinrtimmtingen nicht zt;^ 
iSeoken di.d.r Vf. vorliegender UeWfetzungm 
der N*cl«cde mit vieler Unif^chl aufgezahlt hat So 
könnt« ««»fcHchcn, dafs in dem letzten Jahr/,t hend 
SmnaÄwn aUfpanlfober Romanzen m 
D«uifchlaiid «druckt wuTrfeij: SUtfa'dt romances 
%o rpu&am^r ^«coÜ Grimm f «.Hjf- > 

und: ^Sammlung '''^/'•^'^'''^^ ^""/fJ'^^Ä; 
fckem, Ritt/r und Maurtfcktn Romanzen. ge»rdntt 
*Jdmit Anrntr^nngen und einer EtnleOung verfthin 
wn a. B. Depping. ( Attenberg n. Leip2:,g 1^17- ) 
Die leichte Zugan^ichkcit der Qr.gi.u^iex e ver^ 
ndrte die AnzabTder üebiitf^twr,. .und f/is. vxar 



Beruf zu diefer Arbeit' zeugten. Er heging darin 
den Hauptfehler, wie er hier feJbfl (3. sag) aner- 
kennt, das was einmal hanifch war und nicht an- 
ders feyn konntet deutfem machen zu wollen. Die 
vorliegende Arlielt hat kadm' einzelne V'^fe da^'on 
brauchen können; und diefe Aufopferung und Be- 
harrlichkeit giebt ein gutes Vorurtneii für die üe- 
hMiet/unt;. 

' Die Auswahl der überfetzten Romanzen rerdiaitt 
liob, (1.1 Äc fich flreng an die allen volkslhflmliclicia' 
Stacke' hält, neuere Vlrfälfchuogen und Verzierno» 
gen ahwclwBd, und in der Berilckfichtigung d«*« 
Gloichzeitigen die hrftorifche Wichtigkeit auf die 
Wat^e legt. Der erfte Abfchnitt enthält- 20 Roman- 
zen vu:n Cid, tlcr zweyte, 13 von Kaifer Karts Pa- 
ladinen, der dritte, 22 vermifchte jBLoraanzen, dar- 
unter einige r<*^ dem Fabeikrcife der Tafelrunde, 

Ueber die OrundHitze, die bey der Ueberfetzung 
befolgt wurden, erklärt Beb Ur. ü. S. 336 folgen- 
dermafsen: ,» Treue ift Aberbaupt des Ueberfetzert 
crfie un l in ihrer wahren Bedeutdng unerlafsliche 
BeJingunp, aberfiav/ill auf verfchieJenc Weife er- 
reicht feyn. In jenen kunftreicheren Dicliterwer- 
l<en> worin Geift und Idee vorwalten, ift die Haupt- 
fodernng (chQo .bafriedigt, wenn «elMn der Form 
der Oedanke in feiner ganzen Bedeutung wiedergn- 
geb!:>n wir.l ; freyeret Schalten- mit der WortfteHung» 
infofern der Tou nicht leidet, wird den Oefammt- 
ein ln-.ck nicht fchwäclien, noch verkehren. Wo 
hingegen der kräftig zarte Genius des (jemüths fich 
in kunfilofen Fortneo öffenbaron will, da fenkt er 
ficb aufs Innigfte in die ^Vorte, als f^lprn des dich- 
tenden Herzens, und durch fein« Varmänlung mit 
ihnen wird die Darftcllung in den geringften Eiazel- 
lieilen wichtig und unverletzlich, }a wie im Volks- 
lied von Jahrhim lertftM peproht und gepnigt ; hier 
ift es des üelwirfet/ers ttieuerfte Pflicht, wo nicht 
feine Sprache verneinend entgegentritt, auf wörtlich 
treuer Nachbildunealier Siellungen und VVendun^uu 
AoftiMraekrlÄiwRerfiBtiainregttng, zu bebartmT" 
Diefen Grundfätzen ftimmen wir im Allgemeinen 
bey, i^flnfchlen Ge'aber klarer und natürlicher aus- 
peiirilrkt. Eben fo wird wohl nicht leicht Jemand 
dam wider I^efiUen» . was in der Foi|ie Ob«r die Notlw 
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geben, und an diefe unfre Bemerkungen anknü* 
pico; 

In dem V*UH war die Cr&fin, 
Auf dem PolAer fall tie d* 



weniÜpkeit der Boybehalfung des affonircnclen Ver- 
fes in Ufljcrieizunp gefaxt wird. — Was nun aber 
die Befolgung dicfer (.irundtHte betrifft , fo ift Hie 
wörtliclie Treue allerdings mit ernfter Beharrlich- 
keit faft durthgehends errungen wonlen; aber dage- 
gen vermiffen wir nicht feiten den klaren, ruhigeo 
Fiufs des Originals, der in der Ueberfetzung na- 
mentlich durch bedentiingslofe, fthlcppende F.in- 

fchicbe- und Klick - Wörtclien gehemmt und getrübt ^^^^j, die Ueberfetzung des Wort« tßrtdo darck 
wird. So z. B. in der fchöncn Komanze MA/» t^wi;*, i^o/zi^r ift nicht erfchöpfend. HOr ' 
S. 181 : 



Im Original fehlt im dtm PalaJL Es beifst: 

Efii'va ft la eonieffa 
En fü tfträäo ttjjetitaitt. 



.. .U Hl 



Dm woliin um Troft zu holen 
Gehn dir Vuglein aUgtmrin 
Do toJat Imj avetitat 
Van lomar con/otacion- 
Seine Worte, die er redet, 
Toll Verralhei find Tie /tin. 
hat palahrat qut tl detim 
IJena* fon clt irmycion- 
'i'iiiikc nur getnibt daf WalTcr, 
Vi'a ich tt muuk finde rein. 
Qut fi hallo tl agua eimrm 
Turiiia la bevla jo. 

So ftört in vielen Romanzen, um keine einzelnen 
Beyfpiele weiter herauszufuchen , der überhäufte 
Gebrauch der Wurtclien wohl, fot bey Adjektiven, 
ohne zu vergleichen, die iiberflüffigen Hinweiluogen 
A«r, iorU dorten , datmin bey gern o. f. w. Ander- 
feits leidet auch die deulfche Sprache öfters, durch 
zu treue Anhänglichkeit an der fpanifchen, Geivaitf 
und wird fteif, ängftüch, auch unverftündlich , wie 
z. B. S. i6i : . ■ - . .1. . 

Eine Inngfira^ ' täc }<fTt Rvhea 
Oorteii an des Meerei Stranj| : 
Wufch alleinc, ranf'-t olleine, 
Spann'tf allein auf lio/*n an, 
Sola lava y fola tuerce, 
Sola tienäe tn un rafmt. 

Oder S. 169: 



Mein GenofTe, mein Genorfe, 
Sich »ermrihll hat fCifsei Lieb , 
Sich Tormihlt mit fchUchtem Manne, 
Wat mir allen Troll benimmt. 
CaMUMMrro , compaiitro, 
Ca/o ft mi linda amiga, 
Ca/o fi eon un vitlano 
Que et lo qua mat me dolia- 

Chrift, der dort vorüber wandert, 
An da* Leben geht et ihm. 
Chriftiano, que alla pojjkrt, 
Yo It quitart la vida. 



r 

\. 
r. 

1 

Oder S. 1 19 : 

4. Und der Berg leigt an die Kireke, 
^ Wo di<' Tiauung wird gtütan. 
j y aquti montt at la }gle/ia 
Donde Ol kan de vttar. 

Doch damit es nicht fcheine, als Tüchten wir ins 
dem ganzen Buche mit böfer Mühfelizkeit diefe we- 
nigen Harten, Unklarheiten und Undeutfchbeilen 
heraus, fo wollen wir die erfte R-mianze des zwey- 
Ud AÜcbmkU : Do» Gayfiros Jiafki, ganz zur ^toi» 



In der Hand das goldna ScheercTien 
- : Schnitt Tic ihrem Sohn d«( Haar, 
\Vorte hat fie lo dem Kleinta, 
■Worte voiltr tVek gefagt. 

Die Worte con gram pefar, com ptfar find eine ft^ 
bcnde Redensart in den fpanifchen Romanzen, die 
auch in der Ueberfetzung Oberail gleich wiedereepe» 
ben werden milfste, um die gleichförmige Einfach- 
heil der alten epifchen Sprache zu zeigen. Wir fin- 
den aber verfchiedcne L/ebcrfetzungen. Hier vtiltr 
U^th, weiter unten S. 64 volitr Angfl, in der zwej- 
ten Komanze S. 67 vor BeMibniß. Eben fo wecb- 
feit in andern Romanzen die Ueberfetzung diefer 
und andrer oft wiederkehrender Redensarten , ein« 
IMannichraltigkpt». d\f. der knnftreirben Pocße woW 
anfleht , hier aber nicht an ihrer Stelle ift. 

l'On lauteten die Worte, 

, Dari dem Kind dai Weinen kam : 
'''"^ »Gebe Gott dir Bart in'« Antlitt, 

Lall« dich gcdeihn zum Mann, 

Geb» Gott dir Wa/fengliuka 

Gleich dem PaUdia Roidan, , 

Daf« du rächen kannft, mein Sohn 
' Ueinei Veten blui'gen Fall. 

Warum das fchleppende iraffenglückt , 
im K^af/tm, v tu iura im armas? Die 




bung von 
5iÜ. 



ftatt Gttti 
l'mfchrei- 

lutrte durch blut'gtr Fall fallt aus dem 



Deine Mutter heimiiiftihren, 
Schlugen fie ihn mit Verrath; 
Machten mir lo reiche Hochaeit, 
Gott hat keinen Theil daran. 
Schnitten mir fo reiche Stoffe, 
Wie die Kön'gin (ie nicht hat." 
Wie gfriiig auek war der Kleine, 
Hat er •* doch wohl gefafst. 

Der vorletzte Vers ift unklar. Er foll heifsen 
Ueim, auch der Kfiabt WMr : maguera ptqmt 

Drob entgegnete Oajrferot, 
Wohl rci nehmt ihr, «ra* er fpracli: 



U tl 



Bitn oyrtyt lo ijue dira. 
..Darum bitt' ich Gott im Himniel, 
Lnd Maria heil gR Magdl" 
Solchei hat der Graf vernommen. 
Der fich im Palaß befand: 

Schweige, fchwrige nur, O Grifia, 
Lüitcrmaul fo falich und arg. 
Boea mala Jin verdad. 
Denn nicht ich erfchlug den Grafen, 
Noch j?i'bot ich feiaeii Kall , 
Aber bürsrn foll der Kleine 
SivXe Wert«, die du ffrAchO.« 
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Nu«. alK. NOV£MB>£A igai. 



^aappna,' '§iln*$ ^älm Dfratri 
Läett er rufen affitkaidt < 



W«r fühlt nicbt de 
■iiWMlni Won«? Wiel 
Sjlh« IfiftI dw Origiatlc 



^aMdar hinzDgefetzten aflb- 
läm md ohaa «ine Honaua 



Man^Q 'Ilamor efzi*der09^ 
Criados Jon de Ju padrt^ 
** ■ ftic llnen al rrmo, 
r /• //«tun « matar- 

— ToMinniali «r gtbi 

ÄBa«t ihm ilb den fmft mm tttlft 
kttt Am ab di« fbn^ soai M*. ' 
Steckt ihm aw di« beiden Aii(«ti, 
Uns tu fichani /Mhi/W/ir, 
Vad du Hen wd Fiacw 
Bringt al« Zcidban nix faitum. 



Die treue Uchf^rfetzung der ritterlichea Bezeichnung 
der rechten Hand und des linken Fufses« (tM«o dil 
gaviUMf pu iti tflribo) die in|die fpenirche Sprache 
•tMrocgangen ift» ohne die ritterlicne Bedeutung zo 
bcwabreo • fcheiat uns unfchicklich , Geher aber ift 
fi* iMverftändlieh. In den AfTonanzen der folgeoden 
V«t-fe fteheo wieder binzugefetzte Wörter von leich- 
ter Bedeutung, und gerade hier find lie am wenig- 
ften zu verzeihen ; denn die Aflunanz mufs fo viel 
als möglich durch die Bedeutung unterftatzt werdeot 
weon Bit. im Dautfobea nicbt Qbarhört. Ujn wiU. 
Traoar and aiebdrfleklklwr «Int 

DifTr« bringt mir h«r II|M FIknd« 
Trmedme lo por Jiiat. 
Weg tchoa fahrten fi« Gayfarof , 
mirtan fahon tu« Tod ihn ab: 



AUn vedalaa die. iChaapaB 
la Bi^mmng reiaatiialbt 
,,0 fo hilf mir Oatt Im Hianal 
Und Maria haiPca Magd, 
So wir diaba Kuid atmaxieat 
Wakb ein Laba wivd aaa ' 



Wieder ein ttnnatzes, fclili^pnendes darnath, 'wo 
docb das Wort Dank Ccb als Ueberiatzmig von ga* 
Mm fo natorlleh «It AITomm dwttetet. 

Da Ge alfo EcU befanden, 

0« wttlitpn keinen Rath« 
Sahn fia kommen eine Hündia^ 
DU dec Grl^fin Mutur mmr. 

IIiiTarModliob. ^ufdift fiUt maD darauft dli 
Mtta zu Tcrftaben : Dk iir Mutttr dtr GrHfin angt. 
El foU aber hatfiMa: DU in Gräfin, ,itr 



0*1» mnltff^ ßt 
Da fagt* ainer unter ibaaBf 
Wohl vcTnehmt /Ar. wai «r fpradi: 
^Laftt nn« diefa H4ndia tödtaab 
Dsfi wir bleiben ungeftraft, * 
Nehmen ihr d»i Hen hüraoBf 
' Ueberbringf ti'« dun Cjalran, 

fimun dem Kind zu be fjern ZeitkUt 
£m«i f Inger von der Hand." 

Den Vorigsa «ntfjp rocheiula wflJcdMi wir Obcdietwi : 



. ■äaa 4mi Viagar ab dem lUnday 
■ Um aa biiagea bebcaa FlawL . 

So ift Alias bis aaf die Stelliii« wertUeh ivi 

geben: 

Coriemoj it ei dedo al ekieö 

Mm ergriirek Qa Oayferot. 
Bieban ihm don Roger ab t : • 
„Tntat hiaberi Ibr Oajferoa/ 
WaUot büraa unfern Rath ; 
nv mfibt weg aw diafam Lande, 
Dafi man mV euch hier j^ewaUrt.'* 
Und nun ^'c'n u lir ili m VV^rifung( 
Wie er nehnicu rnuls den Pfad: 
HMiifTet ge!m von Land zu Laoda^ 
Bii ihr ii( dein Uhm gcljiict." 
Diefc Welt durchzieht Gayferoa 
Obaa Troß und obno Rath, 
IMm b e g ab a a Sah die Knappen, 
Wa Bab »on.Oabraa befand, 
UdienoMMa Ben aad Vii^ai^ 
* • ttBig^maibt; 



Wie dielii Stelle, fo ift auch der Schlub der Romup 
xe rwhc dAekUch itod mit voller Treue aberfatzt 
Wir fehMenM'daher nnfra Aacrtea mit der Aoav 
kenaangt dafs an geOrifTenhafter Treue diefe Arbeit 
von keiner andern derfelben Gattun« Obertroffea 
Averdeii mag; wiederholen aber auch, dafs wir darin, 
vielleicht auf Koften dieferTreue, den Schwung und 
Flufs eigener Dichtung vermifTen, den die grufsea 
dealfcban Meifter in der Ueberfetzuocskuntt mit 
•tmas wenicer nobediii^er Treue glackMek ni «f^ 
tigtgitiii vgrfiebgii« 

Lnvzia , b. Hartknoeh : Ikr BMff/«f«/ 

Komifche Novelle aus dem Gdfteizileba fOtt 
^do/|»A .fl/««. 1831. a66 S. %, 

' Einen lavnigen Berggeifit » der In den KIflften des 

Erzgebirges häuft, und in froheren Zeiten gleicb 
dem berflchtigten Robezahi, fich oft auf der Ober- 
welt herumgetrieben, wo er in der Oeftalt einet 
bucklichen Männchens manchen Schwank ausgeübt« 
und (ich daher den Spitznamen Schieferling zugezo- 
gen hatte \ nun aber Ichoti feit mehreren Jahrbunder> 
ten, des verkehrten Treibens der Menfchen mflde» 
ruhig fein 'uaterirdifobes Heioh baharrfchta — die- 
feo wandelt, als er fich einmal in fehr Ohler Laune 
befindet, die Luft an, (ich wieder an dem Anblick 
der oberen Schöpfung zu ergetzen. Hier findet er 
nun freylieb das Land vielfach vcrfchöoert und die 
Jdenicben verfeinert : aber »Idder Obarasugt er fich 
bald, durch feiaeo Scharfblick in das Innere der 
Heraenk da£t diafa Cefa niebt gaindert lutte«« und 
der ganze Contrat^ mit den vor mabreran Jahrhon» 
derten lebenden Vorfahren, darin beftand, dab 
die nämlichen Unthateo, ftatt mit der rauhen Hand 
der Gewalt, durch die feinen Spinnengewebe der 
Politik verObt wurden." — Der Gnome hat von je- 
her befonders eine fehr al>Ie Meinung von dem 
-weiblichen Gefcblechte flriteti und daUelba als dia 
Quelle «lies Uebels auf EPni^betiactitct. Nun trifft 
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er aber mit einem jmigeH Reifenden M«Itr mfiMamcii» 

der ipit jugendliener Warme gegen ihn dite Parti« 
diefes Gefcnlechtes nimmt. Er giebt fich derr.felben 
2u erkenneiti und entfcliliefsl ficli, fcclis Jaliremit 
ihm zu reifen , um tien Cirund oder UuRruiui feiner 
Meiuuag feibU zu erprubeo, und verfpricht, wenn 
«r* ntch Ablauf diefer Prüfungszeit feine Meinung 
widerlegt findet, feinen Be^leüci: Wobltbalen 
7.n nbernSufea; im entgegengefetzten Fell« aber ab 
ein FJieICufel die Well /n darr Ii/iehen , und Unheil 
zu fliften, fo viel er vermjg; dieTs ift der Gedanke, 
der auf dfu elften i6 Seiten eüii^elaitet, und dann 
in 6 Reifen reclit fmoreicii und ergetzüch und ohne 
Verletzung der fitllichen Würde, vielmehr faft 
durchg^oglg mit rein moralifcher Tendenz , und zu- 

fiteioh in «in«r correeten , gebildeten Sprache ausge- 
tthrt ift- — Der Name einer „iomi/cA/» Novelle" 
pafst jedücli , des herrfchonden launigen Tones un« 
«achtet , nicht auf das panze Buch ; <lenn es finden 
, ch neben vielen wirklich luftigen Sc-'nen tlocli auch 
fiAir «ruftet ja eraufenerregeiide Schilderungen, z.B. 
ider vermsintliciie Mord in der zweyten Heifo (S. 
"ioS ff-) und in der vierten Reife die furchtbare Be- 
ftrafung des Spielers. U«bri(|0iiS flehen die eiatcl- 
Tien AtMnteuer in keinem ZaTammen hange mit ein- 
ander. Die erfle, zweyle und die vereinigte fflnfte 
und fechste Reife (warum mein hlof.s fünfte Reife, 
da es doch im Grunde nur ei>ie ilt machen jede 
ffir fich einen kleinen Ronun aus, uuter denen uns 
def xweyte am wenigltcn angafpfiecbeu hau . £r iCt 
durch zu grofse Verwicklung gegeji cUa.£a(|ttiW gir 
dehnt, und die PrQfung der armen Metha durch äl- 
nen Mord, doffon der Cinome a's ihr Gatte allem 
Anfclifiri nach fich fciiiildic! mjrht, ift denn doch zu 
li,)i t, lind d.T; Gef;:hl beleid gf'nd. Auch in der 
letzten Gerduthte erniedrigt lieh der Goome am En- 
de zn- fehr zorn gemeinen Sauf - und ELaufbold. — 
Oie dritte uod, vierte Reife euthajtea ein( gaose Xle*r 
he fliazela«v iansrliefa.ttnztiraaimAnHängiNidsa.grOls' 
«nitbeilt iberHNiiigUhUuicherJ^rfiodQiig^galMjteiif^- 
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den and mit vieler Lebend^keit gcfehilderten Abai- 
letier. — Tadeln liefsen fich oo«h manche Wi(^e^ 
fprnche in dem geiftieen Vermögen des Gnomen, 
welches, wie es dem Vf. gerade in feine Erzähluog 

f>afste, bald die menfchliche Geifteskrafk weit übet- 
teigt, bald Abu auch die UnwilFenheit eines N«a- 
lings verrSth. — Das Refuiut der mancherJe; 
Ab«Dt«a«r, Jn d«a«o der Berggeift theils felhrt in 
verrehfcdenen Oeftalten als Ehemann, theils nur als 
Beobachter auftritt, fallt zu Guoften des Malers 
Hubert aus. Der inanhtige uoterirdifche Fflrft er- 
klärt fich für Oherwiinden, und fomit enthält dai 
Buch eine recJit finnreiche Apologie des weibli- 
eben GeCchlechts, dem es dadurch natOrlich fich be* 
fonders empfehl^a wird, — Neben der Ansfflhruog 
der Haupt - Idee fehlt et flbrigens nicht an allerley 
theils fcherzhaftcn, theils ernften Ausfallen auf ver- 
fchiedene Stande der menfclilichen Gefelirchaft , dit 
an einzelnen, mit den charaktenfiifchen Fehlero 
und--Laftern ihres Standes beiiafteten, Repr2feol»* 
ten theils lächerl ch gemacht, theils auch voa Hii. 
Schieferling, je nachdem fi« ea wrdieiiaa, mehr oder 
weniger dort gczücLtigt werden. — Der Raum er- 
iaubt uns nicht, eine oder die nnderc !. Iden ng 
diefer Art hier aus/uheben. Wir befchranken *j$ 
daher nur nocli auf die Bemerkung, daf$ die Schreib- 
art des Vis. zwar im Ganzen, wie fchon eefaeti 
correct ift, docl> nicht ganz frey von NacnUfl^- 
Jteiten, und uoedieo. aoeb ihittifuraber gefuchteil 
AusdrOcken . uiid WaTtflallni^n. So heifst es 

SIeichS. j: — »der Feuerfir"une im Innern dir F,r- 
« wohl tu wahren, dafs Tie nicht durchi/nduK die 
Vorge7ficIine!en Grenzen, und rmparßriben tum 
Verderben der bewohnbaren Oiwrllache,' und dafs G« 
fich mtihen, zum Gtdiihn zu britigtn das edle Er* 
u. f. w." Wozu tüefcs detq Genius^der deilUcben 
Sprache nicht ancemenetie Vorartftelfeo der Verba? 
— l>och diefs und andere nicht zu billigende Aus- 
drfleke' und >Vendung«u find einzelne Flecken m 
oe« ttlKigsn« fliefsaiMUil «od aiy nf h|p— ]| 
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x\m l6. Junius fiarb zu Hayncwalde bey Görlitz 
der WalIen«iiits-i^eIEDi:-£ra/r ,da|pif(t ifya« 
im 56 L«ben»i^c> ' Er war «a'GieimaaBtiknrCin der 

Ober-Laufitx, den ai. M4rz 1771 geboren; hatte anf 
dem Görliuer Oymnaßo, und dapn zu I., ipai; und 
Wittenberg die llechic fjudieri, und ward im J. i-i)7 
«Ii AtCetror des weitem Ausfcbuffet zu Görlitz aiü 
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aufrückte. Er bat fiek tftAttmhm mthrem 
gelungene Epigr^asm« iMkaant geoiaclit, «Ii« wrrft 
jn iiiebr«raTafcl»«nbacLi|rn «e»riregt li;xd, vipd^Ma 
ToUfUndig (Garlitz 1(1,09) Druck ecfctw^a«. 



Im Jnniut fiarb an Parif dm-^dm^ 
landfeliaFteii bekannt« Mdatxi&W Vmäw. 



tVIftiar. 




. Anc'i r-^rNen IUI Julius di« enslifche SdüfftTtcl. 
Icrin Mrt. StiuiaU und d«r dilftifefce SXiAut Tku- 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Rom, in d. Dr. der Propaganda : Catalogni Ca- 
\ dicum Copluorum manu fcriptorum qui in Mh'co 
'• Borgiano l^tlitris adftrvantur auctore G''nrgio 
* ZtegUi Oaiio, equite aurafo ordinis Dancbro* 
sici. Opus pofthumum. Cum Vll tabulis ae- 
oeis. MüCCCX. XU a. 663 S. fol. (14 Riblr.) 

Diefes tohon tor «iaiMr Z»lt vollendete, aber 
AnrtM 4icfoo(l«ri Uinftande erft feit kurzem 
dem l'üblikum mitgelheille Werk riuCb nicht fttr ei* 
nen blofsen Kaialop pehalten werden. Es ift viel- 
mehr die retc!ilmli:uUe jetzt voihantleoe gedruckte 
^jSammlune kopulc her Schriflen, die in hiliorifrher 
•und philologitcher Hinficht eines der wicliiiglten 
Vf^rke di«(er LhintKr bildet. Im J. i803, wie es 
feli«int, tmiBCiMtim Hr. ZMga auf Bitten des Kar- 
dinals Borgia die Anfertigung eines ICetalaaef d«r 
zu Velüri befindlichen kopiifchen Hendfenriften, 
•wiewohl ungern , da er lirh 111 fpaleren Zeiten mit 
der kopiifchen Sprache nicht viel mehr beicluliipt 
Jiatt«« «nd weil er niitden kirchlichen Geg»'iiriaiiJifr., 
4lie dm Heuptiahelt der koptifchen S':hriiten ausma- 
^«o* flieht genug bekannt lu (eyn meinte. An> 
fangs beabfichiigte er auf aio liHms Veruicbii4(i|i 
da er ab«r wahrend des Durelunofternt der Hand- 
fehriften .Ulf To vieles fiir die Gefchichte Aegvptens, 
and der chnfliichen Kirche merkwilrdigcs fiiefs, fo 
loderte ihn ßor^i« leibft auf, AuszCge aus den Han.l 
^jkaiiVba mit lateioilcher Ueberfetxuag und kurzen 
^KiMrkungen mit in daa V«n««lliiibaufxunehmen, 
welche« alif feine Koften gedruckt wurde. So enl- 
ftand denn binnen dreyjähriger Frift gegenwärtiges 
-Werk, i»/ welchem aus vielei^ Handfchriften be- 
l^jphfU fll&f y^frarpm un<i einige Handfrhriften ganz 
läctVund zum Theil mit lateinifchL-r Uebcr- 
j^Mi^,.., werden. Als im J. 1 »05 der Druck 
i«l ganinw voUeodet war, fbrb Borgi»» welcher 
4mm V£ «Ii* Omnitlicbea EM«plarc als Loha fainer 
' Arbeit verTproehen hatte. Die Erhea wolUaa dkrat 
Verfurechen anfangs nicht anerkennen, und es ent. 
(Utid ein Procefs, der erft nach Z"t Tode entfchie- 
dan wurde, zu Gunften feiner hinlerUffencH Wiit- 
wa, worauf dann das Werk ausgegeben wurde. £s 
Und ia danfalben ober 300 Handfchriften veraeich- 
net , die aber Brofsentheils in blo£>aa FfMmntaa 
von geringem Umfange heftebea; dar Vf. Mt Iw» 
nach den äeyptifchen Mundarten, in drey Hsupt- 
jikfTeo, Memphitifche, ßasmurifche und Sahidi- 
•Ukt, vertheilt, and dann nach den MitariW iMlai» 
t . ^ L. Z. iga'i. JDnUtr Baad, 



ablheilungen gemacht, wit Biblici, LiUrgUi, Patri- 
fliti . Acta martj/rum , vUa* tt encomi» , momaftua , lü' 
floria tecitfiafticai mifctllanta. Die von ihm unter den 
Text gefel£ten Anmerkungen Gnd philologiCchan If* 
haites» und befchäriigen fieh mit der AomarkuiM 
und ErklSrung neuer, noeh olnht In die WOrterhfl- 
eher aufgenommener ikoptifcher Wortp. Fr nimmt 
in Bioficht ihrer die Nacnßcht der Sachkundigen tii 
Anfpruch, und räumt ein , dafs er in diefen Erklä- 
rungen öfter geirrt haben könne, wa.s dann hey dem 
unvollkommenen Zuftande der koptifchen Literatur 
Jaieht zvk aatfchuldigan iCt. Aucb aimml der Vl. 
biffwailen in fp3feren Anmerkungen das ia frnberah 
gefagte wieder zurOck. 

Pars I. Coikts Memphitici i — i3H)- Unter 
den Biblifcben enthalt Nr. 1 einen Pfaltt-r, nelift 
melireren Anhängfelo; Nr. 3 Jefaia, Jeremia. Kla- 
gelieder, Baruch und Brief Jeremiä , mit arahifcher 
.Ueberfetiuag: Nr. a Daniel und die kleioeoPropha" 
ten. Sie fimi Abfehrifteo von in der vatlkanifcliaa 
Bibliothek befindlichen Handfchriften, und die bei- 
den letzteren von Tuki gefchrieben. Nr. 9 ift ein 
kopiifch ■ arabifches Vokabularium, 300 Suiten in 
Octav; es ift Schade, dafs der Vf. es gar nicht nalier 
bezeichnet, oder bemerkt, ob nnd wie viel es fch<m 
benutzt worden. Unter dam Titel: P^^r^flid» ftieUt 
der Vf. Homilien, Redea, Briefe, Laben der Kir- 
chenväter, und Acta martj/rum zufammen, welche 
fammtlich von Tuki auf der Vaticaiiifchen Biblio- 
thek sbeefclirieben worden, aus den durch yii''e- 
nianni daliin gefchafften Codicibu.<, die grüi'stenlheiis 
in) loten Jahrhundert gefchrieben find. Nr. 10 ent- 
hält Auszüge aus den Reden des Qoatuus Chriffaßf' 
•MM«; Nr. II. Predigt das Bafitims Oufareenßt Absr 
die Faften; Nr. la. Reden des ^fAari«x , üifchofs 
der Chrittusliebenden Stadt Shöou , tipotis mtraichrt- 
Slot shSou. Am zahlreichften find die Lebensbe- 
fchreibungan der Heiligen, und die Gefchichten ih- 
rer Paffion, befonders aus den Zeiteo des Diokle- 
tian* Die alte äeyptifche Geographie erhält aus (lie- 
fen ErBlblungen jroliie Bereicherungen. Die Ueber- 
fchriften der PafSoasgefchichlen find gewöhnlich iu 
folgender Form abgenfst, wie z. B. bey Nr. 34: 
„Timartyrij ntt aiagios mmartj/ros mit pnschoos iisot 
fchrüios fitthouao apa anoub pirtmnäUi ckin plhosck 
fimeschoti ttafiichok mpifagon ethomab ebol iisoukd 
.mpta/riTf ipip cJuH oukirLni ntt fti amin," d. i. die Mar- 
ter des heiligen Märtyrers uofrcs Herrn Jefus Che}* 
flus* des heiligen Apa Anub von Naifi in dar Pro- 
vinz Pimeacbotl» walchetryo^^aBdate fatoen heiligen 
'Kampf am Ti|ga 04 dld|pkmlaa ^ip; im Frieden 
■ ß (4; ■ Got- 
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«(Ottet. Amen." Wir wollen einige der beiner- 
ken$W«rtlMfttil Stocke , und aus denen der Vf- am 
«Mift«! «xeOTpirt hat, anfahren. Nr. 15. Paffion 
dMh. PW«r, Rrxbifchofes von Alexandrien, oder 
RakoH, wie die Stadt im A^uplifcheo heiut, unter 
Diokletian. Nr, 16. Letfcn und Emriditaiieto un- 
feres lieilipen Vaters, des PiuMimatophoren Abt Be- 
nofer, des Kii«fiedl.T<;. Nr. 19. Parfion des Ables 
jfaak von Ttpkre in der Provinz (pthosch oder grie- 
«hifch: Nomos) Panau. Nr. 20. Pjffion des edeln 
Athlonhoren Abt Epime von PankoUns in der Pro- 
vinz Pemdsebe. Nr. aj. Rede des heiligen Cjfritluf» 
Erzbifchoffs von Alexaitdrie», Aber die VVachUm- 
keit (I-f S. elf ; pr er^ .li!f ifarin aucb von feinen Rei« 
feil narh Coniiant "i-'p-l und EphefuS. Nr. 26. Voo 
den Tliaten iiml Wnri lern Je-, [leüifien Schtnnti, aus 
dem Dorfe Schcnalolut in der Provinz Sclimin. Der 
Vf. fcheint hier, fo wie an andern Stellen, n'icbt 
'iföllftändige Stücke der Handfchrifien zu peben, fon- 
dern mftanter rtor einzelne Sitze, «wifchen denen 
andere, die erft den välligeo Zufammenhang btoftel' 
len, \vec:!''I.iO"en werden. Diefe, In einiger Hln- 
fjclil tlfrn Lf lor freilich nicht ganz anpeiiebm,-! Art 
des Rxcerpitüns ift durch Oe>lankenft riche angedeu- 
tet. Nr. 27. Aufzüge aus den Encomiis, welche der 
Abt Mrf$» ßjfchof von Keft, (Iber drn Abt Piftnt'ms, 
BKbboF von- Keft, gefprochen. Nr. 36. Von der 
'ftffion der beiden heiligen MutTr«r thuiorUM Am»- 
fotetts und Theodorus des Feldhitiptmanns , unter 
Diuklelian. Her Schriftftellor 7eigt , dafs die Ae- 
gypler zu feiner Zeit auch noch Vaterlandsiifli:* und 
Nationalgefühl kannten. Denn da Diokleii ri des 
Jeldbauptntanns Theodoros Vaterhnd Aegj-pten em 
barblVifmet' Idnd nennt , antwortet diefer dem Kai- 
Ibr: »fÄcKt geziemt dir, o Diokletian» daf« do A** 
typten Tchlmpfeft, ^vo du aufgewacbfen bift, 2« der 
Zeit , da du ein Waife warft. Mir aber ift es keine 
&:handc , dafs ifu meinHii \'aier einen Aegypter 
aeanft nach dem Lande femer Väter. Docii (Ijefes 
'■ift eine grofte Scliande, dafs ein Ziegenhut auf dem 
KAnfglraien Stuhle Gtzet, und Menichenblut trinkt 
eleicn einem fWifobfreflenden Thiere. Dir wir» 
beffer , o ungerecHter Maim, du bateteft die Büelvs 
•auf dem Felde, wie vormals, als d^^fs d i herrfche- 
teft.** Nr. 45. Leben und Einrichtonpen de? A.hfes 
Fachomy des Vaters derMOticlic, von Tahenneli in 
der Thebais. Nr. 46. Leben des 'Puodorus Sntn' 
fts, des Nachfolgers des Pacbom. Nr. 54. Emomhm 
des Abbe Mtarku, Bilbhof der Sladt Tkoo; im 
Anhnge wird viel' erzf bit von einem Kampfe * den 
Makarius im Nomus Schmitt gef;en einen Götzentem- 
pel g»?fidtrt, in welchem einGut/e, Namens Kothos, 
verehrt worden. Die Z^il der fanim.'Ijclien mem- 
phitifchen HanHfclirifieo beiränt /wev und achtzig. 

Part JI. CwüfM aMmyriti (S i jf— 168). Diefe 
fogenannten basmyrifeben Fragmente (Aber deren 
'ricnitse ßcnennong h§|n§|i t"r*- auch andere AnfioH- 
*ten vorgetragen word^PPIl) beftehen aus Biittenl, 
die zu drey' verfcbi«Sjl|EHandfchriften biblifeber 
llOeher 'eeliftrwi. m^ftimj BÜM», «ntliilt 
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Jef. I , V. I — 16 und Jef. 5 , v. 8 — 55. Nr. 3. Eia 
Blatt, enthält Job. 4, v. tH —53 mit Hrpv L!'ck*n. 
Nr. 3. Neun Blätter einer Handfciirifi, welche walir* 
fcheinlich die fämmtlichen Paulinifchea Brlefii nm* 
fafste, enthalt i Cor. 6, v. 19— 9. v. 16} 14» v.}) 
— IS» V. 35- Hebr. 5, v. 5 — lo- v. a« mitvillca 
Lacken. £ph. 6> v* 18 mI fin. Philip, i, v. i— s, 
V. a. I Theff. I, V. 1 — 3. v. 6. Der Text diefer 
fämmtlichen Hruchfiücke ift hier mit Jrpldtrjtifctier 
Genauigkeit abgedruckt, in den (Kolumnen u od der 
Sir^ftio continua des Originales. Der Vf. hzt tiaro 
Excurs über den bafchnoyrifchen Dialekt beygpfagt, 
in welchem er zu erweiran fueblt dab Baschmar ät 
Benennung des Delta gewefen. Hierin ift ihn iMh 
kanntlich QmatrniUrt heygelreten. Eine anden 
J'raue iber ift, mit welchem Rechte die Mundart 
diefer Fragmente für die Baschmurifche gehaliea 
werde; und in Hinficht diefer ftimmt Qitätrmfn 
mit Georgi's Meinung überetn, dafs diele Mund^R 
in den Oafen gefprochen worden. Die Codictt mitf- 
feo aifo dgenlUoh nicht Mtfiagrieit fonden (hfä 
helfsen. 

]'ars III (Codices SahsJUi fS. 169 — (^59). Dieft 
Hantlfc liriften , deren Befchreibung den pri^ftt^a. 
'riieii des Werkes filllt, und bej deren Fx^rip>n 
der Vf. die meiften lexicograpbiklien und gruoimi- 
tilcben Beyträge ffir die koplifche Sprache gelielert 
hat, &nd ilter «Jt die Memjphitifchen ^ and fattalia 
acTf Pergament frerehrieben. Sie beftehen gröfstie* 
theils au«; Briirli fi ticken oIineTitel und ünlerfchrift, 
fo dafs der liilia'i nur aus dem Ziifammenhange er* 
kaniit. Ober das Ai'er der Han>(Iclirift al)er niclitt 
beftiinmtes nusi;dTiiitelt werden kann. Aolserdn 
biblifchen , hifiorifnhen und litttVgtfellMI, liwl M* 
eben» deren VerfaHer lieber aogmebeii wcrda 
konnte , blieb eine Menge Brueblrocke von Preilig. 
ten und Ermahnungen fihrig, die der Vf. r<i-ht er- 
kennen konnte, in Anfehung ihres eigenil rl/f n (Je- 
penfiandes und Urhebers, und die er ttaher ruf 
aufserlich befchrieb, fie zuletzt auffahrend. ^| 
welchen Orten Aegyptens diefe Handfchriften 
ftOM aufbewahrt gewefen, JüEm fich nicht angebeo. 
Die MifSonarien kavften fte in Oberägypten »un dta 
Arabern» die diefe Papiere unter den Ir^mmerna]« 
ter Klofter hervorfucben und, fie in profse Rondel 
bindend, als Makulatur gebraucben und verl'.auffn. 
Die Blätter verfchiedener Handfciiriltmi waren in 
diefen Bündeln gewöhnlich durcheinander gemengt, 
und es koTtetn niehc geling» Mflhe, taeraanefiadae, 
tvet xaranmiengehane, wilekes dm» raek eft wk 
unvollfiandig gelang. Es gefrluh bisweilen 1 daft 
Blätter von Ilandfcbriften aus Aegypten anlangten, 
von denen fchon mehrere Jahre trOher auch ein- 
zelne Blatter angekommen waren. Der Vf. bameriit 
daher, dafs es bey aller angewandten Sorgfalt 4edl 
bisweilen sefcbebwi feyn könne, daliier unter ver- 
febtedean Noniera gelmlt habe, ^vaettD einer nid 
derfelben gekAre. Das Aller der einzelnen Hand- 
fchriften anzugeben, unternahm der Vf. nicht, nach 
* '* Air» ipo- 
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rtnüom fattri potms 'tti*i^ "tt^' fjtisfaciunt, 
cfiü vtlmf ixvlorata offem." Um jedoch zu einer kü 
pUrchen Pauiograplite, und auf die Befcbaffenbeit 
itt Schnft lu grUnJende Beflimmong d«s Alters der 
ÄuidColniftM eioi§Mi Gruad Mlena, va'rglicbcr 
Ae ilmi ^aVkomnieAdeti vtrrdtiwicflMi Gatliiiigmi 
von Schrift auf rfas genauefte mit einander, und 
theilt uun davun aiif den angehängten Kupferlafela 
39 Sptttmina mit, die er in neun Ivlalten getti«)it, 
nach Maaf^be der gröfsern oder geringeren F.in 
hchbeit natt&Mnheit der Schrift. Die emfachitea 
üaltoMM« nttoban «teo Aofime» und ctet Vf. trkst 
kein BetfeakM« dief» Air dl« IltefteM zu halten« !• 
wie <lie zuletzt aufgefiihrtcn fnr die jiJngercn. Was 
aher die mittleren anlangt, fo ilt felblt deren relati* 
ves Aller Icliwer anzugeben. Nur bey einem Co lex, 
namhch deJD biblilcben Nr. ii , fand fich eine Zeit 
angab« im dar Unterfchrift, und zmr das Jahr $19 
llartynMi; oder C; welche in ciurfiver« 

ilflelMiMr Solwfft aufiRneiobneta Angabe zugleich 
ae^^t* aab diala Aacht>i;cre Schrift bereits vor einem 
Jahriaufend bey den Kopten gebräuchlich war, fo wie 
umgekehrt auch amit-re Codices des loten Jahrhun- 
derts noch die fchonften, lurgfalticften Züge haben. 

Dte erften 99 fahidifchen Handlchriften find 
fimaitlieh biblifcbeii InbaJieSt uod beftehe« Riai> 
ftaai aar am wenifceo BlSnam» Alt twk Mriolifr 
lieberem Umfange aber zeichnen ich unter Ofidera 
aus Nr. 24, welcher 78 Hlatter enthSlt, und zwar 
Prov. 20, V. 3, bis zu Ende des Buches, den ganzea 
Ecclefiaries, und faft den ganzea Miob, nämUch cap. 
I , V. i — cap. 3g, V. 16 und Nr. 99» welcher auf 
189 JMittern kirchliche LaetiOMO aoa den beidaa 
TeteMMten, aebft •nbifcbar Ueherbtsofeg, vmk 
einigen Gebeten , Hj mne« und LiUnaya» enthAlc; 
?ir. 35 enthält den Scblui« des Buches Hiob von 
cap. 40« V. 8 an, nehft dem Anfanpe der Prov. Am 
ScnlufTe des Hiob find vier Figuren m>t Dinte ge- 
zeichnet, d<e den Hiob und feine drey Töchter vos* 
fltfhn» nad ein noch ziemlich kunftveij'tändigea 
URamdart verrathen ; daher der Vf. diefee Codeü 
auch für einen der SlteClaa bfllu Nach Aof^^ung 
der einzelnen Handfebriften hat dar Vf. drey äu- 
Iserft nützliche Ret;ift»r he^tiefflgf. Das erfte aiebt, 
nach Ordnung der biblifchen Bflcher, die famintli- 
cheo Theile des Ahen und Neuen Tefiamentes an, 
die in den Borgjanifoben Handfebriften vorkommen» 
Das zweyte pahK» aaeh derielben Ordnung, dis 
Haadfehnften an» in dmiaa dwalnadfMaTMla 
kommen, webey man denn tof^teh f^wahr wird, 
welche Stöcke nch in mehreren Handfrhnflen fiiv 
den, fo dals eine iictionij varUtas für Tie gelammelt 
Mrerden kann. Das dritte ift ein Verzeichnifs der in 
die Oxfbrder Ausgabe aufgenommenen Stdcke der 
fthidtfchno UeberfetcuoE des Neuen TeflanMolM^ 
aiblt Aaaatehnaaa darTBor|;iani(nliei» FngoMiiMk 
die ZB einer vermenrien Ausgabe des OafSorderW««^ 
kcs Stoff geben können. Njch (liffnn Regiftern 
giebt der Vf. grüfsere Proben aus der ^ahidifcben 
IJcberfelznng, die einen voilftändigeren Begriff von 
ihccm Cbankttr geben köooen» «1« di« hwbg: 



durch den Druck bekannt emvordenen kleinen o»., 
.cke. Diefe Prob»jn find üiplt>matifeh abgedruckt, 
ohne Worttrenaung, und mit der UctioHts varittas 
ans den verfcbiedenen Handfebriften am Rande VBfr 
(ahea. <ä« «athalten folgend« StaUea : Ceo. 14« v. 
IT"— so. Lev. 8, V. 19 — 9, v. 6i - 1 Reg. 6, T.« 
— 7; V. 3. Job. 16, V. 14— 23 , 37, V. 16 ; 28, V. r. 
IT. 58. V. a — 5; «K, V. 20 — 3«. Prov. 8 . v. i —7; 
9 , V. I — I f. Cohel. I , V. I — 18. Cant. 4. V. 14} 
5, V. 3. Jef. V. 9 — 17, 39» V. 5 — la. Jer« 30, 
V.4. Bseeb. 39« v. l<~n. Arnos «» v. 9 — ifti 
9. V. 4 5. Hag. 5— 10. Zach. 13,: 5 — 7* 
EpiiL'i. 5, V. at-~-33. Apotoal. 19» t. 7— :S8i M» 

V. 7 — 21 , V. T- . • . 

Auf die Öiblica folgen Lilurgita, zum Theil mit 
griecinfcher Uebarfet/uog bfgleitel, bis Nr. 110. 
An diefe fchlieisen fich Acta ^ifu ■, Marutt, ^oftplü 
it Afoßciorumt bia Nr. 137. Üie erlien Stücke ent- 
halten Erxihlungen vom lÜBben-Jefu, zum Theil von> 
ihm Telhev vorgetragen.- NtP.131. Leben Jofephs vob 
Nazareth- bier erzählt Jefus den Tod feines Vatert 
Jofeph. Seme Mutter Maria hebe ib«! im fünfzehn» 
ten Jalir ihres Alters geboren, nachdem fie Zvvey 
Jahre im Haufe Jofephs gewoiint. Nr. 133» Act» 
des Andreas, Paulus und Bartholomaus. Diefe 
Stfloke wftran vielkieht fOr den CU$»Jtpoertf!^iort^ 
MM TifhmuH %u berOek6ebti|^. DMin folgea 
Acta Martyrum , bis Nr. 158; dann Hiloria eccUß»- 
fliea, bis Nr. i68- L>as erfte Stöck Nr. 159 ent- 
hält auf neun Blättern Theile der Jcta cor.cilü Ni- 
carni, welche im Originale nebft wörtlicher Uebcr- 
fetzutig abgedruckt find. Es kommen darin auch 
hefendes« fiala üntarlbhsjftea der BiCcböfe vor. 
Ife. ifeaalWt^it Mtttera Thail« «iaac Bißtrüt 
mt^w AltxandrtMt, feit der Verdammung das 
Arlus; der Te^^t ift mitgetheilt ohne Ueherfetzung. 
Nr. 162. Vom Lucius und den aus Alexandrien ver- 
triebenen Arianern. Nr. 163 und 164. y^rta CoHciUi 
Ephißii; abgedruckt und Oberfetzt. Nr. 165. Von 
da« Bieaenrua Weigerung, die BefcbhifCe des chol« 
eädMrfCelaHiCoBeiUr aatBerkennen. Hierauf folgen 
PttryHem tl momJHM Atomti, bia Nr. 347. Db# artta 
Stflck Nr. 169, von 44 Blättern im gröfsten Pormatr 
handelt von den bin limten Mönchen Aegyptens. 
Einige Bnichftncke daraus hat GtorgtM* in feinen 
Anmerkungen au den Actis S. Pantsniv mitgelheUt. 
Der Vf. hat bier das ganz« Stück abdrweken laffen» 
als einen Ümftmnm Bugmi SMiim§ 4wd yrea yftt a- 
rkm U/Urim mmi ^ K n t AtgyfH (S. 3il9~|s6>r Ua- 
berfetzimgiMit er nicht beygeftiigt , aber NMen Ober 
fciiwierigcre Worte, und einen lateinifchcn Imlcx 
ober die merkwOrdigften Gepenftande des Inhjltes. 
Auch aus^den zuoächftfoJgenden Stocken ift fehr vie- 
les abgedruckt, mit Noten, aber ohne Ueberfetzuog. 
Nr. 184- Die Briefe des Sinutbius nber Gegenftäiiae 
dae MöBchalabeD«4 Nr. ia6. Jk^uad Wahklaaea 
des Aftiaa«; mit Üsherfistaanf -mitgatheih. N*. 

1^9- Predigten des Schenuti. Bry allen diefen Sti- 
cken find die lexicograpliifr.hen Anmerkungen fehr 
zahlreich. Auch die njc'ii lolgendcii enthalten 
.äskia^WK<lM.£Ml*mUh Nr. 330. üooimaoutionon 
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uher die Regel eines äpyptitchen Mönchsordens; 15 
Blätter. Nr. 245. Lob der Jungfräulichkeit, vier 
BUtt«r; ganz mitgelheiit. Nr. 246. Dogtnatilcbe 
Abhandlungen , io denen aucb der Göizendienft der 
AcßVpter gi^chiidirt wird, 4t BJittef. Dann foi? 
g<>n Scripta «oHordto MWf0rWM,-bii Sie tnt* 

hallen meiftens StOcke ans Schrifien der Kirehenri» 
ter» z. B. des Ignatius, Joannes Chr yfoftoinu», 
Ebhraem Syrus. An diele fcliliefsen fiel» Inferträa, 
bit Nr. 377, die der Materie nach zu frtilier aufge- 
fOhrtan Handfchriften gehören. Ganz einzein ftebt 
durch ieioeil iohalt Mr. ajfi, wel«bit, auf zwey 
BUttefSt «ir kttneii theoiogircheii Gegcnftand be- 
handelt, mndern medicinifcnen Inhaltes ift. Das 
Werk war in Kapitel getheiit , deren ijörtes, nehft 
den\ Schluffe des vornergehenden, in jenen hei len 
B^Sttern erhalten worden, in denen von d^r Keijung 
der IblltKrenkheiten gehandelt wird. Der Vf- hat 
da* flflM HierkirOrdige UruehftQok abdrucken laf- 
den* ohne Ueberfetteng « mit Anmerkungeo ober 
die ungewöhnlichen Wörter. Den Befchlufs tnaehea 
MisctUanta, bis Nr. 312 ; Ober deren Inhalt und Üi* 
fprung der Vf. am wenigften im Keinen war. Das 
letzte Stück, Nr. 312 ; ilt wieder merkwürdig; es 
enthjflt» auf 97 Blättern, ein Gedicht geirtlichen In- 
KiKeSt tnit araUfeber UeberfeUnnc. Es ift in Tf 
ft'MiMegetlieiltt deren drey -errte Zeilen mit einan> 
der reimen , deren vierte aber durch das Ganz« ei« 
n<*r!cy Reim, in o» und an, hat. Hin betrichllicher 
'l heil ift, als Probe der koptifchen Poefie, abge- 
druckt. Endlich bemerken wir, dafs die zahlrei- 
chen koptifchen Texte in dem ganzen Werke mit 
febr grouer Correcthait geliefert worden« wie deM 
auc^.derVf. verSeliert, auf diefe eine ganx beltaa- 
den Soi^fbk verwendet zu haben. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

St. Gallen, b. Hiiber: Schtrzhafu Erz&IUungtn 
von Harhvig von Hundt • Radowtlof. ii2i- sjgS.g. 

Der Vf. diefer Erzählungen ift dem lefinden Publi- 
kum, wo nicht als autgezeichneter Schriftfteller» 
Äoch als literarifehcr Klopffechter hin läng! i<jb bto* 
kannt. Selbft in diefon focenannten fcherzbefken Er» 
Zählungen ergiefst er geleecndicli feine Galle Ober 
feineGegner, z.B. Hn- /}■ Sühn und die Herren Scfie- 
rrr und IVadxttk in Berlin, die ihm als ein fbiipt- 
mittel dienen mflffen* um komifchen FJfekt hervor- 
«abringen, und Si^oSS wird diefer polemi'.chen NcW 
nng SU Liebe ein MM nenes barbarifohcs Wort,«ir^ 
franziM^ifirl , gebildet. Dergleichen grobe perCOn* 
liehe Satire können wir aber — Werth odtr Un- 
Werth der genannten Perfonen und ihrer Schriften 
panz bey St-ite peftut — auf keinen Fall „fcher/,- 
tiaft," funriern nur gemain Anden. Von folclier fei- 
nen Art find nun auch die übrigen komifchen Motive 
He. V. if> nrOiiBteatheil«. Sie beftelMii tbeila iniUo- 
fsen Wordf ietenyaii flrit den «u diefem Eadeweek 
cigcnds gewählten Namen feiner Perfonon, wie in 
der erften Erzählung» Riisckn odtr dtr LotUritgi- 
Mm^ tth de» Nmen /Wnriw «od AmMm nad mit 



RStcktn Dom/lrameh viel Kurrweil getriebtn wird; 
theils in ausführlichen Schilderungen körperlitW 
Häfslicbkeit , wie in der erften Erzihlung die B«- 
(chreibung des Paftors Homilius, und in der letzuo, 
Adolph Noltingtr rnnd Umfi H^äiUm (S.Moff.), ibeüi 
in Spottereyen Ob«r Judenthum, die t. B. S. M wirk- 
lich bey den Haaren herbejgezogen find; auoi recht 
glQcklieher Nachbildung 'des jodifcben Diakkitt 
(.S. 57 und fonft), deffen der Vf. volikdnimen mäch- 
tig fcheint ; fo wie mancher Anfpielungen auf Z«il- 
ereigniCTe und Verhältniffe. Auch durch niedrige 
Ausdrficke fucbt der Vf. Me nod de der DarfteUaag 
einen fcherzhaften Anftrioh sn gebe». So htibttt 
S. 15 von dem Herrn Paftor , er hebe fich auf «an 
Lehnftobl gar behaglich kingtfligtU; und in der lett 
len Gefchichte wird der edle Bu riehen • Commeat 
mit leinen Kraftausdrücken, wie Btft» u. dgl., rcebt 
treu durchgeftlbrt. Verwerfen wir nun dereleicbto 
Mittel der komifchen DexfteUoog nicht MMdiagt, 
in fo fern fie als Bevwerk mir die Form eiuM wlh^ 
haft komifchen Gehaltes ausmachen, fo&ndeawir 
fie doch höchft ungenOgend, ja widrip, wenn m 
ihnen allein, als dem Wefentliciien , alle kocniirhe 
Wirkung auseehen foll. Von wahrer vis comM 
aber in den Ctiarakteren und Sitoationen fisden 
wenige Spuren. Vielmehr kommt es hefoorfen io 
der zweyteo Gefctüebte, Liufkm odtr dk Blmm- 
firmudtt und in der vierten , Dorttldum Stnkkitt n 
recht ernfthaften Auftritten. In der Erfiorfang ift 
der Vf. nichts weniger als nen und originell, ütf 
in allen feinen Erzählungen im Wefenllichen par.: 
gleichfurniige Gang der Handlung ift durchaus liw 
gewöfanlictie der unzähligen grofsen und kleinen Ko- 
liiene$ die unfeii» Literatur von Meffe zuMefb OlKt' 
febwemmea» OMt feehzehn - , höcliftens-fiehiebi#' 
rlgen SehOnee haben blaue oder braune unfehtw* 
und feelenvolle Augen , PurjMirwangen. einen ^oUf« 
Lilienbüfen von blendender VVeifse , feidene Kifii* 
nienhaare u. f. w. u. f. w. Es ift in der That iofiif; 



zu fehen , mit welcher Einfärmickeit derfelb^tfjf 
bende Typus der Sehöabelt S. 5, §. 67 i S. 144^ 
wiederholt. SM 60A Ohriielie naive Ffippohaei.«!» 



nhocherrOtbend auf de« ■vollen fehiMelgeeHlnren ler 

abblicki?n," fobjld fif- Jemund anfleht, 6ch im Fl»p 
verlieben, und zwar unglücklicher Wwfo if"^^'' 
hnbfche junge Mjnner, die fie nach deeewUlei i^*^" 
•Aeltern oder Vormftnder nicht heiratheil dürfen 
'glebt's denn harte Kämpfe ; es fliefaen bittere Thri- 
«ee , bis eadlieh darch Olack -oder Uft aUai eKh 
Wunfeh eblinfk, und die Gefefaielite «cn%lkaeaw 
ein»?r, gewöluilrch mit zwey bis drey HochzeMaaStf 
Zulriedenheit aiJer Betbeiligten fchltefsl. — D*" 
kommt nucli , dafs wenigftens die erfte Erzählnng 
höchft unmoraiifcb ifi, indem die Kataftrophe durch 
einen fchündiicben Betrog bewirkt wird. — D>< ^i' 
«lion ift IbrMeae iea Genaea flielwd oad cornet* 
l3oeh finden ioh Friller,' wie: ndae Mit e er 
Röschen ihrttwtgtn recht gern thun mögen" (S. 
„der Wittwen und Weifen cAr Vater (&54)t »mÄC 
~ llrarK«aMMtfair^.C&ti7) ' 
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• •nOMISCVE-I.ITBllATUa. 

[ LsiPZiO, h. Oerh. Flelfclier; M. T. Cictronls 
Orotiotus Fkilippicai in Antaniitm. 'Fextum ad 
codieis Vaticani aliorumque librorutn optimo- 
rain fidsai' eaftigavit» ootis variorain editionis 
Oraevianae aliorumqas intorpratam» integro 
Gafp. Garatonii commentario nondum edito v.t 
fuis atiimadverfionibus inftruxit, denique Ma- 
. ijutii tommentarium et indices adjecit Gregor. 
GottlUb fFirtudor/. X. I. I8a|. XXIV u. 6j3 

i^chon feit längerer Zeit hatte Hr. !{^tr»siorf den 
^ Plan einer eigentlich kritifchen Bearbeitung der 
PhfUppirol^a» ÜM«» di« iboea noch fo Notb that 
— g«&fet. üa dialar.Abieht arfehien«« dia mit Bejr 
fall aafgenommenaa klaiaaraa Sohrifkan« als: cod. 
yatU. «• Qe. oratt. PUtlpP' Uxtm rfflUmndo magna 
auetoriUUi. Naamb. 1814-; des M. T. Cictro zweyte 
PhiliPpircbe Rede, Qborfetzt und nriit einem nach 
HaafMchrr. berichtigten Texte herausgegeben. Leipz. 
l9tfy;rtuidt fpecmum mavcu t i kin mt Ott. Hüliitp. ader' 
umimr fibaodaf. i»i6. Ala dia vorzo^iobrta Hand» 
fehrlft eilcanirtaar damals und To auch letzt bocb die 
Vatieanifähe t naeb der zuerft MmritHs (Paris 1563)1 
Fa-rnus (Rom Ijöj. 8-) und Fulvitis Urfmus (Genf 
15^4 Fol.) den Text belTerten. Ihnen foleten andre, 
wie Geh dann ahertiaapt zwey Familien der frOhern 
^Mgaten der Heden unterrcbaiden laffen, nSnilioh 
«RR«-«iddana dia,' welche dam QrMttrtu nxiA'43r9^ 
iwviiif f otgan < 'dia-aua dien Auagaben zu Rom 1469 
und der foganahnten SutbAnM^ckf ebend. 1471 
ihren Text gaben, der dann zum gewöhnlichen ge- 
worden ift: in der If^aldm/eri/thtn Ausgabe fehlen 
die Philipp^ naden gan;;. Ferner befiizt Hr. dia 
V«rgleiciiaiigea 'va« Handfcbrr/> aus dem Klofter 
TeegernfabunrielnHarles, dar Jenaifchen durch Gütt- 
und der' zweytan Gudifoh«» durch Görenz. Die 
erfte ift ziemlich' alt und bietet oft gute Lesarten: 
die z*veyte ift die hefte aller neuern liandfchrr. und 
von Gravius unordentlich benutzt: die dritte ift 
fcliiecht gefchrieben und von geringem Nutzen. Nach 
dar Harausgabe dar oben erwähnten Schriften erhielt- 
Rr« ]V. durah Hn. Back die Variaotaa dar engUfchan 
Handfchrr. der Oxforder Ausgaba (bay ihm o, i^», py. 
Durch Hn. G. R. if^olf, deffea SeMler gaavafan zu 
l>yn Hr. IV. Heb dankbar erinnert, ward ar auf- 
m'erkfam gemacht, ob nicht vielleicht Garatoni, in 
deffen Neapoiitaiiifcti<*r Ausgabe diefe Reden noch 
f«likaA#a««hilQr diaCaJÜMWMarbaitaC iiaba» fatuiab 
' • JL UZ. iSai. B^/fBA 



Cnfbrt anlihn und erhiah auch bald roitdam gefallf; 
gaaOalalirraA ainäd voUftdndJsao Comaaantar» j» faa^ 
wto- Hr. Ur. Gigt (fr*$f,9. FlJl.} dottHMU Otaraiaiito. 

aas UufiHuri hrgi difptmfati tränt. Die in mehrerer 
Hinfieht IsterelTanten Briefe des italiänifchen Gelehr- 
ten, mit denen er di«fen Schatz öberfcndete, hat 
Hr. /r. in der knt. Bibl. für das Schul - und Unt.« 
Wef. 1821. H. d. S. 539 ff. abdrucken laffen. Es 
follten diafa Anmerkuoeen eijanUieb dan aÜften ua/l 
zivölfkan Band der rveapoUtantrcb • Oaratonitbhen 
Ausgabe fallen (vgl. Ebert^s bibliogr. Lex. Bd. I. S. 
334 rf. wo die Angaben aus der Vorrede p. VIII 
vcrvollftändigt werden können), waren a'ier von O. 
feibft nach jenem unglücklichen Varlufte des Manu* 
fcripts (m. f. Intell. Bi. z. Jen. L.2S. 1817. Nr. 13.) 
«ndT dem bald auankroetiBiiaa Baaqaavoote da« Verw 
lagars zurackgahaitaa wordan n«! lagait fet» melif 
als dreyisig Janran unbanatzt bev ihm So gerOffei 
untarnahm Hr. fT. die Bearbeitung der Piiüjpp. Re- 
den, von denen diefer erfte Band die erfte und zwey« 
te, der folgende die übrigen enthalten wird. Dia 
von G. nochmals angeftailta VerglaicbuBg der Vau 
Handiobr. fbbrt Hr. i^. «o ^daro riditigeir Rdfuhai 
ta. ctafelolldia<va«MM»tosöndFaef^ns varTehletha 
angagabanan Loaartan diefer Handfchr. dahin erklä- 
ren liefsen, dafs Mutet alles, was Iiier von einer 
zweyten Hmd angemerkt war, für gut und der 
Aufnahme werth hielt, Faörnus aber verwarf, mit 
Unraeht jadoob, wie G. bemerkt, da die Zufätze der 
swanaa Haad iilaht Cchlechter wärafi« als dia Ur> 
fahnft. -flr.-'JiF. hat deshalb auch dia Vorredea be!» 
dar Galahrt6n< mit MygefOgt , fo wie er such nun 
den frdhern Plan zu verändern genöthigt die .Anmer- 
kungen allpr fnihorn Ausleger, wie in der Neapol. 
Ausg. mit abdrucken laffen mufste, denen dann die 
Garatonifchan Noten und zjlotzt feine eignen folgen; 
Dadurch ift atui frejlich die MafTa dar Anm^rfno-^ 
gao fahr cawachfen • imd a* wardaa wohl mäaefie 
meinen, dafs der Herausgeber unbefchadet des Ver'^ 
ftandnilTes an einzelnen Stellen hätte abkürzen kön- 
nen. Aber er wollte treulich a!les geben , u as er 
von dem wOrdigen Greife erhalten hatte und nichts 
ändern an feiner Weife und Behandlungsart. Man- 
obean ift auch vielleicht grade mit dielet Ausfahrt 
liohkeh gadiant; ' 

Reo. erkannt ano ia'dtfnGaratonifchen Anmefr^ 
knngen in Rinßeht dtfr Kritik und Auslegung 
mit wahrer Freude die letzten, trefflichften 
Frttchte feiner nmfa(Tendeii Geiehrfamkeit, feines 
Fleifses und feiner grOndlichen Forfchungj der* wie 
gaü^.^^ amc bi«w«ika timm gadsfnglam Vor. 
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trag wOnfchen möchte. Darch die d>en fo befonnen 
als befeheiden gebandhable Kritik iXt d«m Texte nie 
Gewalt angethan , ja es fcheat« fioh Q. fogar feine 
eignen Bemerkungen, obfchoa von der Kicbtigkeit 
derfelben überzeugt, aufzunehmen uud begnflgte fich 
(blche Stellen in den Exemplare der Grivius'CclKa 
Ausgabe» das Hr. IF. ma ihm beGtil« zu indem. 
So in denn ein Commentar reich an den treffKch» 
ften VerbefTeriingen, namentlich durch genaue Be- 
nutzung der Vat. Handfclir., entftanden , der gar 
viele geielirte Unterfuchungen , hefonders in Betreff 
des Ciceronianifctten Spracligebrauchs ciubält , aber 
auch grandüche Forfcliungen Ober rümifcbe Alter» 
tkOmer, dem Pliilologcn und Juriften gleicb wich- 
tig» in fich fclüiefst. Mucliie doch diels Werk nun 
endlich den liebenswOrdigen, im Leben fo oft ver- 
kannten Cjiratoni von der rechten Seite darfieilen, 
worüber auch neuerdjngs ein Mann von grofsero 
Anfebeo, Niebuhr, gefprocben hat. Man f. delTen 
pratf- ad Cictr. fragm- (Rum, 1820) S. 6- und in 
Buche felbft S, io8> So fchr wir uns nun Ober die» 
fen Reichihum zu erfreuen Urfache haben, fo mof- 
lui wir es «nf der andern Seite bedauern, dafs der- 
felbe und die Befürchtung das Buch noch /u ver- 
gröfsern, Hn. IV. ufters mögen abgehalten haben, 
mehr von dem Seinigen hinzuzufügen, als er wohl 
gekonnt hätte. Dahej wäre aber wohl jücht leicht 
ein andrer Gelehrter zu finden gewefaM« der grade 
diefe Noten fo trefflich zu bevrtheileo, nnd zu er* 
gSnzen verftanden hätte, als Hr. U^.^ weshalb wir 
auch wOnfchen, cLiTs er in den Befitz des gewifs 
eir nicht unbedeutenden literarifcben Nacnlafies 
Garatoni's gefetzt iverden mOge, am den deutfchen 
Gelehrten das mftzutheilen , was Umh in Italien 
vielleicht unbenutzt bliebe. Denn taeh die Kritik 
des Heraocgebers ift fehr belbnnen und nmßchtig: 
die neuen L«sarten werden nicht als foJcbe foeieich 
aufgenommen , fonJern durch genaue, von fchuner 
SprachUenntnifs iinterftfltzte, Prüfung beleuchtet 
und nach V'erdienft gewürdigt, fo dab daraus eine 
viufterhafte kritifcbe Bearbeitung entftanden ift« 
■v^'vi wir nachher an mehrern Steilen zu zeigen G«> 
l egenh eit kuAijta ««rd^* Zorn VerftäAdniffc ein- 
zelner Stetien bat der vf. aber auch fowohl durch 
Erklärung des Zufammenhangcs als tier Wortbe- 
deutuneen thatig und mit Glück gearbeitet. Die 
Vat. Handfchr. bleibt ihm die erfte und bcfie Füh- 
rerin bey der Wahl der Lesarten, nach der Ikk 
auch Gravius mehr als Ernofti riebtete, daher fieb 
ainch un(ec Text nebr dem des erftern nähert, 
ohne ganz d^elbe zu feyo, als dem des letztem, 
wo freylich manche falfche Anflehten über die Be- 
ftimmuogen des Tcmpu«! - und Modusfoige da zu 
widerlegen wai f n , wo rdion die Vat. Handfchr. das 
Beffere bot. Dagegen ift dicfe in der neueften Aus* 

B\ie des um die ATterthumswiffenfchaft fo hoohvee» 
latenSehOtz weit mehr beachtet , obfchon auch 
Rr. W. an mehrern Steilen von ilun abweicht , was 

ftets genau angegeben ift. Aufserdcm ftehen noch 

lUe aW«Ml)iB(Uift ^i«w«ctca (Im ob«» «PftfeiiiiN» 



tritt, multernatt Ober crtg» n. 
Uefa Wort bey Cicero febr häf 

kSatX anhebt (iji Gr/. /. «.«gl. 



Handfchrr.an den gehörigen Orten, auf die aber, nie 
auf alle neitero BandfchN-. -Hr. W, nicht «iel cieU, 
fo dais alTo OhacaU fleh din-mflglkhlle V«UMM«> 

keit findet. 

Die Reichhaltigkeit des Werks und der b«. 
fotiräokte Raum diefer Blatter geftatten ans aidit 
aJlaufehr ins Einzelne zu gehen: wir wollen iedoch 
wenigftens-eteige Stellen herausheben und lie kkc 
und da mit unfern Bemerkungen begleiten. 

Philipp. I. 2. S. 15. itt vun G. u. /r. vlititttr 
nachScwefax mit Hecht alsGiuflc getilgt, dagegen II. 
33. S. 393. die Worte taniam htrfitudinem mix Recht 

fegen Ernefti gefchützt, vgl. c. 13. claritatis- gleriu 
. 9. S. 93. ift ttfftUabntar von G. richtig vorgeze» 
gen und IV. bemerkt dexa treffend, dafs die Unit 
apftllamtnr von denen herrOhre, die es ft. q*i iituf 
tv.r pencininen hatten, tia es dücli hier für comftllari 
in roftciotit fiände- Vgl. noch p. h'lacc. 2. Verr. V. -i. 
ad dip. I. 3 — 5- S. 38 hat IF. kajus nim «tltfMi 
tanta ißm fotfia tftt wo durch ein Verfeben t94ß '<b 
Texte fehlt, richtig mit Q. und auf Vevanlafl'oagdir 
Vat. Handfchr., die hier, wie oft, «//«/* datRecbie 
giebt, gefchrieben. E. und &AiMa: laflen es ganz wef, 
eben fo wie bey ihnen 7. p.49. ipf» nach /acir« fehlt, 
was IF. wieder hergeftelJt hat. — 10. S. 76. iit roo 
G., dem auch W. bcytritt, mufterbaft über crt^ ft. 
Mde gefprocbeni wie diefs 
fig eiageiichoban wird ( 
weilen aber auch eine» 

mit Hriwdprf 7. J^ernf. Sat. I. 3, 53), ftels mit eiaÖB 
k-ifen Anfluge von Ironie. Bey griechifcbeo Redacni 
und audern Prufaiften fteiit »Ifutt eben fo, vgl. 
DttHoßh. Lift. $. 4. Ardocid. f. mj/ß. p. lo. K. — 14- 
p. 116. fcbreiben wir mit Hn. UCu. G. kabnderum, 
i:icbt nwftwedorWNi. — 15. p. iia. bet AT. t'tr/iu mit 
G. und der Vat. llandCehr. und fchctnt et nach Muir 1 
tus von Volksliedern , die zum Lobe oder Tadel gc* 
wiffer Perfonen gefunden werden , zu nelimen. 
Die Sadie ift klar und richtig, dcth liatten vm <iea 
uns hier etwas ungewöhnlich fcbrincnden Aiudrodt 
fnrjm* noch weiter erörtert gewOofcht , wofür ia^ 
imimbia, {SuttM. ^ul. 49.) hebt. Ganz und aar » I 
verdammen fchaint uns doch die Lesart eoncntiu bsf 
E. n. Sth. nicht : vgl. &lMz im Uxu. Qi. /. ik. — 
tbencl. S. 1 16. ift parutn n-agna vohis vidtbantur riiA 
der Vat. Haiidfcbr. richtig gefcbneben, wo fd -^Q 
G. die beffere Lesart erkannt«, ^er niciu aL.fiiul..t)- 
Pliilipp. Ii. e. S. 1 17. Hier erU utertiHr. i^.imf 
ehM treUiebo Weife die dunkle Stella: «salM tm ' 
fuammt, tfa» mundo t vt»iffi qtaflmt iftt iodaB 
zeigt, dafs durch diefe Worte nicht fowohl Aatoaiali 
als diePerfon, deren Sache er verihcidigen wollte 
und der er ihrer Sr.hünheit wegen fehr zugelhan 
war, gemeint fey, dafs ferner aluaam nicht auf den 
Antonia» besegea werden k^inne» fondern auf die 
erwähnte Prrfoo (Eloge, vras aoe.dall eorigen abzij- 
nehmenift und dafs endlicli Septimla (f.ad At(.XVIa 
1 1}, mit der Antonius Umgang f;eliabt hatte, gMUlst 
fey. die aber Cicero , da fie jt't. i mit feinem Frenolt 
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fo palTencfe Erklärung gfebt TTl bcy 3. S. 153, und 
vertheidigt ebend. S. 156. at ft. au lehr eefchickt. 
Jlec. zielit aber mm, welches lAon OrutemviterrOhrt 
vor.' Nach ingrat. denkea wir imit mfrvr, Mkl 
MrirMM Oitflrtd|l. hUHK wa« (flir -A0eck -(ftorHedaer 
'MTg^n Ursl, ifijMo entfoi^cht «Am ganz unfetnl 
rfni», als: ' war denit' bey Gelegenheit jener Klage 
V. f. \v., macht auch c.-nen berjuemen Uebergang. 
So ftehl «am bey Properr. 11. 12, 3. Vir^. Georg.lv. 
445. u. a.' Tgl. Herrn: 3. Ariftsph. Ntibi p. 36. 3. 
ViMT. p.' 9ft9. — 4. p. 1161. iäXst Hr. IF. quam hach 
ftM iß 4tfMl a«r VeradalTung der Vat. Handfchr. 
weg undwliiitart-CBgleich djefen Ciceronianifchen 
SpraehgfehrAliellr dVHeR^trefTende Beyfpiele. An die- 
£er Stelle konnte quam nicht bleiben, obgleich fonft 
9Üiil atiud (fuam v on dem fteht, der grade jetzt und 
. zufällig nichts anders' tb«t (vgl.DacKer. z. Flor. III. 
33, 3.) «t/iü Wtorf iij/f aber ton dem 1 ddr «bfichtlich 
«nd nberall nMltmdert'thiit (vgl. J.]\ Grohov. z. 
Liv. 11.. 1.) — > 8» P' 301. biUMn wir Mir, dafs Hr. 
«r. nach .ilw- Vat. Handrcbriletirieb äoits 
tus t itiis krn^ ifft fuperatum und es To erklärt , dafs 
•cljefs eher gefcbehen fey, als man es nur immer hätte 
•"erwarKn können. B. verkannte die Bedeutung den 
'iam gänzlich. Ebend. S. 303 verwarf «r ijaa mit Uo- 
«^ht, wie es uns rcheint,da et'iii'derV^t.flartdrehr. 
. ftabe. Schon G. hätte fiöh unbedingt dafür erklären 
iolleDf wie'jMzt API gethan hat, indem er es richtig 
auf die van AnUtnlns felhft verfafste Rede bezieht. 
Cin Abtchreiber mochte wohl bey ttcnm nicht tua 
liioxaeeCetzt haben, obfchon iie Tonft oft Pronominen 
lohM «nn in den Text gebracht habe«, vgl. Gerat. 
^ or. p. reg. Dieft. c. iOi.> nml-*. Fhii. I. 4. Ebend* 
& ao» ffahffeifacBff. ly. q»ia — ntm «Marfibereinrum- 
UmmI ialt< bMI der Vat. Handrehr., wo GrStmit 
mit andern haben i idtar. Die Verbindung des ^ro 
■mit dem Indicaliv hat ff. hinlätii'lich dargcthan, doch 
^merkt fP. in den addend. mit Recht, dafs feine 
jneyf|4ele giade tu di«tar Stelle nicht paCsten , und 
paa, weoD-die'&elitfiArfeh, nicht als Oedünke ei- 
><«e8<aadeni tM>MatrigMI*>rfirde, quia f>eta den lndi- 
tealfv, fm Oegenthen rt)er den ConjunctTv verlange. 
DarTelbtfiehrt von tfuim und auoniam Görenz 7. Cic. 
Acad. II. 9r> über quämquam r. denfelb. z. ii Ug. Iii. 
^. und Heufineer z. Cic. de effl f.' t^.' 11. 8. 247 
^ebt Hr. die richtige Erklärung uhd<läfst,' wie 
•C|rOber &Ar das f/l am Schlaffe w^: ddeh Uheint 

{ins fMefa. bey einem Redoer am .SchlufTe eines Ab- 
chnitfe.« nicht gut zuläfGg, was in andern Stellen der 
Reifen (.'. iH. c. 3». wo deducitur mit Ilßcht ausgelaf- 
fen ifl) und bcy l'hiiufophL'n unbecieuküch gefchehen 
Itano, Zk B. Aead. II. 24.11. daf. Cüfenz. So zieht 
.,Sec. in'Vi M. S. i^S. UHr Attxamdriam t(er 
]Wtrmsi9rf'f^'imrt ftW^r» weil' ihku'die Redi 
'te-I«httirti«l«Bitxtfa^virind^n'r6beint. ol^fcbon Ste^ 
Jmn, WM^«i>l fllN hh rtiRtUf ebendaf. ürtd m< vfro 
^fiditus ivie Roman, in c. 42. die Lesart des Iln. If. 
2u belchatzen fcheinen. — Ebendaf. S. 248 fcbreibt 
Hr. ff. idque rtip. praglmmm, fuijjt toM «PuNMIr' 



hiifrieiligend. Aber derfellte Sinn v. i r.Ie nach untrer 
Meinung bleiben, wenn mit Hiuf. un.l Sek. gelefea 
wflrde: rtip, pratcl. t. tn. ifuifft, fuiffi ipf. gtor. Sb 
hält Ree. auch in ad Au. Ii. ai. mit Bofius aus £aw> 
Mtjt Voirfchlage: quam vtUm Roma» manßßtsi 
idoM^ks profecto für die pafTendere Lesart, was auch« 
wie wir fpäter bemerkten, GSrtut z. Cit. dt fin. V. 32. 
billigt. Mehr fpricht Jacobs aid. an. ad jithrn. p. 
13_7 tf. tiber den Fehler der Abfchreiber ein Wort 
nur eintual zu fetzen, wo es doch zweymal zu fchrei- 
ben gewefen wäre. — 16. S. 289. hält fielt IF. an die 
Vat. RrndTchr. find hat deshalb auch nicht <Fr, 
fcharf&nnige und mit einem grofsen Aufwände VOA 
GelehrfamkeSt durchgefOhrte Conjectur aufgenom* 
meti, vimlicirt aacli die von F. und Sch. auspelalTe- 
ncn Worte m nominaC quidim mitülücU dem Cicero. 
— 17. S. yjo lierct G. populi Rom. tanta mtrcidt und 
hat die Verwechfelung vonfiro und rtp. Rom. in den 
Handfchrr. gut erlSutert : vgl. noch Drakiuborek z* 
Liv. XXVUl. ag, 12. Eine Sholicbe Verwechfelong 
ift in Catil.1.3., wo lieh aber Ree. fOr die von SckKe 
gebilligte Lesart entfclieiJet. — 18- S. 30« zieht Hr. 
ir., wie E. und Sek. , mit Glück das do^neiie togam 
aus der Vat. Handfchr. vor imd erklärt ne fehr ein- 
fichtig, fo dafs die Stelle nun erft ihre wahre, farka* 
ftiTche Kraft hat. Zu dem, was Abrami Htufmgtr 
u. a. Aber die Kleidung römifcher Freadenroädehen 
beygebraeht haben, vgl. noch ^.R. Teil? krit. Beytr. 
z.'ribuil. S. 310. — ao. S. 347 fchreibt Hr. Tif''. tgt- 
ßalit, atris alitm, nequitiat, ptrditU vitai rntionibust 
erklärt fich aber für nequitia der Vat. und Jen. Hand- 
fchr. , wogegen £. und Sch. mquitiat behalten , d^ 
iiea' wir beyitimmen, ntquhia ift f. v. a. Ubido vnu* 
Vait wte'diafi; Wort (vgl. p. ßtfe. Am. 46. f. Oiunt. 13. 
mit Verr. V. 11.) eben rowohl als, von der Unmlfsig- 
keit im F-fTsti und Trinken (z. B. in Pifon. 6.) zu 
Ciciro's Zeit gei)raucht wurde. Sollte wohl Cicero in 
diefer kurzen Charakterifirung des Antonius dea 
Vorwurf der Wolluft au^elafien haben? perd. vit. 
rat. hat ir. fchon fraher lehr paffend durcn ßrBfli- 
chtu Likktßnn Qberfetzt: vgl. noch darüber V«rr>iII> 
5?. ^ 23. S. 352 fteht bcy Sek. und auch ha unferiti 
Texte principiOi wofßr aber fchoo ff. aus priticipits 
der \'at. und andrer Handfcbrr. crintiipii genommen 
Und vorgezoccn liat, wobev Ree. Vierfelben Meinung 
Ift und aber diefe häufige V'erwechl'elung der Dative 
ttnd Genitivie in Handfchrr. auf Cor)<« z.Ptiu.epp- IT. 
1*, 6; avftnerWiiii au^M. — 29. S. 454 fteht bev tT. 
quIhur'ribttstmmsUalibus geflls nach aOen Handfcnrr., 
wo Sch. noch ar hinztiljfit , fidi auf Ctctro's Sprach^ 
gebrauch berufe/ul. Für difjen können allerdings 
Cic. ad dlv. XV. 4. und d« vat. Deor.lU. 59. und 
daf: Hündorf anj;efOhrt. werden : bey dem gän^Ichen 
Sbhweigfo'tler Händtehrr.iibftr |n unfrer Stelle wäre 
ijrdhl elme^enali^e ErOfferoqg iroa Hn. &M<« reefat 
Ab'ihrem l^tze gewefen^ die uns der tdft TeJnein d' 
ttro fo vertraute Mann am bcftcn hätte geben kön- 
nen. — 30. S. 470 vertheidigen G. ond If^. mit 
-Reobidie Leeart der Vat. Handfchr., von der £. u. 

Stk «biawkJMa wuM» wiegi. $«474 wo ££iifch 
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«rklärt batte. — 37. S. 546 find auch hier die Worte 
Muid tgo — loqHar^ als io c 38. wietlerkehrend, aus- 
gslafren. Da auii diefe in ailen tlaqdfchrr.| )« To^^ 
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Ben öhern, mit Ausnahme der Vat., dießeiut, rehV 
Ica, io gliubt Hr. fr. nicht unwahrFcHeinlich , tlafs 
hier kein neuerer Zufatz fey, fondern dafs diele Wor- 
te fchon einen fehr frühen Urfprung gehabt liaben. 
£f xaigt«uch( d^Cl.diefe Worte zum Verrtändniffe 
(!es Oaozeo aothweBiÜg find unJ wirklich find oha^ 
{\e fiint aMmbummr^lia ohne rechten Znfainnifa* 
hang m«t den Torigen. — 40. S. 5^5 ift quid ft. auti 
von G- Si:h. u. /r. mit KeclU nach guten Hanillchr. 
uadAbram't Erklärung vorge/oge» und eben fp quid 
ia c. 40« P* S88> von G. unJ hinlänglich gefchiUzt. 
pun Onniffaied zwifchen auti und fiioi zeigt deut- 
lich ÖviiTmt. IX. 525. 9MU v</(t , igworat d. h. \va$ 
fcg wtefc^" Tolle oder wolle, das weiCs fie nicht, 
m|1 mit X< 637. quodfacit ignarams, amat it nomfen- 
^amoritHt d. h. das Lieben ift eine ihr fclhft unb«- 
-wufste Handlung. Dagegen hat Hr. If. in 0.9.0. 
al9 mit Glück <iuod dem quid vorgezogen und fehr 
jphifcw dma Gebnucb ft. im atto erläutert, wo qu«d, 
•wi« immer in ShnJicbea FAlleo, als das verbindende 
Glied zwifchen dem Vorigen und Folgeodeo fleht. 
Eben fo pflefifn die Lateiner mit quod ein ^im erften 
Gliede neuer Perioden zu verbinden , wo qitod feine 
Beziehung entweder auf die ausdnicklichen Worte 
oder den Sinn und Gehali des vorigen Satzes hat. 
Vgl. di«AMleiBr Clav. VI. 8> 2. und ITolf ia den 
]it«r. Antl. IV. S. 576. ^41. S. 604 haben G. und 
iff. quorum allir ^ladiorum eß pri9e$p$t ßlter pocttto- 
tum richtig und i;nt verthei.Iipit. 'Ree. möchte gegen 
aladiAtorum nach Cufro^s öftere Hinnei;;uiig zu aa- 
litbetitohen Affodwozen anführen, wie Verr. V. ti. 

ttnd iMllMi. womit wir aber keincswegos pro- 
jjf^i ff^aimM in c* 4a. S. 615 vertheidigen wollen, das G« 
SeiuunA W. mit Recht als Cloffe angemerkt haben. 
_^ . s. 634 hat G. auf das Aabheo der «iQ^^Beo 
Vat. llandfchr. «im riclitig beibehalten; <fa« hier als 
Jronie ganz an feinem Platze ift, wovon man ßeyfpie- 
U bay Görtv* z. Cic Acad. II. 13. findet. Eben fo ift 
A«. S. 638 Jtus derfelbcn Handfchr. von Hn. ir igttur 
Jlilrhiaj-*- Wort eben fo wie trgo, (ßddiv. 
Ii. 4.^ traoOM griechifcbc oZ» (vgl. Htindorf z. Kat. 
[yfiJ. S. reuht eigentlich. nbraiicht wird« am 
die durch I'arentlj^fen zerftOckelte Rede ivfeder mit 
«lern Vorigen zu Verknöpfen. S. oben Htußngir z. c. 
37* 5^9 ^.hlufs aber des vorigen Ka- 

pitels von qu»d cum an ift päreothetlfch. Ebcml. hat- 
te (Ir. ff^m nach unfrer Me!nan|(niitder Vat. Handfchr. 
fabreiben rollen cum lue ummdmatiMt tua, wo wir lii^ 




tpp. II. I, I8- f*<^ ^""^ C^^" "dei'c Hpr.nispe- 
bor'nicht hätte füllen Bintltys hoc \QTi\&htn) populus, 
d. h. eben diefs deio Volk , kof loeo tt hoc Umrort tibi 
fyUictm», Vgl. ^rw»«..at.AÄ<.L a.i^^aMp5f 

ifOl \ .• Jt >f • .c .i ^ c' »f. . rjt.'. »«;aii'a a&«u 



z. Oc. dt^ not' Dtoft P^itS- 
%i* oder eur^t derjpr|(N 

' DieReiehUafti^ett des vorWeoden Büches gietit 
fich aber auch in oen gelehrten Sacli - uod Sprächet' 
kUrun(;en zu erkennen, von denen wir hier nur««- 
nige nahinhaft inac'ien künneo,, fonft aber auf die 
dem zweiten Bande beuzufägqodan f^dÜH verweifea 
'mOlfen. Wir oebnea dif , Aamerkuegfiv^tMr DU im- 
aoitta/fi' x.,L^. p. 43 > t^ber eioen eignen Gabraucb 
d^s rtüm z. I, 7. p. 23» ^ber dipStdlwig voa«iiiil 
am dritten Orte z. I. 17, p. s^, über die AuslaSuog 
des /( vor dem Infinitiv 7. I la. p. 93. t^vgl. damit 
viele Beyfpiele bey Mmttkiat di atitoiHtkis in Ifelft 
Jiter. Anal. III. S. a. und über das- GffMitheil bcj 
CorU^ z. Salli^ Catil. 1.). (|ber «(l«rf|K|p|«iltz. Lt}. 

99«» Qber die enfaulio ttmp^rum z. 1. 1 5.{t. im.bm 
Vtrmsd^rfz. iL p. t46., über nuinar« von Gm/. 
und JFtimsd. z. II. 5. p. 178., über d(/crmirrf , voa 
Garat. z. II. 6, p. 193., Uber fi qui und fi fos voa 
_ff^ernjd^z. Ii. 7. p. aoo. (wo Hr. U^. uoUreitig mit 
Hecht fi qui liefet , da nach pn&er MninungJiM 
meiftens adjectivifch , alfo ,n«b«a. «IMKI SnOtUlRMb 
fi quii meiftens rubfiantiviCch sf(>raucbt wird, dbil 
dft^. XVI. 13. ntß qui DtMs. TV. 5. 4jno4 fi qii dSm 
inftris jtn-'us tjl. \';;l. übrigeoK aufser den von Hn- 
JV. angeführten, noch Gtrnkard, z. Cit. farad.f- 
176. unJ ScluiBpius in der HilJcsh. krit. Bibl. itM* 
H. 10. S. %i% II. FOr de« .Spracbgebraucb des Gan 
fcheincn hefojadei;| ,Haj|dlo|M'ifi*n ealAsbeidaa n 
roüiTcn: bev Dichtern könnte vielleicht hier iMiddl 
der WohikJaog etwas ausmachen^. Ober MMaiisd 
uavi app*lltrt voa G. z. II. 1 1. p.a4a.i üin^ »mntipart 
Z. II. 31. p. 353. über trts und trit iZ. II. 23. p. 379. 
Ferner die phiiolugifch • juriftifchen AhhaocUtuitee 
Uber die Judui» fitu Ugf z,rl^»in:9' 3I6. mihI flbir 
'.tlavts ahmiri z. 38. P> 4»9* ff0.f9.wie die Bchk» 
kttngen Ober feaf^M iU Uniümißm Jf9» W. z.II.3|. 
p. 446. Qbeir a fthno ft. 4» primtipi» a. U. 30. p. 4Ü- 
unJ ebcnilaf. über al'iq:ni ur.ii quid fßit über numtn 
tßt c. 29. p. 456., (iber tiiim »ud iUim tu 31. p. 4li3« 
üb«r dt cotloftrvart 2x 33. p. 504» Jtti Ql^er «imtiarf 
und o^ewKMff ebead..p. s«8.t Ober iat»voriM 
37* S42*» «<4c||Mr«f«.ebend. p. 556» um 

(^hend.^p. 57^., , ' , , « 

t>er Drnck des fiiiehesliaPfieh der Sorgfalt dts 
Hn. Stkä/tr xa .erfreuen MHlAt ^tnd'Sber die 
iiibere Aaaftattttnfp hBt-Hce. «lifllt tBmg'tttiMrhit' 
uzitCsUen , da Hr.-Garik. FlHfdur der Verleger ift. 

M4p uns Hr. Rectar^anu^/,f4«ht bald i« 
dem'zweytjQO ^^od« np u'fi Bemuu Cpiner beupaMO** 

Kritik, (eines umGchtijgen Gebrauchs der vorhaude- 
nen Hiilfüroit^el und (einer gründlichen Gelebrfjin* 
k<j:t t;i.'t)c;!, fi) wie wir ^uch den fernem Mittbeilua* 

(|eo aus GAra^iu» ^bützei^ f^t .Sftlii^H«^ 
eben. . . *■ „* , . 
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IProtüeftantirch > theologifch«« Studium 

(Aus einem BrieÜB voni 6. Jttliu* igai,) , 

.^^oa Aem in ff itu errichteten theologiCchen Slu- 
clium für die erangt lifciben GlaulientgriiorTen der 
AiWlW and Hdr. Cot^eUioa in dem Oerterreicbirchen 
JCäiHrftut«« deren Zahl fieb auf btyoihe vier Mtlli»- 
Mtn belaufen dürfte, find bereits mebrere Nachrichten 
,in*t Publicum gekommen, die nicht ganz rtohi^ lind. 
Folgende Notizen ül t-r don Gegunftand lind aus guter 
.Quelle gerchö|>fi un^ autheniirch. Se. iVlaj., der Kai- 
ser von Oeftreicb , wUnfchie fchon vor längerer Zeit, 

die thaokjsifdia Bildaiig der Proteftaaten in fei- 
latii Suatan auht im Am>« fondarn ioa Inlande be- 
trieben und TOllcndat, und da(s daher im Lande felbß 
idr die Lutberifcben und Ueforinirten jungen Theolo» 
^eu, tlic biihcr meil'i aul deutfcben UniverütSten ihre 
UK»deu)ilcben Studien zu ni.^chen gewohnt w^aren, und 
von daber in dcrThat viel Bildung <undLiieraturkann^ 
jlifa «Uq 0«rtarr«i«iiiCBlMni JUUidar Tcspßaiisten , eine 
hShac» dicoiogtfcheLebmiftalt iti:riel|rat varden möge. 
Die gcgenw-irtigeii Zciiurnftände befthlennigten die 
j\Msführiing tliefer Idee. Im Anguß des Jahres 1819 
wurde ihnch eine alterliocliftc EntPchlicfsung das 13 e- 
JwclMn auswdMigci Univerlit.i(en veibolcn, und dui'cb 
•ina swayie a tet !i «.hfre Hcrolution \oia 35. Septeis^ 
Imt 1819 «ia* iifttiar« ihesJonieba. Lnbr^iifMU JfP !«• 
hnd« amffeofdnat. Diefe Jets?« allerbViclirts- Ent* 
fchriefiung wurde durch die k. k. Studion- Ilofcommif- 
iion den lioiden evang. Conliftorien in Wien T\\r Ans- 
/bbrtnig wilgatbeilt. Nach derfelben foU j;v Hun tur 
die Religions-VerwanJten der Augibai-ttifcLun Con,- 
■faflSon fcbleunigft ein vuiirtändige« tb^jogi/che^ ;Stu. 
idinm. kergebeU» ivercka. in. daffer.^e 

üod'die OyomaCal* Studien nelifr einem voUritndi^en 
'Carfe dar philofophifcheu U'irrcnfcb^ften, ritie :;c- 
mailere Kenntnifs der iMuUerrpraelic, fo wie der Deut- 
lahes MMdjLabeinirdien, ferner <Ier Griecbifcben in fp 
;«r^tk--«toriA 4erXalben;«incit Iet9htcn Avtor v»<' d«s 
«MH^ ISeftMntfnft graiswalifch .zu .«errtehco« ,endlicb 
wAa Elenenta der ]»abräiU)«A. ^If«:pcbe <^fqderl>cb. 
^SSr dl« neue theol. ÄnftaU werdanr «brigep» folgende 
[..hrficlirr l>eftinim»: Ein einjähriger iihiinlrginher 
nCur» über die Grieehifche und HebräiRhc Sprache; 
^uIcitMig in die Schriften de alten uti < n t un. 
da* in eisern balMbrifl|||fl|g|»Jif lA^ %,^m'\m 

A, L. Z. \%2i. 



dartbdbflbrigMi Carl«; Dogonrik in VcHiindinig mh 

Dogmengefchicbte und Erklärung der fyniboHrchcH 
BQcher jeder Confeffion in einem einjährigen Curfe; 
Kirchen^efchichie in einein andorihallijibrigen Curfe; 
Üieologiiche ;^oral in einem einjalirigen Curfe; Pafti» 
ral • Titeologia mit Inbegriff der Homiletik in «inMI 
^ilUarteeia Cmd^i Kirehenredifc nndi Aalaiinng tum 
maMdlifdbeB'ttnd fi^riftflelian Vortrag* dareh die ganze 
Dauer des the«^. Cnrfe*. Für diefe Lehrgegen (lande 
find fieben Profefforen anzuftellen -, für die Exe- 
gefe, fo wie für die Dogmaiik erisält jede der hpitlea 
Conleffionen ihren eignen Lehrer; die übrigen JLefar> 
füefaer können rndividuen ohne Uniei fchied darCön* 
fitlfion arivartrant wavdaik Die Datier des tbeol. Sia« 
dinme wird auf 4lrrjr Jetira ftAgcCem. D!e Vorlefe» 
baebe1^4 befonderc die der Dogmatik , Tnürfen Celir 
vorfiehtig gewählt werden. Die unmitselbare Leitung 
Call einem cigetien Dlrector übertragen werden; die 
höhere AufJicht über das Ganze aber ift ron den bei* 
den erang. Confiftorien zufuhren. Di« Lebrßttlile 
find mit . bekannten tnllliidifoben vorvtgKcheii Tbedk 
legen SU. bffetaenv ftr gegen«r«rtijf find jedoch ntir 
diejenigen Profelforen, welche im erften Ciir»j.ihre 
Vorlefongen y.u halten halien, n imlirh riie zwey Pro. 
fefforen der Fxcpefe und der PiolelTiir der Kirclienge- 
fchichte, anzufieilen. Jeder Lehrer bat nur fiber di^ 
ihm zugewiefenen Lelirlilobar und nadi dir befondeM 
befünantba Anerdnong did VoriaTimgtn 'su haUcn 
and «die ZnhBrer bähen fielt gMchdlla in Hinficht auf 
Ordnung und Zeit genau an die Vorfchrift zu halten 
welche für die Vorlefungen und die Vollendung del 
g»n7tm Studiums fefteefetzt lind. Auch imiffen die all- 
f<emein fefigefctzten Semeflral Pnifungen Stattfinden* 
Zu AlAakung der VoHefuagen ifi ein angemefTen^ 
iieeal iSir.;an|eibcn.. AU jahrliohe: Bef^ldengen nnd 
rOaUSelitittsbZvlegen bewHKgm-.Se. MaieTttt fru ],^^n. 
der zwey ProFelToren der Fx-g^fe 1200 Fl., f,>r jir.lon 
der zwey Prolefforen der I>ogiiiaiik, dann lür (!en 
ProfeiTor der Kirchengerdi . Im? und des Kirchenrechri 
900 FJ., fflr den Profei l'or der Moral, und eben fofSr 
jenen der Paftoral (welche beide aber mit LebrfVandfltt 
fahr utiCHg ^bethetk Jnid>6ao PI., für den Unterricht 
ia'«HllndUdMn nndMiriMleh#n Vortrage eine Zidage 
▼on 300 Fl., welchen Unterricht wopen Veifchieden- 
heit d«r {..ande^fprachen wi-ninfiens ron zwey Profef- 
foren gegeben werden mufs; fnr <Jif- J>c>iung des theol. 
Audiums eine Zulage »on 600 F)., in Summa allb 
7$0O Gulden C. M., wozu noch die Ausgehe anf dek 
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Gulden C M. jJbrlicb rerwendii-t wcnlen dürfen. — 
Die beiden Ic. k. CoaGftorien miA Hol». Conf. 

(bey denen d*?r Couiiiioriül • liiiK Gi.i/t J is iieferat 
In diefer Studien- Angelegenheit ülicrnahm) ergriiFeo 
diefe erfte Gelegenheit, die fich ihnen darbot, hoch 
iMn Orl«< ihre dleinniM ttbcr den vorii^Mdea C** 
gntuAi mit ■hrerbiettger OffenlMÜ mntarpreelMii, 
die Bedingungen anzndctuen , unter welclwcn allein da« 
Gedeihen der neu zu erriciitenden AnClalt gehofft wer- 
den könne, und einige Abänderungen in den obigen 
•)lerhöchrten Deftiininungen in Antrag zu bringen. 
Sie irrten Geb auch nicht, wennGedabey auf die höh« 
Jj^fiüht und Huld dee Kaifers bauten. Auf ibi« Vorw 
ftel)niig«fi •rfolgM «in« fehr gnadig« Releletiofi. Tm 
Tc'^^i- derfelben wurden die zwey Lehrkanzeln der 
Mural und der Paftoral ■ Wiffenfchal ten verbunden u-id 
«ehörig dotirt, die (Jelialle der fechr Pr crarforen be- 
deutend erhöht (nimlicb auf ISOO, Igoo und 2OO0Gul- 
dm C >1. , wozu noch ein jährliches Quarüer-Geld 
von 150 Fi. GL U. kemmi), debcy ferner geütattet, in 
Methrdllen atieli autllndirebe Oeldirte «u dem einen 

«der dem Tnc!'"rn 1'rrit''rrnrar(^ -rorzufchlagen , und r!rr 
Stu<iien)ioicommiUjuu .lui^etragen , wenn die Aiilr^lF 
einmiil reyulirt feyn würde, wegen Unlerfiilizung iler 
iraam Studierenden durch Stipendien oder Freytifche 
die nSthigen Antrage zu machen. Uebrigens wurde 
■OfMirdiMt, deCi ee bey den ellgeawin trorgeCebrialMi 
SenSemeftMl-PrBfangen zn varbteiben habe, und die 
Ferien an der neuen Anftah nach jenen <^t;r M'iener 
Untverlitit (die in die Alonate Septemter unrl (htober 
fallen) rcgnlirt werden müfsten. Eine ({leicliL- iilli-r- 
köcbfte Refolutio« erfolgte fpäterhin auch in Hiniiclit 
desConGftorial- Vorfchlagei, ftatt »tass eigenen luth«^ 
nldien und refermirten Etragetca lieber Einen fir des 
atu , und einen «w«yten ftr det m$m TelVement ohne 
Unterfchied der Confeffion anfxuftelleu ; mi l iii vr- 
blteb daher bey der erfcen allerhöchhen i^ciiiuiniuDg, 
nach welcher jede ConferiJon einen eignen Proleffor 
der Eic^efe erhalten foll. Des Lections ■ Schema er- 
]de1t| mf Anregung der Cenlirtoricn, manche Aban* 
dcrtuifm. Madi der gvgenwlrti^ Geftalinng dc& 
triben n5ren die an der neuen Lehranftatt StnÄerenden 
im trß*» Jnhre im erften Seniefrer Anleiinnf^ zum Stu. 
dium der Theologie nach Planck , liehraifche Sprache 
nach Gel'euius, Einleitung in dav alle und neue Tefta- 
ncnt nacli Angufti und Htnlein, Kirchengefchichte 
jMcb Sciirackii , im zweyten Semeftcr griechijfche Spra* 
che nacb Tbievücb^ CscgeCa des eben und neuen Te> 
Itament« nnd RtnAengerobielite; In wtttftim fahrt im 
erfien Semcfier r ^cgefe des alten Teftainenis , Dogma- 
til« und Kircliengerr!iichie, im zweyten Seniefter Exe- 
gcfe des npnen r it imenii, Hogroaiik und Kircbenp 
reehti im dritttn J~\kre im erften Samefter Aloral, Ho* 
iBilettk und Dogmen -(>erchichtef im sweyten 8enM> 
fter Moral, Paftoral. nnd Litcrattv - Gafchiohte der 
Theo'ogi« I nel>enbe7 werden in den «wey erften Jah- 
ren wt)chenilich zwey Stunden der Anleitung «um 
uitVniHit'hen und fchrtftlichen Vortrage und eben fe 
viele im dritten Jahre den homiletifch - kateohetifoben 



ften Beftimnnn- 
der Lebrftetkii 




, nacli wpTcTieT dir erfrc T^eTattani 
Aiiic durch Ucriitiyng, ^ 

fcbehen (i 1 r n , 3 igeganijvn , und ia einem der crllea 
Monate des i- Itiso ein Cuttcurs, doch ohne Pr«liM[l| 
von dkr'Shutieiihotcommifüoa antgefchrieban «rarai^ 
ia keome.eDdi die Anfielt nicht fo bald crtÜFiiet«» 
den, ett man Anfangs gewRnMie und gebaA \am. 
Die Studienhofcfimminion und die ConGftorien fuhr™ 
uiueiJefs fort, die Angelegenheiten dcrfülbcn lu re- 
guliren. Eilt bleibcn les L jcbI konnte man Für die. 
lelbe , ungeachtet der ileiuuhuiigen von Seite der böcb* 
fien Studien- BehArde, nicht ausfindig machen, jaai 
bieit fclbft Aihwerf ein pedfende« Local in anm 
FriretlMafe anfsotrelben. IMaA nnlke fieh daoA 
gn&gcn , einci zu mieihen , dm keineswegs us 
zvrry Stübehe» , wie in eini-m öflTeniÜclien Blatte ganx 
ful.r!] ciziiiit ivnifle, 1 jLulern aus mehrera gröfsfrni 
und kleineren Zimmern beftand, von denen das grurtn 
wenigftens 40 rZuhörer fafste , das indefs aUer<tinfi 
Uef* Air ciat erCte Jebr binreicbend war. NannÄ 
ift )ed(ieh in dem FBrft - Palrardtni Heute In dar ie> 
nei-n Stadl ein ger3um!{^;es I.ccal, we!<--Vie« benaeii) dia 
j'üiize Anf^ait uinfafTeTi wird, gemietliet wortien,oud 
\''iid im ?\ ü r-^ii !)!■ r 1 lezogen w«? r 1 1 r ti , Iii we : c: hcm Mo- 
nate jedes Jahr die Vorlefungeti ihren Anfang n«k- 
men. — Unter den mehrern CofctirrentenareeMa 
der Keiler den bitherigen, im Schuldienfte e H r a l^Wl^ 
kennhiirn^ehen PrefelÜBr de« evangel. LyoeM» n 
Kesmirk, in OI)er - Ungern, Jck. Gnetfiek, auch sh 
hiftorifrher und Jugen« Srhrififteller bekannt, zum 
l\ii:rL'ii der ]\ , ( h " n l;<- i cl ; t«" und des Kircheo* 
rt^ciitcj , und den Ructor des GymnaGums zu Hrrmamw 
ftadt, in Siehenbargen, fyitmntk. Um ProFerfor der 

Exegefa für die Studierenden AvgibwCnif. IKe Ena» 
nun^ de» erang. rerorminen Exoten dOirfte nne aen 

hald rrfolficn Dii; rpecieTle AulUcht ikber die Anftjlt 
wurde dem Supei intendoiiif«r> IVkthter Rhcrtrae^n, und 
[j i c: von dem Referenten G!»tz rm worf pnen und roft 
den Confiftorien lulrlTrten Ortes ror^jelegten ^AmtS-in» 
ftructionen filr dm iHe.>mÄHgen, di« nnmlwelbara 
Auf Geht Ober die Anftait f^breitden Direcmr, Ib wi« 
für 'die ProfefToreri an derfeTben. ven Sr. Maj. gen^ 
migt. Zu Fo'ije dorfeiben hat der Director Jie ft«« 
cieMe Leitnng der Ai^frnlt unier der Oheranfficht der 
l>eiden U. k. Con liriorien Augvb. und Helv. Cor.f.i 
denen er unmittelbar untergeordnet ift, zu fahren» 
-und im Allgemeinen feine ganie AuBnerkbmk^l diP 
auf hiDznricbten, defo die dem ikeolog. ShmB» w* 
Grtinde )legeMd«n AhOeliten otld Tmntsk» tm voOM» 
dig als tn6<;1ich et-TLicht werden; weshalb er an dar 
Lshranftalt den gehörigen wifrenfchafilichen For- 
fchiingsgeift auf alle mögliche Weite zu wecken, za 
^halten und zu helebeti , einen anhaltenden ^ift m* 
■rer den Profenbren und StÜdierendeil beMfdKcnt U 
machen , ^nf Nibrbng dnea moralifch • gnten und ff* 
Hgiflfen Sinnes hiVixn achtelten , die ndihige Dicciplia 
Zu bandlialicn, die Tefolgimg der' beftehenden fu:h-anf 
da« proteft. theo). Studium beziehenden Verordnnngfli 
zu Gehern nnd dahin miisuwirken bemObt leyn mafi, 

Hü'm m 4ir ftiifiiü ÜigfciiimliM Amtt i»Ki<>- 
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Echt anf ihren fJeift und Verftand , als luch in 
iicht auf iiir Herz und ihren Iittlichen Charakter ihrer 
Beftimmung gemAfs gebildet und rorbereitet werden. 
Unter der Ipeciellen AufUcbt des Oirectort fiehn die 
ProfeiToren, die Studierenden, das Oienft-Perfonalc 
«nd im Laad aebXt dna Ra^nUlMn der Aa&ak, ao4 
die AmM- l«ftrd«ak» stielnflt üan in jeder diefer 
Ziehungen mit den Rechten auch feine Obliri^enhei- 
ten ror. Den Profefforen ift zur Piliclit gemacht, 
zur Weckung, Belebung und Erhahung eines regen 
nnd grQndlicben wiffenüchaFtlicben Forfcbungs^eirtes, 
eines anJidlMidco FleiCMi und reiner Sittlichkeit nnd 



Aeligiolult mimr d«n StHdiamdaa mv alltn KräFtea 
-and din«h «Ne Iftnen u Gebot« ftebend« IRitiet dat 

Ihrig« treu und redlich heyzutragen*, wesliaih es Tor 
allem andern nothwendig fey, dafs fie feSbft in der 
erlangten gelehrten Bildung nicht ftehen bleiben, Ton- 
dern in dcrCalb«! ununterbrochen fortfchreiten, von 
dtn Erwaitonmgen nnd wicbtigerm Errcheioangni 
mf dcuf Gddete der WilTenrchaften ood der Utmtar« 
befonders der tbeologirchen, fortwährend Kenntiiib 
nehmen, lavl ficli das in diefer Hinficlit zum Vor» 
Fchein kommende lieffere und Vollkommnere aneig« 
ncn. DaUey werden fie — was Geh liey Männern von 
£iii£oht« Klugheit und höherer Bildung von felbft ver. 
JMik die Qrencen einer vemfinftigen Lehrfrejheit 
nicht fiberfebreiten, mit nnbefangener und grtadii- 
eher winenfchaFiHcber Porrchong, m Oeifte und naeh 
den Grundflt/en der evangelifchen Kirche, die nö- 
th ige Lchrweikheit verbinden, alles vermeiden , was 
den Geift ihrer Zuhörer auf Abwege filbren und ilir 
Gcmäth beirren ktant«» npd in ihren Lehrvortrl>gn>i 
indem G« vmats« Orilbeleycn nnd unfruchtbar«, su 
weit gehende Specnlationen, fo wie befondert pol«> 
mifLlie AusFilIe und Excurfe vermeiden, vontugswelfe 
auf das Prakiifclio liinarbeiten. Da iil>tlgens S"i>. Maj. 
durch bedeutendere Gehalte die leichtere SubGfienz 
derfelben gefiebert haben: To kann von ihnen — wie 
«S in dar InftrMOipO JitiTtt — nqi To n«hr verJangt 
wei'^n, dirt fie ihre haß« Kraft nnd Zeit ihrem Amte 
und der Frwcitcrung ihrer gelehrten Kenninifle wid* 
uien, und niclit durch I»i ivat- Unterricht, Ccrrepetl 
tionen und andere Befchiftigungcn dit f. r An aufser 
den flflTcntliclic'i Hürfalen, zuui Nachtlieile ilirer or- 
dentlichen Vorlefung-n, ihre Aufmerkfamkeit und 
ihr« Kräfte zu fehr theilen. SoUten dem einm oder 
dnn andern ■ <Tl>r fVofeffiairen Uber «incelne 7wei^ el> 
nes andern t^oriln^ifchcn Lehrfaches, als des feinigen, 
«O&erordentliche Vorlefungen gegen Honorar zu haU 
Mn, höchften Orto<^ i-f'^'" "piden, fo foll jenes iin- 
■ler in den tHem lieben Hürfilen nnd ohne Beirning 
«md Benaohtheiü^ung der ordentlichen L^brvorträgc 
^di« micntgeldridi geJudten vi^erdeii) gefcbeiiinu Mit 
Vergnügen wird man es fehen , virenn die PtroTer- 
Foren fnh auch lii. rir 'Trhe Vt-rdienfte ZU erwerben, 
«ind aucli a'» *^cbriftfieller auf die wirfenfchaftliche und 
bösere Cnhur ihrer Z.-itgenoffen »oriheilhaft einzu- 
wirken Tuchen. In den von den» Direclor zu veran- 
ftähenden monatHchen Vei raoimlungen ift jeder der» 



viidOewinen, feine Meinung Ober Gegenft^mdc , di« 
ficb auf das Studienwefen , dieOisciplin und dat Wold 
der Lehranftalt bezieben, zu äufsern , Klagen zu füh" 
reu, Veränderungen und Verbefferungen vorzufcbia« 
gen, und darauf anzutragen , dafs feine Vorfobllge der 
Mbacen Einficht ond Kn2l8beideii| der forgefatwen 
lifird« Vorgelegt werden. Da anfierdem «kedemUite 
Lehrer als Männer von einer höheren wifTeDfchaFtli» 
chen Bildung und einem bedeutenden FinRuffe auf die 
Cultur, und Iiicdurch auf das höhere Wohl des Staats« 
in welchem lie wirken, gerechte Anfprüche auf eine 
eehtungSTolle Behandlung befitzen, und Se. Maj. bey 
mabrcra Ge1eG*(il>**t*>^ erkiKrt baban|^|h daa An» 
fehen nnd der x<im Theil darauf bendlHw shiflnla 
der gedachten Lehrer aufrecht zu erhalten feys Cd hat 
der je-desmaligc Director des proieft. thcol. Studiumt 
licli iVicL furiu'jbrend gegenwii tig zu l)a]ien, undfich 
gegen die an dem letateren angefteiiien ProfielTor«» 
Siirar mit dem nöthigen Ernfte ond der ihm gezie» 
Bwaden WOrde, •ber.da}M)r au|1ciQfa mit Ackteng vnä 
Vertranan zu benehmen , die Veidicitrte eines jede« 
mit der gröfsten Unparteylichkeit und ohne perFön- 
Helte Vorliebe zu würdigen, und diejenigen, die üch 
durch Flcil's , Rifer, (iel'cbicklichkeit und einen grö« 
fsem woblthütigen Einäufs auf dos Befie« der theolo* 

Eifclien Labranftelt aossaichnen, den Conüftorien nam- 
aft zu machen, mut einer rorzaglicbea fierttokfidl* 
tigung zu empfehlen. Glaubt irgend einer von ihnefa 
ficb durch die Verfugungen oder da-; Henehmcn des 
Directorats, als feiner nächften Inftanz , gekränkt« 
fo ftebt demfelben der Rekurs an die Confiftorien und 
von diefen an die betre/i'ende habere und höchfte weit» 
liebe Behörde vollkommen frey. Die ärmern StwÜü» 
residen werden der ««terlickea Fa^^rge des DireeMip 
befonderi empEahlcn. 

Norli in rliiTem Jahre fo'l ein Proff fTor doi Dog/na- 
t'ik für die hnlierifcbcn , und ein Profcffor derfelben 
Wifri-ufi h.^ ft filr die reformirlen jutigen Theologen, 
im kiinftigcn Jahre aber der ProfefTor der Moral und 
Paftoral ernannt werden. Eine Lehrftelle der höheren 
Phiiolbphie und ein« der klaCSrohen Literatur foll aneb 
▼on den Confiftorien itewBnrcht worden feyn; vial» 
leicht wird fp iterhin diefer WimfcJi noch erfüllt. An 
Cicirung von Beneficicn für die irmeren Studierenden 
(und faft ade nnfre Tbeo'ogen find bDlfsbedOrftig) 
darfte nun wolil auch bald gedacht werden. Der Re^ 
br hat Cdi aoipk im diefer Betiekisim wiederhat 'mi 
noch vor Knraeaa-bey einer Audienz , weldie er den 
Confiftorien ertheihe, fehr gnädig gc:tufsert. Pflr di« 
VorVfunneii , fo wie für die ZeugnilTe wird nichts ge» 
zahlt. Den armen Studierenden wird fclbft die in 
lo Gulden W. W. oder 4 Gulden Conventions - Mfinze 
befiehende Infcriptions Gebftr erUrfen, deren Ertrag 
zur AnfckaiTang von Büchern und Joamalei^ beftiinoft 
iCi. Alle Aaslagen für die Lebranftn't werden au* dem 
Staatf-fohatze beftritten, imd die An;^flegi>nheiien der» 
fe'lisn von dem Director mit den ronfiriorlen, von 
diefen aber mit der nieder - öfterreichirdien Landes» 
re^ierung und der Studien - Hofcoinm'ffion verhandelte 

yhK rm dtobr dem Keiler siw 
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■discotirt. 

Die Anfult wurde n:ri 2. April «1. J. in i%'ri; La- 
ct' c tlerfctlhen tuil angeniersner Feycriicbkeit «1 ötfnet. 
f^ie bey diefer Gelegenheit von dem Director H^dcAtrr 
adtthmn ll«de ifc im Dmekc errdiieneik . Di«.AiBsaU 
4«rSta4Mr«iid«B Iwllaft licli gegcnwirtig «of 38« voa 
ilMMn 36 dar AMfibvgiCriMa «ad n dac Hdvetilkh«» 



ConrefCan sofcthan /Tn^. Ehi# pigne Ribfiothek S*. 
firzt die Anfralt jetzt noch nicht ; aber die Witnw 
reforMirta (>eint>iii ii' 1;- Hell eriioicn, (ierl ;!!>(..■. üt 
■Jtiicher .Saimniiiiig da ■. erftorlictipn Siiperin'enileme» 
Hiicktmhck, die ihr durrh Erbli-haft zage^Hen it^ 
tmm Q^httaekm m <ikbcrJ«flrat walcbas Antfhima 
■von dar RagiaraMg «d dam Gantttariaa td 
«•Tallatt aftgaaaonaa «anha ift. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



, L Nene pieriodircfae Schriften* 

."^^on den Sotizen am dtm üchieit der K.xtnr . und Hfil- 
itutnitf gefaminclt mid initpctheilt »on Dt. L. F. v. Fro- 
ritpt ift erldiienen: Nr. X. Uctober (einxeln 3 gr.). 
Nar«rjtM»d< •' Beobachtung einer, der Zauberkraft 
1}»hsrer Tbiara llmeliidan .Erfdietnnojg bajr Infuroriaii» 
»von jigardk, Ucbar dat Ibhwarse rtf» maw/iiM der Na» 
ger* a!< Stents gegen dia hrcanende Wirkung derSon- 
-nenfirahlen, Ton Sir Evtr. Home. Noch ein Finhom, 
•Beobachtung de« Alilliondr Cawp/'f/. L'elierricht einer 
p8anKa«GaQCraphie Ton ItaJren und Sicilien. Miscel» 
Jan C4)- ^ iltilkumdt: Unterfuchungen über die 
WarTorrcfaeu, von TrMH md iUafrai^. VarattaM 
•Luxation des Oberermt, wlbrend anflchrtteli bavrark* 
^elligter gänzlicher Bpraurclin: l' \^ 1 i piTigerich« 
,0» Muc«ileD(3)« BiUliographilctie >>ieuigUeueil (4)> 



9tj Priadr. Ladw. Harbig in Leipzig ift 

•arfchlenen : 

Archiv für itm thitrifekn Magnttiumtt, la Verbin* 
• dang nah mehreren Naiurforrchern herawtgege- 
ben von Dr. v. EftkaoHtvtr ^ Dr. KUftr and Dr. 
;* " ' Vitt «. EfiuMk, 9ten Tbeilt ibct Wt ynu StAek* 
' 2 Rtblr. 6 gr. 
Leipzig, im September Igai. 

\ II. AnkOndignagen neuer Bücher. 

So chcn '-itt erCbhianaa and in allaa ^iiehbaiidla»« 

^en zu halten:. 

t Ht inglli/^ /l i i a d hl rt dir GttgrapJiie , zum Schulga* 
I 4»«neb baarbaitat *oo C, Stlm» a fiiadcba^ 
^ 8. UaU»' Prei« i R Air. 9 gr; 

Vebfrzcugt, daT« die bisbeiige Lehnnediode der 
Gac^apbia nicht mehr auslange tOic die BedUrfnifre 
«nrerer vorfer^letan Zeit, und darch langjährige 
praciifclie F.rfahnmg wohl bekannt mit den MSogeln 
des goographifcben UnterrJchtt untemiraixit e* der 
Verfjffcr in dertJ vorliegen^L-n Wer k di^Ten Uebelftin* 
den abzubelFen. Fr giebi daher dein trfltm Bändchen, 
welchai FBr SfcUÜtr beftimmt ift, aina elgenthümlicha 
Einikifaiaagi tw.dan JA^ifebraiidi der fr^TIc ige] und 



landkavta anentbehrHdi aa naebak« «ad aridbtia 

I« Ar Lfirtr beftimmten Blndohen Cdt 



nifiar Sbar dia Oebrauchtart ftuamtlicher Lehrhülti- 
rriilel, (ilier die Veitbeilung des in erften Rlndehen 
den Schülern voritegeuden LehrfioffiM, liber d»t p»- 
graphifche LAndereiniheilungsMreÜRi, über das Verfib. 
reu bey mündlichen Ergänzungen und 6bar ante« 
dem LehrTtand nicht unnütze GegenCtlnda« Tmth 
fiabtUob di)rfen wir bebanptan, dafs unter dem Miij«> 
tbeiltan Weniges ift, dac man nicht neu und beber«. 
gcnswerth für Scluilin inner nennen dürfte; und «ra 
unferer Seils nichts zu uaierlalTen, was zu mfiglidi' 
fier Verhrintung eines fo wichtigen Buches bejtragca 
könne, erbieten wir ont den Harran Varftekarniw 
Scholen, welcba ganaigt Tejm aflcbtan, dalMbiii 
berackltcbtigailt aüad die Ach oiunhteUiar an uns «sfr 
d^Hi Hin Ezamplar zur Einücht nnd BeartbeUang ua- 
antgeldlicli zu abei-larfen. ... . 

'HallCt im November igai. 

Hemmerd« «• Sdiwatfcbkai' 
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In allen dautfchan Buchhandltuigen des In. ad 
Jiotiajtdat ift zu haJien : 

' Dar itwAkwtr S c kr tH 0 mt ißtr,^ ' 

-' - oder'' 
piailieht AHtt'tifun^, ttit man Reh 1« lurzn Zeit narMtidr 
. cUurßh* Gtfchüfuk.rnd ver/tkafftn kaam. 
Naek 13 in Kupfer gefioolianan Vorr«|iriftai 
and 3 Blatt Signaiurani , 
Von 

Sigitm. Fr. ßaumgarten. . ', 

gr. 4»». Siuber geheftet 1 RtMr. 4 gr. 
!n tier Littratur . Zutung für yolhrßchHÜtkrtTy Jahr- 
gang iS3i. 3tes Quartal, befindet fich Obu- diafetcd- 
Jigraphifche Werk folgende RtcenCui : 

«Dtere Vorfchiirten «ardfenan* iBe Empfehlong. 
^DitHand ißfchSn and »»tdntcksvoB, ohne Jabey ge. 
azwungen oder geziert zu feyn. Eine nützliclie Zu- 
»gäbe find die Signaturen , auf deren Erlernung ia 
nden Schulen mehr FJeiTs vei^rendet werdaalbllHk 
»als et gewafanlich der Fall ift, da ihr GabraaAi« 
..ftüf'pmeinen Leben doch io Jlllli^ fafkonnti* 
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TERMISCHTE SCHRiyTEM. 

; B«in>AU». b. Holäufer: Jrdmßhr Btrgkm md 
Atttniwfftny herau.sf;cgeben von Dr. C. ff B. 

JCarfleo. Erßen Baniles erlies Heft, 223 
iwr^tej Hi'ft , 151 S. , i8iS- Zwfyttn)\di>i irflet 
Hcn, iryS, 1819 > undBKRUN, b. Reimer: 
3twiytentiAt%zwtytts\lch,\lbS.t l%2o. Dritt f 
' Bdes irflts u. zweytts Heft , 253 S. , igaOb VUrtl» 
BJes u. avl^u Hah, 334 S.9 it^t. g.' 

Von diefer Zeitfehrift glauben wir dem Publicum 
um fo eb«r eine Anzeige fchuldig zu feyn« d« 
eili durch mehrere fchriftrtellenfche Arbeiteo rObmr 
lj«hrt bekannter xfllebrter Berg- und Hattenkumli» 
ger, der Ccb aulserdtm in einer für diefes Unter- 
nehmen febr gtlnftigcn äiifsern Ld^e befindet, die 
Heransgabe derfelbcn übemommen, und dadurch für 
dca Wjerth der aufgenommenen Auffätze gewiffer- 
tnaafsea Bor^fchaft geleiftet hat. Hr. Geheimer 
Ober -Bergrath X. ift nimlich Mitglied der König- 
lichen Obeiberghauptraannfcbafit zuBerlio« der er- 
ften, dem Berp-, Hfltten - und Salinenwefen in «ler 
Preuf'ijrciiüii Monarcliie vorpefelzten HehorJe, und 
einer Abtheiiung d^s Miiiifterium.s des iiineru. Es 
ftehn ihm daher aufserdem, was im In - und Aus- 
lände im Fache der Berg- und Hilttenkunde» uad 
in den verwandten VVWdMBlNlftett Offentlicli bekaoat 
wird» aoch «ine Menge , auf Kfiojgl.Etablirrementfti 
in der Pr. Monarchie gefammlete Erfährungen zu 
Gebote, fi) wie es ihm, unter der pewifs nicht cc- 
ringern Zahl iler im l'reiifsifchcn angefteillcn wil- 
fehfcfaat'iitch gebildeten Berg - und Hottcnt>eBmtea> 
nicht an eeEcnJckten Mitarbeitern fehlen kann. > 
I Der Zettpmikt« mit welchem das Untemehmea 
feiaen An&og nimnH» ift ohneZweifiol ebenfalls gOn- 
•Aig., da das neue bergmSnnifehe Journal aufgenört 
Ittt» und von den JalirbOchern der Berg- und Hi t- 
tenkuiide des Freyherrn i*. MoU frit flem Jahre 1K18 
erft kürzlich wietler ein Heft erfchiencn, alfo das 
Aliehi» beinahe die einzige Zeitfehrift ihrer Art in 
Sn«faMMMlifi. 

Bevor • nun Ree mdtfl» Inhalt där wriiege nden 
Bände Obergeht , glaubt er die Anfiehten darlegen zu 
riiTffen , von denen er bey diefer Artzei^e ausgelit. 
ts läfst fit n vorauifetzcn , tials das A'-cliiv, bev lei- 
oer Wichtigkeit, (ich in den Hjr.tien eines ]edcn 
&rg- und liAttenmannes, der Qtierhaupt auf wiffen- 
/ciiaAlielM Bildaag einigen Aufbruch macht , bel'in- 
lleti.wic können uns daher bey AirflStMa.aber.teokk- 
«Ifebt CaguifUmfa , «ekhe «ic,fibr.dte Atonaivpifi 
. 1831. AMar ~ ' 



Fache InterefTe haben« fehr ktirz faCTen. eben T« 
auch bey phyfifch-cbemifchen Notizen , die bereits 
aus andern allgemein gelafenen Zeuu Lullen , nls Gil- 
kirt's Annalen u. f. w. , Schweig ff n's Journal u. f. w. 
bekannt, und oft aus dcnfelben entnommen find, und 
wardeo una aur bey foJcben Abhandiiiagen und No- 
lixant wdeha fieh Or «in grüCMres PiiMicum «gnen, 
•twaa verweilea. 

Wir wenden nns nun zum nßin Hefte des trffin 
Bandes, in welchem Hr. K. ßch zunächft iilj^r den 
Zweck und l'lari der Zeitfehrift äufsert; der erfte ift 
nach feinen eignen Worten folgender : „ Die Ausübung 
desBerg- und Hüttenwefens nach wiffenfcbafllichea 
Grundfatzen zu befurdern , die eigentliche BergbaiH 
konde und Hotlentecbnik» durch Nittbeilung prakt^ 
fcber Erfahrungen und angeftcllter Verfuche zu ver- 
vollkommnen , und die gefchichtliche Kpnntmfs von 
dem geü^mmten Bcri;baii und Hüttenbetriebe mog- 
licbft zu vervollftSndigcn." 

Der in der Zeitfehrift zu bearbeitepde GlKB» 
fund wird in folsende Haupt -Abtheilungen zerht 
len , bey deren näherer Bcaejohmtng wir (Mn Herant- 
eeber (elbft. reden laffen: L StMttsrNkHkhtr ThtU. 
Diefer lufireift ;illes infich, was fich auf Gefetzge- 
hiiog und V erlaflunj; des Bergwefens in den vcrfchie» 
denen Staaten bezieht, indem es uns wichtig genug 
dOoktt eine genaue Kenntnifs von der Art und WaUS 
SU ailialtcn, wie dasGewerbe durch die befteheiMiap 
StsatiigBfeta« io AuaQbanig gabnciu wird« und .wie 
die VerhUtnifTe cleflelben zu dea ton den Staaten fich 
voi behaltenen Rechten, zu den Reclifen (fer Crund- 
eigcnthümcr , und zu den Hcchien tmd Pflichten der 
Bergbauenden unter einamler, durch pofitive Gefetze 
feftgeftellt werden. II, Staatiwirthfekfi/llicher Theil, 
Dahin rechnen wir allt Mtafar^gel»» welche in deii 
«erfchiedenen Staaten pm abrnranf und Beftrd«» 
rung des Bergbaues und HOttBobetriebes ergrifÜBB 
t\ erc!cn. Aus - und Einfuhr - Prämien und Erfchi 



rungen, Lehi - und Bddunes- Atdtaitcn , das Knapp- 
fchaftswefen, Erlheilnni; von i'r.Hiiien und iVivilegieni 
biftorifche Nachrichten um Krleichterung der Trans- 
porte durch Strafsen und Kanäle» hiftorifche Nacb- 
■rlebteo vop polytechnifciien loTtitatea . tn üSetu fie 
auf die Anziehung und Bildung von Berg- und HOV 
tenleuten Bezug h.iben, vorzdglirh gehurt hieher 
aber auch die tinrichtung des Rechnungsweleiis, 
durrh welches eine ieicfiie und fiebere Ueberficht 
vom Haushalte und vomZufiande der Grubengebäade 
und Hflttenwerke, fo wie eine volilt. ndige CuntroUe 
lür di« «a d«n Staat zu entrichtenden Aboiben hi- 
,livirfctstrardattka»V* JDU. S^at^tkm TlriL .JDMer 
E(4) ba- 
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bBgcBift hifltoriCBh» N ichf teht e n vonOrnbea «md Hat- 
tiM-El«blilF«m«iitsiii rfflo vcrfeliietl«iiM Sinten und 

Provinzen, und von ihrer Erzeugung, der Art und 
Grufsenacti, ia fich. Dahin genören alfo die Er- 
zeugungs-. Ein- und Ausfuhr- Liften von Berg- und 
Hfllten- Prtxiuctcn , Preiscouranten, Stapeleinrich- 
tuneca und Nicilerbgen zum Vorlheil des Publicums 
vod des Gewerbes. IV. MttmUurgifcktr TliiU. Mit 
Attsfchlars der eigendieh «uf Miaenlogie und Geog- 
norie Bezug habenden Gegenftflnde, welche nur in 
fofern , aJs fie zur Erläuterung der Verhältniffe , und 
ricliticen Kcnntiüfs der /u befch reibenden Gruben- 
gebäude wetentlich nothwcndig find, mit angeführt 
werden mOObii , wird fich dicfer Theil ganz auf die 
näheM SMiltnirs der Metalle und ihren Scheidnii> 

. gen uikl^wKindungeo befchränken rafiflien , alfo die 
Metallurgie im engern Sinne in fich begreifen. Die 
MifchungsverhältnifTe der Erze, und die nach den 
Beftandtheilen dcrfk-Ihcn , fo wie nach ilirem Verhal- 
ten bey der Verarbeitung imGrofsen vorzunehmende 
hOttenmännifche Claffiiication , oder Reihenfolge der 
Ctt einem oder dem andern MetaUgeCchlechte gehö- 
bftrenden Err.e « die Verbindungen der Metalle unter 
einander zuMetallgemifchent fo wie mit andern Kör- 
pern , vorznglich mit Sf aren » Schwefel , Phosphor 
lUid Isolde, dir' auf neuen, metallurgifch -chemifchon 

' Erfohrungen beruhenden Scheidungsmethoden der 
Metalle von einahder und von andern mit ihnen ver- 
bundnen Körpern — das werden die Gegenftände 
feyn, mit denen diefer Theil fich befchäftigt. V. PU^ 
gnrgiftk» Ttuä. Hierunter gehören alle Erfahrun» 

Sn > die sur aShenfKenntnlfs der Brennmaterialien 
ibft, des Holzes, des Torfs, der Braun - und 
Steinkohlen, fo wieder aus ihnen dargefteiiten Koh- 
len gereichen können. N.ichftdem ift der höchft- 
wichtige Vcrkoh!ungsprocefs felbft zu bertickfichtl- 
gen , und endlich find die Erfiahrungen zu benutzen> 
^velehe Ober die zweckmirsigfte Anwendung der 
Bnaamaterialien im Zug - und Glflhfeuer, fo wie 
d>er den Effect derfelhen unter aewiffen Umftänden 
Ciefammell werdim möchten. Vi. Ttehnifehtr TluU. 
Diefer, oder der Haufitilieil zerfällt in dr*y Unt?r- 
abtheilungen , und begreift: jS. die Bergbaukunde 
im engern Sinne. Um du weite Feld derfelben zu 
bezetcnnen, deuten wir «n» womif in «tiefem Ar- 
flihfr Rflekfiolit fenommen werden wird: i) Be- 
fchreihuni; einzelner Werkzeuge und Geräthe, wel- 
che fich durch Brauchbarksit f mpfehlen, in fofern fie 
neu erfunden, oder noch nicbt allgemein bekannt 
find. 2) Verbefferungen der Markfcheldekunft und 
bey den Markfcheide-GerSthfchaften. 3) Befchrei- 
buog der VorrlebtuMea und Mifchinea tot Fi^o- 
■nuBf in Sclddnen, Strecken nnd Stollen , die fielt 
dorch Neuheit und Bequemlichkeit auszeichnen. 
4) Befchreibung der Vorrichtunpen und Mafchinen 
zur Wetter- und Waffe rlu Tun (T. 5) Befc-hrcihung von 
■KrkwQrdigen , oder Heb fonft auszeichnenden Zin^- 
■lerungS' und Mauenrngsarbeiten, und Vergleidrang 
beider iu g e«^«i ||^Fälien. 6) Befchreibong von 

;«Mi4ita^udiw^priii« oder m >iientham|^cfaea 



Abbau -Arbeiten» «uoh Vw|^eic.iwng der vtribhi^ 
denen AMmu- Methoden VBter einander« 7) Be&hni* 

bung ganzer und wichtiger Grubengebäude, die fich 
durcli Zweckmäfsigkcit oder grofse Ausdehnung, 
durch localc und tuclit leicht 2u Leff itipendeSchwic- 
rigkeiten , durch ein hefonderes Verhalten der Ge- 
birge, durch eigenthQmlicheEinriclUungen bey derGe- 
winnung» Förderung und Waflerhaltung» oder durch 
den Einllnfs» wdehen fie wegen ihrer reichen An» 
brilche auf den Welthandel haben, befonders ant* 
zeichnen. — B. ü'u Aufbtrtitung der Erzt. HSer- 
uiiter gehört auch die Einrichtung der Poch - und 
Wafcli werke und der einzelnen« zur Aufbereitung nö- 
tigen Geräthfcbaften und Werkzeuge» welche fich 
durch ZwecUmäfsid(eit auszeichnen. — C. Dil Hit» 
Um • 7Mfadl. DiMe wird enthalten: 1) Befchrei- 
bungen von hottcnmännifchen Geräthen und Werk- 
zeuf;en. - a) Befchreibungen von Oefen und ihrer 
Conftrucliun. 3) Hefchr. von Gebläfen, die noch 
nicht allgemein bekannt, und von V^erbefTeruneeei 
welche dabey angebracht find. 4) Befchr. von HOt- 
tenprocenen die etwas Noues enthalten. 5) Vcigld- 
chung verfchiedener Zngutemachungs- Methoden nlip 
ter einander« in ROclwcht des Ausbringens des Ma- 
terialien - , Zeit- und Koften- Aufwandes. 6) BeCchr. 
von ganzen riiiltenwerkcn , inf<jfet ii fie eigenthöm- 
liehe KinriclUuagen aufzuweifen haben. Aufserdem 
werden noch nekrologifche und biographiCche Nach- 
richten« Notizen von HauptveränderunKen iwjn 
BerglMU und. Hottenbetriebe in einzelne Provinaen» 
mitgetheiit, und endlich wird noch der berg- nnd 
hattenmännifcben Literatur, und der Anzeige von 
Schriften , welche mit dem Bergbau und Hottcnbe- 
triebe in Beziehung ftehen, eine vorzügliche Steile 
gegiiunt werden. — Jadar Band wild ans — wyllaf» 
ten beftehn. 

Gegen den hier mitgetheilten Zwaak und Plan 
des Archivs möchte wohl fehwerlich etwas Erlieb» 

liebes zu erinnern feyn; und es wird zugleidi dama 
hervorgehn , dafs nic ht hlofs der Berg- und Hntfen- 
mann, fondern auch der Kechtsgelehrte , Statiftiker 
u. f. w. manches Intereflante in demfelbeo finden 
werde. Es bedarf wohl kaum der Erinnerung , dafa 
nicht in jedem Hefte, und nioht einmal in jedem 
Bande alle oben beaaichoeten aimalaan OagaoRiada 
gefacht werden dltrfen ; fedesHeft entUOt lndaGl>gr6> 
Tsere Abhandlungen , knrzere Notilen^ Mld Ja itK 
Regel lilcrarifche Nachrichten. 

Auf diefe Finleitunp folgt eine Abhandlang Ober 
den Zietck des Btrgbauts, uid übtr Btrtmtrkimf^ 
Jung «od Vtrwaltunjg , yom Htratugtmirt wawna 
den grOfstsn Theil d&fas Heftea eiimianft, «ad das 
Archiv gev^ auf eine angemeffena Wdfe «rOHhel» 
da das Wefen und der Werth des Bergbaues fo fei- 
ten richtig gewürdigt wirdj indem Viele den Berg- 
bau nur als eine Ouelle der Bereicherung der .Suats- 
kaffen , oder der Bauenden betrachten , und fich be> 
klagen , wenn fie bey n9hrer Bekanntfchaft finden« 
dafs er diefen eingebildeten Vortheil niete gawältftf 
Viaia den fla«äMu mit aadem OawiNtia ia aia» 
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Klaffe fetxen , Und ihm die BegUnrtip;ungea mifsgOn- 
iien , welche ihm in den meiften Staaten zu Theil 
v/erden , ihn aber auf der andern Seite auch v on ilen 
befchränkeniien Maafsregeln bcfreyt wiffen woIJen, 
durcli welche die Regierungen der meiften Staaten 
io das Gewerbe einzttgreiüea lieh erlauben ; und end- 
li<^ noch Andere deitt Bei;glini beCoaders die durch 
denfelben veranlasste) woieintliciie Befchränkung 
des Eigenthumsrechtes der Grundi>eGtzer an den an- 
terirdifcht^n Schätzen zur Laft legen. Der \'f. Im- 
merkt indefs gleicii iin Anfange mit Hecht, dais üch 
fchon aus der AUgpmeinheit der erwähnten Bt-gOn- 
fUguoMQ und BelchränkunceB auf ihre Notbwendigr 
yaSt&iltüta Ufst, da doch wohl nicht alle R** 
griOTttageo ia tinerley Irrthum bedingen feyn wer» 
aen. — Gern warden wir von diefem gehalt reichen, 
und allgemeines liilcrefi'a darbietenden Auffjtze ei- 
nen Auszug liefern, weicher die Anflehten des Vis 
vollfländig darlegte f doch mtincn wie uns hey dem 
befchranHlCA Baume diefer Blatter, und dem ohne* 
hia Gchoa gadiiiigten Vortrage des Vfs darauf Im> 
Ccbriiikeoi nur die UfuMmomante auszuheben, wo- 
bef wir uns jedoch nicht ftrenge an die in der Ab* 
handlung bcfolf^tf ()rdming bindt^ii werden. Wir 
inüli'en aber dabey au&dnioklich bevorworten , dafs 
lieh der Werth der Karflen'Jcktn Abhandlung aus die- 
ler unvollftändigen Skizze nicht gehörig beurtheilen 
laflea wird , unfer Zweck wird erreicht feyn , \nan 
wir mw die Aofinerklamkeit des pAlMi» Piibiieuau 
auf die AbhatKfIttng rege machen. 

Der Berrbau ift für den Staat aus folgenden 
Grflnden ^vithLig: i) weil derfeibe den National- 
Woklßand erhöhet, fo wohl durch die uninitteUwir 
bey demfelben befchäfiigtcn Perfonen, welche die 
Einwohnerzahl eines Staates vermehren« und dorch 
ibr» GoBtiaintion zur Belebung der Obrigea Gewerbe 
■ad des Ackerbaues bey tragen, und durch ihren An- 
jlhail an den directen im 1 indirectcn Abj^aben , die 
Einnahmen der Staatsi<aflen vcimefiren , als durch 
den hefchleunigten Umlauf des vorliandenen baaren 
GeldUapitals. a) Durch Erhöhung der gewtrbtuhen 
Thätigktit überhaupt, indem der Bergliau zu feinem 
Beftefieo eine Menge anderer Gewerbe crfbdert (wa- 
durch auch mittejiwr eine Menge Menfehen Befehlt 

tigung und Untcrh^U. finden) und indem derfeibe 
pmgcKchrt zu vielen Gcweri»en, und felblc für den 
FeÜbau, eine Menge, grOEstentheils urmntbehrlicher 
Materialien liefert. 3) Durch Beförderung dtr Cuh 
fur, theils eine Fol^e des erhobeten Wohlftandes 

and dw bejahten Induftrie» theil « dcrc h den 'unmia- » - 

Balofs auf malte und WlfTenrelialten tie-'^e'Hfif ffcKen'SchStze , welche von der Natur uns eia 

fiir alK^mnl (I.!rgcbotei» , und durch die jetzt thätigen 
Kr.tfie derfelhen nicht wieder erzeugt werden, fo 
voJlltiiiii 'i : als mot'licli zu benutzen , und ihre inöe- 
lichft lange Ausdauer zu ftcheru. In diefer Hinficnt 
fteht das Streben des Staats mit dem IntereHe der 
Berabau treibenden IndivMaen im Wdfrfpruche« 
welches letztere fehr netllrlieb darauf |;erielital^ 
in der kilrzertcn Zeit den grüfsten Gewinn 
_\Vare ilm^u ailo die v(Üiig freje Dil 



Theil dem Bergbau verdanken * erinnert w aiJ tn» ia 

wie auch umgekehrt, das durch den Bergbau beÄr* 

derte Stuiliiitn , der oben genannten, und einiger an- 
ilern Wiffenfcljaften zu ihrer Erweiterung welenllich 
beygetragen hat. 4) IPigtn vtrmthrter außir Sidur- 
ktit dis StaatSt indem der Bergbau die Vertheidi» 
gungsmitttU iicher, lichndli and unabbSngig von 
dem, von fo vielen Conjuneturen abhinaenmn Ver- 
kehr mit fremden Staaten liefert. Der Nutzen des 
HerpHaiies ift durch das Obige noch keincsweges er- 
ichojiit und namentlich der Einflufs dellelben auf 
den Handel gar nicht erwähnt, indefs wird dos Beyge* 
brachte hinreichen den Werth des ^ jjtfjWjf i und 
den Einflufs deffelben auf dasGemcinv4PP|||BI|ibnni 
und fo mit das Eingreifen der Kegiert^agaajwdiefes 
Gewerbe zu rechtfertigen , fo baid noclMlMiw>aCen ift» 
dafs daffelbe zum (»edcihcn dis Bergbaues notbwen- 
dig ift. Diefen Beweis wealen wir weiter unten 
führen, und bemerken zunüchft, dafs die Befchrän- 
kung des Eieenthumsrechts der Grumjbefitzcr an 
den unteriralrcben Schätzen fchon dadurch den 
Schein von Hirte verliert • dafs der Bergbau den Oe> 
werken mit einem unfichern , und in der Hegel nur 
geringen Krirage lolint, undauch diefe Befcliränkung, 
oder in den mcjftcn Fallen gänzliche Entziehung des 
Eigenthums, wird gerechtfertigt feyn, fo balil Ihj- 
wiefen wird , dafs fie den zweckmäfsigen Betrieb des 
Bergbaues bedingt , und fo bald der Cirundbefitzer 
fOr 0twan^{e Vcirlufte an feinem Eigenthnaa an der- 
OherSiche« voUftfndlg entfchSdigt wird. Das Bnr 
greifen von Seiten der Kegicrungen in den Betrieb, 
des Bergbaues ift aber befonders aus einem doppel- 
ten Gn!:idc iiiiiljwenLJig; die Leitung des Bergbaues 
erfodcrt nämlich umfalTende Kenntniffe, und viele 
Erfalirungen, welche nur von Perfonen zu erwarten 
find, die üch ausTdiUelsand damit bBÜBbSlIdfeD. Diefe 
Leitung wird daher für dfe hauenden*. Gewerka 
fclbft zur VVohhhat , weil dadurch in den allemiei* 
ften Fallen ein zwecküi.ilsigerer und minder koft- 
fpiclitjer i4ju bewirkt wird, als es von den (iewer- 
kcn felbft gcfchehen könnte; auch werden die letz- 
tern da .'urch gegen den Schaden gefichert , welcher 
ihnen dorch an willende oder betrOgarifche Man*' 
fdi«nv da^en fie ihre» Bergbau anvertrauen kftnn* 
teil, erwaclifen würde. Aber die Regierungen ha- 
ben, aiigcleim von den X ortbeilen einzelner Indivi- 
duen , auch norli höhere (ir.inde, fich die Leitung 
des Bergbaues vorzubehalten; es mufs denfelben 
nämlich , bey der Wichtigkeit des Bergbaues fUt 
jlas Gemeinwohl* fehr viel daran begen» die 



wirkt. Es darf hier wohl nur an die Fortfehritte 
Im Bau - und Mafchincnwefen , welche ftch 7uni 
Theil, als im Bereliau und H ut Icii wefjn bcprOndet, 
Jtacbweifen laffen, an die beförderte Kenntnifs der 
anorganifchen Natur, durch diel hatfachen^, welche 
darBerabau .zur Erweiterung derVfaylik ondChamiek 
and beionders der Mineralogie gelieiert hat» undaa 
die anfgefundensn Ucbcrrefte einer untergegangenen 
or^aiüfcben ^höpfung« derea EAtdeckuog wir zum 
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■ie r^ i t Btqjwwr k a e igmthmn gefuttet, io wQrden 
fi« vsrrmsht werden die reiehftoa und am leichterten 
zu pewinoendeo Ena binwegfunebment worauf Cb* 
dann ärmere und fcbwer «u gewinnenden Erze, wwiD 

fie die Arbeit und den Aufwand nicht mehr deckten, 
ganz unbenutzt bleiben wilrden. Üasdtrebeu derRe- 
gteraaggeht dagegen dahin, dicfes Verfahren, wei- 
«tut mui mit dem Namen Usubbau bezeicbnet« zu 
rarfaftteflfuad b «del aJs irgend müglich, auch ar. 
mere, und fehwer zu gewinnende Erze zur Be- 
nut/.unp zu riehen. Die Befchränkang des Eigen- 
thumsrcsht s 1 -1 CJrunJbefitzcr wir.) aber nulhwen- 
dig, weil der / .veckroäfsige Abbau der unterirdi- 
friien Scbätze eine weite Ausdehnung erfodert, wel- 
che &«kBU|Mler Verbreitung dorlelben, ganz unab- 
faangffQlwKn zufälligen Kintheilangen der Obe»- 
fläcne ricliten muh. — Wenn aber dia A«gieruiigM 
auf der einen S^ite in den Betrieb der Bergvrerke 
eingreifen, und auf der aiuleni aber dasEigenthunis- 
recht der Grundbefitier belchranken , fo üben lie 
deshalb noch kein Monopol, fondern nur ein Ftr- 
Wtkwagtrteht aber die unteriniifchen Sduitie aus, 
Mf welches bey milden Regierungen die Regalität 
dtet Bergbaues befchränkt iu* weiclie nur desbalii 
dan Staat als Eigcnthdmer der linterirdsrchen Schfitze 
batrachten, um freye Dispofition (ll>er diefelhen zu 
Ikelialten, und die Untertnanen nach gewiHen Ge- 
fetzen, und unter eewifTen Bedingunpen zu ihrer 
Oewinnnng zu bereobiigen , oder fie mit den Berg* 
werkjeigentham zu btttUu». In diefer Uebertragung 
des Bergwerkseigenthums, auf jeden welcher zum 
Bergbau berechtigt zu feyn wflnfcbt , und unter vor* 
Mfcnriebenen Formen darum nachfucht, beliebt die 
J^*ferkillr.»Hg dts Btrghatu. Hr. K. hält tlie Berg- 
werks- Re;;aHtät, und die Freverkiärunp des Berg- 
baues, mit Recht für nolhwentiige Bedingungen zum 
Ge leüien des Bergbaues. In allen Fallen, wo 
der Bergbia akht dar mMimgtn U^iOkMr der Grund» 
beficter Oberlaflen Ult, find Einriehiungen , Anord- 
nuneen und Ge^eUf, nothwcndig, deren lnl>i-j;riff 
die Bergmcrktttr/aßun^ darftclil, zu deren Handha- 
bung, fo wie zur tecimifclie Leitung des Brrebaues 
falblt, wieder öffentliche Behörden und Beamten cr- 
, iodätUvit ikldt deren Oefammtheit die B*rgwtrks' 
' wnwillMraiiawacbt. Dia ErfoUiraifliB einer swadc» 
mifsis;ien^ergwerlcsveri«fr6ng und" Bergwerkiver- 
wahnng laffeii wir mit d<!n eigenen Worten des V'fs 
folgen : A. in Anfeliung der Ftrjaffung mflffen iicb 
ftilgaade BadingiuigBB am heften «od'voUkonnaa* 



ften er£iUaa kOen : 1) Die leicbtefte Eriaoniw liei 
Bergwackaeinathams , um den Bergbau dalaron n 
befosdarai- aie Bergiiauiuft rege zu machen« and 
das Gewerbe auszubreiten, ohne der Landesrultnr 

nacbtlieilig zu werden, •j) Üic Krlu Itinit; ci ritr Avei- 
ien Coucui rcuz unter den Bergbauiiiliigen , theill 
um Monopole zu verhüten, theils um den Laodb» 
mügiicbfl zu fchonen, welcher durch aerftückeile 
F'irüerwigtBt und RaiMau am meiften leidet. 3) Die 
BeCcbUtzung and Aufrechterhaltung der Vorrechte 
dei Grundbefitzers , fo viel als es möglich , und mit 
der Ausübung des liL-rcbaue"! , und mit der Errei« 
chung des Hauptzweckes deflelben, nämlich mit der 
Beförderung des allgemeinen Wohls verträglieh ift. 
4) Die Bettijnjnung der weeiifelfeitigen Rechte dev 
Bergbauenden und der Omadbefitzer, und die Ab- 
ordmiBg folcher FcCtfetxangen , dafs der Gnmdbe* 
fitzer brnHlngtiob entfdiidigt wird, oime dadurcb 
der Ausübung des Bergbaues Einiwlt zu thun. 5) Dii 
ßergwerksvcrfalL'ung mufs ferner Veranlaffung «- 
lien, dals 'he bedeutenden Umkoften , welche der 
Betrieb groüer Grubengebände erfodert , dadurch 
auf eine grobe Aauhf von interefCtnlen vertbatt 
weiden. kann» dab jteter Antheil su nehmei» befDgl 
ift, nm auf dicfe Welle en bewirken, tläfs fedes in^ 
dividuum einen mäfsigen Vortheil von einem r»ichtzd 
grofsen Anlage- Kapital hahi , damit im unglflckli' 
eben Falle ein Einzelner nicht ruinirt, und demCre* 
dit des Bergbaues gefchadet werde. 6) Die Treo* 
nuug des Bergwerkseigenthums von jedem Ober der 
Erde befimliieban Jiefiis« damit der Grubenbetrieb 
nicht auch noch Von ZuMlIigkeften , die aafser W 
ncm Wefen liegen, abhängig gemacht werde, indem 
rr ohnediefs tchnn die Kitnvirkuneen und ErriflfHTa 
alier kleiüriitc ertahrcn muls. 7) Die möglichfte 
Erleichterung des Bergl>aues, durch Feftfetzang von * 
«nitoittel baren Ah^ben, die den Kriften dellcibeB 
angemeffisn find, indem dieKrhebun;; diefer MtgUbtä. 
ituT ein Nelienzweek Rlr den-Stant riV, welcher dcA 
Her{:l);)ii überhaupt gar nicht als ein , die öffentli- 
cliiMi Ivallen unmittelbar bereicherndes Gewerbe an« 
lehn darf, wenn derfelben rnit KrfoJg betrieben wer- 
den foll. 8) Durch auf Sachkenntnifs gegn'odete 
Bergwerksgefetze mßffen frrner dite Streitigkeiten 
der -Bergban treibenden Individuen -nnter fien, ndt 
Enverismekait mfehJlehNft-wid'iMfcllMen, nntfci 
muf; dcufeJbenM viel ab iaaglWi «ifntg efc bi n Maä 
werden. 



, 4. 1 T E R A R I S G S I 

■ Todesfälle. • ' 

3ten Jul. furb zu Ulm der daüge Geld - und Sil« 
-hararfaetter Johamu Ludvo. X/fOMm, bekanM doreK fei« 
«W»Ui«etKkht^ Oold-nadlfiüberarbeiter h^v Pr^irh 

»»1 • . ."' ;i ' . . • . \ 
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dei- edeln IVIetalle u. f. w. (Ulm I8r9). Er^ 
Ulm am I9ten Marz 1753 geboren. 

Am 29ften Jul. ftarb zu Dorpet der Rufs. Kaii2 
Hoftr. vnA i^rofeflor des Cr im. Recht», Dr.X^iif^ 

.^r^rSffr im 3 3 ften Jahre leillai AlUrfc 
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VERMiSGHTE SCHRIFTEV. 

Brcslad, b. Holiofer: At%hiv för Btrebem und 
gauuttg^ — — von Dr. £ ^< & iCMylM 

w. f. w. 

( Fortftt~mig der im vorigen St&ck abgtiroehenen Reeenßon.) 

B. I Jas Beftrchen der Bergwerkswnf.T.'fwn^ mnfs 
dahin gericlil et feyn : i) das Gleic'igewiclit 
zwirchen dem natnrJicbMi Wunfchs dar Grlibenl»» 
fttzer, mOglichrt bald tu 'efoem Gewinne zu gclan. 

pen, und der Abficht des Staates zu hahen, \\q\- 
clicai vor allen Dinpen daran Iiej^en mufs, dioQiieüe 
des Nalionalreiclit'ium? duich rpinen und \ollKorr;- 
menen Abbau, mogliclift zu crluiitcn, ohne einen 
fchnell vornb^ff^fthönden Gewinn ?m berflckfichti- 
gen, welcher (in rr Ii feine Veraolaffung dem Gein«ja> 
wohl nachilieilig feyn wflrde. 3) DieOroben 'dureh' 
eine vollkdmtnfnf? Uli I vohtfeilo Gewinnung , d.h. 
alfo durcli dm zweckmilsigflö Anwerrdunif der 
durch Erfahrung am meiften bewährt .•!) Re-eln d?r 
Kunft, zur hnchfi möglichen Benutzung zu brin^ieo. 
3) Neue Erzpunkte und Lagcrflätten der Fofülien 
aufzufuchcQ und in Aufnahme za bringen.' 4} Fdf 
die Sicherhett der Bergleute und der Lsndbewoliner 
zu forgen , unter deren Wohnungen der Bergbau be- 
trieben v.'ir;!. 5) Z'i verhindern, dafs flie Herylian- 
luftißcn Heb iiiclu auf l'nterne!tmuri_i;cri ninljrfcn, i!e- 
ren Mif^lingen fich mit der grufgten Wahrrdicinhch- 
Veit vorajisiehen iSfst. 6) For die An/ri'hupg unter- 
richteter Beamten und fähiger Arbeiter zu foreeui* 
indem zur Ausübung des Berg- and HfftteawnenT 
ttichnirch .T.i^t^ebil Jetc , durcli Frfalinini; belehrte, 
vviffen'iafte , mit praktifchem Ueberblick hf- 

gabte Ueamlen, und ftarkc, gcfunrlc, ni.rLio- ;!, 
acbeitfame, genogfamc, eeDbtc unil gelelirige Ar- 
beiter erfoderlich-fiftd. ^Ebi richtiges Ehrgefnhl 
in der ganzen Corpöratibn in wecken* aber den ge* 
wohnlichen, tiflcfirt fcMdUchbiRaftengefft ito' ver- 
bannen. 7) FOr die Vervollkommnung der Kanft 
7.U formen, und dahin /u ■wirken, dals auch die Fort- 
fchritte <Ier \Vifl!"'rir'~liaftLMi auf die tethru-t '1 ■ Aus- 
Obung des Berg- und Hittcnbetriebes angewendet 
werden, um dadurch zugleich dfe' den| Gewerbe 
nachtheiligeGebeimnifs^riimerey zu verbennea« wel- 
che nur dus dem G^f^thl befchrSnkten WlITensi oder 
aus tbr,r;gem Dr:'nkel entfpringen kann. 9) Das 
Kig«'nibum der Grubenbcfitzcr mit der ftren^ften Ge- 
wirienhaftigkeit ZU verwalten, und ihr Iritereffft 
überall auf diS kräftigffe ?,n befördern, wo cs mit 
^t giM allgemeinen Beften, und mit den gefettttclidh' 
L, Z. mWDmtr Band. 



ßertimmongcn nicht im Widertpfuche ftehf. to\ 
Den Grubenbefit7-ern To viel als möglich, und ak e« 
mit Erreieliung des Zwecke? des Hergbaues vei (r it;- 
Ilch iff, flreye und ungehiiidei te Difpoluion über ihr 
Eigenlhum zu lafTpri ; ihre Vorfcld-i^e, wie ihreEin- 
wendungen, die fich auf den Betrieb und auf die O«* 
konomle des^ Bergbaues bezichen, mit UnparteyJich- 
keit uq4 pberalitäx zu prüfen, und Cch nberhaupt' 
dadurch,' dars man ihnen Gelegenheit giebt, ihre 
Anflehten zu entwickeln, aller Maafsreg In, welche 
den Schein von Willkür und Eipenmächußkeit ha- 
ben kijnnlen, zu enthalten, ii) Die Abgaben, tvel- 
cbi' nacii der heftehendcn Verfaffung vom Bergban 
prlioI)eii \yordeii milffen, zu den öffentlichen KafTea 
einzuziehen, dabey aber den 2uftaod der Gruben 
und ihre künftigen Ausfichten vor Augen cu haben» 
damit durch zu grofse Strenge der ZivtidK das'fierA 
Mues nicht verfenlt werde. 

Nachdem Mv.K. die GrundDt?« einer zweckm i- 
fsigen Bergwcrknerfarrung und Verwaltung im All- 
gemeinen entwickelt bat, prüft er nach deorelb«« 
mehrere wirklich bcrtebenda VerfalTungen, nament- 
lich die englifche uml rurfifrhjs, und vergleicht Jns- 
befondere die preufsifcbe und franTCfirdic Bcra- 
werksverfeftung ausfilhrBch. Es gelu au;; dieien 
ünterrucbonpcn das Hcfultat h'^rvor , (iafs die eagli- 
fcbe Hergwerksverfafüm!; die onvolikoinmenfle, di« 
in den nieiftcii de-itfchen Staaten dagegen die zweck« 
m.ifsfgfte fey. Die ruffirrhe Bergwerks- Varfaffuna 
wclenafielif in neueren Zeilen den d(>utfch«n VerfaP? 
^ngeii am meiften anfcbiiefst, hat feit eben dicfer 
Zell nie Vorlheile derfeiben dnrch die bedeutenden 
Fnrt/chritte, weJcbe der rufTifche Hrrphau feitilem 
pemacht hat , vorzr-giicii bev.-.iljrt. Die franzüOfcbs 
Hjr;;u-ci k5 ■ \'eriarj'unr; ftehl z>.v'ar der deutfchen im 
AllSKtneinen nach, hat ?f)cr doch anch m.inche« 
Nacliahmimgswerlbe, Ree. mnfs fich v.e^tji hft« 
fchrr^nkten Uafuncs mit ciiefen Ahdautuiwea 

gnOL;,cn." ' . 1 . . 

"I)it- fol^rende Abhindluni^' Tir-rdioftiet (Icli mit 
den rcrthcUcn , wt!ih( die Treibarbeit auf mergtHtfr-d 
drt gewahrt. Bolf.-inr.tiich werden die Hcer 'e der 
Treifaüien (zum Abtreiben des filberhaltigcn Bleycs) 
in der Kegel atis atisgelaugter tfolzafcbe und ge- 
branntem Kalk gebildet; die erofseo Von heile der 
Mergelheerdo haben iedocti Veranlaflting ^en ben, 
auf der Friedrichshntte beAr Tamtnviiz in Oberlt lile- 
ficn vergleichende Verfucne mit A!chen- und Mer- 
pclhcerdcn anzuffellen, wodurch die grcfsen Vor« 
ziige der letztem auf eine ausgezeichnete Weite be- 
ftät igt werden. Die Reroltate ^ VerCnclie inan«i 
* <4) • . • 
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iM Arehi* felbft nacbgefehsn werden , Ree. begnngt 
fidi (f«her nur nöcb zu bemerken, 8ars dio'«uT dtt 
Fn>i(riclish(itte zu vcrtrcib«nrlen Werke (ßlberhalti- 

fes Bley) zwar fehr rein, und vom KupfergeHiUt 
rayt t&K auch fo filberarm find (fie halten im Cent- 
ner SU II4I Berliner Pfund böchCtens ij^ Loth)» daft prd«t»*uod «Mcb ibrer VoUeedung wird die VVaarc 



fen luSMidlMt. DarBohofeo wird durch urin Waf- 
fertrdmine^geblire ' BefTiebenr Auch }(t itiit ded\ 
Werke eine Nagelfahrik verbanden, wo die Nie^ 
bis auf die Köpfe fertig, kalt gefcbnitten werden. 
Die Köpfe werden fodann ebenfalls kalt daran 



daf Vertreiben derfeiben die Koftea nicht Iuuwd 

wQrde, wenn nicht auf der andern Seite der fehr 
i^ohlfeile Preis der Steinkohlen , welclie als Brenn- 
material dienen, und von denen der Scheffel, zu 
9*8 rheinifiodifcher Oub> FuGi» auf der Hütte nur 
4 Grofehen en ftehöii konnnt* die Arbeii beganfrig* 
te Der Heerd wird nicht von natürlichem Mergel, 
welcher in der Nähe nicht voxkommti fondern von 
eniem Gemenge \ on Tliony Bad (^)Ocbtiei|| tboni- 
gea KaU|(i»in ^erchiagen. 

' -' Die nSchfie Abhandlung: iUier die Einführung 
äu gmtwnm Jnttvir* bt» dir Sprt»g«rbätt bezieht 
lieh auf verfiirhe, welche der Hr. Obereinfahrer 

Thürnagel zn Tarnowitz an/'efiellt l'.at, unA die, in 
Uebereinflimmiing mit andern ähnlichen Verluchen, 
fehr zur Empfehlung der Anwendung des gemengten 
Pulvers gereichen. Üer Geigenftana ift bereite aus 
ikiehreren Sehriften Itekaant« in deoeo man encb 
zum Theil Ober die, pegen die Wirkung des gemeng- 
ten Pulvers in manchen Fjllen erhobenen Zweiftl 
Belehrung fin fet. 

Aus den Notizen heben wir aus: l'erkohlung des 
MoUus in Otftn. Eine aus den hamhurgifchen Adrcfs- 
Comtoir- Nachricbun entlehnte Notiz Ober eine von 
den Herren Gfftarr nnd IVolf auf dem Graslkrook bey 
Hamburg t^egnhv letc Verkohlungsanftalt. DieVer- 
kohlung füll nach den mitgctheilten AnGchten einen 
aufseronlentiich günftigen Erfolg gehabt haheoi 
doch hält es fchwer, den Verdacnt der Uebertrei- 
bung zu befeitigen, worauf auch Hr. JT. eafmerkfsm 
imcnt. Da uch indefs die Verkohlung in Oefen 
fchon ausOrflnden a priori als vortheilhaft empfiehlt, 
fo glaubt Ree. um fo eher, dafs die inRedu flehende 
Verkohlung gOnftige Refultate (wenn aucli nicht fo 
vortheilhaft, als es gerühmt wird) gewährt habe» 
da ihm bekannt ilt, dab Hr* Dr. Gäku mit der Ver- 
kohlnng tn Oefen fehoa vorher praktifeh bekannt 
war, inrfem derfclb« die bekannten grofsen Verkoh- 
lungsverfuf he in Oefen, welche durch den Grafen 
Satm hey Brünn in Mahren angfftellt wurden find, 
mit geleitet hat. Nach fpätern Nachrichten hat die 
Qnnburger Verkohl ungsanftalt nicht lange beftan 



daceh.SehftUehi hiaak gefeheaerl. Ree. bemerkt, 
dafs fjch eine folche Fabrik auch zu Wien, und feit 
einigen Jabren auch eine in Grofs-Sämmer lj bej 
Erfurt befindet, auf welcher letztern aufs er N nela 
auoh FaofterbefehUge» Pferdeftriegtln und «edert 
Waann» ebeafalls kait, «fertigt werdea. liMaaa^ 
rill neues MrtaS, vom Herausseber. Ree. bemerkt 
zunächft, dafs diefs daffelbe Metall fey, dem voa 
Stromeier der jetzt allgemein angenommene Namen 
Caimium gegeben worden ift. Die Eigenfchaften 
diei'es Metalls und die Cerchichte feiner Eründunc 
(durch Ho. Adnünfftiator Hamm» «■ Sehöneheck 
bey Magdeburg) find 80S mehreren Schriften b» 
kannt; wir bemerken daher nur noch, dafs der Mi' 
mfsMtlimtm (von der gelheu Farbe der Quitte entlebst, 
da ficb das Metall bekanntlich zuerft durch eioro 

Selbea» von Schwefel wafferftoffgas bewirkten Nie* 
erfchUg verrathen' hat) belTer gewählt zu feya 
fclipint , als Cadmium, da man frOher mit iholicfaien 
Benennungen ganz an<lere Subftaozen bezeichnete. 

Das zweite Heft des erßtm Bandes wird mit ei- 
ner Ueberßcht des jetzigen Zufianies (der fich indetl 
auf das Jalir ihi6 bezieht) des BergbaM mmi HUÜ» 
weftns in SdUißem eröffnet^ «ad der Ueravssebar wr- 
fprieht , naeh und nach eine foleh« Ueberfidit voa 
cfiefen Gewerben in der ganzen preufsifrlien Monsr- 
chie zu liefern, welcher der Berg- und Hiittewminn 
fowohl als der Statifliker mit Verlangen entgegen !>- 
hen wird. Voran fchickt der Vf. eioe kurze Ueber. 
ficht von den Verwaltungsbehörden fOr das Sals«, 
Berg- und Hnttenwefen, welches, wie fchon iai 
Anfange diefer Rerenfiun gefagt wurde, nnter eieer 
eignen Ahlheilung de^ .Minifterium.<; des Innern, der 
Oberberghauptmannfchaft fleht. Die ganze Monar- 
chie ift in fanf Haupt- Berg ■ Diftrikte e>ngethe:lt, 
deren jedem, ein Oberbergarot vorftebt. Olefe Auif 
Oberbergamter find: t) das fQr die niederrheini» 
fchen Provinzen zn Bonn ; a) das fOr di? weftpbiff- 
fcben Provinzen zu Dortmund; 3) das fnr die r,l^ 
derfächßfch ilulringifchen Provinzen zu Halle; 4) 
das fOr die brandenburg-preufsifchen Provinzen ja 
Berlin; 5) das fnr die {chlefifcben Provinzen za 



dea> fundern ift bald aa«^ ibrer Entftäiong ein Breskn (jetzt zu Brieg)« Jeder diefer Haupt »Di* 



oea> „ . 

Aaob des Peners geworden. Warum fie nicht wie- 
ifer herpeftellt ift, hat Ree. nitht erfahren. Uehtr 
ifr Eifenkütten ■ Anlage zu Laufftn am Rhtin/ad (mit- 

fethe:lt vomHn. Hüttenmeifter Abt zu Parufchowitz 
ey Rybnik in Oberfchiefien). Es befindet fich aa 
dem gedachten Orte ein wohl eingerichtetes > einem 
gewiffen Neher gehörendes, Eifenbitttenwerk, das 
aus einem Hohofen, zwey Frifchfeuern , einem 
Reck- und 2Uinhammer befteht, udlI befonders gute 
Stabeifenprodukte liefert» untef, denen fiph ein im 



ftrikte ift wieder in mehrere Bezirke getheilt, derM 
jedem ein Bergamt vorftelit, welches allen isodeS* 
herrlichen und gewerkfchaftlichen Bergfaan leitet. 
Die für Rechnung des Staats betriebenen Hotten- 
werke und Salinen ftehea eher uoler elgeaeo Ho»* 
ten- und Selzimtefat watcbe «bcn fo uria die Bety 
ämter. dut ObarbargiiBtaca wunitUtttr «BtSfgiat» 
net find. " ' 

Die Wichtigkeit des fckUß/ckt» Berg- und Ha^ 
tenweCaas fängt mit dem J. 177g an» wo das ober- 
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lau verlegt, nnd cfpm nnr^ herTaJs Staatsminifter ver- 
ftorbctien Grafen von Redtn die D»r«ction (iSer daf- 
felbe (übertragen wur.ie, i'- ii liefonders der Stein- 
kolii«fit»ergbau und das EireuhiUtenwefen Teine j«* 
tiige Bedetituog verdankt. Was Ober die geognofti- 
(«heB.VarbäJtoma voa SofalafinD , Obsr di» Be/arda- 
rungsntfite) des AbfatMt il«r PtwItMto» dureh fchiff» 
h&i'i Kanäle, Schienenwega u. f. w. gefagt worden 
ifi , iTiau'en wir um der KOrte wtUen gvufstentheiis 
übergehen, unil wenden uns Togleich zu den eiozel* 
Den Bergämlern, begnagen uns aber aaeh hier» vor» 
«Öglioh Our die ProduotMio» -imd WM auf dtef(£bO 8«. 
Snghstt auszuheh«n: - 

1) Das fftnutr/cbt Bergamtt- IU*i«r hat all* Me> 
talle , mit Ausnahme von Platin und Oueckfilber, 
■ ut>.u weifen, und hat im J. i gi6 geliefert : i) an Ä'n- 
pfir üii* 1 [ oo Centner Ülutferzen und HjoCt. ScliJie- 
chenjiBCt. jgFfundGaarkupfer, gri^sientheiis bev 
Back-Koaks (Koak ausStaubkohlen) auf derKudel- 
ftätter Haita. a) Aa AtfiaUt find awar 718 Ct. un> 
gefchiedana Arfanikkiafa Refürdart, nalcha aber 
nictit weiter verarbeitet wenlf n 'Konnten, da erfi im 
J. 1817 die Pochwerke und die Alti"i.ii»«reer Arfeiuk- 
bütte wie ifT lu rgeftellt find. 3) Die BU-^un-ub*H ba- 
ben fammtlich gefriftet. 4) Bey einem Verluchbaue 
find jo Ct. gcfchiedener Zimmwüttr gewonnen. 5) 
An find au« I8»l6d Otw Pocbarzao -61! C<. 

Sebliaeba* iind aaa diafan aof dam iUadfarbanwerka 
7.U Ouerbach 559 Ct. verfchiedcne Sorten blauer Kar- 
ben durch Schmelzen und Malen gewonnen. 6) An 
Sckwtfti iirul rui-^ol fiLiJ zu Sckönbach und Rahna» 
geläuterter Schwefel, l4|Ct. Scbwefelblu« 
men und 13^ Ci. Graufchwefel ; ferner S>3I3C<- ^* 
Canvitriol, 4g 1 Ct. Cypervitriol, 9teCt. Admaotor, 
170 Ct. Bayreuther, 974 Ct. ZiokTitriol, %\ Cr. 
Alaun, 3o6l Ct. Vitriolöl lind ti3 Ct. rothe Farbe; 
dann zu Schriibirthau 110 Ct. Adinentor, 16} Ci. 
Ziok> anii ^^--^ Ct. Cypervitnol , 125^ i"t, \'itrii>lü;, 
Ig Ct. Scheidewaffer und io«> Ct. rothe Farbe ge- 
wonnen. Ueberhaupt hat das Jauerfche Bergamis- 
Baviar im jgadacbtaii Jabra ag6 Arbaitar baf^ftigt 
and mit ibren Faniltaii arhdlan. Dar W«rtfa dar 
gefammten Production war 79,348 Rthlr. ao Gro- 
fchen und nach Abzug des Verluftes bejrm Altenber- 

Eer Bergbau uml bev den Z.n n ver 1 uclif a finvi iitjer- 
aupt 15,970 Hthlr. gewonnen worden, woran die 
Vitriol • ttod Vit rioTöl - Fabrikation vorzOgliche« 
Tbeil bat. Dar Werth der Eifeaprodaetioo ift dar« 
unter fedoeh oioht bef(riflFtn , weti dl» KtfaBaria in 
SchlePien nicht zu den Regalien gehören, und daher 
die tjfeobött«nwerke nicht von den Bergwerksbe* 
börden COOtrfil'j rt ^veriJen ]<(.>rjnen. 

a) Das SchwttinUztr Rivitr ift blofs auf iSftfiMi^oA- 
ttuhtrgäatt beTchränkt, der in aanara Zeiten eine au- 
ÜHMcdaatlieba Wiobiifkeit gewonnen bat, wie 
nachftahaoda Vaittlaicbooc xeigt: im J. 1778 find 
S3i,6S3^ Scheffel Sleinkohlea (iSchfl. zu ag Kheinl. 
CuVikfufs), im J. 1816 dagegen 2,252,350 Schfl. 
Ki.lilea und 58.505 Sclill. HdcJ<L - Koaks- Ini ^rfltri 

Jabie betrug der Galdweitb der gewoaoeaealLoiilea 



17,440 Rthlr. 13 Gr. und die Ausbeute 3,40a Rllilr. 
3 (Jr., im letzten Jahr betrug dagegen der Werth dar 
Kohlen 265,344 IWhlr. 15 Gr. und die Aofcbeute 
55,715 RihJr. 14 Gr. gPf., nach Abzug der Zaba> 
fse. Die Steinkohlengruben diefes Reviers beßtzao 
mahraraiförderuogs ' Daropfmafchinen und aiaan 
fcbiffbaren Stollen. ' Sfe hanen im gedachten Jahra 
1403 Bergleute hefchäftigt und aufserdem haben 
7 iMann V eifucliarbeiten auf metallifcheo Bergbau 
getrieben. 

3) Das Münfltrbtrg GläUifcht Revier. Daffelbe 
ift durch ein feltenes Foffil, den CUt/fooras , merk- 
wQrdie, dar in der>iäha dar Dörfer kolemdta, GjUL- 
Cendon aod Baumgarten vorkommt, von welebem 
au!;geieichni?iL> SiHcke jedoch immer Teltener wer» 
den. Uer Berj^bau dtefes Reviers ift jetzt nur noch 
auf das ReichenlieiMer 1' . [ ijbenf^ebäude befthrankt, 
welcli«"« im J. IH16 lieferte: l) auf der Reichenftei- 
ner Ai feiiikhntle 1,385 Ct. weifsen und 491 Ct. gel- 
ben Arfenik» o Cl. 13 Pfd. weifsen and 9 Ct. gelben 
Sttbllmat (das lubllmiria Mehl, welches nicbt an ei- 
fiiT glaKarligen Maffe gcfchmolzen ift); 2) auf dem 
Kammmger Vitriolwerke 3,362! Ct. Hifcn , 4H9I 
Admenlor, 47^ Salzburger un I 53 Ct. Cvpcr-Vi« 
triol, 84 Ct. VJtriolöl und ig« Ct. rothe Farbe; 3) 
auf dem Schmelzdorfer Werke 3713 Ct. Eifen-, 
15KI Ct. Admenlor, 3 Ct. Salzburger und aj Ct. 
Cyper- Vitriol. Ueberhaupt bat das Revier in dem 
gpJacblen Jahre 134 Berg- und Hottenleute befchSf- 
tigt , und es find fdr 43,787 Rtblr. verkäufliche 
Producte gewonnen; nnd 6jiOi6 Rtblr. Anahauta ga* 
fchiufTen worden. 

4) Das obtr/chttfi/cke Btrgamts ' Rtvltr , umi 
swar 1) der Suinkoktinbtrgbm hat, obgleich erft 
neuerer Kntftehung und ant im Aufblnhen, aoch 
noch mancher Beförderungsmlltel des A-bfatzas, na« 
mcntlich einer Schern Verbindung mit der Oder, 
entbehrend, doch fchon eine fehr becleiilende Aus« 
dehnujig , die indefs dem atifserorileniliehcn ReicU- 
tbum der Provinz an Sl<^inkoh]en noclt keinesweges 
antfpricht. Im J. 1816 ßod in dicfem Revier Aber* 
baupt 16.639 Sehl), groba und kleine Stein kohlen« 
mit einem üaldwartba von iiMO Rtblr., gefördert« 
uml 896 Rthlr. Ausheote eefcnloflen'wornefi. Bla 
■nun J. iyi6!.at f.ch indefs diefer Bergbau To gebo- 
ten , lials in litM-) ^^e Jachten Jaliren , mit Kinfchlufs 
der Fiiriil P;eiriltlien Gruben, 2,046,866 Sclifl- Stei n- 
kohiea mit einem Geldwert be von 147,165 Hthlr. 
gpfSrdart« nnd nacb Abzug der Zui afse 24,641 Hihlr. 
lg Gr. an An tbenin aartbailt wurden. Dieter 0arg> 
ban bat ahian rehiffbaran, durch den Ktodhitter 
Kanal mit derOder verbundenen SinÜen. ImJ. igiS 
wurden durch diefen Bergbau 859 Bergleute befchäf- 
tif^t. 2) Der Bltfbergbtt« fn ^et m r in der Kjhe der 
Stadt Tarnowilz Sutt; die Erze beftehen grüfsten- 
theils aus Bleygaog und werden auf der Friedrich«;- 
batta Ober Boh&fen und KrammöHso, vermittelt 
dcrNiadarfchlagsarbeit, beyKoaktvarfohmolzen und 
dir Werlte auf MerppiheerJpn abgetrieben. Der 
Bergbau geht tar laiidesi^exriiche RechouAg. Im 
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1. find auf d«r Friedrkhshütie.1795 Mark fei» 
Silber, s»32ot Ct. Bley und 12,5630». Glätte gewon- 
«en. Der G«'ldwerth diefar ProducU 
Rihlr. I (Jr. 6 Pf., und dl« ZiM d«T befcbiftigtea 
Berg und Huttenleuie 540. 3) Der S^nkbtrglwm, 
hat fich vormals allein auf Galmai ■ Gewinnung be» 
fchräokt. Dev rohe Galmai wurde auf dem Heerde 
eines Flammofens caJcinirt, und der cakinirle 
Gahnai eröfslcotheils nach Rufsland und ScluveJea 
verkauft. Seitdem aber der Ziokbattenbetricb ein- 
ecfülirt ift, wird wenig Oalmai In dat Ausland, fon- 
dern pröfsientheüs an die Zinkhatten verkauft. Im 
J. 1S16 hat der Gülmai - Bergbau 120 Uerpleute be- 
fchafligt, und die Föiderunii 64,610 Ct. Galmai, mit 
einem Geldwerthe von 25,694 Hihlr. loGr. beira. 
sen« wobey, nach Abzug der Zubufse, ^,}ZO R''"'''- 
16 Gr. 3 Pf. an Ausbeute gefchlofTen wurde. Mit 
diefem Ber|;bau fteht 4) der ZiMHUtnbttrub in na- 
her Verbindung, und hat feit kurzem eine bcfondere 
Aosdehnung erhalten. Im J. i8i6 find 8 Königliche 
uod gewerkfchaflliche ZinklUitten im Uelrifbr, und 
«U 4 aadern die Bekhnungen criheiit geweien- Es 
wurdea SOU36 Ct. Zink und n\ Ct. Zinkoxyd 
mit einem Geldwerthe »00 ia6,897 Rthlr. 20 Gr. 
5 Pf. gewonnen, und nach Abzug der Zubuise 
22,655 Rthlr. 6 Gr. an Ausbeate vertheilt. 5) 
^UmnliiUlenwtftn ift in Obertchlefien ebenfalls ganz 
«euer F.atftehung. Als Material dienen die Staub- 
kohlen, welche bis jet7t keinen Abfatz limlen. 
Piefe Kohlen werden in langen Maikm .mf^cfint/.t, 
auf der Oberfläche in Brand gefetzt, und hn kugfa- 
m«n Glimiiien erhalten, auch zuweilen mit Walter 
befprei^. Dia entflehende Ai'che wird forgfäilig 
äl^ezögen, demnächfk aufgelaugt nnd die Lauge ver- 
fetten, welches zum Thcil nicht, nie j;c,vönnlich, 
in bleyernen Pfannen, ft/ndcrn in Kofi! In \on Gufs- 
eifen gefchieht. Auf der SacUhiitte hey C/trnitz 
wendet man aufser der Aiche der Stau!>lvi;hlen auch 
$chwefelkies hallemle Schiefern an, uelcbc das 
Dach des Kohlenfl«itzes bUdeo» und vor dem Aus- 
laugen langfam geröftet werden. Nicht alle Staub- 
külden liat nun zur Alaunfabrikaiion tauglich ge«' 
fundeil ; auch hat es bis jetzt nicht gelingen wollen, 
diefelben durch frey williges Verwittern unter be- 
deckten Schoppen zur Alaunfabrilution vorzuberei- 
ten. Bey den wohlieilen Preifen des Alauns hat 
diefs Gewwbe bis jetzt nicht recht eedeiheo wollen, 
nnd obglfflBi zu 7 AlaunhOlten Belenniingen ertheilt 
worden find, befinden fich doch ntir a im Betriebe, 
und e:iie friftet. Im J. isi6 wurden in Oberfchle- 
CcD 1,334 Ct. Alaun mit einem Geldwerthe von 
141502 Rthlr. 13 Gr. gewonnen, nach Abzug der Zu- 
bufse 883 Rlblr. 6 Ot. an Ausbeute geichlolTcn, und 
mit diel'em Betnefoszwreige 26 Hüttenarbeiter b«* 

fchäfüßt. ^ , .M^i*T.-ji«i,. 



SCHÖNE KÜNSTE. » 
Wabschau, b. Zawadzki u. Wentzki: Ltj/httS»* 
r*t Romana pner^. ü. N. Tom.!. 11. (d.i.iiö* 
bei und ScN-a ; ein Roman von ^. ü. Ni»mmhiX'\ 

Itist. ir Th. 154 u. 2r Th. 199 S it. 

■ Dieter in Briefen im fchönften polnil'cben Stil ge- 
fehriebene Roman enthält die bündige Erzählung, wie 
ein aufgeklärter Ifraelit LObei naeh mancherler 
Sehwierigkelten tmd einer Haaptrovolutfon derTal- 

rouiiiüen zum Ilrfilze feiner von ihm unentpel^llich 
imierriclileten Sorel gejangr, die fo i^ehddet ilt, ibfs 
ihr Kutter, ein Graf von Tenczyn in WuJtiinien, fie 
zur Lehrerin in der polnifchen Sprache feiner in 
Frankreich erzogenen Schwefter machen konnte, 
welche to wettig «wie die altaGrSfiii von T. ibreMul- 
tcrrprache reeht an vmrftehen oder zu fpreehen hn 
Stande war. Mit Witz und Lanne fpoltet auch hier 
über Gallicismen der Vf., der keines wegps der .Mei- 
nung des )Ax\. Sttiadtcki in Wilna zu feyn fcheint, daf? 
Gallicismen leidlicher feyen, alsGerm'anismen. Aus 
Xofr/icibV indifchen Augenglafern 1743. fol. a T. Kö- 
n^SSgräts und aos dea; Juden und das Judeothnm. 
Köln I8t6 lund andern Werken bat Hr. H. (SL Vfl> 
meilterbaft den Aberglauben und die Verworfenheit 
der polnifchen Juden gefcbildert und ganz befr ndf rs 
dieSccte der Chaffulim, die in Polen 1575 entftanden, 
in der Perfon des Jankete, des Nebenbuhlers des 
l^ObeU gefchildert. Der Verkehr der Radziwillower 
Contrebandiften uod anderer Juden ift treffeiAt dar» 
gcii>.>llt. Slflwuta, eine FOrftl. Sanguskolfehe Stadt 
in VVolhloien, ift der Hauptfitz der jadifchcn Dru- 
ckereyen. Die Juden follen den Talmud verwerfen, 
nur der Bibel glauben iwid dem Fabriken we^en ficb 
widmen, der Landesfprachc iicii bedienen» nicht jQ- 
difch ileuifch fpreehen, und dergleichen nwbri wat 
der Vf. felbft kaum zu hoffen gefteht. wenn- «res 
auch als wirklich gcfehehen vwftellt. WcrmÄÄt« 
nicht dazu Amen Tagen, abar traurig ift es, dafs un- 
ter 3«,ooo Joden in Warfehau -nur 60 in die öffent- 
liche jiidifcbe Schule eine'S lln, 1 iigendl)i)ld gelien. 
Die öUcrreicbifchen Einrichtungen in Gailizien wer- 
den fehr gerühmt; leider aber erfahrt Ree. fo eben 
ans den Noten zu der poln. Ueberfetzong von^SMMr 
Staatsveränderungen Polens: dafs ein grofser TheM 
dieicr weifen Verordnungen völlig umgangen werde. 
Die Joden in Plolen pflegen zu Beftechungen alJge- 
meir.c r.iflcn ihren GJj'ubit-t'rn aufzult^j cn. Gilt d.-?s 
nVir in HadziwiiJow in Wolhmien, oder im eigentli- 
chen couftitutionellen Königreiche, oder in Gailizien^ 
oder in der ganzen Welt? Ree. bat diefs oft von Palea 
in feinem alten. weiteften Umfange gehler, aberkaom 
glauben köanea. .In diefem Roman wird das Factum 
als allgemein bekannt angenommen und als Ree. in 
dem ireyen Staate Krakau fich 1816— igiR aiiniieJf, 
war er uicht uogeueigt, es zu glanbeo, fo fehr aucli 
doct di« Intfea ivom «aal« 4 
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Pnmitt wo vorzOgliclier Wichtigkeit, hat 
diefelbe jedoch erft in neuern Zeiten» befonders 
durch den Grafen von Kedtn erlangt. Im J. It^i6 
waren in OberfclileGen auf verfchiedenen Privat- 
Haitenvverken : 40 Holtöfeo, 137 Frifchfeuer, a6 
Zainhämmer , i Scbwarxblecliwalrarerk , i Weifs- 
bkiebwalzwerk und a Oratluilg» v«rb«Ddwi , w«l* 
chfl Bteh Angaben, die aber Rr. K. fOr viel tu nie» . 
drig hält, im gedachten Jahre 181.863 Ct. P.ohf>:l"rn, 
113,890 Ct. Stabeifen, i;),334 Ct. Zinn- und Bandei- 
fen, a ot(9 Ct. Schwarzblecb , 251 Fafs WeifsbJech 
und 110 Ct. Eirendrabt, mit einem Gefatnmtwerth 
von 907,768 Rthlr. 12 Gr. geliefert , und 1,33a Ar- 
iMlnr befehiEtitt iMbea. DJ« itfiatel. EireBbattea* 
vimtk* In ObenshUiMi Und folgMidM 5 Hfltteainf 
fern untergeordnet: 

a) Dem HüUtnamls zu Maiapaiu: i Hohofen, 
7 Frifchfeuer, i Schwarzhlechhammer und i Weifs- 
Diefe Werke haben im J. 1R16 ge» 

1,750* Ct. 
der Niedmr- 



biecbwai£werk. 

liefert: 4.936 Ct. 4| Pf. Gufswaaren, 1,750^ Ct. 
Rob(taW«|uai «.79 Ct. WafebaiCM (zu der Niedmr- 
feUagMrbeit 'atit der Friedrlc^hUtte bey Tarao* 

witz), 4,225! Ct. Stab-, P!;^ttinrn- und IVlodeü Fi- 
fen, 829 Ct. i6iPfd. Schwarzolech , Ct. 46 PI i 
gewalzte Zinkbleche, 69g Kiften \V ei l's blech , 75 1 
Hilten unverzinnte Bleche, 1,491 Ct. 91 Pfd. Zainei- 
Cwi nnd 317 Ct. 84 Pfd. eifeme Zeugarbeit, mit ei- 
nem Geldwerthe von 8101448 Rtblri 3 Or. 8 Pf., wkI 
103 eigentliche HQttenrbeiter befebSftigt. 

tt) Dem HüttenamU zur Krtutburger HSUe. So 
weit die demfelben untergfordnelen Werke im 
J. j8i6 im Betriebe waren, bcftandcn fie; aus 1 Hoh- 
of«o$ S Frifcbfeuern, 1 Rohftahl- undRaffinirfeuer, 
w«Mlt^^Sl8 Ct. n-l Pfd. Stabeifen, 1,510 Ct. ein, 
xwcy vmd dreyMal raffininenSiabl* agolCt.Wafch' 
eifea »od 9| Ct. Zeugarbeit , mit einem OeJdwvrlli» 
von 34,878 Hthlr. 3 Or. 6 Pf. geliefert, und 64 ei* 
pentliche Hottenarb-iiter (vefcbaftigt haben. 

Uem Hütltmmte :■'■•>■ Rf/hnicktr Hütte. Die 
demfelben untergeordnetea Werke laben damals 
noch ihrer nfihern Beftimmung entgegen» weshalb 
di* in demlArebir angegebene Fabrikatioasmeiig» 
I J. i|i6. To vfitifie^ebärtigte MapaJipln&bi«r 
^LZ. iMi* Drittir Bmi. 



flbergangen worden; wahrfcheinHch werfen Tli^fd 
tmd ähnliche Lücken In der Folge Jurch Nai I tr i;e 
attigefbllt werden. 

d) Dem HütUnamtt zurGltimtztr Hütte find nur 
die Glei witzer Werke untergeordnet, welche noch 
ziemlich neu, und erft im J. 1794 durch den GrafcM 
von Rtitn gegründet, auch noch nicht ganz vollen* 
det find* aber doeh fcbon eine fehr bedeutende Aa- 
läge bilden» vretche unter andern dadurch merkwOc» 
dig ift, dafs hier zuerft in Deutfchland dieRoheifen- 
Erzeugung bey Koaks gelungen ifr. Der Hohofen« 
welcher dazu dient, hat nach feiner jetzigen Ein- 
riclitung 40' Höhe und lo^t' gröfste Weile im Kohlen- 
fscke, und zweyGebläfe, deren eines aus drey ein- 
fachen eiCeroeOt 66zölligen Cylindern, wekh« dureli 
efa Waflemd in Bewegung gefetzt werden , und 
das andere aus einem doppelt wirken 'en 4gzöiligen, 
durch eine ebenfalls aoppelt wirkpn le 24'.ufiigB 
Dampfirafchine in Bewegung gen'ti:[e;i eifernen Cy- 
linder befleht. Beide üebiäfe führen dem Ofen 
dureh zwey einander gegenüberftehende Formen und 
durch swey Dofen in jeder Minute ai6oo Kubikfuli 
Lnft, mit einer Prefli»» von t} bia s Pfd. auf des 

Suadratzoll der Kolbennäche zu. Aufser diefeffl 
ohofen befleht das Werk noch aus 6 Flammöfen, 

4 Kupelöfen, nebft den ci toJi r I cl en Dammgrubeo» 
Darr- und Trockenkammern, Wcrkftälten zum Ab- 
putzen und Emailliren der Gufswaaren , fb wie fOr 
die Modelltifchler, Schloffer, Kunft- ond KefEel- 
fdimierfe, nebft den nöthigen MafchineHen aoRiAu^ 
bohren, Abdrehen, ."ichraubenfchneiden , dann die 
nöthigen Magazine und 4 Oefe« zum Verkoack^a 
<!cr Steinkohlen u. f. w. Im J. i8l6 lief j t-n Ijc s 
Werke: 15,56001. 18 Pfd. Gufswaaren zum Debit, 
163 Ct. 47 Pfd. eiferne Gefchctze, 9 Cr. gefchmie- 
riete, gebohrte ond abgedrehte Mafchinentheile» 

5 Ct. 60 Pfd. Metallgufswaaren , 4 StOck sefchmie- 
dete DampfmafcbiaenkefTel , 1,303 Ct. 40 Pfd. Roh- 
eifen zum Verkauf, 197 Ct. Bohr- und DrehfpSner 
(an die Frit- trii iislii:Lte zur Nii J ■r'"chlagsarbeit), 
59^ Fafs (z» 100 VU'TO rohea Stein kohlentheer. 
51 Quart eingekochten Theer und yj\ Quart Stein- 
koUTenpech, mit einem GeldwerUie von 79*339 
Rtblr. 5 Gr. 4 Pf., und hefchäftigten 1416 ^geatlt« 
che Hüttenarbeiter und Förmer. 

O l>9m^BUttn»mU zur KBnigS'Blni$, Ott 
wichtige Etabliffement dafelbft, welches erf^ fei i« 
i?98 gegründet wurde, und dem auch noch eine 
gröfscre Ausdehnung bevorfteht (die es feitdem 
auch .berate erhaheo hat. Ree), ift denSteinkob- 
Ienarubea.l^.«ih« «liMA|liakBdi|t« «mhI ailt den» 
0 <4i 
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f«lb«n durch ein?n Schienenweg Yerbunden , \vo- 
dgrch es rnüglicli ilt . den ganzeo beiieotenden Slein- 
kolileoSeJarf für j ilohulen tf'jrch ein einziges Pferd 
berbeyzurchatten. Im J. igiö befUnd die ganze 
falofs auf Holleifen - Erzeugung bancbnete AnJagS 
ans 3 Uotiüfeii ifou denen tber nur 9. gtetehxeltjg 
im Betriebe wiran), von denen zwty ierier 43 Fuß 
Holle und ti Fiifs grur^ie Weil«, und iMncr 38* Höhe 
und 9' gnifste Weite hatte. Das Gehljfe filr dte 
gatue Anjage btfiand aus 7wey einfachen (i e l ! - 
C^lmderu» von73 Zoll Durchmelfer und ^'Hubhuue, 
welche bey 11 bis lamaligem UVchfei in der Minute 
jedam.der beiden, im Betrieb* be&ndiichen« Hob- 
ötta 9.400 KttWkfnfi Lottt mit »iaer PrafTaiw von 
il bis 3 Pfd. auf den QuadrauoU der KolbenrISche 
iufiihrleo. B-ide Gehläfe waren mit einem gemein- 
fciidl 1 1 K. Iiei'i W'afier Ri-eulator ve rrciirri , und wur- 
den durch zwey einfache 4oz0lljge Üampfmafcbinen 
licineban. Man ging damit um, beide DampfiM* 
S^binun und beide GeblaCa in doppeltwirkeade zu 
verwandeln» um 3 Hohdfen zugleich betreiben tu 
können. Im J. 18 16 bat das Werk 36,176^01. Rohei- 
fen. reit einem GeJdwerthe von 50,339 Hiblr. 10 Gr. 
paliefert, und ::o Arbeiter Iiel' li^fct^t. 

Ueberhaunt wurden in dem mebrgedachteo 
lahre in Obericbiefien durch das Berg- und Hatten« 
wefen foleende .Summeii in UmJeuf gefetat: durch 
den EifenhottenbatrMi i*i63»6m RtbTr.; durch den 
Steinkohlenbergbau I4?«i65 Hihlr. 8Gr., dnrch den 
Bleybergbau 157,969 Rtblr. , durch den Galmai* 
Bergbau un 1 Zi kh utenbetrieb 152 5')^ !lt!dr. 6Gr., 
dnrch den Aiüuiiliütrcnhetrieb 14.501 Hthlr. 12 Gr., 
o ^ fammen 1,634,^+9 Rthlr. a Gr., und 3,586 
Arbeiter unmittelbar bcfchSitigt. In gans Snbiefiett 
5ti09 Berg- und Hiitfenleate berchiftfgt fevre- 
fadf und dar Wefth der Berg- und Hatten producte 
hat an dem Ort« der Erzeugung 31023,334 Klhlr. be« 
Ifagen. 

Die ztstyle A' tundlunj? tflefes Heftes betrifft 
Jit f^erfahren, d:f Sir inkahlen in Otfen zu virkoaktm 
mwä d*n Tkur dahry zu gewimum. i>ie Einrichtung 
der Oefen, wie Tie auf der GleiMritzer Hotte erbauet 
Codf Ufat fioh ohne Figuren i^eht deutlich maoben, 
Rae. verweift daher dieferhalb fowohi , alt w^en 
des Verfahrens bey der Arbeit, auf dis Ali^ian fiunß 
felbft. Die in den üefen gewonnenen Koaks ünd 
dichter, als die in Mailern erhaltenen, und erfodern 
ein ftärkeres Gebläfe. Da man nun hierauf io Glei- 
xt'iU noch nicht eingerichtet ift, und der Steinkob« 
lentheer auch na«ib keinao fondarliehan AbCau 60- 
det* 10 lieht man hie fetzt die Verkoakung Jn Mai- 
lern Tor. Kin Gleiwitzer Oten fafst loo Schfl. oder 
aso Kiibikfufs Sieinkolilni , welche von der KOni*' 
L jifen • Crulie .-.i Sihrvn erfolgen. I Schfl. der- 



odrr 7\i rpc>i, gefchielit in einer Blafe, wobey am- 
mot.jakalilches VVaffer und flüchtiges Oel Obergehl. 
Letzteres wird bis jetzt fehr wenig benutz» , ivnrde 
aber wohl zu FirnifTen anwendbar feyn; der Gehalt 
an Amnionlum ift aber hey dem obergaliaadin Waf« 
far lu Mbedaotcod« «in eine Benutumg an gaftab 
ten. Dt* Steinkohlan find boj ihrer Verkoakung 
nichT in einem von dkm Keüermaierial getrennten 
R,iij ne eingcfchlofTen , fondern fie felbft werden ent- 
2Jri<i:-t, u;ii1 entwrckL-ln tiey eiiitm fehr genuTsj,. S-n 
Luftzüge die zur Vertreibung des flOchtigen Oelcs 
erfodeirliche Hitze. Bey der Verkoakung der Stein» 
kohlen ift diefs Vertahrcn begreiflich weit eher 
ftatthaft, ats bey dar Holxvorkohlong; zweckmäfn- 
ger Wörde aber doch immer feyn , die zu Koaks 
beftimmt/^.T Sieinkohlen in einem von dem Feue« 
iimL". iirne voUig getrennten ßehültniffe zu »er- 
fchlielsen, man würde dadurch nicht aliein beffere 
Koaks (die denn aber freylich auch ein noch filrkc» 
rea GebUf* oribdora warden) and pi*hr rvibm 
Tbcer crhakant foodam aoah dia «ntwaiaticadfa 
Gasarten auffangen können , zu deren Benutzung es 
in Gleiwitz wohl nieht an Gelegenheit fehlen ^vOrde. 

in Anfehung des folgemfen Aurra[7es übrr iit 
SprtngarM mit gtmtngUm htlver , vom Hn. Outr- 
einfahrer TMrM^a/ in Tarnowitz beziehen wir uns 
auf das oben bey Gelegenheit das erften Heftes Oc* 
fagte. 

In dem trfltn Hefte des zwiyttn Bandes wird zh- 
nichft eine, von einem Ungenanrtten eirtfefandte.^ 
famminßilluiiT dtr verfchitdtmn Grßtin - Sr-reng- Mf 
thodi» miUelß dis PtUvtrs , d$rtm man ßch , fiU Anietn- 
iung itt Schitßpmivtrjt zu dirfem Zwtekt an vtrfeiKi* 
itntm OrUu MitM Act« und no^li Mimt, mitgetneilt. 
I>ergleicben 2«faHMiaolit*llungen find nicht ohne 
Interetre« und tntan wird die verfchiedenen Spreng» 
melhoden in dem vorliegenden Auffatze ^nt und 
deutlich bi-fi hrie'.f-n finden; doch bat Rpr. die An- 
wendung des gemengten Pulvers nicht erwähnt ge- 
fnodeo. 

In der zweyten Abhandlung giebt Hr. Bergm^ 
ffer Heinzmann zu Tarnowitz eine Utbtrfitkt dtr im 
obirfcUtfi/ckm StHnltokUiirtvier UMchtn FSrätrumgf 
mitHodtn, die ftr den praktifchen, befonders He« an- 
gehenden Bergmann, wegen der Mannif^fjlt icU eilen 
diefer Metliodeo, fehr intereffant ift. Man hndet 
von.Slreckenfhrderungen: i) SeMepntrogfOrderung» 
1) englifehe Wagenförderung mit M«nfcnenhCn(l*nt 

S>) Wagenförderung, mit Pwmo; 4) ^maTchaeht* 
ördarung und Förderung in Diagonalen , und 5) 
Förderung durch Navigation ; und von Schachtför- 
derungen: i) Hafpeifurderiin^, 21 Guficlfor lprim^', 
3) Förderung mit der DampfmalcHine. Alle diefe 
Methoden find genau und deutlich befehrieben , die 



LlUn g.ebt 4 fchlefifche Qu»ct rohen Th**^. Uea Umftände angegeben, ontor denen fi« fieh «Riprali- 

iQo Ouart gekochten Theer aus rohom m bM»^ len , ihre Leiftongen Und die FSWl ^ UBga l W lIlen bej 

geht I ächfl. .Steinkohlen, and an dw Braitong «on jadar darfdben gehörig verglichen . 

iiQOt^tiart Pech i| Seh0. Stclnkohian aof. An»' ro Dte ü lgende Abhandlnne eieht eine Btftkrti- 

)wt rohem Tlieer erfoli^en 3^ Quart Pech. Die bang des l'erfahrtns brt, dfr Zinkhereitung auf der 

laftillaiion das roW i hcsia zu gti»yt»aia Tliear, XjrdsgaiaMMSi groisteaateiU die Arbeit des ün. Hat 
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tenme'.f^rs fMfag » de* vormaligen BetriehsbeajB» 
.Ten diefe? Werks, rf«m Hr. K. di« Bearbeitung dJe- 
fes G<*e«nffandes Obertragen hatte. Uiefe Uefchrei- 
bnng iit ohne Zweifel die wichtigfte Abhandlung des 
vorUeKenrien Heftes 1 jedoch k«!iiie<: fdr diefe Blät- 
tar |eMi{(neten Auszugs fähig. Di« fchlerilrhe Zink- 
IWH ^ itu ng ifr neu, und in dleftr Provinz« nach meh- 
ren angeftetlten Ve^rntbcoi gewiflwritsMbHl «r. 
fiinden; diel« Befohreikang hat daher nicht hloft 
technifchen« fondern auch gefcliichtlicliLii W.-nli, 
Und ift der Aufmerl<famkeit des Ihuteimianus um '.0 
mehr zu empfehlen, da diefe Ziokbereinmg in den 
nwKtea baitenmtonifcben Schriften übergangen ift. 

Der fokeiid« AufTatz, vom Hn. Hctiieninfpector 
Scimlxs za OleiMdtz , haadalt nm itr Zufttllung der 
Boköftn, mUk* mit Koitk» hiritkm wtrttn, mit fagt- 
nannttr Mafte. Ks werden die R«fuhjrt6 der Vetiu- 
ehe mit{ietlieilt , weldie man uuFder Eifengiefserey 
zu Glaiwilz mit der Maffenzuricliung gemacht hat; 
tiad wenn gleich dadurch noch nicht alle Zweifel, 
im-AvMiung der Dauer diefer Zarieliang* gehoben 
«rerdeo, (o hofft doch Hr. Stiu, d$S» wkderbcaio 
Verfaeli« noeh mehr Vollkomiaenheft fa der Znb«. 
reitung und 2Uifammenfet7.ung der Maffe herbeyfoh- 
ren werden. Hec. tritt diefer Meinung um lo mehr 
hey« da fich die Bedingungen, van ilenen die Feuer- 
feltigkeit der M«ffe abhängt 1 im Voraus uberfehen 
laffen , was die Befeiiieung der Hindernifie, weiche 
dem vollltänd^pi 0«ua(«B dar VerfiieiM bte jeiit 
entgegenftandea > erleicbterB wird. ^« 

Hierauf folgt : Pulver trfparur:^ auf dir Keniat. 
Friedricktgrnbt htif Tarnowüz , durch EtnfUhrung dtt 
SckUßens mit einim Gemengt von Pulver umd SägeJvH- 
M», vom Ua. Obereinfahrer Tkürnagtl. Neue oe> 
Ifego-Är dio V4»rlliaile der Anwendung des gemeng- 
tmi Pulmt« db «ai b> nalir Warth habany da m 
das Refilltat jlar vier auf efnaoder fblcenden Monate 
fortgefelzten Anwendung diefer Methode find, aJfo 
Zufälligkeiten, welche Refultate einzelner Proben fo 
Iticht alteriren, auf He weniger Einflufs haben. Es 
ift darnach dorch die Anwendung des gemengten Pul- 616 
' reichliches Drittel g^ipa daii,.Q||^ipai|^daa At 



Vera; ein 

twknmt Palvar« arreart worden. , J 
• EndRdi fehliäit die AbhandlonM^ -Ufer W> 
Conftruetion und Behandlung drr Ffammöftn tum Eiftn- 
fekmttxtn, griZ-steniliPils auszugsweile aus einem 
XafTatze von üiiJiamel in den aHnales des mines iSir. 

Oi". zweytt Hett des zweyttn Bandes fängt mit 
einer Utbei-ficht von dm Umfangt dts Dfflrikts dtt 
miUtrßthifA 'tianmg^dim Obtrhrgamts zu Haltt, 
itm^BMtAmngAt Üktf' tU ttUtttigßtn Ge'gtnßändt fti- 
mtr Verwaltung t vom Hn. ße-rhaipUnaiin und 
Oberbergamts -Director von Vtltheun, an, von wel- 
cher Abhandlung wir Einiges, was von allgemeinem 
intereffe feyn möchte , ausheben wollen. Die die- 
fem Obarbergamte untergeordneten fpeciellen Ver- 
iMiltiuigabeh&daa find ähtater, Berf^mter und 
Hnttenlmtar, nnd aamentlieh ; t) Das Sfhumii «w 
Sckönebfck, welches die dortige König!. Sjlmc ad- 
iniaiftrirt» die im J. igiy* 347 Aibeiter beiciidiUgte. 



9) Das.SiiMMM mlHirHfttrgj wdehes »nfnr der 

Artige«- R6nfgt. SiOne, dMl^lzmaf^in «tf T«i»^- 

dilz und Kötzfehau, die Braunkohlengruhen zu 
Pretfch, Wegewit/,, Ti.Ilwitz, Sciilecliiewiiz und 
Skortleben, fämmtiich Kunl^lidi, verwaltet. 896 
Arbeiter. 3) D.e Salinenverwaltung zm Artirn ver« 
#aitet, ^uTser der dortigen Königl. ^Hne, noch das 
dieniini KOnigl. Brannkohienwerk za Votgtftidt'. 
64 Arbeiter. 4) Die St^kuwtrwatHtng es lOtfin. »vi- 
Wi'i lii-r Jorlieen K(jni£;l;i;hen Saline, adminiftrirt Tie 
das K'inigiiclic Braiinit ililen werk zu M.!rteniiorf. 

Arbeiter. 5) Die Salnenvtrwaltting zu Hallt ad- 
miniftrirt, aniser der dorlii^en Kijnicl Sjline, die 
Salzmagazine zu Halle und Sj ilhum. 7^ .Arbeiter. 
6) Die SaliatiuunMÜtmig_ an» Staß/prAt deren Ver. 
waltnng auf die dortigeltdnigl.SalfiBe ben*hrStlkt if^v 
46 Arbeiter. 7) Die jldminlßratioM der pfH^nerfehift- 
liehen Saline zu Halle. 70 Arbeifer. 8) Dii? AJmi» 
Migration der gewerkfchaftlichen Salute zu Taii iHx 
Külzfchau. 63 Arbeiter. 9) Die ikSringt/cke Bera 
vogteu zu SttHgtHumfint zu deren Gefcmifhkretfe 
der KunlerberglMa zu Sangerhaafea pnd Bottendorf» 
disr Briiinkohlenbergbau bev Bornfkldt, a«(#eln4gW 
Bergwerke in der Graffchaft Stolberg gehiiren ; 
fjmmtJicli gpwerkfchafilich. IT5 Arbeiter. lo) 
Das MansfeUiuht Bergämt zu Eif/ter», welches ver- 
\Valtet: den Hot henburger Kopfer- nnd Silbcrgberg. 
hau, den raansfeldilchen Kupfer - und Silberbergbau, 
den Braunkohlenbergbau am Todhagal» und den 
b^y Helbra; fSmmtfien geweHtfehafttlch. 1366 Ar- 
beiter, ü) Das Bergamt zu tf^etCin verwaltet: cten 
Steinkohlenbergbau Hey Wettin und Löbejftn , die 
Kalkbretinerey licy I.übeinn, den Braunkohlenbeq;* 
h^u zu Langenhagen, Zfcherben , Teutfchenthat» 
Stedten, Ober- und Unterröblingen, Döllnitz, Lies-' 
kaui Wibt Sennawitz nad Seaben»die Vitrtolhoi^f' 
-fMrke' bey Troffin und Mofehwits. dia Mühlen« 
untt Quar^erfteinbrOche zu Rothenbtfl|#'lind Siebif»- 
keroile. Die Gegenftändc der Vervvalnrnj|''flnd theils 
K'iiii;;lich , theils gewerkfchafllich »ind belchäfiigen 
Arbeiter. 33)Das Hett n tbrrg N. ttflndlifche Birg' 
zu Suhl, unter deflen Aufliclu fleht: der M> 



t^kfcbaftliche fiifco*» JLup|er- und Kobalt- Barg- 
ban za -Oror«>KamsHorf fm NenftHdfter KreiPe; das 

gewerkfchaftlicho Eifen , B -rn-und Hiltten ' ereo 
im Hennebergfchen , um! djs Königl. Eifenhütten- 
wer](i Neuwerk dafelhft. :joo Arhi-iter, • Ij) Die' 
Berg- und Huttenverwaltung zuWeftumfltttt unXtt 
deren Aufßcht fteht : das Vitriolwerk und ttas Stein*' 
Uohlenbetvwark dafelbft» dia .Braankohle»b«rg> 
werke zu vAlyMe , RornTfaitireh und iUtenwedln» 

(f"r- Torfftiche zu Scha felehen und Ummendorf« StM 
BJaiifarbenwerk zu Hafferoiic und mehrere verpack" 
tele SteinbrOche. Die Ofcgetiftände der Ver .valtun«» 
find theils Königlich, theils gewerkfchafiiiicb und 
befchäftigen 150 .Mann. 14) Das Hüttenamt zu Sorge 
t^i-wältet dts dorUge Köo^l. Eifenhütienwark, und 
beldiSftigt 46 Arbalter. 19) Das FKUnmat » Tkiäim 
verwaltet das ebenfalls Kmir,) Fiienh iltenwerk 'h- 

felblt« welche« a6 Arbeiier bsicluitjgt. j6) Die 
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jilauHvtrwaltmug 'zm Sckwtmmfat, unter welcher das 
dortige Köoigl. Alaunwerk lieht, das 80 Arbeiter 
bflfchüfflfd. 17) Die Salftttrvtrwtttmgt welch« 
«MBiUelbar von Oberbecfimt gelaitsk mtd, wd s 
ArWter beGobUMlt. 

Im ganzen Oberbergamts • Diftrikte werden 
durch die voa demfeibeo seieitetea Gewerbe itSio 
Arbeiter Iwfebfftj l^ 

. IMmt- die einzelnen G«genftinde der Verwal- 
tung ift nun noch folmadef tu bemerken: Die 

Koshfalz - Gewinnung iftlebr erbefalicb, tted für das 
J. |>(iq auf 39,76V Laft zu 4000 Berl. Pfunden, oder 
in runder Zahl zu 1,0^5,000 Ct. angenommen. Der 
erriete Theil diefer Saizmeoge ift zur Verforgung 
der preufsifchen Provinzen rechts der Elbei ein an» 
derer Theil zur tractatmärsigea Verforgung des K6- 
■ifreiolw Seehfeoheftiaaaats der Aeft wirdtheiU in 
den beoaehbinen Pft>vinzen oonfonsirt, theils geht 
derfelbe in die Herzog!, und Fi'lrftl. Sächfifch- Reuf- 
(jfchen und Anlialtifchen Staaten, in einen Theil 
von Baiern iiml nac4i Böhmen. Erfoderte es der 
Abfatz, To konnte die Fabrikation auf den Salinen 
noch um 300,000 Ct. vermehrt werden« Mit der 
Koebfaisgewionang ftcht d^ JBerettang verrcfaiede- 
oer cbonirdier Prädukte, als OleuberraTz, Magnefia, 
Si J.1, -Salmiak u. f. w. ans drr Mutterlauge und an- 
dern AbiMlen in Verbiodunp, diefelbe gefchieht in- 
dcfs auch auf den König!. Salinen , mein für Ki) 
uigl. Kechnung, fondero ift pacht weife Privatunter- 
nelimera OberUffen. Unter den hieber gehörendea 
EubUfSemenU iCt die ehejnifeUe Fabrik za SehAoe« 
heck befbaden zo bemerken. — K^^it- rMhuthm 
findet, naclnlem einige nicht unbedeutende Kupfcr- 
bergwerl<e im Stolbei «fclien zum Erliegen gekom- 
men lind, noch hey Kamsdorf, Sangerhaufen, im 
Mansfeldfchen uud SaalkreiTe Statt. Die Kupferer- 
zeugung bey Kamsdorf ift fehr unbedeutend > und 
die Art der firze tücht «jwegeben. In den abrigea Co', 
eenden werden nar Ropferiebiefer eewonneo. Vur . 
das Mansfeldcr und Saalkreifer Kunfer ift faicerwOr. 
dip, und wird daher von färnrntlichcn Rohhüttcn 
auf die Saigerlüitte zu Hcliftadt geliefert. Das Aus- 
bringen an Kupfer betrug im Jahr 1S19 etwa 8>ooo 
Ct., und das Silberausbringen 7,j^oö Mark. In frü- 
l)en Zeiten ift beides weit anubnJicher cewefen, 
und nat dareb den gcfankMeii KnpferaMatz gelit- 
te. Die Stein- und BrauHiohtngtwinnung hat 
im J. 1S>8- 53>o5o Tonnen Steinkoliicn und 636«ojj7 
Tinnen Braunkohlen betragen, und ift, obgleich 
nur unbedeutend gegen das, was andere preufsiCcbe 
Provinzen an Steinkohlen liefern, doch für die holz>i 
«rmra Ocs^deo» ia deoea ije Sta^t fiade^ einegn»-; 



fse WobUhat. Der ^(^nUnn-^ft fi^y* mtd die 
Eirenhattengewwk ift in diefea OhcrBergraiU-IH* 
ftrikle onr von geringer Bedeutung, hefonders nach- 
dem ein ziemlicn ergiebiger Kifenfteiu • Bergbau im 
Amte Benncckenftein am Harz, welcher das Eifen- 
höttcnwerk zu Sorge verforgle, zum Erliegen ge* 
kommen, and aufserdem Uoizmaneel in der dorti« 
gen Gegend ein|[(eireten iTt. Die fiMuMiOttiPwerka 
zu Sorge and 'l bale haben daher belrielMliclie Eia^ 
(chränkuogen erfahren morren. tmd ihre Exiftenz 
ift auch für die Folge wenig gefiebert. In der Ge- 
gend von Crofs Kamsdorf findet ilagc:;en noch jetzt 
ziemiicli erheblicher Eifenflein - Bergbau Statt, wel- 
cher d e .Mehrzahl der fehr zahireicben, in verfchie« 
denen Ländern liegenden Eifenhüttenwerke am Titfh 
ringer Walde verfurgt; unter denen fiehanehdieia 
dem fFeuCtifcbcB Antbeile derGrafTchaft HanBebctgi 
nnd wecen der Gate ihrer Froduete , befooders des 
Suhler Blechs, berillimte Werke befinden, die auch 
mit der Suhler Ge weiirfabrik in Verbindung flehen. 
Das Hennebergfche Ei fen Ii ü (tengewerbe befindet 
Och mit Ausnahme eines einzigen, im J. 18x7 von 
Seiten der Regierung erkauften, und nur zur Rob> 
eiÜBn-Erzaiqmng beUimmten Werkes, ganz in dca 
Binden von Privatperfonen , und hat in Jahren, wo 
daiTelbe lebhaft umging, etwa 150,000 Rthlr. ia 
Umlauf geletzt, wag für ein im Ganzen armes Land* 
eben von 32 (^uadratmeiieo immer erlieblich genug 
ift. Die Werke, ^velche die Darfudiung ron JKqh 
Spitßglanz und /Cobalt zum Zwecke haben, find febc, 
unbedeutend > und. können bier, jTo wie auch die 
Atofa- und KtOMldtt und di» T«rfgr^tr»^tn» Über« 
gangen werden. Von den rUrkti', AUum- und Sal- 
»tUrhSttin verdient nur das Vitrkdwerk zn Wefeaa* 
leben, und das ziemlich hrrfnntende Atannweflr n 

Schwemnifal eine Erwähnung. 

Die folgende Abhandlung: Utbir Vorrichtmugn 
znm Abbau dir KoUtMflötzt , mU ktjoadirtr RütkßtH 
tmf OUr/tUtßmt vom Hn. Bergmeifter Hernzmamh 
ift keines für di»l Blitter geeigneten Auszugs fähig. 

Die Bemerkungen auf einer bergmHnnifcken Reife 
durch Suciiftn «fuf tlntn Tkeil von Bulimen, vom Ho. 
Oberbergamts- Affeflor Stlatüt zu Berlin, tragen» 
wie Hr. S. felbft eingeftebt, etwas das Gepräge der 
Flüchtigkeit , wesbalb wir uns um fo wcninr delMj ' 
verweilen , als wir vollfltSndigere Naehrlenten tat 
andern (j^uellen fch-ipfen können. Die Arbeilen im 
fckwimmtndem Gebirge, auj der Friedrichsgrnbt bty. 
Tarnou iUe, vom Hn. Obereinfahrer TkUmagtl , find 
praktifci) , and dem ausObenden Bei^mann zu ea- 
ffcUen • der aber das Canze felbft kfeii nnib. 

. . ' 'Cl>«f><«/a4<e/i/el««.> ... 
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VBRMI80BTB SCHKtrTBfl. 

BamUMOt b. BoUhifBr: Archiv für Berebau und 

mutimrfM «tto Dr. C ^. A Karß4^ 

v. t w* 

AUS dem nnn folgenden Btrieki Vbir im Erfolg 
dir EbtßhnMg dir Davffdum SehtrheUtlam' 
ft im St» StiMMmgruttn its DBrmur Btrgtmtt- 

Reviers bemerken wir folgendes: Dief* Sicher hell s* 
Umpew haben noch einige Mängel, welebe ihrer all- 
gemftJit-n Anwendung entgeeen fteheo» wohin na- 
mentlich gehört, dafs das Licht durch das die Lampe 
umgehende Drahtgewebc zu fehr gefchwächt wird. 
Durch die JVinmMmfche Olasiinfe wird diefem Man- 
gel zwar abgeholfen , aber das ftärkere Liebt ift auf 
einen zu kleinen Kreis befebriokt. DefTca «iifeich> 
tet hat ßch die Sicherheitslampe in dem DOremer 
Bergamtsbezirk, zur Unterrurliung folchcr !^ipl!pn, 
welche möglicher Weift gefährlich feyn küniiten, 
fehr nOtzlich bi^währt, und wir laffen deshalb dea 
ScUufs des Berichts wörtlich folgen : 

„Zwey (von 14 StOek fQr das Revier angefchsf^ 
len) Lampen find beftändig in der Orabet um die 
fahrlicheii Punkte anszufpahen , ood der Obrlpt«! be» 
dient man Ikh, lo lange die Luft refpirabe! !>!c:!iT, 
ZU allen Arbeiten , bey welchen mit der pt^meinen 
Lampe etwas zu hefrirchtcn ift. DieCs find die Oer- 
ttr der Pfeilerftreckcn, und noch mehr die üerier 
d«r 'üeberfichbrecheii, wo die SWierheitslamDen 
ausfchliefsend in Anwendung koamen. Des Mor* 
cens werden die »erdichtipen Oerter von «fnena 
Hauer mit der Sicherlieii';iatiijip befahren, welcher 
fodann Hern Steieer meldet , wo er etwas von brenn- 
birer Luft vcifpnrt hat. Letzterer imterfucht hier- 
auf di* Stellen felbft, «nd lieftimml nach den Um- 
Mndea, ob für den Tag an einem folchen Orte ge- 
arbeitet werden kann» oder aicbt. Die mit brenn« 
barem Gas gemengte Liifk bleibt atbemher, fe Janga 
fjci-i das P>uer in dem Dralilcylindcr hält, wenn er 
euch ganz damn g. fVillt ift. Ift, oder wird ße bis 
zur irrefpiratiilität verlchlerhtert, fn ftorst das Feuer, 
«reiches bis dahin den Cylinder ruhig erfüllte, mit 
Heftickeit Backernd und mit etwas Geräufcb, gegen 
den Cylinderhut ond vedOlcht. Diefs Kl ein Zel. 
chen, w6 fieh d*r Bergmann vor. einer andbrn Ge« 
fahr, dem Eißirktn, zu retten hat. Aufser diefea 
bcftehenden Vorfichtigkeitsmaafsregrin mit der S|. 
eherhfitslampe, 'ml norli zwev Leute verpflichtet, 
eh iedesmalieer Abfahrt der Arbeiter dea' Bau zu 
A*L-Z, iStE. JIHNirAMrf. 



durchfahren, die WetterthOrcn gehörig zu fehUeiseK 
und auf alle Gcfenftilndet die den Wettlursug betraf* 
fan, carehm, «nd iM«b Gelegenheit, fie wieder iai 

Ordnung zu bringen. Hiedurch ift nun verHchert, 
dafs nocl» vor dem Anfange der folgenden Schiebt 
ficli der W^ellerziig wieder fo iK'firi tct , wie er feya 
mufs, um alle Oerter zu beftreichen, und die Nach« 
lüfrigkeit der Abfidireedeo kanakdae bofea FeloM 
haben." 

Des dHUm Bandes trßi» Heft anthitt «o Ab> 

handlungen : i) Ob aus tiitr vorfekriftmäßigtm , am 
ßeh und in Beziehung auf tbun Dritttn zntciffi^en Htm- 
t/iMMT-, „ach den in Schießen gtUtnden ber-^r,chtlicheu 
Beßimmungen, ge/etzlich ein Hecht zur ßeieknung ge, 
gen den Staat erworben werde ? vom Hn. Oberberg- 
rath Steinheck zu ürieg. Diefe Frwe ift in vielem 
Fällen von grofsijr Wichtigkeit, una Hr. 5(. behan- 
delt dietelbe «ul eine £i»lcbe Weife , dafs, obgleich 
er vorzOgltch die fchießlehen Berggefetze vor Augea 
hafte, feine l'nlerfuchnng auch hey den meiften an- 
dern V'erfaflungen Anwendung findet, und Hr. K. 
fflgt hefonders in diefer Hinficht eine ^lachfchIi(t 
hinzu. Das Refultat der Unlerfuchung ift QbrigeM^ 
dafs ein folches Recht nicht erworben werde. 

a} ü^tr 4u QtuiM^grmitm im ätr ifaUtt von 
Hn. Ber^eiflter Sdume$ tu DOren. Das <^ueeklU- 
her gchrtrt in Anfehung feines natürlichen Vorkom- 
mens 711 den f'llcnfleu Metallen, deren Gewinnung 
im CJrol rn Statt finilet, daher es Nachrichten iihec 
QuecUfilhiThrrp'.verke um fo weniger an allgemei- 
nem Interelfe fehlen kann. Ueber die hier in Rede 
ftebenden Bergwerke» .welche ia der Nih» des Dfm- 
ittrshrgtt betrieben werden« befitze* wir zwar 
fchon Nachrichten von Frr'in- und Btnrari (letztere 
im Journal des mines, umi aus demfelhen in Leon- 
hards misifralugifchem Tafclipribuchf ) , dncli follen 
nflch dem Unheil des Vfs. die Ftrktrichna ^lacluiqh- 
ten, einige kleine UnrichtigkeUMlAbgeliiäKbet, grf* 
^rn Werth haben ..-als die aaoerenjAiArdfcben; 
tedefe kAnnen auch diefe sieht mehr «mden jeUi- 
gen Znftaod der Bergwerke paffen, da F^r^rr (cbon 
im Jahre 1776 Ober diefelben Icbrieb. Die Queekfil- 
Ijer Gewinnung hat in neueren Zeiten fehr abge- 
nommen , theils wegen der verminderten und ver- 
fchlechterlen Anbruche in grofsercr Teufe, worin 
die Gruben jetzt bauen , theils wegen jdes durch die 
politifoben Verlnderungen in Südamerika fehr vec* 
minderten AbTatzes. Di« Erze beftehen fo gut als 
ausfchleifsend aus \^Miiofar; es kommt zwar auch 
Gediegen- (^)ueckrilber, Amalgam, Horn- und Le- 
bererz vor, aber fo feiten» tdafs davon bevnabe nur 

H(4) . stM^ 
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Sraffei fÖf «»Mn^teMttplnh«» iftfrf^n können 
Die Ziip iitwBclujRii der Erze, wobij Bwin Th«! 
trannierKalk zugefclilagen wird, gercbiebt m ^al 

rfr • O'frn, wplclie an jeder df.T beiden lj«Ren Seiten 
zwfY Keihen Retorten über einander enthalieii. Um 
Zahl der Retorten ift bey den cin/elneu ücfen ver- 
fehifldcii, und ««icht ?%vif( hen 30 und 53 abw Üie 
Betörten baftcbei» «us f Jufseifcn , und die Vorlagen, 
in (fenen Wafler vorgt£cbi««ea wird, au» gabrwiu« 
tem Thon. Bey dem Auslirtnf;«» «oUe« wir wns 
nicht verweile», da daffelbe nur v<jt» ein/einen Ouar- 
Mlen angegeben ift, und verweifen üherluui)t, in 
Hiiißcbt des Vorkoromcns tJ-r I- 1 . h , iyr <5kuriomi- 
Mtmn vnd technirchen Eiarkbtuogeu u.Lvi^ auf di& 
AUiMUilung teihh 




mmmg. lÄie iLcb gewebten oder geflochtene.) . nkht 
gf drehten Seile halxfii fclion fert V/lufckiubrV< s Zeit, 
we'n ij-i- .'u^ni . -.if die prcifsere Tragkraft ilerlelbia 
autmerklain maciita> <i>e Aufinarkümkeit der Phj* 
fikeff reg* gemacht. iVaktifcbe Anweiufanpen voo 
diefei» Seileu bitabao iad^cb isUift dinn £eJUai 
ala im l 179g der Bnglänrter f^BXm Otrr z'u'Cheffidd 
ein Patent Ober die V'erfertigm»^ ditfrer S«il<* erfaicb. 
In dem vorlieiieiidtfn Auflat/e thedt ilr. Nilggtralk 
aufser piptu n Utruei kiinpen über diefen G<>Ceuftand» 
vorzügiicii aucb Krfdttirungen des KcHitgl. \i«derli» 
difcben Kergcommirrjrs Hu. Chevrtmont zu Mona 



j Liutr aen i-.iii-cl dir Wagen avf Schitnniwtgtn ktf 

Un. Oberber^amis- Kai*- 



L'ihtr den K// 



Von 



3) Uibtr äu Etfibummgtih m«ldu $Mgt Jffttatk, mit, wakba da» .Nutzaa der Baaüfpla, roUkommta 
fcwoht fttr ßch «fr mit amdtm MttaUtm Itgirtt itffm bewahren, auch werdm weranilletia VerbefferuMgea 

jlbtreitftn darbitten. von Hn. CJi(af»rff<, ans den a?»»«ii''f r'-r Hüiidf^-ile ^jegen die englifchetj angegeben..— 
rf»« «»i«&r- intcreUante, nacbeioemumfaffenden i'i !ii ^ 
angerietlte Verfucbe, welcbe llr. K. auf Ii 1 r A ii 
aarkfamkeit der Weir&hiccbfabri kanten cmplieblt- 

Das «iriytrHeft enihah- 1) Uebtr du Anwen- 
dung i*r StiiakMtm ktfdvr DarfltUuitß dt* StaötiftmH 
vom Ho. HOtteomeifter Mt au Parulchowitx. Sehr 
intereffanti fowohl an ficli, als we[;c»ri der Verbin- 
dung mit der neucften Gercliicliie der Ryboiker 
Werke, d ren Krweiierung uiul ncuero Atdigen /i» 
den Vt-rfuchcn, vor» WL-Icben liier die Ke«le «t, V *r- 
aniafrunp gegeben baben. I>er Fertfelzang von die- 
fem AttJtalaa* welche verfpruclien wkd, wird jeder 
Hmtenmann wh VergiMlgcn entgegenfeheo. a) &• 
fchrfwuHc, de$ biy der fTiißbUch- Fabrikation in Eng. 
land üblichtn Vtrftkrens. Von Hn. Parkes aus t(em 

ifia atHEÜfche Wei^b!edital)rikatiori, welche iür die 
4aaircb«t Fabriken dneftr An immer noch ein nicht 
eanz eri«icbliS- Vorbild ift. In Aumerkuaeeo tboik 
Hr. K. Naehrlalitmi aua de* Bericbtei» dealln.Ober» 
bergralhes EckartH und tks Hn. OberbergamlS- Afr 
leffors h'rigar Ob>er ihre iiacb England unlernonime« 
j»e Reile "li' 3) l'erjuchtt zur Ri-^imuHng ätr Be~ 
ßanMmlt mekrtrtr Arten von Steuiholnrn, von Hn. 
Thomfon, ao» defTen AnmaU c/ Phihfophf, und 4) 
Unterfiuiamgtm »bir das StimknkUngUt von If^. 
JTtnry zat Tkontfonr Am»l»tfPhU9f9^f . Beide 
At^ftitze find fahr belehrend, aber nicht wohl einaa 
Ausauge« fähig, s) f^^'S^f^^^fg der Sittm mit der 
neitern Methode deäSalpeter ■ RaffmirtHs, von \\n Lung 
thamn, a«ts de» annalts dd Ckimit rt Pkiffique. 
Ueber Meßngbereitung durch Anwendung von Bleu 
Sem* Ofm^ndt und uutmUifehm Ztnkt »md Gher den 
Wbißim d^» Bi*9$» mf iit 'Bifelutffenknt des Meßhge, 
VoA-|iB. Bertier, aus den tnnaUs des mines. 
■ ■ ■• • fUrtrr Band. Erße» H«ft. i) Dttrßeileeng mthj 
Hrrr ali' -f;^' . i^i ferhältnifft der Gange und der Bett»' 
kung dtrftlben zur Farmaüm äts Gebirgsg*üeint. 
Von Hn. Bergrath Schmidt zi» Siege«. Ein voi-Kig» 
Keh wichtiger Auifatz , der aber keinen Aoazug ge* 
ila4Mlii l^fnr Sichermtg und Be/eihgmug iMn» 
ftnjÜa» Vi»Hr.ÜergraUifiEi«teattJkfli|i. Vim 



Uela- 

reruiarius ton Ofi/nnaufen zu Dortisuod. Bequem» 
und hinlliigltch genaue Formeln*/ «ad beftändigfr 
ROckGclit auf direcie ErXtUriuigpk f|>f ffffb qe zur 
EaftpFehluDg dkifes Auffatzes. 

Von den Notizen beben n ir 3 ' i j Ueberfidi 
der minerali/clun Erztugniffi fi-ün^rtnAs m Ä igf, 
Aufser den erzeugten nnd and» die ein- u<id ausge* 
führten Producta des Bergbaues a^^gegeben » welch» 
wir indefs, wegen der W'eitlauf^keil diefcf lirtaa» 
uod da fie fich nicht auf riaa der leUten Jahre be?!»- 
ben, hier übergeben, a) ÜiAtrfickt von demZußand» 
dfs ßergbtmes im KOuigreiek Polen. Aus Hern Be- 
richte des Staatsraihs des ICöoigreichs liber Jj« Ver- 
waltung des Innern; trft.iftet in der zweytea Sitzung 
der Kammern, itn September 1^20. Wir bemerjtaa 
zunäebft naeh einer Note des Herausgebers, da& dm 
Verwaltnt^ des fiaighauas im Kdaigreicb Puiea der 
Regierungsaonailflkw des. Iitnero <» Wartcbata da» 
tergeordnet ift, von welcl>er unmittelbar die CNMr- 
Berg - Dtrecijun au Kieice refforlirt , Her wieder» 
aufser der UorgakailertTiu zu Kieice, folgende In, 
fpectionen imiergeordnel iiiui : ajder Berginlpectius 
zu Bidlogon; *ler Bergbifpectjon zu Miedzana Gu* 
ra; r)der Berginfpectiun zu Sievieraj 4) der Eifen- 
hflttcu - Infpection zu Samfboowa; #) der Eifenhüt- 
lafi-iaffMelioa zu Siinhodniu^v; /, d> r Eifenbattea- 
laPpection Slarachow, g) dir JLifentifVtten • Infpe- 
clion zn Panky; k) der lofpectio» der KülkfieinbrO^ 
che zu Inolodzrl, und t) der liifpectioo der itraunkuh» 
lengriiben zu Dvbrzin. Der polnifrhe Bergluu hat 
in der ktaten Zeit .aoge fangen, Sehfelarzu beben, 
und Ja den Jahren 1819 unf iga« prodaeirt : 70,33a 
Centoer rol»es Eifen, 30 77» Ct. Stabejfen, 4,4^401. 
Zink, 1.953 Gl. Bley, 45 Ct. Meffmg, 457 Ci. K«. 

E£er, 387 Ct. EifeoliJech, 106 Mark Silhrr , 22,57« 
;t. G^ilnui , 336,607 Kurzec (zu 5A rheinl. Kub>U. 
fufs) .S4ei»kobltti>, 16.40a Ct Kupfer und Blerera, 
9»,27g Fuder Eifenerz, 5,500 Korzac AiaiM» Afclie, 
ncbft einer bedeutenden Menge eif^nai- Oeriihe (»nd 



wel. 

che» 
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d>«tto[^annelie hocb ganz-^aurbrarbeftete roh« Er* 
wtmpMb •aliilh', gleich an» dafs der B«rgbau in 

Polen erft im Aufblähen fey, man erkennt aber auch 
leicht , dafs es nur der AufmerkfamlteJt nnd einiger 
Begflnftiguni; von Seiten der K^ierniig bedOrfe, um 
ihn zu einer t»ed«utefldeo Ausdeh»usg zu b«beRt 
»Bei diefe AufmerUramkeit wird ihm ia d«r Tbak 
jetzt ZB Tbeii* . M«a hat die Bergakad«n)ie zoKicIo« 
gegrOiufet-i riwi)''lm gelungene V«f röche mit Muao< 
bOttramännifchcn Manipulationen, als dem Waizea 
. der Zink- und Kil'enbleche, gemacht, und aogemef- 
fene Summen angewiefen, um ilutiuCeo zu baaen» 
Verfuch© Ober Mefßng- Fabrication anzuflelleo, und 
Unterfuchnngen Ober mehrere Salzquellen, und be* 
fooderi die Ausdehnang des SietoblziaMre sa WUf. 
nezka t voft welebeaf nun e» vrahffoheTnlieb fitfden 
will, dafs fieh daflUbo ante r der NVeichfel hindurch 
in das KAtrigreleh PUen wltrecUe, einßeleilet. 

^tpfiftts Hcff. AbhandJuiicen : i) ytrgUuhung 
itr fiavigationsßfrdfrung auf fchiffbann Stoiltn, mtt 
ffiritphrdtrnmg cmf SckUnenc tgtH, mü oätr cImu ÜHg' 
Jamm-SthatkMhrätrmg, Vom Un. BrntemiStM 
AtaMNHM tu Tamoarftz. Ein' «riebt^er AnfTatz, 
den aber jeder , Pir den derfdljp Iiitircffe hat, Telbfl 
lefen mufs. a) Dil ArbtiUn tm [cUwimmtndtH Gtbirgt 
am/ dtr FrUdrühsgrubt z» Tarnou itz. Vom Mii.Oher- 
tinfahrer ThUniagrl. Furtfetzung der Abhandlung 
im zte» Hefta des aten Bandes Ober denrelben Oe- 

(^eafiaad. Wir.bezielicn nns daher laf das bey dia* 
tit Oelagenbeit Gef^ie. 3) Bnmrimngn fffttr dm 
Btrgbau am Harz. Vom ffn. Berj;raili Stkmix zu 
Berlin. Nicht erfchüjjfeiul, doch manche gute, und 
fellift i.eue BcruprkimiiiMi enihalitriH, Bl>er auch 
aichl ga^M itty vom Uiiriclitigkeiten. Wird furl- 
g^retzt. 

Ketbttiu üiOtr das Sfrotam in SUkm fey*» 
f^br^Mun, Wcna ein» etwas bedenteada Meng» 
iJnes bis tu eloam gewifren Grade der Feine gebra»»' 
iea Silbers erkahet, To erheben firh auf der Trhon 
etwas erfl-irrtfen überflache Erlubenheilen urni aftig« 
Verzweigungen, ofr zu einer nicht unbe leutenJen 
Holte. Oiere unter denr Namen Spratzen bekannte 
ErfcbelaMig entrtehit dem AtkTckeine oach voi>ei»er 
aa« der MWÜb dt-s Silbers entwvicbeoden aMf6rarfi> 

BD FlatTigkeil. Di«fs veraolaCKe Hn. Xaca» za 
ancberter, Silber unter Tolcheo Umriünden erhak 
rt-ri /u Ij.Tcti, wflelie ilin m ilea S.'aoil fi-t^tei), das 
eilt weicbrnile Gas aot>u fangen. Es erit\vicl\elt Geh 
wirklich Gan, welches vtin unterfncht, und 
bir StiUiß^gtU etJMnnl wunde. Andere Naiurfor- 
feber bebe» diefe Enldfahung bettjtigi. Es £ulg^ 
daraus« dafs das Silber h^jm SchBiclaei» »der im 
t'faiffe SauerüöfTgas atifnlfnmt, und heym Erkalten 
wie<!er ausft>'>fst. Gold u:id Sllb^rfchtidung. Dai 
auerft von Hn. SchncmtHrt in Sckweis^gfrs Journal 
empfohlene, un<< )ft^t auf Darret» Vorfcbhg vn« 
deo Phriter Coldfcheiilern allgemein ^sgeObte Ver> 
febve» »iflteirt ScbwefeHiur«. In I^ris bedient hm» 
lieh au diefer Arbeitt weleha die Anwendung einer 
siAüllicb hoben Tenpsütiir arfudart» das l^iatiib» 



OefSfs«, weil andere leicht cfoflagpi. Das Silber ^ 
wird nach biriMuIi^i i'iii i'i i;cefre durch tri! t^lliff hes ' 
Kupfer aus der 1 'uiig regiiliiiifr h niederL'efrhla- ' 

gen, und di« üu^rguUurung auf Kupfervitriol be*; 



.Leipzxo» b. Hartknoch: Kriegt' md Rtif^Mtliftmt 
herausgegeben von Cttriß. A»g. K fidmt' . Btßmh\ 
Theil: mal. XIV a. 378 S. o. t 

Der arfta vMr nn* liagande TbeH diafaa Werfc^! 
eheas antfailt : I. Wagtnu^t Seblcbrsl« In Rufslsntl 

in den Jahren iSi3 — l8i4< II- Gerhard HTttz»»- 
Tagebuch n>eines Sklavenlebens zu Algier. III. 
Kleine Levante • Reif<>n vt>n W. /,. Caflttlan und §f» 
M. Tatuoigui. IV. Leiten und ikret^n zu Batavia^ 
vun F. H. V. Erinnerunfea ans asataan FaUsOgaa' 
in Caiabrien 1807 — 1811. 

Wenn gleich Ober das Ganze diefer vermifchten 
Erzählungen Geh des Herausgebers anerkannte Dar^ 
ftalluaugsba» Stil nod Laune wie Ein aUgssoaiaav 
Toa Apn die vcrfcbledenartlgften'Gegenftfnde siocf 
landfchaftliabcn Gemäldes verbreitet , fo wird den« 
noch der Stoff der fei heu demLcfcr ein getheiltes In- 
tereffe^farbipten. Ree. Bedünken nach ift Nr. I die- 
jenige Schil((erung , die allgemeine Tbeilnahme er» 
waeka» wird; und wenn das (remfHh bey den .See- 
HS» aawillkarJicb fcbaiidarti waklie/Fkg«W«r hn nif* 
6lehaa Feldzuga erlebt«, lo fObtt etfpSferbfa Reh 

erfreut und befriedigt, in dem oft iinwirlhbaren In« 
n r» des unt'fheiKTn rufitfchen Keiclies auf ZilR» 
e*:lMt'r Hmi'.diiiKi 1 , |..uriarftlialifclier GaftfreiiiuN 
fchaft unil des reinfieii Wohlwollens von Einwob> 
•«rn der unglelcharligftea Stlads gegen den feindit-' 
eben Gefmgaaaa zu noCteo. <— Als Hauptmann i» 
baUSadifcbea Dienftea aog Wagevier im Sommer 
18t 2 nach Ruf&land und am 301 ten Oktober deffel- 
hen Jahres vereinigt« (ich fein Heeiment bey Smo»' 
liiio mit dem von dem Warfchall V ictor befr- Iiiigten 
aVen Arineecorps. Voi» jetzt an war je<ler Tag efn 
(iefechir weil ihre Befiimmung die Deckung der 
rechten Flanke der von ^Moskwa retirireaden gr»> 
lien Arm«» war. 'a'rften Nov. wurden Ge je> 
doeh fch»ageo6thigt» aa der Berefyo», aberall von 
den Fektdea umringt., zu capituliren', und hierauf 
die Officiers in Has innere di-« Lan Ips dergef'alt ab- 
gelührt, dafs oft Monate an einem Aufenthallsorto 
verfloffen, ehe ein neuer Befehl He weiter nach Afiei» 
zu fiilirte. Den iften Sept. 1813 kamen fie endlich 
tu Kafan an und erfuhren, dafü .MinfelinAk; ihr« 
eadlicb« Beftimmung fey. Dort hatte uofer Held! 
das GlAck, auf ganz zufällige Weife die Bekannt» 
Mnft des Hn. von Macaroff zu ma<-hen, der ihn den 
Aufenthalt auf Ceinem Landgute Zarfchien auf die 
edelmnthigfie Weife anbot, und man kann glauben» 
dafs diefs dankbar angenommen wurde. Hier lebt» 
Wagmdar die glOcklichfien Tage als der Freund fek 
»es Wirthes in dem Scboofse einer gebildeten und 
liabaMwbrdigcn FMBÜteb Oio ScbiUesuog derfeN 
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ben, die 'cler dortigfen Befchäfiigungen und die Mit- 
tbeiiuugen intereflünter Notizen öber jene Gegend, 
find die Liclilpunkto der Krieg'jfalirt. Am ijflen 
Jun. I8l4 fctitug unerwartet die Stunde der Rück» 
kehr. Ein Portbote kam «I« Hr. v. M. öffnete das 
P«keti (»Du guter K«rl Iwinowitüch/rsu» Dich >— 
Bolland ift anATt ' Unfcrii Tntppca find eio|;«« 
rflckt — das halbe Her? trairrrr, to'? anriere freuet 
fleh — aber Du liebft iJeui VaierlaiiJ, Du kaniifl 
nicht bev iinj blKititn, ich weifs CS ^ So reile 
denn in Gottes Namen! Wena's mich fchmerzt* fo 
werde ich denken, dafs Du ghlcldich biftt und dann 
, ift'snit." So (fracb der edie Menn» und als nach 
' etlicnen Tagen Wagevier mit inniger Rübruiig von 
ihm fchied, sah er ihm eine Brieftafehe' lllit».in wel- 
cher er nachber looo Rubel fand. 

Auch Gerhard Metzon's Tagebuch enthält fo 
viel Merkwürdiges und in neuefter Zeit (er wurde 
IS14 gekapert) Unbekanntes Aber den damaligen 
Dey, deffen Ermordung und das Sklavenlebeo, «tafs 
des Heraasgebers darCteUeadait und bdebendet T«* 
lent nur als eine angenehme Zugabe erfcheint. De» 
neben fintiet man, ilafs es manchen armen Soldaten 
weit fclilimmer in der Gefctnm'iifchafr ergeht, als 

Sofern Mctzon mit feinem Stciieimann und Matro- 
mr wiewohl wir gern zugeben, dafs alierdirtgs die 
- Vfrirendung verfcniedener Confuin in Algier für 
ibai mehr aber noch die £reygcbige Hand eines un- 
bekannt geMiebuM WoUtl»teri> MerzB beygeira. 
gen habe» mag. 

Kiel t To aii/ ii li'Mid crfcheinen uns die kleinen 
Levantereifen i ihnen kommt /i/f/im leichteSchreib- 
art fehr zu gut; denn alles, was rfa ei;;)h)t wird, 
ift in faft den meifleo Schriften ober die Levante 
und Konftantinopel <a lefen. 'Das Einzige ans Neue 
war die Angabe der Art, wie die (j riechen Ihre 
HeichthOmer den gierigen Augen der eben fo hab- 
ffchtigen als faulen Tflrken verbergen. „...Am fol- 
genden Tage bcftanden wir ein artiges Abenteuer, das 
ich nicht unerzählt laffcn darf. Wir gingen näm- 
lich am Ufer des Meeres, awifcben den hohen* 
mit Ruinen bedecktrrr Felfen fpazieren, als Geb 
piutzlicb ein harmonifches Harfengatftn hören liefs. 
yVii" i)Uckten' tJmhcr, wir nSherten, wir entfern' 
teq un<; 'kurz dii^ Tone fchiimen wie aus der Luft 
zu kommen, und hallten wunderbar von den Fel- 
fen zurück. Feft entfchloffen , diefs Geheimnifs 
lu ergründen, fchlugen wir einen fchmalen Fufs- 
fteig. ein, und ftiefsr'n .unvermuthct auf einen Gric- 
cbeiif t der mit der Verprovianthrung uoferes Scbi^ 
fe» beaoftragt war. Sebf erfreut, uns getroffen 
zu haben, dr.ing er in uns, ihm in fein Landhaus 
zu folgen, das, wie er verficherte, ganz in der 
Nabe bfil^ WirkUch ftandea wir «»eh takl danuf 
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vor ttnef hohen Mauer,' frhlffpften durcli eine 
kleine Thftr, träte«» m iMueu giulien, mit t)rjn|;«. 
bäumen befetzten Hof, und wurden eadlic!) in ei« 
nen prächtigen Saal gefnhrt« Die koftbarea Tep- ; 
piche, die nerrlidien Mobilien, die groCseo Spi«> 
gel, die tierliohen Spielokreot «Um eerricth I 
fehmaek und Reiehihnm. Wir UeTiea uniof desi < 
T^ivan nieder, von wo aus roae in einen artigen 
üaiien fah. Unfer Wirth klatfchle in die Händ^ 
und es wurden Pfeifen und Kaff'-- gebrariit. V: 
wiederholte diefs Zeichen, und ein goJdbrokatn« | 
Vorhaag Offiaete fieh< Da traten zwej allerliebfta 1 
Mädchen von swOlf bis lechazeho Jahren» (eiM ' 
Tihtbter» mit Znckerwierk int Gemaeh. Sie fehisi ; 
nen ein wenig blöde, verloren aber nichts an Ret- 
zen dabej. Baid^ entfernten fie (ich wieder, uod 
ergetzten uns mit dem treffJichiieo Lyrafpiel. Diefs 
waren die vorigen Zaubertöoe ; jetzt hatten wir 
das Geheimnifs auf einmal entdeckt. Faft eine 
Stunde Jang hörten wir ihnen mit grofsem Vei* 
gnogeii C0. EadliA mit einbrechendem Abead 
Kehrten wir nach der Stadt zurück. So wiOea ' 
die Griechen ihren Heichthum im Innern ihrer 
HJufer zu verbergen, das einzige jVfittel , um nicbt • 
uoaufhdrlich ErprefTungen aosgefeizt zu feyo..." 

Das „Leben und .Streben ia Batavia" ift ein et- 
was fchiOpfriges Gemälde, in welchem Geld und 
finnliciier Genufs die vorberrfrbenden Tendenzea 
find. Dennoch treffen wir auch auf gelungene 
Sobilderungen von Seeftarmen , Landgefecnten mA 
Naturiebönheilen. Oer Haltpunkt diefer Aben> 
teuer, welciier wie bev dem englifchen Tamverk 
der l)!aue und lollic i-aden im Innern jedes Seiles 
forlljutend gefunden wird, ift F. H. (eihrt, der 
Suhd eines Sci)i*f<;rhirurgea, defien Vater auf off- 
nem Meer in fewien Armen flirbl, mit ifem Schiff 
giUcklich in Batavia ankommt nnd durch Flcili^ 
Talent und Zufall eine Carriere im Dlenft des dor- 
tigen III, ^rI)t^1^■^ts macht, endlich eine reiche 
HeirjiU thut , iifcli dann zurflckzieht und als Pri- 
vatmann und einer der gröfstcf) ünierbeHtzer mit 
Gattin uod Kindern auf dem Vorgebirge der guten 
HnlEnvng noch im J. tgto prIveiVurte. 

Die ,,Erinnerunpen aus meinen Feldziipen in 
Calabrien l%o^ — i8n " dütiken dem Ree. milHc«bt 
am Ende diefes ei ften Theilcs zu ftehen. Sie eoh 
halten nichtf von Gefechten, Schlachten und Aban* 
teuern ; nur ein fteies Hin • und Itarmarfcliiren 
un<{ ziemlich r-r^pre Bemerkungen ftbor die geo* 
graphifche Lage Calabriens. 

Druck und Papier gereicht dem Verleger zur 
Ehre. 1 ni lit Recht können wir diefe Kriegs« 
und Hedeiahrten den Leferi^ aller «tl^nde eis eise 
mhk frnnadticho LecOin, cmfUien» 
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I. Anltündigungen neuer Bücher. 



loch vor WotuMfifateo jtrird in jeder guv» Bucb* 

^•hßMrf für Kiniir ton Aug. Sidtck (Vor- 
einer Bri vat • Lelu- - nnd Erzi«bimgsan- 
fielt In Leipftig ) Mit 1 Kapfinr. §. <«ige&hr 

Bogen eng gedruckt.) 

Meines Wiff*«« giebt es nur ein Buch dt» Art 
»on Camf>t, welche* al>er zufolge feine» eignen Ge- 
ftändnifTe« (^ebe Vorrede zur dritten bis Piebentea 
Auflage der Scdenlcbrep den neuem F^ortfchritten der 
iPkilp&pbie nicht angepattt wMrde. — Seitdem bat 
Wtematid d!e Bearbeitung diefe« wichtigen Stc^t |B>> 
ternoiiv7ien , his der VerfaCTer de* Torf'elieaden Werket 
diefeni Bedurfnifs abzuhelfen fic^ entfciilafs. Der 
reirhere Inhalt, To Tfr\fi der angenehme Vortrag wird 
jeder biJUget[iFod«iinu|'entrpreooc«>a und kann rowoU 
pem Lehrer als LeilfaMn beynii'Ünterricht dieqen, als 
^ueh deaKitidern als ^geneh<ae* und Bwtzlichet LeDe« 
hu<^ in die Handc gegeben werden, weshalb ifth p» 
als das tdtlßt tVtiknacktfgtfckink für di^ JM**/^ 
Aeltern Mpd£rziebem bierdui <> anbiete» 

Der Ladenpreis wird gr. bis i RHtlr. betragio*« 

wor fich ,ilier vor rrfcheinung als Alniphmer cJjzn b?y 
der ihm zunichft gelegenen UurbhaiuUung meldet , 



Kachrickt fär «11$ L^-hßUitt. 

In .eilen Buchbandtungen, von denen ,di#fe Aa^ 
a^ge ausgegeben wird, ift nm^ft^Vidm Mfüß Jldohfe 
«ntereffama Schrift zu habpa: 

HißtHfik - tütririfihe Vmi vUhaßg^ fad Ergtiükk- 
ktiup, Erße SampiIaMg. 45 Grofchen. 

Der tbb*1t be£|#ht in Folgendem: I. Der leutp 



einer fimgen FSrftHi, im J. i6ii. IX. Hoehr 

zeitlicher Aufwand im J. I56«. X. Frgetzlichkeiten 
aus der Predigerwelt. i) Der dörnere Kaifer. a) Der 
krrurziehende Heilige. 3) Die zum Tode reruribeilte 
Litibes - Delinquentin. 4; Unglaubliche Heiligkeit eU 
nei Heiligen. 5, Der Adlers Weg. jfl) &0 H«^ 
üchreckerfGniqbte. %l HifterirjBb.literarilbhe llGt> 
aenetf. ODtenrltricheJaweTen.fcieMMlierey. 3)Soa. 
derbjrer Mairiinonia! - und ErbfoIge^Cafus. 3) Etwas , 
Ton den heil, ellftaufend Jungfrauen. 4) Hiftorifch- 
literarifche Iiiiportar. j) Kindergefchp-ejr und Lachen. 
i) Dt v^iit virgiatim in variü Ificif Itaüt« dttihu st 
tiis txttrnif. f) Der Berg der BarinHerzigkeit. 8) INe 
nyuüiilabe Procefsordnunir. 9^ Irrungen und Abbil. 
düng ehemaliger Rleiderju-aditen. xo) Qb/uvMimu 
dt diffirtntiit hJatioaum. 9|LI|. Ay||llf4s*M fB^ ^iTlfc* 
terzüge. XUL Nadinrag. 

- VeyCtadi Ml ime Orte igjM. 



TT 



Her»pjeenM«mpoig*rtimd feine Oe^iebti^^ HidH dieCet iiefalMen XJederkranze* fiöh keiaetwege 

' "** ' in feinen Erwartungen getäufcht. Ueber Sicben^g^ 



wiJrdiger Heinaths-Contract aus dem i^ten Jabrbaap 
dert Nebft Beylsgen- rfl» Fürftliche-iVlirsbeirethen. 

IV. Die Entfülvrung und üire Fulgen. V. Sihliinme 
Folgen eines weibl. Uangureiies VL Die Iivfel Elba 
and ihr eifemer Gaft. VII Die bd#l ßt. Helen^ und 
' Uir ftarnaifcher Gaft. 



in aljcn ^eutfoben 3(|fUwaidlmyA det |it« Mll 

les ift zu haben: 

Eine Auuvahl der htfitm iSfJ^ff fßr fi^ Gtßtfiiifitß, 
Alit Beytraf eijniger ne^ea {.iedefr 

bcrausgegebea 

* * , T o n " ,' • 

A. F. E. L^nghtim, - 
^Seiten. Mit einem Titelkupfer iinil f^Vf|{|ilten, 
äeidiobnet von L. \Vol4F* geftochen von Meyer |ep, 
' L> Meyer jun., MienoHaas, Wacitsjoana 
und L Wolff. • 
Sauber geheftet 2 Rthlr. 6 gr. 

We»in ein fo beliebter Dichter, wie Hr. Langhin 
ift, es i berninimt, eine To !c he Sammlung zu veranftal- 
ten: .fo lifst ücb fclion voraus erwarten, dafs die An»> 
wabl der Lieder .nnit Uiwjicht und Cerchmack getroflea 
feya .wird ; und jeirkUoh fipht man bi^ näherer An- 



unferer bcriihBiterten jlltern und n<^uern Diebter ba> 
bea.deo .Stoff dazu hergegeben, fo dafs Geh die Anzahl 
der Lieder und Gedichte auf ^167 belä|ift^ aoeb iU d\m 
Apswahl lo befchaft'en, dafs' Ce nielitg n winibhea 
[t. VIII. lnrtrucdaa«|air.QI|iYha(* jMHg.UCtt. iyT^"'t''i> j AhrinihmiMii ilJlet 
. DrÜUr AnnL ( (4) jfav 
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fit» xmi Q^/tlUgluit, A> LtmdMtm md Naturfrtmdt. 
a) yattrtpd. ^ ftmifiki» UtJkt. 5) Gtif Jt/br xum 
VtrUft*. Aach die letzte Abtbeilun«; wird ihm 
Zweckes, eine Gefellfchaft durch das VorlcFen der 
darin enibahenen ( . erj cl 10 zu erhcite^ und fröhlich 
SU DMcbcD, nicht verteh rn. Man kann d^ber mit 
Grande helfen, dafs dief-r Liederkranz liald in al!e 
fingTyftim «ä^'sum Frob&on |8Dei«e Gefetlfchehen 
eingefahrt und fremdlidi derin enIgcnennDefi wer^ 
den VI ird. — Fine rdidne Zugabe des Verlegers Gnd 
das TitelkupFer und die 19 Vignetten , v^.n Hrn. L. M^olff 
berrlicK (;F.<:eichnet und von den auf dem Titel lu-i .m.u- 
ten beriibaaien Meiftern auf das faoberfte geltochpn. 
Sie bezieben Ach fämmtlich siif Stellen, welche in den 
Littlern ond Gedichten vorkommtn, wtA i 
XBpbtfiidii wfrfÜhM find/ ^ 



ganz fehlerfreye AiMgaben zu liefern, aosza^mn. 
Es ergeht daher an alte Gelehrte, fortSglicb abera 
die Herrm L«hrer auf UniterCtatcn nnd Schulen, die 
Bitte, fall» ihnep bay dem Oebranche 'diefer BAcher 
noch Fcluer vorkommen follten, mir diffrellien etfih 
ligCt anzuzeigen, welchei an) beijuemftca durcb die 
ihnen zunichrt gelegenen Buchhandlungen gefchrhen 
kenn. Noch bemerk« ich, dafs jeder Tbeit der Simn> 
luof «K^i dnzcln vcrbrafc wird. — Es find trfiAMBtn: 

Orittki/ek» Diekßtr» 
ilf/ltyßTregeediee, 14^. 

Awatrtontir Carmina, 6 gr. 
AnihologU iiraeca, 3 I'hcile, 1 RthTr, 
AfoUonn Rkodii Ar^onautica , 9 gr. 
Ar^ophMii Caaoediae, 3 Tlieile, l Ribir. 12 gr. 
IbrjfMdi/Tragoedk*,«1lieiW| I RtUr. rtgr. 

rttwun niat, 9 Theile, Mtgr. 
Homer i Odytfca, 2 Theit«| 90|r. 

P*»(<iiri Cariiiina, 13 gr. . 
Pnei.ie graeci gnomici, 9 gr. 



Dtutfik • luhräifektJ HamdttirtinbiKk , vortS glich mit 
• BerQoklubtigMng des NenteTtementUdtenSpraoh- 
gebrwid», »usgearbeitet von Dr. Jsi. Fr. Sautitr. 

In einigen Wochen wird der Druck diefes von dem 
Verf. fchon in der Vorrede zu feinetn in meinem Ver. SnkotUi Tragöediae, 20 gr. 
)age erfchienenen ktbr. Utbuwpkmtkt «Bgek3ndigt«n IfeMftiWf, KlB«tlf^/^w, ggr. 
Werket beginnen. Ein von mir vuvor frs/f/ «ugien* 
iMier Probebogen wird ieden Kenner der orientali- 
Jchen Literatur in den Stand fcizsn, iiher <!ie liohe 
I^ützlicbkeit OT»d Brauchhurkeit dirfes Biichs «u wr- 
theilen, welches auch fiir die Erklärung des N. T. 
dem Sprachforfcber fo roartiche Parallele darbieten 
^rfte, da es den ganzen Schatz der helir. Sprache, 
wAx AasoebiiM der aiir ifl einleinen, nnd noch dazu 
sweifelfasfien , enocoelifcben Wortbildungen voehom 
mencJen .^u drücke, enthalten wird. — Diefe vor- 
Unfige I^achricht glaubte ich den Kennern und Ver- 
«brani d« »riw ii iM Miew LHmMr fbbuMig sa feyn. 

,. Laipsig, ha Odbr. Ig». Karl Gaoblaeh. 



^ttf^fft» ' Jatgab$u der gritekijekm Mtf /«Mil> 

JUm aaßktr 
. faa Vwl^'TOt Karl Taacliaiis in Lcipstg; 

Dlere Sammlung entfi.Hh bis jetzt in 125 n.icJen 
die Werke von neun und yterA^ Sciuiftl eJlern, und 
wird ununterbrochen lortgelcizr. I'a der (iebranch 
dicfer Au)>g»ben auf al.cu Lshranrtalten des In- und 
Auslandes mir das Anerkenntnils ilnw Nfltaliehkeir, 
and Cslbb ihnr UoentbebrlicUwit «arbargte, fo 
lUbleft te% miebr um ihnen ead» In-Hmfieht der Cor- 
rectiielt die gi&fste VoHkün'meiihrit zu peben, zur 
Anwendung der Steredfypen. Die fe Art zu driRketi 
gewahrt auch den Vonheil, dnCi man nicht nöthig h^t, 
grolle Auflagen zu Kiaclien, dafs folglich, wtttrend 
* eine vcrhäUuirsaaäCiig hIeine Auflage verkauft wtfd, 
jeder «afgefaodene Fehler in den Platten fofort rer- 
fcelTcrt, und elfo bey jedem fblgesden Abdrucke ein 
crrrrrrrr ri Trxt geliefpT» werden k-rn. Ich derf mit 

"SlM-iuUü^ iiuffeay aut.dMfo Weifa msiiMa \vtt»ittf 



Gritckifck* Pro/aißtm, 

Attimmi Viiaa Mftoifae, 16 gr. 
i4r/r4l«lr Oratoris Opera , 13 gr. 

^ryop/ra« Pabulae, 6 gr. 

Antomini rommeiuariorem Libri XIL lO gW 
^tf/ini Opera, 4Theile, 3 Rthlr. 
Atnani F xpedit'O Alexandri , 14 gr. 
Cnjfti OiMi/ Opera, Tbeil«, 3 Rthlr. 
Dtm^ßhemit Optra, 5 '.lielle, 9 Rthlr. 12 gr. 
f ,'■ ' i 1 ''\ i-ra , 10 L'r. 

ii.ro.ion Opera, 3 Theile, I Rthlr. 12 gr. 
X(a«i Oraliones, lO gr. 
1/ocratii ^at •<>&€« et Epiftole», ft Thle, I Rthlr. gfi^ 
LaciaHt SitMofattußr Ojiära, 4'nieile,'3 Rthlr. 
i.i|/!aff OretionaSt IS gr. 

Pm/easer Oraeefse Deroriptio, 3 Thle, 1 luhlr i^gr. 
Platcnir Opera, 8 Theile, 5 RihV. g gr. 
Platarou Vitae Parallelae, 9 Theile, 4HthIr. 12 gr. 
Plui ^rchi Oi>era Moralia, e rtranlWwM VjtfanhBrltiTi 

6 Theilo, 4 Rthlr. 12 gr. 
Poltjhii Hiftoriartim qnae fiiperfunt, 4 ThTe, 3 RtMr. 
Stral'onif Opern, 3 Theile, 2 Rthlr. 6 gr. 
Tkfoyhraßi Chatacteres £'picteti ^ajiuale et Cebstis 

Tabula , 4 gr. ' 
TkMydtdü Opera, a-Tbelie, i Rthlr. g gr, 
Xn*rMf,Öpe^«v A Tbaila, RtUr. 6 gn 

:i . ' 
LmtMimifckt Aufrtm, 

C. yvlH Catpiris CommKMtrW , 14 gr. 

Ccktnilut^ tibulini et Proftrtmt, 10 gr. 

Cetnttii Ntpotu Viue excellentium iiiiperatorum, 4 fr. 

M. TuUii iitmmt Ogw «anli» la IteÜlia 6 tSm, 

• 
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E»trofii rrpviarinm hiftoriae RomkMS) 

Horarii Fhui Opera , lo gr. 
T. Lhii Patxüini Opera, 5 Tbeile, 3 Rihlr. f9 gr. ' 
P. OmdU thfimii Oper«, 3 Theile, I Rthlr. 13 er. 
M. Atti Hann Otnnoe^iae, « TheiJe, I Rthlr. 12 gr. 

C. iwtic«/» irAfiqutih Opera, lO gr. ' . 

C. Corncht Tinr; Gp«ra, 2 Theilfs, t Rthlr. ' 
P. TtrtntnAfri ComoMÜM, lOgr. 
f. 9^rfflU-Mart9h Oper», IS 

Von »II«» dSefen Aurorer^ find «neb AbdrQcke auf 
feinerem Papier tu haben. — ZunJhjib werden «1^ 
Gdithien : JRt Wcrli« det IXmUni Steaht und dal Dii^ 

Wgßut Haticarnaßtefir. v 

Leipzig, Notemher Igst. 

Kar) Tauchnitz. 



So eben ift bey am errelueiNnt 

En c tf cl oy>& d i f c h t t Lrxie^m 
der£ri., Laaii- und Ftlimtffmg^ 
wMt der Etitwerfsng der Karten und 'RilTe, si^ 

nächft bearbeitet Für Civil - und Militlrgeometer, 
auch Kameraliften , Ton fV. E. A, von ScUiebew, 
K. Sicht Ober - Land - FcldinefTpr u. f. w. IMit 
14 Kupfcrtafela. gr. g. igai. 3 lUhlr. ' — auf 
Sdircibpep. 3 RthlK 16 gr. . 

Dur 7-.vecfe des Hrn. Vfs , die wichtiprien Leliren 
der Meiskunde, dem Stande der VViffenfcbaft gcmiir», 
nagiichrt deutlich und dahey dorh in Icxieographifcher 
Form sedrtngt darsalteDeo, dOrftc da« Werk ' 
paktifilmO«nM«r«uiMbd.flicfa ' 

in Leipzig. 



Bey Juftas PertTiet in Gotha iß erlebiencn 
[ dmdi aUc Bu< ><'i nicllungcn zu babn: 
X. F. Loffiut't 
»oralifcht BilitrhihtU « 
r ProMTov. Ckr. Ftrd, S^äUt vm^fiuMitnt 
Auflage. ^ 

TdOThmaWungspreif fflr die Beffitrt Ausgabe : 3 Rthlr. 
MRT. (ÖFt. »8 Kr.); för die wMfiitm: sRthlr. ISgr« 
C* FK 30 Kr ). — »er ^te bis jts " -* 

Wkir »ii* Tk*Ut dtr Erdt, 
9tit}n*f Huti^Mm verklefavb 
Zwanzig Karten m gr. Quart. 
X)te diarah Einführung deflelben in viele bed« 



Brauchbarkeit für den Elementar - Unterricht. Die 
ate Auflage enthäh aulier vielen VerbeCferuagcii neb« 
nre ganz mtu und vorctti^lob CohCn Keftoohen« PiM> 
ten, wie ße für den geringen Ereis (l Rthlr. la gr« 
oder 2 Fl. 42 Kr.) nicht ra «»rwartMt geweCen. 



Ntae JteMflse. 

In Nauek*!« BvebbamdlniB xit Btrlin lfi «r> 

fohienen : 

Df« H^aminr te Hadtatit» Winter. Abend-Ei^lB* 

lungen. Nach der dritten engVifcIien Original. 
Au!}2ahe des Sir Jones Hogg, frey bearbeitet 
von Sofki* May, 3 Bde. 2 Rthlr. 8 gr. 
Man Mae AiUtjf^ der Seher dec Hochlande«. Uha» 
Legende atis den Krief^en des Montrofek Atw 
dem Fr ';r ! en des /f'i/frr 5"fOfr. übernttit' 
So^t May. 2 Bde. 2 Ilihlr. 13 gr. 

,Zii luibeA kkalltn BoebfcMdlangmt 



In «IlmBuhhaiiAnigMi Hk s 

f^tue ivan gt ! ifr he Klrclitnagtnie. 
Oder wa\ zu giündlichcr Verbelferuug des prote« 
fiaiitifcljcn Cultus j» der Kirchs and für die Kir- 
che billig zu diefer Zeit gefabebea foUteb Voa 
G, y. trKntfi^ Pfarrer n Crofdorf bey Gielbea. 
Gotha, in der BeckerTchen Buchhandlung. 
206 S. in 8* Preis 21 gr. oder i Fl. 36 Kr. Rhein. 

Wir ftehen dafbr, dal« die RetdihaTtigkeTt diefer 

freyinüthigen S- ViviFt keinen efangeJifc'ipn ^^Icirtlichen, 
und keinen Frcmid des erangelilchen (iotlcidienftes^ 
bllbnweed«. 



N 



der , 

Nleo]aI*mies BneMimdladg hl Berlin* 

Muhaelit-Mcfle 182I. 

JMwrreri, y. L, C,, Dr. M. laibcr*« kleiner iUMcbii. 
inuf in Fragen' nnd Antworten efkllrc, md mit 

Bibelfpriicli en i! n dl ic -leri-ft fcri vcrrehen. EinLeit« 
fad«n zum Coiiiiiuiäji<i«u- Unterricht. S> CCouuaif« 
fion.) S gr. 

S(rA«iaac.i/a(ba«f, Zk. ^ft»*« Qfwidrtf« zp VorleTin^ 
gen aber den' gemeinen Orilproevrc, mit einer Vor« 

rede Ober die irTenrchaftlicIie TeheadliinglMrt dllp 
felben. gr. 8- (Coiuniiffion.) g gr. 
t^Humbwre^ y» J., Grundziige der griechifchen und 

rümifckea.A^/f;^*^'* 4M «erb. Aoßege« gr. 8* 

4 gr. ■ * 

OtUttt/cklägir Ludlam** HäiTe. Dramarircbet MaUchfB 
in 5 Acten. Befonderer Abdruck, g. 



18 gr 

tdinnfteken in Zeit von wenig Aoaeten nfitfaig Dtßtn Freya*< Aller« Loftfpiet IB $ Autn. Befooderer 
ti^ir»— A iiflae« xaime J^m«^ aumma^ ^ lO 

Ort* 
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Orttcliaft«.V«r«eUl»nifii Refitrung« • Beiirks Stet- 
tm iM«li «iw neuen Kreis • Eioibcilen^ «an J. 181 7» 
• Mbft »Iphelmifcli— I BafirMr. gr. ^ <CnmUfiaD.) 

16 gr. 

JUckttr, Dr. A O., die fpeaill» Tlwr^, »Hb 40« 

binterlalTenen Papieren de« Verftorbenen, heraus- 
AKcben von Dr. G. /l. Richter. Illier Band. Jte 
(nnvertoderte Anfl. gr.J. 3 adilr. 

DafbUw W«ri(M IXter und iMsMr Bend» das 
Xtglßer uad Uuranr-AMpi» «mlnlteiHl. g/t. %. 
l lUhlr. 8 gr. 

JMuefre'^g« Preiüger, das grieebifcKe Zeitwort 1 cwtck- 
■ilbig geordnet und rollftindig d«ifefttlh. f flnb« 



JCmdtchuagrrnfi im üt Smdfu mitd »ack cUr Bthringt- 
ßraßt zur Bl(avCA»ng einer nordördichen Durch» 
fabrt. Unwrnommen in den Jahren I8I5< I8I^ 
1817 nnd uiF KoftMi ^.Erlaucht des Herri 
B « icbskanzlers Grafen R umanzolF auf dem SchilF« 
Rurick, unter den» Befehle dci Lientnuntt dar 
ruflifcben Marine Otto tmm Kottelnu. 3 Bande mk 
9ß Kupfern y^fd J Und- und See* Karten, gr* 4> 
Ocbtind«. 

Diefe Reife, welche dn; Augen der Welt auf fich 
flogen bat, ift »or Kurzein.fchön gcfiruckt int Puhli- 
fMOi gftmejn und nanmehr in allen BuchhandUingen 
•Ca hihf» Sob*a itt fie Oberall mit groLicr Achtung 
aafamawUBwMdan. JCra/MiiiraV^ortfaeilkaftesZeng. 
nifs bat neuerdingt Herr HomtbAick in Leiftiig \^ 
it iügt. Er neant fie in rdn«m ingeBeiMn Rapart». 
riucn (igil. Bd III. St. IV.) eine an neuen ^graphi* 
fchen, geologtCobe«, Jstbnogr*ph»fcben , natorgerchicbt- 
'lidim« JUptirbbtnH «nd phyGcaliTehon Entdeckungen 
und BwürkungM ibhr- xeicbtwlt'ge ^H^ifebefbliirtip 

Der trfi* und ctefjM Band enthalten den hif^ari- 
rdwn,TbeU',. .d«r driK« Band «bar di« Bamackangan 
«md Anlichtan eon gern Natnrbrfiibar d«r Expedition, 
Aitlhtr* von Ckattußt und andern. — Sie ift fSr den 
Geographen, den Natarforfeher« den jCaufmann, den 
^fahrer und for jadaa jtbUd«*«» ftnoiAatl^ 
.wendige tect&re. 

Die Ladanfraifo dar «aefobiedenen Anheben find 



Die Aufgabe Nr. f. aaf Dmekpairiar, erober di« 

Landfcbaften nicht eolprirt find . 4t Rthlr. Stcbf. 



Die Ausgabe Nr.,?. aof Schreibpapier, wobari. 

liebe Kupfer celorirt find , 16 Rthlr. ^At. 
Die Ausgabe Nr. }. auf Verinpapier, wiAttj. Ob 

1H;|CiytelH*•|MiM^kiBd4i^nlh|r.«ft^ 



Aufser diafan ift nunmehr auch nocb eine 41« 
prächtige Ausgalie. auf Velinp.ipier mit Kupfern im gua«* 
ckt ijemalt zu go Rihirn. SäcSJirch brj uns zu hjbeo. 
DiuU Kupfer m gomadu, die Cchönfcen Gemälde, vrel* 
clie uian ficb denken kann, find von dem£eiben ««• 
fie« Kfin&lar» fra^ber di« Kupüar so d«r Pracht- Aar 
gäbe d«r RmI« diM V^ppaa 109 JKnaiMad pi pmukß 
«ugifUr^iMi. 

Femer ift bef ims herausgakipipMi Wnk in fDm 

Buchhandlungen ^u haben : 

Dr. J' F' RSiwt Antritiqtradigt io der Haupt, uad 
Ffarrkttth» sn Wainv f/ä^kam. g. BmleURt 
ggr. 

Eröffnung d«i GraTiheetogL & 

Weimar- »n^ Bie— yVSBJ^^ fiWrilttjl. g^ Bml> 

Cßbirt J gl . 

Bttf^iimarifckt Lawdug im JahMggl^, Afi/Bmi'Af^ 
Slip. .ig> .Bc0(cbirt 4 gr. 

Gebr. Hoffmann«* 

IQ. Auction/ea. 

Den Ritten Januar ifpt und folg. Tag« :^Mfa 
Halle dte iron d«|D inAfebertleben verftprben«» 
RadM&nm nnd Arehlrar Biring binterlaRene Bibfi^ 
thek, befonders ausgezeichnet b Jer Chronol««% 
Geographie, Gefchichte und Philologie, nebft^i^ 
▼00 dem allhier rerJ'torbenen Hm. ProfjilTpi« j*y 
terlaffenen Bibliotbck» rora^lieb afH IdAw.» «Ofr» 
ftaiif^ und asdem BQcIwrv baftdMnd, am* 
««^ JDahretf «juln nite B^er aus aUen WiOen. 
Idiaften, 0ff«ntHdi ircrlieigert. Auswärtige Auftrage 
dazu al>erneha«en in frankirten Briefen und gegen 
binlänglicfaa $icherfie)iung wegen der Bezahlung: 

i im Bvrltait dl« Hertan Baoliw-C^ninifllbc» J.au 

und Suin; ' Tr 

ja.Caffel: di« Vdtvw« U. Ja^bi} 

t I-eipzig: 4i«^ilMIB4tig|Uki 
• nart; 

^.WMrlwvgt IIb BadiMiiair Kjr i e g e r A 

^ : Halle, at/ser dem Unterzeichneten: Hr. Buc^ 
bSndler J. C. Hendel fen., Hr. AnüaiW 
Lippert jun., Hr. Regiftrator Tki««Mi7tS 

Hr. Aptiqu^ -Waid lieb, bm iimm.^^ dm 
VvnMuUt daiMi sn WAmVI^^^^^^ 
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TjitKW u. DuisHuaa, h. BäJeker : ^ohm RticTtt M. 
D. Mitglied des K.ünigl. Güllegiums Her Aerzte 
zLi Loiidüfi 11. f. w. rtr/Hekt übtr kpffochonäri- 
/cht m»4 nitrt tiinttaitiitmf Ave d«m ^^yA» 
(Iberf. mit Aamerkuagen und ZttfaUep von ur. 

iUbdtft -«onnii. SUilmm bcHf <Imb Pro« 
Tinzial-LrauMh lo MOabtr» Lebrvr d«r Heil- 
Icunde uad pipkUfakHi 4blklbft. <tl9* 

I Iis Oilfrtiiil 'kam in Lontfon tt*6 fiertM« innige 
Brocnf iftcke deffelben hatte der Vf. fchon frt- 

her in «iner Zeitfcbrift ,llK''riii:]<en Jafle/i. Sein Plan 

war, etwas VoUltaodigeres ober die GemUlhsUrank-- 
heiteo zo liefern, Umitände ab^ verhinderten ihn 
an der i^sfBbrung. Wiewohl dtefs Werk in keiner 
IjfteamEblMn und methodifclien Form «rfcheini« 
fondiem «mr Thapfodifeh Ober «ioxehie Abfchnitte 
(ier4iier in Frage hellenden Krankheiten Bemerkun- 
gen iin t Winke gieht, To nimmt das demfelhen kei- 
neswegs feinen 'Werth , zumal der Vf fich alleatiwl- 
ben als einen gewandten Beobachter und Kenner 
■^aftÄiUcher Natur zeigt • der zugleich, als Mann 
3hm ndntnfcbaffelicher Aildang und ron Gefchmack, 
j« «inera hlObendM und ^dfieeietiBa Qmn&oäm iaiM 
AnGchten mitzutheHen weib. fit Ift ttiolll to tebr 
das Nene, deffen fich zwar Manches, doch eben 
nicht Vieles hier findet , welches rt%m I^fen des Bu- 
ches einladet , es ift der lebendige Vorlr.ig , die Ma- 
ilitr« der feine Takt und der Bück in eine grofse 
Welt, wie London 6e darbietet, dlCM «Imt Mtte> 
hendeo and lehrreMieB Lektüre m Midini. Wer 
nur nach Reoepten und neaen Kurirfteafveht, den 
wird es weniger .> /jirK-hen. Der Ue1)err«-Tzer , be- 
kannt durcb cm gehaltvolles Werk über Gi ilies- und 
GemUthskrankbeiten , verdient daher Dank , Li efe 
Schrift aof deatfcbcn Boden verpflanzt zn iiaben, 
Ilm fo mehr, da manche zweckmSisige , felhft aus- 
ItthrKche ZofitM den Warth 4erf'eUMn erbOhen. 
Damit der L<^er felMkaiitbHtni kOtme. wird et an* 
gemeffen feyn , die einzdnfn Kapitel, Verfuche Ober- 
febrietien • deren fieben und zwanzig find, kurz «n- 
Zülbbrefl. 

üiitr d;n Ei»nnß dit GtmUths anf äen Körptr. 
Mit Recht wir ! bemerkt, dats die mattria mtdka nur 
«in geriaMr TbeU der AranajwitEenfchaftfejr, und 
lUefe Ton der Morriwtffoiirefaaft, ohne waGantlidie 
Vcrftnmmelung , nicht getrennt werden könne. Im 
Miltelnuncte einer geiftigen , ^handliing^tieibeiulea 
J^imÄ iMi« Awfir ' 



und lippigen Hauptrtadt fflhlt fich die Nothw«nctig- 
kett davuii um (oitirker, weÜ hier die Eintvobaar 
immer mehr in eineraufgeregten nnd er höhten Stim^ 
anang fimi« alt jene, welche nar Vaigleichnn(;s weife 
ma oeo aiönnnjgen Be« ebenbellaii einet kleioftad« 

tifchao <>3er lindlichen LeberrS aufgeregt werden. 

Wen n es heiftt: fo wie nur der liebende von dem 
Sohrr-ckeii iles Grabes ergrifh-n wnd, fo twAeht dat 
Elend der Armuth hanplßcklich in derfiinbildangs-- 
kraftder Wohlhabendaiit (• ift das doch wohl mit 
Cr«IiMr0nfehribikuog«a verfteben. Wenn es fer- 
ner kalfitt : daft dereb die höheren , geiftigen Vorza- 
gr> der Erziehung dem Kummer nur me!ir der Ein- 
f^anp geöffnet werde, dals, je entfalteter ild«; ( JemOth 
ifr, cicito m';lir ei fjllfd Riniirflcken offen fey, lo ift 
das zwar wahr, aber eben dadurch ift a»'ch 'die An- 
zahl der Freuden und der Mittel, fich wieder auf- 
Borichteot «n fofSfAfter. Nach IMtri fahrt dar 
V8harf.aa, dafii dar Wahafim in eahivlnaB Srüte« 
cunebme« bej rOckgSngiger Cultur, wie in Aegyp- 
ten «nd Griechenland, hingegen ahaelune ; erifera 
Bemerkung kann a^ch Bec aus dem Kt-c^üp fpjjj^r 
Erfahrungen iieftät^ge« j doch glaubt er, dafsbej 
folcher Berechnung billig die Zunahme der Bevdi* 
kerong , wie iie fiäi Mt aberall zajgt, mit in AÄ> 
Schlag gebraiiht wcfdananttfla; dlalMztere badnrfka 
4oeh wohl aiodli ainar .f t ni wa r B n PrOiung. Dh: 
ththt iet WItttae. Cs ffcm Zaftinde . wo es nicht 
mrißlif h rfr, krankhafter OefühieMeifter zu erden, 
zuweilen aber beufjt fich der Menfch m trige unter 
der Laft einer Kr«^ ri U livLf, die er durch lebhafte An* 
ftreogung hätte entfernen können. MarharOldig ift^ 
der von Ckmfnt erzählte Fall ron tfntitl Mlrtinn . dtt 
daai Aafehataa naoh ftarhen koonte» wann «r'waffl- 
re s fiachdefa -ar afna nranme Zett wfe etne Leiche 

dagelegen, pit) erficri, gleichfam durch ein r-n frey- 
wiiJiger« KBm;)t , die aufseren Functionen des L-ebeiis 
uiiii iJeükrns wieder. Es ifr wj Ii rfcheinlich , dafs 
fit ein früheres Opfer folcher Anftrengungen ge« 
worden ifu Oer ZuCitz des (Jefaerf. vervollnind^ 
4ÜafiNi «fcwat «tlrrao Abfchnitt auf «afleode Wrffei 
«t kommt -aia iatareflantes Beyfpiel tot, wfa af« 
Kranker, von der Niebteiciftenz einer Sache nher. 
zeugt, dermoch fie fflr wahr hielt. SuJzer wiü den 
Orund iolclier nfyciiol Jüchen fiffehelnung in den 
^lunklen Vorrteiiungen finden, welche zuguicb ne» 
hen den deutliehen , deren fich die Sede bowufst ift, 
auf uns wirken. 'Toittfwrckt» Hier trifft man aas 
manche feine Bemerkungen , zur Pnebe ein paar 
Beyfpiele: der Menfch ndcMeunigt die Annühe- 
ruBC des Todet ditrdb dia Furcht» walcbe feinen 
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KArper ercntft» ^IweoD der Tod fich zngt. Seine 
titternde Hitid fehtttelt unwiUkarliob das Gbs, 
«frorin feine Stunden gezählt find. — In gefahrli» 
rhen Krankheiten lut, hey fonTt gleiclien Uniftän. 
ilen , dfrj'Mupe die meifle Aiisficht zur (Jenefung, 
der den Tod am wenigften fürchtet. Die Meorchcn 
werden in krilifcheo Lagen leicht dnrch die Schre- 
cken Herreihen flberwDoden. Die zu -heftige An- 
Ärenpung, fich aas dem WalTer empor 'zu arbeiten» 
ift UiTacHe ihres Ertrinkens, lie würden Ober dem 
Walfer bleiben, wenn fie ruhig wären. — Die 
TSarhir.pc des Ueljeif. fuul eine aiiponehir.e Zugdbc. 
in den Verfuchen über >Sij/x!, iilier G-utifi'i'nsbiJJ'e 
und ober die Einfamkeit kommen gute ßenierkun,t;en 
und nQtzliche l^egeln vor ; der letzlere Gc^enfiand. 
hätte wohl eine reichere AusHattunj; vcrilient, der 
frejliob in dem geoialeil Werke Zimmirmamm't iaXt 
erfcbupft zu Teyn febelnt. UAirmSfl'tgtt ShidUrin 
oi#r (ilbt'r[ii..r>it;iMO Gebrauch der Gfiltikrnflr. Mit 
Recht warnt tler V i. vor der lilcrarifclicn Scluveli^e- 
rey, die nach uml tue!» cinft.Mjlii: iiiivet J.ititcnStolfs 
anfammelt, welche die Kraft geifiiger AlTimiJation 
niederdrückt und mit der Zeit gänzlich zerftört« 
fowie vor der EinCeitigkcik, die Uebune der geifti* 
gen- FShigkehen auf «nen« oder nur auf einige Ue« 
genftäride zu befchranken. Letztere [cbcint doch 
Ree. öfter , als jene , eine Anlage zu Gfiftesverwir- 
rungen 7u begrijiuli n, unJ er kiinute matiihe leiir- 
reicha Beyfpiele iiierzu aufiielien , indclfen fab er 
auch jene Säfctaerey und Flatterhaftigkeit des Ceiftes, 
die alle Biunien nur leife berühren will, ebenfalls 
aaebtheilig einwirken ; fie fiibrtzu breiter Flachheit, 
vtid durah die beftänHig wechfeliiden KiGhluneen auf 
die heterof^nften Gegenft.lnde geht die Fertigkeit 
und Scharfe im Denken loiclit verloren. Die flie- 
gende Viollefercy, Hie ein /Hirhcn iler Zeit ift, und 
die, durch, die zunelimt-n.le Spreu der Flugblätter 
sanährt, oft; weiter nicias ift als ein angeuebmec. 
Kldr%gsing:des üt;iitc$ , verdiente in Hiaficnt diefec, 
iDj^tfTFolgen eine nähere. QetracbtUDg» alt Inf an. 
dieiem Orte gewidmet werden kann. — VirRndir' 
ticbieitt fitf Ui facht und (ti» ) chamilei ißi/chrt Ktnu' 
ZticluH dfr Gttttilt'itkrtjnklteit. Di -fs Iv.ip. i'-ilr.-t we- 
nig (Jenüge. DjIs i) ( i.ien) !ü puilsi-n Hjii,ii'l<.j)lat7C, 
wie London, viel'; Falle von Geifte^zerrüttunj; au& 
4eina Wechfel des Oemnths , der ^ie Ver^nderlicb- 
k(||^ kaufmpnnircber ^pecul^tiopen b^leitet.. cntfte-. 
Oen monca, lifstfich leicht «rmefTeoi da fcbon in 
soferen kleineren Handelsplätzen dergleichen Falle 
nicht feiten ßnd, die auch oft /.um Sclofiinordü fidi 
reu. AJtVi^'! ith i/ü/". Mey der Schlat'l'iügkcil hy 
pochon irifciier Kranken lait iler VtV oft vom kalten 
oder wannen Baden den heften putzen« Des Wech 
f^leiiifluries der Trä^ime auf unfere Lteen und Gefüh- 
le während des wachenden Zuftandes wird nur fl'icb* 
tig mdfcbu üea» fand, folr^ea. h>>y mplancb<'Jifchcn 
Perionen nicht feiten. — VnmSßipk'iU ~ Utbtr den 
Gebrauch des Opinm. — CULk, oftmals eint teilt 
dtr TrmkuihfU. In tlen berühmten Äildfrefpfcuhi;»* 

««gi.iritf<te>9mrlit> dab'.wMHfl« ibrai^ Veri'taiiai 



als Folge des Verluftes ihres EigenthuaMS votjuiwi« 
hingegen viele dufcb ein f^t£lich erworbeser^un»' 
geheures Vermögen zur Tollheit gereizt wurden. 
Schon ift die Bemerkung, dats das Unglück oft als 
ein hc'üfam.'s Beruhigungsmittel auf die Heizbarkeit 
unferes \Vi>iens wirke, dafs es in verfchiedenen Fal- 
len dazu dienen möge, das Leben beynahe in dem- 
ielben Verb^knKfe -«u rerlingem, ah t% Htm die 
Lebhaftigkeit des Genuffes eoizicht. Da* Öttir- 
muß dtr ßatkatt/arnktü, ift feitdHeh.^ In einer An* 
tnerkung zu diclem etwas magerem Kapitel Tagt der 
IJeberf. dafs den meinen Bizarrericn unJ Uebertrei- 
bungen , ilie un'er der Form vcin Geiz, Fii<'.it'keit 
u. f. rv. eri< heiiien. krankii.'ifte phyfilrhe Urfachen 
zum Grunde liegen. Kec ilt mit diefer Anficht ganz 
cinverftiinden ; wer Jene in .Menge babbaehtete, dem 
dringt fieh fblclie bald Auf. oh findet nao auch eiaeft 
merK%v(irdii!»fl Wechfel in den Gmnd^igmfehiftea 
(liirfeÜitMi III. ! ein Uelierfthr'>it'''ii v<;n ejii»m R.xlrcni 
ziun antiern. Krankhrijtt Summ^.ngcn dtr Sinntsor' 
gane. Uidcr \'ciliicli liictet wi^nig Interelfantes. 
Als urfachlichc Momente von Verrflckungen mdci^ 
ten diefe, für fich :aUeia, fchwerlkh Co hiulig bifOt 
wie der Vf. iiozuqehmeo fcbeiatj es wird hier «war 
ein Fall von Melancholie berobrt, der deshalb nerk» 
wflrdig feyn foll, weil der Kranke nur crft nach 
dem Verlufie feines Geficlites da . on befallen wurde, 
aller es fi-igt lieh, ob nicht f>eide kranke Zuftsnde. 
die Wirkung von einerley Uifache cewefen Gnd, wie 
es gewifs in der Mehrzahl folctier Beyfpiele der FaU 
ift. Noch kOrzUch iah Heor^ioan ManOji der nläta» 
lieh erblindete und bald darauf in «ine tiefe Mebw 
cholie, mit Lebensüberdrufs, verfiel, nach langem 
Leiden fteiben: die Seclion zeigte, dafs die Urfachc, 
die eine Zcrftorung im Auge liervorbracliie , auch 
eine ähnliche im Gehirne, nur etwas fpater, \eran- 
lal.st balle. GtißtsztrriUtung ztiet kihte conßitutionti- 
If Kraft dts etmOti4 ««. Des Vu. Ausfpruch : dab 
fifiriienfle Ueibiiittel in vielen Fällen der Creifteaser- 
rOttnngiqit Sicherheit und fdbftniit Vortheil (was 
hälfe Tonft die Sicherheit?) angewendet werÄpa 
Uum.cn, wird niemand bezweifeln, der in diewa 
Zweige der lleilkunft etwas erfahren hat. MitReclit 
warnt er ciaher vor der uels fchw;.cheuden Methode. 
eine Anficht, der auch der treffliche Pintl huldigtj^, 
Bjur hätte Ree. gewiUifcht, hier mehr ins Specmle- 
gabande Ragein zu finden j leider! ^ht der \L fol- 
chen au oft aus dem Wege. Aehnllehe AusfprOche 
haben den Werth der allgemeinen JVlaxiraen, die fu 
oft von der einen Seite wahr, von einer aodexa 
falTiii find. Äörperkrankhtit , als Urfaeht von Gtißu^ 
ztrrüttuHg. In diefem zu kurzen und oberflf^hU; 
chen VerTucb« bemerkt der Vf , dafs er fich nTnai 
Falles erinnere» iiro eine ZerrUUiqg dies KÄrpars an*, 
zweifelhaft eine Gemathskraalthelt henror bw chte. 
So fieylif h erräth man wohl, dafs er überhaupt Ober 
das Urlachliche lolcber Krankheiten wenig im Rei- 
nen mit fuh fey; aiifallenil ift es zugleich, dafs er 
vor dem Materialifmus warnt unc( doch fogar felbft 

im» cUlfr JOjcfeyyffihliontf« Strmkt öm Gematba 

tptiüit. . 
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fl^rieW Wariun'deon die fehfame Scbeti, dlevuil teraadern: keinal^irebeiisebriueli«, r«t>Rl»ieh bei- 

10 Mang ontri^, hier enifchiedener tu nyfi. be- lig, können nnter Mehpn Urnfttoden die ahnliche 

ftfnJig um (tif Sache l)eriirn7.irf;tliri , und fleh doch V'erbi;idui.£; fic?ili?en ; die Heirath felhft ift eine Ue- 

ftetS In WlderForUdhe zu verwickeln ; es ifi ja lioch bcrt rctiini^ [Jcr .Nliirjiität. iJcrjeiii^ef welcber einem 

nur (Ijc K'Hjjerlirli- ri!l,';M, was Itrank vverdcii kam. Individuum die mehr als tödtliche \Vunde des VVatin- 

Urbcr die Atmosp'ivirt von LoiiJon. Starlv gefall ift finns beybringt, kennt niclit die Anzahl derer, de-, 

es, onrl R*r, ge';ic!i)e dalicy ilcr AJanier deS aJten nea das^Gift »lerfelhcn rnitgethdh wenMl lUnaV er 

Bramhlt mi Httmfihry Kliaitr't Reifen : „Wenn in Um* Tergiftet einen öffentÜchen Slron'« M» dattt dto 

don ein kMenfch einen '/Ait Luft in feine' Lungen auf- Menge trihkt;'erift dferFeind/nfcbt ein«sMenroh«n» 
Srimntk» kann «r nicht ficher feyn, dars diefe Luft ,. fondern der Menfchheit. So wahr diefs jm Gaii7:en 

meto fcbon "vorher in der Lunge eines anderen Mpn- ift, fo lifst Cch doch manclies dagegen einweiiden, 

Mim Vrtr*' Der trnbe NovLMnbertnonat ift vielleicht was aurl» der Hr. Ueberf. mit rritfiii;en ürOnden ver- 

inft .wenig Recht als tTefon lers 7ur AJelancliolie ftim- fiicht hat. Oft z. U erbt die Kranklieit nicht fort; 

znend und als die LiehUni'«; jahrszoii dis Scl'ifUDordes wer, von ihr ergriffen, Selbftverleugnung geoug.be« 

angefehen worrlen. 'Der fcchs^ehitte Abfchjiitt , wo Cut* fich, aus Kurcht von ihrer FÖrtjifianzufig* it^ 

v<>it iifsprvHfekfn und IwjMff/Mfll KttMkhüttn d^Rede kelnc eiteliche Verbindung dmAilaflea, dem gereicht 

iftt eptbäJt riei Defaerzensqrerthes. 0(e Haupt/.ei- es zu nicht geringem Lobe, aber jene Selbftverleujg" 

eben der Leberaffection Ifnd' treu nnd wahr angcge- nunj; erzwingen wollen, ift vergeblich, vielleicht 

ben; in dem GfSmuche cff> j (].\lrrpe!s rf .'rri diefs I e- unpercclit. — Hohts /iUtr^ — KiinUlicItes oder ZU 

bei, <tpm fllxie^-ns fein Werth nicht .ibgefproclien frillizetliges Alter. — Dit Zufluchtsörttr dir ll^akH' 

äfl, wii 1 crc fsc Vurürht ai rtnjifuhien, wie jurh (!er ßmiit^tn. D.ifs namPiitÜch in England die Inflituta. 

Hr. Ueberietr.er ihut, und, nach Ree. aus,£rfalirung füf Irre oft wenig ihrem Zwecke cntfpracben und 

Mlftrahirtem Uriheile, nicht ohne Fug, zoniial'ih je* munnichfallige Gebrechen darboten, ift bekannt} 

ttlier.Zeit, wo allerdings gar oft ein anverantwort« es erhoben ficb voa vielen, Stalten her 4riogiaiide KUr 

MeKer-Mlfsbnrach mit dfnemt fonft To koftliehen, gen, diefennd, wie es fehelnt» aueh Troner fehoii 

Mittel getrieben wird. Dei" wjffenfc'haniiche Arzt von iinferem Vf. im Monthly Magazine von 1808 
unterfciifidet höh dadurch befnnders von dem Fmpi- nt)er diefen Gegenfland p;e.iufserten Anßchten , trn« 
riker, daf«; er ftets cehfiriui- Ilückriclu auf die Con- gen !azu bey, dafs das l'.i t ;,Tni.jnt feitdem mit grüfsem 
ftitation nimmt und ihre Uülisc^uellen nicht verftupft Ernft und Kiier auf eine Reform diefes, für jedes 
und ihren feftan Boden nicht untergräbt. — Um neofehliehe Herz, fo wichtigen Verwaltungszwei« 
dar SchweJgarej eineJi Damm and Rubepunct zu fe- ges, gedrungen bat. Der Vf. wahrfcbeinlich durch. 
txa«> tMlatdar Vf.« Möchte es nicht itnzweckmafsig jene Mangelgetlnfeht» (crheint den Inftitutes diefoc 
feyn, gewiffe Faftenr.eiten , die der proteftantifche Art nicht fo gewogen, wie fie es wirklich verdie- 
Kalcnder verbannt hat, wieder einzufObreni eine nen , ohne ihren Werth jedoch zu verkennen; fia 
Meinung, die der Ueberf. nicht gelten laOea wiB'i ha')cii aber einen ganz entfcliicdenen und fehr hohea 
icbweriich wdrde «s auch dazu kommen.' Werth, fobald ihre innere Verfaffung den Anfprü- 
SthJagfluß, Lähmung, Idiotismtis, Blöifinn, ' fpas' chcn entföricht, welche man an fie machen mufs und 
Wtfiiftlu MM etHVulfioifihi Affttliontn. Etwas Kurz ibll , und dazu liaben nun bereits aoch in Deutfch- 
vad flach §sh«lten* doch kommen einige gute' Be- land glocklicherweife einige Regierungen ein rObm- 
anjaongen vor; oQtzlich ift derRaib, auf dieerru-n liclies fievfpiel gq^ben. — Die If^iehtigktit, itr 
YVRiufer der Apoplexie und Epilepfie, d'eren einige Tendenz dir OmEAnränüMteH entgegen zu «vjrlM. 
hier angezeigt find, frühzeitig genug die Aufmerk- Der Vf eilt Uber diefen fo intereffanten Gegenftand 
lamkeit zu lenken. Gewifs wfirde man , nach Ree. zu fltlchtig hinweg, cdine uns etwas anderes, mit 
Anficiitt wenn diefs flreng gefchähe, oftmals die ft>inen bilderreichen Verzierungen, gel'agt zu habeD( 
wiriclielien Ausbrüche derreli>«n verboten können, als dafs diefe Krankheiten oft einen fenr dunklea 
Die Knoiti, >zttr rechten Zeit voraus zu f'iiien . ;k1 ual leifen Anfang nehmen; es würe luMzIicher.ga- 
tonuibaugan ,iirt zwar ein iiiilles Verdieoft » .das der . wefen , von fiiefeo leifen Aofibigen wenlgCteos ei^|* 
Laie nibht anerkennen kann, aber fOr die Wifleii- licyfpiele zu geben. NMch der Bemerkung des Hn« 
fchaft f ibft r'ebt es ein fehr lohnende.s Gef'.lb.!- — Ueberf. wflrden wir der GemOthskranken wenigere 
Dit erblickt Htlclijffmhtit der Tollheit. Dafs die An- hahiMi , wei;n wir uns mehr WiUensftarke zu erwer- 
bge. zur Vemif itting Heb furirr' e Ifidet keinen hun ; uclitp.i , und durcli eij^ene K r.jft die Wolken ZU 
Zweifel; Ree. ift eine tHid"u!e vle Aii/ahl folcher zerftreuen ftrebten, die an unferem Horizonte za- 
Fälle vorgekommen , ihm fclirint es, als ob jenes weilen aufdeigen. Ree. glaubt , wie Kant und ande- 
Uebel im Allgemeinen Geh verhilmdsmäf«ig mehr re dargethan, dafs diefe WillensfUrke in gewiffes 
nnier den nieifern Stindan* betbnders dam Landvol- Fällen gar viel vermöge, aber leider giebt es fo vide 
ke, durch Erblichkeit verbreite, wo es in der Wahl krankhafte GemOthsIeiden, de'ren Crundcharakter 
beym Heirathen, in Hinfichl dergeiriigen Anlagen, eben ein Mangel der Willensftärke iff, wo eben das 
nicht fu penaLi genommen wird. Der Vf. elferl h-f- Suhfirat diefer Kraft in einer Art von L.dimung be- 
tig gegen aiie Verheirathuneen, wodurch jene Ania- fangen ift. — Licktt Ziet/chenrnnme. Unbedeutend. — 

f» iiBBod foxtgepflaast w«c«a könnt«* £c lagl nn* MirU^ Wihrwid'di« LudsJeuta das V£i. vurzog- 
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Ücb To twrWwftnaMilA «nit dem Blute umgehen, 
hndea wir In ihm «MrtmrMt «Inea ftrengen Tadler 
diefer Metbtj {e , dereo mnwajdautiaiM WtOh ia 
tfiwdtca Krankbejtsfonoen «r ew*r «loht verRennt, 
aber Äe doch weit «ehr ein^erchränkt haben will, 
als ietrt gefchieht. Zu fehr behcrrfcht von der 
U«e, dafs das Wefen der kranken Geifteszuftänd« 
in N«iv«o£ebwäche lieg«» <bedeakt «r nicht , in wie 
vielen FWen bittet Art «in turanket GefäEsrvCtem 
urfäclihchen ficdinfM^gta dirlikteU und mim 
oft daher au^i hier Bka«atziahtu«eii nOtzlich wer- 
den können, wenn auch manchmal nur indirect, um 
die WirkCamkeit paffender Ar/xiejen zu erhühcu. 
Utofs noch bey apoplektifchen Zufälkn viel zu 

aisifeh »ar Laozetts «reife, wie «r behauptet 
(eine Bebauptueg auf die Autositit des treffU- 
cben HtMi» itüM* »Oebie in nancbeo FäUea 
keinem Zweifd «ptwwarfen feyn; .«|ab,«r indaOu 
den localen Blutentleerungen Überall höchft geringen 
Werth zulchreibt, iftder Erfahrung keine« vregs ge< 
nafs. « ihr entgegen. Sogar wirft er den keöttcn 
.Sauhi»* der iMutiden Anbcbten lo fchnurftracks 
«ntcesedUnft und#MliUs MUsbiUiguf\g genug Jindea 
wii3- dabin MMraa Zeitnn ücE ioflammatorirche 
fleher «der ZuftUe« die ein UebunDufs aJIgenieiaer 
Beizeag anecigen, wirklich feite« ereugncn^ dafs er 
die «inen FaU eines eigcnctlichen Fiebers gehabt, wel- 
cher ihm das Oeffaen der Ader zu rechiferiiccn 
•febien. I5ie Mittelfteafse ift auch liier d-e üctiefUe, 
«nd «newohl auch der tJeberf. Tich zur Anüoht 
d«« Vh- -binaber zn nefgeo icheint, fnunhte des 
Wahren tn der Sieba nur ib «lel leyn : -dafs üiuieat- 
leerungcn bey V«erackui^ fekan, üibk b»j dar 



öffentlicher Bider fiDr'i Volk (ahvwnfeWaa. Dal« 
im Allgemeinen derOabadbeltnöftanS diidlnrcfa f^hr 
befördert werden wQrde. mufs jeder zugehen ; viel* 
Irtieht . hofft Ree. , fchafft die Folgezeit noch Rath, 
dazu, wenn die Staaten erft mehr ihr Inneres in 
Ordnung gebracht haben werden. XörptrUcht i/ß» 
^MHtt». V elen feiner Nervenfchwacheo SomgUL 
«U feiner Gallenkranken rmpfinMt rfgi V;&«s Ibejn» 
heaU anzije Ve«ordnung, auf dem Pferd« zu 1«. 
Jma. NiMDind heweift vielleicKr auffallender di« 
Widitigkelt körperlicher Bewegung als die Klaff« 
der bon vivanti, die mit einer üppigen Leb«nfw«if« 
Zeitvertreibe varbinden, die in anftreogender und 
bejrnahe nnermüdlicher Bewegung beftehen. Ueber 
die Vartheile und die MifcbcäuehegymnafmübwjUo- 
bnnfen fOgt der Ueberfetaer einij;« Bemwkuniiea 
kins« nndfUMllt, ,wie auch Ree dafür hält, dafs 
j grofser Eiofchränkung b». 

dürfe. W&Uubi Utbit, um Htilmüttl g^gtnjnt dir 
Einbildun^skra/i. Es ift Oberfehen, dafs einer krM- 
keo Einbildungskraft, w«on fie auch noch XodA 
übertreibt, dennoch immer «twat kÖnetiich&xa^. 
iiaftes zuna Grunde Legt, and da« Beyfniel eiaer 
Dam«, dia lange an f«»g. Vap«ur« litt, bey dar 
fich «odBeh ein amftirytmm Mrto« offenbarte. Woran 

- "'"'T*' ^" Ueberfchrift gegebene 

Anficht befonders beftitigen foö, beweifalÄnniahi. 
was es bewaifen foli Sefckä/tigung. Ih3St ' 
Verfi»ch ift urieder einer der JvcrzOglioiMM 



Manie AiisnÄimsweife, aatsUeh find, 
ker apop'.ektifchen Zufländen oft problemaöldl ift» 
. Pkarmtf^ Von den in diefen Krankheiten ei>- 
IMerlichen und nütilichen Mitteln wird nichts er- 
ivibnti nur die Einfachheit ia den Veronlnungen, 
«iahlUig. «nufoUan. Wenn dar Vf. meint;, dafs 
in Fällen der Recoavalescens »om acuten ILraakhai- 
ten eine Nachkur, um den Körper ferner zu ftSrkan, 
wenn fchon «in aurtürliches Verlangen nach gefunden 
«ad feften Nahrungsmitteln zurückgekehrt ift, der 
gpfondeo Vernunft zuwider zu feyn Icheine, fo be- 
SBiikflee.ln der That nicht, was denn darin un- 
terntoftiges feyn könne; wie viel hängt hier von 
4ar Aci dar Acaakbeit und von lnc(g|idualitäten 
«b, der Satt Adaberoiefat nur zu allgemein ausge- 
drückt, er widerCprichtanch dar firfahrung. In ei* 
oem Zirfatze äufsert der Uebeil feine Meinung Ober 
die fog. mfikiea mugic» , die nnan neuerlich wieder 
in die ArzneywifCenfchaft einzuführen vorgefchlagen 
bat; im Ganzen ift fie folcher nicht günftig. — 
iffara/Uinf • Der Nutzen der Bädar wird hervorgebo- 
kan. aal A Atoa i M M ei ritfaB m ü d dia jri n riafttnm 



hält manclu! treffliche Beajerknngen , doreb welche 
ein philof,yhifoh^ Gmü m)Sr!L ThaJ^ 

*^J^^" ^"J^ ""'^ redlicher Eifer, aber 
«I iftn chtfrey von E,n(eiiigkeiten und IrrthQmem. 
Bflge^ liefse fich , dafs Vf., weacher fich in ei- 
rter bilderreichen Sprache gefallt, dia Tü Mflnirthnill 
von VVilz, feinem f.ikt «ad poetileb«n OMnOthe 




gennge Ffeckeo, w« Cor.ft fo viel Tochtiies ä5 
fandet. Es raOcht« fcheineo, als ob dia 3^ 
weicher der Vf. deakt und handelt, mm4»l^, 
men das Gewürzte und d«r Gaift das PilS 

Äf-JiLL rft^'l*''»^'''' S«*"»»' habe. dS 

• j « u und Wortfteiiongen das Ori- 

|.nd nicht ganz verbirgt Unt^ de. StaS. dS 
«n. HJeberl. zeichnen bc.h einige durch Oid^t^ 
keit und angenehme DarftelJuog au«. , fl Wmm 
ISit^r*"* P ''"^»tPVarfuche. UnrichtirirtT^ 
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STAATS VISSENSCRAFTBK. 

Eht. an -i-", b. Palm u.Fnkc: Handbuch titr Staats- 
wsrihjchajislehre von .'^ok. Fritdriek Euftbins Lötz, 
Herziig]. S.Mclil'en - (,'oliijrgifcbem Regierungsra- 
tbe zu Coburff. Erflir ünad. igai. XXiV u. 
360 S. 8. ' 

Der Vf. diefer Schrift ift dem gelehrten Publicum 
fchon durch feine frflhcren Werke als ein 
fcharffiniiiger Analytiker ftaatswifTenrchaftlicber Be- 
griffe h«kannt. in feiner Hevißon der Gruadbegrif- 
n der NaUoMiwirthfchaftslehre hat derrelbe der 
Wiflieiirehaft tbeilv dttrch Aufdeckung der Felder 
bisheriger Beftimmungea, thols durch genauere Zer- 
gliederungen, tlieils durcli Zunickfiihrung auf allge- 
meine IVincipien der Wiffenfchaft vielfach genutzt« 
Man kann das vorliegende Werk sieichfam als das 
Refultat und die Vollenduag jener Keviflon anfehen» 
welches die Mtemalifcbe Begründung und Darftei- 
lung der WHIenfehaft felbft zum Zwecke hat. Er 
meint die Stnatswirthfchaftslebrc habe auch in den 
neueren Uoter uchimgen zu fehr die finanzielle Ten- 
denz, die ihr in ilcn früheren Zeiten eigen war, be> 
halten, und findet darin denOrund, wesnalb lie noch 
nicht za einer eignen fflr fich beftehenden Wiffea* 
Ichaft gediehen ift. Aus diefem Cefiehtepaaete be* 
trachtet, unternahm er eine neue Bearbeitung die- 
fes witTenfchafilichen Zweiges» worin er es haupt- 
fächlich darauf anlegte l ) die eigentlichen und na- 
taiüclien V'erhältniü'e des Menfchen zur Gülerwelt 
genauer darzuftellen , und fie zur Haupigrundlage 
der Siaatswirlhfcbaftslehre zu erheben und 3) die 
«tof diefes Princip gebfttMte Wiiteafebaft foaiiszttfOh; 
ren, dafü das Studiam der ftaatswirthfehaftltehen 
Lehren dem Gefchüftsmanne müglicnft erleichtert 
und auf fücfe Weife die Einfnhruiig cüefcr Lehren 
ins wirkliche Leben möglichft befordert werde. — 
L>en Uauptpunct um welchen fich alle ftaatswirih« 
fcbaftlichen Unterfuchnngen nur drehen, fetzt der 
Vf. in »die Atumittdung der OrundgefeUe der 
menfehliehen Betriebfamluit, in fofam folehe auf 
t)ütererwerj, BeHtz und Gebrauch gerichtet ift, aus 
dem Wefen des incnl'chliclien Eigennutzes." Er 
fchliefst daher alle Darftellungen der einzelnen na- 
tOrlirhen Urfachen und Kilnftc, wodurch die einzel- 
nen Dinge hervorgebracht werilen, von der Staats- 
wirthfchaft aus , und fchränkt diefe blofs darauf ein* 
zu uDterfuchen : „ warum der Menfch folehe ScM- 
]>fungen zu Gütern erhebt, auf welche W- ir- or die- 
le Erhebung bewirkt, welche Zwecke er dabcy ver- 
MgtBDd zu erftreben fucht, und wie ihn^lnEK- 
4 JLL.JB» z8ai. Dritttr Ami, 



reicliungdiefer Zwecke überall am leichtefien, ficber. 
ften und volKtändigften möglich feyn%verde?" (Vorr. 
Vü.) „Der Menfch, heifst es in der Folge diefer Stel« 
le« nafs alfo bkfy von der gelftigen Seite her er< 
Hm werden» fo wie fieli in dmer und durch diefe» 
feine BetriehfaiDkcit gefta!tet, offenbart und bewegt« 
iiiid wie ihn Ijey feiner auf Gütererwerb, Befitz 
und Gebrauch gerichteten Sirebungen fein verfiändi- 
ger Eigennutz tiberall leitet. " Ge- und Verbrauch 
der GOter ift der Hauptzweck derfelbcn, und daV"' 
halb die Lehre vom üebrauchswerthe ala letstam 
Elemente aller WerthfchStzung, ein hSebl^ wichti- 
ger Beftandtheil der .Staatswirlhfchaftswirfenfchart, 
wichtiger als die Lehre vom Prcife, die zwar eben- 
falls ein fJement derfolhen aiisniacht, aber in dem 
Syheme des VTs. nur eine untergeordnete Stelle er> 
halt. — Uebrigens betrachtet die Staatswirthfobaft 
den Menfchen ftets virkthrtnd, wie fich der Vf. auc« 
drückt (S. XI) d. h. als in Verbindung mit andern 
und mit diefen arbeitend an einem Zwecke fo wie es 
fich mit den gemeinfamen Zwecken aller verträgt. 
Alle Gefetze der Staatswirlhfchaft UOnn .1 iirj nur 
folche feyo, welche zeigen, wie der Menfch in Oe- 
meinfchaft mit. andern fein Wohl auf folche Art fin* 
den könne, dafs die übrigen in Beförderung ibret 
Wohia nicht gehindert werden, dafs, indem ein je^ 
der an feinem WoU arbeitet oder fiar fleh Güter er- 
zeugt, er zugleich den (Ihrigen dient und umgekehrt. 
Diefes Ziel der SlaatswinhfchaFtsJehre wird S. XI 
fo angedeutet : ,,der Staatswirthfchaftsiehre kommt 
es 2ul, — den verkelirenden Menfchen zu der Ueber- 
Zeugung hinzuleiten, dais er nur dann wahren 
Wohlftand hoffen und erwarten kann , wenn er i« 
Desug auf Ootcrerwerb» BefiU und Gebrauch den 
ewigen Gefetzea dei Verkehrs mit mSglfohrter Auf* 
merkfamkeit huldiget, und, incfem er diefes thut, 
fein individuelles intereffe an die Bedingungen dea 
allgemeinen Wolds i<nOpf(, und nur in dem mög- 
Üchll ausgebreiteten Wohlftande Aller die Quelle 
undOnuidlage feiner imlividuelien Strcbiingea nach 
Gtttarerwerb» Befiu und Gebrauch fucht." — Dafa 
die noch immer in den meiften Staaten herrfclienden 
Leliren des Mercantil SyTtems diefem Princip ent» 
gegenftclien, darüber wird S. X.II geklagt, dagegen 
ftitnrnüii flie Mbi-raleren Anficfiten des Phyfiocralis- 
mus und des Smithfchen loduürie SyCtems beffer 
mit den li«|{rlffen des Vfs. zufammen, und einer fei- 
ner Hattptcweeke ift daher diefe liberaleren Lebrva 
nach den Re&iltaten tfer neuern Forfehongen geprflfk 
und peficherl — in di-^ wirkliche Welt m iu -iiizti- 
fahren. „Um jenen Ideen " heifst es ^. Xiii bey 
«ofern GefcbtftiteniM antelidift StoaM» zu vec- 
L i4) fchat 
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fchaffen, hab« ich mich «hüchtlich vom Allem n 
Mtfernen gefacht, was eigVDtlieh aur dar Schul« 

togehört — fo wie von der metaphyfifchen Form, 
in Welche , vorzfipjir.li in der neuetten Zeit melirere 
flaatswtrthfcliaftliche Scliriftfteller ihre Unferfu- 
cbuogen zu hüiJen gefuchi haben. " Das Werk loll 
Jn drty Bänden vollendet werden. Der trflt pieht 
die reine, die tieiden folgenden foJlen di« Mgtwamitt 
Staatswirihrchaftsiebre geben, und zwar Ibll der 
Mmiyti die Lehre von dem Einfluffe des bOrgerlichen 
Wefens auf den menfchlichen — WohlfJand nber» 
faaupt, und der dritti die Lehre von der offentliclicn 
Confumtion oder die Kiaaozwtfleofchaft enthalten. 
Der zweyt» foll (Xtera igaSi der driiM it^} er* 
fcheinen. 

Wir glauben durch dieTeDarfteUans den Zireek 

und die Abficht des Vfs. fo wie er lolche in der 
Vorrede ausführlich entwickelt, deutlich und be- 
ftimmt in der Kdrze i ii[> m L fem angezeigt zu ha- 
ben. Was nun die Ausfahrung des Planes betrifft; 
fo wird jeder geftehen« dab der Vf. der Wiffen- 
fehaft allerdings mehren nene und intereKairt« An« 
fiehten gegeben , und insbcrondere nandhes waa in 
andern \V'erlcpn nur kurz angedeiilet oifcr vorausge- 
fet/.t wurde, in diefem erflen Tlieile ausfO lirlicher 
entwickelt ui>d die Verbindung rieflelLj-n nut den 
Lehren der Staatswirthfchaft deutlich gezeigt hat. 
Dafs aber das Princip, welches der Vf. zur Bafis der 
Sttattwirthfchartslenre machen will , and wodurch 
•r Ihr eine neue Geftalt zu geben gedenkt von fef* 
nen Vorgängern gänzlich vernachläniget fey, werden 
wenige, welche die neuern UjUcrfucliungen in ciitfer 
Wiflenfchaft kennen , einräumen. — Dafs Befrie- 
digung der menfchhchen Bedilrfnift« (Gebrauch und 
Verbrauch der Dinge ) nach Gefetzen der Gerech- 
tigkeit , der Hauptzweck der Erzeugons aller Cnter 
fey and der Nutzwerth eine wefentiicne Bedingung 
alles Werths, folglich auch des Preifes ausmache, 
dafa alle noter alfo nur in Beziehung auf da<; menfch- 
liehe Wold betrachtet werden miiflen , dafs Ja> Ce- 
rechtieUeit alle Geletze der ISattonalükonomie ein- 
fohränkcn, und folglich nur folche angenommen 
werden darfeo , weC:he durch das Individualwohl 
Alt allgemeine Wohl, und durch diefe« jente befdr* 
dern, find Satze, die, fo viel Kec. weifs, in keiner 
der neuern Abhandlunc;en ilber die Staalswirihrchaft 
fehlen. Wenn fie diefrlben nicht ausfilhrhch ent- 
tvickelteji, und nicht >ede einzelne Behauptung bis 
auf diefe Principien zurOckfOhrten : fo fcheint diefes 
feinen Grund aarin zu haben, dafs fie dief» Sätze 
bk>fs far Lehnfätze aus der Hechtslehre und Moral 
hielten, welche ihre Wiffenfchaft zwar ftets be- 
lohrüoken und alfo negative Principien fnr fie abge- 
ben mflffen , Sie aber zu ihrer Erweiterung als wel- 
che auf pofitivcn Lehren beruht , durcliaus nicht« 
beytragen können. Allenthalben aber laffen fie jene 
Satze wodarch der Vf. der Wiffenfchaft eine neue 
Oeftalt itt gehad gedenkt, äU nnbeftrittene Voraas- 
fetzungen gelten und wOrden zugehen, dafs fie Tadel 
eerdieoeni wenn fie die fierflckfichtigung derfeiben 

iMmohl* 



ches «bietet, alle Güter aar fo n erzenen und nt 

f;eiileuen, daff dadurch, keiaes andern Recht ver- 
et/.t wird, und ln&befondere in der Gefellfchaft nur 
fulrhe Melhoden der Gotererzeugung umi des Gnter- 
Verbrauchs zuzulaffen» welche ßch m i itr F'irde- 
rung des Gemeinwohls vertragen, ift ein unbeding- 
tes Geboti und mufs feinen Sinn und feine Beftätigung 
in einer «BX andern Wiffenfchaft fachen eis trd«f 
Natiooaf - Oekonomie. Aveh wird ein Bewri* dea 
diefe unternehmen will, um zu zeigen, dafs nur folche 
Maximen oder Geletze das Indjviduaiwohl iordern« 
welche zu:^l - rli das Gemeinw« Ii ! -1^ rOnden, fchwer- 
lich gelingen. Uer Beweis dafs es lu feyn folle, kann 
n u r e priori gen Ogend gef fl hrt wierden . Jede empi rifchs 
Oeduction, welche jenen Satz ans der Müizlichkeit 
herleiten und ihn ahdas Prindn eineioonfequeDiea 
Eigennu'7?"; darftellcn will, muls als höchft pnvoll» 
komnita erli heinen und fogleich durch viele Erfil^ 
rungeji w..!»-! ]i-ct werifen küüi;ci). \\"rr uird dii 
Engländer bereden, dafs üe ihren Nationalwublftaail 
befler befördern würden « wenn fie die Herrfchah 
des Meeres aufjeiben^ and dem WeUmonopol eadag* 
ten, die Goter fremder Nationen nfcht mefir brfteen^ 
tea u. f. w.? Was würde ein Fabrikant, der durdi 
geheime Knnfte grufse Profite zieht, antworten, we«n 
man v.esmaclien wollte, dafs wfmi (;r feine 

GeheimniÜe bekannt machte, die hohen Proätlal» 
aufgäbe und fein Gewerbe zum Gemeingut machte, 
er auch fein Individualwohl erhöhen wQrde* iadtn 
•r das Wohl der ganzen Gefellfchaft fihdert? — 
Wer kann felbft behaupten, dafs der kluge, feine 
Tbaten forgfiiliig verbergende Hetrüger, der durch 
fcioe \ i iin i chen ßch prof-e S i. i- erworben hat, 
reicher feyn und fich beffer befinden wOrde, wsra 
er ehrlich geblieben wäre? Es bleibt alfo zwar wahr, 
dafs die StaaUwirthCchaft jede Maxime Goter za ge- 
winnen und tn hiafcn verfchmShen mvfs, die nidil 
mit dem l'rincip der Gerechtigkeit und derGefeilil« 
keit fich reimt; aber nie wiril man be weifen können» 
dafs es niciit ujitzei-ec. Ii t- und ungefeJijLe Maximen 
giet)t, die einzelne Ferlunea und felbft ganze VtiUer 
viel wohlhabender and reicher machen, als weoa 
fie fich auf das was mit Gereehiigkeit und Gefellig' 
keit befteht, einfchrlnkea wollten. Es ift gut, wrna 
fich die gerechten Staatsmaximen zugleich durch ihf* 
Nützlichkeit empfehlen; ihun fie es aber nicht; ** 
kann es dennoch gebo!t-:i f-: n, !j" /u 'jrfnIi'.Fn, '.vei'f' 
auch der Nutzen aufgegeben werden mufs. VVas üfQ 
populären Vortrag betrifft ; fo hat der Vf. wie ei 
dem Hec. fcheint» in dem gröftem Tbeile feines 
Werks denfriben arreieht» and verdient als Mn* 
fter darin aufgeftent zu werden. Indeffen kommt 
doch vieles im Werke vor, was nichts weniger, ah 

Eopuiar ii't, und iljiier wahrfcbeinlirh viele Ge* 
;häftsmänner von delfen LectOre zurOckfc Ii recke« 
wird. Wir reclioen dahin die vielen Zerghc>^erun- 
gen and BeftimmnaMn abftraktnr Begriffe und Wor- 
te, fn welche imt Tbell «iel Kritik bisheriger Be« 
ftimmungen eingemircht ift. So willkommen diefer 
Theii den en^entUchan Staatsgelehrten feyn nta^ 

der 
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der 0«rthl<;hfe' der EntwicVflunp der Beuriffe oft 
•viel liegt: fo fehr abfclireckend lirid Oe fürCJcfchäfls- 
niinner. Diefe wollen nur das Li<}ht fehen , nicht 
die Art wie man asanzQndet. Ebaafo bheiiiL ans die 
Polemik, welcher fioti der Vf. To oft üKerläfst dem 
Zwecke der Pupuiäritit entgegen , da firh die Rich- 
tigkeit der AusUellungen und Einwilrfe aus den 
aagefahrlen, aus dem Zu[amtnenhaii|:e genlTener 
Steilen doch nicht beartheileo läfst, und nur gelehr- 
te Lerer die \Verk»(eJbft hey der Hand babtn. Uot 
fcheint es, als «Mon der Vf feinen Zweck bcffer «»» 
reicht haben wHr • wenn er alle Kritik and Zer> 
gliederung der Begriffe and ihrer Bertimmungen und 
alle Polemik für feine Revifion aufbewahrt, in die- 
fem Werke aber blofs dii- Hefultate jener Unterfu- 
chungen gebraucht, und damit unmittelbar auf das 
was er lehren wollte, lusgegangen wäre. Sind die 
ikusftellungen an den Defiaitioneo« Eintheilungea 
0. f. w. ricbtig und bringen die neuen BeftiHMinn* 
UM. mehr Liebt io die Sache ; To zeigt Tich diefes am 
■eatliebften in dem neuen Gebrauche derfelben, und 
wer nicht Gelehrter vor Profeffion ift, entbehrt gern 
die Mahe, alle die Anftalteu und (Jetriehe durchzu- 

feben , durch welche der Schriftftcllr>r 7u folohen 
Lefuitaten gelangt ift. ^ Hiermit will Ree keines- 
weges das Verdi enit .fehjofilern, welches fich der 
Vf. durcb reine gdebrten and Icharßinnigen Unter- 
fochangen erworben; er glaubt nur, cbfs er da- 
durch dem ZwecdMf f«iii W«rk populär so nuekM, 
gelchadet hat. 

Einen ausführlichen Aaszueaus dem Werke zu 
liefern, würde unnAtz feyn, da es von jedem der 
die StaatswirtUflbaft liebt, gelefen werdeit Wird, 
nad Miefen zu werden verdient. Dagegen glaaben 
wir Io wobl dem Hn. Vf. unfre Achtung zu bewei- 
fen als den Lefcrn des Werks einen Dionft zu erzei- 
gen, wenn wir einige vorzflgiich bearbeitete Mate- 
rien auszeichnen , und ihnen die kritifchen Bemer- 
liungen die uns bey der LektQre derfelt^en nicht uu» 
wimtig zu feyn gefchienen, mittheiien. 

t. Nocb immer können die Schriftfieller, wel- 
ch« die Wiffimlehafk die der Oegenftand des vor- 
liegeodeo Werks ift, abhandeln, nicht recht mit 
fich Ober den Namen einig wecden, den fte ihr 
geben füllen. Die A<i<iländer nennen fie folitljchi 
Oekonomie und in der That felieint diefer Ausdruck 
pjfienJer zu feyn als der unfrige der Staattwirtk- 
fckt^ft, Demi ihr Zweck ift diejen^an Organifatio- 
nen der Oefeltfcliaft aofraroehra unt«r welchen die 
Kr^euguitg de«; Voik^reichthums am heften ce ieihet. 
Wenn daher ()nk«nomie Oberhaupt den If.lu-uriff 
der R»?geln andetitet , wonacli die Oflter am heilen 
gewonnen und genutzt wer den kOnnen : fo wird die 
politifcbe Oekonomie djej:*nigen Ccfelze be&fleav 
welche in der GsfcUfobeft ftatt finden ml^m$ om 
diefe Erzeugung and Vertheihmg am zweekmSfelg- 
ftrn zvx fördern. Uafs ttarin ;iuch ilie Theorie der 
allgemeinen phyfjfchen (J riachen der Goter — ■ Na- 
tur und Induftrie zergliedert werden, ift deshalb 
oothwendig weil ohne deren Xnatoiiii die gcfell> 
feh^ffÜidnB OdftM iBr It tädkt ftfuidtii werden 



k ennen. Ilicrtlurch find zugleich die Grenzen be- 
ftimmt wie weit fich die politifcbe Oekonumte um 
die phyGl'cben Urfachen zu bekOmmern habe, per 
Ausdruck StaaUwirti^ckaft feheint fich baffer zur 
Bezeichnung der Fwanzwifftnfchaft zu febidcm» wo« 
nigftens hängt ihm diefer Begriff ftets an; und er bringt 
deshalu eine Zweydeutigkell io die Bezeichnung, 
weiches auch der Vf. anerkennt , da er die Beyb»* 
Haltung diefes Titels .i. 14, mit der Armuth der 
deutff hen Sprache entfchuldigt. Auch der Aus- 
druck: ßttrub/amkntslihrtt , den der Vf. ftatt 
in Vorfchlag bringt, dflrfte die Wiflenfcb^ft' 
fchlecht bezeichnen, da derfelbe offenbar mehr de» 
fiegriff der Teehnologie nnter fich fafst. Einig« 
neuere haben das Wort Nat'tonalükonomu dafnr gebil- 
det, welches auch fchon die liaiiäner in den frühe- 
ren Zeiten gewählt haben, und diefer Auadrack 
fcheint wenigftens den Hanptumftand genau aos«p 
deuten, dafs in'diefer Wilfenlchaft nur vön folchen 
Regeln die Rede fe^n foJle, welch« eine Nation bey 
fich eihfiihren foll um den Urfachen des Reichthuma 
die grafstmiiplichfie Ausdehnnug ihrer Wirkfamkeit 
au verfchaffen. Kec. ift der Meinung, dalj Adam 
Smith es noch am heften getroffen, da er fein Werk 
als eine Unttrjiulmng der Natnr au* ätr Urfaek$u dar 
'WtttiomalwoUflaHdt* fiberfchrieb, und es fcheiot dt» 
her, als ob der O^nftand diefer Wiffenfchaft am 
richtigfken bezeichnet werden wflrde, wenn ma« 
ihr den Titel National - IVohlßanätltkre oder Tktort$ 
dtt National - tf^oklßandes fiäbe. Hierdurch wQrdf 
genau angedeutet i) dafs fie die Entwickelung der 
Urfachen der G<1tererzeugung zam Gef^nftande hätr 
t«» und dafs fie für diefe Urfachen diejenigen Gefe- 
tze ausfindig machen foll,. welche fie in folchea 
Schranken halten, dafs das dadurch bewirkte Wohl 
des Individuums nicht dem \V'ohI d«r Obrigen Glie- 
der der Gcfelifchaft entgp^.en wirke. Diol'er letzte 
iPunct gehört wt-lcntlicli /um Itegriffe unfrer VViffeii* 
dichaft und mufs datier mit in dem Ndmen derfel- 
'ban ansgedrOekt werden, wenn er ihren Inhab 
genau andeul«n foll. Er fcheint auch in den troni 
Vf. gegebenen Bcftfmmimgen zu fehlen, und viel, 
leicht ik(:t darin die Uifaclie, ueshalb die GrOnde, 
dcrei'Jwecen er die Gcwerbskiuide der verichiede- 
nen Induftriezweige davon ausgefchloffen wiffen will, 
dazu niciit hinreichend fcheinen. Denn er giehC 
fidgcnde Dehoition (S. ii) von der Staatswirth« 
fcbafc fie ift «ine „fyftemalifche Üarfteilnng und 
Entwickelung der Grundgcfetr.e der menfchlichea 
Hc;ri( k-;t, in f.)t"ern diefe nach den (jcfetzea 
des nieiilchl rheu Krgennut^cs auf Oütcrcrwerb, 
Befitz und Gehrauch abzwerkt. " Diefe D'-finilion 

¥>fst offenbar auch auf die Landwirthfchaft, 
ecfandlogi« und Handelslehre. Uns dOnkt, dafs 
die Beftimmung: nach G«f«tzen d«t meafcfalicb«» 
Eigennutzes gSndieh daraus hStle weghlriben kOn* 
nen, derm ob nicht manche auch ans anderen Mo- 
tiven redlich an der Goiererzeugung arbeiten, 
kann fnglicb problematifch bleiben, da hierdurch 
di« Wirkung nicht verändert wird. Wenn aber 



6)9 A« L. Z» NajB> S96» 

Odette ries Gnterenrarl» u. f. w. za totwiekcln 
hibBt nach welchen elo Volk, das eine Einheit 
ausmacht, denfelbca einriehten oder organlürsn foI> 

le; fo wilrrle fchon aus der Definition klar wer- 
den j) dah die Theorie der Thätigkeit der Iiu(i- 
vMuen als der Ackerbauer, H.indwcrker und Kauf- 
leute niciit dahin gehüre, und 2) dafs das Ge- 
meinwohl ein Befchränkunesgrund fDr alle Gefetze 
der g^elljgen Oekonomie (eyn mafTe. Der Ei- 
genant« vt freylich die Haupttricbfeiler aller 
rienfcMichen Tnüiigkeit. Er bedarf aber mehr 
der Schranken als der Aufmunterung, und diefe 
Schranken find durch einen ganz andern Theil der 
menfchlicheo Natur eeboien und beftimmt als durch 
die aigennfitzigen Triebe. 

9. Mit Recht werde« die Güter, welche ein 
Gegenftand der Staatsiriithfchaft God, biob auf 
imattritllt Güter (S. lg) cingefchränkt, und was 
hierüber S. 17 und an mehreren Stellen gefagt wird, 
ift allenthalben der Beherzigung wertli. Wenn S. 21 
Ober den Begriff {Verth bemerkt wird , dafs derfeibe 
zugleich den Standpunct andeute den ein Gut in der 
Reihe der Guter einnimmt; fo fcbeint der Ausdruck, 
«ienandiere dafür gewählt haben, dafs nämlich der 
Werth eines Guts in dem Grait von itfftn G8I1 be- 
ftehe, die Sache noch beflimmler auszudrücken und 
den Inhalt des Begriffs fo deutlich anzD/.eigen , da/s 
er kaum einer weiteren Erörterung bedarf. Die 
Slaatswirthfchaftslehrer haben fich mit diefem Be- 

«lifüt mehr gequält , als es zur Deutlichkeit nöthig 
\t da «in deutlicher Begriff durch weitliuftige Er. 
klSrungen o/t dunkler wird* aU er im gemeinen Ge- 
brauclie erfcheint. Auch den Vf. haben die vielen 
liiiitil n Unterfctiei.iungen , welche andere Schrift- 
ftelicr von vtrgUiktatu, poßUvtn, abfolaUn^ftlativen, 
'wimitUtbaren, mtttlbart» Werthe u. f. w. gemacht, 
««rleitet, Begriffe die iederroann klar, aber durch 
die Klarmaehung der SobriftfteUcr rerdunkelt Gnd, 
wieder klar zv- machen. Ree. mufs z-.veifeln, ob 
hierdurch die WifTenfchaft viel gewinnt und rechnet 
d.irfi'i eichen Erörterungen zu denen, welche die Ge- 
fchdfismänner der LectOre diefes vorireffJKlien 
Werks abhold machen wertlon, und wovon er glaubt, 
dafs dem Buche mehr Gunft würde vcrfchaff} wor- 
den feyn, wenn die Erörterungen in (Üe Rcrlfioo 
verwiefen und hier blofs die Heiultats gacebfln wnr* 
den wären. Diefelben Bemerkongen find auf die 
Erörterungen des Begriffe? vom Pfeift anwendbar. 
XJnfere Worte, womit wir alifiracio Begriffe be- 
zeichnen, deuten gewöhnlich fo viclerley ßezieliun- 

«en an, dafs die Kritik dadurch Mit leicht Gelegen- 
leit finden kann, manchen Gebrauch derfelben als 
tadelhaft aufzudellen« ^enn fie ein« andere Bezie- 
hung auffafst, und den Ausdruck aof die Bezetell- 
nunc diefer f>efchränkt. Diefe Befchränl<ung ift aber 
mciftens wilikiirlich und führt deshalb leicht zu will- 
kdrÜchen Ueliaupliingen. Bey nährrer Helraclitiing 
iiodet fich, dais der Sprachgebrauch das Wort fo* 
«robl für die eine als fOr die andere B«lehlinc M* 
braucht. Willkdriiehe EinfchränkunitB nad fia^ 
ftijnmnngea werdnÜbcr dcaSprapbgebnniob fda Jtt- 
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dern, fondern nur 'eine SyftemTpnelw Vlden, die 
man im gmneinaa Lebeo aiebt verftahii oder nicht 
anwendbar findet. So find- x. B. JSr«r<i vnd fVrff 

allerdings vcrfchredene Begriffe , aber fie ßnd den- 
noch Synonyme und können daher fehr oft gebraucht 
we: Isn L;m ein und dafleibe Object ganz richtig za 
bezeichnen, nur dafs dabey verfcbiedene Beziehun- 
gen gedacht werden. De/m Synonyme find keine 
durchgängig identifchen Ausdrflcke, fie find et noc 
in einigen Merkmalen und können deshalb dhrä fo- 
wohl etwas Identifches als etwas Verfchiedenes be- 
zeichnen. Für idtntifckt Begriffe l»jt fie, fo viel dem 
Ree. bekannt ift, rs^emau l genommen. So bedeutet 
Werth den Grad der Gute einer Sache. Der Begriff 
inn0rer Werth ift nichts weniger als finnlos wie der , 
Vf« S. 43^ glaubt. Denn ein Diog das wn fatn (etllft 
willen fflr gut gehalten wird, hat einen lonem Werth; 
ift es für etwas anderes gut : fo fchreiht man ihm in ' 
diefer Beziehung einen nußtru fFtrtk zu, und wenn : 
diefer Werth nach feiner Brauchbarkeit andere nDtz- | 
liehe Dinge dafGr zu erhahen, gefcUätzt wird: fo I 
beifst er Taufchwtrih. Diefer ilt alfo allemal ein ' 
äufserer Werth; der beftimrate Taufchwertb eines ' 
Dinges durch eine beflimmte Quantität einet 
Taufchmittels atugedrOckt, ift fem Prtis. Preis 
drOckt alfo wirklich eine nähere Beftimmung des | 
TauTch^sertheS aus, und kaan in viVlm Fällen olt* 
ne allen Nachtheil mit dem Ausdrucke Taufch« j 
Werth verwechfelt werden. Wenn ich fage Gold 
hat einen gröfsern Taufchwerlh als Silber; fo ! 
drOcke ich denfelben Gedanken aus, als wenn ich 
fage : das Gold fleht in höherem Preife als das Silber. , 
Der Ausdruck ^MinVfM deutet an fich einen viel wei* | 
teren Umfang von Vorftellungen an, als er im ftaats- . 
wirthfchaftlichen Sinne, worauf ihn der Vf. S. 61 j 
u.f. w. befchränkt, gebraucht wird. Hier wird daS 
Wort freylich hauplfächiich auf den eigenthamlicheo 
Befilz materieller Beftandtheile, wodoteii meBfellB- | 
cha BedOrfniffa befriadigat werden können, ange- i 
wandt. IndeRen wird mleb doch Niemand mifsver- i 
ftcheii, wenn icli fage . dafs eine Catalani in ihrem , 
Naturtalente, und ein Boiton in feinem mechanifcbea 
Genie ein gröfseres Vermögen )>efitzen als manche 1 
die 100,003 Et hl. aufzuzählen hai>ea. Denn diefe Ta- 
lente haben die Kraft, ihren Befittem qben fo viel 
oder felfaftmehraatzUohe Dinge zu verfchaffcn,alsdie 
genannte MafTe materieller Dinge. Die Kraft diefes zu . 
wirken ift aber Vermögen. In derStaatswirthfchafis- 
lehre wird aller jMifsverfiand durch die Bemerkung . 
verhütet, iUfs ihr Object nur ein^ heftimmte Art 
des Vermögen» fey, die aus äuGnrA Gatern befteht. 
— Hier und da trifft de« Vft. Kritik die Autor«» 
nicbti dia er tadelt* dann wann man deren Schriften i 
felbft verglaidit; fo findet fich» dafs die citirten Siel- ' 
len oft nur Nebeaftellen oder Erörterungen find, ' 
welche vun den Beftimmungen die der Vf.giebt, ab- : 
weiclien, dafs aber andere Stellen, wo jene Autoren ' 
die voUftändigen BeftlmmuMen der BegrÜlia cebea, > 
mit den Begrifftm dia-der Vf. dawa ebt» foUlunife- 
-floatt flbaniaftinunen. 

(.Dtr Befeklu/t /»Igt.) 
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; • 8TAATSWISSENSCHAFTEN. ' : 

Sai.A«aBii* b. RaIvi u. Enke: HMdbnchdtr Stcuttf, 

a. f. «r. 

- 'ifitJMufi dtr im vorigai ScUok abgtbrtthaun Bxe*t\ßon,^ 

11« AbCelialU tob der Literatur fitaaitf 
7 1-^ wlrttifeKaftalstiMS. 74-< 14« Ift «ortraMidi 

♦usgearhrlti" , utid ISfst wenit; zu bemerken (Ibri^. 
Die neuclu- Ausgabe von Smiilis Werke ift nicht 
die von 1793 (üfi le: n lie zu Kdiiiburg im J. 1^14 
•rfchieneae t welche buchanan in 4 Banden iieratui^ 
gegeben und mit Noten verfehen hat* Unter den 
SeiHl^lsUari» |dSBW>SmHba(l-wobL£««d<ria/« iibecr 
f^ftkt. Rmu Int in'ifaiia nie etwn- analeres aJs 
sen reichten Snph!rten finden können, derohne'hin^ 
reichende Kinßcht tadelt und Smkk's Sinn Uabvetv 
drehet, ur» för feinen Ta fel einen Gegenftand v u 
Anden. Unter da« deuifchen Commentatoren vou 
'StanitlÜ Werke verdient Kraus die erftu Stelle, und 
Lader wohl kaum eine neben ihm, da er. ia fieia 
Werk lÄght nur genz beterofene «nc NctfonatOkw 
romie par nicht gehörige Dinge au%enoiiuttta« Cbw 
dern auch durch feinen blumelnden and effeetütea 
.StiJ, durch eine Menge declamirender Tiraden, und 
Paradoxicn, fo wie durch feine Beyfpi*let die gröfs- 
tenfheilsausfremden Werken eiilletint find, umlniehr 
feariofa als wahre Facta enthalten, fich von der grflnd;- 
liehen Belehrung weit ejitfbrnt. (Jnter deA^ framdll» 
fchen Schriften bitte nodidas akht genng bekannt 
gewordene Buch: BUmtiui^Eetmnn» foliti^t {xoa 
HiJuterivf) genannt zu werben vcr li< it, das zwar 
fehr abftract und metaphyüfch ilt, aner von [«hr 
liefern Nach-ienken des Vfs. zeugt und mehrer« neue 
Anfichlen der Wiffenfchait eniffnct. > 

4.. Die Hadptabhandlung diefes erften Theileit, 
«welche die reine 6ta«ttwirthfeh«itciefcce «oftr^, 
zerfallt in ziety Abrehnittei wovon dfcr eUkoTon der 
Producllon, der zweyte von der -Conrumtion in 
7wcy Abtheiluiipen hanrfelt. Die erfle hat den Vcr- 
kHir, die arnlere cli^ wirkliche ConfumtioB zum Ge 
genftande. Gegen diefc Eintbeilung machte vrahl 
die Loffk einige Krinnerun;ren zu macLen haben. 
IDie filtow Materie ^«urde ficii nalüi'licliBR'in dcey 
'AbTobnltte hahen ^ntheilea laffen. Im erften-Ab- 
fcbnitte kommen fiele lefensvrerthe ßemerkungeh 
Ober das Erzeugen der Güter vor. Wenn aber be- 
hauptet wird, dal- Jie rtaalswirihlchafliirhrn Sclirift- 

fteyer-Ueber «H^c'v^^«" AniiiciLdan^ die.i^Mr Ha 
..^A imZ, iSai. DrÜUr ßaU. 



rfel* ProdacittoA htr, ▼BmaeMsfCget oder weni^ftens 

Dicht'die Na'ur imd die In.h'irtrfe vereint, fondern 
liald *Pn'» bjM di-^le allein als draciien der Production 
betr Ii ■ Iiiiien. und ifjfs hieraus viele Mingel de^ 
Naiioiiali>conortiie herrcthrten; fo kann (ich Ree. von 
der Richtigkeit' dlefer HehaoptunE nicht Oberzeucen, 
oIj er gleich feerh ^nraumt» dals Hr. £. die Aii^ 
mcrkfamkeit euf manche ISeAchtuiig<;werthe Punet4 
gelenkt haf. die Msber weniger mit Licht cefiellt ' 
waren. Weder xSmifh no*h Say, o<>ch Hufel&nd 
noch an, lere liaiien den Antheil der Nalur an der 
Erxeogiing menlciilirlier Güter vergefien, und Lüdet 
in feiner D4ational- ln^.'u^trie ermütlet die Lefcr mit 
der Aufzeichnung der vielerley KiiiAflfl« der Natot 
auf die Erzeugung der lieichth>>mer> Wenn »feW 
dt« Hi^atHir» der Wirkung der iNatur dabev als be- 
kennt ifareua f etO en v f« gefchahe dicfes tmftreiti^ 
abfichtÜrh, weil die Wiffenfchaft ifer Nationalökono- 
mie mir den Einflufs des menlchiichen Willens auf 
die Benutzung der Natur zum Gegcnftande hat ood 
Kegeki entwerfen {oll, wie die Menfchen die JNatnr 
hat) (haben iind die natOfHehen Din|e nnter fich 
theileo foJlen «tn tbr*dle|^orffteQnantität nOtzlichei» 
lWngtt'eltaiig($WhifDen% «nd Re «um Genufs der Ge- 
fellfchaft an/iS wpnflen. TJm diefcs zu zpigen, fcheint 
narad« nicht nöthig zu fpyn die.N'aliif bis zur Genefi* 
d'r f)i'irj .'11 v-ifoli^en, wie es der Vf. S. 150 thut, 
londern es ilt genug did empirifche Erkenntnif« der* ' 
fi' Iben da herbeyZuholen, wo es nöthig Ift, tim den 
Einfllifs der menfcblichetr loduftri« darauf dtullich 
darzulegen. Die Natur tnRffbn wfr nehmen wie fie 
ift, wir können Ihr keine Vorfchriften ertheilen 
der Wiffenfchaft bleibt hiofs ahrig zu erfoi fchen, wie 
der menfchlich»! Wille und dielnduftrie fie ihren e'iR. 
nen Ticfetzen gemafs zu lielürfnifsmitteln gcfchickt 
maciien kann. — Was Ober den Unterfcliied des 
Schatten-; der Natur und der Induftrie S. I52 cefaRt 
wird, lafsl nocb manche Beifterftttngen nbris; Hr 
L» Cpheint der RMur faft zu viel hey/ni^pen und den 
VM!erfebie<f1ifffer Wirkfamkeit , und der Wirkfam 
keit der Induftrie n>cht P.n.iu ,ren.g 7. In-fti.nmen. 
Wenn Schajftn fo viel als aus Nichts etwas hervor- 
hritiK-n hedst; fo fchafft die Natur fh wenin e'wat 
als der Menfch. Alles Prodwciren der Natur 
(teht jo nichts anderen), als fm Verbinden und Tren. ' 
«in, V«rrtftf*h(Mi und-Sdbeiden fchun Vorl,ar. Vner 
Itlefnent«, dlftNetnr fcliafft nie elementaDfciie Stof. 
fe, fondern nur aller^y Formfn. Gerade das thut 
aber auch der Menlch durch feine Induftrie. Dee 
Unterfchied ift biofs der, daCs die Natur die DinM 
°**^M*C#) ^««l«» QebtM ofane dab dab^ 
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die Wirkung des Bewufslfeyiv; o Jer d«r Begriffe be* 
«tritt wirJ, formt, die luduftrie aber die Products 
4&t Natur nach Begriffen oder Ideeo geftaitet, Co 
weit es die Gefetze der Natiir solalTea. Beide for- 
men and eeftalten * ]9M ueli den Urbildern der 
Natur, diele nach den Ideen der Brauchbarkeit fOr 
meorchlicbe Zwecke. Wo die Natur die üegenflän- 
.de von felbff f u Ji-fert , [(aTs fie fchon in ihrer Ge- 
llalt fefcbickt find die menfchlichen Üedtirfai[;'e zu 
MUm» da fahrt fie die Induftrie den Menfcbeo blofs 
sa) wo tfieMtilrlidb« Form noch nichts dazu uugt, 
4t fetzt der Menfeb cfie Operation der Natur fort 
•ad formt (ie nach feinan Begriffen bl$ er ihnen eine 
'braurhbareGeftalt gegeben hat. Wan könnte fageo, 
d-r Mt-nfth fev le:'vrt c?n Tlicil der Natur, der ihre 
Werke für feine Zwecke vüJlendet. Denn gehört 
nicht der nach Ideen baodeinJe Menfch feliiit zur 
Nator? — Die Aoalyfe des Begriffs der Produclioa 
i. 164 — 170 jft fehr febarffinaig ausgeführt, aber 
fchwerlich wird es docb den Vf. Mliogea den Ge- 
brauch diefes Aasdfuckf Uds eof den Sinn elnzn* 
{chränkeo, den er ihm S. 167 anweifen wül , v/or 
nach in der Suatswirthfcbaftslehre , prüil hcitl n nm 
fo viel heifsen foll als die GütennaLle jui eine ge- 
winnbringende Art vermehren. Auch belteht die 
Productioo nicht blofs in der Umgefultung unfrec 
bisher befefboea.QaternM(£B ia deren beCferem Oes 

brauche. Denn aneb die Ungeftaltun^ von -Sachen» Zweoke kennen gelernt bat* deren 

und fpornt „Dtr 



ifl ;a in Smitlis, KrJU'?, .'ii';rnonr!i's , fiforchs n. f, W. 

Werken iait ißt jeder Seite davon die Rede, und we 
es nicht ausdräckhdi erwähnt wurd , da ift doch 
fiehiber, dafs diefes ailenthslbea eis Geb ton lUUt 
verftehlmd vorausgefetzt «did, weil die Seche fo libr 

ift, cfafs Tie kaum ausdrOcklich er^v^hnt zu wer 'ea 
braucht. Wenn alfo jene Männer bt y andern ätzu- 
fcttNfr« länger verweileu : fo ift liieies kein Beweil, 
dafs fte die Qhrigan verkannt haben. In dem loier- 
effe feiner eignen Unterfuchung begriffen und mit 
«inteen Puncten ansfchliefslich belcbaftigl, IclMMt 
der Vf* floh bie ood da zom Unrecht gegen andesi 
Auetoren beben terleiten laffen , indem er es tadd- 
hafk findet, doTs fie diete Puncte nicht ffir eben fo 
wichtig geinalten haben als fie ihm bev fi-inee Uot«t« 
fachungen vorKommeji. Bey unparteyilcher und ge- 
nauerer Durchlefua^ folcher Werke wird er aber ge> 
wifshoden, doDi diefe Puocte darin auch erwogen 
worden, ob gloteb nicht ioimer diefelbe Wichtigkeit 
darenf celiiltt wotden ifu . »Nicht dadoreh" tut« 
i8s nnd w<r fetzt flefbi^ als unfre VorfiiMvai 



iveicha noch keine Gnter in des Vfs. Sinne find, 
z\i [Jilterii, ifl i^ro luction. So producirt die Naluf 



K 



nie 



:r Menfcli noch 



ihre Fl Li.,:li;e jlis 

Sr nicht belitzt. Wenn aber die Vermehrung eines 
uts der Erhöhung des Gebrauchs Werths eines an* 
dernfo nahe liegt» «^Cs fie in vielen Stücken mit 
ihr zofammenfällt; fo febdnt der Begriff des Pradnr 
eirens ohne Mifsverftand auch auf folche Handlungen 
anwendbar zu feyn, die den Gebrauchswertb einet 
II) n^es v( t ir.L-iii (. [1. Offenbar aber thut diefes der 
Bändel, indem er tiiitcr dem Verbraucher Eaf£Jhrt,dje 



wie smrth glaubt, die Summen, welche «oI 
li.i'i ung ai beilfamer Leute verwendet werden, 
Lijejenif^'-a womit man Mafsißgänger nährt, in einem 
weit gröfsera VerhältniCs als eiicdem Qberfieigeiii 
fondern darin liegt der Grund der gröCsern Betrieb- 
fimkeit noCrer ZeU» weil der Menicb jetzt mehrere 

Vwrfolguoe iha 

zum Fleifse treibt und fpornt „Dtr ftttU Gnui 
mmfrti grofltH Fltifles litot alfo im mmfrtr gtifiigtn Bit. 
äunp " Wer fleht nicni, da fs hier Hr, blofs ei- 
nen andern GericbUpaoct aufgefafst hat, als Sraitbt 
es könnten vielleicht noch taufend Urfachon des j»> 
tilgen cröfseren Fleifses aoMgefaeo wenleii, denn 
keine die einzige ift, und jeder würde unrecht habeo, 
wenn er den liinflufs der Qbrigen verleugnen und 
der, aufweiche er verfällt, die urlächliche Kraft alleia 
zufchreiben wollte. Begriffe von Bedilrfniffen und 

, . . deren Mitteln raorfen freylich vorhanden feyn, weon 

fooft gar keinen Nutzwerth fflr ihn haben würden, die Mittel hervorgebracht werden follen. Aber u 
md warum foilte man einen Taufch, der einen " . « .r. . .. . . t . 

Sröfsern Werth von Otttero int Land icbafft, di or 
afar herausfahrt, nicht auch productif MUM kQnr 
Ben , da er das Wefen der Production nSmIfdi Ver^ 
«lehrung der G iter bewirkt h.it? Ziißeftanden, bTs 
dadurch der Gebrauch des Worts metapbonkh 
vrird: fo würde docli em» Wjlienfchaft , die derglei- 
chen metapborifchen Gebrauch von der Sprache ent- 
fernen wollte, der Philosophie einen fchlechten 
Dieoft erweifen. Wem» man alfo fonft nur, weif« 
dafs Natur, Aekerban» Fabriken und Handel« ob- 

E' [ich jeder auf andere Weife Hi" Güter vermehren 
nn ; fo wird es weder ein irriiium noch ein un- 
richiigcr Sprachpcbrai:ch feyn, iimen fammtlich in 
diefer Hinbcht eine pro liicliv« liraft zuzufcbreiben. 
Dafs Adam S.Tiit;i, feine SclulJer und die PhyGo- 



können Begriffe und Geiftesbildung einen 
Grad von Vollkommenheit erreicht haben nöd Ie 
werden dennoch kein« Induftrie bewirken, wen« 
die Inftitntfonen des Lendes die Verwendung da 

Vermögens auf MOffi^gängcr und nicht producireni* 
Klaffen hinlciten. Weder in Spanien n>^cij in Poien 
fehlt es an Leuten die <a v. il en , was alies gemacht 
werden könnte, auch findet man in vielen Häufera 
alles was die Kunft und Induftrie hervorbringt, io« 
Ueber£o£CBt Aber ift dieKenntnifs diefer Dinge, 
ja felbft eller afn Ihrer Hereorbringung gehörigee 
KOnfte hinreichend jene L;"ndcr induftriös zu mi« 
chen , Uiid den Flcifs hervorzurufen? — Wir kön- 
nen den Satz, rlafs der Menfch nur fleifsijer wflrde, 
wenn er gebildeter wird, nicbt unterfchreihen. Uns 
fcheint es vielmehr, dafs die höhere Ausbildung dH 



«nten bcjr BeurtbeüuM 4er OAter ihren letzten iGeiftes der ArbeftCamkeit Abbruch tbue^ wenigftros 

Zweck, «fieNutzberkelt nr die Menfehen Uberfaben derjenigen Art des flelfses« welche zur Erzeugung 

li.iben follen, win 175 bnhauptet wir.'f , ift njch des des Reichthums nothu-ernfir^ ifr. Dis nehüJeteQ 
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lieh tde viel Zu got, etwas tu thon, was den Reich- 
tham vermehrt. Die fleKsigfte KJafTe ift Ja jedem 
Volke die weniger gebildete , ja in gewitTein Sfnne 
widerftrebt der Gewecbsneifs der höheren Ausbil- 
duag. Man luon alfo wolil fagcD, dals die lodu- 
ftrie mit der Cultur forlfchreite ohn? dc<:ha!L) za 
bertimmen, daf« die cultivirteften io dem Volke die 
iaJuftriaferten find. Auch finden wir den Satz S. 
aao dafs Capitale Arbeit fuchcn nicht lo falfch, 
dafs er umgekehrt werden und faeifsen tiiaftte: 
Nicht das Capital fucht die Arhaib Coadani dit Ar» 
beit Tueht die Capitale. Beide fodiM ficb vielfliehv 
einander. Richtig werden S. 930 u. f. die einfeiti- 
gen L'rtheile (Iber die Nachtbeüe der Mafchinen 
und der Arl;!'): 7tlif;!u.'i- r«.- wii r d iget ; die G " we ibs- 
frejheit wird S. 347 durchgängig in Scliutz genom« 
' mw» und die polltitefaen CrOndeT welche dafür an- 
■BÄllirt w«dra fehaiiipB den Ree. iuibefie||bar: 9b 
ie fieh aber aacti als ein abrolutes Jbdf der Mtn- 
fchert verihpiifipen larfcn , ih fchr zweifelhaft» und 
was der \ t. d^liir fagt , hat Ilec. nicht befriediget. 
Ware es fünft möglich und nntz.icli die Gewerbe 
nach einer i^ogel auf eine folche Art durch Gefetzo 
zu vertiieilen, dafs daraus Vortheile für alle erwQcb- 
iea : Co möeht« von Seiten dee Mecbts fiob wohi 
nickte dagegen einwenden Jaflen. Oer tweytn Ab- 
fchnitt fahrt in der erften Abtbeilung die Lehre vom 
Verkehr fehr vortrefflich ans. ' Wie er entftehe, ßch 
ausbreite, und befördert wer Je , wovor: der wirkli- 
ehe Preis im Verkehr abli.mge, und wie Arbeits- 
lohn» Kapitdlgewinntt und Grundrente darauf ein- 
tithm. Ueber diefe und andere dabingehörige Ge- 
genftinde» fo wie endlich in der letzten Abtheilung 
ober die Confumtion felbft, findet man Bemerkuo' 
gen, die (ich oft durch Originalitit und Neuheit 
auszeichnen, fo dafs das Werk allen die an 
ftaatswiffeatcbaftlichen Unterfuchuogeo Theil neh- 
■MD, einen reichen Sloff um Denken geben wird. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

W'üKzBURa, b. Stahel: Nachricht vom gegtnwHr' 
tigtH Stande des Ordiopaediulu-n L-'l-.'uts m ff^ürz* 
bürg. Von ^»k. G- ümt, deüea V orfta od . 1 g2 1 . 
S9& 4* ■ 

Scboo froher haben zwar klwn« Privat -Anftalten 

«tr Heilung von GliederkrOmmungen heftenden cfi. 

(faM BeÜtimirftkt zur Cur der Klumpfüfse, allein von 

fo grofsem Umfang und zweckmäfsiger Einrichtung 

wie dasjenige, welches jetzt in Wflrzbui^ bafteht, ift 

Ilec. noch keines bekannt. £s wird daher unfern 

L,el<£ra gewifs angenehm fejn , wenn wir tie bakl mit 
itlefcr nntzlichea Einrichtung bekannt machen, fo 
weit ficb diefelbe aus oben bemerkter kleinen Schrift 
und andern Nachrichten die der Ree erhalten hat) 
ergiebt. Himt der Stifter und Vorftand des Ortho- 
pac Hfchen Inftltnts kam in den Jahren 179s oder 
1^99 jIs gpfchickfor Arbeiter chirurgifcher Inftru* mung 
isoAt« oAch Wfitziiturg, zu einer, 2ut za wolchec . fafteUiinfliin dec OtUniiM an den uatw'n &«uetnitä' 



Btrthtt V. SUMd mit voller Togendkraft und Ulli 
tigkeit an dem trefflichen Juliusfpilale als Wundtrst' 
und Lehrer zu wirken begann, fliht war oft baf 
SiiMd, dtefer und BrOtmingtkau/tr untcrftfltzteai 
denfelben bey feinen Arbeiten auf das thätigfte und 
gehrnuchten ihn zur Ausführunc der VerbefTerungen» 
die iie an Inftrumenten oder Bandagen angebracht 
wiffcn wollten, und zur Fertigung der neuen von ih- 
nen aufgefundenen Formen dieier VVerkzeuge. Durch 
eigenes Studium der Anatomie und Wundarznejf* 
knnfti doreb den Vjnmm wüt dJefen und roehrnra 
mdwm wOitfigen Wundlrzten, erwarb ficb Awt 
fo vjE.l"Kennluirre, da'; er ('Mifi rm liiY re recht nOtZ« 
Ifche Bandagen und M.iicliijicn ciUnJ. Mit folohen 
VorK rii i.ii./d'jn unternahm er es Kranke, weiche 
wegen Vcriulis von Gliedern, gegen Brüchen oder 
GliederkrQmmungen, Uaodagen oder Mafehioen ' nö> 
thig hatten, (elbll damit sn varfoifiai D» «r «bec 
bald find, dab die an KrOflwmngtB derOltederLnt» 
denden ohne fortwährende Aufßcht und öftere nach 
indivtdwellen Verhältniffen zu modificirende Mafchi- 
riiMi u r.d BehandJui-^i^sj r teil mcut iiergefttilt w erden 
können, fo Ram er auf den Gedanken cm eigenes 
lofti tut anzulegen, in weichet Kranke die an Glie- 
derkrommui^n leiden «ufgenoronM oad unter go> 
nauer Auf&chl vtm ihm boundelt werden klMinen* ■ 
Vor fOnf Jahren wurde die erfte Einrichtung hierzu 
getroffen, welche mit Hälfe der freygebigften Unter« 
ftOtzuageri de ; Königes von Katern und der Benutzung 
der Ratldchlage wOrdiger Aerzte und VVuodärzte 
immer mehr erweitert und vervollkommnet wurde, 
fo dafs diefe Anfielt nun in einer nachahmungswar» 
digen Zweckmäfsigkeit befteht. Die gegenwärtige 
Einrichtung derfelben beTcbreibt Hr. H. in diebr 
kleinen Schrift und verfpricht beld eine crüftera «tt 
in. Fern, in welcher er Ober Entftehung, Wach^UlA 
Uii*l Zweck derfelben Nachricht ertheüen wird. 
— Der VVirkunpskreis des Inftituts verbreitet fich 
Ober alle Verkrnnimungszurt.fnde des menfchli- 
oben KArperSt mit Ausnahme der Fälle* die mit 
einer offenbaren Zernichtung der zur refelmifai» 
gen Bildung des Körpers nOthigeo TheUe verbuB« 
drn finrf, welche durch keine, am wenigften aber 
durch Mofs meehanifche Kunft wieder erfetzt 
werden können. Ks pehören daher zu den Gegen- 
ftänden der fiehandlunp in diefom Inl'titutes der 
fchiefaHilf, die verfchie Jenen Arten der Rilckgraths- 
kilHiimuujent die Abwciebungen der Rippen tutd 
des Seblaffelbetnt von ihrer normalen Lage und Ver> 
hindtinp , Verunfraltur pcn , welche durcn rormwi- 
drjfje Verlängcrnngen dcrMuikdn um die Hüfte ver- 
urfachi wer ien, Deformitäten aus Schv. icdp ([es 
Huckgratlies, normwidrige Verziebuageo dt-s über« 
arms in den Gelenken , Kriimmungin des Oberaral* 
beina;nnd der Vordmrmbeiiie« normwidrige Lagp 
und Verbindung der Handwurzelknoehan, (Klum|H 
band), feiilerhaftc Rtchiunt; des Ober- und Unter- 
fchejukels, Klumptufs , l'irfltfufs, l'fcrdcfufs, Krürrt» 
niung des Sclienkel- Schien- und W a d eubr :it, AJi!;. 
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ten, in wierern Üe von Schwictie verurfacht werden. 
— In Hinficbl der Hnlliarkeit diefer Krjokkieiten 
tiahen fich dureh die bisherigen Operationen dicfes 
In iuuis Folgend« «Ug«««iiw KrfuliAt« «rgeb«nt 
Klumi'' ' Ftcrd- und Plattfohs kOnntn mit Im- 
verlalligkfit gclKiheii werden, aüe Verkmmmungen 
der OliciimaUeft als Kdiler der Beugung und üre- 
bttOB können gehoben werfen, von Jen Verknim- 
iniii»«n desHüchgralhcs werden viele ganz gehoben. 
aoW« Itebeffert oder unmerklich gemacht. Nwr in 
folchen Falten ift ein« KäMsüiclie Cur okbt ru erw«r- 
len, womanpcinde, lu)tarlr«nd« oder aacbylotilcb 
vcrwachfcne Knoclienfulcke das U«bel bewirk«»» 
^er, wo das zu weit vurfii-rOckte Alter die Tlwile 
Ichchi ausgebildet, verhärtet im-l zur Umfürtnung 
imgefchickt eemacht lial. Verkrümmungen Uer Kuh- 
renknochen und nur dann zu heben, wenn der Kno- 
chen dentenig«" Ausbildung noch nicht 
erreicht hat , wo er gaaz verhärtet. - (Uafs Ver- 
krßmmungen der Füfse und des Kniegelenks ip die« 
fem Infliluie mit recht elücklichem Erfolg behandelt 
werden, vei fichcrn auch des Hec. Privat- Nachrich- . 
ten, weniger gflnftig lauten üe l)is jetzt noch in Hin- 
fleht der VerKrilmmungen des Hückprathes, bey 
diefen üebeln follen die Mittel zuweilen etwas ge« 
■walrfam angreifend fcyn und doch nicht fo viel lei- 
ften als man urwartet.) Das Inftitut ift in einam 
KOnipl- Oebriude, in einer der ruhiglten und gerua« 
defteii Leihen der Siadt errichtet, hat 27 Zimmer, 
die lediglich für die Kranken hcfiimmt find , jufser 
dem noch hinlünghchen Raum inr diu Üocononne, 
einen Garten, und im Parterre des Gebäudes t)etiu- 
det fSch die WerUftait und Wohn-Ung des Vorftandes 
derf. !>)en, des Hn. ätbu, gefchickien Fertiger« cbi- 
rufEJicher Inflrumente und Bandagen. Unter die- 
fem beforeen mehrere Gehülfen die Handhabung 
der technischen Verrichtungen und eine Verwalterin 
daa Oeoonomif( iie , was die Verpfie^unf; der Kran- 
ken Anbetrifft. Uia Vorrichtnnf^yn und ßedarlajiia 
7iider technifchen Behandlung lind mit gründlicher 
Sarlikenntaifs nnd vieler Umliebt vorbereitet und 
angeordnet. Zur VnHfohruDg dea meekamfsktu nmh 
[es vorhanden: l) eine mit den Ourzimmern in 
unmitteilinrer un i l'.etar Verbindung flehende VVerk- 
ftatt, diefc^ ift ein i;rolS':r Vorilieil Inr diefe Aaftalt« 
deftn dadurch 'könneu die oft nülhigen Veründerun- 
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pcn an den Bandapen i r ' (hrifcn Vorrichtungen.' 
iciineii und pdilend vorgenotninru werden. 3) Ein 
Bandagen- Apparat. 3) Die Opei J Möns - Aaftalt zum 
Manipuiiren ood Aoii^en der bandagen« Aef die 
Manipnlatiott* um die in ihrer wiaarBaldrlicbea- 
Lage fchnn befefligten Theile wieder gelenk und 
zur Veränderung derfelben gefchicUt zu macheor 
wird ein befondcifs Augenmerk ^ri-ichtct. Z^irAus- 
filhrung dei dtfnami/chim Tiuiits der Cur lii vorhanden, 
eine Bade* Anftall, eine zu Leibesbewegungen, Vor- 
riobtungen zur Anwendung der Keibungea, der 
£iectrioität und des Galvanismus. Es ift durdwiN 
niebt mdglieh diefe zur Cor der Verbildungeo Ca 
noth wendigen Halfamittel in der Privat- Praxis fo 
regelni.ifsig und anhaltend einwirl<en zn !j!Ten , wie 
dieles in einer folchen Anitalt von geübtem und er- 
falirenen Gelii'dfen unter fortdauernder zweckmäfsi« 
cer Leitung eine^i .Mjnnes gefciiehen kann, der die 
nierxu erfuderhclien wundürzlliclien KenntniiTe mit 
au^ieaeiehiwte«» Kanrilertaieot verbindet. Ree. hat* 
te zwar neeh nicht Gelegenheit diefea Inrtitut felbAr 
zu feilen, füii lern kann ficli m r auf die Nachrichten 
verladen welche er ilieds luri ii iJriefe erhielt, theils 
in einer LJeiirtlieiliniL: neileiufu fand, die d**r Hofr. 
DoiÜMgtf ifi dem Kunft - unti Literatur .> Blatt alf 
Beylage zur Zeitfchrifc Bot (März igal. Nr. 9.) mit* 
geUieilt bat, Diefer Nachricht su Folge ift das Or> 
thopädifcbe Inftitat desHn. JMif ein fehr nfliilkM 
und für die Heilkunde wichtfge<: Unternehmen, nnd 
Ree zweifelt auch nicht dafs in diefer Ant'lah wirk- 
lich viel {;eledtet werden kann, >v ' iin üch Hr. Hnu 
derteilieu niiK voUtr Kraft und /iusdautr widmet und 
die Ratkfckläge der trefflichen Männer vom ärztlichen 
- und wundürztiichen Flache, die in feiner Nähe le> 
ben» larnar mit Umficht und Willigkeit benutztj 
denn ala vorzüglichen Kflnftler hat Ree. Hn. fJ. fcbon 
vor zwanzig Jahren kennen (;elerr>t und ihn auch ifl 
der Kctc^e immer bewahrt geftmden, wenn er mit 
Luit und Elfer fittß. gearbeitet hat? Einen Wunfeh 
können wir aber nicht unlerdriicken , dafs nimlich 
zurLei'ung diofeslnftituts auch ein gefchickter Arit 
und Wundarzt bltiheni angeftcllt werden möge, der 
die Kraiikeo fortäMt&nd unter feine AufTicht neli- 

gen jujid üq. H, Jelf»rt.bey (eiiKm lechnifchen Vcf* 
brea leiten Icuiina. 
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_ ' . ^liren,bezcrgiing. , 

Llie tbeologifche Faeuhlt iS» Erlangen ttal AX'Wg- 
nem Antriehe «nt#vm St. Sepihr, den Hn. Scfi'ifF 

nnd SciiatCH J i - '"■'f' ''^''' ■' ■f. it IE dem r>iplorn rinr^ 
Doetprs der Theologie beehrt, worin der Beweg- 
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HE NACHRICHTEN. 
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ghmd rolgenderinafsen aesgttärvätt iftV ob infifttrm 
Th^hgiat fcitntian, r/.i et rtiime j>nrjiu fiapilari p- 
ratam , fcrtptii (Uindi t.x'.mus , infrimitfut yraeeUr» 
B'blh-rum fttrerum vetfiotie comprc^ttm, DiefeS Di« 
belvvcrk ifl :i!!u nun muh diinb den Auifjprudl I 
ehrwiUdigen Acadewia etc^roblea. ' 
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<d Iii 



November igai. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B. 



L N«ne peiiodifche Schriften. 



am ift To ebett «r&Utn«B und m dien Baeb- 
igwstaltabea: 

F r t t a. 

Oder: 

Geifl dtr LanAftkafthilint r ttf. 

Eia BiUong • W«rk &r naüoiMlta Woblluad and 
bOahfi« Soli6cih«it dar OeoOlb. 

Von 

C. H. N t b h i 4 
WirthCehaftsratb. 
In T.wangJorpii Lioferungpri. 
Erfte Lieferung. Progratnm des Werkes. 
kLPbHOb 3Q Bogen Text auf Schreibpapier, aksSwÜl» 
drücken und 2 Tabellen. 
Preis 3 Rtblr. Sicbf. «der 4 Fl. 48 Kr. RbdUu 
Wll- Katnn m» di« Ehre, der detttFchen Bildung 
in diefer «rjtreLiefiening dei vorhabenden Werket den 
Entwtirf einer Idee darzulegen, welche — «unldilV 
für die höhere Uau- und Gartpiiknnrt , To wie f ir die 
GütercuJtur Oberhaupt — dem Lnhen einen fruciubar- 
fien Auffchwunp xn gehen beftiinmt iff. — Ei ift der 
Entwurf einer l(ii^*igtMthSmUekkeit Europa'«. — h'* 
iSt die Enifbltong der Idee: «alJe SehAnhwCan deral. 
Miten Kunrt a\s Siufen der RntwickeliHig nna«ni(fllMr 
JLehen- und Gerchicht- Hoheit «ii lietncbten.'* 

Da nun diefe Idee nicht anders a s rtin fiait- 
wiribfelieftlich wirken — nimüch aus der höchften 
SobflnhaÄt der GenBlIe den hric'hlten nationalen Webt* 
rtand erregen — .ki|m, indem fie eile ErCcfaeinungeft 
der TaterUndiTchen LandMiaFt — eil det Attributen- 
r>Ttenj eines neuen, wiffiinCchaft-gelbha^nen Güiicr- 
kreife« germanifcher Bildung- d. i. Wohlfrand - Füh- 
rung — zur offenen Kunde bringt: fu di^rfen wir 
den kohcni Leben dar Zeit diefe* Werk beftcns an> 
eapfehlen. 

Die g ro fs er e A nk ii n (UgeBf jft j» «II« g B l W Becb» 
bandlangeii gmtit zu haben. ' ■ 

Die MWtifte Lieferung, betitelt: 
Vthtr S«gfm-Notk «ad timmgtr-Notk. 
Oder: 

mrim ß iat OnrtUtfi mthhtiUg wMfiilf 

Und: 

/fi( kawu Jtim Prtis saai aägtmtintm yortluü trÜkt mtritu ? 



beantwortet diefe beiden Fragen au< der Erwerhggf 
fcbiobte und der Gennbgefchiobte de« gemanifche« 
Staat. Organianos, nnd wird snr MiebaeliMicflii 

wifs erfcbeinen. 

Weimar, im October igai. 

, GetarOder Hoffmana. 

• • . • ' ■ » " 

IL AnVand^ngen iwaer BüchMw. 

In allen deutrchen Badibandlnngea det bi< vanl 
A«ilMidei ift zu haben: 

y. c. roBhtdiitg'f 

NtUir 9tmtinnüttliek*r Brit/fltHtf 

für ins burgerlicke Ge/ck^tU^H { 
enthaltend: 

^ne rolIftandigeAnwei fang «um Brioffdireibett 

durch aaterlefene BeyPpiele erlaetert; eine atphabe« 
tiTih geordnete KrUlJrung kaufinlnnifcher , gerichtll. 
eher und fremdartiger Ausdrücke; — Münzen-, Maafs. 
mid Gewichts- Vergleichung ; iMeilenanzeiger , Nich- 
richten TOm Poftweifen; — Vorfchriften zu Wechfeln^ 
AlSgnationen, OUIfitlonen , Vertragen u. f. w. Nebft 
einen Anhange von den Titulaturen an die Be« 

hOrden in den KOnigl. Preufs. Staaten. ' 
' Vitrtt'fiaik Vtrmtkrtt und vtrbtfftrtt Auflage, 

V*, JUit einen neuen fehOnen Titeikupfeiv 3sBogMi 
ftatik Pkreis 90 gr. Gqor. 

Die Ileichhahigkeit dieCei whiiitk gtmtiwnüttluktn 
. B»du$ Gjrhellet Cattien aus dem ol^|en Tit^l deiÜBlben, 
der nicnt ein leeret Aiisbangerebildt Tondeni in der 

Wirklichkeit gegründet ift. Es kann wohl nicht laicht 
im Mcnfcl.cn- und Gcfchufisleben irgend einen Uoa« 
fi jn I gc'it u , der cini;r folirifilichen Verhandlung be- 
darf, woniiitfr man nicht Iiier llatb und Auskunft er- 
hielte. Das Buch ift zwar zunächft fiJr Ungeübte in 
derJHbr eefchrieben; allein bey dern^fienAlanaicli> 
liltifftelt det Inhalts wird audi der ufitftr« und dar 
GtfchSfnmjitn n!ierl<aiipt es rielfältif» und zur Bequem- 
lichkeit heniii7.cn Uünnen. IVr VerfafPer, der (Ich 
fchon in inehrprn andern St-Iirifini n's einen treffli- 
eben deutfcben Sprachkenner und Forfcher bewährte, 
bat mitlblifiabt, SachkeoBUnbt OeJcfamackttnd DeuU 
liebkeit AlUs erfiebApft, w«a man in einem folebea 
Werke nur wOnftdien kenn. Man lernt dtraw nicht 
nur, wie man Briefe jeder Art etoricbien und fchrei- 
ben, auch Anzeigen jedes Labalts anfertigen foU; fon- 
»(4:> * 
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dem auch, wie man fich bey fo vielen anJern Ge'e- 
feiitluilen, z> B. bey Contracten, WöcbCcIgefchaften, 
^efMaiCtl^en , gerichirich«n Verhantllungen u. f. w., 
vorllcktig XU benfjunen bat« lldjt.«W«m Worte i .üie- 
Tes Werk i(t ein wabrec Nuh» and Hi^thiitk für dar 
hUrj^trliche Leben und der trcuefte Raibgebar fär Hölfa- 
fuchcuJe. Uie nothwendi^ gewordenen wicderbol- 
ten vier Auflagen lind der fprechendfte r.evvcii fiir die 
Braucbiiarkeit deffelbcn. Der VcrfaCTcr hat das c;atize 
von Neaein überarbeitet und Tehr wcfentliche Verbcf. 
ftrungtn und ZuÜttza hinzugefaf^t, lo dafs ancb di« 
JB»fin«r Aar vortfen'Aaf legen die gigtnwartigt «b tin 
Supplement mit Nutzen werden gebrauchen können, 
das Werk lOr üch felbft rprichi, fo bedarf et kei- 
weitem AnprcUung und EmpfeUaa^ 



Bey P. H. Guilbaoman in Frankfurt a. M. 
ift erfchienen nnd in allen Bucbbandlungen zu haben: 

Eultr^ AI., Vwrttmgm tM Cimp^rgtf(kaf$tu 't oder 
Aaltummg cur BtUSrimg Shr wutü»iüyelu Gegtm- 
ßUikb^ y. G.Chmininf. aier Bd. Zt»nftt 
amgearb. und verb(>rrerte Aunagt» ▼OB Or. TA> 
FritdItktH. lathlr. iSgr. 

"* Aneh unter dem Tlteti ' 

VnttrrUht für äit' s« Kaufltutt» b.flimmten Jür^^in^ 
ttni für AHgtkiuii KAufltmte. Auvauarb. von J. G, 
Chmiuiur. ateAufi., 'von Dr* TA. Fritdttkim. 

Inb-ait: l) Weehr«lpreire und Wechrelrechmtn» 
gen aller grofsan Handelsplätze Kuropi's. 2) Von ße« 
rechnun/,eu ili^r U'crl.rplrfaiiiiiirilu'.cn. 3; Von der 
Wecbfeirctierty. 4) iieriilufclirooen. 5^ VVaaren- 
rechnungcn it> Keiiftifltzfvi. Anh.ing: Failurenrech- 
nangen. 6) Von der Havarie und deren Berechnung. 
7) Etwas über Faillmantc« ßankerotte und Accorde. 
^ Ven den Bank e n. ^ Von kaufmtonifcben Reifen. 



Anküuiigung tinu niuen Erbaaungstuektg. 

Dir 

Ckrißlitk* H a m t nitar, 
oder • 
Burtuknugm andäthtigtr Ckrißtw 
im den 

M 9 r g t n . ned A'h t m d fi un d t m 

nuf aHe Tagt im Jahre ; 

Aua den Werken der vorzüglicliftcn Gottes^elebrien 
fiB>||fjlltig aiu^ewtiilt und 

kerentgcgebem - 

▼on 

San. Chr. Gottfr. Käßir^ , 
Königl. Saperinundau^an o« {. w. in Berlin. . 
Zw07 Btade, grob Odert »i* dtaa BUdnifii dae Her- 

autgeberr. 

Frommes Andenken an Gott imd Eihehim,«» det 
OemSihs zw dem Hohen und Fwi^cn ift noch iiiii.ier. 



iii.ig, fiir Viele ein- fo heiliget BedHrfriirs, dafs Ce je» 
den Ta^ fniit diefeai fegeosröiren Gefcblfl der An- 
dacht beginnen und endigen. Aus dem eigenen Reich- 
thijin rcli^iöfer Vorriellungfy^.dM VWV* Wahre Leben 
zu ftirkent ift nicht Allen rerlieben, mul lelbft diefa 
wühlen fioh gemeiniglich irgend einen Fiihrer , der fie 
bey ihrem erften und letzten Gcfchift an jedem Tage 
leitet. Ihr t;i -Isl- .Mf:ii.'c von Motgen- und Abend- 
lietrachtuii^en , weicl^e in allerer und neuerer Zeit be- 
währte Guttcsmunner frommen Gemaihern dargetx^ 
ten haben, und die begienEgeJacbt und abgenommen 
wurden, rprecben ffHt den m tmfefm Veiltfe mdi hn> 
mer Icl>enden religiofen Sinn. Die Zahl der Scbrifiea 
diefer Art zu vcruiabren, würde daher ein überBuf- 
ßfjc* Unternehmen genannt w-rJen können , wenn 
nicht die Krfahrung lehrte, diiji auci die gediegtußet 
dtrjMtMt fikaid fit lange kimttr f/aaadfr kewmnt weriiB^ 
durch ihrä unvermeidliche EtHtonigktit «nnAdcn nod 
das Verlengan naeh Abwech feiung wecken. DieGeiw 
kalb wird gewifs eine forgfUtige Amsttahl, gleichfam 
eine zarte Bkimenlefe, aus den geift- und t^emuihToll- 
ften iLrli.iiiLiii^s '^chriften Vielen env Uircht feyn, nnd 
es hat djlier der dorA feine Schriften fthon lange 
rühttilichft bekannte bieGge HerrStiperin endent fOßUi 
Jich dem fchwierigen GefdakTt di^^ Answahl ontCiN 
sogen. Er ilk dabey nach ftrengcn GrimdGltcen n 
Werke gegangen unif h-ii mit dem gräftten Fleifs eine 
löchn zwerkm ifsi»?« S.imm^un^ echt chrifilieher und zth 
fj'i-w li Jiitcli 1/11 rn Tl:'^ um! i'iiP f-'ink!ei 
Sprechender Bcraciitun^en veranftaltet. 

-t Dafs bey der grcifsien MannichFalifglceit doch Iao> 
tcr AMspefiichiffs und Ti L'fF 'chrs in dicrer Samndung 
riirirnpiir'ri''.'di Jngt fey, d.iliir l>tjrj;en Hie Njinen /4raJr, 
BtH, C.i/)'.ir», Crawrr, Demmt, Ehrtnbtrg^ Ewald, f#- 
m/oa, flatt, Färfltr^ thrnfttim, Himdtiker, KStkt, LA 
ditit, LoikitI, Luther, Afjrrcoff, Münch ^ v. d. Jlerftr, 
Rtirhjtci, Kilfheek, Rm/, Rofnn^Utr^ Stmjfirt^ Sütttait^ 
Sfieker, Tudt , Tiomot V. K. , Vtälodttr, tVHmfe»^ 20- 
Uko/tr V, in. a. V 

. Diefer tkr^ßUek* Haiueiltur f rfcheiht in wmjf Van- 
4en , wovon der tffi« die Morgm- md Ahmdhtmkim»' 

r» fS/r die ttßf IHlfie du Jahttr^ nnd der airi<r« die 
ar die i.'.r(ytt HUlftt umfaf-it. Da die meiften chrift. 
liehen Fefif i-lchr aut einen hi-ftiminten T.Tg fallen: 
fo ift für diele in einem Anhang ziitn rrfttm Bande ge- 
forgt, und in dem Anhänge zuni zxerytt» Bande wird 
auf die wichiigften Vorfitfe im bta«liiQbHi LebediPlOdc» 
ficht genenrnien-werifen.' Znpleteh wird Jedem Bande 
etil ItihaltsvcrTietchiiirs mit dem Namen der VerfafTer 
beygtfiit!t. I'ruck und Papier ünd fo gewühlt, dab 
auch fciiwüchere Anges dw Bndi ohoB Anftreagnng 
lefen können. — 

Der nfit Band dicläs, . gewifs l«far zeiigemlffen 

Wrrkcy, welches wold würdig ift in jedfi r!:i ifilit l-.en 
Faun iti hinpang zu finden, ift bereits trfckientu nnd 
in allen diutfchen Bnthkandlun^tn ae hatta. Der zweytt 
erf heim zur Oftermeffe 1^22', — ■ Beide Bünde 
ziifainmen 90 Iiis loo Bogen ftark — werden niobt 
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all ni6i(]'c1i angaretxt, !nd«m iTielcnIgen, weiche es 
licli bis zur ErSclMiuung de» ztiniftm Bande«, d.h. etfo 
noch Tor Oftern h. J< aiiLhafteii, es Ifir den billigen 
PranimierkliimtBri^« ton 3 Ulblr. 16 gr. Preiiff. Cour, 
(oder 6 Fl. 36 Kr. nbein.) erb«l(«n; 4«r tMtytt Band 
ivird alidann iiachgelirüert , and es bin){t von defTen 
noch nicht mit Sicberbeit zu lieriiininender nogen7.ahl 
all, in wie weit füefpr Pica al; :!.]f»n crlx'ihet werdtn 
mufs. — Sammler folien ülierriiefs auf 6 Exemplare, 
.wexut'Iie Qcb mit portofreyer Einfendung des BetrtgS 

•B d«n MHflrwrbnttw V«rl«tnr AlbTt w«iui«m» w 
Ff«7«Ktaiphr «tlnTtttn. 

jQtfvHn» in Nowinber igai. 

Th. Cbr. Fr. EntKn. 
^ Breiit Strttw Nr. 3^ 



Key A r1 o ] pli M n r CD s in Bonn find To ebm tri 
(chicnen und an alle Buchhandlungen Terfandt: 

Mit**rmattr t Dr. C. H. /f., der gemeine deairch« 

bürgerliche Procofs in Vergleicluing inU tJc-m 
Pi eufsifchen nndFranzi'ififchen Civiiv>!rlahrt:r) lutd 
mit den neaclten Fonfchritien der Procefsgefelz- 
gebung. Zierjffrr iWytrag. gr. g. Preis gehafitk 
ai er. oder I Fl. 30 Kr. 

Das trftt Bänd«b«a dioCes Werket kobet 18 gr. 
odmr « Fl. 31 Kr. 
Jkaras, Dr. K.Ck. fJ , Rcyträjje mr deiitrrhen Luid- 
wirthfchaft mit Hiickiieht aof die I.anrlwiithfch.ift 
benacliiMrter Staaten, und intbefondere des land 
wirtbfcb«ftlicbeQ IndituM su itonit. Etßu Kind' 
eben \ mit «wvy itfiMiijiiiirrfa «m<l eiJHr JÜm»tn 
KuTftrt.yfil. gr. 8. Preia gefaeftat x llihlr. oder 
1 Fl. 4g Kr. 

Tkrn^ Tmy TliempeuiSce rpeetalit ad fiebres penodi» 
ces peraidol«. tilith, «ttetier, acctiretiert 
ein rubneeTanim* ^usdein anctoris rcrponfionea 

' jatrn - .ipo'oi:;<'t'oa'> aj c'.ir. V.. n.iiu i.'.7.Ini , aMitil 
anr'oti^ fita a L, A. .'lurarurio coiircrqita fl nniis 
edii 1 im F-\lc'il ilms et cur.iiuilxis C.C.y.Tcm- 
ktiir^ H. O. Brixht^ Ol. D. gmai. 2 TomL Pre'u 
g Rdilr. oder 9 Fl. 



So «Wa ift irfdiiellten : 

jh» wirliriiialte HeikBiuel In LMipeabeUnrnden 

nnd einigen nervöfen Krankheiten, nebft che» 
mifchcrn Bemerknngen Aber die befte Bereituoas« 

^< I ,\^rle]iK:n. YoA fV% £taw» d«iM Jiäigemi Dt. 

gr. g. ja gr. 

De« Werk «ntbUl ht der ft^I«« Abthfiilung (einer 
liAndigen Einleltnnr; in ('r:i Ccfjtfnftand) die reuefte 
Literatur über dieles boilift «riGhtif>e ond tn der nie- 
digfjifcben Praxis neue Mitlei, giebt die dynainifche 
■od cbemifcbe Wirkung fovrnbl bcy lyienfchen als aiicb 
beyTbieren, die fndirattonen, zeigt di« JUi^ngoi -der 



I i .- ue bcrfcrc Methode dar, eine reinere*, /ich gTetch- 
b^eibeiidere und zum mcdieinifchen Behofe ßch beffer 
eignende Blaufaare za TerCebaffen , auch wird der Blan- 
fdar^balt im KirfGhl9rbe«r. nnd bkiara Mandalwafr 
Ter zu beftimmen gefoebt. \m Anbange dee Wei%ea^ 
welcher dem Inhalte nach mehr zur er^n Abiheiliing 
gerechnet werden kann, wird noch bey zwey Heb 
f;le!cl-i feyn foDcn'len Pr :i])aialcn der incdic. HlaufaurO 
die unter fich verfchiedene ex- und inteniiye Wirkung^ 
we'ch« der Herr Verfaffer durch Verfuebe an mabrfr 
ren Thieren antgemittelt hat, erläutert. ' 

Die zwftftt Ahtheilung enthält dit; praktifche An- 
wendung der Blaufiure; es werden d.ibey mebrere 
der intereffanteften Krankergefcbichten ( hcfonder» 
Tonl.nngen- und Nervenleiden), worin diefs enifcbd- 
dend wiikendc Mcdicaineut fo angealbbeinlidi - goto 
Wirfcnng zeigte, aufgeßkbrt. Hidbt allein Aersten» 
fondern auch ApolMtem uHrd dt* dMiWidlMig will* 
kouuneo Xieyn. 

Dia Gerrtenberg'Iblia Bschbandlnog - 
in Hildeshoim* 



Erßet Smptimtm m de» Vtrfu^ einer Statißik 4$t 
fFtmßifikt» Snmi ttr Freunde dar WiflenlebafrB 

Crf häftsin inner und höhere Unierrichisanfial- 
teii, von Troe^M» Gottkilf Voigul. g. Halle» 
bey C. A. KSmmel. 

Diefs Supplement enthalt die feit 1819 bis Septbr. 
I82I eingetretenen Veränderungen In der Verwell ong 
d- pieijfsifrhen Staates, und wirc? , n^ch meinem Ver. 
fpricktH^ fowobl denBtfiturn «)s dtnKduJem des Werks 
ttoenlgeldlleh gegeben. 

" Das Buch felbft, Virr^urdl Ul JiUI betiobtig^ 
kolteti wiefrüber» I lUbir. . ' 



Ä'« Ittr Sf tj't 

R 0 m a m f. 

(F.inladung zur Subfcr iption.) 

Der, von alfen Seiten her, gegen uns ge ifserta 
Wontd), von W'i//*r S!rerf*x Romanen, die - 1 i^ ean* 
EertMpft fo Tiel Senfaiion machen, eine voUßXndigtf 
n>6g1icbf^ WoMftiU nnd gkkhformig gedruckte Aussähe, 
fowohl des emglijtken Origimalt als der eUmßkm i/«*«r» 
ftttung zu befitzen, beftimmt uns, btcnnit «BStlkQ** 
digen: 

Tki Romanett 0/ fFalttr Se0t$t 

in 30 Volams, with 30 cotf !n 

Walttr Se»tt's Rimant; aiu dem EngKCdien.' 
30 Bänddien, jedes im OnrebiUinltk soo SedeefÜtea» 

mit 30 Kupfern. ' 

Beide Antgaben werden gleichförmig aus fch6ner 
S a b fift BsF edrtes Schweizerpapier, To correct ond 
Ikriwr dl nvr jodglidii ftdnickt, bilden Tkeile onT«. 



A. L. Z. Niim. 3^ NOVEMBER igai. 



«St 



rer TcW iMkaan^en Tafcktmmtg^m^ und, 6aA,fikK 
Alle, w«Ioiie bef un*, oder In andan BwUnillin. 
gen, ^»Id fubfcribircn, zu Jeni gewifi iurserft billigen 
Prsis «oa g gr. fttr'* robe, und 9 gr. fflr's broCchirie 
Bxadchen zu haben , fo daCt alfo das Ganze (man «er. 
Inga Orifl^nal oder UdMrIatsung) nicht mehr als 
teHwlar roll» and IlTWr. 6gr., in farbigen) Um* 
fcbl*g geheftet» zu ftehen koinmr. Zahlung wird erft 
bey Firpfang des Werks, welches in Lieierungen ton 
4 bis 6 Ri:i<]chcii erfcheint, geleiftet. TW Druck 
bat bereits begonnen und wird rafch fortgefeizr, To 
Iwnnen fehr kurzer Zeit die erßt Liererung rerren- 
iet Warden kann. Di« Befimr dar «rCten 9 Bändcben, 
nnferar Ancgaha dat Sita Im Oripmi brancben aof den 
ingllfcktn Text diefer Romane niclit befonders zu un- 
terzeichnen, weil er ihnen ohneJIeCt als Fortftttzung 
■ageliendet wird« 

Die Utktrßtamfim find nur daa gcfeiMclucIiaii Hto> 
den anvertraut wot^en, und wt * * ** 
ner irSbern zuriickrtehen. 



Zwickau« 



Mofaaiher igai. 

Galirädcr Sobumann. 



r« aar C»<«fc«g*fet«nBiidh lw i iJ I—g in Jaaa 
ift agMiinan vad imtA.M* Badilmdlniigaa zu hk- 
ban: 



9, fFi Pt^trtintr «ar fntwmatij^ 

. . TiuSL Mit K. 



9iar 



Auch unter dem Titel: 
. 2ar wAreckimifiktm Exptriimtbhuß» sttr TliaiL 
^ Mit K. 

'Bmdf Thwl« diefer Mikrochemie, deren nßtr 
Oftam d. I. arftbiaa, koftcn ao gr. 

Schon der Name des VerFafTürs bürgt c^>'n w'.frcn- 
fchaFtUchen und praktifchen Clicmikerii, den i'aam.a- 
«eulen, fo wie allen Freanden der Nalurwiffetifcliaft 

den Wenli diefes Buches, und keiner derfelben 
wird es ohne Anerkennung der Nölzlichkeit, )a Noih- 
wendigkait Bär figia Stadiun aod Praxi* an» dar Hand 
legen. 

So eben ift erfchienen und hey mir zu haben: 

Ckrtflomathia Santkritu^ quam in uTum tironum rer» 
£one, expofitione, uhuUs grammaiicis etc., il« 
luftraum edidit 0dm* FtvAt Pars at$tnu 4 mal* 
Moiuchii lg2I. 

Diefer ateTheil, der gleich dem erfien ganz litbo- 
Oraphirt iCt» liefert fenwr Aiuzi^ ans den iheften 
Orlginalwerken der TJiädns in Dammaj^rj.SehriFr, 

ncbft beygefiigte: latcinifrliPi Uetierfct^jinc Der Nrrro. 
frtii ift 9 Fl,; der Ladtttfreis richtet üch nach der g«> 



Vo« «q|ba Theila dia£te kiebft wiabtigen Weiltaa fiid 

L kabatt* 



I bajrnut 
Mn^dten, im Ootabar tSst. 



Ber C* H. Pt Hartmann in Leipzig iXtacCdua* 
tun vnd in allen Bttchhandlungen s 



Vara^glicfa dfoet fiok diata Sefarift n aiaau klsi. 
Ben Oefdienk Air Ilea-Conlirmirt«. £* darf atadm 

nur der f^tit;e Ko^^n, welrherdia 
käU| beiausgenommaa werden. 



In derPalmTcben Verfagtbandlong «v ' 

|ft prfcliienen und in allen Hucl-.handtungen zuhaben: 

U*b*r dit eonßitmtivtn ürund'äite der pmifi. Kirdt 
fif Xel*«, K*Uut und Kirchtnrrgimimt , maek dt* 
BMmmmgm dtr fymM. BBthttt ronDr. H*Si«' 
f 4a»j. 8> Preis ^ gr. 

Die Erinnerung und die ZurammenflcnaiW diefer 
Orundütza wird gewifs all« ^rpteftaaicn, befondert 
aber der Geirilichkeit bey rorbebetnder Ktrcbenvetbet 
Ter ■mg eine fehr willkommne Gabe fevn, indem d«rin 
beronders derauf hiti^ewiefen wird, was darüber 
fcbon in nnCeni fjatbal BOcbera ausgefproebMi «rot» 
den ift. 

Von dem reiben Verfaffer ift fo eben erfchienen: 
JVhf C|f ekr^l. tTtift tm fVMmrm «e^letre», in einer 

Predigt mit P irV i-'-hi auf die neu . ftenl 
niffe beautworut. gr. g. i'rei^ 3 gr. 



In «ittigan W » A e n avCabriitt 1a 

Werkchen: ' ' 



VMafi 



Ql»/f*m dir Dtttfek*», . 

gefamneh ' 

L e i p z ig, im Ott. Igat* 

•M«.ga«la Ar IndaCfri» wiLiteratnr, 



dir Litit uad Hoffmuugt oder letale ErmabDuag 
eines Lehrers an die Jugend aar dw trjtm'füir 
4iu küti^ AhmImMt. Nen« ««rbaffarM ml 
«nie «inigen Benerkaogca Aber Baligian«* 

fonders ConFrtnanden ■ Unterriobc TatfiAlM i 
Auflage, igai. 8. Preis 4 gr. j 

Hoffentlich wird diefe kleine Sebift, diafttib» ' 
MT erben Geftalt fo viele Freunde fand, fieb auch in 
dieler erneuten und rervollkemmten, mnes Aholi* 
eben Beyfalls zu erfreuen haben. 



-Iii'-:- 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E IT ü N G 



NöVember 182 1. 



toinioit, b. Murray: A Narratwi of Trmrtts in 
nortktrn Afrua, in the Ycars 1818. »9 l^'^ 20; 
accompanied hy geographica! notices ol .S jndan, 
•od of Ihe Courfe of tlie Niger. Wit h a durt 
of the RottlBS, and • viriety of coloured I Jäte», 
' illufiralive of the Coftumes of ths feveral niti- 
• ves of norihern Africa By Captain CF»/. Z-jw* 
R. N. CompMdOB of ;tlM kM Mr. AM. itM. 
383 S. 4» 

Ueber die Erwartungen, welche die Reife des 
hoffnuogsvoUen un^;] icklichen Engländers Äll- 
ekit erregte, und Ober den I olI ck-rfelben hnd die 
relWielcljreibuncslufligen Lefer bereits diirch die in 
tretflichen geograpbifchcn Jahrbodiern 
•nthaltenea Nachricbteo hialioglicb unterrichtet. 
Hier tritt fein Reifegefihrte, der Capltän yon, mit 
einer Befchreibung der Reife von T»ftlu^MffiA 
im Geleite RiUhus, und dann allein von KiarfiA Mt 
TtifckerTi, der fOdlichften Sladt von Fejan, auf; 

Ut Oicblder Nachlafs RUekU't, der hier dem Tu- 
hlikiMD miMltlidjt wird , fondern es find Ljfon's ei« 
^ Naoh dem, was diefer ver- 



Sr wollte venruthlich d-A^ durch die Reifen Oufttf's 
und Burkharde s gegebene lübliche Beyfpiel der" 
Schreibung orientahfclier Namen mit ihren eigenen 
Buchftaben nachahmen ; aber es fehlte ihm an der 
diefen Reifenden beywohnendcn Kenntnifs der Spra« 
che* und fo ift diefes fein Beginnen ftatt Oewinnft 
fnr die genaue Rcehtfehreiboog itnd Anifpraehe nur 
Verderbnifs und Irrefflhrnng, im^i-m .!f r dc% Arabi* 
fchen unkundige Lefer durchaus dadurch auf fair 



fche Pfade geleitet wird. Von allen im ganzen 
ng aufgeffihrten Namen find nicht vier 



liinthetU v 

cene BemertnioMii. ijai*""«"» 'IL 
fiebert, fand ficlinilterÄ'* Papieren nur aufserft 
nie Neues und Brauchbares, weil &• «af fein goUS 

Gedachtnifs f.ch verlafTend, nur fehr weni«inTder 
Stelle aufzeichnete, woraus durch feineri l od tilr 
die Welt der Verluft vieler nützlicher imd Tachkuri- 
diger Bemerkungen entftand. Wenn alfo, wie Hr. 
L. verfichert, lata Nachlafs nur wenig Bedeutendes 
enthält, fo bat diefe ganie Reife überhaupt keine 
fehr bedeutende Ausbeute Beliefert, keine Ausbeute, 
die mit den Frachten von ÄM-ttarifty Reifen m »er- 
«Mcben wäre. Indeffen enthält diefelbe doch meh- 
Eolfernungeo, Namen und Lagebeftimmungen 
^PO« Oertern, welche für die Karlen diefes Theiles 
des ■ nafdlkbeil Afrika wahre Bereicherung find. 
Nur hatte der Vf. nicht den unglOcklichen Ejn^U 
haben foUen, die Ortsnamen fo wnjexie der Be- 
fchreibung als auf der Karte araMfch rchMlheo z« 
Wolin, indem jedes Wort zeigt dafs derfelbe gar 
■En Arabifch verfleht, und ohne die genngfte 
•Kenntnifs der wahren Sc^'«'»r*«'\,'*^". gehörten 
Laut der Auafpracha auf Gerathcwobl mit ganz fal- 
fSen BoehftaÄn ansdrOckt . fey es aus e»gner Un- 
wiffenheit, ley es aus fremder, indem er »lellejcht, 
ohne felbft fcKreiben zu können , diefe Namen von 
einem onwiffenden Araber, der ^«7« Sp^cjie eben- 
UU nicht fcbreiben konnte, fo gefchnebeQ erhielt. 



ade gc 
Werke häuhg 

oder fanf richtig g'efchrieben, und ^ey allen Obrigen 
die JicbarliehftMi Mifigriffa unterg^ufen. So 
Tehreibt tr t. B. ftalt SkA di* Wafferipiego. 

lung, Sthtnt vjj^ ^'^ Weias ftatt Mb 

Miloh, liftm ^Ui d.i. Wadmwdi; fkatt O«^«! 
jklA. GoloiBinta^ AmM, JjüUa, (Zwwg); fta« 

FUfrf «Jj^ Sohn, WtM Jjj^ d.i. Vtier; fbtt M 

RtM J^. Die tloIhdiftMiNtnen, «fo^ 

kt»t iMk find JkUeb |ifahri«b«i»-tlgt BmJOr ^ 

fjMkie Ar &■! Mkaa ^j*Uo Ktßr AM 

Kf^ jjcS (WtXaur im yeS', dafBtra 

DäMgh ^Uj ÜeMbt «r TUmmI ^JLJ^; du NK- 




Aadbft («ratier du ItaBwiilcbi 

tMIbt «r RuiflA ^fyjJi die 
akiH) Xahtt ««yi iebreiht er Oni» 
Bad p!U& <t«tt pU^S-dar BflokM dat OliaUfeni 

Dftfe^.m— (j^4it jyk, wird faiarala O»^ 
'Wm\\ u^j^jS^ vuüOmulti dia walte 
BMa ftatt BtUk» laA^; dar Marabni» 

q^J^ ^I/-»! dat2ait Afc.&*»-^livJ!^ 
ftatt Att Sekir ^ ^j:^; daa Baw daa Fifahact 
ftatlAAiltel USiit BtMOatCty^iM^ 

die Fett« StUkäm Ja^ ftttt Alalnr die 
0(4) . Nach- 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 
Nachitiitfigfzeft Affr ftatt Anr ,joc; die Welt 



«0 



Dünj: Ä^yiy fiatt DUnja Sand ftatt Rem! ^ 

^(^? Tamarinde cAAX^f ftatt 
«AA.yJ|p^*; das Land derSdavenjB.ir o/ Jc^'l^l^ 

ftatt Btrrol-6bird d^'f^. und felbft den Nameo 

Suiciman yl^^ ftatt (jl^jyJu. Einige Worte 

find fo fehr lerfiQmmelt, dafs fic auch nicht einmal in 
der Ausr. ache zu erkennen Giid, xvi« z. B. Her fin- 
ftere Oce-n (S. 53) Bahr el bltm OGJiJf (\) 

ftatt ~ 



i/ria und Farmtia einen vorn ond auf den Aenrelti 
geflickten Kaftan, darüber dM<; Btnifch, d.i. em 
weiteres Oberkleid mit Aermeln, und öfters flat» 
deffelhen eine Djcherba, d. i. einen Ka/tan mit kur- 
zen Aermeln. Die Turbane find aus Blinden »on 
Muffelin oder Shawlen (;eblldet, die grüntm dürfen 
nur die Emire trafen, die Juden dürfen keine ande- 
ren tragen als blaue. Schaubare Beyträge diefer 
Art zur Gefchichte der Älten und Gebräuche, der 
Thiere und des Handel« enthlit diefes Werk meb> 
rerc, ron denen ilec hier einige aushebt. Am häa- 
f» fieo wird der auch heute bey den europjifchea 
Krauen fo beliebten Talismane erwähnt , welche 
nbcrall, wo ihrer Erwähnung gefchiehi , als abweh- 
ren {e Mittel wider die Wirkuiit:un des böfen Aoges 



Bahrol./utmtS^\ die Verfammlung f'*^«) ßö^raucht werden Der Sultan wo 

^ J ' Murfuk trugt eine grofse Anzahl derfelben in golde« 

{Medsehüs) ^ja^j^O^ fiati / vJLoe^, und ftatt lUuf- Kapfeln an einer Schnur als Gehänge an dem 

Leibe, und in dem Kupfbunde zahlreiche Juwelen 



faflr Bufaffer jjf^j . Die Rcchtsg.lehrten 

•Fakih &Ajü fchreibt er Fighi und leitet das Wort 
(S. 2«5) »on Fakir ab!! 



Den Meifler l/tta \ju»^| 



in der Gefialt offener nJiide gefafst , um das büfe 
Auge abzuhalten. Diefe aus dem KopfnunJ* her^ 
vorgeftreckten talismanifchen H.inde erinnern de« 
Ree. fowohl an die daktifli/ekeH OiftterhSiule der AI- 
, , j, - ten, als an die noch heule in der ganzen Levante ut>- 

verrtnmmelf er (S. in Sta; die Celnirt des Pro liehe Gewohnheit zur Ah^vehrung Her Wirkung e»- 
ptieten JUewlud Ojiyo in Milud u.f. w. Man denke nes bÖfcn Wortes dem Sprecher deffelben die ganze 
fich, was für eineGeftalt alle diefe Wörter ann^h ^'"''Z" f"!"?"" «"'P«?«"' f'reckeo. 

nien werden, wenn das Buch fn che H.ndi eines g^* " " " " 



wöhnlichen Handlangers einer Ueberfctzungsfat)i ik 
irerfällt, der nach der von den deutfcheo Ueber- 
fet Zern beliebten Bequi^mlirhkeit , die fremden 
Worte ftatt in deutfcher Ansfprache hin zn fchrei- 
' engilicheo übertragt, und 

alfo den 1 Ichaufch Choufze fchreibt , was der Heut- 
fche ungefähr wie Kotze lieft. Statt durch fulche 
ganz und gar faifch gefchriebene arabifche i\\im.>n 
uiHerricliiote Lefer zu är 




Hf'rzen aus Cam'oJ oder A^at um den Hals, eine 
M^'ü.ce Hinge an allen fünf Fingern, Armbänder tob 
Silber, Gold, Glas, Horn oder Elfenbein, und aa 
den KnAcheln Ringe von Silber, Erz, Kupfer oder 
Eifen. Der Vf. fah ein Paar folcher fiJberner KnA- 
chelrlnge, welrlie laH Unzen wogen, und «turdi 
ihre S h^vere Schwelen hervorbrachten, die dal 
pan^e Bein enfftellten. Ueher die Schuller tragen fie 
als Gehänge ebenfalls eine^ talismanifche Schnur mk 

berabweb> 
fo» 



ing 

der Tr.jiülitaner gefchehen ift) durch die^ Namen 
derfelben einen fchätzbaren ßeytrae zur heutigen 
orientalifchen Veftiarie zu liefern. Nach ihm haben 
die Iripoliianer einen doppelten Anzug, eim-n kur- 
zen und langen. Der kurze befteht aus der Saidria, 
•iner eng anliegenden Wefte ohne Aermel, blofs mit 
Löchern fir den Nacken lui.l die Arme ; aus einer 
zweyten Wefte Farm#/a, welche vorne offen, breite 
Borten und Knopfe, aber keine Knopfl irher hat, 
und Ober die vorige hängt; aus dem Libun, einer 
Jacke mit geflickten Aermeln, welche über die bei- 
den vorigen angezogen wird. Dinfe drey Weften 
gehen in das Befetz des Beinkleides, Aber xvelche« 
em breiter feidoner oder goldener Gürtel rund um 
den Leib geht; dazu noch eine vierte Wefte Baidria, 
ohne Aermel, und der wollene weile Mantel fliir- 
**"'nP*l ^'"^ entweder von Seide oder 

von 1 uch und von ungeheurem Umfange. Im lan- 
gen Anzag tr-gt man über die beiden Weften Sai- 



tmt ei- 

gedrehten Blatte von Zwiebel oder Klee ausza* 
ftopfen, was ihnen ein ekelhaftes Anfehen giebfc. 
Die M.inner, die fich nicht des Oeles bedienen, find 
reiidicher als die Weiber, aber beide doch mit U»- 
geziefer bedeckt, ohne deffen das geringfle Hehl zu 
haben. Der Sultan felbft tödtet diefe feine Gäfti 
mitten in der Audienz. mit der grtVftten Würde; di« 
Grofsen liefsen fich oft wahrend des BefuchfS, dea 
ihnen der Vf. abftattete, die Läufe abfuchen , und 
eine der gröfsten Empfehlungen inr «ine Sklavin ift, 
gut Rücken zu kratzen und abzulaufen. — Zu 7f+ 
folis fowohl als zu Fezzan (Fefan) werden die na- 
türlichen Kinder ohne Umftände im Matterleib« 
vergiftet, und die Weiber des Harems, welche kein« 
Kinder mehr gebären follen, moffen auf I>jwenfeJ- 
len fchlafen, was als ein unfehlbares Mittel, di« 
Schwangerfchaft zu verhin<lerri , angefehen wird. 
Die fonderbare, fchon von SKriAdrdt erwjhnte G«> 
wohnheit der arabifchen Wegweifer, Carawanen>- 
f Obrer oder Ortsobrigkcitui» dea Reifeodtn di 



Digitize . , ^ .oogle 
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durch eia Trink|;eld abzufbHern , dsfs man vor'lh» 
gm Aagta ibrUrab maebt« kommt aaoh hier, nur 
mit etwa« «nilarB Urnftäncltn vor. In Abyffittüm 

liiiift min ein Grab au« Steinen auf, in Ftfan aber 
begrabt man wirKiirh e ii Skcleit o ler Aas unil heult 
djrilber \rie über dm Luichnjm eines verfloi benen 
Freundes, der im Gnbe nicht eher Ruhe hat, bis 
daf« die Aberlebenden h reumie nut dem Trinkgeld« 
BiMtr (Moadiri} »^g'4t/ligfi 'md. Mitleid err«- 
gead Kt * wa» dar Vr. Wflßkn jungen SklaviiMieo 
der Carawane erz.ihlt (S. 341), di« m 24 .'>tunJ*'n 
nur ein .M.1I zu triiilipn bekommen , uiu( unjcc^ebtet 
des e;«"<.'Ule-n Maii»;fis an ilcr iN('lliJurfl des I-ebi-ns 
keine (Jele^L'nhen verfuumten , lieh mit achnecken- 
Biiifcheln , Beeren oder Korallen aufzuputzen, wie 
•acb dia Haut . mit OaJ cuglSoaaa, ooddia Au^eo 
«rit Kohol sa Cebwiraaii. ■ 80 arbaHa m Seh aaeb 
die Negerinnen duröb Chorgc(Ün|^ beymStoftcn des 
Weizens (S. 3^6); und am letzten Februar oder er- 
ften Marz, als dem Ueßintien des Frühlings in Ftfan 
werden auf den Dächern der Häufer kleine Zelte 
oder Lauben aufpefchlagen, mit Trjppiohen , Shaw- 
iea« Binden und FaUnawai||«n vielnUiig an^eziert» 
«ihraiHl die Kinder am eioa Slang«» worauf ein foi^ 
biget Tuch weht* beramtaozen und den FrOhllng 
iwftändig mit den Worten begrOEscn : Willlcommen 
Frühling tum Omuilf ! Bcia^ uu VaniKiflatt und 
Ueberflüfs! 'i 

Ein fchätzbarer eihnographifeharBaylngtft dar 
Artikel über die Anktr; aber deren Kleidung, 
WaMra« Lebantweife der Vf. fioh omftindJich ver- 
breitet. Die Beduinen der Barbarey ftehen nicht 
nyr denen von ffimim nnd Htijtkas, Sondern auch 
denen von Aegypten weit an Untcrnchmuni'speift 
und guten Eigenfchaften nach, und finrl durcb Hie 
Tyranney der benachbarten Gewalthaber gar febr 
von ihrem hoben Charakter heraboefunk^n ; viel» 
leiofat ««rdianen 6e aber niclit einmjl den Namen 
der Beduinen« weil fie fflr den Bedarf ihres Uaufes 
fSen und pflogen , was gerade deh Unterfchied zwi* 
Trheii dem Landbauer (Ftitak. und dem Beifuinen 
(Btdtwi) ausmacht. Die fcbünften Pferde ki^inmen 
aus der Wctfte und koften eilf biü zwölf Pf. Sieri.; 
weil fie aber zu jung geritten werden , fu haben die 
maifteA derfelben einen hohlen ROcken , aber dafür 
defto dkkere Bincbe. Ein brauner Fnfs nnit lichten 
Mmumo nnd Sab weif» oder nur ein welfMr, oder 
7wey auf derfelben SMie werden fnr unglQcklich ge- 
halten; ift aber der entgegengefetzte Vorder- und 
HinterfiiTs weifs , Tn gilt diefes filr fehr gliicklii h. 
Liie Kleidung der Araber befteht aus einer Art von 
Top« deren gröbfte ^tte, die feinfie Dfchtridt die 
mittlere Ckoii beifst. vräbrend alle drev Arten tu 
TrittDÜs Aart'dfaMlieilami, w«nr«ber der HafaiiMaii^ 

tel Bnmus umgefchbgeo wird. Die Weibar Baeh» 
ten ihr Haar in Zöpie mit Korallen oder FRttern 
durchfehlungen , und kleine Halbmonde auf der 
rechten Seite des Kopfes, ^hlreiehe Ohrringe und 
KorsUenbänder um den Haia; Nacken nnd Arme 
findaU varfehiadaaea f Jguran tuulrt, «allkMis nit 



danit- Zeichen einer Hand, als Talisman, vm die Wir* 
knqgan dea Obfen A«^s ali«uh«lten. Ihre SpeiCaa. 
find aoTser dem Brote die folgenden fieben Mehlfpei* 

fen : Kußkußu, eine Art von Ster/. aus Semmelmehl. 
Daßn (in Fefan Asirla {genannt) ift liie g<>mejn((e 
und am leichieften zu bereitende Speife, eine Art 
von Pudding, in deffen Mitte ein Loch gemacht 
wird, um zerlaffene Butter zu ballen. Dmtdü% eine 
Art fonMeblgrOUe (im Oefterreicbi{^g||Mriehar 



nesOerfken* ifdte, gefehnittene Nudc 

\\\rA erft als eineArt von Pfannkuchen an derSonM 
getrocknet , dinn in Stticke zerfchUeen und als eine 
Art von Brutf'jpjie aufgefotten. Semita wird nicht 
wie die vorigen Speifen aus Weitzenmehl, fondern 
aus Ilirfe bereilttt, die ein wenig gemalzt , dann zu 
Mehl geftofseo und mit ceftoCsenen l^ttela vermKobt 
wird. Ateal ift wie iShgmU» ein laiaht'sdioekMr 
Kuchen , aber ohne Sauerteig» omi «drd mit Suppe 
und OemnTe geceffen. .Sie efTen auch Afters Gras, 
hefouilers eine Art von bittern Dandelion, das einen 
weifsen Saft auiifchwitzt, und ruwobl von den Schaa* 
fen als den Hirten gern gegefTen wird. W<»lfe, 
innge Hunde, Katien und Igel werden von Kranke« 
ela Arsney gegefTen. In Hoekftoht des «belo Auges 
find fie aufserordentlieb abergUuhifch : fie glauben, 
dafs es Unglück bringe, MefTer und Scheere aus den 
Ulndeik des Andern zu nelirnen, ein Aberglaube* 
der in Europa von Stecknadeln gilt; auch nennen De 
nicht die Fliege bey ihrem Namen, vielleicht aus 
Refpekt vor deni ütrm itr Ftitgtm (Beizebub). Sie 
nennen diefellw lieber einen Vogel (ungefähr wiedi« 
Torken , welche einen Haafen einen Wolf nennen» 
wenn Ge das Ohle Vorzeichen des Begegnans deffel* 
ben in ein gutes verwandeln wollen). Sogar Bäume 
werden mit Schädeln von Pferden und Kameeleo und 
Schaafen behangen, um wider den Einflufs des Übeln 
Auges gefiebert zu feyn. Ein eben fo anziehendes 
Sittengemälde giebt der Vf. von den Tauiarik oder 
Twartkt den Bewobnera der groTsen Wi|MMir«. 
Die dem Gebiete von A/be nlebllMi«'iMllea tibi 
Ghraat. welches zehn Tage von JlbjfUentf 
Ihr ganzes Ausfehen ift äufserft kriegerifch, 
Lanzen, ihre geraden langen Schwerter eric 
ganz an die Waffen des Ritterthums des MU 
ters; fonder bar genug verhollen fie Geb Mund 
Nafe bis an die Augen, wie foaft nmrjdie Weiber loa 
Morgenlande, ohne von diefem fooderbaran Gebraa* 
che andere Kechenrchaft geben zu kflnnen, als das 
Herkommen; fie I nd ein aufserordentlieb fehfiner 
Menfciienfchlag, erofs, gerade, fcbön, mit ftolzer 
jind uapbhängiger Miene. Sie tragen hohe rothe, 

Srftnv oder gelbe Kappen, Andere ohne Kappen 
echten ihr mar in ZÖpfe. Ihre gewöhnliche Klei» 
dung ift ein Weites bliittaa Heinde (Tobe) von eige- 
ner Manufactur oder von der aos Sisdan, wehftie 
für die befle gehalten wird. 'Ihre Kaufleute kleiden 
fich To lang als in Städten fehr bunt; der aus^efuch- 
tefte Theil ihrer Kleidung find ihre fchwarz leder- 
nen Sandalen, die mit rothen Riemen an den Fufs 
beftftigt winlflB« and wovon der ioaere Tbaii auf 
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eiae bexTandernswDrdige Art mit Leder geflickt 
ift. Aufser Schwert und Lanze tragen Ce einen 
Dolch an die linke Hand gebunden, und eine Gei- 
fsel »n einer Schnur, welche »on der linken Schul- 
ter zur rechten Hüfte getragen wird, auch haben 
fi« lange Flinten, und im Turban eine Menge Ta- 
lismane und Abwehrungsmittel wider das böfe Auge. 
Ihre Sprache iit Berbtr oder Bribtr, welche in Tunis, 
eu Marokko und zu Bocka gefprochen wird, wo ße 
ErUma genannt wird. Sie küffen Niemandem die 
Hand, felbft nicht dem Sultan, und fchotteln die- 
felbe nur, bleiben dann aufrecht flehen und fchaeien 
Ihm gerade ins Geficht; ein fchneidender Contraft 
mit den fclavifchen Sitten in Ftfan. Sie haben den 
gröfsten Abfcheu, fich zu wafchen, und gebrauchen 
felbft 2u gefetzlichen Reinigungen (denn fie find 
Moslimen) lieber Sand als Wafler. Sie führen im- 
mer Krieg mit den Staaten von Sudan, denen Ge eine 
unberechenbare Anzahl von Sciaven entfilhren. Sie 
Gnd ihrer Tapferkeit wegen das Schrecken der 
Wofte. Die, welche Ghraat unter einem Scheiche 
der fich Sultan nennt, bewohnen, find von den Stam- 
men Hakary BughrasaUn, Mtnßkrata und Hajnn, 
deren letzte ihrer häufigen I'ilgerfchaft wegen nach 
Wtkka in dem Rufe der Heiligkeit flehen. Ihre Dro- 
medare Mahtrru (ron den Reifenden gewöhnlich 
lifri genannt) find aufserordentlich fchnell und de« 
kleinen Sattels wegen, auf den man Geh fchwingend 
im Gleichgewicht nalten mufs, fchwer zu reiten. 

iDtr Btfekluft /»tgt.} 

SCHONE KÜNSTE. 

L«TPXio, b.Lauffer : Launigt GeäichU h oherßth- 
pfchtr Bauern - ü^undart für den deklamatorilchen 
Vortrag zur frohen Unterhaltung freundfchaftli- 
eher Cirkel btarbeittt (?) von F. A. Döring, liil. 
77 S. 8« (mit einem fchlechten Holzfchnitt). 

Auf poetifchen Werth machen diefe Gedichte laut 
der „Vorworte" des Vfs. keine AnfprOchc. Sie find 
jedoch im Ganzen fliefsend verfiHcirt, und mögen, 
von einem diefer Volks- Mundart Kundigen mit 
Laitne vorgetragen , fich nicht Obel ausnehmen. Ih- 
rem Tone nach halten fie mit den durch wahrhaft 
poetifchen Oeift und unnachahmliche Zartheit vor 
allen ähnlicheq Verfuchen hervorragenden Alleman- 
nifcben Oedicliten von Hebtt keine Vergleichung 
«(II. Doch mochte wohl der Charakter des ober- 



fächfifchen Bauers und feiner Sprache folche poeii. 
fche Darftellungen nicht zulaCfen ; und dafs der Vf. 
Gegenfiand und Behandlung feiner Poefie jeneiT) ge- 
mafs eingerichtet hat, mfllfen wir billigen. Näher 
flehen feine Verfuche in diefer Hinficht den GriM- 
fchen Gedichten in Nflrnberger Mundart, aus denen 
auch Hr. D. (S. 67) das Gedicht Hans, Muktl ui 
der Kukuk ins Oberf ichrifclie Obertragen hat. Nur 
finden wir an der Stelleder ^rfi^/fchen Naivetit in 
Hn. D's Gedichten manches zu grob Biuerifche und 
geradezu Unmoralifche bis ins Widrige ausgemalt, 
z. B. in den Gedichten: der Schläger (S. 17); der 
Raufch »US Uebermuth (S. 43); die HHßlicke (S. 55). 
Solche Darrtellungen des Hanges zur Scblügerefi 
zum Trunk u. dgl. von der komifeben Seite mögen 
wohl nicht untmue Bilder der rohen Bauera6tiea 
feyn, wie fie in den meiften Gegenden befiebeo; al* 
lein ergetzlich for den gebildeten Lefer kann Ee 
Ree. nicht finden, und in den Händen der Bauern 
felU't, fOr welche der Vf. nach feiner Aeufserung 
auch gefchrieben hat, können fie nur dazu dienen, 
diefel^n in ihren rohen Neigungen zu beftirkea. 
Statt defffen aber wSre es doch wohl verdienfUicher, 
durch echt populäre Poeße, die zugleich monlilch- 
gute Gefinnungen ausfpräche, den Sinn fOr das Edlere 
im Volke zu wecken und zu nähren. Das ift aber 
freylich keine leichte Aufgabe. Den Dialect hat Hr. 
D- , fo viel Ree. urthcilen kann , im Ganzen treu 
wiedergegeben. Um den Sprachfurfcher aber nOrde 
er fich durch ein (angehängtes Gloffarium oder un- 
tergefetzte Gloffen noch mehr verdient gemacht 
haben. Wir wOnfehen, er möge diefs bej einer 
etwanigen neuen Auflage oder künftigen ähnlichen 
Verfuchen nachholen , und , wenn er fich daza 
fähig fühlt, auch einige allgemeine Bemerkuo- 
gen Ober den Charakter diefer Mundart und deren 
Abweichungen vom Hochdeuifchen hinzufogen, die 
den Werth folcher Arbeiten bedeutend erhöhen 
worden. Ueberhaupt kann Ree. nicht umhin, hier 
den Wunfeh ausf ufprechen , dafs doch ein Jeder, 
der durch feine Lage Gelegenheit hat, einzelne de«t- 
fche Mundarten genauer kennen zu lernen, fein« 
Beobachtungen darüber dem Publikum nicht voreol. 
halten möge, da es nur durch vielfiltige MittbeiJon- 
gen der Art mit der Zeit möglich werden wird, das 
weite Feld der deutfchcn Dialecte vollftändig n 
überfehen, woraus für die Sprachforfchung keiagt- 
ringer Vortheil erwachfen würde. 
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BB0BBSCH REIBUNG. 

IiAitoim» b. Murray: A Narrat'm «i Trmitli in 
HorAtm jlfirU» — — By CapUin t?. F. Lyon 
u. f. w. 

(B^/U^ Ar !■ wtrigm StaA aljWtrtahiiw Iii— i^n.) 

B fonHere Stimnuj,, deren der Vf. erwähnt, fiod 
ilie Einwohner vor» fVadan, welche Araber vom 
Stamme Multadfchir find. (Der Vf. fchreibt zwar 
Molfftr, Iber wahrfcheinlich mais Ahkadftkir gtMeti 
Warden t ond diefelben fand vielleiobt Ankfiminlinge 
der RtH Mohammed von Medina Ausgewanderten, 
welche Muhadfchirin , d.i. die FlOchthnge genannt 
worden.) Eben fo irrig heifsen die Bewohner von 

Jlum der Stamm Faleima Ä.^JuCi ftalt Falma &.^L>. 
Andere in der Gegend von Sokna find Araber vom 
Stamme Riah. Von Tripolis und von der SyrtLs kom- 
■aen nach Sokna die Araber von den St.?immen Ew- 
|Mi ^h» ftif, d. i. die Kinder des Vaters des Schwer, 
tae* Emfladi Mitjim» d. L die Kiader Mariu und die 
Bt$d Aitefe. Der Stamin Titt» Borgo wohnt einen 
Monat weil fiidüftlich von Murfuk. Die vorzilplicli- 
ften Stamme der Tthbu nördlich von Bornu find die 
Wandila^ Gtnäa und Trjtu. Die .M. dclien von 
TUtbu find leicht und fcliün gebaut und ihre Klei- 
dung« von der gewöbnlloben der Weiber in Fefan ver* 
.|ol^adea « fleht ihnen ongemeio wohlj wiewohi von 
-dem HelllVen Schwans find ihre Lippen doch wie e» 
ropäifche geformt, ihre Zähne fclion, ihre Nafeo 
Adlernafen. ^ Befonders fpringt ilir anmutlisvollcr 
Gang und ihre aufrechte Haltung ins Auge, ihre 
K,aAcbel überladen fie nicht mit einer Wucht von 
Tufebindern» fondern nur mit einem leichten filber- 
MB Rln|p» deffen Glanz die fchwarze Hiat riefto 
ynehr heraus hebl. AnP der Stirne tregen fie einen 
fi'ibernea runden Schmuck aus vielen r.oni-enirifrlien 
Hingen, der durch eine über den Scheitel liinaiu 
und hinten hinablaufende Kette mit einer auf dem 
Raeken bangenden flachen filhemen Platte in Ver- 
Undonnfteht; auf jeder Seite des Kopfes Uber dem 
Ohr tragen fie eine ftoldene (lofe mit roh gefchnitle* 
nen Agateo, und uro den Kopf ein Diadem von Ko* 
rallen, Agaten und Mufcbeln. Leichte Sdberketten 
mit GlöcUchen find an den Haaren als Zöpte befefti- 
glBt« und geben bej' der Bewe^unj^ des Tan/.es «"inen 
angenehmen Sciiali; der Hals )(t mit bunten HjIs- 
Modern überladen und die rechte Bruft ift unvrr- 
hflllt, -wibrend die linke von dem maJcrifch Ober 
die &holtiM' drapirten Kleide verhflllt «uid;.ibai 



Arme find blofs« mit einem frhmalcn Si!F)i?rrinj»e 
umgeben, und an dem Knöchel der Hand tragen i'ie 
deren z a pv l)reile; auch an dem Ohr tragen fie meh» 
rere Sdberringe, deren grijfster 2u unterft hängt; 
der fonderlMrrte Schmuck ift aber ein Stflck rolher 
Koralle durch' ein Loch des rechten Nafeofltaels ein- 
gefildelt, der ihnen gar nicht Ohel lifet. Ihr Kleid 
ift ein blofser Ueberwurf von blauem, vreifsem oder 
blau peftreiftem Wollzeuge, den fie durch gefchick- 
ten Faltenwurf auf das Anmuthigfte zu dr.ipiren ver- 
gehen , fo dafs der ROcken , die rechte üruft , der 
rechte Arm und der Fufs bis Ober die Wade ganr 
blofs bleibt. Ihr Tanz befteht in inmathjgen 
-Schwenkungen eines Sbawles, deffen Ende In den 
Händen halten von der rechten zur linken; die Ein- 
förmigkeit ihrer fchSften Riefdung fowohl als anmu- 
thigen Bewegung verleiht diefem Tan/e einen bo- 
foodern Zauber. Die Weiber der Tibb» verhollen 
nicht ihr Geficht wie die arabifchen, fie erhalten 
länger ihren jugendlichen Reiz, fiod beffere Matter 
und HausmOlter; ihre Haupthefchäfligung fft tier> 
liebe Körbe- und auch TrinKgeAfse aus Palmenblit- 
tern mit durchgezogenen fehQnfIrbigen Lederfirei- 
fen. So viele Srhßnheit und Anmnth wird dnrch 
das unmäfsipe Tabackkauen enlftellt, ungeachtet 
de:Ten ilirc Z^hne docli ungemein weifs find. Die 
JVlänner find leicht und fchlank gebaut, und ihrer 
flinken Fertigkeit wi-^t-n berühmt; fie werden des- 
halb gftwöhnlich du l'ägi^ eenannt. Die Stämme, 
welche den ftidKenen Theil von' FSjftm h^ohnen, 
find ruhig vnd rivilifirt, diti im Innprn Ir l)en mel- 
ftens von Raub und l'lündertuig , und ohne graufam 
zu feyn, find iie die gröfsten Diebe. Aus der vor- 
herpenenden Befchreibunc der Schönheit und An- 
muth der Mädchen und Weiber von Tibbu erklärt 
ficht dafs die Sdavinnen derfelben auf dem Marktn 
von Ftftm die gefncbteften find» wflhrend dieMSnner 
wenic«?r pcfuchl find, weil fie ihres zarten Baues 
v.c^fn v.Liiiger zu fchweren Arbeiten taugen. Die 
Tibbu s von ßorbu find ihrer Kurchifamkeit wegen 
herohmt , und der Anblick eines einzigen Arabera 
zu l'fcrci treibt Schaaren derfeiben in die Flucht. 
Da die Gebirge ihre« Landes fchwarz wie fie fdb^ 
find, wlffen Oe auf der Flucht ficb fo gefchiekt nie» 
derztikauern, dafs man fie fflr fchwarze Felfen an- 
ficht ; wo Baumfchlag ift, verftecken fie fich hinter 
die Bjume, im fnn Ügen Grunde vergraben fie fich 
in den Sand. Sie leben meiflens auf vereinzeinten 
Bergen, welche faft unzugänglich in den Sandwa* 
ften flehen, und von denen fie mittelft berebgeroU' 
Utt Steine ihn Verfidg^» «rtOD fit oiebt nit FUa- 
F (4) 
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tea bewaffnet finJ, laiehl abtialten. W«on die Ara- 
ber auf den Fang d«r 7tW«f ausgaben, nnsiogelii, 

fie gewöhnlich ganze Dörfer, fo dafs Tie looo — 15CO 
Seelen mit ihren Heerdcn auf einmal aufheben. 
Ihre Mufik befiehl aus grofsen Trommeln, welche 
der aasgahöhlte Stamm einer Pahne auf beiden Sei- 
tWRiitmttten nberrpannt, bildet. Der Name dic- 
fer Trommel GoHga ift anganrcbeUiUch mit. «"» 
Caeßrcbeo Gomg verwandt, Ihr Dudelrack hdfrt 
Sillr« und ihre kleinen Trommeln Debdebe (cMvA>-> 

nicht gjyb^l^). An der Kopfbedeckung der Min- 
ner fowohl als der; Weiber, wdeli« dar Vf. »n vor- 
trefflich geratl.^ne.-n ijefarbler.i Steindruck vorflellt, 
fällt dem Kec l>eionjers die vorne t;epen das Kinn 
in zwey fpilze Lappen zulaufende Uaui)e aut, wel- 
che &ft gßoz die kurdifche ift, wie fie foxvolil auf 
Oemildan in oeuparfifiBhan Handfchriften , aU fclion 
auf den MömmaAteD ton PerfepoJis (.LNitbuhr Tab. 
XXX io der unterften Keihe die zwevte Figur) vor- 
kommt. Wenn fich die Tibbu's nach einer Abwe- 
fenheit begegnen , lo fchütleln fie nicht die Hüode 
wie die Araber, fondern kauern ficii in einii:cr Ent- 
lerauRS auf ihre Sohlen nieder, und indem üe mit 
thraniSpeere in der rechten Hand den ROokea dre- 
kan, faf ff^ fie eine Zeit lang hinter einander fehr 
fchnell Lalalalalala. Si« fpraehen Oberhaupt fehr 
fchnell und ihre Sprache, »oll VOO flUlGfan Buehfta- 
ben , ift tiberhaupt weit lieblicher als die übrigen 
Mundarten der Nfgcr, mit denen Tie keine Aehn- 
iichkeit hat. Der" Vf. giebt einige l^roben davon 
(S. ajj)' So giebt er auch Proben von der Sprache 
darlamlrtt, d. i. von der Ertana- oder Btrbtr^pracht, 
'«»deh« auch zn Sbiaa gefprochen wird (S. 314}; 
von der Sprache der Ftllata's, welche fich felbfl Fd- 
/an nennen und die FuUi Mungoparkt find (S. 135); 
von der Waa/ofprache , welche in Sudan ^efprüclien 
wird (S. 149); von tier Sprach» von Timbtklu (S. 
X46), und von der Boraufprache (S. lai)» ia AUwA 
bUo von fechs afrikanifcheo Sprachen. 

Auch far die Naturgefchichte find einige lehr- 
reiche Bemerkungen eingeffreut. S. 320 erwähnt 
der Vf. eines unbekannten Thieres . welches einer 
Sidechfe ähnlich, aber nicht fo zierlich geformt, 
und langbmer in feinen Bewegungen ift; es hat ei- 
nen breiten Sehweif mit Schuppen bedeckt und 
hängt fich mit den Vorderfäfsen an« die es wie 
Scheeren fchliefst; es ändert die Farbe virfe das Cha- 
male-n. In dem Thale IVaiiSckati, nor lOftlich von 
JHorfuk zwifchen dem sjften und agftf n llreitenpra- 
de, find Teiche von Itehendcm Wal.jr, welche 
kleine Würmer in der Gröfse eines Kelfskorns er- 
«engen. Diefe Wfirmer (Dnd) wenten in grofser 
Ment^e gerammelt, mit etwa« Salz zabrnmeagefio- 
fsen,°in Kugeln von der Gröfse einer dof»peItenTanft 
Züfammeni^ehallt, und fo als einer der gröfsten 
Luxusartikel auf den Tafeln fn Ftßn gegcITen ; fie 
(chmecken wie Caviar, flinken aber abfcheulich; 
doch Gewohnheit and Nothwendigkeit föhnte den 
Vf. bdd adt dtMkm «lUt fo dal* fc i» vdtm 



felbft fehr fchmackhaft fand. Im Gebirge der Ga- 
rias wächft eine Wurzel in der Geftalt' junger Erd« 
ipfel, «*dche aber de« Gefcbnuck von Schvrioiinaa 
hat . fie hel&t auf arabifch Terfn (S. 37 . Die Dro- 
medare der Ttbbiu effen auch Steine, in welchem 
Falle lic dann fehr fchäumen und mit dem FufiC 
•w.iihend flampfcn (S. ij:). Nicht nur die Drome- 
dare der Araber und ihre Kameele, fondern auch 
alle andern Thiere können laut des Vfs. Verficbe* 
rung f S. 44} aüf Jans« 2aU des WaiTars entbehren; 
Schaafe, wenn fie nur eine ertrictiefaa Weide ha- 
ben, könn^'n a^ich einen .Monat oTina getränkt zu 
werden aushallen, und von den Antilopen und Büf- 
feln glaubt der Vf., dafs He niem.ds trinken, weil 
iie a>if der Oherfiache der Wnfte kein Waffer.finden, 
und dafs derBrunnen ihnen un?iii;.inglich ift. Daga* 

Kn befueben \Völfe»H^inea« Fachfe undSchakaiedfc 
'unnen, bey denen ihre Fufsftapfen fiehtbar find. 
Die grüfste Art der Scorpionen in Sudan lieifsea 
Wintifcurpionen (^Akrabol- rih) von ihrer gro fen 
Schncüjgkcit im Laufen; fie fjnJ giftig, ahrr ihr 
Bifs ift uicht fehr ^elihriich. Eine der gruf&ten £i> 
decbcaatan heilst ff'arral , 30 Zoll lang und fehr bO- 
fe; wenn fia baibt» läCsi fie nie loa bis fia fUrbt oder 
der Mund ihr gewaltfam gettflfhet wird. Man furch« 
tct dort nichts fo frhr als einen Schlag von dem 
Schweife diefes Thieres , weil der Aberglaube will, 
dafs der Oefchlagenc nie Vater feyn könne. Eine 
andere Art kriechenden Thicres, welches der Ei- 
dechfe ähnlich ift, heifst ^rfttit. Wenn es er- 
fchrickt, begribt ea fich augenblicklich in danjisadt 
und wird es aoadar Rand gefchleudertvfo finltt ai 
fo fenkrecht in den Grund , dafs man es gleich wie* 
der finden kann. Der Aberglaube bat daffelb« 
eben fo wie die grofse Ei lechle geheiligt, indem 
Mädchen und W eiber aus dem Krachen des ROckens 
deffelben die Zahl ihrer künftigen Kinder erraiben 
wollen (S. 184). Ein ganz neues Thier ift das Giwü 
oder JbaÜ (auf «iglifiBh fcbvelht darV& 6iNN(Ey» aal 
■rahifeh t^^JJÜ), daran er dray rchob uod Ar dit 

hrittifche Mufeum einfarnfie. Sie ähneln in der Ge- 
ftalt dem Schwein von Guinea, find aber von einer 
lichtbraunen Maufefarbe, ihre Haare find langer ak 
die der Kalten und feidenartig» die Augen Ccawsni 
grofs und bervorftebcnd, die Ohrböhjea, weUia 
llach und haarlos auf der Seite des Kopfes liegen» 
ebenfalls frhwarz ; der Schweif befteht in einem 
kaum fohlbaren Stumpfe, an dem ein Hnfchel von 
Haaren hängt; der Lei!) iit rund und fett, und be- 
fonders an den Schultern !)n<ii; fie werden von den 
Arabern als grofse Leckerbsffen gegeCfen» weil das 
Fleifch fehr wei s und feit, dem des Kaninehent ik 
nek (S. 3a). Dia MuXcheln aclten im inne^n Sodan. 
namentlich In Ktfehia und allen weftllch (gelegenen 
Städten, als Schei lemtinze, 2000 einen Piafter (Dol- 
lar), und um fich einen Begriff von dem Preife der 
Lebensmittel zu machen , erwähnt der Vf., dafs ein 
Huhn fünf Mufcbeln , ein .Schaaf 600 und eta Ochs 
akfoo* dir ItttM «IIb if PlaGMr Mutu lüi 



. kj ^ i y Google 



<6| ITmu 30a H 

zilglichTtfa Hanielsarliltel zwifclien Tefan, Sud.in, 
Borna uni ffadai Find : Koralieo aJi«r Art ; dje der- 
malen am meiflen georauchlieJiMiBad: Djchedraai' 
StUlmt d. L .weifse Blattern ««« wtiCMro Portelko 
■Hit ernabenai» Pankten }-CnpiniMli «kukdbtan und 
durehGclitic , oval; /iTMJifj.-nfta/i roth , durchfichtig, 
oval; Kurji^ - aiJi, kleine vielfarbige Glaskorallen ; 
Minßura {iÜtnjitra) t grofse achteckige roihe, wei- 
fse* e,rüne KoraUeifl» Jtttr dereojfeine man ein Hubn 
tMfcomint ; HabU'dSÖtdld (KhaM* ^iduäd), iL i, 
am» FUl«o» (bhwarze ovale Kosallso mait, wdbaa 
«difr bbiwn Ringea^ GrU«/, die kleinfta Art, voa 
allen Farben; Sihebol Miiim (Dhab tl Uferqain'), d.i. 
des armen Mannes Gold, fcliwar^e poi zeilaoeoe Ko- 
rallen mit gelbeü FlerUen darauf- Andere Uandeis- 
artiUellind; beekor.tllen , Nadeln, Seide, ruthes 
Tuch, rolhe Shawle, kupferne TOpfe und Keffel« 
Fernrohre, Säbel, Flinleo, Piftoien, geftreifte Tep^ 
piche iMordfchum), türkifche Teppiche zum Gebet« 
(^Sedjchadt), Kaftane, roihe Hauben von Tunis, ro- 
the Mäntel { Borna s") , Pferde, deren eines^ewöhn- 
lieh 15 — 20 Necerinrieu r,ilt> Armhundei' von 
fchwarzera und blauexn Glale aus Venedig , Pulver, 
Mouffeline, Leinv^and» eiferne Werkzeuge, als: 
Feilea« Metfei, Himmer v. (. w. Alle diefe Arti» 
kel kanameti von TrtpoHs .od<r Aegj^tee tüid 
felbft zu Morfui fehr theuer. Dai'ür bringen die 
Handelsleute aus 5Mdaa : Sklaven, meiftens weibli- 
che, Zibet, welches von den in KäBgen eingefchlof- 
feoen Zibetkatzen erhalten wird, indem man fie zutn 
Eorae reizt, und dadurch .Schweifs und Abfonde- 
rvmg des Wohlgerucbes unter dem Sclii^^eife be- 
wirkt}' Sndi r ein geflrciftes WoUeaz#«g for weib* 
liehe Kleidung, fehr ftarke und vielfarbige Wollen* 
7eiige; Hemden von verfchiedenen Farben und Prei- 
fen, die heften heifsen Samla von blauer Wolle mit 
weifsen feidenen Streifen, deren eines eine Sklavin 
Werth ift; wollene jio'oas, eine Art von Shawl als 
Maotel amzohjngen ; Gold in Staub, Stangen und 
Ringeo; Schaaf und Ziegenleder , grQnes, rothes, 
gelbes, wohlgcgärbt und zubereitet; AJedaas, d.i. 
fchüne Weiberfandalen ; Ochfenhäiite {Kilado), Waf- 
ferfcl !auchc von Ztegenhäulen (Gfr^aj); die blaüen 
Schawle, der Kopfbund der Tawarik (^Al- chaaf); 
Strauficnhäute und Kedfrn ; Honig; Cur, A'o'/a oder 
Guranaffe* die für ejne grofse KofibarUeit gelten, 
fo dafs eine gewöbnlieh iFiafter, nnd wenn GeTelten, 
einen Sklaven koftet; Pfeffer, Elfenbein, lederne 
Knlgc und SäcUc, .Schüffein ausKilrbifTen oder Holz, 
IrhOn ccfchnitzt, iiiul Marfer zum K(jrnrt<>r<:cn (Kar- 
» m). Di«re Ai^iitgti geccichen zur Emjpfehlußg des 
Ganzen* 



SCHÖNE KÜNSTE, 

ALTBSBVito , b. Hahn : Lanctlot, oder die Weihe 
der Kunft. Von C iMägtr. igai. t6o S. 8* 

Die Idee diefes kleinen Komans, dafs ein talent- 

roUet Mann Tioft in.wulxi^ea Schjckfalaa und Es» 
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fatz fdr den Verluft alles 'deffen , was ihm theuer 
war, in der Kiinli, namentlich der Malerey, iindet, 
ift ar firh kcin'jSHvepes verwerflich , vielmehr unter 
der Hand eines Meifterc Sit einer «nziehead<a AuSf 
iQhrung walil geeignet. Allein fn voill^gendein Ro* 
mane tritt -,i;ner Gedanke nicht fT<?nnr; r,l<; Ilauptidee 
hervor, die auf den Gang der.Gerdüc .te wefentli» 
eben Eiuniifs äulserti,' ; nr läuft nur nclienher , und 
die Begebenheit r!n verwickeln und entwickeln Ach 

Enz nnaliharigig vjn ihm, fo wie von den Ober« 
apt melir beicbriebenen, als lebendiA dargeftelip 
ten Charakteren. Auch fchien dem VF. die Knoft 
docii kein penltjender Erfatz fiir das Verlorne, zu 
desn er t!.ilu;r dc.n Hel len iIcs Roman:; mit freyga» 
l)ic;<M) r.acli und nai li wieder verhilft. Und 

douh konnte die liur.lt nur dann wahrhaft tnumplii« 
rend erfchoinen, wenn fie, ohne einer folchen Zu* 

Sabe ta bedarfen, darch ihre giktliebe Kiraftalleia 
en Verlnf^ def Irdifefaeii OOter Terfichmeraea lehr- 
te. Dazu aber waren freylich höhere Anflehten von 
der-Kunft erfoderlicli , als fi« der \'f. wenigftens rti 
diefem Uuclie verratl). Die Weirunsen und Winke, 
die der deuiA>be Maler Lauitrbach feinem Freunde 
Lancelot (S. 77 ff.) giebt, gehen einzig und allein 
auf das Aeubere , Xcebojiche der Kunft , vad wei* 
terhin. wo eineRdfe darebJTeatreliland naeh Ita- 
lien hrfchrieben wird, kommt man faft auf die Ver« 
r.iuiluing, der Vf. habe die löbliche Abfichl gehabt, 
zum Belten von KcifciiJL-n ein topograpliifches Ver- 
zeicbnifs von Kiml't werken zu liefern; fo forgfallig 
tabll er die KunftraerkwOrdigkeiten eines jeden Gr- 
tes auf. Nebeobey efläbrt man auch wohl 117), 
daff die OefeUfebaft „eingeivarzelt vor den Scho- 
pfiineen eines Raphael" 11. f. w. fleht, dafs ße in 
der Runfl fr.hwelgt ; aber dem f.eler will fich von 
diefen Einilrücken nichts n-.itiheilen. Von neuen, 
geiftreichen licmerkungen und UrtheiJen über Ivunfl 
und Kutiftwerke ift uns nichts vorgekommen , und 
Wo fich etwas dergleichen hervorinuii will, da ift 
es oiwrflachlleh oder gar unrichtig; fo z. Brwreon 
es S. 144 heifst: „Anerkannt waren die Alfen pro-- 
fsB Kflnftler. Dzfs fie fich al)cr iH-ffer auf.idsüe- 
fcliäft der Fortpilauzung (I) verfianilen hätten, al.S 
wir, bleibt mir ein Problem , das ich nicht zu iSfett 
wage. Sie wählten das Srhonflc, das EdelfifA 
Vorlrefflichfte in der Natur, und ahrotea/eiiinijä* 
fterbaft nacii (?> So lange wir nach der'!^tll|l|t 
arbeiten, find wir folglieh Nachahmer des Nachge» 
aiimten. Wohl dem aber, dem das- Glüc't \v:rdf 
'\' /..kui; :nr ;-! eit an der Urnuellc zu fchüpfen." — 
Ucbrigens lind die I'erf inen , wie fich denken läfst, 
latUer Ktinftgen:::c : iif werden IMeifter im Fluge, 
und* ivjr fehen am Schlufs der t/etchicbte einen tVer> 
ein von fönf ans^ezeiebneten KflnlUem : z«rej NU*^ 
lern, zwey Mnicrinnen, voo denen die eine zugleich 
Coroponiriin ifc, und einem Bildhauer, der zugleich 
Architekt ift. — Der Rumju ift anfanps (wiewohl 
wir auch hier kein neueü, fondern nur die gewöhn* * 
liehen, fchon allzu abgebrauchten Motive bemerkt 
Mabes) doch aaziebwdart als gesen da« finde» wo 

et 
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er ficfc Te^r ^^"8« *'«hit «nd die Armuth-an 

Begebenheiten dun-li da« zu [chtrach hervortretende 
Kwnft' Konftler- Leben nitlu verf,ütiM wr.rdea 

kenn» An Speife und Trank läf.st der Vf. leinen 

Ilel<r«n «nd UeMinoea nichts aSeehen ; er erzählt 
forcfäitiR: »b OIhI WO ba rfiio Schülchen Thee ein- 
gpnofnmeu" o.f. w., «nd läfst fie gewöhnlich nach 
ciicr lirlripen fr-'i iigen oder fchmerzlichen Ge- 
niClbserrchiiUening an einer guten Mahlzeit, oder 
weniertens etwas kalter Küche (S. 3$) parken 
vnd erholen (vergl.S. 112, 136, 147 und oller ). — 
Die Scbrelbart ifl im Ganzen flielsend, bat jedoch 
auf Reccleo Eindnick einer UeiMrretzang gemacht, 
drn er Hareh mehrere Urnftinde hefiitigt fand, 10 
ilals er (ich faft zu l)ebau|iten getraut, der Roman 
lev aus tlem Enplifchen Ohertraeieo, oder doch nach- 
gebildet. Der Ton dtr Krzäblur.u i(t ganz dem dr.c 
enelifchen Romane ähnlich; du: Scene i(t groisien. 
tlieils England, und das Koftuni der englifcheo Na- 
tionalfilten ift (o treu, und durcbräogig beobachtet» 
wie es kaum Ton eise« DeutfcMn Sit «rw«rtfii 



ftand, er fey denn in England einheimifcti pawor- 
den. Au$drnrk«,.\vif', w«'iir» (S, 21) «i^r Arzt f,ipt; 
„Avf meme ßffcheidenlttit fiait Discrtlion) v«>rlaf!<'n 
Sie fleh;" S. 36: nnacit wiggeräurnttm TifckUnk;" 
S. 56: flieh habe diefe Welt auf fchwtr« Koftn kc» 
MO galerat;" felbft fehlerhafte oder doch unge* 
brlttobllob« $ehreib(angea , wie: «ttl Gr^ (Sy ii* 
grtts) für T.aeh gerade, verralhen die UeherTetzung 
deutlich genug. Verli.ilt ps firh aber fo, wie wir 
vefmuthcn, fo hätte doch der Vf. diefs billig auf dem 
Titel anzeigen follen. Unedle Ausdrücke, wie 
(S. 4.) „das Genoffena ynd Gefchehene wUierktt»^ 
«*d;"(& S5) Mtfare janfleBrM;" NachUCGfjlteilMb 
wie voe.filr vHra» <«. B. S. 37 : ,.Si€ haben decb 
fonft noch trat pelernt," und (<> durchpJngig); (S. 7) 
itinit [anmt feinem Schifte ; ortliorraphifche Fehler, 
Uder dorti unvi r / i ihln fie Drurkfenler, wie Proikttit 
i_S. *fo) ; ßeäveäere (S. (16); Meliager ^ Oauit Lstt 
rein (S. 119)1 können hier nur im Allgemeioaa fit 
ragt» nigtit voUftiodig aa^ezAblt wecdeo. 
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L Todesfälle. 

Ak.m a9rten Jan. ftarb lu Ro^iew;»M 1 e\ X^ iftadt 
•a Habeobcrg* der Prediger F, tk. Kromt , einer de« 
veoen Ueberfeiaer von OridtVcrwendleogaiii er erak 
geb.S«£ifnbeck 1753.. 

Apt Qten JuU fiarb so Gumbinncn Dr. J. tVilh. 
JWeikeM.&MH»/, KKiiIrK PreitGt. Heg. Rath und «er- 
dienftvoller Uirector des dan^jen GymnaCoiOS, wel» 
obta er durch einige klein« iicbrifien eiber bekannt 
I, iee 5gbeBJ«i>A. 



Am 24^en 3u1. ftirli Zu AugsTiiirg Mick. 
Sekmid, Proiefior des Kirclienrccbts und der Kirchen» 
gefchichie am Lyccum zuDillingen, wo er am 24rten 
Sepr. 1767 Rebören wurde. Aufser den in FAdtr • 
WJitztncj^cr^t Oelebrien- und Schriftfieller-Lexicon 
der deuiteben ketholifcbev Geird. genannten Schrif- 
ten bat er noch unt»r den NeaMV S"*« Mmmireter 
herausgege' Uli . Ftn/^g wabrtr Begriff foo der «briTtl. 
Kirche. Clin 1802. g.. 

Am 6t«M Aug. ftarb ea Marburg der Oberberg- 
rath und Profeffor der Mineral. Dr. Joh. Chnftofk 
UUm»m{ er wurde zu KaÜ'ol am 3ien bept. 1771 ge- 



Am girien Aiiguft Tiarb !>. Seh/eiit» huirniVot 
f«r, Oberaemerst eu Langenau i« Obereott Ulv ia 

Kfinigreii h Wörtemherg. Er war geboren zu Ul« 
aun I iten Dec. I77I1 und hat /ich dtircii einen Hthutt 

mt^kemdUmiu QJh» igigi g.) behM«t 1 



Am lO'en Sepi. ftarb 2U Göttingen der um die 
GeTobichte der Kaoftc und die Kunfkfemmlunfen.der , 
dafigea Ujiwerütlt t«rdi««M PrefcfCMr f. Dm. fUrilb 
in 74lktnJ.£ 

IL Vermilchte Nachrichten. 

Ndturl^fiU MtrimMigitU, 

Am yien Notreinher rl. J ift mitten in der Stirft 
Breilau ttn Vngtwittervogel (Ptoettlaria ■ptUgiea') im 
Fl"»t »on einen* Pufariinatine iT>it der Peitfche auf der 
Lo.-t heralyefchlagen worden. Er ift in dctu üniwr» 
fi-atsinufeum anfgeftent. Pi» jetzt hatte man dieftll 
Vogel mir Finrr,il in DruirLtiland pefehen, nämlich 
am 9»ci» Nor. Igoo, wo einer nicht weit von Frank- 
furt ea Hayn auf de* Weitmar gefangen wurde. 



. Kj ^ud by Google 



«73 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



No VC in Ii er ] 8 2 1, 



TBBOLOGIE. 

Xflmammit iadltUMv«rfitits>BaeUu: Btlrach- 

ti» jüdifchrr rundfabbitie , od.'r Gottts Sohn gme- 



lug. Käkttr (CooGft. 



ftn fty , v on Ür. /.t(,iü _ 
Bjrfi, ürJ. I'roff'lf. W. Theo', u. SupetiatiMd* ZU 
£u>ai^ber£ io Pr«ursea}. 393 S. g. 

Ein taleotreicher Denker, dea Früdrith ^acobi fo 
hoch fchlute, unterfucht die wichtigen Fra- 
prn : oh Jcfus filr einen hlofsen JVlenfchen 7u halten 
iey, und; ohj4/(htr Recht habe: dafs von demChri» 
(teothum nichts als rnoraiifche AndachtsQbungen 
nnd dn«* dem gemäCse* allen fdbieiidaa unddco» 
kend«n Menfetien zofagend« Anftaft ührig bleiben 
fnll». Es Danki?» Werth, dafs J.Triber fo offen 
al"; i-rnft 7tj einer Zeit gehandelt uir 1, wo fich letz- 
(>'re Annrlit fii rwahr einer W f ni' e (JebiliJeier, um! 
vieler, befunders jOngerer Pre Meer und Candidaien 
hemächtii^t hat, die nicht mel r blnf$ auf der tadei- 
lofen Stufe der Zweifel* tof weiche «ueb die red» 
Itehfte Unterfnehung fahrt* and dber wetehe allein 
man zur Uebcrzeugong und Wahrheit fortfchreitet, 
flehen, fondero jene, nicht chriftliche Anficht fnr 
entfchieJer. hallen. Der wflrdiee Vf. hat e pene 
Ueberzeupung (»ach welcher allein jeder Einzelne 
TU beurtheilen ift) auf dem Wege pnilofophifcher 
Unterfuchung und des hiftorifcben Wiffens erftrebt. 
Viefeith;keit auch der Forfchiingen lettterer Art hat 
fchon (eine Schrift (SuptrnahtralUnms tmd RtthiUh 
lUmms (Leipz. bewährt, die gleichfam ein 

UeSerblick feiner Anfichten vüp dem f^anten Felde 
der Theologie ift ; aber aucii maiithe intercfTante 
Nebenbemerkunc in der pepenwärtigen Schrift, m 
der es bauptfächTlch um philofophifche BegrOndung 
nnd'daniin zu than ift, daf» der chrifÜiche Prediget 
wifr«, wat er thvt« zeigt Gelehrfamkeit und Bela- 
fenheft* Belelirenrf Air junge Theologen ift es> of- 
fen den Weg dargeleet 7u fehen , auf welchen ein 
wackerer, in Nachdenken verfenktcr Geiftlichcr 
nach dem Forfchen und Zweifeln feine Ueberzeu- 
gung , feinen Glauben an das Höhere in Jefus Chri- 
ftus begrßndet. Der Dürft nach Ueberzeugung und 
Wahriiei^i fo wie die redücbfte GewifTeahaftiglneit» 
fprtebt atu den Worten. S. 30: ^Oern bekenne tcb, 
cfafs, wenn es mir heute vollkommen klar wOrde, 
dafs Jefus nichts weiter pewefen fey, ich hente noch 
mein Prc i ütatnt niederlegen und lieber mit meinen 
Kindern betteln gehen, als ferner doppelsOagig von 
Landrabbioen als von Gottes SoM » 
liai. XMMr JBmä, 



te; und eben fo gern bekenae ich, dafs in dem tat 
ein Wahrheit liebendes GemOth bey gelehrter Bil-' 
dung ^tzt fo unveritifi j: c li^n und fo empfindlichen 
Kjmpf mit Zweifein deswegen ich nur darum metn 
Amt behauptet, und nie ohne Frucht vertnltet ha» 
be, weil die tiglicbe firfahrnn« mieb an Andern 
lehrte; das Evangelittoi, fo wt« «t die filbel mit- 
UMilt, fey noch immer in offnen und nicht heuch- 
lerifohen Seelen eine Kraft Gottes durch den Glan* - 
ben , welche jade Kraft kflnftliefaer VarnnaftUkiitq» 

Der Vf. redet durchaus nicht der Formeltbao* 
logie und dem Beharren auf dem Bnebftaben des 
hergebrachten Syftems das Wort ; mit der Leben- 
digkeit feiner Darftellung fpricht er i. B. S. 63 von 
dar „Tyranney der Theologen," die ja dief«, fo gut 
auch fie, wenn fie votj Srlbfi ' rht und Eigenfinn fny 
find, es meinen nr , ai:f keinen pal] zu ihrem 
Z'.vrr\,>- fuhrt: 1 .1 , , 1 f_'. k e i ■ fi^r das Chrjftentbum zia 
befetligen. Man vergleiche auch S. 257. Wasdein' 
Vf. die Ftrniurft ift, davon erfehe man hier nnf fo|v 

Bndes aua S. 33 (denn ancb in drey Excurfen e r- 
Brt Beb der Vf. weiter darüber): „Ohne Aue« 
fieht der Menlch weder das Sonoenftjubchen , nocK 
die Sonne felbft ; aber kein Blinder fleht durch die 
Opiik, und der notflrliche Menfcli fieht ohne die 
Optik beffer, als der Optiker ohne Lorgnette. Von 
einem Herzen voll Wahrheit und Liebe ift die Rede 
nicht von einem Kopf, in welchem Begriffe von 
beideo und analytifche KOnfte wohnen; einem fol- 
eben Uwzen fehlt nie Vernunft; denn es ift Ver- 
minft. Und diefe Vernunft hat ven jeher (ich am 
innigften und reinften zu Chrifto gewandt, als z« 
der Herrlichkeit des eingebornen Sohnes* dief« 
Vernardt eber achtet Gelehrfamkeit, Philofopblei/ • 
wiffenfchafiliclie und bOrgerliclie Tbitigkeit» wie fi# 
es verdienen." — Wie traurig ltln£ es um die 
&cbe beUigeo Mdigion, wenn in dem menfchii- 
elien "Wefen wirklfeh ein Zwtefpalt läge zwifchen 
Vernunft und Glauben? Manche Begflnftjger des 
Katholicismus haben ihn uns vorgefpiegelt . und me- 
chanUchesNachfprechen des fogenannten alten Glau 
beos empfohlen. Dero Glauben, welcher das Oe>' 
mOth anfpricht, fleht Un|,ii>ube; der Vernanft fteht 
Unvernunft; Varaunft nnd OJanhe fteben eina ' 
nicht entg<^eo. — Daf» die 'Vernunft des Ciaubnu 
bedarfe, daraber verbreitet Reh diefe .Schrift befon> 
ders , hier nur Einiges aus S. 75 : „Alfo hat die Ver*- 
nunfi jn iicli das Bild, dasSci:ema, den Wunfrh eig- 
nes iiuhi rpij Wefens» als fie in ihrem realen 7.tr»«_ • 
de^if. ^^abar htt ftr diali» höb«. 
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ri r.:ii'Tn; a's T.t felbft, und dafs Tic nur 
i,Pia Lehen hep.aLii» - Organ iliefes Hohe- 



keine Wirklichkeit, als die poetifche, welche fie 
felbft als .Spiel verwirft , and weiche durch finnioTes 
Sduncicheui ihrer edleren Triebe fie oft doppelt ver> 
wtmdett wenn fie in Wahrhei-, fucl t, was fie im 
Traum gefehen. Mit rüefem Schema, und dem dar- 
an geknüpften Wunfchc, hat fie- auch das Vermö- 
gea, ein höheres VATefen zu erkenn- n. Djhcr die 
ganze Gotteserkenntnifs nus reiner Vernunft nur 
•Ine Negation cieffen ift, \^a<; die ic iividuale Ver- 
iiaoft cu mit ficU felbft gieidi we£eotltch erkraoea 
nufs*** S. 133 r »Dm Vwavnh Gebt ein, dafs es ein 
Höheres ^ 
ein mit ei^ 

Ten fey. Vvolile fie dieTes HoLere wjeder fuchen in 
einem ihr- uoter|^elcgien (>eilt , fo würde das ihrem 
Selbftgefohl widwfprechen, da fie fiohibririahts an* 
elers erkennen kann, als für diefen zum äelbftba» 
wafstreyn, zur Frejheit, zur Innern pofitiven Wirk» 
Cunkeit gelangten Geift* So wie fie aber nicht in 
der Regel fich erkennt, vielmi>hr in dem freyen Er- 
kennen und Handhabender Heücl, welche ilir gege- 
ben rti durch das, was fie mein ilt, und wie lie ilas 
in der Hegel Uefieheride Natur n<>nnt, und nur als 
Hofs und Wagen, oder als ihr eignes Organ , ach- 
tet^ fo kann fif auch nicht ia der Regel, im Gefetz 
4a» über fie felbfi Erhaben*, den fieTalbft aar Or- 
gan tft, erkennen; fie kann, am et kurz zu fagen, 
in der Natur, gifichvtel in welcher, Oolt nichi fin- 
den, als in fo fern Guit ui die Natur mit einer aus 
der Natur nicht erkl.irharen Km wirJiunj; triii." — 
Di^fe und die nachher noch auszuhetieodeo Stellen 
laffen unfere LeCer einen Bbck ha die ganze Behnili 
loag des G^nftandei tbito. 

Ost Boeii ift swar niehi in Abfehnftte ahge- 
tlieih, aber eine aoalilhrlicbe Inbaltsao/eipr mit An- 

Kiba der Seitenzahlen erfetst jene Abtlieiiungen. 
ach einer Vorerinnerung und der Angahe der Vn- 
■nlaffung diefer Schrift, welche beide nicht fo le- 
tendig gefrhrieben find, als diefe letztere felbft, 
■«rird zunäctift von der Verlegeiüteit der Vernunft 



ftentham (agt der Vf. S. 35: nDarans ergäbe fich: 
loerft» dafs kainar Kirche ein anderer Zweck vor- 
liegen iiBMa» der im Ssangeliuin aus dem L^a: 
aus dem WUIen Gbrifti faervoree^üc^enc; zwe3rtens 
dafs alfo dar Zweck der evanpciifch - chrifdichen Kir- 
che ein durchaus reiner und wahrer fcy ; und d»b 
der ganze Unterfclueil , welcher Zwilchen einer 
chrifilichen und einer neu an ihre Stelle gefetzten 
Kirchi: Statt finden kann, durchaus nur auTderzo* 
fiili^en Verrchiedeohcil des kirehliehea Gnudeb 
und der klrehtfehen Vermitllan^ nicht a«f den We> 
fen beruhen darf. Und fo ift es in der That ; die 
chriftliche Kirche hat ganz diffelbe relipiüfe Ver- 
nunftfOll«, w:i' iir irgend eine Kirche halji'ii kann; 
aber fie liat überdiels einen perlönlichen ilaltpunkt* 
«ia anleugbares, in feinen unmittetbarftcn wie in fei- 
nen entferntcftea Wirkungen deutlicl> herrortivte» 
des Lehen * zu welchem fie den Urfprung und die 
Gewähr ihrer Ivöberen Bildung zurOekfOhrt ; und es 
fio<^i' die gefchichtlichen unabiorferlichen Charaktere 
diefes Lebens, weiche ilir als verknöpfende Symbole 
für das Streben nach der vuii ihr bezweckten Bil- 
dung dienen. Die neue Kirche hat far ihre Wr- 
knnpfung zwifclien Oott und Meiilcli nichts als fich 
felblt, ihre iheoretifch-praktifche Vernunft ftaitdeS 
Lnbens Chrifti» ihr* «ftbetifche Vcrminft ftati der 
Symbole.*' — S. d6: »Das dnn ChriftentboRi El* 
gpnth imliche , vor ihm Unbekannte, nach ilum nur 
durch (ijfffllM» und in d.'rnrelr>en ztt faffende, ift der 
Glaubp au lie V'erfohnunp , wie fie in Chrifto, deffl 
Sohn«? Ciuttes, dem Sieger der Sünde und des Tud<>l* 
und in ihm allein gefchehen ift; und auf diefeoi 
Gtaubea ia oiannigh^iger GcftaltujULberahet aliet 
Troft, alle Weisheit, aUe fitüteheKraft , welche 
nicht als ein von felbft aus der menfchlichen Natur 
fich Entwickelndes, fondern als ein aus dem GLcr- 
ftenihum in die menfchliche Natur fich Bildendes ia 
der Gefchichte aacligewiefen werden künaen-" 

Lefe Jeder das Uebrige felbft, und profe, ob 
ihm die hier gsg^bene Beweisart aufagct Halt daiaa 



^fprocben : wem und was fi« elaoben foU» von der wir uas lieber an das Factifche halten, n«d cSb et 
ahrheitslielie h»j jedar von den lieiden , enf dem Klarheit genug in dem Wefentlichen der LebrweiTe 



'Titel Iwzeiehaeten Ajifiehten, von den Frischten bei 

^er, von der fitüi-hen Freiidipk it, welche Chriftus 
•uerft tirachte. Ual's die Vernunft nur Iiis zum Seh- 
■en gelange, dafs eine liiftorifch begnindete Heli 
gion Bediirfjufs ift, fci/eii ausführliche Erörterungen 
ins Licht ; es folcen Darftellungen deffeo, was eine 
Kirche bloiser Vemaaftreligioo laiften köaaa« aad 
rm» die ehrlftllebe wirklieh geleifret ha«. Von den 

Vorausfetzungen jener Ober das Chriftenthum heifst 
•$: S. 8- „Das ^anze mr.ralifche Werk, weiland 
Peirh Liottes in Chrifto, o.fer Anftalt Gottes zur 
Eriofunp der Menfchen genannt, erfcheint fo ordi- 
när, ddfs weit nrtchr zu verwundern, dafs unfere 
ceift reichen unJ gekhftea ethifehvkritifchea ThesK 
Ipgen nicht iülian,imd' za Banderten ein Relsh Gas- 
te^ ftiften, als data der kecke rrlianaliltifrhe Land- 
xahiiine z,u dem, weiches von ilim den Namen tr.igt, 

• : « ' . ' • 



des Vfs. Tinde , der diefe Ober den Sohn Gottes (f. 
S. 106) eben fo wecig, als fie über folciies Unl>e- 

f (reifliche in irgend einer beftimmteren Formel des 
(irchenfyftems gegeben ift, zu geben vermag. OsS 
BedarfuiCs und den Werth des Ckrifiliektu Glumttwi 
zu zeigen , ift fein Zid , und er verdient in einer fo 
wiciuigeo Angelegenheit Gehör.- es ift tw^e Pflicht 
«weiKlnder, oder der eot gegengefetzt ea Anficht ge. 
neigter junger Tlieologcn, falls feine DarftelJunp 
Lücken hat, ernft zu prüfen, ob er nicht in der 
Haiipifache Recht habe. Zu Herzen midfen fich 
junge Theologen nehmen, was hauptfachlich ihnen 
noch S. 365, fo wie was tlberbaupt., nach S. aoo* 
ohne ingfilicb aa ütjn» tssffead Uber dsn Zuftaad' 
des Zeitalter« in Hinfiefct auf Religion gefagt' ift. 
Bey dem gewähllen Gange kointnt es hie und da zu 
VV ie<terhulungen , wenn der Vf. zu ahaJicheo Be> 
«KaoUlitef a.B. ^ua. Werohna 
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AafiBOfldbiriMlt lieft-« ktmt'S. 19 tuuf 9$'d^; bvpo» 
tlMitAsb niMl iroiiffeb OefpirodiTne niiflv:r^;.hfn, 
^iMlchc^ abor eben fü v.n^i^^ aL- rr'jiichi.r''Dr l 1 
Itr« bey deni abrlce.is khr i.ui£/y,zhüadoa AcJs..^ 
Jtaeb», dttn VI. cor Uft ifUt. ' 

Fravkfurt a.?.T , b. Boreni: Uii^- {i'uiidtrgUmf 

b.'M unJ fr.:,Jtr/uiht, V'otie i,xc.'jt; . r L'e* 
berzei!ijar),j au;, dem HiTi«» ti-vo» i»cluui.-a 
Geiftlichöii. Hit MUgegetsti ^r.j! i; ii {ain«ra \ oi- 

worto begleitet von Dr. 6. J^rUiiti-'** itfai* 
3» S. 8. 

Di»vorgebiirli?n Wao<rerkür«n'bnfercr'Zeit> na« 
•MBtlieb die des Furften vom f^zkenlola, db vjd di^m 
lauten laut aasgerprochene Tendb'nz: ,^<i hoilte« 
(rdmiCeb-) luthblirehe Kirche durch Minicd zu vi^r«' 
herrlichen," die enip<)rende Profelyteiim^ch. :r »y, 
(atttam durch die n^neften Vorfalle beurknmiet, ma- 
chen es allenlings einem jeden > der nur immur der 
Rade aifiohlig ift, zur Pflicht, wo nnd wie er nur 
kann, jeticni Unwefeo entmen zu treten. Diefs 
»efehiahet hier, zwar in der Kftrze» thwr in einer 
«Im- aediegeoen and fruchtbaren von zwcy wllrdl' 
i&nmrtVy derwi Einern Hr. Or-FriedtritK, fc'»oo 
'ouir riitiiniich' t l>e>f ir. , >l^ni andern, einfn Ji.gc- 
nanntr>i> tvnflHchen ('fi'irr|irii>»n , hevorworlet , i:nd 
mt kräftiger R-ile (ilx r \\vn gefammlen Unfug 5ch 
ausfpricht. OfT «tidfre hingegen, jener hefrirdie 
Ctsüiiiche telbft, tritt zMr 3 r etwa» milder und faafter 
auf. uiid iwfebräiilit fieh, wie ee denn ^nMt wohl an 
beiJIger Slitt» Tdilcldich war, nor auf das Allge- 
m»»inä, ohne irge<iH r'vj» P-rlon naher zu bezeich- 
nen, r<»chtfertipt lehr put und /^rcckmälsip den 
Wunderglauben, jo fofern er die u/ulcr des Rvan- 
gmimm» betrifft» decket aber fix^ano eben fo frcymO- 
WH uwl «wiir die ITmnitrJm^ aolirer Tage in ih- 
rar anwOrdigM Qeftelt auf » indean «c «eigetf dftfs 
die fogedenntea Wunder vnfererZeit nicht nur fetir 
entbehrlich und aller be\veirendeR Kraft ermangelnd, 
fondern auch an (ich durchaus unftatthaft find; dafs 
folglich der Glaube an fie, ja dafs fchon die auf die- 
felben gerichtete Aufmerkfamkeit eines jeden ver- 
nOnftigen Menfchen durchaus nnwUrdig fev. Möge 
diafia Sebrift i» iiirei» Kreife recht riel Gute« wir- 
Irt^MiiI aiaaeliaB VerUnadeteA die Augen Offnen ! 

Wir, vaaaialBm MemH' wegen Gleichheit des 
Zwaste i wit.^ rf oitehteett de$ fnhei^ die Anzeige 



beide dber die gewfihnbcben 'SbnatagMvnitfeliea» 
die eine am 5ten, die andere am taten Trioilatis» 

i-^üv.f g'.I.^!'.: ' ! die aber hier der Ordnung des 
Inhaltes \s'egeri in umgekehrter Ordr.i der Zeit- 
folge ertchetnen, erl<l3rt aucli d'ieler Vi. lieh nach- 
drücklich gegen die auffallende Ihorheit, von wel- 
cher in Hiancbt auf Wunder und Wundererwactun* 
gas ßob nnfer 21eitalter beherrfchen liltt. Ii» der 
erftea Predigt, ober Marc. 7 * }i — 37, ftellt Hn Dr.. 
A. eine f^ergltklmug dir aittn (evangeliTchen) »K<f 
»ttttn JVumder M t durch welche dasjenige, was der 
Vf. in der etwas fehr geziert gefchriebenen Vorrede 
zu beiden Predigten fagt, näher beflimmt «nd ange- 
heilt wird , delfen es »auch wohl bedurfka« wesn . 
nicht aus der dortigen Aeufserung» udait et vnmOg- 
lieh fey, etwas Uebernatarlrehet zu erfahrea,** eine- 
i^lbft rar die neuteftamentllcheo Wunder nacKthei- 
Itge Confequenz follte abgeleitet werden. Die Ver- 
gleicliünt; (elbft hält fieh im erften Theil des V'ortra- 
gps in folgende Punkte, rtafs nämlich die alitnWixa- 
der fi^.mß, die neuen «nffeufiff; ]ene /HU, diefe gT" 
rHufikvoili jene gUmhenertaeckend, diefe Waataäaer 
flürtnd. Am meiften gelungen mdehta-der BiswetK 
Air den cweTt^i» die&r Punkte zu nennen feyn. 
Wae weaiglVene den dWMra betrifft, 'möchte es mehr 
filr eine rhFtorifciie Figur, als fOr einen ftringenten 
hewei«; gelten, wenn es S. i-^ und 14 heifst: „Chri- 
ftus felbir mufs mit feinen alten Thafen andZeichen 
in derv Hintergrund der Gefchichte treten und voa 
der Höhe des Himmels herab in ftHler Ruhe zufe* 
hen, wia mit foheinbarer Andacht das lange fiegendtf 
(eine «twi« MiehAnende nntf einen zwefdeutigen ' 
Sinn veranlafTende Compontion) Kreu?. feinen durchs 
bohrten Hündin (hat denn Chriftus mit feinen durch» 
bohrten ilande» das Kreuz gehalten V) und mit der 
Rubmesfahiie neuer Wunderhelden gefehrPOckt 
wird." Im zweyten Tbelfe werden die Af/ff» (Fol. 
fwanRw») bemarkhir fanMeht, dia aMjMier Ver- 
giaiebBng iUelaen , vt» welche» jedoch die arv«yfr, 
die von der Kraft und Wirkung des Gebetes redet, 
wenigftens fc, wie ße hier gegeben wird, nicht ganz 
foigerichiig aus jener Vergi.:icl>ung abgeleitet zu 
feyn, und iioerdiefs dem Gebete eine faft wunder- 
th.itigc Kraft beyz.iL'ijr'n fchelat. Die xwejte Pre- 
digt am 5(ea Trin. aber Luc. 5r r^lt} wddiak 
»e« in ftittUtkm ITirkungt» redet , mUht itr im%- 
kU EMrtuk von Gsttes ktiitgir NHh» in unerlfitcktt-teti 
QtmMum htrvtrbrivgi , hat nach Ree F.rmt fco de» 
Fehler, dafs es nichi genau und dem] j..:iu^ hci 
vortritt, in we.V^l.un-. tStfi.'mrfl'en Sinne der Vl. hi'e 



-i9'D«nnnr, hi'if. Amolif. BMÜh.: DU mmr t*"" ^""ll „nn^;:. ^rhi«i g-,K^rnrnto hat: denn! 
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H^mndtrfKcht eiangttlfeh im zwty Prtdigtfn he 
' ümckitt von dem Oberho^. Dr. C f. Amman, 
des Künigl. Sächf.. QVO. ppmilietr. jgaK VI 
'II. 42 S. gr. 8, 

Von einem Manne, wie Hr. Ob^rhnfpr. A , Kf^f 
fieh imtner etwas in feiner Art aus^e-, .i 1 , er- 
warten » und auch dieies Mal fieh« man bch in der 
ataht fBHalcltt. In swej Ypctifgao. 



gene» Au.sfCl}run(( icbeint ai 
bald von folchen, die m „rnhefGIefchgilltigkeit tiad 
Sicb«rbait .daliin leben," bald ^i«der von folchen 
r-tiommen zu feyn, „d.a no.-h nichi zu kiareo und 
deuihctuMi F-inliclite.» tHi.i Erkenntiiifleu gelangt 
find." Dieft-r .V itcl lO Beltimmiheit mag auch 
w'.hl Schuld daran ff?" , dafs im erften Theildes 
Bild rfeiL guten Pttrt falt etwas zu felir in den Sehet« 
tao ge&eUtift, wia dttw «acliiNblaooli ta fragea 

wir^ 
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yrSn , woher der Vf. «s fo genau wiffe , dafs , fo 
lange Jefus (las Volk ans dem Schiffe lehrte, Petrui 
4*» Wort Gottes gUickgUttig vernonunea habe. 

■S^OoVHA, b. Perthes: Dit Frömmigkfil , zivar 
nichi tin$ temnäertkätigt Hilferm in Aranüuü«»* 
iriitr doch tint kräftigt Btfcmtzeri» der Gtfmd- 
■•■ ktUmtdiu Ubnu. fiine PredUt , Aehalten am 
«4ten Smnt. n. Trfntt. in der fwfkircfae x« 0o- 
tlu. Nebfi einem erläaternden Vorworte über 
die Wunderkuren des Hn. Forftea von Hohea> 
lohe von ür. A. G ßn^Omädtr» Oan» Sup. ■■ 
Gotha. 1821. 40 S. 8- 

. Zwar nicht im hohen Fluge kOnftlicher Beredt- 
(■mlMltf fondern initgro(£er Einfacbbeit« vielleicht 
•tor oor nm (b fafsJtcher und eindrin^icbert wird 
mdi AnleitnnK der gewühnlietien Sonotaesperikope 
ia Verbindung mit 1 Tim. 4, 8 das auf dem Tiiel 
angegebne Thema abgehandelt, und gezeigt, dafs 
weder das Gtbtt des Frommen , noch auch fein 
Glnkt ein« zwingende Kraft habe, um Gott zur 
plöttlichen Wtodtrberftellung der verlornen Gefund- 
neit zu beMrettn * und dafs die heutigen Wunderbei» 
lungen mit 8eMn« welche Jefus verricbtalc« auf 
keine \Vcir<> 7.u vergleichen find; dafs aber dieFrdm* 
migkeil zur Erhaltung der Gefundbeit und des Le- 
bens einen wohlthätigen Einflufs um fo gewiffer ha- 
1^, je mehr fie zu folcben Tugenden erweckt,- wel- 
che Gefundbeit und Leben fchatzen , und vor beides 
xerftOreoden Lattcrn bewahrt; dann aber auch zu 
der ooter den Schlägen des Scbicklals nötbigen Fat* 
fung erbebt. Gerade fot wia hier geredet worden 
ift , mufs nach Reo. Eiofiebt von der Sache geredet 
werden, wenn es frommen foll. la dem voranfte- 
hendan erlSuternden Vorworte wird fowohl die an 
dar PrinzefGn Mathild« von Schwjrztnbtrg von dem 
Bauer Mtr^ JUkIw/, im üeyfeyn des FOrften vom 
HobnMWi unter dem vereinten Gebete Beider vor- 
geblich vollzogene Wunderfcur* ala auob die .vMk.. 
dem letztern in den bekannten Sebretben an dan 
Magiftrat von Würzburg (saften Jun. 1821) geca- 
bene Erklärung grQodlicn beleuchtet und dem Hn. 
FOrften die in feinen Hegriffen herrfchende Ober- 
CtoEm Verwirrung auf das bQodigfte oacbgewiefen. 

LITB&4TUft.OB8CHICHTB. 

Bbrltn, b. Dtateriei a. Mittler; Dnkmtt 4tr 

Liebt gewtihtt dtm vtrtwißttn Prohft Dr. GoUfr. 
Aug. £Mdw.Hamfl«ia voa Fr tundtn und {■'ertkrtru, 
' ' i8si. 316 & gr. 8* 

Wohl verdiente es c^er frflh verewigte fJanßim 
dafs ihm ein Denkmal der Liebe errichtet ward. Des 
ipnainnflliigaa WlrkfD ift sww- 



aus feinen vielen lehrreichen Schriften bekannt. Da 
jedoch diefe Geh haupifächlich nur in demKreife be- 
wegten, den ihm das Amt eines ölfantlicbea ReU- 
gioutebrers auffchlofs, fo wOrdandJa, weleba ihn 
nicht jparßtafah kannten, doch von feinem ganzen 
Wertbenwrinmiaraln unvollkommenes Bild habeo. 
Wir halten es daher für ein wahres Verdienft , wel- 
ches ficli der unermüdet thätige Hr. Pred. tFilrnfn 
durch die Ausarbeitung und Herausgabe diefer 
Schrift erworben bat, die zuerft eine ««JJftfndi|i 
und mit grofser ünparteylichkeit abgefaCiteBiogri^ 
•bie des Verftorbeoen cS; 1-158); dann Bruch- 
ROcke aus Haufltimt Carrtfpomdniz, und eine Aus- 
wahl feiner Dkktumgtn, nebft einem vollftändigen 
VerzeichniJs feiner .Schriften, bisS. aja, und zu- 
letzt PreätgttHaus feinem fchnfUichen Nachlafs eot- 
halt. Wir enthalten una, über die Correfpoo" 
die Dichtungen und dia.angMlilMten Predieten 



Unheil benufqgin, .«ran« cle&h in der erfteo fiek 
das GexnOth det treiilidianitfaanes, rein und re- 
»UvuU, wie es war, offen darle^, die D chtunzen 
Bewaifa von einem fchöoen Talern ihres Vfs. verra- 
ihen und die Predig len in eben dem fhiehtbarenGei- 
fte al>gefafst find, der aus allen fainen wihrcnd fai» 
ner langjährigen Amtsführung bej Mir ta rf ahiede» 
nen Genieinden uad unter labr »ielartigen Verhall- 
nillen gehaltenen und dam Droek abergebenen Vor. 
tragen «tbnaL Aber nicht genug können wir die 
VOrannehanrie Biographie allen denen empfebleo, 
die den Mann, an defieu Schriften fie fich fo oft er- 
bauten, naher kennen zu lernen und ihm in faiaer 
vieireitigei) und umfafreaden Thitigkait fowobl.ab 
von Seiten feines /rornnMO, «irtan »nd doch dabe? 
h ftarkeo Gemütbes baob«btend, dar inmren Acfr 
tunß, die er «U Aaligiooslehrer fchon ein;ruf?üfsen 
wutste, gleicbraiR einen neuen Zuwachs geben wol- 
len, üclunders aber niücliten diefer fchönen Dar- 
fteilung ihre ganze Auimerkfamkeil diejenieen zu- 
zuwenden liabe.i, die. dem geiftlichen Ubrftaada 
fich widmend, nach ainfoi Vorbild« fieh nnldian, 
•n welchem fie hinanblk|tjiB «idehtan, nm fowohl 
haj der Vorberaitni« «nf .den ehrwürdigen Beruf, 
als auch nactafflali bey der wirklichen Fahrun^ deX- 
Wben, Och Weisheit, Kraft und Muth z., fammeln. 
Hr. wiewohl dem Verewigten durch die zavte- 
ften Bande der Vcrwaiidlfcliaft angehörend, bat Beb 
von alier parte^ifchen Lobrednerev und «on allar 

. .*. [f'",."'lr* '?* *» aof nfaelbbr- 

^cklicbe Wdla fray za.erfaaiten gewuTst. Er giebt 
pkM Tliatfachen im angekOoftehen Gewände uod 
in ungefchminkter Schreibart, und erhöhet eben da- 
durch den Werth einer DarfteUunp, deren Tendenz 
nicht fü\\(;iil ilas Lob des Verewigten, als vi^ehr 
die Belehrung und Erweckung der Lebenden ift. 
Möchten doch alle Geiftliche demBUda Ihnlidi ^o, 
da» ihnen biar fo CobOn und wahr, und je einfaete* 
nm fe fahOatr «b4 «almr roigahaltan wird! 
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' e. 



^_ Utbtrjetztin s - ^ »7 f ^ 

V on desCh«inUcerc<4ccBw inLondun neue! ten Schrift, 
unter dem Titel : 

A trtatift M aiiättratiowt pffioi^ er eulinartf mifnt^ 
txkikeiHg tht fiaudiUetit fofkißitarins if htad^ 
1 W, w&t, JjfStktiu lifMrr €tc. Bf Fr$itrit 
. Aecum^ 

errchemt bejr Unterzeichnftcm eine Ton HwVtt Dr. 
Ctnttti beforgtii- und mit einer F irilchung vom Html 
ttoStün Dt' Kitkn verfebene Ueberfetzung. 

C. H. F. Hartflnana ia Leipzig. 



In der Buchhandlung toti C- F. A m e 1 an g in Ber- 
■; '. Iln (Brüderftrafse Nr. il.) erfclm nen I'o eben 
folgende gans neue Schritten für die 
Jagend^ weldie Cch fowohl durch belehren» 
den In1:a1t und gerehmackvoUef Ambere, ^alt 
auch durch billigen Preis «uszoobncn und SU 
fohrinen WeilinaL-htsgerofatukB^ b«li»Ildlin «B- 
pfohlcn werden können: 

i^rtudtnrcickt Dr. 7«'-, SimilAe , oder mornlifohe^ 

bildende und unterhaltende £rxä.klun^tn für Tdekttr 
' ^on ttekt bis zwölf Jahren, gr. 13. Mit fcböiica il> 

lomlnirten Kupfern, ßeftochen von Mw Httt. 

S»u!;i-r g. lr.mdün. 1 Rtlilr. 12 gr. 
^ V /tr99^ oder bildende und unterhältende ErsAk' 
'iMIgM Ar XlMicii'imd Msdektn ran Techs bis zwölf 

Jahren, er. 13« Mit fobönen Uhun. Kpfm., gafto. 

chen vonermtHg.- Sauber gebosulaii. I Rthlr. la gr. 
Gtttfekalck, M.^*'., Tttania^ oder moralifcb« Feen« 
- mllwdien für Kinder, gr. 10. Mit fobönan illunai- 

nirwn Kpfra., geftodiea wa Mrm Hmi^ SMilMr 

jTphijndcn. I R*h)r. IS gr. 
Emg*i-, ^««i od.e.r hhint Reift -Aberntttitr zur Unterbai« 

tva^ für die Jugend, gr, 12. Mit I -nt a üluminir- 

wn Kapfaioii, g^Qchen von/^M^/Mffir. Gebundeiu 
. I Rtblr. XS gr. 

Rockßrok, Dr. W., der Thitrgarttn tu Lilintkal. Ein 
unterhaltendet naturgefehicht liebes Bilder- und Lefe- 
bti^ fttir RiMhen und Midchen. gr. I2. atcAunaßc. 
Mit 20 ungiMialten Kapfaro TQn iMm Hamt, Sau. 
Wr g^maim* I Rdür. Ig gr« 



f»Bhtdi»g^ y. Ckr., kUimtt ABC. «ad Ußbuck. 
Eine Anleitung zum fchnell Buohf«btren und Le- 
fen lernen , neltft einer Auswahl ^lejaar OaÄsbicik 
ten, Denkfprüche, Naturdarftallnagen aiulO«l|cte 
' far Kifidisr «Her StSnde. Zvtytt verhenerte At|Ebga^ 
' laVUiC ft^IilmB. ICupfisrn. Gebunden. 14 gr. 

Kidift Baindar emiilddtB iioli fttlgnidc friticr 

fchienena Werxe : 
Frttick, C, Ei$t kmmdtrt und dreußig ; / iw^ u^rrfr/a/, 

Jugend beitierley t.efchlpchts. gr. »a. Weirt|>rDck> 
. vapier, mit 50 colorirten Kup&m Ton Ma» Mw. 

Sauber gebunden, a Rthlr. 8 gr. 
Stihiger, Fr., NturtABC-, I»/*- und Vnitrkai. 
tungi!'urh ■ n Fntwickelung der Seelenkraft« dar 
Jugend tteiderJey Gcfchlechts. g. Mit 9 illuminirtea 
Kupfern von Metio Haai. Sauber gebumlen. Ig irr 

— — N«f#x Uft . und VattrkaUmagtlmck zur AuÄli- 
rrtig des Verftatldes wd «ir Wr«<Ilung des Her. 

- zens. Mit 9 auscemtltsn K^prern VC« Jf*« Äo/, 
g. Sauber gebunden. 1 Rtlilr. 12 gr. * 

y*ll beding, y. Ckr., Ar.ßvn , oder Schüdemw 

• menfchlicher Geiftesgröfse und HerzancgiiM Sur 

Felebungder P^mmigkeit und VaterlandsKafae in 
■ ^pndi'BWaH«»!!. g; Z*gf*f Terben'erte Auflage, 

Mt ^ fnamVVKupfleTi« toti mtn Haar. G ebundea 

1 l\\h\r. TS er. 
Wilmftn, t. P., FtUflindiget Handhick dir Nuurtt- 
ßkkkte für die Jmgewl und ikrt Lehrer. 3 tta-^ ^ 
in gr. g. anf fchöneia «p«^ft«a Roraimapi«r. 

f'^trBand: SäugetUara ofltf'Vflg«!.' 

Ztvn^frBand: Amphibien, Fifche unJlnfecten. 

ÜrirrerBd.: Gewünne, PJlanzen u. Mineralien! 
Zufammen 19a Hopn frark. Jeder B.-tnd mit einem 
•llegorifchen Tuilkuj^fer und Figmtu^' sezeicbiMt 
▼on Study und Ludseig fVolff, geftoeben ron Btrgtr 
nnd üfraa Haat,_ MabTt SD Kupferlafeln in Reu*/. 
i2«arw, die nwrftwOrdigrten natarhiftorifchen Ge. 
penTUnde enthaltend, na. 'i Je. i\,iur und den he- 
ften Hiilfsmittcln gez«idu)ti .uu liretx.ing, Lmdwig 
Meyer, Mulltr und fVeber. < ei üchen ron ßrttzinz 
Gutmfti, Mem» Harnt, Fr. iV, Mrfer, Lud. Meyw\ 
Tißot und fFatktmmm. Mit ainer Vorrede Ton Dr. 
H. Liektewßeui und Dr. Fr. X/kj^, Dlre toreii des 
zoolo^Tchen Mufeums. Mit iUumintrteit Kupfern 
12 Rililr, la gr. ■ 

i>aiTetba Werk mit^Aiearsr« Kufifin 9 n thlr. 

»(4) Oto 
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D5e Abbildungen befonders unter dem Titel ; 

iUifftr ' Sammlung zu F. P. fYitwftn't Handbuch rier 
riaiurgefchichtc , aber auch zu jedem andern I.i-lir- 
buche der r^iaturgel'cbicbte brauchlMr. MU einer 
Vorrede von Dr. M Lickttnjltim und Dr. Fr» Khgt 
Dircctoren des zo4]ogi(ch«n Mureamt* In 50 ItUt« 
tem. Royal -Quart. Saub«r^eb. IMwMiMjrr y Rthlr. 
SchuArt 3 Rtlur. 12 gl 

IViluJtm^ f. der Mtnßk im Kritgt^ oder Helden- 
■itlW ot4 öeiftesgröCse, in Kries^gerdiichten aus 
«Ittr and ntii«r Zeit.. Em hituniMi*t Bilderbucli 
ftor di« Jagmd. 2)rfrr*ADfTag*. Mit 7 iflum. Kupfern 
von Mttn Haat. kl. 4. Sattbei geb. i Ilililr. 20 gr. 

— — Ckflat^f und Muhima'i Bildir;ckulf. Fin beleh. 

. rsndet Buch fOr Kinder, wcJchc anlangen zu lefen. 

> mr, la. Mit 13 iilam. Kpirn. Zwttftt/itniuäut» Au£> 
Mge. Oabnndeii. l RlhTr. 6 gr. 

— Dil glücklicktn F,!; j.'iifi ;rj £rie.ik<im. Ein unter- 
halieiidei und belebrenrie« Lerebucli ^urKnatten und 

- Iladcben von lo bii I4 Jahren, kl. 4. Mit g illtimi* 
Birten Kupfern tob Mim Hmu* Sauber gebunden» 
1 Rdilr. 18 gr. 

— kleine Gefchlcliten für die KinJerrtube. Fi« 
Hülfybarh für Mutler und Erziclicriniien. 8. Mi* 
•rflgerualten Kupfern. Sauber geb. 1 Ribir. 13 gr. 

— • HeMengemild«, «im Roms, Oeittlcldand* nnd 
SebiredeiuVoTseft, der Jagend zur ErwediunK eu^ 

- geftellt. 8. .Mit Kupfern von Mtno Haas. Zwcyti 
verm. u. Terb. Auit. Sauber geb. 1 I\tblr. 6 gr. 

— Eufkrofymt^ oder deutCches Lerebuch, zur Bil- 
dung ^«1 GeitU« und Merzem , für dieSÖhuIe «nd 
«bn Hanl. ZiNyTbeUn in gr. i.: soo Sdn«. Engk 
Druckpapier. Mit 14 illum. Kupfern «oaMlMliMr« 
Sauber gebunden. 3 Rtbir. 1}^ gr. 

Zltckftkwerdt^ Fn (Königlicher Lehrer en edlU 

fen Kadetten- Cnrpi in BerUa},. Hmmmft Teg^ 
■c4, oder der {mge deittrebe Patriot Bin nniev 
lialtendet Bilderbuch fiir nciifffhlatiJs Jugend zur 
Erweckung und Belebung der VaterlandsUebe. 
gr. 12. 3te Aufl. Mit 
gebunden, i Rtbir. 

yorfckriftt» zum S ckönJckrtHtmt ' 
Baumeurtem, Fr. Sigitm., Der UmSikrtt Sdhtü«. 
mctfftr^ oder gründJiche Anweifiiiig, wie man lieb 
iu Kutzer Zeit eiiie fchöne und ieiciite'Gefchäfts. 
lanJ Tcrfcba/Ten kann. Nach 13 in Kupfer gefto« 
ebenen VorfchriTten nnd 3 Biett Stgnauiren. grt 4. 
Seniler gelieftnr. I RtUwk 4 gr. 
Htnmig'i ( Callignq^n), BerÜBiftilin SdnitTorCebrif- 
ten. 4 Hefte. 

ißetHeft. Dm^ OeRodMM vMiieMfiwr. IbEmi. 

3tes Heft. * * * I > I Rthlr. 

Iftet HefL Wafß^ 



ALLG. .LlTEKATiJR- ZEITUNG tt« 

Ziichtnbuck: 

Ntttt, Dr. Fr., iniftk* VorUgtblätttt , f 1 1 r (]en t'iv 
terriclit in d- i fn'.itn HjndittcfienkuKß nach den he- 
£un ittetftern und Amiken, fiir ijrjmnaüen, L*ad- 
fchulen^ Privat' und Miliilr- Erziebangsanrialten, 
lo wie. zum Selbliunterriobt. Jiit einer AiiweUug 
nnui richtigen 0«|«Meb Jwffllhifc g* 
I Rtbtr. 



ati^Ueft. — 



<Con^ 3 Ktlilr.) 



« I fl gr. 



ÜHttrkalttmdi gfftSfeka/tl ieki SfitU: 

Dtr kVtg wm Glikki, £in unterbekende« WarfeUjnd 
fbr Jedermann. Vor Fr. Z«ek/ri««rdr. t6gr. 

Der wahre Profhtt in allen i^erhi.hviffcü dct Leteni. Fli 
neu orlunJenes Spiel, zur Unterbahung frober G«* 
felirchaften. Von S. Sackt, la. Z MM y teäl fc Aal» 
lege, In Etui. 13 gr. 

Aferre, oder die Rdfe durelii Lib«n. Znrthiedhit 

n;n;' In den Wintcraln iii lo r;. Voü S. Sacki. 20 gr. 

£4« T.ig la ötritm. Ein unierhaltciides Würfelfpiel« «oa 
S. Satkt. nebft 51 AnGchten der Tomehmfien Ge- 
bilde urfd Statuen diefer Reiidnns» Zmty* hAA 
ferte Auf läge, i Rthlr. 

£/> T.ig in Foudim. Ein Seiienftaek WidM» 
Spiel» : Ein Tag in Berlin. I Rthlr. 

Des nllgenwin beliebte Poß- und Rrift-SpitI, indMr 
XMQOD* vtrfcibdnarten Gelialt. i RtÜr« 

Ku»fl ktfekSft i gmn gtm : 

Abbildungen, 2O0, mm Naehzeiduien und IBumiai- 
ren. gh it. 4 gr. 

Dluminirer, der kleine, oStr angenebme und nfltslt 
che Befchaftigung für Kinder. Derfelbe embtt 
18 Kiipfcrtafeua, davon 6 color. aU Vorlegeblliter, 
and 12 Blätter zimi Nachzeichnen uitd IHaminirtn 
dienen. 13 gr. 

Infanterie -Onppen xom Nacbxeicbnen tmd 
ren. Ein Wetbnacbiegerdienli. 4. iSgt» 

Karallerie ■ Gruppen SUM WechMkhtD Ood 

rtn^ 4. 16 gr. 

In der Occflcflib«r(fGA«i BneUiaiidlaBg b 

Hildetbetm Ut edolMnen: 



DSttkt't, Dr. fK Cj kleines HOIfsbuoli beya Ei^ 
lernen «id RiiMlM dtr Faraott im OrietU* 



fchen, herondendetZahiratMi f>8> li»* 'Bf 

heftet 6 gr. 

DieTet Buch g<ebt eiiWeiljentÜche Anleitung znm 
Anfltifen tind'Zdfinrinellttkzeti dtr griecbifcben Vcrtal» 
formen, die in eine vDÜftltfdiito OremmetYli, weMie 
es hlofi u;5t dem Aufftonen der P, e.^eln zu thon bat, 
nicht gerade get.utt, aberi befgnders rück(M:htiich de> 
Zufaumnenfeieens, für das Ueberfetzen in das Gi ie- 
ebifipbe erMcrlich ift. Vorauf gebt eine kurze, aber 
nnCehft hinreichende UeherCcbt des etyaiolo^Mnn 
Tbeiles der griecbifchen Grammatik, in welcber, vor^ 
stlgUcb wa» diM Verbun beuifft, dinfirifliehteriing dci 
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F.'Icrrii^ni (Li Formen ein Haiiptaii ^t^n mp r k (lev V.>r- 
fair^rs gcvv«f«n iTt, £0 dmii tk«y dem (gebrauche diefct 
fQr die errccn Anfänger beftiuimicn Buches oim toll» 
itändige Graminaiik entbehrt werden könnte. 

Schunebror imtl ScLuIvorfteher , welche diefe For- 
uienlelire bey ihnm Unterrichte einfuhren wollen , er- 
brüten, in Partieen zu SO und mehr FxcmpWen, das 
Exemplar zu 4gr., und jede ßuchhaiHllung ift in dta 
Sund §«butt fie zn diefem Preile l'uüto ZM kAnnm« 



Ntvitittu der LenincrTcbcn Bndihuidlang 
in Ol fi neben, welcbe bey dem CominttBonlr« 

Herrn Bi>chhindler C- H. F. Hart mann in 
Leipzig, in hinlänglicher Anzahl vorräthig 
find: 

fie)')4gBnMidNadityl|esaE<qii.D(i//a'^Salirift: Ueber 
den Orden der lefaiten. gr. g. 9 (fr. 

BerclircihuTiK , t.1 1 1 1 Tc "le , des Bisthiinis Frey.lir, 

nach derSeelenzahi und dein Flächen • Inhalt, gr. 

a Rlblr. tSgT' 
Giiitai EccIeCaTticat Hehdomadae fanctae, (|natiMMr 

Toctbus oum Organo. Opus lilhogr. Edidil M. Halt' 

htr. Fol. 5 Rthlr. 8 gr. 
Jkllüig^ y.v-t Beytrage so einem Bajrifcbcn Idiotie 

Imb. «Hl«. 9, iRthlr. 8gr> ' 
Eretniu«, oder goldener Spiegel fOr Theologen anA 

Geiftlicbe der cbrift). Kirche« xa. 13 gr* 

Ron, ein UntnrlialtMngilihtl in nonailidin HtftM* 
4. 4 Rthlr. 

Fr&chie des Oeiftet , eine Sammlung von Stellen zur 

Belehrung und Erbauung. 13. 3 gr. 
Gm*, LmH.^ Kdnigl.Bayr.FinanzTerordiiangs*Seini» 

Img; 9i«r Bend. 4. 1 9 gr. 

Kaha, Unter: ic>it im Malilcn der rioilftricT^tp; ein 
Handbuch lur Büainic, wie für Mrillcr und üätker. 



Än7«r, 7 ^1 Af: 4., Gelft und Kraft der katl 
Liturgie in den Kirchengeboten. 13. 9 gr. 

— — Reliquien, d. i. enierlefene Stellen ans' den 
Schriften der beil. Vater , jtosHeft; eine NachleGi 
zu den Briefen aas allen Jahrhonderton. g. 8 gr. 

fViiß, J F., Sudliayern» Oberfläche nach ibrcr j ifsem 
Geftalt, geognoftirch lopograpbtfch emwor/en, nelife 
•JnoniÄnhange über trigenometisircheHchenberech- 
nimgen, einem Nireatt- VerzeiobnilTe, dann Titel« 
tMipfer, 3 Karten, 3 Profilen, g. sRÜilr. 9 ^r. 

tVitdtmatm , Fr., Allgemeine Menfchengerchichte für 
die katkoUßlu Jugend, iCter Tbeil» oder Handbuoh 
der «dita OefiAidMt. gr. g. i Rddr. g gr. 



Ton C. 



W. i.e^ke in Darmftadr. 



Ofwxr, Fr. , Symbolik und Mjtftolo^ der «Ittn V<t 
ker, befonderc der Grieeben, 4ter n.5terBd. (tmd- 
eher letztere den Cyelöi der n^rdlCeben, ^ermanl* 

fchtn und cimln-ifchcn Mythen, bearbeitet von 
Man/, enthalt), gr. 8- Poftpapicr 6 Rthlr. 4 gr. 
oder 11 Fl. 13 Kr. Druckpap. 5 Rthlr. 4 j;r. oder 
9 Fl Ig Kr. (Der 5te Band wird nachgeliefert.) 
Dtjfen Symboliti nnd Mythologie ; ein Amsuc von O» tt, 
Mofir. Mit pinpr (^'rSiptTi-'n Her Gefchichte de« 
Heidenthums im nördlichen Lutopa ronAlaef. gr. g* 
4 Htl.lr. oder 7 Fl. la Kr. • 
(Hifr7.li wird auch der Atlas mylbolog. Abbildtrt^ 
gen in 60 Blättern mit erklärendem Text i 4 Rtbirt 
oder 7 Fl. 12 Kr. befonders gegeben.) 
Ditftmback^ PL, Verfuch einer Gefchichte der RefideAB 

Darmftadt. 8- Geh. g gr. od. 36 Kr. 
Jabrbaober, freym&thige, der allgemeinen deutfchen 
VotktCBJralen, herausgegeben ron F. H. C. Sckwam 
A. J. iAuttly Fr. L, fyagntr und C. A. SeMkl^erp 
aten Bdes iftes H. gr. g. Geb. I Rthlr. od. T VI. 
48 Kr. 



8- »3g^- 

Bmdbndi Süt Beifendt im Kanigratcbe Beyern, iietift MiUtr^ G.. Denkmiler der deatfchenBwkuitft. Neu» 
BeTdireibniirderMerltwBrdiglcelfen an federRoute, FolgtL iftet H. oder I3te« H. Royd^NL V«liiV*^ 

und AngaTie dsr Torznf.liHT:cii rniHfii iHnH:-|.-- il Rsfalr. ao gr. od. 4 FL 48 Kr. 
ftädtebeiuchbarterReiche. 4i.acben. 12. 3 KiWr. Aoeli oBler dem Tl»e1s 

Die Kirche der heiligen EliTibetb zu Marburg IliesH. 



Kunfi , tieilig za leben; aus dein Lewia dM R$ggnü» 

überfetzt und Torkiirzt. g. 6 gr. 
Lebeh heiliger Seelen ; ein Auszug aus Ttrßtgtiu aus- 

erlefenen LebenibcCcbffiibnafflik Tbeil«. 'gr g. 

3 Rthlr. 9 gr. 

Jj/fuwtktf, F V. , Leben des heiligen Jofeph Ton Cala. 
Jany, Stifters des Oideat derirommaiScbuJu. g. 

nk I K. 9 gr. 
— — Payern'j Kirchen - und Sittenpolizey unter fei- 
nen Herzogen und KnrfUrfien % aiu den Quellen be- 
erbcitet. gr. g. 1 Rl^dr. 
3SvttfthtUt , Seb., Renntnifs und Liebe des Schöpf erf 
aus der Betrachtung der Gefchöpfe. g. 9 gr 

r, jftk. Mich., Anleitung für »"g^hcB^B BfÜrtt* 
tiMv nad Kraokcofrtind«. g< xog^. '^^ V 



ItfonatTchrifr f^r Pred^gerwiffenfchaften. Herautgege* 
ben Ton E. Zimmermuut. L Sem. iftes bis 4ies H. g* 
Geb. Preis de«Baad«svon6U«fi«3Atblr. oder 
3 n. 36 Kr. ■ 

Paw/i, P. topograph. fiatifr. GemaUn to» 
ftaiit 30 gr. o«l. I Fl 30 Kr. 

Jtai/, y. £., Kirchen, Pal.Hfte und Klöfter in Italien, 
vorzüglich au« dem Mittelalter, nach den Monu- 
menten gezeichnet, ifte» bis 3'e* Heft. Royel»Fdl» 
Velinpap. Jedca H. a Rthlr. od. 3 ¥\. 36 Ksw 

Schulbeioene flOr Prediger In der Schule rnid Sdmllnrer 
JUbft. Von einer p8rlaf;og.Gerplircli iftesSr. g. G«llk 
Auch unter dem Titel: * 

Sokrates hv^mdmOt iftciSl. g. 9tik t6gr. od. IFL 
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Verfaindlmlgen in cfer zweiten Kammer der Land» 
ftUnde des Gror^herzogtliiuns Heffen im J. I830 and 
1821. 21 Hefte, und aitlMn»dcBt].Bc7lag«n4HtfM» 
gr. 8- Oeb. — — . 

VarbfTungsurkaB^e dMGroblwffSaftlniiutfafEHi. gr, % 
4 gr. oder 18 Kr. 

iluadtrlkk, C, BeTchreibuag und Abbildung einer 
KodhailUficbtang und eine« neu erfundenen Stuben- 
ofeof lor bdobfimOgliclMa £rr|Mruag de« Bienn. 
ftoffbt. Mit-S SiniidraDlilafUii. 8« Gdh. x6 gr. 

er!, T Fl. 13 Kr. 
JUaofkMf Feldzog det Cyrui, öbcrfeizt von A)ig. 

1h KttStilit, Aas.Clio's Hlumenkorbchen befondfCi 

•bg«drtickt. g. Geb. 16 gr. od. i Fl. la Kr. 
ZimmtrmaBnr , E. , deutlcbM Uebungsbnob tarn l}*h«r* 

fetzen ins Latein, für AaftafCT. Aofl^ti S* 

16 gr. od. I Fl. 13 Kr. 



AuMtigtfUr Mmfittr, 
' la mMtm Verlig «rCcbien fo eben : 

1, Driehrrg, Fr.v., die p-flin/c^r Mufik dtf OriedMO» 

jfier Theil. gi . 4- I Rtbir. 

Der durck mehrere tbeoreiifcbe Werke über dl« 
Mnllk der &riacb«ii rübmiioh bekannte Herr .VerfeCbr 
Obergiebt in diefeni du Refultat feiner forf geleisiea mOh» 
bmen ForTchungen über einen f o f Ii vlrrirren und yor 
ihm noch niemals fo fjrüntliich und jtiiiahrlich b«han» 
d«Uen Gegenftaiiil. Sprachen die fruhern Scliriflcn 
dies Herrn von Drithtrg versüglich den Theoretiker en, 
fis^wird ohlgt neiM wuli dam jwrafcriMitit tf aJikcr leb 

interrrfant fryn. 

' Berlin, im Ctetbr. igai* T« Trautwein» 



• Atftk^t^ TtagHin» im Vtrmti^ß in Urfdtr^ vir. 
deuifckt von Ckriß. Kriuf. I fter Band. gr. S- Leip- 
' zig iSait bey Hartmann. Freit I Riblr. I2gr« 
tfl fo eten erfcUenan vnd *a *Ue Budib4ndhingen 



' Dr. F. A. Kit ins DogmaM, 
' ' D*rßMung dt/ dßtmatifcktm Syfirmi itr iMmgthfeh- 
froirflantißÄtm Kirtkt; nebtk kißmr^un md kri- 
tifcktn Btmtrkungt». Ein Halfsbocfa zur Befordc* 
rung einei grOndlicben Studiums der Dogmatik. 
Von Dr. F. A. Kltim. Frei« I Ktblr. 13 gr. 

Diefes wichtige Werk ift' nun erleb tenen and 

durch alle Buchhandlungen zu ereilten. Der Hr. Vf. 
bat die ganze Doguiatik Jateiulfcb neunmal examitiaado 
Torgetragen, und auf mehrfach wiederholtes Anerfuchen 
ßeb endlich zur Ausarbeitung «ntlcbloCCiBnt indem er 
«beniogt ift^ dab « tePabieum r*— ' — — 



liehe Sclirift AbargMb«. 'In den $$. irt der kirehHcfae 
i;ebrbegriff, Ib wie er fich in den Tymbol. Scbrifteo 
und in den ilteren dogmaiifchen Lehrbüchern Torfiu- 
dei, mit Ausführlichkeit und möglicbfter Beflimmt- 
beit und Deutlichkeit entwickelt. In den zablreicb« 
Anmerkungen werden die TorzagUcbfi«^£iawcndm- 
gen und Behauptungen der AndertdenkcnJeB angege- 
ben und beantwortet; dann wird die Gefcbicbte d«i 
Dograa*s angedeutet, dat ^löibigfie aus der biblifcbea 
Theolugie bemerkt, and ancb die Meinung der andeni 
Kirchen bezeichnet. Die Definitionen des kirdili- 
eben LehrbcgriiFs Und in lateinifcher, die weitere Er« 
fclirung eher ift in dentfieber Sprache abge£t(itt^ Li» 
rwnr nt dem Bneba nicht beygegeben , da tnsn d» 
felbe fchon hinlänglich ra den gewöhnlichen Compeii- 
dien der Dogmatik fintJer, und das Buch nicht ler- 
theuert werden folltc. T)., f. niit kleinen Lettern ge- 
druckt ift« fo enüiitlt es bey feiner Starke Ton 24^ Bo- | 

fen der Quantität noch fehr trieb E* ift fibrigen« nida ' 
loblOriflncareTbeolMen, iendcfnArAVehaABaa^ 
unMbm' dai nircblidw Syfttm, nod dia eer feh it d eaiB 
Anflehten der TCrrchiedenen Zeiten Oberhaopt öfcer. 
blicken wollen; und der Verleger glaubt mit ZarCf« 
ficht liofTen zu dürfen, daf^ diefcs Buch fi'ir datMÜ* 
Clun eine angenehme Erfcbeinung feyn «verde. 

In einigen Wochen erfcheint von der Zeitildhrift: 

m iinil Gotttffitlikrtkiit u. f. ^v. , heraus- 

geg. von Pf. Sfhrittr und Dr. KitiM^ des 5ten fiendct 
iftat Haft. 



Jann. im Nbtanbar 



S8ai. 

Friadrieb Manck» 



Gt^kklt imr SA mt U ' lA mrpfchem Regtnt fm, voe JA. 
Ckriß. Aug. yrnngkan/ itxS )\dct iidült r.. jiBogm 
in gr. 8. Leipzig, in Comuiifüon bey Gi,U>F. 
Hartmana. Frau i RtUr. 8 gr* 

ift fo t-hcn erlSobiaMn und la aDia BocttiMJlRi^Ini 

zu haben. 

IL y er mif eilte Anxeigeiv : 

Liitrarifike Erimntrmg* 

HinücbtÜcb der Zeitfchrift: 

D t r GtftUfchafter 

'. "oder , 

BÜner für Guß und Htrt, 

herausgegeben Ton f. Gn^ir«, 

atfoehen wir Alla, waToba für dat Jehl' igsi Üild» 
befteliungen machen woHen, dieft To bald als möglich 
zu thun, indem wir, wie bekannt, fchon awhraials 
(I 1 1 zu fpit aingegpaftiMii Fadarongatt akbi gealgts j 

konnten. ' ' - ' * ! 



Berlin. 



HanrAiUlw 
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Lft "Zeit rjnd f^en Krrr'::^n7nTigs'hfÄtt-«?rn recpniirten SchriftWI^ 



, G. E 

Ion , C. 



r Qrundrift «oo Siatrgart. 
F., die neu« Waad«rCuabt «f MglMlfc I» 
*iv«r l Ml *» » fc Mt . tot. 

Archif for B^^a - t C I 8 IC«-y»M. 
Artaud. F , Uiicouri für les ftl^daitlec Aagaft« «t 

di^ T.i>^« »ft R«t«r« de 1' Auiel de Lyon, i«)« 
4|UMiM>f. K. JvL, UadiaM». ED. t«i, «1^. 



Sctntwortung der von dem lt*nof(l. Maiir» Sachba - 
Meiomgen (lügen du» xu t Cohurtt SaaiteM erfchi*- 
aenrn Sehr : die Aii«glei«hung der S. Cob. KÜMb* 
a. Mfaabild. Su^ocliit» ^eu tB. i) , lo)}. 

8a1»i>et«tuag d«r «ooi lierxogl Haufe zu S Mefningeil 
eing. r^uhtfn l'ikitrung rther die $• Cob SjiKeld. 
BeaDt^«rt. der «riefin. Denkfchr i di« Aiagleiuh. 
d. S. Cpb. ellMb. u. ReDbild. fa«e||fi; iMor. SB. 
HO, loii. 

Btrtolacci, Viewri of Ceylan. i->9, 104. 

AwAruM, L , Tiiaiiaait^lebre, od aiitfAhrl. Aalail. jUh 
d« Oruadolivrflleh« auf «« vmtknab^!|^M Art Mr 
die ßenutznn^ HeoinetrVfcb au theilen- tfi» fty. 

Bluhme , F., DifTi-ti. de geminatif e« fimSWInM, ^va« 
in Digefiii iiiveniiinitjr, capjinijiis. t B. 1 jo, lOff* 

ftea», A., dar Ehat^e^ fuf HeiCen, lyA, }t|. 

». i^o/Te. A., X DirMtiM«,^ fMmwirfkCBk ^ 

ftandat — 
ßr*tfikm*idn, K O , die FHIniqiigktrft« «war l»t«ti| 
•ioe wuiu^rrdi tiige HeiFerin io Kraokheiten, aber 
docb eine Belcbützerio der Qcfund^eit - - aebE^ 
Varvort ü\m Fftrft V. H#|piiil«k«> Wa^dw^nm 



r* Tb„ F. , an In^iwy, wheiher «rlw ff*» 
. «f P^Uaa Mpliaa. ISai* ES». EB. 



Mry I 
Aaa 

ftl 



4« CandaiU, A. P. , Regni tegetaSulis ryTtPoia aatura- 
]t> Vtj I Prn1>>|iQiTieaa ri Ordiiiei quinqqa J 
ipa Ranuncu'a«. DUtemavaa fte t*}, 

Gjafwab. üf. T., QratH nr« l^hilüppicaal 




O»»K0lmairr, Y>. J , üb. die Oefundbrunuea u. HaiU 
Itadci \'i^irieiriliLrgi — 11 Ih. Kanfcadt- Auch: 

» die Uefuadbruonaa a. Hatllilder ia Kaaiiadb 
TalUMali, lür finwaca ja. 9ad«NM«idA EH. ia|v 
lOai. ' ' ^ 

I>ar1ia11iHig ilaa ftaaiawtiüifabaftl 2«ftandat in d«^ 
diiMlcli'-n BundatfiaatcB auf feioan gt^rchiehthabtll 
(jriiuill igen — (Von II » "»/Te) >»o, (o^ ' 

De h (Mtii abiuranda qtiid fr-" iit eecl«-li« Uommo« 
Caiholica — (auct. Dr. fVid) Pro^r. £ß. ijfc 
977- 

Daaluaatdar Liebe geweibet dem e^rsw^ien Probft 
O A.L. Hai^e/a (Van Prf-d Wifm/r,, ) j , f,^^, 

Daakfchiift in Sachpn des ht - M iafe» S Cohiirfl* 
MeiotDgen gegen 6*i berzo^^i Hau» S. Cotiarf Siai» 
feld , die Auigl«ichung der S. Cttb. EiCnaberg. M* 
Bdaihild. Succelfioo beir KH 1 )o, ib}). 

Aiaa* Fr.^ f. Roiniiaa«n, altfpanifoiie. . 

Dörings F- A., Iauai|(« Gadicb«« im 
fiMMra-MawUat. «yy, 66%. 



Erklärung dal lianogl. Hanfe« S Cob Mainiagea ab* 
die Beaoiwort. der r on dielem Haufe g*g«B S. Sadt« 
- letd'CbbargarleftaaaOefikfdir : die Aui^leiobiing 
S Cab. niMbl Mi MaridM. Snacam« 



toa bmjc. 



F. 
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Fkiler, 1., Haadbaoh 4cr fiiltetik. 179, foe« 
JFi/eker, Cb. A., IWiii.«aiA Haifafaibnea. tr. 
»9}» 614. 

Folltat A L. , alle chrUtUclie Lieder n. Ksrch«oge> 
fan^e, deutfob.u. letciEirch j aebft AnHang KB» 
III, 971. 

iFriedericA, 6.» ab. Wunderglaabaa a. Wandet fuobu 



Gpm, J. f. C AUiMidi. VMiT«ft«MtM« CodieUr 
Ich , von Sehnkaagtn iwtcr Lebtbd«« tmd «nf dtm 
Todatfall, «on L«|g«l«a «. 4«rQiM«i;»Mitd|» ^ 

EB lit, 96«. 
Qroncirirs »un Stuttgart, Kgl. V\ i'pttN. rrUt Haupt- 
■. Kcfideosft«dt i gez voa C. F. ^iotk^ gell, voa O. 
' £, EBi 1*7» 101(1 

Hm'ndor/, A. , 1 1. »'* . 

Hauh. ld, Ch O., f. Roc.rrU opurcuTum. 

Httnts -•■ <^ » Nachriebt vom geg*nwiirt. Sttiid« 

OrlhopicJifchen lnfii»«U in U'ur/l NiL' '97.^45. 
herbart, i. F. , Lehrbuch Tur L- ioleituo|{ ta die Philo 

fophio tie vtrt». Au>g. EB. isi,96g< 
Jüek^ J. D. A.. ritiifi Daf(t«Uuiig,d« KAaiflrmdi« 

WQ»ienib<>i-g nach (einem nancftm Znfuiul«. LB. 

Hof urio 5t4ai* - Handiluc h dci Kunigreichi Baiero. 

FR. 1 j I, V '■ 
iitiffmamti^ H. , Lieder und Komanzen )77> 4l^* 
H»rmti»tt des Q- F.» Werke von J H. Voft. tt% vcrb. 

Auig. tr Bd Oden und lipodai». sr. fid. Sir 

tiren aiid FpiCiclji. iii« 976. 

». Hormhat,!. P, deutfche Früblingikrlnie fir 15 in, 

TOD llidorus» Max t. Scbenkendorf, öufta» Schwab 

y. a. KB. 1 tv> toi5- 
«. Hundt. BMiumky, H., Ichcrshafi« Enihloagea. 

. »»7» J*7» 



JmUg f. Aeg., Untwri^ i» 

'iMnk • B. SiiMnIabt«. I«» 
tttler, L., HandlMMh #«r . 

Literatur, foelffctar Tli^ St« 

£B. t|t, te|6. 



MaUaTf L. A.| BetTMlituag^ aber die doppelte Ad* 
. Aoi«: ob Jefin Moll «Iii ^ Uddr«faUa« «4. Qfl»> 

tet Sohn gewefen — toii 673. . 1 

Karftrn, C J B . AreMv Ar BcTgb«« B. HfftUnwaCHk 

ir - 4r Bd. 190, 5115. 
»«//er , F G . f F F A Nii/ck. 
Krug t , W T , SyTtem der iheoret Philnrophisk ir 
- Tb. Erke«nteifatebr«b .»t« «erb. Aufl. Aaelk« • 
» _ Mciaph^fik oder Britanatnifttab»«. • «t« «wbk 
• -Awr FB. tsfi 1000. 
». KrüU^ F. X., dcBtfchet 

Aa$f. £fi« »a»t 97^* 



4t Immart iM, Alpik, llMittti«« foMqaafc «Sil- 

meWi». Ffc. »•«,9»«- ^ 
j:«ls, J TE., HaaAbMhteteMvdMitfdMiliUr» 




iMdgtr, C , Leaoelot odor die Weih« der KodIl t«. 
inaa« }oO( 669- 

Q F. , • Nerratire of Trarett in norii 
ce io ÜM Veen igi| — na«, 

M. ' 

Malert, Jak. F., Algehra f irSchnlea. dte vam AnB, 

von G. Fr fV cnerer. t B, iiA, ioO| 
MimekoH, O., kirchl. Stettmb det Kte%reicbWtob 
' icmberg, «vangeU 'laihorifeben Anjbetlf . ir Tböt • 

Gmerairianritk. 177, 4<j 
Bttnvla , A. B , Befttäge zur (Tp{)etücbt der römifc^. 

d«>jtf< hen (jefcbichie y ij, y^J 
IdvUmidet K. fi.» £. M. T. ^'^jt/e, loguitbm. Taidi. 

Mtferpt BL Ci L. 1' Bb. den G«r«iig ia den Kircbeite 

Proccrteniea - El« Bejtrag zur Veredlung Stt 

turgie. £B. 119, 1019. 
N(>mc*t0icz, J U., Leybcl Siora, oder Label und^ara; 

ein Komao. ir u tr Th. tvt< Aoo- 
NiV/i*, P. F. A. , neue» mjibotog. Wörterbuch, m 

ungearb. Aufl. roa W, O Ktmi^i im » BdM IT 

Mib— H. £■.••«, M9I.. 

► . / . P. . 

Plaack, G. J., ober die Bebandlong, die Haltbarkdt 

n. deo Werth des hifior. Bewcife« für die GSttltcW 

keit de« ChrifieDibami. 175, 46$. 
tr. i'rafjtt M , logpritbaifcbe Tafeln i&r die Zahiaa, 

Sinus u Tanficntao — ■««idtn «i^ Wdk «asKtll 

MmUmüi». SM* igt» toj«. 



Hti£s , J. , Verfuclie Uber hypocbondrircte a. taJik 
Ner*''nlFidon ; aui dem Kogl, mit ZafätxeB rol 

A Haindiirf. i<^5, Ajj. 

Rog^rii Baoefeoiani d« diirenBösibiit donrinaraa 
opnfeiila«. ffacBdib «didit Cb. <k IWeML Eft 

las, 975. 

Romanzen, ahrpaniFche, bef «on Cid tt.'IUIlirUh 

Paladinen; iherf von F Diez, sj^, 
RolM, C. F , I (jrundrils von Stuttgart 
•. Ruätorffer, F X., Abband! ftb die VrrhefTerjni 
der zur Wiederbelebung der Sehctniodtm erfodkr 
liehen Inftraaente, tjcrttb« lt. f. w.' mliftlMpi^ 



Sctiiereei, J. F., PoTygonometrie, oder «infnbrT. Aa- 
wcifiing zur Berechnung aller aiss dem Umfrej^t 
gemcfrener Figuren. a|4« ^4%- 

it ScUtchtmäai t F. L.» Animefberliooes bo«*ni«a« ia 

OoiMUli . ^ «t 
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Phi H., R«p H i >i » j l|| UU. Trar« o. Idara 
Ar Cafualprcdiirteii u. Rt^oii — — )te naubearb. 
Aiifl Ton H. B. H'^agmitu EB. iji, 1047. 
a, V Jgjj/'r« , J. A., Sachfall Coburg. Saallalit Landet- 
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; Alt ar Tb. od«r Forifttaoag 4m Gobwf. Laad» 
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ttf, 10^9 

AiawaM, /\. , Tolirilfndige« Staau - Polt- n. Zeitoap- 
Lexicpn von Sjchfen. ir bis |V Bd. VOB A tou Beb* 
bacb. HB, 114, ^'j. * ' 

, O , fopra le Meda^lie aatkb« v«I«li«b all« 
coo^l^Mi«!!« 4igli Aobet. Oifliin, ; 

" - V. 

Ueber die natiirlichen Grundfttze det Staativarainf. 
ScbreiHen eines Amllndera an einen Pnnbi StMH* 
hrAmteo. (Von G*^9M.'^ f i|. 
U<-her WunderglanbMi t O. Prieäeriek, 
Ue^eVfiebt, itanri. topographiFfllM^dwilagiOTiBanrlit 



'•gnitz, H. B. , f. Ph. H. Sekuitr» 
^üW. Dr. , r. De baarafi abinranda -TL 
^#r«.a(i*»/, O.Ü., f, Ciceronij Orailonpj ~ _ 
1^ fftttt, W M. L., Prpdigi aal i|. ^oont. n Trioit. 

in der St Katharinen Kircb« tu Br««nfcbir«if gß- 

l;^!ien. KU. t)6, lo«7 » 
d, H eyht C. O L., Libri tret Rdled} ß»» Ubri 
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y^eta geweihat 
fyuekerert O. F., L Jak. F. Aio/er'f Algebra. 



(Di« 



Zoffim, G , CatalofB» CodiMa OsnCi« 
iciipteran qai in Mafao Bor^B» V«liiiii adU«!^ 
Opua poCth. «ij, |gt* 



ititff angiadgUa Sduiflni Ift 



II. 

Vmdclioils der Üteranfcbea uod anUüfdieo Nachricbim. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Beßei in Königkbarg «7a, fo|* *• Feuerhach, PrS* 
fdeat de« baier. RataiErailai «■ A«ibacb 177, 



/raas ia Oraftdan 19«, Henaingt in liotba 179, 

504. *. Hteätr, KOnigl. Slcbf Vivebcrghaupioiann 
•77» 4lll' • Vf^#r in Kriiiigeo 197, 647- Nicutaiy 
Prälat, Nik. Maria 179, co}. fertz in Hannover 177, 
4I|. K K. Oaftarr. Haupimaon »79, 504- 

SdMt ia J«M «7f»5«4. «. /f'aigaf ia (ieaU^wald ajy, 

TodMÜlle. 

Bayrkammer aaf Hochfchliirt baj Weilbelna ia 
Baicm >i(4, 5 4?. Cl«mtHM in « .nmbinnen joo, A7i. 
Fioritlo in (iutunj^en ^00, A-i Jiichbaiti, engl. Schrift- 
Xtellarin tif^. 560 Kifema/ut in üioi «vO« $vi< Uro' 
tne in .Biodawald hey Ncjftadt am Hubenbarge joo, 
<7i. » |[jr«a in Ha>ncwalda ba| <«Orill» a|A« 
)59. ScAaud in Augsburg 100, 671. SeAnirap, X. A 

W. , inDoiplt iwOt f91 Tkaarup, d3n. Dinbter l||6, 

5^0. UUmanm in Marburg )oo, 671 ^oa/oo in Paria 

*s 1^ » f^***» LwffMKte ObHW» Ute loot 



UniverfitlMD» Akad. u. and. gel. Anftalteo. 

Drai^, Ktetgl Ritiarakadennia, (künfiig adli* 
gat Cadatiaa>Caepa) dwErfpaeiiib halber bey dert 
vwgeFallne, eeaa i. Jan. i|«a an ia Wirklichkeit kom« 
flsaada, Reducitonen: nSbera Angahe darf. 175, 471. 

Htillf , Uiiiretfit. , fVrinholds oi>unier Bericht der K. 
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Tacit OeriT« i, Hnrch H'/f.-f^hc''. Ai'frntT in d. Knt, 
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VeeiMcliiiilii der fitcmUchea nnd wiiftUclieD Aawrigßa, 
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>94i 



feo 17«» 494 
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nhMMlWlUI« tSti 654. Lnnciei • Iiidaltrie • Compt. 
Ig TirtlnHf It 11 i |tj I^n'M'-. Buchh in Mäncbca 
C«<»#ttT>«nnI"dt 10«, 6«6. l««iif *■ 



Li^ratur >o Leipzig »I», $»«• «»•» *l« ^*"7» 
Bonn .91. «n- 

in Stotigart »m, ja4- N««c* j Huchh in öarlin 

*QA «»» Sicoiai Buchb. in Barlin iv4> 



ia <?«tlni t94r««t. ' ^aUktt'm '9tffk^ in H a i<I H i| 

•»7»t 4Si4- <»•• TO IWrIni «/l , 4^1. oj. 

a|l, 517. »ÜJi f4t- i'L-^r. nö^j^ ^ t;phr., in /.»kckso 
jf^ 5f>- *Vli< ^S4- Schüf.ipeL B'jcnh in Bt-tisa 

TMc4«(fx in Leip^t^; 19^ ,69 TrantmtiM im 
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417. ■ - 

ir«rraHellt« Anzeigen. 
Auction von Meharn m NiD«, Biriitf^fei« waA 
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»g, 4l«»tCeb-lat«l« Imilcoa «r Tliail ift 

tij;; n&hera Ani«iga 'darrilter 178, ^^^ft- Mji.'tr, 
Biictib. in Berlin, Erinnarting «regen dar i,ait- 
Tcbrift: Der (ielnllCcbafter foa Gmiä*, (Ar das I« 
•ft»> %o*n ««I- r ni n tit» iu L«ip»ig> VwMicbnü 

grieeH und Utain. KlafGkar 194, Ai^y C.|ia 
Lf [ i g, Subfcripti 
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GESCHICHTE. 



HAMBinta, auf Koften cl.Vfs., gedr. b. Hartwig 
n> Moller : Dit Gefckickit dir großin TentontHt 
I Crafca v. iFatätrbartk, igai. 667 Fol. 



I Jar Name des Hn. Grafen ton ITacktrharA wird 
zwar dem gröCsten Theilc der Lefer nicht 
fnandfeyn; für diejenigen aber, welcbe noeh keine 
Bekannticliaft mit dem fcitcnen Manne gemacht ha- 
ben, fcy es erlaubt, eine Befclirpibung deffelben, 
diii er von fich felbft in der 1S20 hcuusgpiieljffnen 
ftfiächtigen Sthilitrune dts Grafot von iracktrbarth" 
S. 5. entworfen hat, hier mitzutheiien. »Sein Kür* 
pei'.ift grofSf aber fe^lis Fufs hoch , ftark und fehr 
«it gewachfeii» durch ewige Reifen und unzählige 
Mrapazen abgehärtet. Er list dunkelbraune Haare, 
himmelblaue Augen, ein volles Geßclit, eine ße- 
funJe Farbe und eine ftdii- gKlckliche Bildung, die 
alle Menfchen fclion iin \ oraus für ihn einnimmt. 
Sein Geift ift unaufhörlu li tluilig, fcinVerftand (Iber- 
lU durchdringend , fein Ciiarakter fett entichUtlTen, 
fehl Betragen füll und befcheiden , feine Denkungs- 
art erhaben und grofs; eben to nacbcebend, fanft 
und kindlich, als einmal zum Zorne gereizt, wü- 
ibeiid, hcftip und tobend. Krina Arbeit fcheucnd 
fand er in den allcrfchwicrigften Befchäftigungen 
ftets fein hftchftes Vergnügen. Alle Arme , Unglnck- 
lich« und NotUeidende trafen in ihm einen treuen 
Freund an» einen nneigennfltzigen Befchatzer und 

Jirofsmüthigen Vater. Echte Originalitüt Im fchön-' 
ten Smne "des Wortes, charakterifirt ihn vielleicht 
mit jedem Pulsfchlape. In allem Betrachte noch eine wah- 
rt ümatur. " Eben fo glänzend al.s feine körperliche 
«od geiftige Natur nach diefer Schilderung ilt, kön- 
nra nodi leine Verntögensurnftände werden. Wirk- 
lieh nflehte er wohl der reiohft« Prlfatmann auf 
der Erde feyn, wenn er die ihm vom ehemaligen 
Rcichskammergerichtc zu Wetzlar zugefprochene 
Füderung wird erhalten haben. S.a. nämlich dt rohen 
angefilhrten Schilderung heifst es: „Er hatte eine lehr 
wichtige Federung, die Geh übtr hundert lUitlionin 
ijumUttr twUel^andas HerzogthumSef^^/ra-i^MMiterf 
nnd AlMMMr« die bey demReichskammergeriehte zu 
Wetzlar in allen Inftanzen glilcklich gewonnen* und 
liingft bis zur Execution förnJich auseeklagt wor- 
den war. Kr fuchte fic geltend zu machen während 
der franzöfifchen Occupalion, lebte deswegen oft 
Vnd lange in Paris, hatte mehrere feltfame Auftritte 
mit dem ebefuligen Kaifer NapoUomt erhielt immer 
dio iiBhilhrfkoa.-y2cprechungea, aber nie die Srfill^ 
JL £. 7 tSail^SHttir Ami. ^ 



lung von Thatfachen." — Wenn wir dicTe /tn/ 
hundert MUliontH n^ffr nur zu vier pro CWrf rechn 

nen , fo wOrde der Hr. Qnt.jSkrlkh zwanzig Miüith 
ntn Thaler Einkünfte haben, und eewifs einen an- 
fehnlichen Theil davon auf Wiffenfclianen uiul Kiin- 
fie wenden. Alle Freunde dcrfelbeii vereinigen da- 
her gcwifs ihre Wünfchc mit den feinigen, däfs end>' 
lieh einmal deffen angeblich rechtskräl^geFoderuog 
mOge befriedigt werden. 

Seit dem September igra befand fich der Hr. 
Graf nieiftcntheils zu Hamburg, o<lcr in der dafi- 
gen Gegend. Lieber feine Befcluiftigungen dafelOft 
arilckt er fich in jener Schilderimg S. a. alfo aus: 
mekrtn in^lkafte hmorifeke If^erke werden die Früchte 
feiner eiitfetmtit Mifße wi ZnrUekgtxognktU Mi Sf' 
fenttith htariwuitn. 

Ohne Zweifei ift die oben genannte Gefckichte 
der großen Teutonen eins diefer Werke. Das Acu- 
fscre deffelljcn ift prächtig, und entfpricht der Frey- 
gebigkeit des V^s., da das Ganze auf feine Kofte« ' 
vernnitaltet ift-, aber der Inhalt nOdite wohl we- 
nige Lefer befriedigen. , 

Wenn ein'Oeichiehtswerk mit den Anfoderan-' 
gen auftritt, welche der Verfaffer in der Finleitung 
macht, fo mufs es wcnigftens folgende dretj Eigen- 
fcliaften befic/cn: erfltns in einer reinen und der lü- 
ftorifchen Würde angemefl'enen Schreilwrt abgefafst^ 
zweyttns aus lauteren Quellen gefchöoft feyn^ m4, 
drittens ein reifes Urthcu des V^s beurkunden. . 

Die Lefer miVgen felbft aus einigen Stdfea nr** 
theilcn. Zuei-ft aber die SIcAm'&ar/. S. 4. „Anflatt 
uns die Köpfe zu zerbrechen Aber die Entwickclnng, 
Ober die .A-usbildung der Griechen, der Römer, tiec 
Außralaftery (?) warum wenden wir nicht auch ei- 
nen Augenblick unfere ganze Aufmerkfamkeit lie- 
ber auf die Entftehung oder auf die ^hre Urge- 
fehichte unferes eigenen grofsea beldenmathlgeii, 
unvergleichlichen Volks? Sollte es nicht lobens- 
wQrdiger und rShmlicher feyn, uns erft mit uns 
felbft bekannt zu machen, erft unfere eigenc.t ehr- 
würdigen Urgrofisväter wieder kennen zu lernen, 
als in entfernten Regionen armfehge Wichte aufzu- 
fuchen» alt vor fremden TkUren zu ftgeut als den 
Schmvls «ntÜHrnter winziger KrQppel au&ulefen » in 
reinigen, zu aUtcktnf" S. sq. „Ich bige alfo be- 
f^immt nicht, wenn Ich feft behaupte, die Teut« 
1 li' ii oder erftf ii Ti-utonto waren wirklich die 
wahren Lehrmoftcr der l>ernhmten Aegypzier, von 
welchelto In der Folge zum Theil die Griechen und 
Römer ihre VVeuiieilkAerholtea.. Wie iänmwrlioh 
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fogar von diefen engherzigen gruchifcken Sttttn und 
iPdii diereö lkr«t«/#* rS^i/efitn E^e'nfnJJerH unfere 
gUkZi Schulweisheit hej^beyfchafüen wollen. " 

Die QMffra, ms denea dir Vf. gefchOpft hat, 
find nicht zu beurtheilen , da man fic grör«:fenTheils 
nicht jicnannt findet. Selbfl die lieiilen Haiipifatze, 
an die licli Li^Ie« Lebnge anfchliefsl , flelun ohne 
Beweis da. Erfitns . es gab for unferer Gefcliichte 
ein Gdxshleeht, das ztku /anyMiM/cultivirtpr war, 
als du'gegeawirtige; zutjftnßi von diefem Ge- 
fehlochte raiVnmen die großtm Ttuhntem ab. So heifst 
es S. 14: ,,F5 rniifs in frOheni '/'-itr-n , ehe unfere 
Gefchiclite )hrc Kr/ähUmgen l»ei;uiiit , iliirchaus ge- 
^tien haben ein f ii.; st"; , eiTtJuneiis wili iliges , unbe- 
gp-eifliches iRiefengefchiecht, das befunders in den 
nOtzlichen mechanifchen Kilnften-, in der angewand- 
ten MathemaUk« in der Stemkuode uad io allea 
erhabenen natarlichen WifTenrchaften ans her wel- 
tein , im 1 »Tf/Är <f"ii;i Z'''i>ttJiiftnJf7i!tig ülbtTtToU^n. C^) 
Ewig d( li;K!i;, cials alle ihre [leine) wunderbaren Bt- 
gebenhnifn , F,yt:;>::'i und ['oUhringungeH fi)r um io 
gut als auf immer verloren gegangen find. Nur .nus 
den wenigen Ueberldeibfeln , rnimniern und Deiik- 
malilen ilirer (feiner) rärhfdhaften ei(|aintirchen Ar» 
heilen können wfr noch ihre (reinO "o^^ MafeMt 
bc^vundcrn. W'i" glncklich find wir, jetzt mit Bt- 
ßimnithet zu Wifjen , {'f") dal's wir unfern Urfprung, 
iinfei e f.nißthung unil iiiifcr ganz'S ZJj'ry »1 (fullte der 
Urjprung niclit fcbün hinläiinlicli fi-vn /) einzig und 
a11«a von lüffeii Gollnienfcbeii hi-ileitvii niüflVii. 
Erlt nach viel/ältigtr M/ung und UeUtTfuthumg^l) 
hin ich' darauf geleitet worden , «UPs aller die von 
7>c:t zti Zeit oft ganz zuf;i'J]ig wieder anr^efiindenen 
Spuren un.l Monuniente diefer, einfdliigrr Weife fo 
genannten, alten Hciilen von niem.ind anilers her- 
rühren» als von unfern erlauchten AIu (ir^lern , und 
dals diefe erwähnten alten Heiden gerj.Ie auch nie- 
mand andl^rsfiad, als u ufere grofsen herrlichen Ur- 
grobvSter« die prächtigen, die To fehr bedauerten, 
^ g^trHhntUhen Teutonen." 

Der Vf. fucht diefe ihm eigenthOmlichen Sätze 
aVB auch durch die Etymologie zu l>eweifcn. Er 
drOokt fich damber S. 19. aifo aus: „Ich halte mich 
nicht bey truckuen und ekelhaften Wortklau- 
hercyen auf:' ipdefTeo ift es bey Inftorilchen Unter- 
Ibchungen bftweflen fcnlechterdings nothwendig, 
bofonders wnn c<; r^jin Urfnrunpe unfercs eipenen 
grofseii iierriiclipii ürvolksgilt, voni^jer die Begriffe 
bisher fu unrichtig, fchwankend und in einem ent- 
(etzlichea üewirre gewefen. AVer fcdlte audl nicht 
gern feben eine virßnnlithendere Darßelkmg feioM 
atigebeiniia viterlicheu I^amofis?" 

Diefe CarfteUiing wird auf folgende Weife i?e-' 
gehen: Die Grundlage ift das Wort Teut. „Diefcs, 
lagt der Vf. S. 19., ift d.is grofsc unbegifiOichc Lr- 
>veren aller Dinge, der Gott der Götter, unfer gro- 
Iser Ahnherr, unfer Urvater," Von diefem ftam- 
men die TtHtonen ah. „Das jVoit iffc zufammenge- 
l'eUt aus Ttut und S^» odeffS!»»«, nach ailter Aus- 
fpraebt: TMi aUb SMm des TVä/, oder d^ ^s« 



Aber wo kommen denn bej der zwei» 



Söhm." — 

t«n Hcr]eit|tnf|VOir5bMiff die S«ilme Iw-rf NackcCle» 
fer können, vermöge der Rcgeio der Zofanaotap 
fetzung, Tnetontn nichts anders eis Trvtr tSbtaM 

fe^'n. — Die Teutonen find S. 20. einerl^y mit den 
Titanen, denen der Vf. foliiende Krivlirung hinzu- 
fiifil : „ unfr re liimmelflQrmenden Riefeel^l Von denea 
jeder Alitfchütze viel« und mancberlev Dinge fpre- 
clien hurt , aber JtheK erfahrtf dm gerade dies 
(diefe) tuiftn grtfitm ForAkrM JßwtSw»" »Tai 
Ift einetley mit dem rBmifchcB wdchei^S' 
gefähr fo viel ift , als Gott Teut erkört uns. Aach 
ift CS iiberejnltjmmeud mit und Ta. Da Laii^ 
füviel als Gott Teut's Bedienter uml Da - Tmi- L»ma, 
der hohe Priefier der söttlichea Hohenpriefter. — 
i^K'lchft merkuuiilu; (^ehtiger: höchfi fondetbar) 
entfteht aus T« oder Teut aach fqgarqdgtfjköM 
Land fenfelts der Alpen, olmlieh hiM-^/KMlt^ 
Hrn. Ein fithertr Beweis, (?) dafs unfere edeln ür- 
vjter, vielleicht vor Auni/r( Taufend fahren , wirk- 
lich fchon nber Italien geherrfcht, und erft in 
Folge der Zeiten von den räuberifchen Romern wie- 
der darin unterdrQckt, «der daraus vertrieben vrof 
den find." Ferner gehOrt hierlier Te. »Vondi» 
feirf mit Teut gleich bedeutendem Worte koe««« 
vii-If 3(i(!ere Benennungen her, ilic ihm einzig u*d 
allein C^') iiiren Urfprung verdanken, zum Bcyfpid 
Tolofa oder TatOutfi in Fcankreich, TtM» In S|b> 
nicn u. f. w. *' 

An diefen elynologifcben Pröbclien werden dia 
Lefer wohl genug haben. War.ib atyiobgiiifc 

kann finden, was er will. 

Erhaben im Sinne und der Schreibart des V6 
ift der .Schlüte der Bemerkungen t'iber TVllf S. 37. 
wdiels wundediora geheimiiifsvoUe Urwort aus der 
urvrdt bedentet im tttt» Mtwttn mwgtmtSnÜßn 

Sprachen (?) zuerft das, was in der Mitte hervor- 
ragt, dann das Grüfste, Erbabenfte, das VoryrC- 
licnfte, das AUerfchönfte, das AHervorirci flif hf:?, 
das Allerhciligfie, das wahrhaft Göttlichftc im Him- 
mel tmd auf Erden. Teut ift alfo der Inbecriff aller 
Tugenden, Giückfeljgkeiten, Vorz<fge, Vollkam' 
menM^^n hienieden und dM direftra. ( ? ) Der Va- 
ter der Gefchichte, der unfterbliche Herodot Tagt 
auch diefe vielverkOndenden Worte: die Ttulou» 
(wo nennt Htrodot die Teutonen?') benanRten mit 
diefem xXamea das ganze Gewölbe des Himmels." 

Das Stammland der Teuiont» ift Tiirt. Ueber 
diefes drückt fich der Vf. S. 41- alfo aus: „Es ift 
wohl der Make «rertb, das crfte Stammland uhferar 
.Vorfahren ein wenig nSher kennen zu lernen'. Seho* 

habe ich erinnert, dafs Tibet feinen Namen führt 
von unfcrm grofsen allmächtigen, gOttJiclien Urva- 
ter Ttut, oder 77 und von unferm echt deutfchea 
Worte BitU. (.?) Aifo hiefse Tiiiet iirfprflncrlich das 
Bette des TPs oder Teut's oder Teut's Bettt, kalt 
nusgefprochen Tibet, das Lwäer, das Bette, der 
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j> «in Gfltt0r]lgtrj:eia HumelstiMtc» 

ifu erl^e Stammlaad der TVirfMM. " 

Die TeuioKtn find auch fclion nach Ameiika ga.- 
fahrcn. S. ajK- heilst es; „ lüs ifl iib4;raii<. Tucrkwiir- 
dig, wie wir doch immer ju iii»rern Si.huliMi jiclehrl 
werden, ^^iLjder Ocnueler Chrißoph Co/ont^o /u al- 
iererft lii^Bfelere iirulse liaJbkupel entdeckt. » 
AUein kh ^hawpta noch mehr. Schon oft halte 
ich von Railanden seliört* und In Reitebefclireibun« 
gen gelefen, (WoT) clafs man in Mexico und im 
ganzen fildlichen Amerika kartlia^i/clti WiittVri mit 
j'onikijchen Ditchjlabtn utut ajleiley (]L'raihf«:haf!i'ii mit 
Runen, ganz alltr ttutf>nifchtr oder Snnskrttjckrift 
; uftefiimlen. (Der Vf. fcheinl alfo Rur.en und .'^jhx- 
irujchrtft für eincrJcy ZU ^Jteo.) Aber wie follte 
ich die» Meinung und dieten Glauben meinen Lefern 
bcweifenV Denn hlufse Verfichcrungcn aus wahr- 
fclseiiilicheii \ i:rmulhiingen entfprungen , kunnle 
uns allenfalls ^uch wohl ein gutlitT^iper Sthwaimsr 
zum üeiten geben. (Ja wohl!) Hiidlich fand ich im 
Diodtr von &tilitn diefe vor zweu taufend ^ahrtn 
lebte zu den Zeil« de« Kaifers /tuguflus; 
t^W^^ Hr. Graf nimmt es mit der Zeitrechnung 
nirhl fo pruai ) pefchriehene hüclift aufrallende Stelle, 
und r<-ir 'i-ni '.I \\ mir gewils niemand mehr die un- 
um/hfuuiie II unriieit befirciten, dafs nämlich unfere 
groUcit Vorfnliren, die prächtigen Teutonen fchon 
ungt't das ainerikanifche Feftland in ihren gcraumi- 

Kn Sciaiffeo befucbt. üf«« Mr#« hf$ mmd trßaMHi! 
tr anfmerkrame und edle Sidflaner, derdiekar» 
tlugifclit-n Stnatsgeheimniffe vo<- aUrn Metifchen (?) 
am bellen kaiinlc, fat^t im fiinfttn Buche $. 30 und 
31 u. f. w." Nun fnlut fine Ueberfetzung des 
zehnten und zwamigßen Kapitels im flln/ttnBachi des 
Diodor, nach Aw .ITeJftlinaifckin Ausgabe, worin 
4iefer von einer crofsen Intel erzahlt, Afrika gegen 
über« welcbe die PhOnleier entdeckt, imlem fie 
durch die Säulen d : Herkules hin.uis und an den 
Küften von Africa hin gefahren, aber von einem 
Sturme an die genannte Infel wären getrieben 
worden. Diefe hält nun der Vf, für Amerika und 
erklärt fleh S. a4|. aUb dnrOber : „Wer hierin nicht 
die BeCchrdlMing von nnfcrm fndlichen Amerika er- 
kennt» der mOfste doch wahrlich ganz vernagelt fiyti. 
Und wenn alfo fchon die Fünlker un i Karthager nach 
der andern Halbkugel ftcuerlen, fo wird man mir 
doch auch leicht zutrauen , (aber auf welche Bflrg- 
fchaft?) dafs unfere noch viel kabnern, unterneh* 
mendcrn und klagern Teutonen das großi amerikani- 
fch* Ftfllaud injhren lang g*rchnSfoelten Schiffen be- 
fahren, wie fo viele ZeugnifTe (weiche?) der wieder 
aufg,eriuulenen WnlTLf. Schr^Umi?) OOli .GeOTse 
idar niul deutlich bcwcilen." .- • 

Ree. mufs es nun fchon auf die Gefahr» vpn 
(icm Hn. Grafen als ganz vtrnageU aogefehen zu 
werden» wapen, daran zuzwcifela, dafs die alten 
Teutonen Amerika oefehen haben. Hätte der Vf. 
das Original des 7)io«»r unbofanpcn plefen, fo wOr-. 
de er in iIit L'i'f'-h'l, Irrten ln',''l ^ .ml kL-itif' an lorc 
als eine kauarijchi v ci^j j^ ^ et liaueii. Denn wenn er 



£cb. daran. ftAfsl : daCs fie votn Diodor »ifkvff fwv 
Y« fitytSttt bitrHektHde an Größe, genannt Avint» 

nicht wie der Vf. faf^t : eine große und frhr larp' In- 
fei, fo hätte er nur an die Infeln Fuerlavenlura und 
Cannria denken folien, welche lei/ie fechzig Q./a« 
iralmiilt» groCs und äufserft fruchtbar ift. Die 
Hauptfache aber ift die Lage, die Diodor alfo tje- 
fclireibt: 3« -irAau» 4^«« ti|( AijStiw «fi<|«» irXw». 

VM», mtuXiy.fy) rr^o( rqy 3v9nr. Sie lag alfo vbn Libyen 
aus gegen Aben.l , (tf = ; rr^-j oio^if^i und war fo weit 
entfernt, dals man ntehiere Vdf^e (/'(.ifjav TtJ.iuvw/') ge- 
brauchte, um von Libyen aus il.itiin zu fciuffen. 
Die Phonicier aber waren durch diel Säulen des Her- 
kules hinaus gefogelt, und hatten fich, nach der da* 
maJigen Schifffahrtsweife, an die Kaften von Libyen 

f [ehalten (»«» ««f« tjjv Aißuipt nXisw«). Da waren 
le von einem Sturme Ohnrfallfn , un(f an jene Intal 
getrieben worden. Wenn man efs mit tfer oben 
angegebenen Lage zufammen h;ilt , fo kann man Hcl» 
durcliaus nicht felir weit von Afrika entfernen. Wie 
wäre es auch möglich ^ewefen, dafs die Pliönicier 
eine Seefahrt nach Amtrika und von da zurück« ohit$ 
Ktntttniß des Kompaffes, hätten machen können? 
Scil>rt ihre wcilcftcn, oft beftriltencn , SeeFahrtfii, 
nämlich die um Afrika herum und die nach der 
Bernfteinkflfte, waren KUßenfahrten. Nur in cfcm 
kleinen allgemein bekannten milteiländifcbea Meere 
wagten fie Beb anf die höbe See hinaos. 

Doch gefetzt, dafs die Phönieier fchon bis n.ich 
Amerika gefahren würen» wie kamen denn die TtU' 
tonen dahin? — Die Qudle» «u« welcher der Vf. 
diefe Naehrlclit geidri^ hat» arafii er noch nadi- 
weifen. 

Die bisher angeführten Stellen könnte« auch «U- 
gldcb Belege von dem ürtktiU des Vfs feyn : zur be- 
fondem Beurkundung deffelben aber kann lieb Rec^. 

niilit enthalten nuch Fitie Bchauptungdes Vfs hier nie- 
derzulegen, und ilamit die Rcconfion diefes Werkes ZU 
bcfchlicTsen. Sie betrifft die körperliche Gr jfse der 
allen Teutonen. „Nimmt man an , fagt der Vf. S. 9. 
dafs, nach allen Nachrichten, die Teutonen um die 
Zeit von Chrifti Geburt das cewöbnliche Maafs von 
ßebtn Fufs Höbe hatten, cfafsne in diefen JMwy 71m- 
ffttd fahren durch Verweichlichung wenigftens unl 
Einen Fufs kleiner i^ewordttn : denn die gcbrSuiillH- 
che GrüfsL' ift jri 'l iloch gewifs nicht i'ihfr feckiYrSs ; 
fo mufs man wohl mit ziemlicher Suherhrit (?) fchlie- 
fseo können, dafs die crftcn Teutonen, zwanzig 
Taufend Jabre «wr Chrifti Geburt zwölf hisfun/xekn 
tuh Hohe gehabt, dafs fie vor fnnfzig Tanfend iah^ 
ren alfo wenigßens gemeffen fünf tind zieamig \äs 
drt^iß Fufs, und dafs es daher gar nichts Urhtrtrlt- 
btnts ift, wenn uns die allen Dichter und Gi-fcliicht- 
fchreiber er/.ili!cn fo wunderbare unheizreifiifhe 
und iMereffante l)ini;e von den grofsen , Ungeheuern, 
aUmUm^ft^feMt von dentuivergleichiichenTeuto- 

Von des Vfs frahefler Gefchiehte der Türken—' 
'werden wir im oäciiiieu Stück fiacbriclit geben. 
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finen «nerreizlicben Verluft hat Polen erlitten dorch 
d«'Hin(cbeidendecGraren5MniV/darPoroclti(Tpr.i'afMsbJ 
m 14. Sept. Igai. zu Wil'.anow feinem rehOnen Lm^ 
fltse, «tatMnU von Warüdiia. Dtr VarftoffbMBSddi> 
neta fielllidiitidert dareh Teine Miir«rtend«Ber«diI!im< 
keitaus, namentlich auf dem Imt rihmren Reic hstage von 
1788t ■W'* *»■ einer der thitigfien Theilnehmcr an der 
Conftitution Tom dritten Mai 1791 war. — DiePreufs. 
Regtcrmig fetzt« ihn 1804 an die Spitze des Epboratt 
Abw das ami •rricbtete Lyocani zu Warfchau, und fö 
inft er aadi dem J. 1806 an di« Spitzo'der Erziehungs- 
bdiOrd« Ober dat ganze Herzogthum Warfchau, anfäng- 
lich als Präfcs der dazu ernannten Kauiiner, l>alJ dar- 
auf all Genrraldircctor der öffentlichen Hrziebung, 
und Oeneralcommendant der beidea CcdetlMlcorpi l 
aberditTs wnrdc «r dem Minifterrathet und dann dem 
Stutnatk» «It Prlfea vorgefetst.^ Nedi dtm J. 1813 
erhob ihn Kailer Alexander, KOnis von Polen zum Se* 
nator Woiwoden, und zum Ml nifter "^et Cultus 
und der öffentlichen Aufklärung» ; einige Jahre fpäler 
zum Frdfes des Senats. Uiuer feiner Olicrieitung hat 
die OfTentliobe Erziehung in Polen mehrere Epochen, 
idne inmMr wiehtinr «h die ander« gababt. Vor« 
nehmlidi gabOrt bieber dl« Errichtnng der Unhrerfilit 
zu Warfchau, die bereits fo zahlreiche OfFentliche Bi- 
bliotliek, das mit feiner eignen Sammlung anfehnlich 
bereicherte Kupferftich • C.ibinet , diu Sain nlung der 
Gyptabdrücke, der Kunftmodelle , die über Erwar> 
tung fchnelle Aufführung der nöthigen Wohn- und 
l«hrgebftiade auf dem Casmirilcben Platze, der bota« 
nlfeb« Garten , da* aArenomirebe Obrerratoriam , da« 
»nincralogifche und zoologifche Cabinet, die agrono- 
mifcbe undVeierinär-Schule zu Mariemont bcyWarfchau, 
die VerbelTerung und Veimehrun^ der Schulen Tcr- 
fchiedener Art im ganzen Lande; die Einführung der 
Kunfifchulen, Sonntagsfchulen unddeiwechfeireitigen 
Unterricbu. — Anch nm den Coliaa and die Varbcf- 
farang der Lag« der Oelftliebkeh aller Ceofeflieaeil 
bat er Uefa unbeftreitbare Verdi enfte erworben, befon- 
ders lag ihm das S<.'hickral der dürftigen Landgeifili- 
chen am Herzen. — ■ Bewundernswürdig war fi'in 
treffliches Talent die entgcgengofetzteftcn Meynungcu 
' ansSMgleiehani und den Vercinigungraunct ffir die 
ainander «mgaganTtrtiMnden .KrIK« aatsafindan , um 
fia so dem gnribifebten Ziela balmonireb Mnzoteiten, 
und fo die grotjcn Frfolge zu bewirken , die fein tha- 
'^tenreiches Leben krönen. — Als Schriftfteller war 
er nicht nur in feiner Mutterfprache , fondern auch in 
. der fraozdfiCcben klafCfch ; in Racklicbt der letztern 
ward« cr.felbft in der Haopifiaidt P^ankraUhi bewun- 
Aiiftfr reinen frflhem Relditiemadea und 
ueiiiaa Sdariftca (s. B. ia dea jabrüehem 



der gelehrten War fchauer Gefell fch 3 ft, deren thitigei 
Mitglied er bis an fein Ende war) hat er in 6 üctar. 
banden ein fehr reichhaltiges Werk, üher A f. Beredt- 
.lamkeit und den Stil in polnifcher SpMidie hinterlaf. 
fen; auch das grobe Werk /#^allf/Mjra/ Wer dieKunft^ 
das ihn «W feinen praktifchenKunfikenner £0 fahr eiF 
Tprach, hat er polnifch bearbeitet, in 3 Binden be^ 
ausgegeben, die weiter« Fori fetzung aber unrollendec 
hinteiiaffen. Zu den zarteften feiner Schriften 
gehört wobl die Lobrede auf den Kdnig von Sacb- 
fen, Hersag -ron WarCcbau, die auch deutrch über 
fem erfidttenen ift. Sein Pallart zu H'arfchan, 
befondert aber der zu Wiltanow (nrrprünglich »0« 
dein berOhmten Könige Sobieski an-eiegi) ^titbSlt 
die küftbarften und feltenficn Sammlungen tou Bs:- 
chcrn , Handfchriften ^ Gemälden, Arterthüiiiern, 
Kuiififncfaen, Medaillen mancherley Art. Gern und 
willig Heb er diefe benaizen, nnd der mit farftliefaam 
Aufwände miterbaltena «nd vergr4lfcer«« Oartaa «a 
Wi.lanow fleht alle Tage dem Publicum offen, undekna 
Schwierigkeiten kann es, die mit fo unTiShligenllerk- 
wiirdi^lteitL-ii, in der fchSnfien Oidnung gezierten 
Sale hcfuchen. Auf feinen weit Mufti gen Gütern in 
rerftbiednen Woiwodfchaften Polens, war er unabllf« 
Jig betnObt, mit for|[flltiger Aaswabl jed« VerbelTe* 
mngzuhenotaan, wodarcbdieLandtrhrtblebaftnnddat 
Schickfa! <les Landmanncs gewinnen konnte. Taufende, I 
aus höheru und niedern StJndcn, weinten bejr feiner ' 
Leichenbeftattunj^ zu WÜIanovv jni iSicn Sept. , wo er 
feinem Wunfche gemafs an der Seite feines lO Jahre I 
frübcr vcrrrorlmen altem Bruders, des als Staats- *\ 
mamu fo berOhmten Igntiat Potodd^ OroCsroarrchällr j 
von Utibauen beygeffltzt wurde. Semen Sarg trug die 
im Lyceo fiudici ende .li!r;end, die ihm fo unenaKch 
riel TCrdankt, in !le^^t^r Unhrung zur HuheftJtto hin.«" 
Hier nur noch dir liciiici k ung , dafs der Zeiii aum 
von IK04 bis 1820 eino HAUjitepoche in der Ge- 
fchichte der oflEentlicben Eiziehung in Polen f^r die | 
fließen Ztfien bjn uad bleiben wird. Um b 
IfchmerzTlebcr ift disTer VerTuft Für dac Land, PSr die 
Meiifchheit, da der Selige fein fo thatenteiches Leben j 
nur auf 62 Jahr gebracht hat. — Die tief betrübte 
Wiiiwe ift die auch im Aaslande durch ihre Kennmiffe 
und Kunftltnn berDbmta Gräfin wflifmadra PmcU 
gebonie PlrhiaeQn Lebanlnka. 

IL Beförderung. 

Der bisherige aufserord. Prof. der ArzneygelaTirt- 
beit, Hr. Albr.Mttktl, zu Halle, hat, nach Ablehnong 
eines Rufs nach einer andern Unirerltrat, die Lebr- 
belle der Anatomie aa der Afcidend« sn Beea 
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■ Bambunq, gedr. b. Neftler, anf Korten des Vfs.: 
Ük frBheft» Gtfckiektt dsr Tl^ki»4U xttr f^*rnitk' 
tmmg its bpunttMifckt» KiUftrtkums , odw bi» nr 

i Eroberung 9om M m ftMtin op fl im ^. 1453. Dann 

• • fortaeführt Mf «M» T»i$ Ksiftr Mmümti's 11 

• • imM» 1481 vM> OnS iF«cAirfaHl. 704 & 8* 

Auf dem Tml d«s Bneh«ff Ih k«ln Dniekfahr an* 
gegeben , ans einer Nachricht S. J04 aber er- 
ßehi man, ilafs e« im J. i^ai. tinter den Äugen des 
Vfs. ge Iruclit vviir.len ift. Wji e diefs nicht der 
jpj^j fo würde mm ficli maiiclie Behauptungen des 
Vf». w*iche «fcnen in der G/fcbicktt der großen Ten- 
tonn entges«o laufen » dadurch erklären , dafs die 
Gefchichte der Tftrken viel Froher als jene gedruckt 
worilen, un ! dafs der Vf. nnterdefTen feine Anfleh- 
ten geändert ha'ie. Denn fo wie in jener die Teuto- 
'l|#if Qher alle ViiHv r erhaben find, fo eriialten in 
di^ir die Türkin djfMbe Loh. S. i. nämlich helfst 
es: ms» tnufs die Titrken nie al$ ein rohes ^iattü 
Volk b«trac^t<SPf fchoa in ihrer Geburt übertreffen 
fie alle andere Nationen (alfo doch aoeh diei gSittt^ 
S'nnUchen Tfutonrn?) 3a GeifUtkraß% K»rf&fck9n1u»t 
jjtrztnsgüte mi I LtbendigkeiL Z)ar*ni ? -finden wir 
«ater ihnen keine flehenden taufendjahrigen Monar- 
cbieo auf £in Land befcbränkt, fondern diefs herr- 
lich« Urvolk darchJcög unaufhörlich die Urwelt von 
einer Seite zur andern, durchwälzte fich ftets vom 
Morgenland nach Mittag und Abendland, durch- 
sagte frOlihrhen Gemilths die Ungeheuern Strecken 
Aliitelariens von dem Oftmeere nach dem fchwarzen 
Meere t ja <jfters wohl gar nach dem ailantifclien 
Ozean hin, bis Ge endlich auf dem fchünften Fleclte 
iCuropwit fichem feften Standpunct fafsten, Eigen- 
thamcr wurden» und die einfältigen Drohungen des 
civiliGrteo aaßtehlatenen Europas belachten. Eine 
hohe Kultur C?) felbfl wUTenfobaftliche Bildung (?) 
roear in der Folge das Chrlftenthum war unter in- 
^fien viel früher zu HaiiFo, als bey uns. (Wer find 

WM?) S- 4- »Keine europaifche Nation (alfo 

nuch die dcutfche nicht) kann fich rnhmen, ihre, 
obftleich dunkle, dennoch wahre Gefchichte to hoch 
.hinauf zu fObren, als die T(Mtn. Sie beginiU we 
nicftens C?^ drty bis viertaufend Jahn Vtr Corifti 
Geburt , und ihre Olaubwilrdigkeit wird VOli den 
rchineßfchen Hifiorikero durch unzHklige Tluiia- 
eben beftätigt. (Wenn uns doch der Hr. Gra: aus 
fttnen Ausailgen aus den chinefifchen Hiftorikern 
illirt). mitgelheilthäiu!) Diefs ift dena doch wohl 



fonderbar (ja wohl) merkwilrdig und zugleieh't 

Cenug." & }• »Die TOrken fimi ^ae grofse orien* 
lalirene Nation von tatarireber AMbunmung, die ficli 

Oher dirt fchünrten Gefilde dreyer Erdiheile als Her- 
ren verbr(!iiet. Dt-r Türke oder fpjiere Otmanne 
zeichnet lieh durch einen kräftigen Kflrperbau eben 
fo wohl als ilurch eine fellfame Mifchung feines lif' 
teMSUfUrdigtn Ckuvaktert äußerft vortheilkafl aus." 
Schon S. 8. aber fcheint der Hr. Graf diedes TOr* 
ken oben beygelegte HmentgUf nnd deren IMnt» 
würdigen Charakter verneffen zu haben, und ftlmmt 
folgfnden canr andern Ton an: „Europa ift in Ge- 
falir von <len gierigen .Morpenländern auft^efreffeti 
zu wfideii, «ml zwar fehr bald (?) wenn nicht ganz 
ernfiliafte Maafsregein fchneil getroffen werderi. 
Auf, alfo europiifche, traute, kriegsluftigie Briidei*, 
auf zum Streitl LafTet eure Feinde nicht fraHef ftbef 
euch triumphieren, als ihr zum Kampfe geniftet 
feyd! LafTet euch nicht frQhcr von etiren Keinderi 
uriterjoclien , in Ketten fchmicilen, eure I'i'.ipte zSh^ 
lend verkaufen, oder in ewiger Sklav<^rey fchmach» 
tend jämmerlicti mifshandeln j, ala bis ihr dofch tve^ 
jlifliftens alle eure Krdfte an jenen 'ee^i^HrJhfttK^M 
!&«i|il<r« noch einmal ernfthaft verfucht, thi^ 
rigiiit ein Ziel gefetzt, Tie auf freyeni Felde Obert 
wunden, oder iie wen igftens aus unfcrm Welltheile 

fetrieben. Man wird fagen , ich predige Krieg, 
ch antworte darauf : nein! ich predige ihn nicht; 
ich verlange blofs die AusObung des Rechts cTer 
Nothwehr. WUnfcht ihr übrigens lieher' VOU 'dcä 
graufamtn Bi^rbartn eon amore aufgc£iieift!"za 
werden, als Haodao't Werksu J^en, als euch ztt 
vertheidi^en, und eiire Oegner aar immer zum An- 
fall unlOchtig 711 m idien, gut, fo lafst euch auffrefftHt 
erwürgen, eure ll^nher und Kinder nothzUektigtK,\iüt 
in ewige Sktaverey /cklepfen." ' 
Der Vf. giebt nun einen Plan an, wie die TOt* 
ken aas Europa hinausgefchlagen werden könnten* 
mit welchem wir an« nicht befaffen wollen, um 
nicht in die MM efnzugrelfen und der Legitimität 
dir tBrkifchen Regierung nicht etwa zu nahe zu tre- 
ten. Dafür wollen wir den Vf. lieber zuerlt auf 
das Feld der Etymologie begleiten, auf welchem er 
den Orfprung de« Namens der Türken aiiffucht. 
.S. ao. faet er : „ Unter den erften ocjer fnihefleii 
Erdbewohnern * fo wie noch jeut bey den kleinen 
Kindern» kam e» fo fehr genau nicht an auf einen 
ganzen <>der halben .Selbfiljut , der fich oft fogar im 
Hcrausflofsen auf der Zunge verun Icrt. Daher rie- 
fen fie damals oft anftatt Tur aucli Tar oder Ter; 

ein wenig härter ausgefp rochen biefs es TnrJ^ Tiürl, 
T (4) Ttrk 
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Ttrk auch tvoW THri; noch ein wenig htrter in dea 

fnllieren jiigcnJÜcUen Sprachorganen kani heraufl 
Tart. Nun iber in der Vielzahl ausselprochen tön- 
te es : Die TurktH, Hie Türken, die Ttrktn, die Tcir- 
ttm, weiter die Tarktn , die f.irtm, die Tartaren-, 
ttod etwas leichter und rafcher iicrausgeprefst : die 
Tatärl». — Eitte Bemerkung diirftc den europli- 
fehen Sprachibrfchern biatoy viaUeicht sieht iuumIp 
genehm Teyn. Man hat lieh oft den Kopf zerbro« 
chen , wulier das in alten und neuen europäifchen 
Sprachen gebräucliliche Wort Barbar oder die Bar- 
partn komme. Nichts ifi leichler zu erklären, als 
diefs. DieSchinefen nennen feit vielen Jahi taufenden 
alles« was ihnen fremd, und aulserhalb ihrer grofsea 
ftlauer befindlich iftt U'tä» Daher f^ij^en fie: dia 
Tataren, die TArterm* und beteiehnetea danmlMr 

Kretp Iii nr^e. Die Europäer vei 'nd'Tlen das Tinein 
B, und hieraus ealftand denn das täglich gehrauchte 
und feines L'n'pmnges wegen unerkiärbare Wort: 
Barbar, oder die Tartartm die Barbartm, was nach- 
her auch oft in einem abala Sinn« angawreodet wor* 



Üebrigeni hSlt der Vf. die TMn und Hutitum 

fOr Ein Volk, ob fie gleich zwey ganz vtrfchitdtni 
Völktrßätr.n-.t Hnd. S. 63 faßt er darüber Folgendes: 
„Man kennt d:r;<- \\\\d verlieeren<feri Honlen, wo- 
von wir hier reden, in Europa frejlich nur unter 
dem allgemeinen Namen der Hamnt» und Stt/lhen; 
jjleiil fi$ rtanim\eo .wirklich, von den eigentlicli alten 
yVrkn ab. Die fcjiineGfcbed GeCchichtfchreiber be> 
greifen Tie unier diefem aligemeineH Nacqaiii und 
Ich weifs nicht, warum man diefen limherfcnwSr- 
nienden und unwiderftehlichen Volkerfcfiaften ihre 
tieentlich wahre und urfprflngliche lienwiiiiuug nicht 
Wiederum erlheilen foli. Ich glaube ft ftar, man 
«Ocde Unrecht thunt und fich «« dir Mttfi der Gt- 
JMm* v»rßn^gifit.O) «renn rata ibo«a ihren alten 
in Schina und in der ganzen Tartarey feit undeA|iii- 
chen Zeiten gebräuchlich gewefenen , Vvohl erwor- 
benen Namen noch l.inpcr cnl/iilien wollte." (Der 
^te.in China gebräuriilrche Njine der //hu«« ahi;r 
Liytele Hiong-nu.) Der l>ernclui-ie Juila wird 
demnach von dem Vf. , um fulcercchl zu feyn, S. 75. 
'mit dem Tiiel Tfflj^ffT der Tütken beehrt: „Indem 
die otcridentalifchen rötaifchen Truppen vor Aagft 
oaeh Haufe liefen, rchlofs fich der verzagte Kailer 
Theodoßut der J ingpre mit einem kleinen Hauflein 
{einer beflen Mjrmfclijft in feine erft kürzlich iidt 
neuen hohen M,;ut rn umgebene Haujfif'adt Ivimfian- 
tinopd ein, und fandte blofs einige unternehnu-nde 
griechifche Feldherren aus, die zwar mit ihren Leu- 
ten wie die Löweq fochten» allein dem grof»en jit'Jla 
keinesweges gewar-hfen waren, mit ihren Truppen 
gröfsteniheüs nieder gefSbelt wurden, und i'erti ge 
fchickten phk Uficheii Kciifer der Türken den Sieg 
■berlaffen mufilen. " 

Bcy Gelegenheit der Religion der TCirken 
kommt der Vf. auf den Muhamtd, von welchem er 
der eifrigfte Verehrer ifi- S. 193. befchreibl er Iba 
«Uö : »lf> iirfm BtlraAti C) verdiMil JdiÜNHwd flu 



grflfatroflgUebrte Lob» das ihm nur derjcnigB verwei- 
gern kann» der ihn njeht kennt- . f.r war beftimmt 

einer der gröfsten, der a]Ierli(!ber>?^w'flrJ)pi ten und 
allervoilkommenfteii je gewelenen M'-niclicn. Kr 
ftamm!eaiis der edellten türllJichen {"'.unilie , ward 
m.»Jeltenen Anlagen getioren , liatte einen wunder« 
Ichdneo Körper, und oMbt im Grunife ein wahret 
nr**rf1i !■> •ia.wahrvs '^'h'r'" "-^^Hgrr' 
Zeitea» IJnder and Völker. Er lifst Beb eben fi»> 
wohl mit Mofit, Ckrißm» und ^SokraUs, als mit 
il/#*a»fd#r und Tiwir vergleichen. (In Abficht der 
Orgufamkeit giebt er dem letzten allerdings nicht 
viel nach.) Denn er war ein eben To grofser Feld- 
herr, als OemQtbslenker» und itticrtriftt an aufser- 
ordantliebar Klugheit» einnehnendeo Sittau» un4 
UmndiftktT GtnMäM (?) wahrhch alie fein^frOhe* 
ren und fpätern Nebeabuhler. (Wie tief fteht fein« 
Sittenlehre, verfehwiftert mit der iippigften Sinn- 
lichkeit, fo wie lein eigenes Gttliches iletra^en unter 
denen des Sokrates und befonders des Stifters der 
chrifUichen Religion!) Nur Wohlihaten itbte er aus 
gegen.alle feine Bekannte i nur Cla);k> das böcbft* 
mSjeliehrts GlOck bezweekle er gegen alle feine Mit^ 
menfchen» nur gezwungen zu feiner und (einer 
Freunde Selbfterhalluug 10^ er das Srhwerdt, (auch 
als er auf Eroherungea auszog?) ur.d der Himmel 
begfinfligte alle Bemiihungeo dicfes edeln, frommen» 
grofsen Helden." 

Um den Vorzug der muhamedanifchen RelUoa 
vor dem Cbriftenthume zu beweisen, bcrufk sdl 
der Vf. S. loa auf die ^rltfsre AtMtAl ihrer Btkttmir. 
Man hure ihn felblt: .»Welt entfen;!, der neuer, 
richteten Religion Muhameds allf| mögliche Vorthel- 
le und VoUkommenhcileii eiiumvun en, fu mufs mia 
doch freyroüthig bekennen, dafs fie atißerordentlieki 
Vorzüge vor allen andern Guttesverebrungen befilzt* 
(?) daii Ge auf den Tnloimeru des fcboa in VerfiH 
seraiheuMS (^hriTicnthnm* errichtet wqrde, dafs 
Keiner ihrer'Vefcebner lie je verläfst» daff fie wegen 
ihrer hohen Einfachheit allgemcio beWttnifert zu 
werden verdient, (?) und d»rs Tie noch diefen Au- 
geiiblit k , in den drey alten Wellllu ilen wenii^flfni» 
dreymal fo viele Anhänger cefuiuleii hat, als dieLeh» 
re Jefu. Und gerade d'ufe große Ueberltgimluit 
.SMctfidU itrJuKahi in.tkkenner des Islams, oder 
des muKamedanifchen Gldobens , beweifl (?) hinläng- 
lich ihre Ueberlegenheit vor{[\htT da«:) d*»m Chriften- 
thnm." — Ift es mi.glirh einen foichen SchluJs la 
machen? Haben nicht die un6nnigften Schwätmer 
oft grofsen Anhang gefunden? — Und hat der Vf. 
gar niclit daran gedacht, dafs die Bcfiegten durch dll 
Annahme des Islam den Steeera gleich get^elU wnr> 
den, welches deflen fchnelle Verbreitung auberoi^ 

dentlich beförderte? — 

Doch wenn man auch an viralen Stellen mit dem 
Vf. Hnzufiie<len ift, fo wn I nmn durch deffen A/arÄ- 
fchrift, S. 704. die fehr hefcheiden ilt, und nur am 
Ende ein wenig orientalifcU klingt, befilnftiglr 
«Nichts ift voUfcommen ia i|tf|rer Welt, am we- 
diite biftonfaht WK leb Jiato grtliM^ 
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was in meinsn Kräften jjiwefen ;'aT)er ich habe ffcn- 
ooch unftreiiifc vi«lfe Fehler gematlit. Sehr ^ern 
w«rde ich alle mir angoisij^en Oder felbTt aiifziiftR' 
dcodeo Verfehen bey einer' n^u^i) Ausgab» rnOelichft 
zu ver,beOern fucheti.- - Vieileiciit btAM ich in dielöeft 
fioCtwn Wiliiuirfea dteiiUJtti |ftäÄ|n/ ißt m« 

durchwandern mat;. Wen:' ' nvin >?ame und 
diefs Buch fchun l:inpft vergelUn lind, fo t^'l'"'' doch 
vielieicbt ein Fujilien dcS- ange7.<tfideten i.ichts in 
den hiftan(cb«n Regioosn (IbngJ bleiben , «Her wohl- 
thäiig fQr'tMcaTomoaefchlecht wirkt, dtr manchen 
WiUt»t^H0M triauentat, vnd dtr htfffeiiüleb raei- 
■em edeln taatfeben VaMrlinde, 'lihHb tinaii«^ 
fprecblich liebe, einige E^irp 1 »-ingi. GefchricHen, 
, mts dk Soaut mtfimHäft zu Hamburg iäi f. May 

Hamburö : Dil Gtfckichte dtr litzttn großtn Riva- 
volu3do9 »00 Sciun» im £1. 1644. vuia Graf vom 
W4Mtm^\i§»t, tjpA' Fol./. I . 

Es fcheiot eiDcEigent^Omlichkelt desVh. zu feyn, 
dab er in feinen fpatern Schriften dasjenige vergef- 
fen zu haben fcheiat, was er in fi nht:rcn t^efa^t, und 
dafs jedes Mal der ncucfle Gej^enKaud, den er bear- 
beitet, auch dargrfifste und fchOnfie ift. Einen Ba- 
ke u«bt die t/emutraxüf/tSchrifu <■ Sia.J«wkiot|dfo : 
M Küdn. Lind- auf l#dta itt'lo hihNffiuä A ScKIm, 
)<ein Land Jo fekSn als Schina , kein Reich fo alt als 
Schina, kein Reich fo bevölkert als Schina, kein 
Reich btjjir Mtivirt als Schina, kein Reich (mit 
Ausnahme des uneudhchen Huf^lauds) (o grofs all 
Schina, kein Kliiferthuin fu rt- ich als Schina. Es ift 
mftreitig dn-trflk Squit auf Erfjcn» ('0 aiMtig,M 
Wdrto der .WÄr.** — 

Der Name Schina kommt von dem deutfchen 
Wort fckSn her; denn auch in Schina fpidlen die 
Teutonen eine wichtige Rolle. S. 3. beifst es: »Es 
ift das elOckllche Land der, auf NiederLchrifch aus» 
gafpnwMnea» fekBatHt oder der fckbntn Her {^rofsen 
«faihiroB Tttd flioMwaiidertefl üekgmutktUu Tut- 
«Mb der Stkmk, dar oder SsUumt 

r dar Sckiniflkr -i , 

Die Befchreihuifg der Rerolutio^ ift mit den in 
Europa bekannt gewordenen Nachrichten Ot^erein- 
ftimoiend, nur dais fic der Vf. nach feiner Art aus- 
ftaffirt hat. Die Begebenheit ift kurz folgende Die 
iimaäfekut ein tatarifches Volk, machten nach der 
Mitte das faCtizehnten Jahrhunderts häufige Einfälle 
in die oordöftlicheo Provinzen des rhinefifchen Hei- 
ches , bi« ihnen der Behe'rrfcher dcffelben im Jahre 
15K6 die benachbarten Laii iFtrichp bis an dieProvinz 
Lm« tong flberhefs. Aber Be geriet lu-n bald in Strei- 
ti{;i<eiteo mit dem Gouverneur derfelben , in welchen 
fie faft immer beGegt wur ien, da ihre Angriffe nur 
von elnzainen Stammen ausgingen, die unter bcfon- 
dfirn Chanen ftanden. Um daher ihren Unteriieh» 
miuigen mehr Nachdruck zu getNUi, vereüugtea fie 



■fleh 'unter einem gemeinfchaffÜchpn Obr»rbanpte, 
oder wählten einen (Jber-Chan in d-r Perfun des 
Tai t/n. Deffen Sohn nnd Nachfuli^^r Tai ■ tfong 
wurde von einer J'artcy der Chinefen gegen eine an- 
dere \bm Li-tfchinf; geleitete zu HoJfe cerufen, der 
(Kh letzten cfainefifclien Kaifer aus dei' uynaftie der 
JWIa^ vom Throne geliofsen hatte. ' Tai- tfong kam, 
fiegte, nnd wAr eben im Begriffe, Geh felbft als Be- 
be rrfcher 'von China knzukiiiidigen, als er durch den 
'IVul \ijin Schauplätze feiner Siege abgenifcn v/urde. 
l>ie Manäfchu erkannten indeffeu delTen lerbsjährjgen 
Sohn Schün • t/chi filr ihr Oberhaupt , an deffen Statt 
ein naher Verwandter die vormundfchaftliche Regie* 
rang Oharnahm , und fetzten ihn auf den chineGfchen 
Thron» auf welchem er der erfte Kaifer ans der 
iialfi|/(A«(/!(trM'Dyhariie der Tfing war, welche noch 
jetzt aber China berrfdit. 

- Dieb alles erzählt nun der Vf. in feiner etwas 
breiten, oft in den (-eremoiiienftil Obergehenden 
Schreibart, 'Vielehe dadurch alsdaon wirklich etwas 
Poffierliches bekommt, z. B. S. 114: „Der biedere 
CehineGfcbe Oaaeral üjjMkmi UaCl gßmz tratbl^ fitk* 
Mth den (troften Oberflldherni der MariUfahn -HV 
taren» den Förften t^ttjthingnang , den Bruder des 
berühmten kochftHifin Kaiftrs Taitfong auf ei» 
/rtumäliches Friihßück, indem fie mehrere Uienfifa- 
chen zugleich mit einander zu verabreden h.itten." 

Der. Vortrag ift häufig mit Reden durchflochteo» 
unter jwaleheo lwfoadees die daa fieths- oder acbt|ah> 
Hpetf Kairer» SS(M»-^, oder wie Ihn der Vf. nennt 
ScbangH die auffjllennfte ift. Von ilini heifst es S. 
120 alio: „kaum zur Helinnting ci-ijngt, fafs der 
kleine Kaifer auch fclion auf dem üllericlidnfteji.tata* 
rifchen Pferde, verlieft das erfreute Sciunva«i§, . eilt« 
mit emer anfehaJichaa Begkltnng. uach P^kinfr mzd 
ipit tb^^mmiMB Amw eHwÜMM« hsftics ielat 
^bft.f«rarUohk den taMartebaa Throm unter dam 
^^amen Scb^ngtl und hielt dabey laut und deutlich 
folgende Rede, die alle Anwelende in die gröfste 
Verwunderung verfetzte, und die uns die glqichzei- 
tigenGefchiclilCchreibcr wäriiich aufbehalten haben: 
wennJch diefen Thron imit ekicm gefetzten VVefen 
baftieMo» nnd wann ich deofelben vor Euern Aueea 
mdt^er.FkvymOthlgkeithefitz«,. die Euch in Ver- 
wunderung fetzt, fo bitte ich Euch Ihr Förften, Vet- 
tern und grofsen Generale meiner Armee , dafs ihr 
diefs nicht etwa einem liL'imlichen Stolze zufchreibt« 
der am heul igen Tage in meinem Herzen Platz be- 
kommen haben muchte. Ich habe keine Verdienfte; 
ich ke^ne nicht eitle Einbildung, ich befitze vor an- 
dern keine Gefchicklichkeit. Wie? Sollte mir denn 
unbekannt feyn, dafs ich noch ein Kind bin?" — 
Das Gefchwätz dauert noch auf einer ganzen Seite 
fort, und — das-heif&t Gefcbichte fclireibcn! 

Doch zum Ende. Das fchinefifche Reich, dtr 
trflt Staat auf Erden, wird nicht lange melir dauern. 
Nach S. 5 ift eine Weiffagung tief in den Her/.en al« 
1er Scbinefeo eingewur/tit , welche wörtlich alfo 
lautet: «,Ein fremdes Volk, weifs von Farbe, und 
bekkidet fowohi «a Uäadea als FfiDiea und flbri^«« 
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Leibe t ' 

Geh de«VM^ßfctien ReichM Äit Giwplli bwhieliU' 

gen. Wir werden diefen Fremdlingen unttrtban 
werden, und all unfer Sträuben dagegen wird nicbts 
belfen. — ^V'er follle unter diefen aus fernen Lan- 
den aiikommendea Fremdlingen nicht fogUkk auf 
iflfl trß4n AnUiek unfere gegenwärtig fo mächtigen 
jlfd fo liegrtfcbeii ßrittim verfte^eo , die alle Meer« 
briiercfcheo « die, den grdfsten TheÜe des feftea 
Landes ihre Gefetze diktircDi und die den Schioe* 
Ten fchon fo nahe g»kommeii? Wer follte ihoca 
dazu nicht den alierbeften und allerclücklicbflen 
F ortCROK wQnfchen ! Vielleicht .iß dit JZtit ifkkt mtkr 
firuTwo diflb «iidlidi wirfclieli gsüsliMtt. ' " - 



welch« y«r2ii<l«nuM|, In deJ tdrojälfcheir^iHM». 
«erbütnifs dOrf)te 4lMf» grof^e Ereignifs 'hem>r6r1»- 

gen! Und Hoch wie itngiaablich vorllieilfaaft for 
alle Et;r( j^aer! W ie wenn dann eine grofre Kunft- 
flraf^e v un Pari» oder Mamburg oder oder 
KonßmiUvoptl pdew Motlutä oder von ttmiom gerade 
nach Ptkimg Wmtitl" ^ ..Di« äkwOfe Avt, die- 
fes,grol&e Uaternebmen atttzufObren , fchetat den 
Ree. die su feyn* d»ü der Hr. Graf di« Keoft« 
ftrafse aijf Xeine Koften aus feinen künftigen jähr- 
liehen £inkOnften von zwanzip Millionen Thalern 
anlegte, deren Be7.ahlung dem Könige »on Englantf, 
als Kunige voB Uaanover» biofs dareh dlefirptaerHOf 
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en 6« Pdmiar furb «e Stattgart eei Zemgenkrtbe 

im 59. Lcbenfjabre der Kaiferl. Radifchc Collegian. 
«Alleflor, Dootor Med. Guckcnhergtr. Er liatte Coh feit 
Jahren aus Ruftlund und allen Gefcbaften 



sutftckgaMMB end lebte feiidcm in gelehrter MuIm im 
Stattgart. Er wer ein Alenn von vielen KcmitHifleat 
Itefünderi in der Botanik, der bla bedeAeitdca Heik 

bariam auf feinen btufigen Pöl^dCM 'inm^rviiühretli 
'(»«reicherte. In («inen Meinungen hatie er manche 
Sonderbarkeit and als Arat war er dem in den üeberl- 
xigem Jahren des TOtigen Jahrhunderts vei-zQglioh 
ftatiRndendea Sybeea dca Waffertriokena Bah eifrlgfte 
«r$>el>an j den Wein weilt* ei' nnr aU AwnUtj geltell 
lnfTen. Auch war er mit dem gcwehnlicben erfken 
Verhalten gegen neugeborne Kinder bAehft (inziifrie- 
den, und fchrieb den iMiittern zur Belahrung ein Hü- 
cbelchcn, das allerdings manches Baherzigungswer- 
dM'enthaltan mochte, allein in einem hOchfk barocken 
TkMte'ebgefabt war, fe wie OMbrere Auffatze, die von 
Ihm iin IHorgenblett and in andorn Tageblättern er- 
fchienfn. In feinen TWtamcnta zeigte er lieh fehr 
dankbar gegen alle, die ihn in feiner leisten 'f&rehter- 
lichen und fchnerzhoftcn Krankheit befgeftanden hit 
tan, und fetzt« unter andern Vermlchtniffen auch 
-cini von 300eFi* ffir dreyfsig DienOmagd« in Statt- 
nrt «Ml welche wenigfient 10 Jahre' in Oienft feyn 
oder befonden trea gedient haben mOden, wobej 
alfo nur die »ünUgfiM wa bavftokJiditigaB lind: i»de 
erhält 100 Fl. — 

Am Februar ftarb der Tormaliga berühmte 
Profeffcr der Medicin an der UnirerCiat zu Tübingen, 
Dr. K. G. Cb. Sitorr, im Lauf des 73. Lebensjahrs an 
"Biitkrlhnaf. Seine natiirbiborinhea bedeatandaa 



NACHRiaH,;r^^.^, , . 

Sammlungen waren fchon früher fOr daf jtffnL). 
Kataralien - Kabinet zu Stuttgart angekauft. 

Den 13. Marz ftarb zu firemh^en,'C^8tiare Stute* 
garr, der abe«Mlitei>Mfiaffiteiaa:]tt«dfi.tOber- 0^«- 
nauum zu i^tuitg^r« |L OrF. MUmmh Mi iSl l Plari 
rer zu PlieoingeiB. OalMVi Sahiaadwf iIm ac^lle- 
Tembar. IJ4P.. .i* ' > ■ 

•• i .»■ • .: . . j. , 

; iC'T^riji^Xchti , l^acliifichte&' . 

(Stuttgart.) Die Sache' dea fffacbd'rtfcks kam be* 

den wftrteinbergifchen Landftainden inJiinias d4l 
zur Sprache, und da die zwejrie Kammer aeaeiat 
^att^ der N^^bdriieltfc, nur. dareh e«ne allje^ein« 
naelbreMl »dn fznz DenirehTand abzuftelleo, (als ob 
»licht Jeder einzelne Staat das Recht und die Verbind- 
lichkeit habe, lieh auf den Standpunct d Gcrechtio- 
keit zu Hellen, v\ne einige Staaien es in Hinilcb« £ 
Biitherndchdnicks wirklich gethan haben, mmd <ls ah 
disft nicht dann ein Impuls fii^ andern werde das 
Waailidie «B thun), fo wurde eine Adreffe be'iebt. 
WOfin die Regierung gebeten wSrde, fich bey dem 
Bundestage wegen einer hireits feit 1H15 tob de» 
felben rerbeifsenen Gcfetzgebung gegen den Nacb- 
dtu. k zu Terwenden , und d^r zwpyte Antrea aa 

bu aar 

nichften VbiribiMBlung nicht erfebiwien wir« die 
Regiemnvjpbaien würde, dar Kammer dann 'einen 
Odettaa. Entwurf gegen den Nachdruck zur ,er- 
rafrungsmJrtigen Reraibunp n liz uheilen, verwarftm. 
Diefsmuftte ron einer felbrifundigen Veifammiun« in 
welcher das Unrechtmifsige das BüchemachdriSic* 
fijentl.ch anerkannt wurde, bdcblieb ftberrafcben. 
Dte N.chdru^lw»|Mfl«B find iau.ai(4» mh tbatif- 
fto in Ueban|; — 
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SCHONE KCNSTE. 

SrurreAKT u. Tübinokn, in d. Cotti. Boelili*: 
ßit Jttmuftrin. i r a iter fpiel ia Itiof Akten von 
'MtSntr, iSao. as5 S. la. 

Nicht nur In den meiften tiofertr zahlreichen, 
(immer aüiäglicher werdenilen) Tapcsblätter, 
fondern leider felbit in einer fünft felir aclitharen 
»ijfinfcha/tliehen Zeitfchrifl, dem Herme;, iit hs- 
kenntlich diefe neupfte Tragödie des unftreitig tie^ 
finnigften unFrcr jetzigen dramaflfchen Dichter, »u# 
eiiiir f:; wr?, "erfende NVeife l:--!)rt heilt ;vnr len , dsfs, 
halten Wir äiffen Stimmen auch nur zur Hj1:ic glau- 
ben woll-Mi , das Werk felbft wohl nie von uns gele- 
fcn und genauer betrachtet worden wäre; fo herab- 
v<rardi(y;nd fprachen jene Gegner des Vfs. davon, als 
fey es ein ganz gewöhnliches t kaitoi miueimifsiges 
Machwerk , de« eoeh fo gir keine Bracbtnng vetr* 
diene. Gegen dergleichen abfprechrn ( • T'rtlieile 
aber fchon iingft durch vielfache Erljliruaji niiTs- 
traiiifch gemacht, l.niseii wir uns dadurch nicht ah- 
fchrccken, die Dichtung felbft zur Hand zu nehmen, 
um mil eignen Augen zu fehcn, zumal da auch uns 
die pakmitcht Stellung* wekhe es Hn. Af* leiiler beliebt 
ket , feitner gegen mehrere lournallften t StehrioTpie« 
ler, Bahnen- Prtncipale, Theaterkritiker, Tafchen- 
buchfchreiber , Bucnhändlcr u. f. w. (feiner Wilrcfe, 
als eines unfercr geiftreichften \ jterl,.niiilclieri Diclj- 
tcr* offenbar fo ganz zuwider,^ anzunehmen, nur /.u 
wohl bekannt ift. Wir leugnen indefs nicht, dafs wir 
«loeb mit manehem VornrtheU gegen ^ie Albaneferin 
durch fene Uftheiln feiner vnn mm gereizten Wkter» 
faclier erfüllt, ans Werk der eignen Prüfung gingen. 
Mancher Tadel fchicn uns gerecht, manchem wnf»- 
ten wir nicht fogleicli zu begegnen, Vieles aber lu i fs- 
len wir fofort verwerfen, wohin namentlicli allt^s 
dasjenige gehörte, was diegröbfleo Nebeoabfichten 
offenkundig an fich trug; nMan fohlt die /f^ 
ficht , nntf' man Ift verWmmt ! ** — wie hi der Knnft 
feiert, eben fo , und noch vielmehr, bewährt fich 
dj<;fcs Gd:Vfche Wort in der Kunfiirirfit. Ks kann 
eiriem r^ificn, für das Schöne emp t i r r | icben Gemil- 
miUhe nicht leicht etwas widriger erfcheinen, als 
das £delftc mit dem Oemeinftcn« daS'Höchfte mit 
dem Trivialften to vcrtnengt z^ fehen« wie diefs 
ietzt To bänng In tJriheilen Ober GegenftSncfe der 
konft von — i>iif*n gefchieht, die, weit entfernt, 
dafs die Kunft ihnen das Huchfte wäre, vielmehr 
(jie erliarmlicliften Nehenabfichiea verfolgen. 

Das alles aber bewog uns nur mehr und mehr, 
liefer und tiefer in das vorliegende Kunftwork «ljaza> 

ji.L-Z. ilai. DriUtr Btmi, 



dringen, und durch wiederholtes Lefen und Frafe« 
von den Schlacken der mitgebrachten Vorurtheile 
gereinigt, gelang es ans erft, den releben Schate 
des Schönen, der darin verborgen Ift , zn Tageza 
fördern und uns anzueignen. Die Albaneferin 
fcheint uns den Charakteren im {.eben verglichen 
werden zu müffen , die ims anfjnijlich kalt und un- 
gerührt lalTen, wenn fie nicht gar zuriickftofsen , in- 
dem lie mit einer gewiffen V'erfchloffenheit erfchei- 
nen, bey denen uns aber, find yor mit ihnen durch 
ISnnrn Umgang nur erft mehr befreundet worden* 
naobher am fo wohler wird. Wir entdecken dann ' 
fortwährend einen Reichthum von Vortrefnichkei- 
ten an ihnen, der unfere Bewunde: j MuL^ n lj« 
eriwll. i\ur wiederholte Lcclflre, die get ane le b'e- 
kannlfchaft , i!as innigfte Durchdringen , lulirt une 
bey diefer Tragödie zum wahren Cenufs der J^uofu 
der dann aber auch uni fo reicher unn belohnender 
Üt* Diefe Mahe aber haben (ich freylich die wenig« 
fken von MüSntrs Kritikern genommen. Eine gute 
Anzahl derfelben, namentlich die SchkkfalsztloteHt 
fcheincn überhaupt weder Hn. i\L m feinen Wer- 
ken, noch fonft benriffen zu haben, was es denn ei- 

f entlieh mit der Scliickfalsfdee in der dramatikhea 
oefie fOr eine Bewandm.fs habe. Wir werden 
dietes weiter unten, fo viel es hier gefcbehen kann, 
mit mehrerem zu begründen fuchen; wenden uns 
gegenwärtig aber zu einer Anzeige des Werks in 
dem Sinne, wie wir es aufgefaßt haben, und wie lio 
diefen Blättern würdig feyn möchte. 

In den Pallaft des lünigs Ba Gl zu Syrakus wer- 
den wir eefohrt, zu fehen , wie ein grofses kr.iftiges 
Gefchleclit PTfchiUtert und vernichtet wird, mehr 
durch Leiätnfchetftrn, die gegisi einander und gegen 
il !■ 11- .mal beftehcnden, durch die Wflrde des Alters 
geheiligten VerhaitniiTe in Leben, Stand und ReU» 
gion anftOrmend fich erheben, als durch die Macht 
eines in die Handlung eingreifieinden Schidfals. 

Benvolio, der (.eibarzt desFOrften von Albilon- 
ga, wird von dem Pagen Leontio hereingefilhrt, 
dem Könige, der mit befonderm Vertrauen auf leine 
Ktmft ihn zur Heilung feines Sohnes Enrico herbey- 
rufen iaffen, vorgeftellt zu werden. Leontio^ der lu* 
fiige Page, macht auf die Ihm elgenthOmliehe hamo> 
riltilche Weife, den Arzt mit dem eigentlichen Zwe- 
cke feine« HlerTeyns bekannt, und bereitet auf die 
firfeheloung des Ivünigs vor. 

Bafil tritt ein und macht den Arzt mit der 

Krankheit l'nriro's und (1- :i r tJrfjch?ii bekannt. 

Hr. Af. hat in diefer Scene (die 4te des iften Akts) 
•in MeifterftOek» wia wtnlg« Kanftwark« darUo' 
ü(4.) . 
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tm> vollendet* wir mSgen fie al« Expoßlionsrcene, 
oder auch abgerehen davon , den DiafoBan und für 
Geh betrachten ; und nicht gering ift dieVerTuchmig» 

diefelbe ganz hier miizutheiien ; es ift tin^ aber nur 
peftattet, das Haupiljclilicbe heraus/.uiieb«n. - 
Uer Köllig frlbft erfclieiut uns einem Aberglauben 
huldigend t der den Flüchen und VerwOnfcUungen 
Sterbeoder eine ObernaHirliche Kraft beyiegt; er ge- 
fteht dem Arzte» das Ihm der Wabofino feines Sob* 
nes die Wirkung einer reichen abematorlieheo Ur^ 
fache fcheine , tin.l als Benvolio nl^er diefen Glaiiben 
des Künigs fein Befremden äufsert) fpricht der Ivu- 
lieh darilber fo aus: 

Wer faet dem MeanAea,' wo die Orcnte tay. 
Ab der Natur und G«ilten*«it lick mMBeh?- 
ManV* Zaiiberey. BefehworHiiff, Fluch, VerMagiüIll» 
Dm Woi-t (iit fleich. Ea giebt im Eri(aal«b«M 

Furchtbare Aiip-nHicke d';r Bcdrangiiiff, 
Die w;iudcrbar d:i .Mcjirclicn Kraft trhehen, 
Und au f«iu tfori die Unfuhthartti binden. 
— — — ■ — — Zoiftet 
£m Volk mir, wo, bewührt durch alto KuiMiea, 
Oefeyctt und echeili<:l im Gcluii^, 
~" ■ " "ehr 



Der l'chaupilichr Gl.i,:J.i-- j.itlit xu fliidoir, 
Daf» foichf ii ZaiiljTl;!: m 'i' i diinkletn Zwang 
Der Surbliohe lieb nimmer nikg entwinden. 

So glaubt der KSiiig auch , dafs das üebet aaf llber- 

ttatilrliclieni Grunde bcrulieiuf, nur (lurr.h üherna- 
tDrliclie iMitlel geliohen werilen UüiiDf;, und dio 
Kunde derfelhen dem Uenvolio zutrauend, unter- 
richtet er ihn von allen den Unifiänden, ilie ilim die 
Krankheit Hnrico's» wie der Tod Ferna lulu's cf<^^ines 
andern Sohns) entweder unmittelbar herbeyccfilhrt 
ztt haben oder doch zu all* jenem Unheil in entfernter 
Be/iehunp zu fielten fcheinen. DiefeRede des Königs 
ift folfienden Inhalts; Zwey Söhne wurden atis zwic- 
faclicr Klie ihm geboren , aus dor erfteii mit Ma- 
thilde von Neapolis Fernando^ Eifrico aus der zwey P^"*"' 
ten mit BSanka Sanzeri , der Tochter eines ficiliani- 
ichen Ritters und Lebenmaons desKönJas.— Kraft 
•laes Relebsgefetziss nun war" rlüreb Bafils 'zweyte 
Varmlhutog fein Reebl auf die Krone verfallen : 



Schwer 

Wurd' ihm der Tod; er — hatte Kinder, fir 

Bot allrj auf, das Heer tu Ubrrtougen, 

Dafi üi ihm Eraft, den irrpopnn^ni-n Sinn 

D IM hi>iit'geii Spruch Art \V«f f i ni;! iic)< ! in hruf^en, 

V«rl R;'Cor' wurden weich; ich nicht) Ich fchwor 

£U' iir/i «il^^Uvij , alt ihn lu vcrfc'ion eii. 

D« hpirelii[«r^^m» tithrt nur Trift, üv wirf ficb hia, 

&?SSjl'^' "JtitSKP*''!'' f'i"' Link' p iipor, 

tTnarief .fii^ jBh ickial auf und die Dainonen. 

,,n . er mich richtet," rief er: „richtet fJm! 
Keiht an foiii IJnr. clit «lle Folgen, die 
Alein Rachl Lew Mhr: i. : Fahl und blutig, wie 
, Zur FriJ" rr fclil<'iid<Ti mein gehüfstet Hniipt; 
Hoch in der Liifl, auf einem l'lahl dor Si:limaeli 
Zeigt ihm ein Haupt cinft. Am rr tiehtir ! Raubt, 
Wit das tiefeti er dnrch iwoy Wcili -r brach, 
Banbt ihm durch Ern Weib Beider Mütter Sohne, 
Und lafit fein Grabmal ohne Kindottbraoe ! " 

Des KOaigs Wink befahl, das Haupt des RebeUen 
fiel , aber der farehierüene Fiucb des Sterbendea 

Snib Unheil drohend tief f5ch dem Gedirhtnifs tJi- 
Is ein. — Doch blieb ihm das Vertrauen auf eigne 
Kraft, durch die w des Fluches Gewalt unfchädlich 
zu machen fich vorfetzte. — Au des Königs L»\ut 
Sehickfal , und an den polnifchen Bafil (in Cnk' 
n*s Daa Leben «In Traum) wird hiebay eriaaert; 
doch flieht (^waltfam und dnrch PreveTthat, wie 
von jenen Beiden, wir.l (fer Kampf ge^en das Ge- 
fell ick bego.mcn: Bafil thut nichts> was wider eia 
OeTeu der Slttlicbkait wSre. 



Bruderhafa 

Schien, klar fai in VefehwSning aogeseigt ; 

7(ir CrudcrJr/i" criog ich Gc."' 

Der Kunig fahrt fort zu erzählen , wie er die Uo. 
gleichheit der jugeadlicben, fioh diametral entgegea« 
gefetzten Naturen der Knaben an fraundbcbem Ba* 
zur reinften Harmonie an führen Terfocbt 



Nie foll der Hogeut, 
Wetin ihm ein Sohn lebt .-»un pi-Infti-r K;i:', 
{So lautet *i Qrn<^t Rtislugcfoit)^ , zu neue« Bündaila 

fthrriirp, 

D.if« nimmrrdiir um kCiiftig Regim'-nt, 
Wif jwirchi-ii Dan und AVr riml Kehd' entlkehep 
Die rwcYcr Miitter Erftfithnriio ftieilen. 
Gcfchich't'i ; fo ift drw Riirh fofort dem M^V« 
■ Und fehlt da« Alter ihm, die Vcirmundfchrff 

Dem HcriDg Ton Camaßro mgrV.brif:. — ' 



Sein Werk gelang idier allen Wunfeh. Die 
Liehe bei ler Eni der ward zur ijewunderung grofSt 
und Itark genug, die £ch werften Üpfer zu bringen; 
Fernando will felblll fein Recht an dem Throne dem 
Bruder, willig abtraten^ und dietar bcigaiCtert obFei^ 
nande'a Saelengröfaa 

Werf fich, der Sitte qnitt, an mriiipn fdf sKnnigtl Hsif, 
Und rief: „F.rn l-m Jnnt' ich Dir ii; mrm Leben'. 
Nicht ohne Makrl w»ril c» mir ficgcben ; 
J«*ttl bin icU tein, bin ciiii mit mir, k'üin Titcb 
Nach Hurrrch!:rniacht regt fiih in mrincr Seele; 
Driiu ich hin tr^y , liin Kf-nig', ich bin mehr; 
• Ich hcn fch» allmlchtig in Frrnando'i Brun ! " 
Seht, da vergafa ich Tbinnrn jnn'ger Lull, 
Und die Dümoitan-wlhal" ich fiberwiiadea. 



poch der König vernichtete diefes Cefetz durch ei^ 

nen Machlfprtt'ch , und .Cämaftro und fein Anliang . „ u i w u 

eri'^te» zu den Waffen, d*m noch minderjährigen Doch war ein ynheil Doch zu fdrchten, als beide 
f' . r r, L. ...1 I,...— Brnder auf einer Riiterfthrt narli -Italien fn Alba- 

lo:ir,a verwcüli ri, wo i'?r v.rcrn ihrer Scliünheit all« 
•mein bewiitiderten Alhana Vater, der Filrft Savelli 



Fernando fein Bf t ht zu wahren. — Es kommt zur 
Schlacht, in WL-.'ch r BLiiika, «Iii- dem KOnigo ins 
Lager gefolijt, getödtel, aber der ^ler;'og Cämaftro 
Bewngen wird, und auf dem Schlaf litfelde noch 
nimint der ^änig Rache an ihm für^die erfchlagene 
Gattin t^Nznr'Su^ #«nl feyef lieh, e^atiptaf dar 



h< rr''c'i' • ; "-'is keimte eine Lf i lenlf haft , zugleich 
im Bafen beider BiUder angeracht, eizeugeo? — 
Dach Knriro k' hrte zurück, für des. Brudat* Wohl 
Jim daif.yaicrfegeo zu bii.tena 
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König:! Erb» 
trefflit!iIl»T vermählen. 



Doch neues Unheil führte der Zeiten Lauf herbey. 
AlMMofbr, der Tunefer Häuptling, von Knrico ge> 
rvist. erfchcint mit Kriegsrndcht zu Meer. Eine 
Schlacht wird gefcbiagen, un^LdiirFeiaii aberfällt 
Sicilicas Ufer. — Fernand» ^t fltU ce'vaffneter 
Haml ihm enigegen, wird vort feinem' Heere abc;e> 
fchnitten , gefangen auf die Fiutte geiüiirt, und als 
BafiJf der ihn zu uoterftaizen nacbgeciit} dieüOfte 
«rreicbtt ieht «r dist Sohaet HtupV r 

:Sttm Malif Haast, aifi HelM and Ped«r>irr, 
Hoch in Oer Luft, auf ataeaa tfahl der Schmach I 

SbkC^eo ein Theil jener furehtlMnwi VerwOnfebang 

erfnilt, doih 'glaubt der König noch den andern 
Sohn, der Ober den Verluft des Bruders erft von 
fcli'.vercr Kranklii'it , und dann van Wahnfinn er- 

feriffeo wurde, retten zu können, — er hofft die 
iCttung durch Benvolio's gthtime Kunft. — Eine 
Scene mit Onophrius, dem Kardinal • Minifter» klärt 
«bor den Innern Zuftaod des Reiche« auf, in fo fern 
diefer auf die Handlung Bniebuitg hat, uad fcbliebl 
den trff*n Akt. 

Wievviilil wir nun bav der Hauj>trcene diefes 
Aktes. fchon lange verweilt Baben, fo ift damit docii 
bey waitem noch nicht die Hälfte gefagl , was Ober 
diefes meifterbafte Ganze gefagt werden könnte und 
foUt«. Die Sprache ift unübertrefflich, geiftreicb, 
kraftig. ftark, voll glahendenLnbenib "wie befonders 
von des KOnigs Charakter zu erwerten. Die Steige- 
rung des Schmerzes, welchen der Iviinig bi:>y fcinpr 
Erzählung empfindet, ilt nniiachalimlicli IcIidii. Üio 
Zeichnungen der Charaktere der beiden lird !or end- 
lich find mit wenigen, aber hchern und fcharfcn Ztt- 
gen glOeklich vollendet. 

^tglet jikt, Benvolio in dem Gemache Alba* 
na*s , hat diefer die Briefe ihres Vaters nberreichr. 
Der forliiehcnde Dialüg zeigt uns Benvol:i> /u^Lrcii 
als den Jugpndlehrer , ja als den väierliclit n Fieund 
Albana's; und fo find Albana's iMittlieilungen an 
deofelhen über ihre genaueren Verhalinifle zu Enri- 
eo und Fernando hinreichend motivirt. — Albana 
fchildert ihren frQliern Hafs gegen £arico> ihre £i- 
ferfucht ob feiner unbegrenzten BrndertUbt, durch 
die fie ihr Verh-iltni!"» /.u FtrtKiiK.'o hc'.ludligt gejch- 
Igt. — Wis fic iiin darum gelialst, tuid wie er ih 
ren Hafs mit gr jfsercm erwiederi. — Wie lie fer- 
ner naeb ihres Mannes Tode den Kranken gepflegt, 
fietftffteihm nur nahen dürfen ; - durch fie ward 
•r gerettet» doch dam kaum Gtaafne» kehrte awcia 
der alle Hafs zorOck; — nie d«rf fie wieder vor 

ihm erfchcinCn. Beiivolio l;onimt iljdurrli der 
Vermiiihuni;, dafs desl'rin/.ün Ivrjiilvlh'it nuch einen 
ander<i (rrund halii«, als des Bru.iers Tod ; er verlangt 
aine Zufaramenkunft zwifclien Albana und Knricu. 

Der Konig naht mit Enrico, Albana emfernt 
ficb. — Enrico tritt in den Saal» ein Anfall feiner 
Krankheit bat ihn bey der Naebrieht f on Banvolio's 
^nknaft fMtfetsiabaa» diaba sm (ahsA*. — ■ 
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iinnung kehrt ihm auf einen Augenblick wietfer, *r 

begrilfst Uenvolio, der ihm vom Ivoniire vorpeflellt 
wird. — tienvoiio lenkt das üefpr.ich auf Albana. 
Enrico fpricht feinen unbegrenzten Hals gegen fia 
aus, weil ß* des Bruders Herz ihm entwendet! — • 
Von neuem verfällt er in feinen Wahnnoa« er glanbt 
den Bruder vor ßch zu fehen, zieht das Schwert, za 
offner Fehde ihn fodernd — und fchlagfertig dringt 
er auf den König ein. — Benv<ilio entwin i t ihm 
das Schwert, diefer und der König enifcrneii lic<i, 
während der Prinz befinnungslos dafieiit. — l^iMi- 
volio erweckt den Prinzen und fuhrt das Cefpräcl» 
von neuem auf Albana, und ihre Liobe 7.0 Fernando« 
Diefa tritt, als fie das verabretlete Zeichen, Fernen- 
do's Namen, rufen hört, von Knrfco unbemerkt, 
in dnn Saal. Dicrpj- !.;fri dem Ausbruch feinet Haf- 
fes freyen Lauf, und als die Urfache duffeibcn nennt 
pr — — Albana's Falfrhheit gfgen ihn und de« 
Bruder. — In feiner Krankheit habe fie ihn go* 
yflM^» Ms Tay ir'Farnsndo» 

Don (i^hcrkruiktn 
Vrrftörtcn Sinn bcrcdotr ihr BUU ii. f. vr. , 
Ich fcy, icli fi-lbit, Fcrnaiiilo, ihr C;»-iiid!iI — 
Ich — ich {er er, den fie betrog, wie mich. 

Dann fährt -er fort zu erzählen : wie damals, als er 
mit dem Bruder in Italien gewefcn, Albana ihm 
Liebe geheuchelt, und endlich Geh von ihm zu dem 
Bruder hingewendet. ~ Da tritt Albana, ihrer 
nicht mehr mächtig, hervor, ihn deffelben Fehlers 
anklagend, dcffen er ße fo'eben beTehtiidlgt. — F.r, 
fich beruinend, gefteht es ein, und: verwünfcht fein 
damaliges Betragen. — Albana wqndet fich von 
neuem an ihn » und aodat mit den Wocteo ; 



Wtmtmmt wat Dn ta fyfftn nicht 
Die WfUwe, dte fo hitler Dn vrrMagft 
EHrico! Da xvar<i ihre erfie Litl'i 



Enrico ergreift ihre Hand» fia entzieht fich ihm» ond 
eilt fort. — Er finkt, de.« Uru dt-rs gedenkend, mik< 

dem Ai»sr;ir : „n! Ftiiiaiuio'. " /u Üuilon. 

So jft die feltenc Saat von Flucti und Aberglan«-' 
hen, von tliiliendcr Lcideufc l;al I unif unbegrenz* 
ter Bruderliebe ge vorfen in die Furche der Zeit; 
tmd Sivifche^ Fiin ttt und Hoffnung fchwebcnJ er- 
wactm wir ihr Wachfen, ilur Blfiben — ibra 
Frncht? 

Dritttr Akt. A'hana wül .Syrakus verlafTert , fie 
will Fnrico, feit. lern fie im fürdiiei liehen Di anca 
des All er.' iit.ks jenes (jert.inilnifs ihm gethan, nicrit 
wieder (eim. 'Sie darf es nicht als Gattin Fernan» 
do*s»'den fia ainft wia einen Gott gehabt. 

oh, tlrr .Sidi rp<:!:i n f i.Il mm 
Der Schrcc^oii vor mir [t-lhor inpio" äoelc I 
Die nicdrieftr .Irr I rai v:t tluu^ollin i 
i>litrxt iti üia l lammen »u 'U»J CalUn Leiche; 
' Ünd ich? — — Den Ort, wo ich nmgebea hin 
Von Zeojgen meiner ScUmack — ieb mi^t ihn flieln» 
•D«i We£Riiifo tielMU^ .Jim iBUwr fdtialiel -> 
Des KMldf fte UmtCiA mm Sinna« nieier, ' 
IchJUh: ibK.aiff»..die ««mm biet aieht «ieier. 

Ben- 
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Benvolio wMidct d«M«» «in , dafs nur durch AI- 
iwmrt d«r Priot geheilt werden könne, 
ne nicht bleibe . werde 



— er lieoo fitt und 

(Im durch inr Geftäi 



he 

Geftändnifs Genefenen boffoungs or« 
Verzwtiflunp erpreifen. Wa« AJban« auch dagegen 
einwendet, der Arzt hefteht darauf, Ce müffe ihn 
hören , — und entfernt fich fchnell. — Albana 
überlegt, was zu beginnen und wie weit fie gehen 
dnrfe. Lieba lu Fernando, Fraucnftolz, Pflicht und 
Religion fohrtn fi« zu dem Entfchlufs : 

Zu Niedrigem niebt lleigt Alban« nieder, 

Herz, dai «rr rerwaif, verwirft ihn wieder. 

Der König naht, durcli Benvolio unterrichtet, daft 
er, nur wenn Albana bleibe, fiir den Bcfland feiner 
Kur Gewähr leifie. Albana beharrt indefs auf ib< 
Entfchlufs. Enrico, der zugleich mit Bafil ein- 
wirft fich an feine Bruft mit dea Wortaa: 

Fort an« ihrer Nübe, • 
Dafi ieb Hiebt b6re, waa 4aa Him vamoktl 

Daf« ich die tadtlieh« G«ft«U atebt febe, 

Die meinen G<'ift in ihrem Arm erdrückt ! 

Als Bafil in diefen Worten des Irrfinn^ blinden Uafs 
von neuem 7.u«rwacben fchen glaubt, bridlt EorkO 
nit dem GeftiadDifs («iner Liebe hervor: 

Oer HaCa? 

In mir? — ITeaa Feuer Fkwft febierkt das Br 
In Plaamea ledert, weua Eteeieiit*, 
Oie.Mndliehaaik Natnr und Namaa Utifehaii; 
. Wem -ibrea Ort in MeaXchbeit Pole wechfebi, 
ija/i iÜh mit reinem Oogenßand der Abfcheu 
In das Bofitica Wametnnn verröhnt: 
Seaa aeaaat Hab» wes mein« Bruft vorubrt, 
Wae ieb «aspflade, ralt ieb Ce flefebcn. 

Tief errc!'.nttert glaubt der K ViIir nur «■i/'z/fr einen 
Theil jenes Klucnes erlullt zu leLen ,,l^aubt ihm 
durch Ein Weib beider iMitter Sohne." — Er 
«rähnt, dafs der Tod Fernando's durch Knrico's Lei- 
denfchafk herbevget dirt fey, und verflucht diefen. 

Enrico« «uUcr ßch nber den ongeheuern Ver- 
geht» von der entretzllchflen Qtiial gepeinigten 
Selbftgefühls ergriffen , erklärt den wahren Zufam- 
menhang der Dinge. — Er liebte Albana, ohnR es 
ihr jedoch gefunden zu lialien, iirtti im Kegriff 
fchon, feinen Bruder die Wahl feines Herzens zu 
entdecken, vernimmt er von ihm fem eignes G** 
händnUs. »»Furchtbar»" fo fibrt er in feioem 
0<lA9ndn!ts fort: 

l'urclnb.ir war Jor Aii(;rr.bli ctr. E* g»U 
Den Sieg, wo keine Zeit war für den Kampf. 
' Doch rr Rand vor mir, ße war fern dem AugOb 
'• Er hall' •)• Kind, alt Kaab', al* Jünglinf mir 
aüt Opfer tauCende tdaraabt — das MMüke Outf 
Nach dem die Freybeit traebttn kaaa «if Erdea, ■ 
D#r Krone Gbias, dM Rächt dar Majeftit n. t w. 
Vergilt I rier* ia mir. — lob eatfagte. 

Und feitdem nur beuiOht, die Braut dem nruilcr zn- 
(ttwenden, fuchte er ihren Hafs fich zu erwerben» 
«mihlvUabe von fich abzuwenden. — Bafil« er* 
grtfliia «OD dtebr ni« «rhArtea SutkogtOSue, fos 



folcher Macht der Freundfobift und der BrudarÜa« 
be, preift das gelungene Werk feiner Vatcrffl 
Mit bittendem Blicke anf Albaoa fcMMst er 
theuern £ohn in feine Anne. Jene weigert anfangs« 
Baßls Bitten fich geneigt zu zeigen, doch von neuem 
dringt jt-n r io.fif« — und feinem Flehen weichend« 
und vor tü^^^hjiüitm Ceift lieb beugend« bricht 
fi« in dM dl^HpPQ 



Der Jungfrau Liebe , 
Brwaobt i^eßeicert in 
"i lic 



die Ihr gref« verfehadftlf 
der Witiwe Blieben. 
Sie darf Euch lieben, Ihr fcvd ♦watwdbaH. 
PrOft Euer Hers, ergründet lein« batt« 
Sieb raia aa der. dt« £aQb «dMa«t« ■ 
Mala <ebielECal .Hatt ia Barea Veleia 



I 



Albana geht rafch ab. — Enrico, plötzlich auf di^ 
nie geahndete ungeheuere Hube des Glückes gerjfTen» 
fpricht den Sturm und die Wonn« feiner Gefühle in 
Worten ans. wie fie feinem kraft voileo« heft^enCb»* 
lakttr nur immer angefneffen feyn kAnnen. Hr. HF. 
hat in diefer Stelle des Werkes einen redenden Ba* 
weis gegeben, wie vollkommen er den Ausdruck 
der höcbften Energie zu fchaffen vermag und wie er 
auch die Sprache der gluheodfteo Leidenichaft in fei« 
ner Gewalt hat. Si« ift tin «vabrM Meiftcrftlek If 
rifcher Faibetik. 

Onophrius tritt auf. Dur K8n% Itaaekt ihn mir 
dem eben Gelichehenen bekannt. Er aber brmerkt, 
dafs es ficherer Beweife von Fernando*sTode be.iart, 
wenn die Kirche das neue BOndnifs beftätigen folJ. — 
Man hofft lie von dem Calabrefen Orlando, der mit 
Fernando gefancen wurde« und den man im Gefolga 
des eben von TVani« in Syrakus unelangten DooMa« 
tbn jonat Haraofi von GraMlIro» 



larsMi 

thet, zu erlangen. — So fcheint die vom Dichter 
in den beiden erften Akten geftreute Saat zu erfreu- 
licher iiliite auf/.ukeimen , dhe feindlich fich bej 
nenden Elemente find au.<gefOhnt , und hof/nä 
hen wir den Vorhang finken. 

yUrttr Akt. Mit einer friedlichen« ^«itani 
Handlung beginnt er. Enrico belohat den Arst ndt 
feinem Ringe. Earico's Worte nueboa ihn «i olaac 
finnigen Gabe: 

T'ult ifl (irr Feind, d«n Oa beblmpFtelt r neh 
Utr t;roIte Stein hier deckt d«* Todri Grab, 
In diefer Hölde liegt Dein Feibd gefangen, 

Gifl vorrchliefjt der Rin^, 
Schnell tödlendr« , wie e« Sicllien« iürHcn 
2a flbraa pflagea In dea MebraaKrie^««, 
Wo fcljaueli dar Sklaverei tu f8rebt«a ifl n. r. f. 

Aber diafa frlodlfelM- Stille cleieht der SchwOle vor 
dem nahen Gewitter. ~> Schon te%cn die WolAtan 
fieham Horizont, anfangs vom Sonpiiuiftrihl vergol- 
det , dem Auge fchmeichelnd , aber näher und nä» 
herziehen fie herauf, in ihrem Schoofs entfetzliches 
Verderben! — Der ir-r70£; Mjhui I tritt ein , in 
Ftmaudo's Waffenfchmncke , und, mit gefchlorsoen 
Uolnien» folgt ihm feiner Ritter Schaar. 

I II T 
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SCHONE ki^IVSTB. 

■ ÄTtTTTOAKT 0. TftBINOBH, in d. Colfa. Buchh.: 

Du Albantftrin von MMntr u. f. w. 

{Befahlufi dtr mi forsten Stück ubgebreeheian Reetnfiatu'i 

Auf d«C Königs Geheifs erzählt Manuel, 
er TU Fernando's Waffen gekommen, 
z» welchem Zweck üe ihm vM Alnwnror »over. 
traut worden.— Daf» ferModo damili mcM g*- 
tüdtet, fondern unerkannt gefangen worden und in 
die Sklavorey gefnliri. Dort hab' er ihn lebend 
noch gefunden; Fernando habe ihm, .fem Feinde 
feines Vaters, fiel» entdeckt, - und er, ergriffen 
vonFeroando's feltwiem Vertrauen, berchlollen, ihn 
zu retten. Doch bleibt «usManuels Erzählung nocn 
immer ungewif«, obPerntodo lebe; — Enrico fodert 
daher," feinen Tod zu berichten. — Mafluel heifilt 
die Ritter alle Geh entfer.ien , and Hhrt Ann Ul 
feinem Bericht fori, bis auch liM endlich foU|p 
.Wahrheit fudert ; — denn, fügt er hinzu; _ 

El eilt, in Rnm Hiwti* »n 1llMnreifcti«B» 
In tonn def Rccktf. Tow leinn» Toi 
FerniuMio't Wittwe , Fatttin vo«. Sw-Pl, 
Und der lafant Enrico flad btftinntt — 
3«ftimmt daroh ftre »«rwa, ^jrtkM 
Vad Albtloag» aochm»!» tu »ennShlen. 

•Einer «BT Mainiels Gefolg«* der Sicilianer, der fein 
-Vlßr bisher nicht geöffhel, ift zuröckceblieben, — 
.s ift Fernando, er hat de» ILöoigs Wort • gebart, 
und mit entblöfstem Angeßcht tritt er plölz^ch Wr 
den Bruder, — der Fairchheil, der Verratherev 
ik» befcbuldigend. — Albana ftürzt herein, und 
4n ftine Arme. — Enrico fodert den ^icihaner 
offnem Z*eyk«mpf, die ihm zugefügte Schmach 
•durch Blut w ffthneiw — Der König befiehlt ihm 
fich zu entwaffnen, - tr gicl ! <-hs Schwert geUrfea 
io Albana's Hand. — Bali! enu.L.>gt es VOD diefer, 
«od glabl BefBia» Smäetk XU verhaften : 

- ^;Ex roltwanf m C*«» *''*'5ft5l\, ^" 



Gecen deo nn«erhSHnifsm5rslg grofsen Umfang der 
l\ede Manuel»' wre imn wohl manches ein/.« wen- 
den und nicht oHne Orbnd, hefonders wenn das 

<:r , u auf der B'thne dareeftellt wiird. Di«fe» ift . , , 

f X\an ein^cen Bphnen»oifteher«. wie Aat^nm Mt onlvt hUbn «A £«ilis StMcMiU:; I* . ' - «• . 



de«? Werkes, Fata Ithdli bt-tiielt, uns belehrt, ge« 
fchehen ; man hat jene Kede l'o viel wie möglich ab> 
gekürzt, loi'^rigtnal niitimt iie, mit wenig] Un- 
terbrechunges» g^Seiteo eio» während die folgend« 
Schlursfoene r r Seiften, 'und die 4 vorher^henden Set* 
nen etwa 9 Seifen des Akts fnllen. So viel ift gewifs, 
da*"; diefer blofs rhetorifche Tiicii , der dazu noch 
wegen feiner rein epifclien Natur /.u ilen fcluvicrlg- 
ften Aufgaben der recitireaden ICunft gehoreo 
möchte. Wenn er durch den Vortrag des Schaufpie» 
tor» oiolit auf jede Weife gehoben und belebt wird« 
fahr lefebt f 11 die Oefohr Kommen kann , lang\ivti* 
Icnd zu werden. Das wäre denn aber nur dieScbuJcf 
desSchaufpielers, nicht des Kunftwcrlves ; — un<l wir> 
könnrn auf der andern Seite nicht um erlaffen , zu 
Cunften des* Vfs. anzufahren , dafs gerade durch das 
fo weite Hinausfchieben der AufklSrang Ober di« äi> 
g^dtUcba Lage der Dinge« durch die immerfort^ 
iiihrte und mehr ond mehr gefteigerta Ungewitshait 
das Lafers, das endliche Hervortreten desSicilianers 
erft recht auffallend, und dadurch eben um fo wirk« 
famer wird. — Wtihrerid durch die vier crlteii See- 
nen diefes Aktes nocii die Ruhe herrfcht, wie fia 
*am'SchIufs des dritten uns fo wohllhätig zu nahen 
fcbien, während diefe Ruhe durch den gemäfsigt epi* 
^iehen- Vortrag Manuels noch weiter hinausgedehpt 
wird, fteigt unfore Beforgnifs und Spannung mehr 
und mehr, von Minute zuMjnete wäcbftidie Bekiem* 
mung unferer Bruft ; wenn Manuels Rede jetzt uns 
beruhigt, fo erweckt fie im aächften Augenblick Ah» 
nuneeo ahgeheurer Art, bis endlich der von Donner« 
vrolKen 'in .entfetzlicber Stille riefengrofs ' aufge- 
'thflrmte Oewitterberg dareh Fernando's meifterbaft 

'motivJrtes Hervortrttm «of «inroil fiefa ciitbdM. 

1 .«•.. - .. • I ,ti • - 

Ttnßer Akt. Bafil hat befcliloffen, 'Enrico von 
Sicilien zu entfernen, der Herzog Manuel foll ihn 
in leben clani'lirbe Verbannuiiij nach Norweg führen. 
Noch in diefer Naclit füll des Ivunigs Befchiufs aus. 
gefflhrt werden; er fürchtet vor Enri(5b's heftigem 
Charakter» und um fo mehr nocht tfa er )e(ie<^ Flu* 
ches gedenkt, Alf Fernando'» Leäeir. -y- Onopbnus 

focfht den Kdnig von der fchnellen AusfOhrong "fi^ 
ncs Vorhabens ah/um.i fuion , (kich vergebens. Der 
Künip will wenijjrteu^ jenen Fli.'ch nirht ilarch Brii- 
dermord erfüllt fchen; eher will er „felbf» fich dem 
twgtn Tode weihn," — d. h. felbft Hand anlegend 
an des Sohnes Leben* dem Bfudermorda yMkuik, 
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A'if rrincm Hanf«? Jag Piii Fluch di-? Zciu, 
Lail er ftobnl, ffiii rjf(rn Kiud zu liiiite|l| ( , 
i i Uaüiil uiiiii.iglich die F-tlüJluna wi.rdf. , i . 

Miilh U lli' er wolil ; diu . vtrd-immt ttt CtJV» 

An Wcitheit nur, «n VorlicIU iiefj er • fclücn , 

Dm cifn«, ßehrt Haiul nielit Utgt'm ite'«» 
Hier wir 4cr LtbdaUd tu Ibertreirca. 

Onophrias* juebdem er diefes furchtbare Wort des 
Königs vernonunen« fiimmt n'Ja'fnehr'r618iMr'PUn8 
bey, auf rafche Entfernung Enrieo's drineend. Bcj- 
iäufig mOffen wir hier bemerken, dafs Hr. M. irrt, 
wenn er (ien Onojjhrius in diefer Rede rftrn lateini- 
fchen Vers : „inciiH inScytlam, qui vuU vitji e Ciiari,b' 
äilh" dem Virgil sufchreitten lälst , hey dem er doch 
»llUMds vorkonuKt.: Schon Geßntr ia gljjIBMwi L. h. 
fuhrt ihn «teeioe arwir^Mtfr /«ciMmMi vpn ««{«wir* 
fcm Alter. — Nunmehr erfoheiat Pcmfeado.und 
erklärt , dem geliebten BruHer felbfl die Gattin 
opfern zu wollen. Als aber der Kardinal auch un- 
ter diefen Umftänden kein anderes Mittel weifs, das 
Baad der Ehe ztt lüfeoi als des Galleo Tod, liin> 
dert Feroando ihn wdiBr in radnot mh. duk Wor- 
ten abgehend : 

" Ihr Iprecht vom Tod ; Tod ift du Ende ! Wer 
U V DtuToA §tauiktt hat mahu — nieAi* waßHim > 



Onophrius gclit zum KAnige. — Alliana tritt auf, 
fia aberreicht dem Agbn. ihr» Habkelte für Enrico, 
mit dm Woftw; . . 

" Oiab'dtälit'Kttta Unit §»§ An* «wif airff 
Darf Aart ^ tac ihan 

Enrico ftOrmt beralBt und von der Liebe 'Raferey 
iBch fplbft entrirfi-n, wOnfcht er — dem Bruder Tod« 
Dich XU bcCreyii , Albaaa, fchafP eiu Schwert t 

Alhana fchaudert entfetzt zurück; Fernando, dar 
fchon froher. Beiden unbamerllt, in.denfiial gakoaa- 
tnen , tritt stvifiblnn fia, mit troilkdttwmr Adie des 

:Wort rpracba'nd: 

Hier ift mfin Schwert! . ' ' 

Enrico ftürzt /.u feinen Fflfsen. Er hebt ihn auf, und 
verkündet, dafs feiner Eiie Band gelüft fcy. Das 
Gift aus jenem Ringe, den Benvolio dem Infanten 
anvertraut, rinpt fclion in feinen Adern. — Albana 
«Tlift iBch Hülfe. Baßl, der Arzt, Leontio, Ono- 

Ehrittt eilei» harhey. Es ift zu tpÄt! — . Enrico, der 
ch I ber dej Brudaris Leiche geOOral* refft 6<^ a|if, 
und mit Fernando^ Schwärt ftürzt er nfnaut. LeoA- 

tio , der mit mehreren Anderrn ihm nachgeeilt, 
J^hrt roit c^er Botfcluft wieder, der Prinz habe, 

,4^ili|M|ihn hindern können, fich in Fernando's 
Schwert tteflü;-zt. (Auf Bafils Befehl wird feine Lei- 

itikt berewgatragen , zu der Leiche Fernando's ge- 
lagt, und beide werden .eoit, deni ÜöaigBmantel ba. 
deckt' Benvolio foU die' Lolchen durch feine Kaailt 

ivov der Verwefung fiebern, fic füllen dem Könige 

Jblge» über« Meer. Albana, die ilun und dei) Söh- aungen una vericniingungen ni.r Konnte es e 
Ben nach dem Norden folgea will, heifsi er büy ih- gen, Jen \Ve^ zu der fteilen Höhe hinanzufohren i 



Die Harrfcbaft übergiebt er dem Herzog Manuel. — 
Indem ,dM*i^'*i>f Fernando'« Leiche h^ckt, als den 
Preis, 'vn walchen die Kroioe üün geworden t bUk 
der Vor heqi^ _^ 

BerradAHfeMruun den innern Bau diefer Tra- 
gödie, wi^üHlRn hier mit mu^üchfrer Kiirze in 
ftüiunj eiii/etnen Thi-ilen und V'erlK,itriiff*Ti dem Le- 
fer aufgefiellt haben, fo l.t£sl fich nicht leugnen, dafs 
er mit grofser Genauigkeit von dem Vf. entworfen 
und mit bewunderunnwOrdiger Fettigkeit in einan* 
der gefügt worden/ Aber der'hddiften Anfoderong 
an ei^ Kunftwerk wird nur dann erft vollknmincn 
Genüge geleiftet, wenn mit der GenauiEkeit die 
Eirifdchheit, mit der Starke un;l Dauernaftigkeit 
auch die Anmuth unJ Leichtigkeit ßch verbindet, und 
diefs ift es eben, was wir verraifTen. ,Dln VerCchrSn- 
kung der einzelnen Theiie möchte tint mitunter an 
verwickelt , faft verwirrt fobelnen ; es wird eine Ib 
grofse Anfmerkfamkeit erfodert, den Zufammen- 
hang aller Theiie gehörig aufzufaffen, die, da fie zur 
AnUreogung wird, den Ocnufs, weJrhen das Schöne 
gewähren foU* leichtlich ftöri, ja ihn aufhebt. I>ie 
Bedeutung, der Geift, welcher dareh die Form vor- 
gefahrt wird, foU uns befchäftigen, ergreifen; nicht 
die Form felbft. Diefe mufs zwar fo befchaffen feyn, 
dafs fi« voliJtonunen ihren Stoff umfafst , nur darf 
fie der Betrachtung des Stoffes auf keine Weife bin- 
derlich werden. — R ickfichfJich des Stoffes, den 
Hr. M. in feiner Tragödie bearbeitet hat , fcheint es 
nicht unp if t; ! ( , darauf aufmerkfam zu marlien, 
dafs derleJbe Stoff in untrer Poefie tchon drey Mal, 
nnd von drey der grufsten dramallÄsheo Dichter «a- 
ferer Netion behandelt worden. Lt^nritz im Ju- 
lius .von Tarentt v. Küneir in den Zwillingen und 
5!cm/<rindcr Braut von Meffma, haben einBnlder- 
paar zum GegenftanJe der tragifchen Dichtung ge- 
macht, welches fich felbft den Tod giebt. Es ift 
hier nicht der Ort, eine genaue Vergleichung diefer 
-dreyfachen Behandlung deffelben Stoffes durchzu- 
fahren; nahe aber iisct die Bemerkung, data Hr. M. 
lieh bey fefoer VerariMtnng des Stoffes den bey 
weitem fchuerften, und wir möchten faft auch fa- 
pen, originellften Weg vorgezeichnet hab«. — Bey 
L., K. und S. fallen die Brüder durch gegenteiligen 
Haß, Ferdinand wird von Julius wie Mannel TOn 
Ciifar in der heAigtten Aufwallung des ZoHms mp 
lOdte». — L^pmiUt Übt durch den Vntar» an 
dem «brJg)^hllebene«Sohne, die verfteltendeGeraeli* 
tigkeit ausüben. — Schiüfr erwShIte für feinen Hel- 
den einen edleren Weg, Don (^Idfar, ficli felbft zu 
feinem Richter erlit-hfnd, pr\vir!)t fich untere Ach- 
tung. — Enrico dagegen wird durch diediamanteoen 
Bande der Braderttebt dem Bruder» der fi-cywiUig 
igr ihn fich geopfert >hat, naqhnmgen. In der 
That,'' es bedurft^ einer' feltened Ktlhnhelt i nach 
dietera Ziele zu ttreben, mit den kunftvolltten Win- 
dungen und Verfchlingungen niir konnte es eelin- 
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letiMS iti verwickelt, und'liinyf/ffA angeordneten Oe- 
Itoabntle des Sltflckes freylich wohl etwas nachfehen 
aflrfbn. — g^ekden wir «w. M«l Ütfm UtbtrbUtk än 
mm EUiztbtitu 



Di« Charaktere dt» ^Mtht g tmdnt. Dramt bstref« 

fend, mufs anerkannt wi0ri(en, dafs io ihrer Zeich- 
nung wie in ihrer Zarammenflenung ein gleich ^ro- 
fses Meifterriilck volien iet worden. Der Halt und 
JVJillelpunkt f'es Uaozeni indem alles fich concen* 
Irin» irt der Künig; gleictiram der Fels und Gruind- 
ftein • auf dem der ginu Baa ruht. ^ Wiewohl an 
die Einwirkung Ohernatnrlfoher Krifte sfauhend, il^ 
er doch kilhn genug» den^gehoininirsvolinet) Mach- 
ten der Gciflerwelt kSmpfend entgegen zu treten. 
Diffe Kiilinheit, gerdiiniickl mit un verwiiftlicher 
Kraft und Ausdauer, veri^Pst ihn auch da nicht, wo 
das Waltaa dea hAhern Weltgeiftes, alles ihm Kntge- 
manftemaite lertraaMaerad* feine Baha nach dea 
Sßhiekfals ehernen Gefetxen vollendet; wie tvild 
auch (fit^ Fkithen diefen Fels umftilrmen mßgen, wie 
fte auch über ilin foi tbraufen , vergebens! er fteht 
feft. Geh nützend auf die eigne Kraft , ftark genug, 
gegea fine Weil des Unheils zu ftehen. — Ks giebt 
aber äientS Erhaheoeres , ais einen iMann, der nach 
langem, uociheiireia Kampb uoeodlioh aberwiefea* 
der Macht weichet ; doeh nur der Nothwandigkeft 
gehorchend, nicht im JWra'befiegt. 

Die Charaktere Enrieo't und des ^cüim$rs fiofl 

f;Ieich Anfangs mit wenigen, aber fcharfen und 
icliern Umriffen vollendet. — Enrico, des Valcris 
Itbeitbild, voll braufenden Muthes und jugendlicher 
Kraft, das HOchfte und Schwiorigfte niit anendli- 
cber Kühnheit erfaffend, endlich die eigne Kraft fo 
fefir fllierbietend, dafs He dem Wollen nicht mehr 
nachkommt^ — Fuwdo dagMeii,mit der Auhe der 
Seligen Ober dem Reiche des Memiehliehen rtehena» 
und faft ficrn Himtne! fc:hon auf Krden angcIiOrend ; 
.Liebe fülirt lim durLli das Leben, aber nicht jene 
Liebe Eorico's, die, ein glühend Feuer, licli lulhft 
veroiciuet, oder ein wilder ßergftrom, zerftorend 
mit fich fortreifst, was ihm nicht frey willig folgt. 
— Diefer Gegenfatz fpricht fich aberail aus» in Liebe 
und Leben, in Freooe and Leid. — Wie wir aber 
denfelben in den männlichen Cliarakteren an 7.\vey 
Inclividuei) mufterhaff entwickelt tiu len, ift er aucli 
in Beziehung auf die Liebe dir Albantfirin au^ce- 
fprocben» aine Natur, wie dieOiut des Soden fie 
zo erzennapf^t mufMei wenn in der Liebe ver- 
wandte Naturaii einandfo anzldien, fQr Enrico er« 
^lahea: aber dnter'Benlfnlio's fcUiting In ft^^t-eA 
tJrondfatzen erzogen, nicht minder empfjngllcn filr 
<en Keiz rein platonifcher Liebe zu Fernando er- 
'f^lieinen. Doch die Natur behauptet ewig ilire 
ft^v^^te. „Weib blieb des weihlichen Zöglings Ge- 
fällt. Der Geift bezwingt die That , bezwingt das 
Vort; doch welcher Wille tödtet das Geffihl > " — 
o mufs Albana, nachdem fie den fchon früher ge> . 
ieiXAB ■■Mi <huui vacbhnihlan Enrico Ran^- kennen 



gelordt, zu feiner verwakldteren Naitir fich hinweii> 
den; das Herz fleigt Db'er den Verftaacf, und fo ift 
in thin die' reine weibliche Natur auseef)f»rocben, die 
fn derBrbl^ den Verftand, unter der Stirn das Herz 

tr.^ct. — Sa ift denn auch liier, wie durch die F.r- 
ziebung, welche Hafil feinen Söhnen gab, diegrofse 
Lelire aüsgcfprochen , dafs, auf welche Weite wif 
auch verfahren mögen» wir, irid<r die Nator han* 
delnd, unbedingt uns Ihrer ftrengen Ahndung unter- 
werfen. Indem \vir nun ein fotcket Weib zwifchen 
folche männliche Charaktere geftellt fchen, wiffen 
wir nicht, oh wir hier der K ilinheit oder den! 
Scharffinne des Dichters mehr Lob ertheilen folien. 
Welche Gelegenheit wurde dadurch berbeygefOhrt^ 
die Sinnlichkeit mit der mcrallfchen Natur in die 
Snterelfanteften Berflhrungen zu bringen! Preyllck 
konnte, da hier Alles auf der äufserfteo Spitze in 
Sfthwebung und Gleichgewicht zu halten war, leicht 
die Griinze des Tragifclien in das Gebiet des Lacher- 
lichen hinausgemckt wenfen, und nur dem ^enau 
berechnenden, eben fo umfichtigen al^; 1 1 Fi n lilick 
des Vfs. konnte es gelingen* zwifchen den vielfach 
drohenden Klippen fieh leicht and mit Sicherheit 
hindurch zu bewegen. — Manuel ift hauptßchlich 
Redner, und als folchcr vollkommen in der Darftel- 
hing gelungen. Seine Krzählung ift ein Meifterftürk 
dramatifrher Rlietorik , die den berOhmten Erzäh- 
lungen Racint's und Schilter's vollkommen an die 
Seite ZU f teilen ift. lieber (ein Verbaiinlfs zunOan^ 
ken babeh wir oben (ehern das Notbige erSltert. ^ 
Benvollo ftelu, ein kenntnifsreicher , weifer Welt« 
und Hofmann, zwifchen dem pedantifchen Ono- 
phriii^ und dem luftigen Pagen Leonz in der Mitte, 
wodurch fein edier, überall in fchonerlUihe erfchei» 
nender Charakter um fo vorilieilhaftcr getragen 
wird. — In den aber alle Verhältniffe des Lehtaf 
leidil bihwegfchlnpfenden, Alles nur von der la* 
chenden Seite anrt.ifrenden Leom hat der Vf. de« 
Oraziofo der ffjnnifchen Tragödie auf unlL-rc Uühne 
zucrft ilbergeffihrr. 

Die Sorache des Vf<r. ift, bis auf pinige Harten 
und unrichtige Verfe (hin und wieder finden fich 
unter den fflnffüfsigen Jaj»i>en üBrnUiefae ^lexandrl* 
ner) meift edel , rein , und den CHarikteren v6ll- 
kommen anpemerfcn. Mehrere durch Schönheit def 
Dictiiui vorzilplich äusp-zeiclinete Stellen haben wir 
Zum Schluffe endlich noch ein 



fchon ati_i;cf;:!irt. 

Wort über diefes Trauerfpiel, ob und in wie fern 
es zu der Schickfalsiragödle gerechnet werden 
kfiaae. Die garnze, dorjcb Afirffeira^chuld, und der 
Im'öefolge deffelben mchf(«i^enen Stücke, herbey* 
pff' hrte und noch nicht i;eehdete Di'icuffion über dl^ 
Sc lii(^kfa!strapi)d!e ift eine Erfchei.-'ufig feltncr ArtJ 
man hat angefangen. Ober ehren Gegcnftand zu ftrei* 
ten , ohne fich zuvor (Iber das eigentliche Welen, 
die Innerfte Natur deffelben erft zu »erftäudigen. — 
Schickfal und Falum, fchreTt man an allen Enden» 
^al)e Hr^ M. in die Tragödie eingeflihrt; und fo> 
gTeicn ift man nach «eins» zwey» dre;** daffifiei» • 
. rji«i t.i. • •• ;i > .f.'; .-.A .it3 V ■» tandt 
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rend* mit tiaer neuen tragifchcn Gattung, der 
Sphickfalstragödie, da, die man der Leidenfchafis- 
trigöltie eottflgeoi oder an die Seile Tetzt. — Es 
Ktla darToat anfralfoild nwefen, wie man über 
diefe Sache .. als gani etwas Ifta«! • (bich Aufhebens 
hat machen" können, und noch immer macht . da 
das, was injn unter der neuen Galtung zu vefflehen 
(cheint, fciion langft da gewefen ift. — Wenn die 
Handlung eines Stückes in ilirem Ausgange als eine 
SohiekunS» fls vom Schickfal beftimrnt, erfcheinen 
foll, fo ift noIhwendiE, dafs diefer Ausgang als vor- 
her benimmt, darEeltellt werde. B«y dca Aiten 
war diefes nicht nütnig, ihre tragifehea OMlter b«* 
arbeiteten Stoffe, deren Inhalt fchon in ilteren 
Dichlerwerken (.Hefiud, Home», Orpheus) als eine 
^Qmng. des über Gütter und Menfchen waltenden 
FatiiviS Mufgthtlh, jedermann als folche bekannt 
waren. Der tragifche Dichrer durfte nur auf jene 
alten Mythen, wie die vom Haufe der Pelopideo» 
hindeuten, fo wurde dadurch fchon jeder an di« 
Lenkung des allmdchligen Fatun7s erinnert. — 
Eben diefes Vortbeils können auch neuere Dichter 
fich bedienen, wenn fie antike Stolfe bearbeiten. — 
Anders aber verhält es fich* wenn fie Gegenfiände 
aus der neuem Zeit flir ihre Kunfirchdpfungen aus- 
wählen, uticr auch wenn He neue erfinden ; fie fle- 
hen alsdann m dem Nachtheil, dafs ße jedes Mal 
in ihrem Stoffe die Schicklalsidee, die in den anti- 
ken Mythen fchon fo hervortritt« durch irgend ein 
^ttel mehr hervorheben mflfTen. — Will man 
aber bey einem nicht antiken Stoffe die. Uee des 
Schickfals eioftahren , fb kann diefes nicht wohl an- 
ders gefchehen, als durch Vorncrfagungen, Wahr- 
Tagungen , I'rophe^eihungen , Alinungen u. f. w.» 
kurz durcti et was, wodurch die nachfolgende Hand- 
Juog als fchon von einer hOhcrn Macht vorherbe- 
Itimmt dareeftellt wird. — Süllen demnach nun 
diejenigen TragüdJeen« in denen decgieichen Mo- 
tive anp^ewen^et worden, mit dem Namen Sehkkfatf 
tragödie bezeichnet werden, fo ift es zu verwun- 
dern, warum man, da nun Hr. M folche Motive 
in feine Dichtungen eingeflochten, mit einem Maie 
fogrofses Aufliebens mach^, als thue er ganz etwas 
Neues und Unerhörtes i wäi'pm man das Hn. M. 
Dicht will gelt^ lafTeq» wM vQr.Üim (c\noa fo viele 
geihan haben. Wir erinneirn atifser CWfitroiW „Da^ 
Le'fn ein Ttautn," an Shake/pfars Julius Gütar, 
wo durch die Traume der Calpurnia und Porlia* 
- dnreb Wunderzeichen und daran geknüpfte Weif- 
Ugubgan der Seher das tracifehe Schickfal Cäfars — 
und «furch d^n Traum des orutus, vor dpr Schlacht 
bev PlnÜppi, das ihm bevorftehende Unglück, fchon 
laiigfi vorher angedeutet wird. — ? Noch ■\'ielOTehr 
l^dk »ilas daä im Imbath fiatt. Ua4 wann 

•I 

■r 
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wir uns endlich nun zu unfern vaterläodirchea 
Dichtern wenden; hat nicht SchiiUr lange vor fe^ 
ner Braut von MelTina , in feinem Wallenueio auch 
von Sterndeutcrcy , von Träumen fTraum der Grä- 
fin Tanky), unii von der Chironuniie zu cbta dm 
Zwaekan Uebrauch gemadhi? 

Es ift höchft auffallend« dafs es neuern Aeftb^ 
tikern aufbehalten, bleiben innfs|f « ihr Syfteoi du 
Kunftphilofophie mit diefer ' neuen Gattung von m. 

gelneuer Ernndunp 7u bereichern. — Aher wu 
hindert uns, die Handlung einer Tragödie nicht 
auch ohne jene Vürherfaaungen als vorher hefiiinitt 
zu betracluen? Wenn Egmont in feiner Unbefia- 
genheit Ober die BrOcke reitet, über die er fo siebt 
mabr zurückkehran Coli, wenn fein Rofs (eheni« kp 
dem es den fllr feinen Reiter fo bedeotfamen Scüntt 
tliut, der vom Lehen zum Tode fnh, rt, — ivrV.fn 
wir d.is di-m ZiifaÜ, oder dein Schickfal zufchrfi- 
hen ; um fo tnelir, wenn wir grfchon haben, wi« 
diefer Kgmont, anf die drinjjendficn Mahnungen fei- 
ner Freunde nicht achtend , feinem "erderben en^ 

fegen aik? — Wenn der Graf Appiü.)! in Uffiap 
:mtlia Onotti fafllem Tode entgegenfahrt, wibrcM 
er wähnt, das Glück, die Braut in feinem Arm 
zu fehen , werde das Ziel feiner Keife feyo — \tu- 
um da« nicht Udiar SebiddSU alt Zufall nennen? 

Und wie kann man nun gar die SchickblttTa. 
g&die der Leidenfchaftstragödie entgegenflelitfi 
gleichfam als ob in jener keine I>eidenfchaft wäre, 
oder doch nicht in fo hohem Grade als in diefer? 

— Sollen jene Uenennungen ihren C>rund in dto 
# jUKsriiSt dsaoailiMtte finden» fo wird es danua 
auch ab« ansfehen; denn In welcher TracBdia «in 
die Gewalt der Leidenfchaft zu-einem höliero CnJ 
gefteigert, als im .Macbeth? — Am allcrwenigftea 
aber ift alsdann peradc die ^Ibjnfftrin ein* Schick- 
falstragöiie zu nennen, da die Hauptmomente de^ 
felben durchaus auf Leidenfchaften beruhen, 
itrlubi I— FemtaM$ und EarUo's TAtb* zu if/*M 

— Etirie9*s und iir Attn^ni» gtgen/eitigtr Hiß ^ 
Albana's Litbt zu Fernando — zu F.nrho'. — w* 
überwiegend ift die MaiTe dieser Leulenfchaffe*) 
<lie dJ7u noch mit einer feltnen, faft unerhürten 
Gewalt fich bekämpfen, im Verhaltnifs zu def 
Schickfalsidee, da dicfe <!orh eigentlich nur darck 
den Fluch lies fterhenderi Cjn-;aftio Sm^ riwidet ift. 

Vieles liefse fich noch über (liefen Ges;ei. Ulli 
beibringen ; vielleicht aber werden fchon die'e ^ve- 
nigen AodeutiHigen dazu beytragen, einen richu- 

Sera ^ind feficrn Gefichtspunkt auffinden z» ^ 
so« von welchem ausgebend das rechte Verbil^ 
jiifs der in Red«, fta^^eadaa Begriffe ausgcmiitdi 
wardan..ka^. ., ; 



■ 
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A-'a Commiffian de fui vcllance medicale pour la Pro- 
Tince de NordiioUanie , teiiant feancc h Amßerdam , cun. 
Uderant que depult quelijues annt'e^ on a propoCei ot 
tnla en ex^ution, cn Frunct tn Aagltierrt, en ÄIU» 
•MfP»t b«aMoiip^d*Miiiiorui<in& dana, .i« traiieaieiu 
dlü aHikifl r %t qu«' niiahmoint II ctV ü • jicu , oa 
peat>^rre qn'il riVTr aucunc de ces anu'I'oi jihmis , ijui 
■it ete adop'ee lIaiis \es Patft - Bat , quuiija'it foit pro« 
bable f|u'ell<!S aiiraipnt pii l'^tre avec f ucccs ; a cru 
onTil ne Terait pas inutile de propofer pour objct d'm 
rvtac la QueAion firivante: ' ^ 

uQutls jont Icr motftnt ran/ Phtffi^t qut Pfyckolegi- 
»qutt qui tut he frofoßs dtfUit quil^tt anniet ■pour 
. ^fa ,imtrifn dt ptrfoauts alUnts? -futtf -d» w Hin*** 
^tt^ptrituce a - t - tllt frouvf amiUtrtr qu gutrir V4tß^ 
ctt imfitrtuMrt'i qutllt iuflutnct ctt moytnt ont- itr 
t,*u fmr Itt maluditf^ qui qmeiqu' indfpendamej dt t'afie- 
^naritn mntalt , otn ufaftmoint ^tf.jae/bir aecompagai 
■^tlle-ci, et qutllt tß rttifro.jnfmert l'itißumtt 
Ty^^aliinanon mcmt a txtrtU fnr cts maiaditr ^ '* 

La Conjiniffion dcfire qne dans l'application qua 
l*on propofera d« res inoyeos, on ne uianquc par 
d'arour ^gard aux modificatiohs qd'iJ* pourront fahir 
>ar 1a eonrtitntion du> pays el M^Cbractere pi^opr« de 
'es babituns, 1» toM confivm^ Mv oe qne r«KfM«nce 
pourrait deja noiu aroir appris MW oft fo)««* 

Xm Savans de tout les P«yi« 'Cvtt'itabitans de oe 



M^oir^envof^ M «Monir«, q«1l, foyem 
couronni« «m, qullt ne le foyenf pas, refieront une 
pi opriet* de la Coroiniffion. Celle • ci aura foin qua 

üble par la Toye de i'imprcüion. • , ^ > 

Ainftardain, ]e 7. Mai i^t. . 

Au nom de la Coramillian 

H. Haakman^ Secreuire. 



foftUl« 



E 



Da der Hr. Dr. C. F. Britfehwttdtr !n einer 

neulich heraufgegebenen Schrift, imter dem Titel; 
ProMUia dt EmMgtlii tt Efißaionm Joamtü ApM 

Vermutliiingün über das Evangelium und dit Briifi Jo, 
hantiis vorgetragen, weiche, feiner iMcinung nach, «of 
wahrfcheinlichen Granden benilicn, und fidelba ikv 
Prüfung gelehrter Männer nntcrworfen hat: fo wird 
tm deffcn Verlangen zu willfahren, ein Preis von 
sMtykundcrt und fünfzig Öuldf» hdl. Cour. deiujeniL'cn 
angeboten, der, zu Gentt^e fachkundiger lieurtheiJer 
.*.-uthemkit&t und dtn Arcßalißkcn IVxtxii der oUtt*. 
nannten Scknfun wider die ültmOrfe des beraAtco V«iw 
fafTors auf die befte Weife Tertheidigt imd becriUidet 
zu haben befunden werden n Ird. 

Die A bhandlungen muffen in laieinifcher, bollfin. 
d r 1 1 , üder au Ii deuücber Sprache mit römibbctt 



Rayatme, folt babitans d^alttr«! Itttt, Ibril iiivlte» aa L"'f™v von einer unbekannun Hanc^ dcatlich Re 
: leJ feuls mtm\^tidVU C«m*ffiion fujdite, 5*"*''*"' ^f,''''**^'' an *. C. A.\ »ntfef d«r Adreffi 
• liiCominiffMtffy^cÜtfpoarlt'HMiiMi^ Bachhlndlers 7. U^uguftiui zu Haarlm voi 



concoan 
et cuux di 
dum en font exolttt» 

* tes Repbnfet fa»«m'4cHt«i p*r «UM'tMln 

qo« Celle de Taiitenr ; ellns Ic fciont difiincteiiient, ea 
Latin, en Hoiiandais, eii l-'rai>^ais ou en Allemand, 
dies feront uaioiies d'une cpigrapbe, et aocoinpagnees 
d'im billet cachetle q»i condendra la rAero« «pi{(raph« 



dem Ifteil September 1822 eiii;;nraudt werden. 

Der Name und der Wohnort der Verfaller nia(Xn 
in einem varfi^ten BUlat aufgegeben werden, dac 
mit d«n ftHmK^Mfi iHoMo Terfehen ift, welche« di« 
Abbandlungen fahren. 

Alle «ll^ebeade Schriften Terfallen ah Eigentliut 



\a fignature de Paafieur. -JEllej fcront.envoyebt arant- «n die Auigeber der Preisfrage , und dürfen durch die 
^ — — I«« lo^a: f,«nok-ii i M SMiUiiwiBHMrücbft «fauela berauagfcgefaen werdoi. 



]« demier de D^ntbre igUy franob<^a.d»p«rt, a M. 
1» ProfeHeur G.Vrolik^ Pr^ent de ia Conmimon. 

prJit teta de Tr*»/« Dwfar/, pour' le me- 
moire que "a CommlfGon, jugera fati-faiie a la que- 
ition pronofee. LeV hilleVs qut aocrompagnent Ib$ dic> 



IL AiiliündiguBgen neuer Bücher. 

; ' •• Claffiktr:, , . ^ 
Im Verlage des Wiirtem bergXaJaett'Ver«!«» 

^ (4) Oat 



.T 



J9i ' ALLO. LITERA1 

C''»l'j'I;<T iit n'>t'eiliL'b errdiicneii , und durch den Cotn. 
nii.uyulr, «Jeiidbitn , . H«rrn C^-H. F. Hartin«pn 
Vi*Lei}>zig, zu bextehul^ -ji — X J» -ti 

C. Julii Catfarit de bellif gallico et civHe pompe^tno 
nrc neu A Hirtii aliorumque de beltis alexandri- 
no, africano et hiipanirnli commaiiarii ad MSS. 
Fideni exprelTi«, cum inteuris notu Diesi^i , yof. 
fiif JoA. DäPifii it Sim. Clarkii, ciira et ftudio 
Francifc Oudtatorpii , qui fuas animadr. ac varias 
leniones adjecit. Ed'it. nova, auciior et einen, 
tlaiior. Toinus frtmur. % maj. Snitigartiae, ex 
. . typoßr. Societ. WOriemberg. LipGae, in cotn- 
... miriit apud C H. F. Har imann. I833. Chart« 
iin])rerf. 3 Rthlr. 3 gr. Charta fcript. 4 Rthlr. 
. T. Livii jfcttavimi hiftoriarum ab urbe condita libri 
•tc. curante Drnktwlforek. Tomus II. pari 2. To- 
mits III. pars I. Charta imprelT. 3 I\thlr. 8 gr. 
Charta fcript. 4 Rthlr. 12 gr. 

Frei» aller bisher erfchienenen TheiJe auf Druck- 
pap. 8 Rthlr. 8 gr. • auf Scbreibp. 11 Riblr. 7 gr. 

Der 2te Tbeil des Ca#/ir, und mehrere Theile 
def Lrt'iii/ lind unter der PrefTe, und erfcheinen noch 
in dierem Jahre« 



StKe f^erlagf. BSektr 
Ton Wilh. Kai Ter, Buchhändler in Bremen. 
(In allen Buchhamllangen zu haben.) 

Afcken, Katechismus der chriru. Kirche. 8- Neue Aufl. 
10 gr. 

Bmchf das erfte, fi'ir Kinder, oder ABC- und Budi- 

ftabirbucb. 8* Geb. 3 gr. ' ' ' 

Trtmti tuck dis Lthtnt. Eine Sammlung Von den heften 

Gerrnfch.ittslie(lern. 8* Geh. I8gr. 
haut's y V. H.^ Scherz und Emft. Ein Amitfpiegel für 

Prediger. 8- Geh. I Rthlr. 12 gr. 
MS*nktn\, G., Betrachtungen Uber das ErangeliumAfo/. 
• ikaut. 2ter Th. gr. 8- 2 Rthlr. 8 gr, 
C — Erklärung des Ilten Kapitels des Brief« an die 

Hebräer. 14 Homilien. gr. 8. I Rthlr. 



Hey Ferd. Rubicb in Magdeburg iCt erCchie« 
»Mi: 

Dit Aktndt muf dtm Htrrmawnfinn. Sagen und Er- 
zählungen ffir die reifere Jagend, von Dr. Tk, 
Tttzmtr. 8- 324 S. Mit 4 Abbild. Im fauberen 
Umfchlag brofch. I Rthlr. 

Der VerfafTer, mehrere Jahre hindorch Lehrer 
nnd Krcieher an den Anftalten zu Scbnepfentbat, am 
HalLWaifenhaufe, und zuletzt an der Handlungtfchule 
SU Magdeburg, fucbte bej der Bearbeitung dlefeabMcb* 
Torzuglich auf Jas ROckGcht zu nehmen, wofon er 
durch Erfahrung wufste, dafs es der Jugend nützlich 
and anEenehwe Unterhaltung verfcha/Ft. In dt'efeai 
Geilt« und di« emselnea finaUimgen ausgearbeiict. 



:üR - ZEITUNO ^24 

f» 

Vier AlihiMiin^en (GleMc^enftein , Schnepfen- 
tfaal, die BouifeciusTaule und d^e War^tburg^ wie 
fch.ine» Papier, guicr Druck und ein farbiger ui- 
fchlag lind eine angetiehiiie Zugabe* — _ Das Werk 
ift allen Aeltem zu empfehlen, die ihren Kindern 
ein gutes Buch in die Hand geben wollen. 



Binnen Kurzem erfcheint eine deutfc^e Ueber. 
fetzimg von: 

Dfsfiivrtt et des WKiUdits piflihmtittkt par C4eai(I. 
Paris I83I. 



Bey Wilhelm Heinriobtbofen in Magde» 
bürg ift erfchienen und in allen Buchhandlungen va 
haben : 

Docter Martin Lutktrt Denkmal zm ff^uttnhtrf, 
mnd die Fetftr tar Eiaweihnng dtfftlhen a« 3t. Ott*- 
^ ' '^r igsi , befchrieben von F. B. fVeßtrmaier, 
Docior der heil. Schrift, Conßfiorialrathe, Gene- 
j ral - Superintendenten und erftfm Domprediger 
* " xu .Ma(;debiirg. Mit einer Abbildmag det DtwkmtXi 
va Sttiuirtuk. gr. g. i83l. Gebettet 4 gr. 



Bey C. H. F. Hartmann in Leipzig and in al- 
len Buchhandlungen ift zu habeu: 

Das Himmtlreick im feiner trften Geflalt. Eine pe^ 
fchichtliche Darfteilung zur Vorbereitung auf das 
liefen des Neuen Teftamenis , von Dr. J. G. | 
&«MMr<, Superintendenten in Ofcbaiz. Preis 6 gr. I 

Bey mir ift fo eben erfchienen : I 

Da/ Gthirge in Rke in lamd • /Vtß jikal tm 
aack mineral»gifcktm mnd ckinüfektm BttMgt^ 
herausgegeben von 
Dr. Jakob Ni ggtratkf 1 
K. Preufs. Bergrathe u. ord. Profeffur der Min«ra1ofia ' 
ui>d Bergwerks wiffenfcbaften. 
Erftec Band. Mit 7 illom. Stetotaidn. fr. ^ 
Preis 3 Rthlr. I8 gr. 

Ein Werk diefer Art, das fich auf dac Speciellfie 
mit den fo böchft iniereffanten Gebirgen Rheinland. 
Wefiphalens befchüftigt , und an deffen Bearbeitung 
die faobknndigften Manner in den verfcbiedenen Ge- 

f enden diefet LanJftriches Theil nahmen, fehlte bis- 
er in der Literatur- Diefe LOcke wird aber dadurch 
auf eine höchft genfigende Weife ausgefüllt. Der Na- 
lurforfober überhaupt, der Mineraloge und Chemiker 
insbefondere , findet darin einen bedeutetiden Reich- i 
tbum an genauen Beobaebtungen aus dem Gebiete der 
GeognoCe, OrykrognoQe and mineralogifcben Cfaetaie; 
dem Staatsinanne , dem Berg, und Forftmanne bieut 
es wichtige Tfaatfacben Ober die innere und äafserc 
Befcbaffeabeit d«r TerfobiMlenea Ttmint; die darin 



Digitized by Google 



biCSMBSR' litt. 



gcpeTjCTie näliere onJ ainfanAnde Kunde ▼on den er- 
loschenen Vulkanen Rheinland- Weftphalens wird aber 
auch dabey jedem Gebildeten, dem an einer gründ- 
lichen Kenntnif* d«c VrfßidÜAut dldieK QtgmAak 
gelegen ift, ein« «bctt Ib MelirM^a «t« InterafnnM* 
r,cctiire gpw-ahren. — Die beygefiJgten illaminirten 
Karten und Profilzeicbncmgen (tbeils in4"'| theils in 
Folio) dienen dem reichen Texte 
Dod roiirtindigm ErlioMmg. 
: te Jih>MfMkwM«te«Mr ] 



Z» gftieh>r Zfk twütCi die Pnfbs 
Rrtgefiiztt Krklk 4» tttbg/tkm IMfc gir. ^ 
iV«if « gr. 



Bey nns ift errchienea vnä Im t/km 1 
fen Deutfchlandt zu habent 

Ctdickti der Brüdtr Cirißiau and Fritdrith i MjnU 
Grafen %m Stoiber g. Seut, Wfwduaßfiiff dlfi^ 

2 Bände. 8- I Thlr. 4 gr. 

Ltipzig, den 15. NoTcmber IgBI* .• 



Anwt'^uug zmm Koffrt 

. htf O H. H«rtBiaa in Lsipsig ift «r> 
leUanan imdl in «nni BneUundlungta «11 kmn: 

JUHlo/p4, A. H., Anweifnng zum Kopfrechnen mit 



Uttlliiglidisn Aufgaben rcrhandRi mmi aam G«> 
bnodi in BPrtnr. nad laadWuilMi iMtwbl. eis 



auch 



Subferiptions- Anztlgt. 

Dtr Xiinr vtm SnmffnAtrg mA dU Ptu Ein aTtdeut- 
J^M Gedieht, «am «rftenmal In' der nlrrprang. 

• liehen Form hcransgegchen , nach einer Hand» 
fchrift der ÖfTentltcbcn Bibliothek zu Strafsburg. 
■Ncbfl Ii terari Teilen Bemerkungen und Wab^ 
aeborongen aber Kunft, Kleidung, Wapnung, 
OcrIlbliBnaften, Architektur u. f. w. im Mittel- 
eher, ancliMMfagabe der Malereyen, dieCowobl 
dtefe Handfchrifi, ah aooh eine gletelneittge 
und «ine frühere dei Spiegels meiift hürlren Heils 
begleiten, beide letztere auch in ihrer Pf-ziehimg 
zu den Hol/.fchnitten frühcfier Druck • Ausgaben 
. .. barückfichtigt. Von Ckrißiaii Moria Engtikardt, 
Verfiiner det Wi^b« über Herrad von T^ndfpcrg. 
BBt 34 genauen, litbographirtcnNachbildaagea. 



Obige« Weck evIiAiini aef Sabfiaripiien, weaa 
foldie mar Deekailf der Koften luDrdebead wird, sn 

folgenden Preifen : l) AuF fchön weifs Schreibpapier, 
Test nnd ^Bitder, zu 3 Fl. a) Auf fein Veliopapter, 



forgfahig naoTi dem Öriginal-Mannfcript gemalten Bil- 
dern, zu 10 Fl. Alan liezahlt bey Empfang dejAVerk». 
Die Subfcripjion bleibt bis Oftem I822 eröffnet. Die 
SttUbribentaa • Uria wird rorgedrockt* Man u ntw » 
Eatbreibt zuStVeftburg her Treottel o. WdMNf^ 
F. G. Lerrault, J. W. P fahler» andiaalleaj 
Buchfaandlangen Deutfcblandi. 



Iii der Gerftenberg^Tdiea 

Bi 1 d e s h e i m find nea erfchienen : 

AtfßtfkaMi/ flmtut. Teztu reoognito 
Udeetii ia afam Icbereran edUk 4. 




Bibliothek, kritifche, für das SchoT- nnd Unter, 
riciitswefcn , im Verein mit mehreren Gelehr- 
ten herausgegeben ron Dr. G. Setbodt, Dritter 
Jahrgang. 1821. gr. g. 4 Hthlr. 

Voa den froheren beiden JabrgUma £nd 
noch Exemplar« va 4 Rtblr. Ahr daa Mi^aeg 
in a1lfn Bachlian Jlungen zu haben. 

Dolekt't, Dr. fV. kleine« Hülfsbuch heym Ff' 
lernen und EinObea der Femen im Griedrf> 
fthen, befonder» des Zeitwortf. gr.g. 6 gr. 

Ehtert, Dr. fK, die Blaufaure, dat wirkfainfte 
HeilDiiitel in I.ungenbefuhwerden und einigen 
nervöfen Krankfaeit^, nebrt ch em ifchen Bemer. 
beagea tber die bwa PinlliiBgiMrt derniben. 
gr. g. I3gr. 

Ifailm'/, Dr. F. LModi der Algehra fBr 
Schulen. R. l6gr. 

StUUMt^ C. J>., Lerakbrlafela, oder Tabellen nna 
LeTcaMlieBtiadterUebBngünUba. 18 

Verfiich Aber dm Menüchen nach feinem ^eiMaM 
Vermögen, als Einleitung in das Studium der 
empiiiTohen Pffobologie und Lof^ik. Zorl 
be)ehnfigfir|nage Leute. 8* aogr. 



Bey Ferdinand J^abaeli üb Magde/burg Uk 

erTchienen : 

ßrtmkUiJ.H.^^naktt9dKXi. aierTbeil. 15, gr. 



Heinriohihofen in Magda. 
nad ia ellea Bacbhendlungen sa 



Bey Wilheli 
bnrg iu erfiisbiM« 
babea: 

Sekulgeßimghmh xan C. C. O. Ztrrenner, KSt^l* 
Preufs.ConWtorial- u.Schnlrathe, Schulinfpector 
der Stadt Magdtburg, und erftem Prediger an der 
Kirche «um heiligen Geift. Zie#y>c vtrmtkm 

' .^hgi. 8. 7gr., inPartieea»eaS»Ba«. 
llären das Exemplar gateedni 6 gr. 

Die in diefiar Saaonlang enthaltenen Geftage 
Sad in feigende Abfihaltte getbeilt : X) Morgenlieder ; 
3) AnfangtKeder allnnidnealabaltt; 3) tot devReUF 
gionsunterriobte; 4) nach dwiP pM rt i nhle j 5) i 




^ A. L. Z> Nom. 307. 

-jn. Ter mi fehle Anzeigen» 
tNackrieUt 

-. ■ für 

''^^ X»ff€tk»mfir u. f. w. 

Oer Unierzeiclmet» «rlcobt ß<A , di« VwRaW 

aief«» Anftalien auf die nachftehenden im Jahr ifisS 

in feinem Verlage luri errcheinenden Zeiircbriften auf. 

i^eilcbm so machen» und Ii« dmiifaldaa, bldit ibnr 

Beaditunf; tu würdigen. 

1, Uttratt ichts CoKOtrfatimu.Vtm. gr. 4- Vo» dl«- 
Sem Fl it'-: -U-rren Zweck uiul Tendenz durch 
den Tiiel hinreichend bezeichnet wird, und dat 
gegenwärtig zu den gelefenfien Blattern In ganz 
Deoirehland gehört, erfcheint (nebfl »iclen IVm- 
lagen) tJglicb (Sonntags ausgenf »men) eine \u. 
nier in grofs Quart- Format geJ. an^^tcn nmcks 
nnd ift der Preis für den gaHz^n Jabtgang 
10 Rihlr.» filr das halbe Jahr 5 Rlhlr. 12 gr.» 
und für da« Vierteljahr 3 PMiilr. 
XL Her»«/. Ktitißktt yakrhufk der Literatur, gr. 8- 
Eine Vicneljalirsfchrift, di« üch bloCt mit den 
wicbiigrten, in die Zeit oder Wiflenrchafi be. 
deutend eingreifenden litetirirchen fffcheinun. 
gen belcbiftigt. Der Preis von vier Stncken 
(auf feinem frantorifchen Papier), tüe mclir als 
Ein Hondert Bogen («ns«» Drack») bei ragen, 
ift ebenfellf lo Rtblr. 'Em «aiwliMe SUksklto* 
fiat 3 KtWr , 

III. Ifit- Herausgegeben Ton OkiB, gr. 4. Von die- 
Xcr encyclopidifoben, jedoch zunSchft den Na- 

^* tjirwifCanfebafran go»cidmeien Zeiifcbrift er- 
* fcfaeint nonkitkh ein Heft Ton etwa acht Bogen, 
und einer oder mebrern Kapfertafiahu D^r Jahr, 
gang koftei 8 RtWr. 

IV. K' :tifc\u äimale» irr Mtditim cdi mjfenßhaft und 
KB^ft tom Jten Jahr«eb«nd de« l^en Jahrhun- 
derts an. Herausgegeben iron Dr. J. F. Pierer 
«nd Dr. I* ChoBlant. gr. 4. Von.dierein wicbti' 

* gen, allen wirfenfchaftlich gebildeten Aetrien 
Mncntbehrlicheu Journale erfcheint m mt'" h 
' «iilHeft ?on 8 Bogen, frei* für dan ganzen Jahr- 
gang 6 Rthlr. l6-gfc- 
. V Ztst^fojfe». ßiograrUttu»aiCk$rtkurifiikt9.p.9. 
Diele Zeitfcbrift, von welcher die erfte Serie 
(24 Hefte in 6 Bantlen) Im vorigen Jahre Ix eit. 
•. • -digt worden, und. »on deren Neuen .Reihe be. 
' -reus 5 Hefte erfohienen find, befchäfiigt fich 
»njt biog*auhifch - obarakteriftifehen DarRellun- 
cen der wichiigfieu Perfonen nnferer ZdSt, in 
^ (o fern ihr Lehen der OefFeailiefaheit angebtet. 
Die Errchcinung derfelbfen*irt'^a«' Icei»e he- 
ftimmte Zeit gi'hiindcn, jedoch darf in-tn anneh- 
jnen, dafs jährlich etwa fechs Helle, je«lcs von 
' 12 Bogen, ;iiisi;f geben werden. Der Preis von 
• . • )tAe^n ift 1 Ktblr auf Ocuekpap^, und 1 atblr. 
- • -12 gr. irfftolWeibpap. . ••. t 



DECEMBER igai. 



VL ytkrUkkir für in Lttent. 

Ntawr AiÜifuim. Allgeiminee^ithlitt Uftr 

Sefaromte Heilkunde nach den Grundfätzen dei 
lesroerismus. Heraus^ef eben ron Prof. Dr.X. C» 
fVol/art, gr. S- Von d.e.em Journal, deffen lö^ 
halt durch deaTitei biureichend bezeichnet wird, 
errebeineo jährlich etwa vier Hefte, jedes von 
la Bogen. Der Frei« jedM «imehMBi Uefwe 
X Rthlr. 

Die Expedition dieXer ZeitCehriftcn goTcfaiclit mit 
der Soi^faJt, Pflnktlicbkeit «nd Ordnnng, die maa 
bey melnier ffendlong gewehiM ift« Dab aof die in- 
nere und zeitgemaTüc .^nsftatfung die gröCsteAafnerk* 
famkeit gewendet werde, darf ich nicht nindar »er« 
ficliern. Jede Bucidiand Inn g in und aufserhall) DeolCch" 
ian«l nimmt Aufuage an. Eben fo aHe Poftunar. 
Haupt. Expcdiliofmt in letzterer Betiehong heben i*> 
hcy ib^momB«!:. j) Die KönjgU SU^fiUHNlleÜBiigt* 
E X n e ditlon in L e i p 7. i 2) Das ftöntg!; Freubircbe 
Grenz- Po ft a m t in E r l'u 1 t. 3) Das KGnigl. Pteu- 
f'^irche G r enz . Po f ( a m t in Halle, und 4) da« 
F rr iieh Tlinni- und Taidldia. Pof tarnt in AJmb- 

bürg. 

Za diefan /eckt Zeitrchrifien erfcheint noch (vir 
litcrarifcbe Bekannimacbiuigen aller Art ein literari- 
fcher Anzeiger, der jeder derXelben beigelegt oder 
beygebeftet wird. Die Infertioncgebübrea MtragM 

für uie Zeile itn Allgemeinen 2 gr. 

Leipsig, im Korember igai. Brockheat. 



Anzeigt, dtn Enßatki»* betretend. 

Die von hier an« angekflndigte nenk Aosgab« des 
BafiathiHt zum Homer ift durch Umbinde nur fihr aiae 

kurze Zeit aufgehalten worden. 

Das Werk erfcheint nun in der MutteiTtadt der 
Buchdruckevkunft , aus der Ofticin und inl Verlaga des 
Herrn F. Kupfer berg zu Mainz, und alle Aafial» 

ten find forgfam getroffen, um iht wichtige ^ACaf* 
ttebauen bald glucklieb za Ende zvi fuhren. 

Univerfitlt BsABt iiB XtMMidier t8«I* 

C; F. HtiwrUi, 

ARen' Gelehrten und Freund«» lillrfSM«)ttAl> 
terthanu wird es erfreulich fejn* sn «rbbrnii 
* oben angezeigtes wichtige Werk,- unter 'der Anfßdi* 

lind Leitung des, um die rjllc Literfllur huthn Tcrdien- 
ten, Herrn Profeffor C. F. Htiunck in Bonn, fcbon 
wirklieb bey mir unter der PreRe tf«. • • 

Eine ausfülirliche Anzeige Hber diefes Kter^rilche 

Unternehmen, Lnrcinifch und Detnfch , pehft> einei' 
Probe der ßrit , ! ' 1 Lettern, werde Icfa ■nttf^ftrnm 



an alle tiucbbaudlungen verlMlden. 
Mainz, imNoVember lS»\'t , 



■Iii 



...| -irr tiVt* 
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ALLGEMEINE LITER ATUR- ZEITUNG 



Deoember i8si* 




' OI^IElfTALISCHB SPRACinüNOB. 
Cajlcutta, gedr* l»FeNin; Boorkani Q^tiu, 
a DicHonary ofih$ptrHt» hMguagtt txplatneä i» 
,ferfian; alphabetically arrangad accunling to 
"^e lyrtem of europeaa Lexioons: cotnprifijig 
le wboie of tho vVords. Phidiat and M«t«^ 
^IMmts». in the Furhungi Jubangesna» tbeMuj- 
maool Foors of Soorooree , the Soormu, e Soo- 
luemanec , and tlic Suh.ih uol Udwiyu, toeether 
writh maüy Words and rerms, from the ruhlu- 
vee , I^uree , Zhand o Pazhuod , Oreekt Syriac» 
ArabiQ» TurkUh, tnd otber LaneiugeSi wUh 
■ a f bort -Orammar pvetixed , by Moohummad 
JHoosuea Ibni Khuluf oot-tubreczee, poetically 
ftyled Boorhan, to wiiich is added , au Appen- 
dix: confifling of ilic Moolhuqat of ihe noor- 
haoi Qatiu, the Khatiimi or Appendix to the 
Furbungi Juhangeeree toccther with a coUcction 
of Word», Phrabsi Meupbors, and Prop<ir, 
Yfames extnoted from the Jlnbari Ujum , and 
various otber Authorities. The whole arrao- 
gcd, carefully corrected , revifed, and the Text 
occafiunaliy illuftrated with PeiTian Notest by 
Thomat Röelmck, Captain in the Madras Nativa 
liüaiitry; Hxamiaer in the HindooftaaeOf Bruj 
. fihasb« , Persian and ^^rabic Langoages Acting 
Affiftant Hindoortanee Profeflbr in the College 
of Fort William, and Member of the Afiatic 
Society. igi8' Im grofsten üuart. Ncbft tiner 
k eoglifclien Vorrede von VI S., drey BJättern 
. . Odilen - Venteichnifs • einem vergleichenden 
Alpki^Ma .und der Lifte von 141 Präoumeraoteo* 
1*90 loAiÜi BoiMrlru & 

De bihliographifche Anzeige rliefes pprfifchen 
Spraclifchaiiies kann iiiclit atidct s als lehr kurz, 
die lexico^raphifohc nicht atulers als lehr lang aus- 
fallen. Die erfte wäre mit der Notiz ah^cthjn, dafs 
dißfes VonOglichfte aller perfifchen Würterbi'icher 
febon^vor zimuizig Jahren (imiistzten desyerAoffe- 
nen Jahrhunderts) zu Conftantinopel aus der Prefle 
von Scutari hervorgegangen, und bald nach fei- 
»em Erlchcinen unferm Publicum angezeigt wor- 
den ift, daCs daffelbc als das reichfte, vollit.'indig- 
fte ttod vortreffiichfte aller perfifchen VVitrterbiicher 
Vor allen anderQ zum Gebranche zu empfehlen, und 
c^L-shalb durch die VeranlafTung gleich gefahltcn üe- 
dortnifies in dem Zwifchenraume von zwanzig Jah- 
reo fowohl zu ConftantiiHjpe! als zu Caicutta ge- 
flru<^t, das gröfste Hüifsmittel des Perfifcben Stu- 
diums darbeut; dab endlich die tOrlüClte Auf* 

ISar. iMttir 



She flieht nttr durch die beyffef&gte tflrkjÜielTeber« 
;zung uml Erklärung (als 1 'nppelzung»), fondern 
auch durch die beygefü^l ; Kt Weiterung und Berei- 
cherung einer belrächtiiclien Anzahl hotanifcher 
Namen und anderer wifTenrchafLlicher und Kunftaus« 
drücke der ehglifchen Ausgabe weitem vorzu» 
ztcheo ift; daU diefe. wocbe nur rein perGTchen 
Text entbilt, dem NichtpcrTer nur mlttelft eines 
zweyten Würierhuclies , welrlies die perfifchen Wör- 
ter !u einer ihm bt'Uaiititen Sprache erklärt, zum 
Gebrauche dienen, und die Ausj^ahe von JJcutari nur 
demjenigen, der des Türkifchen voll kommen mäcb>,' 
tjgift, als nützlich zufagen kann ; dafs alfo» wodieTf 
der Fall oiobt ift, die Ausgabe von Conflantinopel 
dem europSifchen Philoperfen ein weit geringeres 
Hüifsmittel ift als liie Ausgabe von Caicutta, wenn 
er das Türkifchc nicht verftellt; ein weit gröfseres 
aber im umgekehrten Falle« So viel möchte als lite- 
rarifche Anzeige genOgeo Air den Rec.i welcher der 
Mahe enthoben fcyn mOchte* ein Wörterbuch voa 
bis /iP^durchzuriudicren , und fOr den Lefer* dtc^' 
kein Philologe, dem Ilec. gern den ausfijhrlichenBe- 
rieht über den Jnhalt und Gelialt dieles perlifchen 
S^rachfcbatzes nachl'.ihe. DicTe Nachricht der Lefer 
könnten diefe Blatter wohl auch für jede andere 
morgenländifcbe Sprache eher in Anfprueh nehmen 
als fitr die perCrcbe, die nSehfte Stammverwandt» 
aller germanifchcn Sprachen; bey fo naher Ver- 
wandtfcliaft a!nT diefer beiden Zweige eines und def- 
felben Sprarhitammes wOrde Ree. verkannt liaben» 
was er als Oefttfcher und Mitarbeiter diefer Hlältcr 
feiner Mutterfprache und deutfchen Lcfern fchuldig 
Jft, wenn er bey der Erfcheinung diefes jurß/ehM ' 
Spreehocionr (Ib nennt 'der tflrkfTche Ueberfetzer ' 
das Werk imGegcnratze mit dem arabifchcn Kamtts} 
und diefes fchntidtnden Bffcfifes i^BitrhSni h'äfi der 
Titel) Zeit und Mülie vei f.iunjl halle , djefen Ucean 
bis zu feinem äufserftcn Geftade zu durchfchiffen, 
und aus diefcm fchneidenden Bewcifc dan fcheidend- 
ften fär die nächCte und nnmittelbare Verwandtfchaft ' 
det Wortfchatzes und des Oenhis der deutfchen und 
der perfifchen Sprache herzuftelicn. Hey fo hohem, 
dem ueulfnhen , wie keinem andern Europ.ler, nahe 
liegendem Intereffeeiner gründlichen Ucber/icht perfi- 
fchen Sprachreichthums darf er eben fo weiiie als der 
Lefer die darauf verwandte Mab« undZeit for verlo» 
ten halten, und dalTelbeZatranen , das er in feinen' 
eigenen Math und feine Standhaftigkeit gefetzt, als 
er die zu diefer Anzeige iiöthige Lefung des coni'tan- 
tinopolifchcn Folianten von 863 Seiten und des cal- 
cutufchen Quirtialui von loyoSdlMi uottmahm» 
Z (4) * ■ ^ * • fet«r 
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fetzt ar In den frifchen Muth und die rflftige Stand- 
haftigUeit der Lerer dierer Blätter* welch« als Deut^ 
fche den Ocean der Sprachforfchung gern Ms dort- 
hin tlurclifchiffnn wollen, wo an dein äufserften Gc- 
ftade die weftliche germanifche Woge als ufüiche 
perfirdie FJuth aufbrandet. Indem wir mit gflnftigetn 
Wiade uad gutem ClHcke diere philologifcne Meer- 
hhrt unternehmeOf wollen wir zaerft den literari- 
fchen Pcrlplus des Werkes felbft beginnen, und die 
Flöffe und Ströme abmarken, aus welthen dalTelbe 
ZLifiimn-eiiflors , was unn fo verdienftlicher feyn wird, 
«Is die Quellen perfircher Lexicographie bisher for 
deq europäifchen Litentor wie die Quellen des Pa- 
ndieres im Koran nur unbekannt unter der Erde ge- 
flofTen find) fo dafs er zuvarihr Ranfchen vernahm, 
aber ohne zu wiffeu, woher fie entl'pringen , und 
•wie fie fiel» in einander verzweigen. Wie dürftig un- 
fere bisherige Kunde von (iem Rr-itditliuine perfiicher 
Lexlcograpnic gewefen fey, zeigt ara l>eften das In 
der Vorreoe der türkifcheD Ausgabe aufgeführte Ver- 
zeichnis der Quellen, welches Ree hier mit den ihm 
zu Gebote ftenenrfen Ubliographifehen Angaben aas 
Hadfcki Ckalfa um fo mehr vervoUftändigt , als die 
Ton dem englifchen Herausgeber vorausgefclückte 
Quellen -Notiz zwar mehrere indifche und europäi- 
uhe Quellen auffuhrt, keineswegs aber eine fo voll- 
ftSndige Ueberficht perGfcher Wörterbücher liefert, 
als der tarkifcheUeberfetzer des BurUami Kää. Doch 
ehe wir diefe Quellen -Notiz liefern, mnffcn wir Uber 
das doppelte Titelblatt des Werkes ein Paar Bemer- 
kungen vorausfchicken. So lang der oben angefetzte 
englifche Titel auch ift, fo ift derfelbe doch nur die 
Buhe des auf dem entgegengefetzten letzten Blatte 
Gehenden perfifchen, deffen zweyfe Flälfte nach den' 
literarifchen Titeln des Herausgebers, CapilaiosJI^ 
^Hci folgendermaafsen fortläuft: Mit Hülfe und Unter- 
ftötzung des MttaUwi Kirem Hufftin Bulkramly er- 
ften arabifchen ond perfin iien Sekretärs {Munfeki) 
4pr hoben %dil^^S^Tarinitfchirtn Mür, erften hindo- 
plli^hen &kretSrs, des Mmtml H^dtr M Bml-, 
Wraust dt» Mmütmi N^» moMh DMnrtt det Mitf' 
Itwi GhutatH Kääir Arui, des Hadfchi Mohammed 
Sckeß Schiraß, des Munfchi Imam Ali Ckairahndi , des 
JHeuftewi Kaßm Ali Naßirabadi , des Mnrlfwi Moham- 
tiui Ekber Aßmabadi, des Mtwtewi Ssadik Ali Ala- 
kabadiy zur Zeit der HcriTchaft des vortrefflichen 
NaMf» von erhabenen Titeln des Auserwähltaftep 
«rhabener Fcrften » <Iat giahdmen Rathes Sr. Maje-'' 
ftät des S'fKa&V.TOD Euiland, delTen Thron mit dem 
Saturnus wetteifert, ^aneit Marquis Hagings t Ge- 
neral-Statthalters und Oberfeldherrn, deffen Pracht 
' und Macht verdoppelt werden m^e. — Zum 
allgemeinen Nutzen in der Stadt Calcutta 
jn der hindoftanifchen Druckeray Im Jahre der 
fledfchra 123» d. i. im Jahre Cbrifti I8i8- Der 
erfte diefer zehn Milarl)ejter Mewtiwi Karem Huffein 
Ichrieb eine perfifche Vorrede, und die andern neun 
fcheinen das verdienftvolle Gefchäft der Vergleichung 
■des Textes aus drejzeho Handfchriften und'dle Cor> 
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read der auf dem englifchen Utelblatte genannt» 
Beraiisgeber hlob die en^ilbhe Vorrede geichriebek 
sn- haben fehafnt,' wie diefwaoch der Aifteigftr dl» 

fes Werkes in den zu London erfcheinenden Jahrlfll- 
ehern der orientalifchen Literatur S. 362. nicht un- 
deutlicli bemerkt hat. Die andere Bemerkung, die 
wir uns über den englifchen Titel vorbelulten nabeo* 
betrifft die alle orientalifchen Wörter bis zur Un* 
kenntlichkeit entftellende englifche Schreibweif4 
welche thella In der Indifchen Ausfprache des Perfi- 
fchen (welche eine verderbte' ift) und theils in der 
Mangelhaftigkeit des englifchen Alphabets üeet. 
mOflen z. B. die in dem Titel erwähnten Quell^ 
eendermaafsen auf dentfeh gefchrieben und« 
^rochen werden f Furhrnngi^ukaugtirti 
itngi DfcMianghri; Muj muool Foora of 
roorit, Mtdfckmaol fars von Sururi; Soermu 
I Sool H eman e - , Särmei Sulfimani; Sukak cot 
üdwiyuj Stakol Eäwiji; Pukluva^ Pthtnri; 
Durtt, DtHi Zknmi • Pmmhnmit SmdmdP*' 
Aad u. f» w. ' . • I = »* T , 3v 

Sowohl die perfifehe als en^lfehe VbnS^m- 
hält ein Verzeichnifs orientalifcher Werke und Wör- 
terbücher, welche von den Herausgebern zur Ver- 
vollftändigung des Werkes benutzt worden find, als: 
AbnlfaraSfck, JM/tdt, Jim Haukal ^akuti , da^ Dw 
biflaUi Eärifit Bmitrmmmhy Goliust Meninskit Kaf- 
firit die zu Calcutta Jndmcktea Wörterbfleber: 
Sciumsol'lmgkaty d. i. die Sonne der Wörter, fa 
zwey Quartbänden 1806 arabifch im ', p-rfifcb; 
Ssirak arabifch und perlifch, ein Ouarfl>aii.l 1815; 
Kamus zwey Quartbände igt?» Kl/afol- Kdwije, d. i. 
die Wörter der Arznbyen, ein Quartband 1793; 
dann die noch nicht gedruckten medicinifchen Wöc- 
terbiicher : lektiarati BtiU von 1km Hufftim M^afh 
ßari ; Bahrot ■ Dfcktwakir, d. i. das Meer der Jfkiwe» 
len von S/Iokammtd Btn ^uffuf finem Arzte aus Ä#- 
rat; Bekari Aifcktm, a. i. perfifcher Frithling im 
Jahre der Hedfcnira 1 192 (1768) vom iedir Tikmktai 
Sttfamroengetragen ; TokfrM- Mmmimkm VM Mdum 
mti Mmm' AI- Hmjftimi au» Dttm, viele botanifche 
unrt chf>Tnirrhe Wörter enthaltend, deren Hr. Rot» 
bvck die mciften im Anhange geliefert. Siraäfekoi • 
lugkati d. i. die Lampe des Wortes und Tfckhragki 
fudajtt, d. i. die Lampe der wahreo Leitung, beide 
von Siradfckiddin Atickan Arfu i. J. d. H. 11 47 (1734) 
a, f. w. Die wahren Grundooellea aber pemcneT 
Lexicographie find die folgenden in dem Vorbulelita 
der Cnnftantinopolfiäner Ausgabe des Burkani Kati 
aufgeführten und aus Hadfcki Ckalfas bibliographi- 
fchem Wörterbuche vervollftändigten Werke. Lm- 
■ gkati Nkiutotlak y d.i. pcrfifch - tOrkifches Wörter- 
buch von Nimttollak Btn Ahmed Btm Mobartk ans 
Ramili, welcher fein Werk aus den folgenden fflnf 
frflhercn Wurterb(\ehcrn zufauimentrug: i) IVeiUe- 
tot-makaßid , d.i. Veranlaffung der Zwecke^ 
Chatib Kußtm, dem Mettdewi, es entliält HosT 
ter und lo.oco Nennwörter. 2) Akmmot-tug 
Perfonen der Wörter; wie das vorige rein 
te alplMhUifeherCMauog. Dann 3}£«^ImKI/ 
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d.i. dafWArtarbaeliiraxMiV. Ferner 4) Lugkati Bali- 

«, d.i. dMW6rterbach Utfoltak^sBtnEHgtuufM' 
tUmL Derfelbe Thrieb eigentlich zwev Werke, 
das eine Bakrol- gliaraib , d. i. das Meer der Selten- 
heiten 1 halb in Profe hiilb in Verfen, und ein zvvey-* 
tes znr Erliuteruag des vorigen in zwev Tlieilen, 
wovon der erftefdas eigentliche Wörterbnch, der 
zweyre eine AbhandJung Aber Profotlie« Metrik und 
Rfaathorik enthSlt. Endlich StaluAöh mdfehim, d.i. 
4er perfifche Wahrheitsbeftitiger von Hhiifehak aus 
Nokifdütea» in derfelhen alnhabetifchen Ordnung, wie 
der arabifche £M4uiili Dlichewheris. Diefer per- 
fiXche StakA III vradar mit dem arabifchen 
ait einem mvjtca perSTchwi Wörterbuche w 
hreln, wekbet den Titd SimAak fthrt, nmt 
:heich ^ahjt SlmH St-Kumi Al-Kerfcki Yum 
Verfafler hnt. — Nach BUimi'T Wurterbuch er- 
fchien das SurjtrVs, deffea Verfaffer i. J. d.U. 1008 
OS99) ftarb, unter dem gewöhnlichen Titel Lughat, 
welcher aus A»7«( entftanden zu feyn fcheint. Als 

Suellea CMoes Werkes giebt er die folgeodeo tw&Vt 
Terke ail^ 1) E/chrtfkamtk, d. 1. das edelfte 
B -ii , von Ibrahim Kawam Feruii, a) Miarol- 
JJJchtmaU, d.i. der Probeftein clor W-Mkonimeuheit 
der perfifcheu Sprache und ilin 1 l'iufodie, von 
Sthtms Fackri aus Jflfakant verfialst iür den Sultan 
(auf deffen Namen der Titel anfpieit) Djdumaltdäin 
Sbu hkmk Sdmk gefL i. J. d. H. 744 (l34j)> i) 
fttot'ahhabt d.i. das Gerchenk der Freunde* von 
Ba/it Ewbtki, 4) Rtßalet, d. j. die Abhandlung 
Bmfftin IVifaji's. 5) Die Abhandlung Abu Mau- 
ßur AH Btu Akmtd El- estäft. 6) die Abhandlung 
ßSirfa Jbrahmftt$ak HußlHit's aus Ufakam. 7) Die 
Abhandlnog ÜMmmmtl mOmfikaS'i. 8) «o^Vdol 
^$ftla, d.i. der Beglücker der-VortrefFlichen, von 
J K oh ä mmd Lawi. 9) Sektrki somifil- esami, d. i. der 
erhabene Commentar der Namen. 10) Die Abhaud- 
Ak» hafs Stfedü 1 1) Edatol-fu/tla , d. i. 
der Vortrefflichen von Kafickau Btdr 
wDiklL Ii) JJfelumitt'lMgkat, d.i. 
Siimnler der WOrtet*, gereimt von itle/f ras 
Bidfckas. Diefes Wörterbuch wird auch gewöhn- 
lich Firhtngi Sururi, d. i. die Vernunft 5iir»ri'x ge- 
nannt. Den üeynahmen des Vfs fowohl als den fei- 
ses Werkes hal'ie vor Augen der Ver&Cfer des gro- 
bmn unter dem Titel Rrk^gi Sckuurit d. i. dU rtv' 
wuuft du Ftrfläudigtmt zu CooftantiooMl J. J. d. H« 
1155 (1743) in zwey Toliob&dMeB erfcMenenen tu» 
1 (serft fcnätzbaren Wflrterbuchet» welches nicht we- 
niger als 33550 Wörter enthShj zu deren Erläute- 
runc 2S450 Diftichen aus ungefähr 400 perfifchen 
.J)icm»rn beygefü^gt find. Um wie weit das Verdienft 
(dietes Werkes das aller feiner Vorgänger flbertrifft, 
Ififst fich daraus ermeffen, dafis die voUftSndigften 
froher erfchienenen perfifchen Wörterbacher, wie 
die NimttoUah's Halimi's und Sururt* nicht viel mehr 
JkÄ|^oooo Wörter enthielten. Als Quellen feines 
I^^Htes ff^hrt er die folgenden 33 Wörterbücher und 
^PKunatifchen Wrrke euft X. |Dat gro£s0 Wnrter- 
IMmgi DStkUmmgkiw wafm 4m Regie 
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Djchihangirfchsk'i'M Indoftan von Hajfan BiuUokam- 

iMif JMumi verMtt i. J. d. H. 1017 (1608). 

oben angefahrte W&rtarbueh Smmrf* aus I^OI, 

verfafst i. J. d. H. 1005 (1596)- 3- Das oben ann> 
fidirte Tohfttol ■ akbab von Hafis EwbthL 4. Der 
Ftrktug Huffein (VtfujVs (oben unter dem Titel Rif- 
falet angeführt). 5. Der Ftrktug Bäirfa Ibrahm 
Btm Mirfa ScktA HMiu** (ebenfalls oben unter dem 
Titel Riffalet erv^nt). 6, 7. 8. Dia Ar*ftff, 
d. i. Wörterbücher Kafiekan's^ WMmmmiH UutF» 
und Niafs aus Hedfchat, welche fo wie 9« 10. das 
Scktrtfuamik von Faruki, und der Ftrktug Mfikam- 
med'Hiudufehak'i, welche wie i!,und 13. das Mtjar 
D/ek$Hma und da« gitakos- Sami fil-tsami vom Mti- 
ttn^ bereitsohen vorgekommen find. Andere, weder 
von Halitri noch Sururi aufgcfÖhrte Quellen, wei- 
che Schuuri heiiiitzte find: 13. Ftrkeugi StfamgUj»» 
d. i. Wörterbuch Sefatiguja's. 14. Ffrhenf; -. d. i. 
das W'.jrterbuch von Ibrakim Kawas. ij- Vfrhtn^:^, 
d. i. das Worterbucli von Htkim Katran Ernuwu 

16. Ftrktug, d. i. da« Wörterbuch Mahmmdtx, 

17. Liffanofck-ftkuaray d.i. die ZuQga der Dichter. 

18. TerdrchnmH Siaidtuti SH Mum. Mokadtmf 
mttol fdfb, d. i. die Prolegortienen der Philologie 
vrm S..rnachfchari. 20. Kefchfol ■ Ingkat wtl tßtUakaU 
d. i. die Enthüllung der Wörter apd Phrafen vom 
Scherch Akmtt, beröhmt unter dem Namen Är Bj- 
Aarf fBr feinen Sohn Soheich Stiukab um das J. d. iL 
1060 (1649) verfafst. 21. Das jfar/tfcarfaaa wt WB 
Manßur Ali Bin Ahmd F.ltsidi aus Tut. 2a. »I»» 
demmttol-fars, d.i. die perfifchen Prolegomeneo. 
23. Mufekkitati Sektknamtk, d. i. die Schwierigkeiten 
des Sckalmtmth von AUot- kadir Btu Omar »uf Bag- 
dad, verikbt i. J; d. H. 1067 (1656). 24. M^AUM 
Mtsutwi, d. i. die Schwierigkeiten des HtPimk\<m 
Scheich Itmaü ans Augora. 25. DakMot ■ MPI^* 
die Feinheiten der Wahrheift-n der perfifchen Spra- 
che von Kemalpafchafade. a6. Dtflurd- ämtl ■, d. i. 
die Richtfchnur der Handlungen, von Riajl, ein« 
SamqüunK perfifchar^richwditer«jHtf» Kisälet, d.i. 
die Abhan&mg wntMammtd Wik aus BtdMf¥ 
fikau, dann die oben als Quellen des Wfirterbveba«. 
von Nimetollak aufgefilhrtcn Werke: 28. WtSÜM^ • 
makaßid, d.i. dieVeranlaffting der Zwecke. 29. Akui^ 
tut adfcktm, d.i. die perfifchen Perfonen, und 3a 
Ssakkäi adfchem, d. i. der perfifche Beftätiger, . ad- 
Jich 21, «nd ja. die WörtarbOcbar IfkMIfh* und 
flkMKTffelbff. - ^ 

Nehft diefen Quellen, woraus der Vf. de« Äf*- ^ 
Awg'i^fÄeiingcfchopft, benutzte der tflrkifcheUeber- 
fetzer des Burkaui Kctti den Ftrktugi Sckuuri felbft, 
und aufserdem noch die folgenden in der Vorrede 
S. 7. angefahrten philologifchen Werke: 1. Dft*«- 
mM'Ftwaid, d.i. der Sammler derNutiOit waldioB 
eines und datTelbe zu feyn fcheint mit dein von Ha^ 
fchi Chatfa auf^efDhrteo Dfchatniol-fart, d, j. der 
Sammler des Perfifchen von Mu/iafa Btu Mokammid ^ 
Btu Sfatnf Jiu Kuli. 2. Utdfchmaol-kawaid, d. L' 
die Sammlung «lar llegeln. * r. Tadftkoi-Uii' 
l.dtoXMMdar " ^ ' 
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med Bin AH, l>ekannt unter dem Namen D'chaftrtk 
Ai-M^ri, peft. i. L d. H. 544 (»'49)' i»^»e: viel- 
mehr ein Werk deffelben Nameus über die pcrfi clien 
Majldar« vom Dichter Eudtgi und fol^licli eines der 
älteften perCfchen gramxnatircbcn Werke, iiulein 
der Vf. 7.U Anfang des zehnten Jahrhunderts der 
chrilt liehen Zeitrechnung lebte- 3. Dtfchiftktt fi tu- 
gfiatil-fars bekannter unter dem Namt-u Tohfetos te- 
«u«t Uoi'h»tntil- Itasanijft fi lughatti fars, d. i. das 
eniabeoeOcfchenk für die 'Majcrtät fiajjan's t^VJcUas 
von Aegypten i. J. d. H. 988 d.4. isäo*) von itfotoi»; 
mti Btn Muflafa Btn LtitfoUak Ed- dtfOifcU. 4. Knh 
fal-ingluH. (1. 1. der Scha!? ilor Wörter von Moham- 
mtd Btn Abdol-chalik dem Sultan Mohamnui Ben Kia 
Uaß'trt dem Heriiclier Gtlan's im neunten Jalirliua- 
dertd^H. zi^eeignet. 5. Newadirol - lughat , d.i. die 
SeHenheiten der Wörter. 6. Lehdfckttol ■ lu^hat , d. i. 
der Ausband der Wörter. 7. Der Jüfdmmtt tokftiol- 
tnununtHy d. i. die UeberTetKang des Gefeheokei fSr 
Gläubige. 8- Der Dfcknmti Ghajttot'ittikan, d. i. die 
Ueberfetzung des Zweckes der Rinficht. 9. Mufer- 
ridati Schlich Iffa, d. i. die einfachen (mcdicinifchcn) 
pflenzen des &hiich IJfa (nach Galen und Diuskori- 
des)' 10. Ftratdol-mufirHiat\ d. >• die einzigen Per- 
len der ein&chea PAaazeir. 1 1. Türifati SüÜ Selw 
rif Ali Bn Uohammi AI- Dfckordfckanit d.i. die 
De'^nit'O"^'* myftifcher und wifrcnft'TiafilicherKunft. 
'Wörter. I3. JßtitUiüti ßofijt, d. i. die Redensarten 
der Ssoü's vom Scheich Kemaleddim Ebil-gkaatim Ab- 

a *<■_*. D t — < - .1 Ji ..A— xr.»A.b • «MeA«> 



zu Conffantiiiupol gedruckt 1. J. d. H- UTJ (1798) 
und dur CoiunKiilar 1^15 (.iHuo), luclKlrm Ijuner 
auch <ids (Jlollar der Roferkram der Araber i.J. <I.H. 
1412(1797) dort im Druck erfchienen iit. iJiePrefle 
von Cbimaotinopel hat alfo bisher in Aileni vier lexi- 
cojtrauhifche Werke geliefert, zwey kleine GiufTa- 
rien iMakmudije und Tohfti Wikbi) und zwey gro(se 
Worterljiiclier Ferhengi Sckumri und Burkant /iüd). 

Wie dilrftig erlclieint gegen dicfe fecla Dützen« 
de peri'ii'cher Wörterbücher und Gloflarien das halb« 
Dutzend folcher Werke» welche die eu^jüilicke U> 
teratur auhaweiGm hatt deren Annuth hierin nf 
Caßellfs Lexicon, auf das 6esB^AWe«jiim AngeHt»\iS 
die WurterbQcber Mtuimski'* und Riekardfonf^^mi 
die \'(>c\ibularien Gladwinsy Roufftau's und Maff«*t 
berdir.inkt iTt. Im Mithridaiu fowohl als in f^^lt/ält 
Literatur fehlen die beiden letzten fchon im JwSn 
igofs zu London «rCchieneneo Vocabularien« vmi i^ 
iKiäwidalu fteht dafOr anrichtig das Voeabakr JDMk 
Patrik's, welches ein arabifches ift. Neu ift da'; z» 
Calculta erfchienene perfifche und arabifche WOrter- 
btich Barritto's in zwey g*« Banden. Rickardfon's 
Wörterbuch , wovon Hopkins eine neue Ausgabe in 
zwey 4'" Bänden beforgt hat , und welches iür da(-- 
befte gilt, hat fehr gntlse und fahlhareMinceltiiide« 
es bey einer grufsen Notlidnrft der nöthi^en jMurfi* 
fchen Re.!i iisarton, an einem grufsen UeberflulTe ISatf 



^-r^«A Btm D/thtmaltddi» voaJKafih; unter dem- 
felben Titel glebt «S ein aweytes Werk voaJbnot- 

' arabi, fo ^vi? ein zweytes unter dem Titel : Tärifat 
von Kemalpafcha Sude. 13. Scherhi fußuß, d. i. der 
Commentar der SiegeJringfteinc des Ihn Arabi aus 
jttidalät geft.i. J. d. H. 63g (1340), ein berühmtes 
m-ySmlitWerk.- 14» SchtrkiTfchaghniui, d.i. der 
CMäpter dm ^^i^ dem Titel: be^ 
illl^^'artiMieiRiliehen Werkes, ftlrtnubeg com- 
^nieniirt i. J. d. H. 815 CH") fOrkifchcn 
» Miolß Äara Sinam. 15. Chulaßatol Insah, d. i. der 
jj^iiavmd der Rech nungskuntfe. 16. Matalibi aälije, 
L die hohi^ Begehren , ein metaphjlirches Werk 
* von Fgc*rt<Mi» J lf UM W1I< Aw Omar Er - ra/i (Shafes). 
Aulsec^^fem «ml den Vif. der berahmtelken 
pernfchen'^Vi^rterbaclher eaJ);eftlhrten halben Httnr 
dert von (J>L!eUen find noch einige in der Türkey viel 
«brauchte Gloffarien'.zu nennen, als: i- Snhhei 
ßiUant d. i. der Rofenkranz der Knaltcn, ti rkilch 
nntl perüMi «reimt, gewöhnlich auch Mahmudijet 
Jenannt.- a. SWM^yi^; , d. i. die Blätter des 
Wortes , ein kleines Glo[&r in zwötf HauptflOcken. 
9. MiftaJtol' lughat, d. L der Schloffel des Wortes« 
■4! tMüi^ti Emir hnffein AjasL 5. Lughatl SckahidU 
das berühmtelte aus allen , welches zu Conftantinopel 
in allea Schulen auswendig gelernt wird. 6. Eine 
|>enei geocdiMte Ausgabe davon beforgte ll^tUn ua- 
'\er dem Titel: Tok/ei IVikbi, d. 1. das GeCchenk 
' ■ U^ehbtsy wozu Ahmed Hajati Kfendi einen befoodern 
Cönunsatar fchficb. Das GioOar W^IMt erichien 



unnütliigcr aiabifrlier Formen leidet. Rukmrdßmt 
der zu wenig lielefenheit hatte, um als Abfchreiber 
Miuimslü'j, die im PcrCTcben am li^uiigften voriuai*' 
menden arabifchen Wörter soszuwählefii liebirdlte 
fein Wetk mit einer Menge ganz feltfamer «rabifcher 
W*^örter an, die felbft in arabifclpen Werken feiten 
gebraucht werden und noch feltener, in perfifchen, 
während er die nothwendigften Redensarien aus an- 
dern Quellen zu fchöpfcn, ganz vernaelilärßgtc. Die- 
femin England fo fdhlbaren iMangeL eines guten eMb 
fifcheo Wdrb^bacbes. welcher auch ia>dem «Mt. 
^onreel» von dem Uch Gutckin unterzeichoenS^ 
Ürientaliften'zur Sprache gebracht worden ift, hilft 
die Erfcheinung des BurhTmi Käti wenigftens für die- 
jenigen ab, welche des Perfilchen fchon kundig, die 
Erluärung der Wörter auf perlUch zu yerfteben inv* 
Stande fiiM ; aber feibft fOr djefe entbehrt die Ausgabe 
von dleutta der wefentUchen Vo^theile, welche die 
aus den eben angeführren Werken gewonnene Berei« 
ciifnmp der .\u\i-abe von Conftantinopel gewährt« 
Ichalzbarli i :i diefer in der i\.i!>gabe von Conftan* 
tinopel hinzu^c'l<omipeaen , und in der von Calf<«f*a 
felüenden Zufätze find' ein paar Taufend Namen vom. 
Räumen, Pflefizea,'lPNl«hten, Wttrzeln und Harzen, 
wdche nicht narmltifarem perfifchen und tarkifchen, 
fondern auch mit ihrem arabifchen Namen aufge» 
führt, eine wahre Fundgrube für den europäifchen 
Botaniker find, defl'en ganze KenntoiCs orientahfcheC 
rilan/ennamen bisher nur um JSMrt Sfmgüt foaft 
vorn cfflichem W^crke nach Pmpti^'AlmtMt ^ , 
B$lom tmd 5!r/7ÜK' gefchüpft werden konnte» .1 

II t Mm,.^,tä,: , xytt.'i 
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ORIENTALISCHE SPRACHKUNDE. 

Calcütta , gedr. b. Pcreira : Boorkani Qati«. 
■«We*ic».iry cf the perßati targuage» txplaiaid i» 
ftrjüm; ^ by TImmw RukuAttc, ' 

Da Geh der Vf. des Burhaui Kail nicht wie der 
des Ferhengi Schaurl dki M^khe .^^eben hat« 

die Zal»l iler von ihm gegebenen WSrier za Ende des 
Werkes in eine Hauplfumme- zu bringen, To mufs 
itcb der Ree. diefe Miilie hier nelimen, um dadurch 
BueHt eine gfnaue UebcrCcht des ganzen Sprachrcha- 
ti^cs nacük flem .ariUinae^rchen Gehjlte der eiftze.lae,n 
BiicUftaben zu geben: Oer Buchflabe £/i/*hat atte. 
Be 1686. Pt 7> 906. jD/iW«i498. Tfchim 668- 

i/j lao- Cha 868- Dal 117H. Sal 10. i?# 471. S> 632. 
^fii 1466. Sellin 1093. Ssadjfi. 5ad 9. Thi 175. Si 6. 
jfim 176. G/wie 5»6. Ft 685« Aa/ 330. A'ia/ 1656. 
•Cr«/ 970. L«» 403* iV»" >o37- iVM« Ojs. IFaw 261. 
He ai. fif« y». la Allem Ein und zwanzi« Tau- 
fend und vier Wörter.' Da das Wörterbuch Arftni- 
pt Sckuuri 22550 Wörter enthält, fo erfcheint da^tfel* 
be auf den er'ften Anblick um 1546 Wörter reicher; 
^efer Reichlham brfteht aber blofs in einer gröfse- 
vep AÄ*»bl arabifcher Wörter und mehrerer For- 
men ckMS.-llod defTelben Wortes, die als verfchiede- 
ne Wörter aufgeftlhrt find-, währenfl der Vf. des 
ß-trhani Kali mit Recht die arabirchen Wörter uWd 
mehrere Iciclii erkennbare Derivaliva befeitigt und 
datür lieber Pflaozennamen , myftifche AusdrQcke, 
Scodwörter und dergl. aufgruommtn hat, welche im 
Ferlmgi Schnürt fehlen. Diefer hingegen hat vor 
dein \9^h**i Ä**' wefentlichen Vortheil von 
a34S> Uifticbeif BUS den heften perfifchen Dichtern, 
aus denen ficH" allein eine perfifche Antholpfiie auch 
f,ir Europaer geniefsbarer poetifcher Schönheiten 
fanimeln Ufst. Dicfe fo mltzliche Bevfpiel - Samm- 
Inne wdche im 5ur/ltflii« Kati fehlt, macni daher auch 

Upleiiebied des ümfangs, indem diefer nur ei; 
neu F<Äio-B«lld» jener zwey Foliobändc hat. 

Wenn wir nun Ober das Heer der Eim mmi ttmm- 
;tiß oder Zmtf ßnd zwanzig TauftHd Artifcel der bei- 
den Wörterbücher Heerfchau halten, lo ichmilzt das 
eicentliche ürumlvermogen der Sprache, nämlich der 
S<uiatz urfprOnglich rein pTfircher Stamm und 
Wurzelwörter um ein Betrjchtliches zufammen. 
Zuerft fallen bcy dem Burhani Kati ungeßhr Klatau- 
find und bey 'dem Ftrktngi Sehtiui OMefähr noek 
Mimmial fo vill arabifcher uad anairitr Giuadvtigu 



Wörter hi.nww. Die Pflanzeiaiiamen, welche auh 
ftentheils aus dem Griechirehen oder Arabifchen m.' 
nommen find, belaufen ficli im Burhani Kati .juf tiß 

£aar Taufend^ die Wörter der reinen i'end- od^ 
)esatir- Sprache (inA tUva Fünßundert undaufffin/. 
ztknhundtrt mögen fiel» die eigenen Nameo von 2^»- 
fernen und Oertern belaufen, welche rein der. 0«> 
^hichlp undGjBngrapbieaqeeböreni die Obertraee- 
nen Ausdrticke und IBgarlicnen Redensarten, welche 
der Ferhengi Schuuri in e=n befonderes IlduplfiCck 
zufammengetragen dem Buchftahen A vorauslchickl, 
der Burkani Kati aber wie die übrigen Wörter in de* 
Uduptftiicken der einzelnen Buchl'taben pn ah itinr 
alpbabetilchen Ordnung aufführt, find tbeolalfs 
^«itauftn4* . ZufaouDengffetzt« Wörter, derer, Be- 
fiandtiieile wiet^ einzeln «ufgeßthrt find, möten 
Eintauftndt und eben fo viele Ariikel von Wörtern 
feyn, welche blofs durch Verwandlung einzelner 
W urzel'uichl'iaben anders lauten. Ein paar T»m' 
find endlich find nichts anders als verfchiedene For» 
nien des Verbnms, deffen Participia und öfters auch 
«nfl;« Zeiten wieder befopders aufgeführt find. 
Diele Berechnung vermindert den Reichthum von 
^ und zwanzig , odrr Zu tu und zwanzig Tauftni 
Wörtern auf ungefähr ZwulJjaußMä rein perfitaber 
Stammwörter, wovon eiwiZekutaufenä Noinim norf 
'l" '^^''/''xlr!!^ Vcrba find. Diefes ift gerade die 
Anzahl der Wörter, welche , « ie die Vorrede des 
f'^rkitigi^lumtijm» <!»« heften perfifchen Wörter- 
bücher vor der.EriShdnung defrelbeoen|hidlen. in. 
dem er die Zahl der Nomw« >n| aMMH^ ^ ifj^ 
Verba auf 1500 aufctzt. • •< 

Nachdem wir auf diefe Weife das goldene Kom 




'».T-j-T-'K-' ru 7,. wcicne die 

devtiehe Sprache auf die nichfte Verwandtfchaft mit 
der perfifchen macht, in Anregung zu hrineen. 
Was darüber von .ilteren und neueren Spracofofw. 
fchern bis Frank gefagt und geleiftet worden, whd 
als bekannt vorausgcfetzt, aber die zahlrelcbfte bis- 
^er gelieferte Sanr.mlun| folcher Wörter, welche die 
perfifche und dMtWie Sprache gemein hat (f. Fund- 
gruben des Orients Vf. Bd.) belief ßch bisher 
nicht qber rterhunJert. Ree. welcher zum Behufe 
diefer Anzeige den Burhani K^l fowohl äIs den Ftt' 
kingi Schuuri aufmerlifam durchiefeo hat, hat alt 
Lefefrucht nicht weniger als fMiaM Wörter auf- 
gelefeo , welche mit «rmaoifeheo Wörtern äugen- 
fcheitt ich eins und diefelben und von ihnen nur 
Wfi".« Verinderuflgen der im Perfifchen (a 
Av53 ' 1^ 
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häufigen Bucbflabenverwancllung und durch die Ver- 
fcbiedenheit def im Grnn^le gleichgfliiigon Vocale 
M Geftalt und AusTpractie von einander abweichen. 
Der Ree. wirtf Hie nSetifke gute Qelq(eoheiL.ergrei* 

fen, dlefes unttT feinen Papieren fertig lippenHe 
Verzciclinils üftLMilhcli iiekannt zu machi'ii, und <la- 
durch für die Etymologie die einzige wjliic U.dui 
erüffiien, auf welclier die Ableitung To vieler deut- 
fcher Stamm — und VVurzelivörler» deren wahrer 
Urfprung bisher g5nz)leh verkannt worden » zu 
venolgen ifti Hier muFs er.fich auF die blorse 2ahl' 
■ngabc befchränken, woraus erhtllr, tfafs von den 
2wölftauftHi rein perfifclien Stairtm Wörtern , welche 
das Grumlverm 't;iTi der perfifclien Sprache aufma- 
chen, mehr als l'iertanftnd^ alfo iinreühr ein Drit- 
iheil des ganzen Spraclifchai/os ri-in germanifch 
find. Diefem fo Oberralchendon Bewcife« welchen 
die Etymologie für die nädhfte^Vern'andtrchafi der 
perfirenen Spradn mit aJletf^£einnänifch«ii, zumchrt 
aber mit d^m Deatfchen and engllfchen anfchanltch 
und hörbar dürftcllct, gehen nicht niimfor ficgreich 
die Beweife zur Seite, welche ilieGr.Tninsatik inul der 
Geoiuüder beiden Sprachen für die ultiiclii! Hi-rkiinft 
des weOlicIten Stammen liefert. Wiewohl die Aus 
ibbrane-deffeiben eine befundere Ahbaudlung foilert 
Vi^'ficn daher lilr (h'efe Ahafeice nicht eignet» To fmd 
doch einij-e Andf uturujen «N ißereße des'efaeii Gi fjg 
len lim fu moiir hier am rT!-- Pfil/.e, all dem liuf 
hani Kalt U>w<M, als deri' Fnhrr-pj Sekxivri ciiic klei- 
ne ner(')fchi- rir^nfiMtiU ;iK Kitilciliiii^ VI r.i;is r.< Itt, 
und als die vom le'zten in ein befütidorcs H.Jiiptllück 
zufamniei^jitra;! Mwn hÜdlirhcn Kfdcnsntten und 
ddiotiimtitgeredf diefe n^cflfte V^erwandtf« haft des 
OenfotiAer perlifi^heikitirtf^ieAtYehen Spn/che fo lattt 
bezeugen. Werfen A»!^ diihei' ehicti fli'tchiigen Ulick 
auf iio Büdiiiip'-tebre der Grammatik nnd aüf die 
^geulieitrn (Ii r l'rnpik der pi;iTilrlwii Sprache. 

Auf die Identilüt des A;i'paiips iler Vcrba intn, 
(iiTV Perfitcheo wird nur ein d oder t vorpcfefzt, fo 
lijifs 'der Ausgang den oder ten lantei) auf dle gleiche 
Bildungdes Imperatives uud der Parlicipien, desGom 
aarälivcs'iiDd Diminutives, fo wie auf die einiger 
anderen Büdnngsfylben hüt VrHts lür. WaM in Tel- 
«er allgempinpn Oefchiclife ffiT moi pcnlj rulifchcn 
üprachen und Literatur aufmcrkfam t:t?miiclit, und 
dem dort Gefagten fetzen wir das Fdljcnde hinzu : 
.Wiewohl das PerGfche jetzt keinen Artikel h&t, fo 
£ndet ßch derfelbe doch in vieles' iMt a, t, und j, 
kmfangendan perfifeben .WOriern r Wö'derlblbe noch 
oiit dem rein RenMmiAjlien' Worte Vereiirt und- alfo 
augenlcheinlich erft in* Verfolge der Airsbildung dör 
Sprache von dcmfelhcn nis drr Artikel a, (im 
Deulffhen ti^s pnv. in/i.-IIo a ftalt ttntr) , ah tht d. i. 
«fer deutl'che Artikel dir, Ait, und als s (die provin- 
«■II« deaiCBhe Abkfi^zuhg des Artikels das oder 
dai nnhaftimmtett ex) rod demfdbeat getrennt :wor> 
den ift. ^.'.bterOber Aan hey efn^r andimi Oelegetf- 
heit'in den Wiener JahrbOcbenf - der Literatur Ge- 
iagte). Der altperSfche Uatlv der Desatir- Sprache 

iftiltttdiahmrtiiin r» dw finlii£Blieii0^r.(lierolbeB 



Jahrbacber der Literat.). Die GeFetze, welche beide 
Sp'raeheil' in 'Zufammenretzung ihrer Wörter befoU 

Sien* 'find gaiiz diefelben : MtrdÜmdoJl heilst Med* 
cbcjiÄ'eand und ßosH »«rdlm Freund dei Menfchen. 

Das Vertultnifs des Genitives wird durcli das nur 
gehörte, aber iiiclit gefdiricbene i ((!as n;;;enaonte 
Ifafel) bezeichnet, we^LliCS im GrLinde eines und 
da'fciDe mit dem i des laieinifchen (Jenitives ift, nur 
niit il ■ ri L'nterfclnedc, ilafs daffelbe kraft einer he- 
fondcra Etgentbiimlichkeit der Spräctie , nicht dea 
zweyten Coodern. dem erftep Worte angehängt wird» 
geradß als wenn es imLateiiiifchea liiet, * : mmic-i vir 
amlcut viri. IJleBUJungsfylbcn von Subftantiven 
und Ar)i<"(,rtiv'on find nur mit wenigen \'erjiiderun- 
giMi diefelben. Die Sylbo ry, wie in ScheJnjerej, 
^lai^rcy n. f- w. jjuten im Perllfclien i; fo von 
fchochtlcbt/ehm (fcheimäugicht) fchatktfcktjthmi Silbei- 
nierieyi ^on nas Liebreiz, nafi Liehcley u. f. yt. D|« 
Svlbe «i^» weJeke das Subftaniiv der Sache 1a dn ^ct- 
(önliches oder handelndes verindert, wte i. Bi. 
Schreiner, Scliloffer, Ijaiet im l'. i nfcl.en gf , als: 
\nn kff[c'> ^c\n.\\\ ktf'ikiifr d. i. Scliufter, von tit>4 
Schl(»ls, k>t'id:'r h .'li M- u. f. -v. Die deutfche 
A^'eitung-'vr>ii}c biir lautet ioi Perfifrhen nur mit der 
unbedeutenvlen VerSnderttng des b\nm und de« m !• 
r, if«r v*eleh»s aber auch mdattwiAl kiar «Haafpro- 
cheri wird; alfo heifst Häs deutfche nabmbar finPlaf^ 
!'■ ' eii r,7,<?'.7''rr. zatdviur (kriegkrifcb) ^M|f«wr« 
k.:iiiu'.>.ir kiiniawer zuUimmetigeletzt ans d^fi^kfmg (dM 
dtriiifi.l'e Zank) Krieg, an«: iurrd (das dMlfclt« Kui» 
de) und awer 1. i. bringend, wovon die Sylbö owr 
o.ier da'' deni'f bar nur eint AbkOrzung ift. Oef- 
teri; labtet diefeibe auch A«r» nämlich -fromi^rftau 
'namtetr tfder Maw^(jA'i''WBlche drey'Ableitnngsfylbea 
iin nentfcheit unyeKinderi-Affr lauten: Weim in di»> 
if.r Form das' Deuyfclie dem Perfifchen an Mannicb» 
fal'iij^cil ndclifteht , fu ftrlif diefes jcr.rm nicht viel 
an Rcichlluim .mJerej ßil.lungsfylben von Ailjeclivcn 
nach, wie z. ü. lick, kh, icbt, igy ifcb, igt, welche die 
perGfche Sprache zwar nictit gerade in diefer Form 
abier dwh RrOfitenlheils der liedeutung nach l>efitzt. 
Das deutfche lieh ift das englifche Ukt d. i. ßmHit nod 
göttlich, oder godlikt heifsen fm Grunde daffclbe^ 
nämlich Deo fmlVts. Der IVrfer hat einen grofsee 
Reichtlium von Wuriern für das deutfche gltich^ 
n.imlich : asa, dek, uitjch, mantnd ; das letzte ift ganz 
das deutfclie mahnend, alfo: mtrdiim manend männ- 
lich (an einen Mann mahnend.) Für das englilclie 
Uh und. das deutfche tkk gebraucht der Pericr ge- 
wöhnlich asa, aIs:; ron Dojl Preiind i^kum fretnid> 
lieh. Das pcrfirche"»^'":-'! ift das deutfche f/rA, aU: 
Freniwt'ch (J'rayico f.>ni!is ) fränldfch, d/cktngtctfeh 
(^bfHo pmilis) zänkirdi, fo dafs auch im deotfcbea 
ifch wie im lick der liogriff \on ähnlich oder gleich 
2u Grunde liegt. Die ik ticlie Ableitui^Sfylbe ig 
und iekt lautet im Perfifchen Hoki als von «Jk^^M 
Zorn, «AiySrikarMt toraig, fing Stein, ftngnak fteinklfc 
und wie der DeutAfhe zwifcnen fteinifiU und fleini^ 
unter fcheidet« fo der Perfer zwifchea fimgnak und 
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I7!eForm der .'^ubrtantivei welche einen Um£utf von zwar »/ladt» uiul fallen nicht fumm< 
'Zeh oder Ort beileuten (nomica M tt Imf9rl$% hat aber d«r uud zer daffelbe Wort): 4 
der Perfcr vor dem Deuüehen «oraos, indem er da> die Zahne weireo, d.i. ficb mutbic 



fummverwandt, wohl 
ilfsiaa «lUHadMrt 

«eisen; Hamr 

tu/eh darei, die Maoer hat*> Ohren, d. i. es find 

Latifclicr da; str der pifck nihaden den Kopf her- 
vor ItccUen, d. i. fich zeigen; ufer Ung, lalime 
Enirchuldigiin.^, d. i. le«re AusHuclu; gik der 
fihaltrar nihaütH, Jemandem einen Floh ins lioukleid 
(ins Uhr) Tetzen-, kufchad tiamth, offener Briefi d.i* 
Uefelü Uder Dipiomi luffekade <i6ri<, offener Bratien» 
orrenerSürne, d.i. fröhlich, f;liriH M% Weiden- 
kützclicn (f. i. t Ü-; HlfitliL- Avr Wfiilen, die man auf 
ilfijilcli Pjin)L-:iK.-iic:i'iMi iiLüinl; ktart o iiül ktrd , et 
mjclit f s /Air K'-I'l' iI. i. heimlich /"«f» rofa (eine Kc- 
dcKsarl, dvreu Urfprting aifo viel ;;il< r ift, als mao 
aiiirelheu gewuhtilicU vermuthci); kaßr kamdit bafik 
halte die Lampe bereit • d. i. fey fertig, «ine Voc* 
rieiltJngsart, worauf das hiUifche Gleichnifs der wei« 
Cen find thurichten Jungfrauen anfpielt. Wenn die* 
fe Redensarten die germanifche Familien- Phyfiogno- 
mie K'-iiiL'bwegs V(?i i>.'upnen k'Jiinrn , fo pielil es auf 
dtir an'.lercii Seite lo viele ganz eipenthiiinliche perli- 
ff lie KcJensarteii , von denen mehrere nur durch 
die genauefteKenntuifs der Sitten und Gebräuche verw 
.ftändiich fiiid, mehrere andere auf den erftcnAablidC 
Ja ganzen iledensarten nod Miotismen tiervor, felbft .kiobi verftändlich das Gepräge der grOfsten £isea- 
dort wo die Wörter gar nicht mehr dlefeiben thOmJichheit an fich tragen , deren Stvdlnm nicht 

iind wo fotvühl der Perfer als dci* Dciitfche folche niinJurcs liitercffe fflr den Philolopen als fftr dea 
ebrauchl, die mit einamler nicht im gcringflen ITycholopcn darbeut ; dergleichen fi ml : EngO/cht btr 
tar;i7i\er>vaii!lt find. In (liefen F. iien, dergleichen tfchefchm nihaden, den Finger auf tias Auge legen d. i. 
die f.'lL;entlen Uevfpiele zeigen, waltet der Genius UnttrwRrfigktit bezeigtn. Man bemerket dafs der 



Är die Syll)cn farndlcr tar iind fia» oder ^an ge- 
braucht, ühcr heir^e <li:.>rer Sylb?n, wc'im gleich vnr 
Bil.iiing folclier üriitaiigs wo'rler mui Urt und Zeit 
im iJeuirilirn nirlu verwendet, befin icn ficli dich 
noch in der Sprache, als Schar und .Stand, allo: 
Ga//«r Rofenbeet (Rorcnlchar) GULßan Kofenhain, 
rRorenftand); von Tfckeftkmt l^aeiJc, T/thrfehmaar 
Brunneoftbbe (QuelJearchar); von Sem Knltc und 
Taft Hiize, ftmila» Winter (KSIteliand i und Tuh ffan 
Sommer (Hiizi-ft ;ri I). Der DeuUclu;, welcl-.er d ele 
befoiiJttre F<iiin i ir Umfüigs wiricr von Ort und 
Zeh -.ifgegeben hat, gebraucht doch fiir üet.ifsc diu 
Blid un. HS fy I b« tf/, wie in Penül, Kutreral, wofor t!cr 
Per£erdie Sylbe dan gebraucht! von Kolem Feder« 
Kalntdait Penal, von GüM Rofenwaifer, QttaMam 
ftefepwaHenefdfa^ von B»ehw Rauebwerk» ßuekur. 
dam Raiichnifs n. f. vr. 

Diefe Arj((eiitun;;en inijj^en hier pennten um il'ic. 
Venvaudlfchift der licuifciien und dfullclien Uram- 
'aiatik Lefern, welcdt- jucli kein PerHlch verfteheni 
anfchaulich ru machen. Eben fo auffallend tritt die 
-Uebereintiimmung'des Oeniu« beider Sprachen auch 



der S|iraclie als tier unwatidclbare ()t;i[t derfclben. 
Ober die Wörter als den wanrielbaren Stoff der Spra> 
xbe vor, und'naeb m^reren langen Lebcnspertoden 
"SlM^ea find die Theile des Kurprrs zv..}rdiir h 
'Imwfo Beltandtheile erfeizt worde.'i , abi-r Her nin i- 
den Leih waltenrle und den Stoff znfiimmen Inlu in'e 
Ceift ift derfelhc geblieben. So heifsf 7.. B, ser, btr, 

*tdtn, den Kopf auffetzen» im Perfifchcn ganz 
ell)e, wie im Deutfcheo« namHch halsÄörria 
feyn, wiewohl die Wftrier ailr. imd Kopf, ttr und 



l'erfer den Finger auf das Auge legtt aidbt mnttf 
das Augt, wie gewöhnlich der Italienar, um anzozai« 
f en dafs er etwas dorehrchatte, noch SNr das Auge, 

\vi- Ilt Fiorenliner, der dadurch vor den andern 
liah' ii'Tn den Vortl-cil voraus hat, dafs wenn iha 
Jfi.;,;;ul hi>ym lillt'iifjocon ftüfsf, der Finger blofs ge- 
^'■11 die Slirne unfcli.idlicli hinauffährt, während der 
andere Italiener, welcher den Finger unter dasAuge 
legt, in dielem Falle Gefahr läuft, Geh das Auge aus- 
zuftofsen. So bedeutet alfo die verfchiedene Lage 



Vorßchf und UnlerwOrBakeit bey dem Italiener» 

Fliirejiliner und Perler. ^FiUßl der aiefilt tjhendtnt 
Piefter ins Feuer werfen, d. i. jemanden unruhig 



auf» «ümnIm ood fetaen*-imr die Üedeutung, keines- des Fingers «n/rr, Ubtr und auf dem Aoga Feinbeitt 
iwegs aber diefelbe Ahktmft gemein haben. Der " ' • ■ — _ - . . . . i.^. 

tfckowat kerdtn, in den Sack Uccken, d. i. ilberli- 
ften. Ser ejkendtn, den Kopf hangen d. i. traurig 
feyn. Ha/chte ts defl dadrn, den Faden aus der 
Han«l geben, d. i. die Gelegenheit vorbeylaffen ; bir 
mifcktßtm fitAi aixt eixtis fetzen, d. i. hartnäckig be- 
harren; fmmmudut das cogUrche comt dem d. i. fich 
so etwas herbey oder heraldarren , welclH»a frevlich 
eine« ander^ Sinn hat, als das deuifche niederkom- 
ineD ; abfedert Waffer ahfchlagen, d. i. Urin lalTen ; 
»b fchiiden /a\ Waffer werden, d. i. nichts daraus 
-werden; es baram fir mawdan, vom Regen in die 
Traufe d. i. vom Schlimmen ins Schlimmere : fe 
MMdnFuIs balten.daifelbe wie imDevtfchen Schritt 



machen % von der magifchen Silte der Befchworungen 
des Liebeszaubers hergenommen , weil hey folclier 
Gelegenheit Pfeffer in das Feuer geworfen als ein 
imfthlbaraa Mittel aogeCihen wirdt das fahllofe Ce- 
nlith det Geliebten zur Liebe aofeoregen. Eine 
andere Redensart fi!r unruhig feyn, ift; halka hir 
tindan feden d. i. den Rinf^ auf den Amboß fchtagt^j 
ti/chei Ferhad tis kerdeti, das Beil Ferbad's icharfen» 
d.i. ßch verlieben, und kann nur dem in die Liebesge' 
fchichte Ftrhaft und Scherns Eineeweihten gans 
verftäodlicb feyn ; &iMirA Nt^fckäi, dcr.Sohei9l> .vf n 
Nedfchd, d. i. itr TÜM, we« laut der islamilifchea 
delohr; Legende derfelbe eioft atif der Rathsverfammluf g 

, p trämer; von Mecca unter diefer Oeftalt erfohien, um b^ie 

MiüttM d* u HMialg wwdm (Uw.ift AiifcU^jnridwdtiil^iM^ 



kalten ; kt ätß bajck fey bey der Hand d. i- fey bereit ; 

(/iJfe^^wii j«/« NadeiauR , im Deutfchen Nadelohr; 
inr/^n^Buchftab«aküut>er (i^ i. i^leinigkeitskrämerj 
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IflfS btfahmiti f»9r»n güftfchlim, wir 
liak der Befchwcrtle der -jchiani-en . 

uer aliperßfchen Sige ifwn Tyn 



die 



haben den So« 

cl. i. dtn R'iftn 
Ohueiiid KuuJe 
raaoen •Soliak und 
«US feioen Schuhern 
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SeJM ftha^wam, der Löwe des Sprin^brunneot, 

les Feuer) AiiTpielu 



(der Niemaii Ion etwas zu Leide ihm , wie cetnalj- 



Liiipielung auf die 
ver2icrung morgenl ndifclier 



evvuhnhche Luwen- 
uiiiainen. Rifch b$ 



Act beiden Schlangen, _ 

^wr.n wird diefe Anrpicludg Niemaad verltelicn. 

«1^ kufifchen Aluhabeles nöthig, um einzafehen, 
■SSum das männlich« Glied Elifi Kußan d. 1. das 
A oder Miml motawwik d. i. das nut 



^^aaUband. vtrfihtn, M (p) heifte. S /IMe- 

m^m iaü il iadin, aus Uindoflan die Erinnerung 
felepfeaoteo aufülchcn. d. i. absidrofcbemi D/».?. 
inmir^tir vorbrmMi», beaehi T.ch auf d.c ^.i e 
n Ii eher ReifendeeH ÄMIwr ron dem Klephan en uls 
ioo dem gröfslen Wunderthtare. das fie durt gefe- 
-heS, zu erzählen. Wer aus eigener pfahrung «ier 
Reifebcrchre.bungen weifs dafs im MoiTgenUn. 
kein Oefchäft ohne Gefchcnko vorwärts ficht 
- • die Dragomanen die grOlste 



de 



ittßk [tfid ktrdt, der fich ien Barl mi: Topfen einge* 
fieiFt, plane. Simdani Jsktndtr dar Kerker Alexae* 
ÖMtt 4i i, Btfi^niüt als Anfpielung auf den Zug 
Alexanderi durch das Laad der Finfternifs. S»A«m 

IS n.iab gujtd, er fpriclii unter dem Schleyer her- 
vor, d. i. verblümt. Ghami kod tkor ki laghxr tu- 
fehtwi, frlTs deinen eigenen Gram, dafs dn nicht mi- 
^er wcrdeft, d. i. bekilmmere dich nicht um fremde 
^rgen. Tafcht ts bam uflad, die Schuffel fiel vom 
Dache, d. i. d« Gthtimaiß war^ affitabar» 
ckamitfch fckir nitkuriit dac fcbweigende Kind ti^b^ 
k.;iie Milch, d.i. uer ßch Mulit rUkrt, trh:i!t nta^» 
Sfniul der jh ißeti, vvnf den Korb ins Waller, d. i. 
ß.-h ab. Chitahi charkufck , Hafcnfchlaf, d. i. ^7'" 
mamden tinfckläftrn und ficktr mjchtn laut des popu- 
lären Vornrllieils, dafs der Hafe mit offenen Augen 
fclilafe» KthiUH kfrm nift, er ift keine Taube 




gemein 
btr o 



er hat dar- 
alle Hoffnung nufgf 



ten fpiclt auf die mori;enlän(hfche Sittiiailt 
Inneren der llareme Tanbeu zu halten. 

Dae weitefie Feld fiir da.s Studium des Ganges 
dm. beifet to viel als mi i^e""^"''" • «=' '"" der Sprache unter dem Einfluffe lebendiger und fchaf- 

*Swr ^reoz gemacht, d. i- allt Hoffnung aufgt- ^^^^^^ Phanlafie eröffnet fich in der ÜeberDijht der 
MiM, well diefee diehormel des Letchcngel>etes ilt. biidUcbeo und abertrigene« Rodensairlen der Metf 

-Er>-d « haiMf^n -rl:,.?':l":'^,J^:U"i fr 3^°^*"; , 

fellii-n aus den gebildetiten mtirgenlsnüilchcn und 
abendländifchen Sprachen würde einen wichtigen 
Beytrag liefern zur Gefchicble der Entwicklung des 
menfchlichen Geiftes in der Bezeiclmung feiner Be- 
BallM «id tMi\n v.z""' j .f-y":." " griffe durch Bild und lebendigen Ausdruck. , Ais ei- 

Kko4m hit falta. «t^" oeo Verfuck der Art nnd Weifo nie «in« üikl» 

die JSbblenge mit der Hand von Anderen, BihlerUfel der Phtniefie detOftenf und de* We(b»t 
i die Kohled mit den Pfoten der^Katze, heraus- ^^^^^ unferer AnGcht klafGRcirt fevn m-ifste , lief» 



'^'flftrer hat viermal ttkbir gemacht, d. i. vitr 
.* ip.— JUah tkbtr fGott ift prol 

r 

un 

rbi 

; i _ 

■ir/wä*iir ttmid, der Hund ging davon und ein 
f vfhfo;T kam dafür, fo viel afs im Deutfchen. vom 
pÄ-/ d«£/W. G^i'ß umfidanhrmek, hier ift 
Pßträ auf am f.}»^^^ .Viaillefpiel ) ganz das latei- 

Marra bt deßi digeran 



3ii. beifet fo viel als im peuifchen . 
SZ^Am. treoz gemacht, d. i- alle Hol 
S«. «eil diefee die Kormel des Leid 
-KTVi/ied • baHnifckam amtd, der Ii. 

und die Melangen« ging auf, oder auch : Sigrift n f^j,,^^^ j^nd.tften 



«r-i/wl-w-MdW^-W wir ha 

n diefem Filze (Anfpielunj 



auch eine Haube von -ii -tnÄa« 

'Mof die perDfchen Filzhauhen) d. i. Wir «JM» 

die HochzeU des llanJcs. «orj Conra- 
dSl^ ctS. Ntsend.'ck sufed ne kebsb , er ver- 
J?ennt wVdTden IJratfn.efs (den l'yl'""en) noch 

kiafnr kerd, er hat den ^^''^^^^f^'^tSM^ 

Äe ÄuÄiai?^ Fefte (Butter, üel) 
•^£n-- I «^«1 »Imt.SchiüUrigk'it dazu gelangt. 

« "T «r./^reTlft weder Schlan« noch 
Weh (dfe Aa^e) auf d;ulfch :^je,drr J^/cfc «o 

*licn ^>^^ ^.^ pp^^^ ^^^gj Kopf fo 



0«.M»l t»ut taus tß, ein Pfau trigt den IVopt lO 
. hÄ SJ^anTere.-^d. i. gleich und gleich gejelfi fich 



wir folgende Ausbeute perfifcher .S'^prachhjlderkuijp. 

Wie der allgemeine WOrterfcliats der Sprache 
(ich auf eine kleine Zahl too SiammwArtern »orOdc 
fahren läfst, fo der Reichthum diefer Bilderlafel aaf 
wenige natörlicheOegenftande, welche pleichfam die 
Stammbegriffe diefer Hildertafel find. Diefe Gegen- 
ftände find die amnächften und ftärkften in dieSinoe 
aller Menfchen fallenden, Qberirdifche und kacvi- 
fche, wie Soun$, Mond, SUmi, Hbmautt fTtU mid»dte 
SItiätiitii oder ittoSchft fionÜclM voti de« Ornodi 
der Sinne vod den dbrigenOlledem des m^nfebnehen 
Leibes hergenommen, als: Kopf, flln«, Amg*^ Otr» 
Kinn, Uppen, Zunge, Zakn, Hamiy Fmnfit Fhtgir, 
Fuß, Bruß, Rilcken; oder von Thieren, alt: Rund-, 
Katx*, Lötve, Stirr, H^olf, Stklangtj oder von den 
Stoidero, wie Airmily Kragen, Simm 9^mki oSu 
lOn den Ftrbea. wie /UaMr*, V"* 
Mdlleli von den UoTaen ZablefnverMltnfflfii,' «to 
&Mjft Drtf, Fltr, runf, Sttktt SUbiu, Nnm, " 
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Durch die folgeodcD* ans da« vorftagendan par- 
fifclien VVörterbuche genommenen Beyfpiele 
wird der Gang, welchen hierin die Einbildungskraft 
befoli^t hat, iogleich anfchaulich werden. VVir be- 
ginnen mit den von dan Oruioaa der Siooe und den 
«nenfchlicben Olladnaalflan naffaiioiiiinaaeji bUdJJ* 
.eben Auadrflcken. 

Kopf. Siri rSfehttt dar Kopf das Fadana , d. f. 
die Gelegenheit. Str btr giriften, den Kopf in (!ie 
Höhe heben, d. i. erwachen und reifen; Sir d^r nt- 
fchib kirim, den Kopf fenken, d. i. hefclinmt oder 
.tiraurig (e^aj Sir dtr fanu ftdtn ^ den Kopf auf das 
' \ UHUkf d. i. in tiefem Nachdenken begriffen 



tv/ni &r mmifckt, das an dao Kopf Gafchriebena» 
d.i. das VarhSngnifs; Str btr «wird« ar trug dan 

Kopf empor, d. i. er empörte fich; Serhirfii% er 
fchfug den Kopf auf, d. i. er kam zum Vorfcliein; 
S*ri tu dartd, er hat deinen Kopf. d. i. er liebt (jicii; 
.S*r d/chü/t kerd, er machte ein Kopfpaar, d. i. er 
brachte zwey KApfe durch Vermilliung zufammen; 
Str charidtnt den Kopf kratzen (&r ift das eoeli- 

tie Sir und ekoridt» das grlecbi(cbe x^M-rrri*), a, i« 
rlegen feyn ; Siri tkod girift , er bat feinen eignen 
opf genommen, d. i. er ift eigenfinnic; Sir dir- 
fchtktm fiihad, er legt den Kopf auf den Magen , d. i. 
er fchämte fich ; Siri dinda* sepid kird , er machte 
den Kopf (die Spitze) der Zähne weifs, d. i. er 13 
ehelta; Strbtßi, Kopfgebunden , d. i. verborgen; 
.Strftdt^ Kopfgefchlagen, d. t. (okht wie im Daut- 
fchen , auf den Kopf gefcblagen) zum Vorfchein ge- 
. kommen; Es stri tngVfcht, vom Kopf des Fingers 
(dw boul du doigts), d. i. nachlärfig; Es str chuaflitit 
\oin Kopf auf flehen 1 d. i. Geh über das Leben hin- 
lawCsitan« 

Hirz. DU mm«dt»f Herz zeigen, d. i. gafifrey 
fayn; Dil b* kdbe kirim y das Herz zur Kanba wen- 
den, d. i. in Ketrachtung begriffen feyn; Dili/cMt 
das Herz der Nacht, d. i. Mitternacht ; Diti niSt das 
Herz des Tages, d. i. Miiiap: Dikhun, her/blutig, 
d. i. verliebt; Dilichakt das Herz des Siaubes, d. i. 
die grofsen Propheten; Dil giriß, er nahm Herz, 
d> i» er zflrnte lieh ; DU giran ktrd» er machte ihm 
'das Herz fchwcr, ganz in demfelben Sinne, wie im 
Sautfchen; DU iadt er gab Herz» d.i..ar fUiainta 
J. L. Z, isai. Drätir Band, 



bey, Htiwii DiL, die Frucht des Herzens, d. i. dat 
Wort, die Rede; Murf^hi Dil, der Vogel des Her- 
zens, d. i. die Vernunft; Es Ulkt DU »ftadt es A^i 
vom OadM dt« Hartau« d. L hn» dam Sfiwa» 
gaffao. 

Angt* Tfchifckm iarid» er hat Auge« d.i. er 
lumt; lytiufekm fli, er fohlug das Auge (nieder), 
d. I. ar fkand ab; Tfchifehmi Jckib piimai, Nacht 
durchmeffendes Aiiqe, d. i. Nachtuacher ; Tjchefch- 
m'fchra ab dai, er gab dem Auge VVafler, d. i. er 
hatte das V ergnflgen, zu fchauen was ergcwOnfcht* 
Tfchifehmi frtngit fränkifche Augen , d.i. Brillen: 
Tfchtfchm btr Jemht i/kindint das Auge auf dfa Erda 
warfen* d. i. (nicht: die Augaa niederfchlagen, wie 
!m Deutfehen) fich zur Rrde- warfen, das griechifche 
TT{«Txvvf.v; Tfchiraghi Tfrh'/'ihm, Lampe des Auges, 
d.i. Kind, Sohn; Tjchrahm fachm, Augenfchmer« 
zend , d. i. das caltivo occhw der Italiener; T/chefchtm 
bt näm» oamhattes Auge, d. i. ein Tahsman als Verw 
wahraognnlttel wider die Einwirkungen des böten ' 
Aqgaa« varimilhlicb von dar ahan bia^qglyphifchen 
Verfkdlnog das Avgaa das OMts waleliaa einen Na- 
men Gottes bedeutete, hergenommen. 

Ohr. Gufck bt dtr, das Ohr am Thor, wie 
Tfckifm bi reck, das Auge auf der Strafte , d. i. in 
volJer Erwartung; Gmfck ptkin ktrdin, das O Ii r er- 
weitern, d. i. weit aufthun, zum Hören; Gujck bitf- 
fakUr, ar zaufta ibo bay den Obren, indemfelbea 
Sima wie in Oeutfehan; Gmfik dar, halt*^das Ohr, 
d.^ hörot Mrraipra«^«; Gifek gllfari kerd , erging 
an den Ohren vorbey« d.i. er ledetees ihin«ji^b- 
reii; Gu/chiserai, das Ohr dec FlUiifta»».jEi)r drOT, 
was er hört, getreu behält. 

Kinn. Sanck awtrd, er brachte das Kinn, d. i. 
er macbie Scherz; Sanck ftdt er Cohlag das Kinn« 
d. L er prabJte. 

Lippen. Ltbidtrjot die Lippen des .Meeres, 
d. i. Meeresufer ; Ltbi dfckan, die Lippen des Uli- 
fes, d. i. der Hand deffcihen ; lebt chajra, die gnlne 
"Lippe, d. i. der Gefichtskreis ; Lebt aßtah, die Lippe 
der Sonne, d. i. der Schatten ; Lebtfckira, Lippen» 
weide, d. i. Zuckerwerk und auderes Confeetj Af|k 
stfid kerden , die Lippe weifs machen« d. i. Jlehaln; 

tftktjtkmü Ckijr sacktin, die Lippen lurQuelle 
Chifr's <aor Labansquelle) machen , d- i. unauiFhör» 
lieh Wein trinlren. 

Zun gl. Suban beßen, Zunge binden, d. i. 
fchweigen ; Srtban sittitn, Zunge nehmen, d. i. xiun 
Scliweigen bringen; Subotä atefch, die Zunge des 
Feuers, d.i. die Flamme; ^e^ffni (i^A, die Zunge 
des Degens» d. i. dia Klinga ; Sutani jirgtri, dia 
ß (5) Zun- 
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Zunce der Coldmacherey, cf. i. Diehsfprache ; Su 
tont biser, kopflofe Ztmpe, d. i. leeres t ii-fcliwjiz ; 
Suban ttr kträtn. Hie Zunge teucht maclien, (\. i. 
fprechen und auch fu viel als Mund wäricni , Suban 
dadt», Zung» geben, d. i. Erlaubnirs gehen; Suban' 

£ir , ZangenoMiiMr frind laHgmf) , d. i. Knad* 
ihafter. 

Zahn. Dtndan kerden, Zähne maclien, d.i. 
dliagM; ■ Dfldan stfidktrdrm, die Zahne weiTs mH' 
cb«Ps d> L fich iOrehteoii Dtädan nihaden, Zaho fe- 
nen > d. {.annehmen; Dttdam mnmajed, er zeigt die 
Zähne, d. i. er freuet fich oder er fürchtet ficli, alfo 
in einer doppelten, aber von der Bedeulung des 
deutfchen dtt Zahn« wtiftn, ganz verrchiedenen lie- 
deutun«; Dtndani kusaU , Kalhszahn, eine Art von 
Ffeil; LttndanfmnMbrint die Zahne lunuuter fchlu- 
«kan » d. !• crollea, «uch fich-eifrig benaabeii ; Dn- 
ätmftdtut deo Zehn eiaTetaeo, d. i. fich feft aolilaiii« 
anern ; Dindan stßd, weifszahnig, d.i. fröhlich; 
Dendani kiawt KuRzahn, d. i. Zahnftocher; Dendan 
kendtn, Zähne abflumpfen, d. j. das Verlangen nach 
etwas aufgeben; Dttula»mtSy Zahnfänre, d. i. der 
nach dem Effen herumgegebene Sorbet ; Dtndan 
Mfl/d» Zähnelüha , d. i. das Geld t mlcnaa durcU- 
sienende Crofse von dep Bewohnern rioet Ortet) 
deren Vorrath Tie aufgezehrt haben, als Entfcliäili 
guog ftlr dss Abnutzen ihrer Zähne zu nehmen pfle- 
gen , oder wie es der Verfaffer der mtmoirs of Ana- 
ßaßut 2u nennen pflegt, mon/y for tlie ttar and wear 
cftteth; Dendan berkin, gieb den Zahn davon weg. 
d. i. geize nicht darnacbi Dtndtn bt Uar furm bBrdt 
> «r renkte den Zahn hcruBlar bi dts Oerdliifk* d. i. 
«r gab fich alle Mahe. 

Hand. Deß tndackttn, Hand werfen, d.i. 
fchwirrmen; Dtflmdas, Handwerfend , d. i. unge- 
recht, graiifam; Dtfi bedmim gtßitm% die Hand mit 
de» Zähnen bcifsen , d. I. rencn; Dtß bir IM*, Hand 
auf deaKopf, d. i. Geh wundern ; Dtßi pet, hintere 
Hand, d.i. das Ende eine.» Ding« ; Deflheßt, von 

febuniiener Hand, d.i. geizig; Deß ber dihan, die 
[aiid auf den Mund, d. i. nicht wie im Dculfeben 
fcbweigen , fondern effen ; D*ß fi/ch dt^ehUWt di* 
Hand aufbeben, d. K beten; DeJIi tu btr ttri «m% 
deine Hand fev auf meinem Kopf, d. j. mir gefeMM 
wie d^r ; Dtmrimm , Handmeffer , d. i. Brdut^ams • 
Gefcbenk ; Dtfll dMar^ Hand der Gefahr, d. i. lio- 
lies Spiel; DfH her terkefck fedtn-, die Hand an den 
Köcher legen, d.i. fich' felbfl heraus pulien ; Dtß 
daden, Hand ge!>en, d.i. etwas antrobren ; Dtß 
JchaHen, HJnde wafchen, d. i. an etwas rerzweifeinj 
A/I kHlcl:ade», die Hand öffnen, d. i. freygebig feyn; 
Xb/I k^tftht kträttm» bohle Hand machen , wie em 
SohaMalöffiri, d,f. b<rtte)n; D^ mummdtn, Hand, 
d. i. Stärk« vlgßoi JUßj^flmp Haod findea, d. i. 
■ fiegen. 

Fanjr. Besicht auf cht, feurige Fauft, d.i. Un- 
gerechtigkeit ; Müjckti ckak» Jie Kauft des Siaubeü^ 
d. t die Erde oder die Welt; MSfcht e/fthar, Fauh- 
fnOa, dwNMwdafSftallwUflt m «ticlMBi Oel-' 



de, welcher unter die Wunder und Schätze des 
Clüfro» Partt is pehörle. 

Finger. Engüfckl geßdta, fich in den Finpec 
hcifsen (aus Reue, Scbaam» Verwnaderung): Em» 

SUfeht.chaiiidnt» den Finger kauen, in damlclbeat 
inne wie da« vorhergehende; EagBfehtfe^, Ffn» 
ger fchlagen, d.i. mit den Fingern fclmalzen aus 
Freu te; KngUfchti fchek, der Finger des Zweifels, 
d. I. der ig« ;inper ; Enspfckt tiSmah, mit Finirern 

Sezetgt , d.i. berühmt; EngBfchti arus , der Braut- 
nger, d.i. eine Art von Zucker werk; Emgü/ckt 
btr karf nUtaJtHt den Finger auf den Bucliftabea la» 
tzen, d.i. fich eindrängen. 

Fuß. Pa fOUad lurädH , den Fufs hoch tra^nt 
d. t. davon lauren ; Pti riaili ttrden, den Fufs Äenbig 
machen, d.i. reifen; Paickom, Tifchfufs, d i. Ub" 
berletzung; Paidar, Fufs haltend, d.i. hefiändij;; 
Pai rt:iJfcb, Fufsbefrhwerde, d. i. Couriergeld; Pai 
kaus» der Fufs des Wafferbeckens, d. i. fchlecfater 
Ruf; Pedbeß, gebundenen Fufses, d.i. ausliarreadL 
erwartend; bt fotrim tu ruiäm» mit damPafaa 
nicht auf die Erde kommen , d. f. eollkommener 
Frrii.ic des höchften Wohllebens geniefsen ; Pai ber 
djchai, den Fufs auf feinem Platz, d. i. beftämiig; 
rat ber seng amtJen, mit dem Fiifs an einen Stein 
ankommen« d. i. auf eine Gefahr ftufsen ; Pai pitfcki» 
dt»t den Fufa krOmmcn, d. i. in Verwirrung und 
Unordnung enlllicbaai Ihupii, Elepbaoteufufa , d.i. 
eine Art von Lanze und eine Art von Trinkglas; i 
Pai der rif:.ih, df»n FuTs im Stpk'bilpel, d. i. rcffig, \ 
fiT.;g; l'jtdtr gü, den Fufs im Koih, d. i. in einer 
Verlejeeiiheit ftecken ; Pai dir mian awerd, er hit | 
den Fufs in die Mitte gebracht, d. i. er ift in Ge> 
fchiften verwickelt; Pajr/ch der chaab fehUd, fein 
Fufs fcbiief ihm «iq» wie im Oeutfcheo ; Fat Ü/Üa> 
jeKde^ Faia Afhiend* d. }. hefreyt, Hflcbtig; f^J u \ 
pff, Fuh und Flügel, d. i. Kraft und V'ermöge-i ; b$ 
Pai tndafei, er maaf^ mit dem Kufsc, tl. i. er glilfckil 
aus und fiel; Pai fagh ktrd, e^ maciite den K^j^fc 
fufs, d. i. er verbarg fich; Pai rtni^'ck ke/chtnd^^m 
füllen die Fufsbefchwerden ziehen , d. r. fich bereit 
und raftig halten ; Fat tobt Utfekaä, er läfta die Fufe- 
beklefdnng,-d. f. er kam von derRrife; Afascrdl 
kird, er that männlichen Fufse«, rf. i. er half; f^d 
giri/t, er ergriff dm Fufs, d.i. er übte den Bejr 
ftand aus. 

Braß. Behla tehi ktrdin, die Bruft leer ma- 
chen, d, i. fich einer Sache entziehen ; Bthtu dadtn, 
Bruft geben ^donntr dm flant); BtUm fidtm, firoCl 
fcblagen , d, I. mit Jemandem gemeinrchaftHcfaa Sk» 
ehe machen; Bthlm ikaifidtn, fich die Bruft kra* i 
t zen, d. 1. ruhig »ad mnfsig fejn; B^ktmdar^ Bruft- 1 
haher, d.f. vrtr iebiaai Mttliftaa durcb Diufte 
natzct. 

Rücken. Pufckt daden, ROcken geben , d. i. 
fliehen; Pufthtdar^ Rilckenbalter, d. i. .Stata«; 
PafiAa tfdumen , der ROeken der Flor, d. i. dia 
Mitte dea Thaies, wie im Oentfehen umgekehrt, 
der Racken des Berges; Pnfckti dtß gtßdtn, den Ra* 
ekaa dar Hand beilMa> au Seniaai oder Reu«; 

P^ßkt 
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Ptfcit tnt, Rickfnlalun« wie imDeutfcbea Lendtn- 
'Utam; PHfcht paji, ftOdnMfoflriohl, i. Seban4'- 

Lolterbnhe. 
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Voa Thieraa 
die fblgeaoeo: 

f:uad. Stgdiadt»r Hundsuhne, wie im Deut» 
fcheu ilie Auf(enzahne^ Segdil, hund^lierzig, d. i. 
bosliaft; Segäfckan, iler eine Ilundsfeele bat, d.i. 
«liederträchuj;: Hu4ulMr4iMrt d. i. dMktMan« .. 

dr»gore; SiiihiTsnr, i|iml>ifr JBocllXtih ^ ^e]vg- stptd pai 
dkrajogni vtnto. ' ...» * * 

Katzt. Gürbt M faf M «/IfinCnk dt« Katx« im* 
ter der Achfel bervorwcrfen > d. i. Mft aui^iVliMi; 
Gürbt drr finJan terdem, Katzen einkerkern, d.i. 
gvizig feynj Glirbi san, kutzonarlig, rl. i. falTch. 

LSßpt' Sckirdil, l(>wenher/.ig, d.i. inutliig; 
Schirghr^ LütvenLnger, d.i. betrunken; Sehirnmrg, 
Löwenvogel* d. j. Chimäre; Sckirmfksj Anwtf<9i- 
löwre, d. i. die Spinne j Schimurd, Löwenmaniii d.1« 
Haid; Sekiriuab, L5virenf)pefchel > d. i. Honig. 

Stitr. Gawdit, frier- oder kahherzii;, d.i. 
diimin und blö lc; (Tii r tfdrrfrhin, ftier- oder kubaug- 
icbt, d. i. grofse Aii«;.!ii; Gasvser, ftierl^öpfig, der 
Ntino der Keule Feridun's. 

0^0 1 f. GBrgijusuf, der Wolf Jofephs, d. i. der 
onfobaldig in Verdacbt Grknmnfiene; GOrgaftkH, 
Woüsfrtundfphaft, d. i. Falfcltheit; Gargl 
trankenar Wolf, d. i. Zänkerey der Verliehteo. 

Schtange. Miiri ftkiktm surach, die Schlange 
mit durcblöcRertem Magen, d. i. die Flüte; .Tfar jr- 
dtfl girtfttn, die Schlange mit der Ilanil angreifen, 
d. i. etw«t Ce/äbriicbes felbft untarnebmen j Mari 
gfftdt it rbimra mtUrM» dar* von dar SbblaogaGia« 
biiiene fdrchtcit den StruÄi d. 1. daf gabrnmf 0 JÜidl 
farchtel das Feuer. * ' * 

Von KMdem berfteiMdnifeiife bildlieb« Awi> 

AMuke find die folgenden : . 

^iPPaffM'/ Ftrack asilin, weitärmlielit, Ü. i. 

fraygpbif^; AsiHn tfjchanien, Hen A';rmel wepwer- 

fea, d. i. a)>rtehen ; Asttin btr ftitn, den Aermel auf- 

ÜBhlaeen» d. i. fich zo etwas bereiten. 

Kr*g:t9. Gtrtban tfehekt zerrifTenrn KragenSt 

d.i. von der Noth ergriffen; Oiriban ^triften ^ Je- 

manden bcym Kragen nehmen, wife im Dentfbbeh; 

Giribau datntm ktrdtn, den Kragen zum Saum ma- 
chen, d.i. ficli in Betrachtung verfenken, fo tief 
aittinJich den Kopf liernnler fenken , dafsder Kragen 
alan Kleides an Hie Stelle des Saumes kommt. 

Saum. Damtmi kuk, der Saum, d. i. der Rand 
4a» Bargeai DbiNm baehi ^i/lirr, den Saarn afnes 
Gartens ergreifen, d. i. fich in die Rinfamkeit znrdrtc 
sieben; Damtn dtndan kirdtu, den Saom zum Zahn 
machen, <J. i. fehr ifetnilihic fich beiragen; DarnfH 
§tr tffckandtm, den Saum aolTchOrzen , d, i. fich zur 
Ratfe fertigmachen; Damtn ihufchk, trorkenen Sau- 
mes, d. i. ein aasgelaffener Menfch ; Damtni ckttr- 
Jchid, der Saum der Sonne, d. i. der vierte aftrono- 
anifcbe Himmel; Dam» 4tr lufckUtny den_Saum 
aacb ficb ziahea » d. in «Oft «tiwa «bllebefl , 



inaert. 

Sc.httU. Krfifch chnaftin, Schii!ie bcpi"1irpr>, rf.I, 
fich auf die Kejfu machen; Kijtfch btr ntkadtmp 
Schulie ablernen oder «nwiahaH, d,U WüduhaU» 

zurückkommen. 

Von Farben gelten weiß und roti gewÖbnlich für 
glücklich, fckwarz und erüm fDr uMiOcklich. 



Sifid oder srfid diß, welfidiaodlcbt , d. r. trtj' 

; sioidfal, weifsfufsicht, d. i. glücklich; stpiS 
kera, er bai weifse Thaten gethan , il f'ift con- 



du.it en blanc btc; Siah pa: , fch vvarzfnfsicnt , d.i. 
iinj;rucklicii ; stah rus , fcbvvarzer, d.i. unglückli- 
cher Tag; siah meß, fchwarz betrunken, fpr# mortf 
siah Uß, fchwarznandicht, d.i. geizig: siahktlimp 
fchwarzteppicht, d. i. unglackhcb. Sä»* grOo» 
hcifst bald glQcklirh, bald unglücklich; tebs pai, 
grünfufsicht, d. I. nngJOcklich , im Gcgenfatze von 
jtßd paif weifsfufsicht, d. i. glöcklich ; stbs ser, Rrfuj- 
kopfig, d. i. frifch. Subanet stbs bad, deine Zunge 
Üy grün, d. i. fo viel als fchwarz oder unglücklich; 
aantsibs 6ad, dein Kopf fey grQoy d. i. trifcb «od 
ftark. RaA iR fmmer die Farbo dar Freude und de» 
Glückes: .fnrdl rt^t, rothe». Aogefidhtet» drS. 
fröhlich. 

Si hr tTTf rkvviTrr^ip find die durch Zahlen bczcicb« 
neten Tropen , weil diefelben über den tiefliegende!* 
Grund fo mancher bitdllehan TwftaMongnvt Att^ 
fcblufs enlhalten, als: 

Ms Sengi und-Zfindi' dfafa «war; darAe tfcy » 
pier und der Griecke, d. i. der Weifse und Schwat- 
ze, nämlich Tag und Nacht, Jugend und Alter» 
Reichthum undArmuth, Freude und Leid ; in dW 
kBttkdaran, diefe beiden llaubentrager , d.i. Sonne 
und Mond, Sonne {und Mond' in den Titeln 

iMoreenländifcher FaKten als die Haren derfolhen^ 
errenainen ; im ig Ütraiir, diefe awey Brfldar t dr U 
die zwey obcro Sterne des Heerwagees; iH^jiMdHta^ 
heran Soheil, diefc zwey Schweftern des uinopus,. 
nämlich der Si/rius und Prokyon; in all nii/ft, (iief-^ 
rwey NSgel» d.i. der Nonl- und Söd-Pol. Jn 
tfcktfeimSt diefa <wey Qiiellen, oder : Im dU ekaim, 
diele zwey Fnidan* d. i. sonne omt Mond. DU mant 
gtrm u stri, die zwer Brote der Wirme und Kälte» 
ebenMIs Sotioe «nd mon«f. DU Padifckaki k ak h a rr da» 
zwey dringenden Filrften, d. i. Tag und Nacht f D8 
tkaili muteietctn, die /.wey gefSrbta» FMm». db kda» 
erfte und zweyte Murpenliclit. 

Drttf; si tiwani dimagk, d'e rfrey Halle» de» 
Gehirnes, d. i. Oedärhtnifs, Phaottfio und Urtheüa- 
kraft: siehuaktram, die dreySebwcAarnr oder aoda 
si dothttraas die drey Töahtar» d. Kdiecfrey Sterne 
des Seerwaper .^ , welcha* die Deich fcf bilde rr, k» 
denen der Aiabrr (frey Klageweiber fleht, <lie voiT 
der Bahre her^i^ben: si ntk, die drey Geifter, oder 
si ferffnd, div drey Söhne, oder si geigktr, die drey 
Juwelen, d. i. die drey Reiche der IVatar; tifutmtt, 
die drey Finfterniffe, aus denen der MenCebans Ta- 
seslirht hervorgeht, nämlich die Finfternif» der 
" Inadai»^ dl« fjoftairail» dar Gebärmutter, und di« 

Ii» 
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furnifs des Nalnrhemdes; it noUet, dl« 4rty Schild- 
wachen , (1. i. die drey Alter des MeiMi i. : Jöng- 
lillE» Mann und Greis; sidiri die drey Uome, d. i. 
lll^Mo eines berQhmten von Senataar erluuten Palla- 
JlMi lawabolieh Si^r «uscefprochen i tl ^iinktdam, 
die drey OewAlber» d. i. Nameo «1116$ Scbloffes bey 
Ißfafian; si esbt, mit drey Pferden , dJ I. in grofser 
Eile • si tar, mit drey Saiten , daher der Name uo- 
ferer Ouitarre. j • r. • 

Fiir; tfcktkar acktr smgtH, die vier fteiaernen 
Kodeot fonft auch t/ehthar ^ckfhat , d. i. die vier 
SetMP« od«r tfcktkar »rkifmi (Ue vi^r Säulen , oder 
tfeUkar akrm, die Tier Gleichen; oder tfekekarklu» 
ckan, die vier Kolilenheerde, d. die vier Weltge« 
senden; tfcktkar hammat, die vier Lartlräger , oder 
McjifAar rifri« die vier H^upJer, oder ifchehar ajal, die 
^ier Familien t oder t^cktnor knku y die vier Riiino- 
ceros, oder tfcktkar m/m, die vier Reihen, d. i. die 
Tier EleinMaeijrt*»*<|r.Wf^.d»« vier Polfter, eben- 
falls die vier EJemeDte, abeir auch die vier Seiten 
des Thrones; tfcktkar trkian, die vier Säulen des 
Chalifatü, nämlich ^i«i^*r, Omar, Otmm und Aü, 
oder des Imamats, die vier Imame, Stifter der vier 
orthodoxen Secten, oder der iAegierjjng , nämlirh 
die vier erftcn Aemter des Staates ; ^cktkar dtritfckt, 
die ?i*r Fenfterv fl- i« die vier Oeffnungeo des Ko- 
pfes, oamÖch di« Aueea, Ohren, Nafe und Mund ; 
tfcktkar «ai, die vier Wände an der tOrkifchen Gren- 
ze, bekannt als Tfchartak, d, i. Wachhaus; tfcktkar 
Man, vierzungicht , d.i. ein Menfch , der Geh in 
leinen Worten nicht gleich bleibt; tfcktkar kiame, 
vicrlheiiicht, d. i. ein Pferd, welches den PaTs ueht; 
ifekthar dia/ar , die vier A^uern, d. i. die vVelt; 
tfcktkar kSfcktt die vier Winkel, d. \. der Sarg : tfck»' 
kar manfar, das ViergeGcht, d. i.der vierte aftrono- 
mifch^ tiimmel; tfcktkar mt^Ma, dat Vierpunkür- 
awn «Curonoopifoht Hfanim]. 

■ • • • • ■ ■ ^'-^ — 
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Fünf; Ptndfck bitfcku'th, die fnnf Hüinofen 
0(?er auch findjck mutehaijrik, die filnt Erftaunten, 
die funf eigenlliclien Planeten der Chaldäer: 




AR-Tl'STISftttE 



I 



-ro April kündigten die BeGtzcr der bcT i.il.EDten , g«- 
M||«rlrttg in Stattgart beSndlicbeii Geixiilileraimnlung 
Jtt «It-deatfdMO Sobule,. die HHn. Otiruicr Boif- 
firtt vnd Ht.Btr»**», din Herantgabe diefer Saintn- 
\\xng in ««« dem UkanatM^^ebickien ^oitMui Ne]W- 
muk 5fr>>iifrlithographirtes Bllttem, ncbft Neolirlchien 
über die ahdeutfi-'ien Maler von den Rentzurn felbfc 
an, und bereits lind mehrere Hefte, iade< zu 3 Bllt- 
' tattt *■ la fl. in 24 flFuft Subfcriptionspteis, abgelie- 
HvK i nw d e a and die Zahl der Siibfcribenten fteigt, 
naeh der Vbberseugung von der Vu< trelTlicbkeit dif» 
Ter Blatter und v«n demW^rtlia dfr lierrlicbcnSana^- 
lung für die Kunft und deren Gefcbicbte, liglich bA- 
her, fo daf» die Zab! von 300 Abnehmern, alt auf fo 
viele gute AbdrOcke einer Steinseichnung ficb wohl 
vtchaen laist, bdd ^n rh iadi o üsya arf«!»«». d« dnaa 



d. ^ 

Salurn, ffupittr, Mart, Vtnmi und Merknr; ptndjtk 
ftkäbtk, die fünf Tliiler, odm ftmdfck gtmijek^ die 
fOof Schitn* d.i. die fiBaf Snne; ftnlfek nii. die 
fflnf Tage, nämlich das Leben, welches zwar ei- 
gentlich als eine Woche angenommen wird, weil 
aber ein Tag fflr die Gehurt un:l die Kindheit der 
Jugend , und der andere für den Tod und die Kind- 
heit des Alters abcerechnet wird, fo bleiben ner 
noch l(>nf Ta§e d«r Lutt uod des Oanufte» Ma» 
iihtv^^ie'dleAi Pierinn dei Lelm» elnerfefr» mit dco 
rAmifchen Ouinf^uatrien Geh berOhren, und anderer- 
feils die Lebenswoche zur Jahreswoclie Djniels 
ward. Pindfcknufck, der Fünfle;tiflnk , d. i. det 
Punfch, weil dfrfelbe aus Iflof Beftandtheilen, nam- 
Jicb aus WafRnrp ZufeWar, Lhnonien, Arrak nqd 
Thee befteht. , . . 

Sieks; Sckefck bann, die fechs Fraqeqt» 
die fechs Planeten , nämlich die fünf obigen und der 
tdoadlfek^tk rm/tm, die fechs Fenfter des Kdrjwr«, 
nimlien die vier ohigeif Oeffnuogen, aebft denen der 

Harnröhre und des Hintern; fektfck dfckikat, die 
fechs Seiten, d. i. recittr, links, vorn, hinten, ohea 
und unten; fckefck u ptndfck, fechs und fOiif, d.i. 
das WarfelTpiel; fckijck dtri, das Sechst horicbte 
ödfT auch fchftk diri ftna, die fechs Thore des Uo- 
tergann » d. i. die Weit i MM rmß kian , die fechs 
Tage dct Werdens, d i- die Schöpfung; fcktjck/^ 
bt. Sechs alle, d. i. der glficklichfte W^urf , Jckifck 
färbt nttidfchei ckob, Sechsall des fchönen KefullaVi, 
nämlich fechs kofiüche Dinge: Juwelen, Gold, Mo- 
fcbus, HuniXi Zucker uiad alle Gattungen voo 
Fmditeii. • ^ 

■ :.,(*<e.»^4/f#|jiini«(mii»i 

TT ,>7.» ,M»it.tt mr^^^ H'm »' 

der Wunfch mancher Liebhaber, denen die «oF 4^ 
Hefte angelegte ganze Saminlung au tcolibar iTt, etn 
seine Blatter für einen «llenfallt erböb^n Pr«is M 
bekommen, unerfüllt, bteibfn muffte. — Öi« billig 
nfeftUiunr Obartreff^ akmt «neb altes» was men ron 
-einas Strindmelc« nnr erwartet. Iiaite. — Das gana« 
Werk ift dem Könige von Würtemberg sugeeignet, 
der far die Unternehmung das lebhafteft« Intcrcf/e 
gezeigt und die Unternahmer durch Vorkehrungen in 
den ihnen eingeräumten geraumigti KtoijL H^af^ m 
den Stand gefetat hat, ZAtcknuag ud Draek onter 
ihrer nnnültellMren AnfCeht za haben.. — De r Eei 
frige Befttch der Satnmlung von Einbeimifch«]! uud 
Fremden wird noch immer mit gleicher Gclaliigkeic 
von den edlen Beützem , nur mit AuiCcblufs der Mo» 
m« and DoiBMrftngf , Alittagi la Uhr, engeBoauae«. 
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ORIENTALISCHE S P R A C H K L' N O E. 

CalcuttAi gedr. b. Pereira: Boorhani QdN»t 
« ZNftfAMry 0/ tht pirfian hnguage, txplablti 
in perßan by Thomat Roebuck etc. 

Ifortflttuitf der im vorigtn Sliick abgtbrochtnen Rteer^fiait.^ 

Wif ^«K. ' Difl häufige allMorifcbe Aowendoog die* 
far Zahl ftekt io gar keinem VerhSitnifle mH 
den Baffpielea der abrigen Zahlen, und beweifet am 
daallienften de» hohen Werth Herrelben in den /Vu- 
gen des Morgenläii-li rs. hfft aba, die fieben Väter, 
oder htft asia, die lieben Mulilen, oder he/t tiwan, 
die Geben Hallen, oder keß bam, die fietjcn Ddcher, 
•der htft perdti ifrtät die lieben bleuen Vorhänge« 
oder h$fi ptrUat\ die fiebea Zirkel* oder htftbttth 
jm, die ßeben Gebäude , oder ht/t pofl, die fieben 
flaute, oder ktftlfchttr, die fieben Zeiler, oder hiß 
dn^as ■, die ric.)en Erelsmülilen, oder htß charwar 
ku, die Tu-bRn KfeJn aufgeladenen Pauken oder die 
fieben GrOnrn , cxler htftthartm, die Geben Uon>e, 
•dar luft kBmkii, die fieben Gewölbe, oder kt/t gUik» 
diefithe« Ferkele * oder htft ftSrrrt, die fieben Ku« 
cpln, oder hfß muhit, die liehen Umfangenden, oder 
h'fl nunül^ die fieben Stationen , oder heß hiikrl, die 
fiebcii Tempf I , odrr htft bina, die fieben Bauten, 
oder heft tabak, die Geben Teller, oiier htß midfeh' 
«ir, d:* Geben Ranchfairer, d. i.die Geben Himmel 

Ä^ieben Planeten. Diefe beifaen : Htfi «rtefe, die 
M Schweftent; ktft tfeUMm^ die Beben Dra* 
ehen; htft ainih, die Geben Spiegel; Ar/it ^aait, die 
fifhen Frauen; htft bfd$r , die Geben V;iter; ktft 
tklit'\'.:<rA ckaras ■, die Geben Augen der F.felsniiible ; 
kffl ikatuity die Geben Weiber; htft büradtrem ^ diu 
fieben BrOder; htft dochttri chafra, die iiebcn grilnen 
Tdd^ers htftdtirtrf die fieben Perleo; ktftitwer, 
die fieben TJmkreife; htft raehfekamt die fieben Olln* 
7'nicn; hrft Jjheml, die Geben Kerzen; ktft tifli 
d iiijH jclitktr, flie fieben feelenjagenden Knaben; h'ft 
iijfiiar, riif Geben Behaarten; heft mihrabi ftlrk, de 
fieben Altäre des Himmels ; keft rifcMif , die li .'ben 
Fackeln; htft mSkrtfirin, (iie Ii ■ len güldenen l»o- 
railen; htß »tJthtH Jtiik , die lieben Geburten des 
HimTnels: ht^ HotM* die Sehen Pkinklej krft mbeti 
lft!ijr:k, r-ben Schild wachen de« Himmrlsrale'; ; 
keft stjart, die Geben Irreoden. Die Geben Klima 
o!er trdgilrtel heifsen : Heftaßl, die Geben Grün I- 
feflen; hfßdükam, die fieben Öuden; hiftraßad, die 
Seben Warten; heft rikd, die Gr'Uen Bnifcliririen; 
ktft fimin, die Gehen Erden; li«/f tabak» die firben 
Lagen; htß farafch, die fieben. BettM» M*^ 



cfiMifi, die fieben Futterhiufer; htß kifckwer, die 
fieben Regionen; htß ea<(, die Geben .Mitten; 
ktft dihy die fieben Geber; k/ftdiatt, die fieben Li- 
nien; heft kemer, die fieben Gurtel; heß dir heß, Ge- 
ben in Sieben. Von diefen zwey Mal Geben Namea 
der fieben Klima werden zwey auch in einer andern 
Bedeutung gebraucht , nämlich die ficbeti Liak» tBw 
die fieben iLreire de$ Bechera JXjeketi^tkid's, und h/ft 
ätr htß tat die jlrAn» Kn^t der Kosmetik morgenl2n- 
difcher Frauen* nämlich: Diadem, Halsband, Arm- 
band, Ohrring, Ring, Knöchelband und Giirtel, 
welche Geben verfchiedenen Gliedern zugeiiOren^ 
oder auch für die fieben Schminken der orieotalt» 
fchen Toilette, nimlich: die Haarrchmioke, die 
Augenbraunenlchminke {ITtsmi), die weifse und ro. 
the Sebminke der Wangen, die N.igelfchminke 
(Unna), die Augenliederfchminkc (Äoä«/) und Gold- 
blättchen (Sirk). Oiefe Geben Farben der Kdsmelik 
find aber keinesvvei;es pemeint , wenn von ifen fie» 
btn Farben überhaupt gefjprociien u ird, weil ifarun» 
ter nicht fieben Farben, londern Geben Speifen ver- 
ftanden werden , indem der Morgenländer feine Ge- 
richte nach der 2Uhl der Farben eogiebt , To riafs 
nicht mtkr alt fteht Farben eben fp viel, ah bey unj 
»ukt mtkr alsfech* Schüffein heifsl. Die fieben Far- 
ben, d. i. Speifen des himmlifchen TiJcl . '; , wonm 
Jefus die Seibstaufend fpeifle, waren nach der mor- 
penljndifchen Ueberlieferung Brot, Sal/, Fifbb, £f- 
fig, Honifo Butter und Kreffe. Aufser dtefeoi evan- 
geJirchen Siebengerichte, welches J^i^i e!wim' h«\hu 
giebt es noch ein doppeltes, nämJicfi (tas mot^ÜmJ. 
fcbe heft dant, d. i. Gehen Körner aus fit-benerley Ga- 
mr.fen am Fefte /•! Ihtira, und das altperGfche Sieben- 
gcrirlit , ke/t . huan , d. i. die fieben Tifche am I6ten 
d-'-iMoints flhhrgian, beftehend aus Zucker, ReiftV 
PfirGch , Granatäpfeln» Jubeben, Weinbeer und Lo^ 
tot. Heß chtttm helCrt aber nieht allein dieresSleben' 
periclu , fon-^ern auch ein profscs aus fieben Aufzö- 
gen beltebendes Drama \on Kilterthalen , von defi 
perfirchen Helden Rnßfm und Isfer-.diar beTtarden: 
Heft orinq, die Geben Thronen Gnd die fielen Sfernk 
des Heerwagens, und heft dadtran, d. i.die fieben 
Herren, die fieben Sterne der Pltjat. Am menrchiii 
ehen KOrper nnterrchetde» deV fWer: fffftHrttlhi 
die Geben Gliednia.if<^(>n. fi -mli, 1. Kopf, Bruft, Banch^ 
die 7\vey Hände un 1 .lie /wvy Fiifse; htft chaUfe, 
die fifheii Stellvertreter, d. i. die innern Hauptlheile 
des Körpers, nämlich: Magen, Leber, Lunge, Milz, 
Nieren, Gallenhiafe nnd Gekröfe. Die Gehen Sieft* 
kalter oder Chalifen beiflen eher' aneh die fiehM 
Kräfte de« M a rf e b aa B ^Mkb^^Labinikrafrj'iiiid 
G ii} Denk* 
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Denkkraft, die Sehkraft, dieHörkraft, die Schmeck- 
kraft, die Riechkraft, die Füblkraft. Htfi fur4»t 
die fieben Vorhänge Cad di« fi«beo Schleyer da» Aar 

f;es, und keß mtßanidit flehen Doppelgliedcri nim> 
ich: die zwcy Augen, zwey Ohren, zwey HSnde, 
zwey Arme, zwey Lülctihogen , /.wey Schenkel und 
2wey Fiifse. Die lieben Lerearten <l<-^ Koraii's, fo 
wie die fieben perfifchen Schrifieo funl eben fo be- 
kannt, als die Siebenfchlatcr , aber weniger bekannt 
als die Ittxtcn find die foJgeodeo SiebannuHnoer : Urft 
pir, die fieben OrtiP*, d. t. dfe fieben Inwfnei» Lehrer 
der Lefearten des Korans, oder die fieben Heiligen 
der myfiifclien Well, welciie ungcfehen oder wenig- 
ftens unerkannt auf Krden wandeln; ktft Sultan, die 
heben Sultane, d.i. fiehcn Heilige des Islams, wel- 
che den Namen Sultan fuhren, nämlich: i) Ali, 2) 
Ibrabini fidham« 3} BajeGd fieftami, 4) Jibu seid 
Sbol-ehalr, 5) MahmadGhafi, 6} Sandiehar, 7) la* 
snail Samani ; Heft firifcktei hafta, die fieben Engel der 
Woche, welche an die Steile der perfifchen Amfchas- 
pande getreten find, nümlich: i)Urie!, a) Urcliesed- 

CeK 3) Schamaiel, 4) ilaphael, 5)Anael. 6} Oa- 
iei* 7) Ifrael. Selbft die Grammatik, nämlich dio 
«nbiroha» bat ibra Siebenfachen « welche das per ii- 
frab V^örtarbaeh aufgenommen hat ; nSmlich : die 
fieben Meinungswörter keftßli chmtu^ l) ich «rafste» 
a) ich rechnete, 3) ich glaubte, 4) ich meinte, 5) 
ich find, 6) ich (ah, 7) ich wahnte, und Jk«/i( icad- 
fchuki ßarf, die fieben Wendungen der Conjugalion 
der fogenannten virha infirma, Uiß meiwe , die üe> 
baoFrOchte heifsen Vorzugs weife: tf^oriathaot Wein* 
baaia« Feigen, Aprikofen, Pfirfieba* Oaltela und 
Pflauman awa Bucharat alia fieben getrocknet. Zum 
SebfafTe mAgen noch die htß ttlam , d. i. die fieben 
Orflfse- Oller Heilformeln des Korans, hier flehen, 
l) Heil vom Herrn dem Allerbarmenden; a) Heil 
DlMrNoah in hciilen Welten ; 3) Heil Ober Abraham; 
4) Uell Ober Mufrs und Aaron; 5) Heil OberJasin; 
6yHeU auch, die ihr gut gewefen feyd, geht hin. 
Atfjgjffiradies), ewig darin zu varhitibaDl J^Hail 
blrnm Aufgange der Morgenrötba. ■ ' ^ : 

Die gegebenen Beyfpielc von der Art und Wei- 
fe, wie ßch die biKlli( hcii AiisdrOcke jeder .Sprarhe 
am einfachften unter die Rubriken finnlicher Gegen- 
ftdnde einthellen laffen , mögen genügen. Nun wol* 
la« wir aber auch «ioiPaar BaylpieJa auf dem ama- 
kehrten Wege gehen* fo dafa wir aOa, atieh von ikn 
verfchiedenften GegenftSnden hergenommenen, Kil- 
der eines und deffelben Begriffes unter demlulben 
aufammen ftellen. Die fruchtbarfte Aernte einer 
fbichen Bilderiefe bietet die Sonnt dar, weiche von 
jah'^r der erfte Gegenftand der Anbetung des Natur* 
dianftaa in Perfien auch bey fortfchraitcnder Kultur« 
daahailigfta Symbol des Licht- und Mithraariienfkea 
und bis auf unfere2^it im Sonneolö\ven das Wappen 
des Reiches geblieben ift, weshalb der Hofdichter 
FttkM Chan in fr-iiiem Preisgedichie für Jen Bot- 

fabafta cjÜkfihJW »/^««» Ckan (f. Fundgruben da* 

-Mosa ^ (it^ i> 



Iran iH Löwrn verwandt, die Sona' ift dar Herrfciivr 
von Tran, 

Vtwm iß Soqnenlöw' Bild iii d«r Fabse Dar»'*. 

So haiftt nan di« Sonna bay AarlMi ibfi nach der 

Konftanlinopol. Ausgabe die Beule des Tages S. 37, 
das Feuer ohne Rauch S. 3g , das feurige Kleid, die 
feurige .Mufcliel, das feurige Kreuz S. 39, der krei- 
fende Spiegel S. 61 , der weifse Falke S. I38> der 
Weihe des Himmels S. 139, die Frau des Aufgangi 
S. 13a t das Jaoga des Oftens S. 136» das fanrlga ftj 
8, tftt der PtrmUt d. i. der Claaraiir das RnnBcto 
S. S03, die goldoe Backfchaufel , die Krone der 
Welt S. 227, das goldne Rephuhn S. 235, die poldne 
Waape S. 237, der Türke aus Sina, oiler der Türke 
aus h^tmrus, d. i. aus Mittag S. 34a, die Schaffe! des 
Feuers S. 343, die goldene .Vhflrrel S. 344, dasKieiU 
des Morgaoa S. 864» das GoJdsait , das Licbttalt 
S. 886> «fla Lampe dar &ihirent dl« Lampe dea Mor- 
gens S. der Kreis des goldenen Bechers S. a89» 
der Feuerquell S. 392, der Quell des Oltens, der 
Oueckfilbi^rquell , der Licht fjiendpnde ^)uell S. 292, 
die Frau der Welt, die Frau der Beute S. 309 , das 
goldene Haus S. 31a, der C%airor#des vierten KJi> 
ma, des vierten Thrones * derSlarn« 5,316* daa 
Goldlappe S. jag, dar Dolch desHimmala, derOoM- 
dolch (des Mithra^), der Silberdolch , der Goidaus- 
ftreuende Dolch .S. 335, der Herr des blauen Krei- 
fes, der Herr iles Himmels $.338, das goldene Tifch- 
lein, das Tifchloin des Himmels S. 339» der Tra- 
haute (Dtrban) des Himmels S. 356, da» Herz des 
Tages S. 372, der galba Fuchs S. 410 * dar Sehak 
der Sterne S. 513 * der Blnfiadler des Bergas S. 431. 
der Sekah des Oftens, der Schäh de« vierten Him- 
mels, der Schah der Welt, der Sehih des Mittags 
5. 514, di r III CJoidftoft gekleidete Schöne, dar 
faftrangelbe Schöne, der Schöne des Himmelskr<nigs» 
derSchdne des Weltfalken, der geibwangichte Schö- 
ne, der Schöne des Taget S. 513, die gelbe lUgdt 
das griechifche Gold das Hiamels S. 426, dar 
Cehmiad des Himmels, das mauritanifcheGoId S.4^, 
der Gold ausfehüttende Stnrftm rName des Brun- 
nen? zu Mt-kka) S. 43a, der Held des Tages S.435, 
der filberne Nachen S. 437, der feurige Schild, der 
Reiterfchild S 455, der .Stern der Kälntdtn 8.460» 
die Befcfa werde der Mauer der Welt S. 463 , ^ri« 




bee und der Fundgruben S. 561 , die Braut des Ta- 
ges, die Braut der neun Himmel S. 563, das Niefeo 
des Morgens (fo wie der Morgen das Niefen dar 
Naciit heifst) S. 565, der Knoten daa Tages und der 
Nacht S. sft6. die Uefebenedaa Himmala $.«75, der 
Zornige daa Himmels S. 576, der Sohn de*s Oftens 
S. 599, die KiUa D/chmfckicTt, d. i. der Ort, wohin 
fielt Dfchir-.fckid hrjm Gehet wandle, S. 609, die 
Gol.lkaratte S. 61 1, die Kerze des Himmels, die 
Ker^e des Herrn Jefus S. 619, der feurige Becher 
S. 6aSf der goldana Thron S.647, «taa golden Schiff 
& Hl («ivluUwiiiliek fon Mlb dMOfirlt 
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cenommen)« dit wehumkreirencfe Kaaba S. 65^» die 
Slitra des Himmels oder die Haube der Erde 66si 
di« kleine Paftets S. 667t dw GOrUi dM Ucrua 
S. 66i<t die gelbe Blum« a«s H1mm«ft, rfte rolbe iila- 

vne, lüp Ct-ritifolie des Himmels S. 711, der fleh nei- 
gende Dum S. 716. das VVeltrofsS. 7261 der Rubin 
dei Himinels S. 7_:?4, djs feurige Kauclifafs S. 757, 
der Altar Dfchtmjthid's S. 753, der Vogel des TdgM« 
dar joldene Vogel 759, d>e Fackel des OCkwUb 
die Fackel des Tagest die fackei des MocaMW & 
763 , der Lahme des Oftens S. 765 , der Samk d«r 
VVanrIellterne, der Schah des Hiirmielsdoitjcs , der 
dreyfaciie Schah des Uciftes, ((er dreyi'aclie Schah 
(Mi9if«< Tfiiri«ir«)() • Schikinfchak des Stndawtßa 
S.SI4. der Sekthinfchali des Himmels S. 544, der 
Vogt des vierten itchloffes (des Himmels) S. 5331 
die KampfsrnaetdMftiU« S. 535 , die goJdeoe Wachs» 
kerze, di« wriMrfciiehtead« V7«ehskerze. die 
Wachskerze des Himmels, die faffranfarbige VVachs- 
kerzeS. 5)5< derLowenbereiter S. 547, derFlafcben- 
^ieler S. 548» dar goldene Scheffel ^tuufs (der 
Scheffel beifst SaA und erinnert an den Scheffel des 
r* welcher bekenntermaafsen auch für den 
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Jofeph giJt (die (Quellen hierQber bat 
farki in der zweiten Abtheilung des zweytenThei* 
les feiner Reiff n ^. 193 in einerlangen Note mit hin- 
länglicher Vollltändigkcit zufammengeltellt), der Fär- 
ber der Kdelfteine , das Goldblatt, die Goldmufchel. 
S- 5SO< die Mange des Erzes der Schöpfung S. 553t 
der feuerbefidgelte Pfau, der Paradiefespfaa S. 5541 
die Goldkoralle, das Siegel des Mundes der Fauen* 
den S. 7«i, der N'agel des Tages, der Feuernagel 
S. 784» das feurige Brot, das j^oldcne Brot, das 
warme Himmel"!brot S. 788» der goldene Funkt, das 
Gold des Soroaßrifchtn S-himmels S. 801, die Mitt- 
lerin der Slernenknoten S. gl8» die Nachbarin des 
M«fHa>(im vierten Himmel) S. 845« der Reiter auf 
cii^igem Hofie S. «57 und 858« der ^suf de% Ta- 

Kl3 der ffusuf der goldenen Stricke, der queckfil« 
nrerfchleycrte ^t»f S. 859. Man fieht, dafs in 
diefer Sonnenlitaney die vorzOglichften Symbole des 
Sonnenkultus aller Mytholnpicen fich erhallen ha- 
ben* als: der Becher des Dfchtmfehid uad desfiira- 
f/cr (fltremhm käme tffi re» h nmft mm Iw nm^ruv ijXi«» 
Macrobii SahmuOmmm Lib. I. (lav. ao)j das Schiff 
df-s 0/ir(s, der SeheffisI des Aroyicr, der Gotdddleh 
des drey fachen Mitras, der Held unil Bräutigam 
(^Braut) des alten Teftamentes, und fogar das Hirn- 
•nelsbrot des neuen. 

Einen ähnlichen Reichthum von bildlichen Aus- 
drucken befitzt der Perfer für die Wörter: Himmel, 
Welt , Mond » Sterne, Tag. Nacbt a. f. w. ; fo heifst 
die Weh: der fiebenfarbiBe Vorhang S 198, der enge 
Winkel S. 351, die vier Bänder, die vier Pclfter, die 
vier Seilen, die vier Mauern S. 283, der niedere 
Brunnen S. 285> der Reif (die Sphäre) S 299. der 
alte Staub S. 310, das U.iglOck, ichottcnde Hdus S. 
31a, das Haus des WOrfelwurfcs S. das Haus 
diT Waldteufel S. 313, davHaus von drey und tOnf 
(Quioquatrien) S. 34yt derPiau der Neue S. ^i, 



aie uraoiiatre der cingeKerKerien S. jja, diefWiclii 
Münze des irdenen Gefäfses S. '370, derflffiteliziiekar 
deaSlanbas S.402t.die ftaubiee Slemw^irte S. 403, 
die Geburt von fecns Tagen S. 418, das weifse alle 
Weib, oder das unfruchtbare alte Weib, oder djs 
alte Weib mit gekrümmtem Kücken S. 420, das wie 
Waffer zufammenfliefsende alte Weib, oder Basalts 
Weib mit fchwanem Haar S. 431 , da« Weib mit 
Quaften an den Hinden S. 435, der Faden des Mon., 
oiMiJaafes 5.485. die Nacht der Gefchöpfe S. 5(8. 
die Nacbt de-s Unglücks S. 545 , die fechs Fenfier 
S. 536, die nachlfarbiee Betrogerin, das zweifar- 
bige Feld S. 550, der Paliaft von Urey und Fünf S. . 
456, der kleine Thronpaiiaft S. 4O5 , iler Falbe tro- 
ckenen Kopfes S. 46B', der falbe Hand S. Aga, das 
niedliche Sechsdach S. 557, der entlehnte Paliaft S. 

S&It die zwevfirbige Welt, die \VV!t des Si;iubes, 
ie Weh des Verderbniffes , d^ s Pioyipjcl von fechs 
Tagen -S. 561 , die Weltbraut, die Braut des verftor- 
beuen lirjutigams, die Braut mit trockenen BrOften 
S. 563, di"! Fulterhaus S. 567, das zweyfarbige Pferd 
S. 59 i, das Türkisgrabmaal S.io6t die Fabrik da« 
Himmels, die Fabrik des WMk und es mwdS. 6a|. 
die fechseckige Ilanzel 647 , das Saalfeld S. 653 , der ■ 
dicke vierkantige Baum S. 675, der alte Schlupfwin« 
kel S. 679, das Dorf mit 70 Wegen S. 6x5, das alte 
Bordell, das alte Klofter S. 686, der betnlgerifch« 
. Wolf S. 703, die Wüfte des Untergangs S. 725, der 
Ort der Dornfträucbe oder der alle Uornftrauch S. 
766 * die Statinn des Staobes. die Station der Tran- 
rii keit S, 771, das Gaflhaus S. 779, die Knabenzeit 
S. 847 > def befpringcnde Hengf't des Honzonis S. 
861 u. f. w. 

Der Himmel: das kreifende Waffer S. 39, del' 
kryftallene Dom S. 517, der Falbe der S.jnne S. ^I, 
das neunte Sclilnfs, d. i. der nennte Himmel S. 136* 
das Hallendach, das offene hohe Dach S. 131, das 
Dach des Meffias, d.i. der vierte Himm.-! S. 132, 
das Empireon (Berin) S. 150, ilas 3ziirfArl)no Waf. 
ferbcrUcn S. 151, d:e Veilrlienl'arbe S. i6lj» der Ho- 
fen zeicende Garten S. 173, der bicnen farbige Vor- 
hang, der Vorhani; aus Ijfenerz, der indigofarbae 
Vorhang, der Vorhang des Herrn Jcfus> 3. i. der 
vierte iJiii:mel, der fiebenfarbige Vorhang S. t98t 
die Bracke von lieben Bögen S. 213, das lauirfarhn« 
Venfker S. 913, das Törkiszelt S. 322, die Türkis- 
kröne 5>. 227, der indigofarbne Schleyer S. 933, die 
Tragfdofie, der Tdrkisthron, die Tafel aus Schmelz 
S. 334 , die hohe Taffe S. 243 , der Leib des Buda 
(Tenbuä) S. 230, die taufendlappige Joppe iDfMUh 
hl) S 266, das koholfarboe Zelt, d.i. der Naehfe» 
hiromel S. 983 > das Mohlenrad, der Kreis wie der 
Soli, d. i. blau gekleidet , der gewülbte Kreis , der 
Kreis aus Ehcrdiolz S. 2K9. von vier Anfichten, d. i. 
der vierte oder Stinncnhimmel S. 303 , das Schiofs 
ans Sidlil, das eufgehanptt? Schiofs, oder das Schiofs 
mit taufend Nägeln, oder das tarkisfjrbne Schlofa 
S. 306, der Becher aus Schmelz S. 307, das VVafTer» 
becken S. 30g > die Gebieterin des Frauengemacbee. 
S. 309t die Efelwnflble der Oeisigea S. 316» der 
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f rOne Zellplalz S. 319, Hie fiGhlirh» Fläche S. 354, 
derFeliKl mit einem Au^e, die H^giun Hcs Univer- 
fiim«, d.i. der höchfte H mniel, liie erCts Linie S. 
ajo, Her eirenfarUne Tojpf ä. 334, der kfarfirbne 
Topf S. 335, ili-T ra-jciifarbne 1-lafen S. 337, <|JS 
Zelt der vVelr, oder das Zelt der Geiüer, oder das 
blaue Zelt, oder das grönfpanfarbne Zelt S. 345, das 
erüne Meer S. 360. die Milhle aus Schmelz Jb3> 
das Klofter aus S-rhmelz S. 38H, der Indigomaatel 
S. 400, die erfte ZeiM S. 404, Jas hahe-indigorarbn« 
Kleid S. 404, der tnrkisfarbne Garten, die HafH» 
ohne Sd'jli-n S. 4oq . -ilte Weib mit Augenhrau- 
nen , d.i. uiit dem Neumond S. 430, das let.'le 
Grdn, oder der prQne Garten, oder der grOneTiicli, 
oder der grOne Habet oder der f;rOne Pfau, oder 
rfi« grOn» Tsfre > oder die grOne Fabrik S. 453 , der 
kohulfarbne Kopfrchlejer, d. i. der Nachthimtnet, 
der Ideine Rofenpallaft, d. i. der hOchfte Himmel 
S. 465, der i'aüaft der fi?hen Glün/enden S. 467, 
das läfarfarbne Dach, oder das Dach aus Scltmel?, 
oder das Gram vertreibende Dach , oder das Dach 
des halben Heufcs S. 476, der Rappe und der gold- 
farben« Seblmmel -S. 517, die hiatige Flafche S. 548« 
<||g| grOne , blaue, tOrliishrbne , indigofarbne, ge- 
Wölbte, lafurfarbne, kohoJfarbne Dach (rdt) S. 



553, die TafTe und das Et« d. i. Himmel and Eni« 
& isi^ das KJeid «as Ooldf^toff S. 609. die K.mjfä 
am Chrjroprat» aua Goldfioff , das umcaftlnte 
hlaoe Meer I!. 6t7, der fchwarze Becher, oder daf 

Bt^clicr aii^ Scbnielz, Oiler der iirrpekehrte Becher, 
oder der Urclier mji Jackirtem Kucken S. 625, die 
blaue Taf!", oder der blaue Kiicken, oder das blaue 
Scblofs S. 633. der koboifarbne Kreis, d. i. der er« 
tt» Himmel 637 > di« lafurfarbne Kugel , oder die 

SSM Kmel« oder die nnehige Kugel S. 664 , die 
aube des tCreffet, die Haube der Erde, die indif^ 
farhne Hjube S. f>f>$, das Jucliterdeder des Mbndei 
S. 6S9> der Rofenfcbimtnel tlcs Kreifes S. 71a, der 
Umlauf aus Sclimelz S. 697, der Kreifel de« Welt« 
kreifes S. 696, das blaue» das grOfste, das vierfeiti* 
ge, dasgriine, das rauchige, das mahlariif^e, daf 
granfpan^rboe, das -azurblaue, das tfirkisfarbne«. 
das wie «In Soli gek.'eidete, das hohe Gewölbe, dal 
Tlirnngewßlhe, das hängende Gewölbe S. 716, iei 
lafurfarbne Topf S. 737, die Schlange mit neun Kö* 
pfen S. 744, die Wieg« aas Schmelz S. 777, der 
grOoe Schleyer S. goo, die umgekehrte SelMlffei S. 
tO»* der ladigotopf , das halbe Hau« «ns SsiNMte 
S. gilt der «ns laafend X«ap^«n Zafammei^aixie 

W.f.W. - r • -.-^ MmWfi t ti 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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ach der Norm de» jährlich zu KannflS'b ilen Tag 
nach dem Cn burt»tage d<s Künigt »on \- ««inberg 
Stett findenden landwirrl.'rhafi hcnen FeliF», »oriüg- 

»l^lUr Verliellrrun^ dfr Viehzucht durch AuJzeich- 
■wf^ertiinmt , i\nd jetzt mehrere foklie Fefie, 
swar in den lieben Obcramtsriädien Hiberacin 
Riedlingen, M&nfingen, G6|ipingen, Mall, BeflghefiB 
and Uoiienbiirg, angeordnet und jedem |6 Preis-. Me- 
daillen 8U.«gefet7t. Die VichfiUcke, welche die To 
Preifc erhalten haben, kennen wieder lu-y rcn all^je- 
■aeincn Fefte zu Kaimri-idi miiweilten. — l'as land- 
Wtrthfehafilii'he Fefi zu Kannftadt wurde auch diefes 
jähr am süften Sep>« mit gewohnter Feyerücbkeit und 
unter gror«cm ZoBufT« von Zufdiaaem gebalien. Eine 

netii: W I fraMiin p Jadey wir, dafs die hcy dct» K<j 
ntgl. laiH vvii ilifchjfilicljeii Vei-eino und Indiiute »or- 
gekommenen, der lilTenilichcn Auftnetkrarukeit wür- 
digen Natur- und KiuifiprodLUte zur Schau gefiellt 
WOTden, und unter den letztern hefondcrt di«, weU 
che \:m die s«r Relebung der tretetlindikhen Indttbrie 
autgefemen Preife xur Cottenrircnx geltommen find. — 
Von diefen rreifen ethielt den etfrei) fur die licTte, 
tron einem Wurterobcrger erfundene uni! Tcrfi-rtiiite 
Hafcbine, zu einem geaieitiniitzi^en IjiiJvTiril.ri Imit- 
Ucheaoder teehaifebea Gclirauclie auii^eletzten Ptei« 



von 40 Dukaten und einer filbemenMedaUle teU de« 

Bruftbild« der irerftcnrbcnen Kfinigin Katkmrhu, aU 

der elften Stifierin dieffr Preifc: der Hufmecbanicilt 
therbach in itutnnt (ur tine ilandmuhle, welch« 
nicht nur zum Mulilen und Schroten des gegerbtes 
Getreides, fondern auch zum ZrrinaloMn gtöC 
K^irner und anderer zerreihlHrcr Stoffe, eUii i 
vieifeitisen bAutlichen Geforauobe dienen kannj. 
far weiche der Erlinder bvreirs «In Patent erhall 
haftt", den zweyten für eine gemcinnii'clicha cbcini^ 
fciie Krlindnng ausgeretzteit Preis yon 3oDukaten nod 
der Medaille; der Zieg'ei intrifter liiiU in \Vaibliiige«| 
fUr gebrannte tböneriie Brunnepr6bren, «uf wnichli 
zum allgemeinen Gebrauch das Poblikum eufewrkratt 
gcmaoht wird, und für einen »on ihm felhfi ein^e- 
riahteten gefcbloffenen Zie^t^ loftMi , den erften, der in 
Wiirtcni'ierg nach einer eit;nen Idee und mit vomig- 
lichrin Krfulge ift errichiet worden; den dritten land> 
wirthrchifilichen Preii »on vo Dukqten und der Cli 
hemen Medaille: der Fabrikant^/ ■« Kannftaitr. Ittt 
die Beireibung des Kreppbenes i» OraÜMn, da Ar 
diefet Cewleha likrKdt IwdeiitenHe Summen aas dem 
Land« g*b«n, — Den mech.mdtli^n Preis crhielrea 
die WiltN^e und die Kii,dor des veritorhrnen Theatrr* 
Wafcliiniiien Fm für die im vorigen Jahr« «ondein Ver> 
Iiorhenen dargebotene, and< nun in der Anwendung 
wohl er|,rot)teSteinl3ge ba/AufftUimng TOsiOeblndcn. 
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ORIENT 4LISCBB SPRACRKITlIDE. 

■Calcctta , gKttr. b. iVrpira : Bvorkani Qatiu, 
a DietioMrjf o/ tki ptrßoM lanenogt , txpimtud ia 
pnjbm; — — by Tkmtu Kmiuk etc. 



Der AVtimoni heifst : da ^ Kipfel (KÜlidfehtt eine 
Art ringförmigen GebäcJ«««» im Otttttrtiehi- 
Ichcn richtiger B^igei) & Ä67t das eebrooheDe 
Licht S. 706, das Fxk des gebrochenen Glafes , das 
Ohrgehänge des Himmels S. 723 , der Silberhallen 
S. 734, die Spatzii-rgangerin des Weltkreifes S. 762, 
die gTi\ne ßüchfe S. 764« i'a% Kell des Auges der 
Nacht S. 784» (weil der unfichtbarc oder wenigftens 
itark im ^batMn Üebeode Tbeil des Mondes, d. i« 
des Aufes der Nicht t Rleichram mir einem PeUe be- 
deckt iit)* die filberne Koralle S. jHo, das Brot des 
Krebfen S, 7S8 (in Bezug auf das Zeichen des Thier- 
kreifes, \velrhes das Haus des Mt rj.it -, .l't) , c(as fy- 
rifche Hufeifen S. 798, der Aaron der Himmels- 
fchwelle S. B30> die goldene Sichel S. 350, der Iii. 
berne Uakcn zum Maillefniel S. 50s » das Horn ia 
der Luft S. $07, der NachterJeachter S. 515« der 
Nachtwandler 8.518, der Himmel^courier (_la cou- 
rier inegali dts nuits) S. 608 1 das Silherfell S. 550, 
die Braut Edens S. 563, der Himmelsbote S. 150, 
der Vorhanphalicr , d. i. der Kammeriierr des Him« 
rn^s, der Silberrinc S. 3071 der Schimmel der Nacht 
^^37 1 das kalte Brot S. 301« der Himmelsldufer» 
der umfoort läuft S. a»o* der PartevgSnger des üOat 
ten Himmels , der SUberatcben, dct SulMrfebeoke 
der Nacht u. f. w. 

Der StKtrmu heifst : der Hfiler des Himmels 
S. i88> der Greis des Himmels S. 333, der dienende 
Greis S. 309 , der Wächter des Himmels > oder der 
Wichter des blauen Schloffes S. 3x7, der das 
ffchwarze Shawl auf der Schulter trägt S. 610 1 der 
Bothe des Himmeis S. 150 u. f. w. 

Der JWtrftnr beifst: der GeTcbiftwrlshrne des 
Himmels S. 633, der Sebrelber des Himmels S. 354, 

dtanr Pfeil (Tir) des Amis des Himmrls u. f. w. 

Der ^upHtr : der Herr der Sterne S. 338» der 
Redoer des Himmels S. 330» der Riebter de« Him- 
mi^s U' f' V.-. 

Der Mars: der Statthalter der fünften Sphäre 
S. 8i9< 'It^r Zornige des Himmels S. 577, der Vot^t 
des (finflen. Kreifes S. der Türke des Himmels 
S. 44s» der SohwertBDfanr dei Himmelt. & a6i 
«• t w. . . ... 

.j^t.2i. itai- OtritUr Bmi» 



Die Tsevr.* die Sängerin des Himmels S. »je. 
die Gliozende S. 707 , die Braut der Welt oder die 
roth gefchminkte Braut S. 5A3 u. f. ir. 

Die PUias heifst: die XjrciiTe des Hinunele St 
794, die Geben Töchter u. f. w. 

Die Stemt hcifsen : die Njthbaren des Himmels 
S 757, die HimmelserheJler S. 412, der zerfuickelte 
Kampier S. 323 , die glänzenden Gefialien S. 31g, 
die blberneo ttauern des Scbacbbreus & ive. d«r 
SUbereiisgafsS.4is«.f.tr. «*'7». «ec 

Die Ptanttn find fchon oben unter cfer Zahl fif 
ben und fünf vorgekommen , fie h.-if<;en aljer aufser- 
drm noch: die Türken des Himmeis S. 343, die 
fiihernen Hafclnflffe S. 604, die Himmeisknoten Si 
366, die VVerktbät i{;en des Aleeres und der Fund* 

Srubrn S. 561 , die Wanderer des Himmels S, 41*. 
ie Fttfsgänger der Well S. 409, die Wächter der lie- 
ben Dächer S. 404 , die Geben Wächter <ier Welt 
S. 387, die Abwehrenden der Geben TeJJor S. 7--J, 
die .NJäniier der Hübe S. 756, die Handvoll der lici^ 
fen S. 764, die Luftigmachor des Himmels S. 76T 

Der Jftfvm wird von den Moigenländern in 
den lognerireben und wsliren, d. i. In das erfte trfi- 
gerifche Morgenlicht, und das volle helle Tuc^ I ; ! t 
eingetheilt, der erfte heifst: der QueckiiJberlchat- 
ten S. 451, der ueifse Hauch, die weifse Höhe S. 
4C7, die Moreenkerze S. 535, der erfte Mo rgennfa r 
Moqpn mit bontem Schleyer, die SSuIe JhBSSL 

fens S. 550, der Speichel des Süeres, (weicher^e 
Tde trägt) S. 7«; der zweyte oder wahre Mor/^a 
iieifst: das Nieten der Nacht, die Fahne des .Mor- 

Jens S. 565, die Fackel des Morgens S. 535, d(>rSil. 
erdolch S. 335 , das Kampferzei't S. 282, der wahr- 
haftige Morgen S. 550, d:e weifse Breite 6.457, die 
Rore des Morgens u. f. w. * 

Tmg nnd iVaci« hcifsen: die Joppe (Dfchnbbt) 
der Sonne ond des Mondes» der DUt> mit lieben K(J- 
pfen S. 391 , der Grieche und der Aethiopier u. f. w. 

Eine grofse Anzahl ähnlicher bilillirherSynony- 
men findet Geh fOr Gcccnftande des Genuffes, fftr 
Wein und Becher, J'ierd und Schwert, Mädchen 
und Schenke u. f. w. Eben fo reich und in Europa 
noch ganz unbebauet ilt das Feld der eigentlichen 
perBCmen Synonymik nicht nor fOr fionliche , fon- 
dern auch fOr überfinnlicb- Begriffe , zu deren Be- 
zeichnung die perGfciie Sprache einen Reichthum 
darl^eiit, diT erfi durch das Studium des Bnrhati 
Kati und des Dtsatir in Europa näher bekannt wer- 
den wird. Endlich enthält diefes vortreMidbe WflN 
terbuch eiaea Aoch imbenutrti Sphät» von- hirtori- 
I>(5) ibiieo 
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'febea nnd geOKraphifchen Artikeln, indem darfn.die 
Helden de$ Seaakmamth^ .die Propheten , die Könige 

und die berflhiiJteften Frauen des Morgenlandes, 
fammt den vorzfleiichflen Üertern, Klaffen und Bcr- 

£en Iran's und Turan's aufgefillirt fm 1. Zur Ge- 
shichte der eltea Religionen und iMvtbologieen &d< 
den Geh hier kofibare Bejtrige zernreat, nnd be* 
fonders verbreiten die der tflrkifchen Auspabe ein- 
verleibrfn Artikel, welche die alleporifciie Sprache 
der Soß's erläutern, Aber das niyiiiiche DtinKei ih- 
rer Lehre hinläneliches Licht. 'Die Artikel über 
Jlfii,';*, SpUUf Kitidtr, Stofftt Sptifeitt GetrHmkt, 
TaUiMOU und J7iiw# wUrdea» aufammengeftcUt» rei- 
chen Stoff riarbfetea la eben fo vielen Abhetidlnil- 
gen Ober die bisher noch wenig bekaenten Rubriken 
orientalifcber TonkunTt und Spielkunde, afijtifcher 
Gewands- und Fihi ikatskunde, morgenl.m üfclier 
Kocbkunft und Bromoiogie, rabälfcher Teiesinogra- 

Jbie und periircher Dämonologie. Der befchräBKlB 
laum dieter BläUer nAtbigt uns» diefe ZuIjubowb* 
Ctellaii^ eiaem udera Orts vonnbelallM.. 



VERMISCHT!: ?CMRIFTEN. 

Pamis, b. Mandao: La Franct ulk» fs*M Ut 
fdUty on ybftr tf« iaemmns pour /rrvir k fkttttU- 

Sence de thißoirt de Frame en /.V-o et rfyt(pu 
t. Kerartu, elu depule de Finiliere ä lASeulon 
de 1818. OiaxUmt Uiüoa. Igsu XXII 0.364 
S. 8. 

Eine merkwürdige Schrift, die un$ tiefe ßJicke in 
den gegenwärtigen Z-dtand von Frankreich thun 
l&lst und deshalb eine nähere Aox^g* vtntieot. — 
Naeh^ip der Vf. auf die Kritiken » welehe die erft« 
Ausglljbli dieles Buches erfahren, geantwortet hat, 
geht er zu feinem Gepenftand felbft Ober. Ch.I. Mo- 
l^s de cet om rap.'. Her Zv eck diefer Schrift ift, zu 
zeigen, welclic uligarchifdie Tendenz die Verfaffung 
feit dem neuen Wahlgefetze vom Jun. v.J. angenom- 
Hmh habe , und wie io allen Zweigen der VerwaK 
tong der Gei(^ der VeHMToBglorlrmMf» verkannt 
werde. Ch. II. Ott r$taH<m* ai la France avec lex 
jmijfancts itr»»gtris. Bittere Klagen ober den Ein- 
flufs der Fremden auf die innern Anpelefenlipiipn 
Frankreichs, welcher durch die Ariftokratie und 
das franzüGfche diplomatifche Corps befördert wer» 
4t. So tief fey man gefunken» deft man bcv dar Er» 
»ennang einet Oebndten nleht raf feine Onalificn> 
IkM» fondern nur darauf fehe, oh er dt-: Macht, zu 
welcher er gefandt werde, anpen«hm fey. Die fran- 
ZöCfchen Getandten repräfentirten dermalen nicht 
rias neuere confiitutionelle , fondern nur das vorre« 
volutipoäre abfolui regierte Frankreich. Man maffi) 
daher «neb in Anfebuog ihrer eine doppelte Corre- 
fjwndensannebnien, iMe eine mit dfen Miniftern, die 
andere mit den Imriaum des gonvemement occultr, 
delTeo Exiftenz zwar von vielen geleugnet werde, 
aber von allen, die auf die Zeichen der Zeit a«f- 
me^MMn wirfMU nieht besweifcU werden könne. 

« 



So habe et fm Anfang d'er Revolution In den Tuile- 
rieen ein ComiU Amtrieliitm gegehe«, lirffen Exiftenz 

der \"f. utiJ mehrere andere damals hatten keinen 
Glauben t>eymeffen wollen, die aber jetzt durch 
Firrand'i M/moires für Madame Elifabetk au&er 
Zweifel gefetzt fey. So habe zur Zeit des ig-Frudi* 
dor ein ComiU mottmnlaqmt exiftirt. fiMrflft fftriu, 
der in Folge der damaligen Revolution in die 
Schweiz entflohen fev, habe damals in einer treff- 
lich ausgearheiicten S'chrift t'ie Nif htcxiftenz eines 
folche n Comi</, von dem er keine ivenotuifs gehtbt« 
zu beweifen gefucht. Als dem Generai Pichegru 
diefs Buch zufällig in die JÜnde gefallen » hnbett 
iSchelnd geäufsert: fn'ir HoU t^Slt dt mliuxifir* 
mtr unt vtritl. Die europlifühen Angelegenheiten 
worden jetzt von den grofsen Mächten ohne Frank- 
reich berathen , diefes und Spanien wiirdfn hurh- 
ftens herbejgerufen, um beyzutreten. Eine lolcbe 
untergeordnete Rolle wOrde die Regierung nicht za 
übernehmen brauchen« wenn 6e 6cn auf richtig des 
ConMtutlon und dem Volke anfehldlTe. Bemerken- 
gen ober Lec'tirriität ; die Reclitc des Volks hätten 
I'o gut ihre Legit imiuit , wie die HeL-hre des Souve- 
räns, (^h. III. De Vartrif. \).f. Armee wird, nach 
dem Vf., ganz jenem Ueift der Regierung eemaft 
behandelt. Sie füllte doch wnnlgf^ns an StirKe der 
Armee einer Macht von» mweyteo Ra^gn ^iob 
kommen» nnd fie kOnne fetzt nnr fOr eine Kdoigf^ 
che Oarde gelten. Der Marijuis DeffoIIes hahe als 
Miiulter (ier auswärtigen Angelegenheiten darauf t>e- 
ftanden , dafs (ie fo befchaffien (ejn mflffe, um nf»» 
thigeofalis den Worten Prankreiciis Nachdruck zu 
geMn; der KriegsmifOfttr Onoekm SlU Cjr habe 
dem gemäfs einen PI«» entw o rftn » um mit verbäilf 
ntremafsig geringen Kofken eine Armen von 300,006 
Mann auf den Beinen zu haben; beide wären ent> 
fernt worden. Die Refte der alten mit Ruhm be- 
((♦■cklen Armee würden bey Seite refchoben, und 
alles entfernt, was an ihre ruhmvolle Thaten erin- 
nern könne. Den Söhnen der ehemaligen Privil» 
girtent in den Speciilfdinlen gebildet* wflrden be«>> 
nahe ansfchlferdleh die Ofliderftellen za Theil. Tm 
bisherigen Regeln der Militärbefdrderung wtirden 
bey Seite gefetzt, und die UnterofAciere, welchen 
unter dielen Umftänden alle Ausficht auf Uefurd»- 
rang benommen fey, verLiefsen den Dienft nnd 
Inbrtepi in ihreHeymath zurOck. Ch. IV. Du g«m- 
eil min t imUritmr.. Das Kapitel fchildert nicht die 
innere Regierung im Allgemeinen, fonderobefchäftigt 
fich mit dem Verhältnifs der Emigririen zu ihren 
confifcirten und verkauften Gütern» dem oeoea 
Wahlgefelz, dem Cenfurgefetz , und dem Cefetx* 
nach welchem ein Staatsbürger auf einen von dre« 
Miniftern unterzeichneten Verhaftebefehl «rmtiit 
werden kann. Jenes anlangend, fo vert heidigt der 
VF. mit Kraft und Einficht die Recbtmäfsigkeit der 
Confiscation und des \'erkaufs der Güter der Emt- 
grirten. Sey diefs gleich auch sefetzlich ausgefpro* 
eben , fo wOrden dennoch die Befitzer folcher con* 
fiioiriea nnd veriuuftnn CfUer mit fibchificbt der 
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Kegienmg fo felir auf alle Weife bearbeitet und zu- 
rOeJcgeTetzt» dafs ße ihres Beßtzthums nicht eher 
finoh würden t als bis fie fich mit den froheren Be- 
fitzern abgefundea bitten. Der Vf. gefteht ein» dafs 
die Minifter von der ihnen darch das neuere Gefetz 
ertheilten Befugnifs der Arreftatioo einen fehr ge- 
mäfsigten Geijrauch gemacht hätten, üefto unzu- 
friedener dagngia lu er nit der Cenfur» ob idi 
•laieh diete oar lof Joaraale umj Zeitunfsn «r^ 
nreekt; rfti> mioilUrienen Blittern hflW mari d«ii 
Zflpf'I fcliiersen, während man die liberalen Blätter 
auf alle 'A'ci'.e einenge. (Dem fey jiun wie ihm wol- 
le, fo lük Kc-c. es fitr Iiuclilt bedenklich, Zeidineea 
und Tageshlatter ohne die Controlle der Cenfur iich 
felbft zu nberlaffen. Je weniger diefe Blätter ihren 
GegenftaAd mit CrOiidJiehkeit bflbaodelo» ttod mei- 
ftens nnr darauf berechnet find, fich durch ihre Ma- 
nier ein profses Puhlikum zu verfchaffen, um fo we- 
niger darf die Regierung, vorifltlici» bey einem lo 
lebliaftiMi Volk wie Jas rranz-ofircnc, ZtsitUH^en und 
l'agesbldtter unbeaclitet Idflen. Männer von fetir 
liberaler Denkungsart, die Zeugen waren, wie der- 

K" rieben oherflicbueha und obneAlüraigunsgefchrier 
■te Blitt^rauF das lebhafte franzöfifche^^ilk wirk- 
ten, find dartiit völlig einverfianden. Auch inOrofs- 
hrilannien hat man den fchüdlichen Einwiritungen 
folclier Blätter dadurcli vor^uhtugfn fich genötliigt 
gefehen, dafs man felbft die kleinereot nur für den 
grofsen (laufen berechnet«!» Blitter eibem Stempel 
unterworfen hat £die ZeitaDgeii waren et lingTt], um 
durch die grflfsere KoßbarKeit ihreiv Debit zu min- 
dern; einer C'^nfiir hat man fie nicht zu luitervver- 
fen gewagt. Denn wenn gleich die unbelciir.mkle 
Prefstrejheit in Grofsbritannien nicht auf imikmti 
ausdrOcklichen Gefetz beruht, wie in den Wiener 
Jalirbachern in einem trefflichen Auffatz über diefe 
Materie geieigt worden ; fo wUrde doeh gewits die 
Parlament es nicht wagen » zu einer EinfMirlnkno^ 
der Prefsfrey!,-it die Hand zu hieien.) Dit neue 
Wahlgefctz anldiigend, fo ifl nachdem VF.^ die Be- 
hauptung der Beförderer deffelben» als habe das Ge- 
fetz\om 5ten Februar igiT die Monarchie bedroht^ 
durchaus nngegrflndet. Die ganze linke Seite habe! 
aas N^ofianten, Banquiers. ManufacturlftCiii gro- 
fsen LnndeigenthOmern, obrigkeitlichen Pleffonen», 
Präfectcn, G>:nerale)nnehmern und Gelehrten he- 
ftandtin, mithin aus Männern, die bey der Aufrecht- 
haltung der öffentHchen Ordnung intereffirt gewe 
taa< wären > • Die Tendenz des neuen Gefetzes gehe 
Uoi# dahid't de« Adel, der fchon im Befitz einer 
ganzen Kammer fey, noch den grd&len TheU der 
andern Kammer einzuräumen. Die Waht Gr4golree 
und die Ersnordung des HcrT.ogs von Rerry hätten 
das neue VVahlgefelz fiberall nicht motiviren kuanen. 
)j«rftellung der mannigfaltigen, wenig Mifsigung 
«•rretheocMO Kooftgriffe» durch welche die Mini- 
Äer die Demrtirtcnwahlen feit dem neuen Wahlge- 
f( iz hcherrichten. An» der Lifte der Präfidenten 
der letzten WableoUegies habe man fchon wahrneh- 
was diafo Ar aioaii Ong nähme» 



wHrden. Cb. V. Dl l'admmjirallon äi ta itißct* 
Hier ift blofs von der VerHrailung der peinlichen 
Rechtspflege und zwiir bey Staaiaverbreehen die Re- 
de. Der Vf. tadelt bitter unt'er Anfnhrung von 

Thatfachen die wenige M.;fsigung, die bey der Ver- 
folgung von Staatsverl^rcrhen von der Regierung 
und deren Agenten beobachtet würde, niclit weni- 
ger, dals diele \'erbrechen, die nach dem Geift der 
yerfallungsurkunde der R^el nach zur Compeienz 
der ordentliehen OAritfhte gehörten , nach WillkOr 
an rÜi^ I'airskammer verwielen würden. Es bedürfe 
einer ieücn gefetziichen Competenzbefiimmung, um 
aller WjJlkiir ein P2nde 711 niaclum. (Iii. VI. De Ci- 
tat cctHtl du cultt et de finßrudion publique. Die 
franzolifche Kirche hatte fich von allen Parteyungen 
entfernt bajteu und im Geifte ihres Meiften nur als 
Mittler unter fie treten follen; fialt deffen habe fie 
fich unter die Kämjifcr gomifcbt und fey auf die con- 
trarevoliitionäre Jscite getreten. Die Hirtenbriefe 
der Hift li ife, vor acht Jahren noch Kricgsmanifefte, 
wären jetzt poltlifche Abhandlungen, welche Hafs 
der gegen wiir Ilgen polilifchen Inftitutionen verrle- 
tben. Die jungen ueote in den Seminarient hinten 
dem Pflug weggenommen, wflrden fitrden Fanatia^ 
mn5 gebildet und ihr Geift mit Schriften genährt", 
die fie den Sitten und BedOrfniffen des Volks ent* 
fremdeten. Die Geiftlichkeit betrachte den Ver- 
kauf der ICirchengüter als ungflltig und fuche durch 
alle erfinuliche Kuoftgriffe deren ftcftitution herbeyr 
zuführen und zu dem Ende vonOglieh auf Weiber« 
Kinder und Sterbende zu wirken.* Zehn BifehAfb 
hJtten fogar gewagt, in ihren Hirtenbriefen die Be, 
Zahlung der Zehnten, als eine heilige Pflicht , ein» 
Eufchärfen. Daneben knechtifcher Sinn gegen Rom. 
Das fchlimmfte fey, dafs man Geiftlichen diefer Art 
die Erziehung der Jugend anvertraue. Auch die Jar 
fiiitan hätten fioh wieder in Frankreich einge^Rhli» 
eben und unter dem Namen der firu dt l» fcd vier 
grofse Anftalten {maifons") im Königreich errichtet, 
mit denen eine Menge , beynahe aberall ferbreitetet 
kleiner Anftalten in Verbindung ftänden. Unter 
dem Vorwand > die jungen Leute fOr dea geiftlichen 
Stand zu bilden* würden fie dem Univerfitätsunter- 
richt entnommen und in kleinen Seminarien unter- 
richtet. In der Hauptftadt wage man es zwar noch 
nicht, feine Abfichten laut zu ei kennen zugeben, 
denn die Univeriaät beftelie durtnoch immer: in« 
deffen fey aus der lintlaffung eines ausgezeichneten 
Lehrers , des Hn. Coufin » deutlich zu entnehment 
was man auch hier beabfichtige. Indem der Vf. fich 
«uefiihrlieh darOber verbreitet, wie alles, waiauf 
die Erziehung der Jugend Bezug habe , in diefem 
Geifte vervv.iltet werde, berührt er am Ende kurz, 
was dagegen gefchehen foUte. Gh. VII. ReJawL 
Der Vf. zieht aus dem Bisiierigen denSchlufs; qu'tH 
Fronet tonte j Ut partits dit ftrvici public ■, dtpuis un» 
trniUt rtvolue , fönt livritt a ta eontrtrivolution. Nach> 
dem der Vi^aiefs weiter ausgefiibrt bat, fchliebt BT 
mit einer Srmabnung an König und Volk» 

SüU- 
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SollieTi (Tie angeFolirten Thttfachen .w«lir tnjn, 
— und diT Name des Vfs. läfst dieTs kaatn bezwei- 
jgjn _ fo kann man nicht anders urihrüen, als 
dafs der gegenwärtii« Zuftand von Kianki eicli fclir 
bedenklich ift. Auf der andern Seite fcheint jedoch 
des Oaöbwdt <U(iB der Vf. dergleichen fchreiben 



and drucken laflcn darf , dafür zu btfi^n, d»h das 
Uebel nicht weiter um fich greifen, ronJero fich 
iTHndern werde. Ufbrigens kann Ree. nicht unue- 
mcrkt laffen, dafs der Vi. nie die Matsiguog und die 
dem regierenden Huib CohllUllge filmrbf0tWI| US 
den Augen fetzt. ^ • 



LITSRARISCHB NAGHRIOHTBIt 



L Lehranllalten. 

2^uni akademifchen Studium höherer Wiffenrchaften 
£lldt auf»er denen ins Seminar zu Tübingen auft{c- 
■HwnDeiien Jfinghngen, noch von Landeskindern nach 
ymbttgtMn§umr Prüfung durch ifie Profefforen dea 
Königl. Ohera - GToniefiuiM cn SloRgeri in dteÜMB 
IlerUue If^itimirt worden: l) FQr dat Studium der 
tvangel. Theologie aufser dem Seminar, 4 ; a) Für dat 
Studium dtr Rrcktstciffenfchafi , 37; 3) für das Studium 
^tr M'^-iicin tmd kökertn Chirurgie, 7; 4) für das Siu- 
Aum dft Kamtral ■ fFiJJenJtka/r , 5; 5) für das Studium 
der Forfswijftftfcluft ^ a; 6^ ^ Stadiom der Mo- 
«AMMttt nad (ntffik, i. — ZoJevmea 46. 

Za den Redner- Aktel im Königl. Ober-Gymna- 
Sab ea Stattgart eoa Sehldle dea Herbft» Eneeaena, 
aiit welebem der {ehrlldie Carfut tn diefer Anftalt 
üeendigt wird, lud der Profeffor Eloquentiae, Hr. Dr. 
Oßander in einem lateinifchen Programm ein, das 
Ohftrväit • f aiiüraccQrum it rcbni ycvjicis auctorei prat- 
ftrtim C:eJ.am enthielt, eine Foriletzung vorjähriger 
Prograomet Durch Reden in Gegenwart dea gegen* 
wärtigen Chefa delKiaU«MiaiCteriuma, Hn.StaaUMA8 
von Schmidt in, dee ROni|jl. Stadienretbea, mebrerer 
höherer Staatsbeamten und eines lali! reichen Pntdi- 
kums, nahmen eiif Junglinge von dtr Anftah Abfchied. 
Der Gegenftand ihrer in laleinifcher, griechifcher, 
deutfcber and englifcber Sprache verfafstcn Reden 
war die Feyer fiterer end neuerer, IMflliter und «rar 
nach einer Rede, die fiber IKeblniig and Dichter im 
Allgemeinen fprach: det Oeeld, Hemer , Sophokler, 
yir'r.l Hurai, T4JJ0, Skaktfpeart , Klopftock, Schil'.cr 
und Gi/i/i«. — Die Zahl der Zuhörer des Ober- Gym- 
naCums betrlgt auf* Neue 300; die Zahl in dem gan* 
xea Gjamefien en 500. — Dief« Zahl, hefonders 
tm Ober-OynHufioni'» hat weder hinlänglichen und 
anftlndigen Raum, noch kdniien die Krifte dar da- 
bey angeftellten und noch dazu in ihren BinkOnftcn 
durch den niedrigen Stand der Naturalien , die den 
gröfieni i hell ihrer BeFcldung ausmachen» fo bedeu- 
tend verkürzten Lehrer dafQr zureichen. Voh wo 
halt de« eherne)« gerede feiner Schidbildung wegen mit 
Redl« berBbniM ' Wflrtceaberg in djefer wirUidi 
faräabiraa' Badrlninb.RttMBg la 



Geht dicfe Anftah, die einzige von diefer Bedeutung 
iea KAnlgreidbe, zu Grunde, wie üe's denn in folcber 
Lage notbwcadifl muCi, we« hat Wärcemherg ferner 
für grOndlfebe Oeifitetbildung «« hoffen? Dafk 
die Uealfchule gegenwärtig durch Mülfe derSladikaCfe 
anfehnlich erweitert wird, ift gut und gereicht der 
Stadt zur Ehre, allein dem Gymnafium wiid dadurch 
wenig Erleichterung werden; und keine Stimme bat 
fich in denLendftlnden für diefe Anftalt arhoben, dJa 
en fich )a von ang)«eh wichtigerer Bedeutung Hr da« 
Land ift, a)s felbltdie Landes- UniTerOtat, fOr welche 
in jeder Hinücht, und mit vollem IWcV.u-, T) riel ge- 
fchehen ift. König H'tlktlm wird gewiU helfen, wenn 
•r Imr dk Nothia ihrer geasaa OrAfin kennt... . 

Zar Fayer des Geburttfeftes Sr. Mef. detlÜtaigl 
Hyjulm fon Wariemberg iai Königlichen Ober-Gym. 
nelsBin «e Stnttgert lod der FroFelTor der Mathematik 

undPhyGk, Hr. l^otfth Ck. Friedrich KiHilcr , durch 
ein Programm in lateinifcher Sprache ein, welche» 
handelt: /J^- infigni fractionum continuarum ufu in exyh- 
rtndts numererum factoriltut disifuiritur. — Die Rede 
am feyerlichen Tage felbft behandelte die Ctjchickt» 

der l^atarltkrt «e* d«a äiti/ttm Zmum «a, in dentiftihT 
Sprache* 



IL £liren.beveiguugen. 

Tbb Monat Jan. hat d!e KSnigl. Preufsirche land- 
w'irllifcliaftliiLhe Gefellfchart zu Frankfurt aa der 
Oder, und am I4ten Sept. die Königl. Säcb/ircha Ge* 
fellfchaft für Mineralogie zu Drectttn, deu Königl. 
Baierfchen ordentlichen Profeffo^ def Kemaral • Wit 
fenfoheften, Hn. Dr.Merf inErtengen «a Ihrem Ehren» 
mitgliede« end antermaSHpn Sept, hat di« W'eiieraul- 
fehe OiBfellfchaft fDr diat gefammte Naturkunde Lbn zu 
ihrem correfpondirendea lUitgiiede ernannt, und der* 
felbe bat von Sr. KSnigl. Haj ronBaierit die elleaMtfr« 
digfte Erlaubnifs zum F-intAi^ «n -dif^a draj glfifc 
ten Gefellfcbaften erhalten. 

Der Herzeg vm La Rtck^oiUMuU . Uanctun ift 
der Perifer Aked. der Wiflcalabeftaa suinEhrea- 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

I) Lbyoen, b. Herding: Htnrki Artntii Hamaktn 
Ltctionrs PkUaßrattat. Fafciciilus primtu. Conti- 
ncns ubfcrvationes in Qjiatuor libiros priorctf tt 
excurrum in iibntin qiurtiim de Vita ApoUoiiU« 
I8i6- 134 S. 8. ; 

3) HeinELSEMa, b. Oswald; Sprcimtn variarum 
leetionnm it obftrvationnm in Phüoßrati ^ttai Apol- 
tenii lihrum vrimum. Edidit et Sclioliaftani prae- 
cum «^]^c. au fsptein libros priores adjecit Gtov' 
ßtiu^fkMsBtkJur» Wddura-UadMifis Pbilor. 
Pr, aie. Afqpdtuit ßUdtrtd ChamHAnnou- 
tiomt. 161«. 141 S. 8* 

Ijier« beiden j^chriften Tind die firftlioesirachu 
-T"^ von zWey jungen Kritikein, w«lc£« ihre« 
Freitqden und der Welt von ihren l!^IentlBainm| duA 
Erfolge ihrer Studien Rechenfchaft at)leßen , Ober ei- 
nen Schriftfteller, der lieh fdr einen folchen Zweck 
L.i a7. vorzilfjlich eignet. Die zahlreichen Verdorbcn- 
Iieiten des Textes» welche durch die Leipziger Aus- 

£be von 1709 mehr gehäuft, als vermindert worr 
n* bieten dlci|i. kritilchen ScbarfGnne reiohÜohaB 
Stoff; fo wie die mft den Eieenthnmlichlceüiei» dec 
neuern AttJcismus angefollte Sprache zu gr.immati- 
fchcn und Icxirut-raphirchen Beine l Uu/igeii auffodert. 
Die letztere Riickfidit ift mciir von dem deutfchen, 
die erflere mehr von dcin^uii;«nJirchen Kritiker ge- 
Bommen worden. Beiden genTein irt die gute Kennt- 
■iTs der Sprache Ihres Swbrifirteliera.uad dai tra^ 
fiende l.^rtltcil ; der nulländer zaJrt f^fsert Gefdifek- 
üchlcnit un Ai'.fTpnrcn un l der Fe! ler; der 

Dculfclic mein IJeli'f^tihuit in luMern l'iiiJuiogeri und 
Cranin)at:l;ern. DlÜiL: riiiimn mit lobenswerlher 
Dankbarkeit achilurc Lehrer, vauLtmtp und Crtth 
Ztri nod wir glauben, dafs dieCe MfiMkeKUlfiwb'lur' 
lien » Sah Jp^p^f Schober z^ fr«i«n. : 

"Bx. Bamaktr hat bey fcinerh Schrffttteller kefn« 
äufsere ILllfsinittel henut/.t; auch liai er fleh nicht 
imitier deffen erinnert, was vor ihm über denfelben 
gefchrieben worden; fo dals feine \'ejbcffeniiipcn 
btSufeilen zu fpit kommen, bisweilen anclt das Hich-. 
ttatf VVrl^hlen, was fchon von Andern gefunden war. 
Wir"w*rdfiiili der^oljge mehr Beyfpiele diefer Art 
anfahren. Zoem wird zu l. 5. p. 7. x«i o?r« •'^.x«- 
p^q, «3 fiFv i^aiai rr^stfrj^ov ra'i; ä'j^tciv, d<T Gebrauch 
des abfolulcn Nominativs, mit Theilungsl'alzen vcr- 
bond<tn> aus dem Sprachgebraucbe des PkiloflratMS. 
gut criiatert. Die aaclie fclbft war freylich fphoi), 
olt befprochea/ Kotn. ai Gregor. C»r. p. fti» 97« 
J, L> & Igst. Dmt " ^ 



5yfl»*M gr.CMinitt.fj58. Zu bemerken war 
fserdem. dafs die Parten dem kleinen (Jem/drfe 
das l'hjl. hier von der Ceburt des Apoilonii.« Pi..K. 
zum Theil aus y>ofckus lä^ iL 30 ff./zumTüti' 
G::umack. H. tn üel. z^^ ff. Ijenoromen find. An derf 
Worten: «^7, vrr.ov «V^t».», nimmt der Vf keiV 
nen Aaftofe. Richtig vertjeffert Al^ifik. ad Ae,ch, r 

c.rt S,x*tJ,A^ n^-n^ AStiAr..,. Ij^r Vf. tcbreibl * 
o;<Tf »I, 3i«.«»^«.oi, was ilmi .<#i.r(rA/i nd /lerch T 1 r 
n. 413- vorweggenommen hat. Hey d-cre/üelegenJ 
.eit werden mehrere Mellen. i„ denen ^ ausSSt 
Jen fcheint , beygeüracht. yu. Apoll. iV. 26 pf^^^ 

beide« Stellen der «wöhnJiche Gebrauch die vom 
Vf. vorgcfchlagene Eiiifchiebung de« AtlverlHi hl 
annfügt leidet keinen Zweifel ^.ber ob nfch ^idl 
k.cht der uberall ner.ernde S„pbift dem Zeitwnrn. 
J.7>"'»3«; eine emphaurche Bedentong bevfeJe« ha 
be ci'e den Zufatz des Adverbs entbAÄa^ch e^ 
Auf djefe Weife ift es F$t.Sof>k. 1. -. n. .00 ^^1, ' 
Lesart einer WoJfanbOttler Sandicl^iftf 
T,r.. arrdJ AA«.« ml t«v >.o- «v „xov,;, ä „• ..j 

x.,u*v c^,.,,;. und L 15. p. 500, wo die LesaJt 

Ilandfchrift. wieder herzuftellen ift: xfy^ " }: ," 

Zweifel mochte f«. Sop*- II- 3o. p. Sei S atl fiTdt' 
wo der Vf. .< T. ,.vr.5 verbeiTert" S 

gewubnhchen Formel gemäfs ([f. /F^«fc,,*. J/Ä" 

feUenes »u denkt (f. CWay Tom. V. p. hcoI • .^irTr 
Pii*«m. ; Salmafius, gegen den Gebrauch dVe Lk^ift" 

Herou. p 50..) ^ ß,ßJ;J'rSL^,'t: 

Linen m bpe.fe und Wein un«äfsige,i, an deTwIF 
ferfuchl leidenden Jüiih«taddnd. fa^te Apollo^ u, 
L9. p. II. *»i gi,T, «Mfl^c wobeVHr iy 

an die Bedeutung e;*.< denkt : fßectat mhilofsiuiJ.'^J' 

fei|.e .{>;of.^^i? die ,a der Oefundheit aiichV«.A.rf? 
hch, zu der fprichwörtlicben RedeLiffi p'^i "t 
der zugleich eme Ao^dnog auf da» Wafrer he« 
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docil auch nur auf den ^eh beziehn» indem er zu- >.<s(^«i« xx'3i|ra< , wo die Aldinci rö.ov, MortÜ Ttio» ftatt 
gleich denJ])oppeJfinn^der Wort« auf «in« Btßtehtwg «di lieft» vsrb^cri er, t»k «-yv^y. «bdi« 7ii»i' i fih 



deiilct. — GaoT mit Unrecht aber ilöj.lc !!r. fJ. 
bey diefer Gelegenheit an Hcrodot. 11. j6, um auck 
in die Woric : '-f rcrX'lt, T»Tix'?'^>i die fchon von 
Vakktnatr verwurlene üedeuluiig von IVtin zu tra- 
gen ; da ja der Ge!cliichirchrcil)er off'.'ulur fa^n 
vill, dafs die Aet;ypter» welche Vieles anders als 
andre Völker machten, den Teig nicht , wie andre, 
nit4BnHänd^, fondern tnit den Fflfscn, den Lehm 
hingegen nicht mit den Kfifsen , fondern tnit <1*;ii 
Bünden kneteten. Unfern Kritiker verwirrie der 
Gedanlte, dafs, wenn Tri;X»'v Thon fey, fciuverlicli 
ein Volk die Tkoubitdnerty mit den Fnfs'?ii jjetrif^hcn 
iiabe (S. 9). Gemfe nipbu Den Lshm abV fehen 
wir überall mit den FafMO treten. — , In deo J^. 
Soph. II. 5. p. 573. wird In den Worten des Hei-odcs 
vom Alesandcr titikvKXirm die Zwevdeutipkeit gut 
erkh'irt, und rViffxJTtrnw richtig in f- ,.o-r<u» vernan- 
delt. — 1. «o. p. II. will der Vf. die Worte: x^*« 
<y»f 3>i ■"^•Yfiev» toix»v, von ihrer jetzigen Stflle weg» 
nach imr^l^i rOcken. Wir gianlien mit Unrecht. 
Jene Worte diene* dem Satze : fiijo' Snt^ »<*r>;7<.>y r,x- 
5iy « wir Statae. Der geftern erft in dem Tem- 
pel Angekommene -hatte känm Zeit rehabt, dem 
Gülte iL'iiio WruiTthe \ orzulr.if ci; , pcTchweige dafs 
fie Ichon haiton erfidli werften ]\(jnnen. — I. 20. 

635. rVri t»^ 'Afitpi'wv xtiirö* xxl TO o'^vi'Bmv axoüfiy. 
or Vf. zieht aus Euftbüt* ad HierocI. c. to. p. 437. 
«lie Lesart t*rt f4f t5» 'Af^fiAtv , xv'xy«» ^di] x«l oevi^iay 

IfWTfm^iliMiv 'dx»6t» vor, uiid erklärt .^ftRfiti* durch 
Hmuni Riehtlferi SthifSHt nn^ andrt Phg^. 

S. Sehaeferad L. Bos p. R47 T. — I. i?. p. ^3. ^^pi; 
cTo'i "jfa'f ovr« n xai ^i/.6r»fio; ,v. L)i>r Vf. zweitelt 
nicht, dafs es (fiAcfXTipiii«»» heifsen miiffe; eine Coa- 
jectur, der nun Tktocrit, Jd. XV^ 75. xfi«"«" xqJxr.f 
(«eyct und Attian F. H.\. 11. ö ir Cn^tit^üi 

f nr StQlse geben könnte. ' Doch hatten ^rir ^As'dq 
|tH ftf richtigere Lesart, auf die anch — nach 
*iner Anmerkung zu Bekktrs Specimin p. 65, ein 
l.fipzj^er Gelehrter gefallen ift. — I. 25. p- 31- 

j„ z..^!- • » t-. Doch 
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ri).»79a. TO rxjt'ffrou otKCicv rer^loidicn kann. So pe- 
fuliig diefe Verhefferung fcheini , fo zweifeln wir 
doch nicht, dafs die riciüi^e I.C'.irt ifl: t»;. oiii 
oVstfvwv oHh. iii fiiv v»a — Vcrgl. efe* £y#r- 
citatt.xril. IL. y,-»«^. Der hier zum Grand lie- 

f;ci).!e Irrthum, von dem wohl ein Dutzead Bey* 
piele heym I'kit^ßrstmg vorf^omflNO^ lift'.atis dem 
Atct-ntzeirlien enlftanden, welches ein Ahfchreiber 
fiir die Abbreviatur ) der Entifylbe «v Hielt. So ift 
6ftrer aus r-i ?ä<«v, au< £iiv ?ivo» geworden. S. Baif- 
foiiad* ad Htrotc p. 4:7. — I; 37. p. 45. will Hr. fi, 
III der Oeftditchte von dem auf Ehebruch ei ^rifTnea 
Vcrfrhnittnen, ftatt j;ri9ira«rr< r^rxcfiiK. aus^^mopli. 
Awah.1. 6: W. (vergl. 'ÄHi^ofc rfr'Ä. ftr/br. T. p. IK5.) 
Tr« ^<vj)^ lofen. C»e\\ ifs r.hne Griiiui. Dafs min die 
\ enirtljeiltcn , wenn he zum 1 t)de gefilhrt wurden, 
1.1 \ in Gürtel fafste, war ein fttftrUthtr Gebramchy 
von dem hier auf keine Weife die Rede fcyn kann. 

Im II. Kapitel cri uteri der Vf., nach BoilJonO' 
des Vorgang, den Plulorirmifchen G.brauih von 
•Ctm, und yerbeflert J'ft. Soph. !. iR. p. 50g. k«>|ii» 
(i*l'rh*«V^< fiatt !>''.xv.-^>^i,\, eine Wriefr 
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diefer von .O/rar*»» g.'mzllch verwirrten Stelle fchhgt 
//. vor'; To' it 07ri»4 (Li>j ikXcn tiitrt tv^m tt. ia- 

vra? 4jijs |*^ig dünkt. jB will i"ar keine Ver- 



la J)l^ini^'njgeium>v<M& der Einfchaltung von •< 
^tlMe^'f-viraa wir,..iinliBrevS*<y wjaderuni'idiofr-, 
Ate fioden ; fo t^ie aseb Bamakir*» V«»rrehlig, reCr' 
«Br« c^^v^rrov. Dage|>en mochte *"taft «vtö e'fSv 
^hr<n!r*< gefchrieben werden mirflen. Bey (fiefer 
Cflcgei.heil Iwliandelf Hr. fJ. f-mic • verfrhriefjene 
Stillen im dritten Ge«a5ide des jungen Phifoßrattu 

tnii Gefchicklichkait, 1« den WOrten : w«(«»#A»Vjt^i' , ^ — , 



ferung, die durch die "Wolfenbfittler Handfchrif^ 
Nr. 25. b«ftäfi?;t'\t1t'd; ^f. a. p. 51. x«i 

il«Mi T);v TTo'fJ»?. V, >'vrxf T(~ AieviiB». /i/. verbef- 
:<'rt ix«'», was uns w ahrftheiniich dOnkt; nicht fo 
evro;, was et ftatt «H?T«( fetzt. — 11. ii. p. 59. t» 

ii hij ftttx*f* T» «»l ''ToXrf.u'r-»;^/« tAoi» iif ; fcfireiht er 
vollkommen rielnfp, t/vwv ärr_ ^vie auch in einer I'j- 
rifetoHandfchrift ftebt, nach Btiffotfadi ai f^ü. /Voctt 
p.ilow EHe'ftbfff^n VeVwTflhdH^eri In jener Stelle 
fprerhcn im«; \veniü;(«r an, im 1 Vvir können uns noch 
nitrtit nt>er/en>:eii , dafs i>'vri>"ir*i aus einer DittORra- 
entftan<<eii fry. Dat^i i^eii (t mmen vvir Itraffg, 
35. p. aoo. gern 'in yezw.^ifhing <{er Worte tlttir^' 
X<« a itdn A«<«oy bey, wo dorii Bfkter p. 49 f., wii' 
viti^ln^Ut i<mit welchem £riolge, ^vit^ in Sehtt^ 
nflmt'. -Obmlt JSf. XAdv xn'lewn fey, oder etwaf 
an li-res, map ftlr jetzt tfahin peftellt bleiben. Ge- 
fjllii; ift Pkil. iHrt.Imag.X'lU. p. S7J. von der Athene, 
T>;» Traf Iii» *Tr<^DrviTTOv#« , die 
— Gleicli darauf wird in Imagg. 
" "Tfo;«rvSoS<Ti», die VctbelTerung 
, WoifeabflttJer HamUdttifitea 

beftätigt: 

Im III. Kanitol wird Fit. Jpall. III. 7. n. 100, 
die mifsverfiandcne Stelle von den D;rachea* mch 
f.. Bo[fUs Vorgange , richtJ|; erklärt , .mid Äe Worte : 
cJeV M ri ißiw drUe l|ifi*t rei« rfi» fwvfftigt tv«« — auf 
dfte JSMm bezoeen. Ob aber nicht ei«2 ii Jn ii 
zu verwandeln leyn durfte^ — Imagg. U. 17. p.83"'. 
Tifv -jJf x*'P«X)Iv Tjfi x' «4 L-ffßaXXfi. ilichiig wird 
■;-rrx3df>x«i verljeffert, und bey diefer Gelegenheit be- 
nrerkt, wie fehr PMU. die ^^ufammenietaiineenimi» 
if*t*^ >bt.. - VÜ-^AfotUm. ÄrfTT^^iSS v«a 

T* x«i 
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(3euX*fiANMr.. :D§r^Vf. verWfrft" d«s' handfchriftl. (Sov 
>rvau£>i»Vf well vernunftlofcr» Tliieren das Rathfclila- 
gen nidit 2aknmine. Warum niclu ? wenn üc mit 
«inamler fpreclien. Glaubte doch auch Mtlamjms km 
^poliodor. 1. 9. la, ^der Thierrprachen kundig» die 
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«^fnX«YeV, ttittv. iritxSa 7»^ rTJujrrwrf.' AX*oi?x (i(tiM( 

Der Vf. fchl4?gt vor; hi' «To^f/oi', unil; «V.ä' «'< oJit 
««rrft( — «Das letztere dörftc wohl keinem Zweifel 
untemorfien feyn; die Einfchaltung von H aber. 



Bi.>rathrchIaguiigefiderHolzwnrmerzn verftehn. Auf 'fo leicht fie ift, dnnkt uns unnOthig. Sollte nicht 
keine Weife wäre ßtmitänt» (jittirrm») zu dulden, was Domitian gefagt hahen : Vtrtkeiiigt ihn immtrkmi 



lacjien ver»a iian uer <^ihammen;;ctei7.icn zu sei 
eben. — Fit. Soph. II. p. 614- von den WirKui 
der Furcht auf den Keilner : ijrr»» ntv jvSv^ija 
Jttw if ty(99tu Der Vf. lobt rakßi Cpniectur 



H. aus einer Abkflrzung ableitet , und davon Gele^ 

Senlieit nimmt , mi'iireri' Stellon zli lierir htipen , ((ie, 
siner Meinung nacl», diirrli A;)brLniirnng verderbt 
find. Wir kunnen (liefen Theil feiner Arbeit nicht 
gjüvMgien neoaea. So w enig je ß^mnim* in einer 
Randfchrift durch ßfktnn ausgedrftckt werden konn- 
te, eben fo wenigauch ^i"6"* durch oder 
kmtLitfiTtftt durch >.r(«r)}ri. Aijes diefes ift willkttr» 
fleh angeiuM^oien. — Ht. S^. I.16. p. 501. 'ttsX«» 
i^'Jv >axMy«icj» flWti» 9«Vt«(. wird fV/fo» venniitliet; 
viellficlu auch fr^ofiiTn'v Es mochte wohl keines 
vnii beiden nüthii; ffyii , <'a es auch /u den Ki^en- 
tbamiiclikeiten «les Stbiiititelleis RehOrt, die ein- 
ÜKhen Verba ftait der zurammengcfetztcn zu gebi;ail- 
" * " .... jungen 

.•)»•'*'. 

ijr^av ef cv^q^ri. jJer \ t. Jobt t akfii Cpnjectur^ irr» 
re« Ii «iT^aq'^ii. hält aber felbft If^xr^tivti fttr daa rich- 
tigere. Fs lei;!et*keincn Zweifel, ilals f'f.mivfJaai öf- 
ters mit *v5vuija5xi, '/iwJi/ai und £vv»;^3fi ver!)uhden. 
wird, wie invtnirt und tloqui; abi r es ift auch eben 
fo gewifft.dafs hier« wo <lie W'iikung das ^lifs- 
traiiena gefchlldert wird, dafs fie denCeift trerdnokle 
und der Zunge' Fiffctn anlegt {ircytt 7XmV«)^(), dIcIu 
fowohl die Mangelhaflickfit des Ausifrudis, als der 
gihenimtf Redefluß ^u erwühncn, folglich (v^oiau di« . 
richtige Lesart war. — l'U. Snph. 1. 7. p. 488. ifti 
TÄ nrnnt tjj» 'P-iub/i-v TVf«»v/3«. Mehrere Handfcbrif- 
ten» auch die WolfenbOtUer» leTen Tv^tnviiu* , daher 
der Vf. richtig verbeOert« tS» nrnri rij» 'Pw|u»|v rvpa». 
»lÄK». — Intagg. I. 5. p. 769. ww dem Nil: itfvtye- 
T't ovv Ml tfx'T«! "i'Tw toSmüti« Dafs 
elov etwas anders als ffx.''*' nach fich fodere, wird 
richtig bemerkt; auch cnipfieiiit Crh das vorgefthla- 
gcne »V.xfx«"'»« durcl» feine Angenieffenheit ; minder 
durch die Aehnlichkcit der Züge. Diefe fcheinen 



zu fbdem: iffi qti^MHmodo nafcuntur ex ]icb hingegen wfrd 10. p. i48- ftatt: T< 
»i»T»< >iW /»»f » iroi^sowiti «JJij» TO* fi».f«i»it». Der ■/«», « rö ?i«Vm«i »i^>)j5)r. Verbeffert: tov •«« 



Vf. fchiilgt TO IvrtZ^v/ vor, was wir ohne Bedenken 
hilUgea Warden, wenn nicht die alten Ausgaben nnd 
tÄcrunfrer Handfchriflen lafen: 15W tö n5fv x»l -^'i- 
•ffaei. Hieraos wird eine Auslaffung wahrrrhcin- 
lieh. — Endlich wnrd bey Gelegenheit dci A'ibre- 
viaiurto auch eine Stell» daa Toctfiu Amal XV. 37. 
herl)«7s;tzogei» , and contamin(tf9ritm grege in 
c ataniitorttm tterändert. Wir r^l.T.ihsn nicht, daf? 
fich diefe Veabefferung den künftigen Bearbeitern 
frf .rflinlfitHiHI Aftfahröhlfalwalhafft räipMilni wird» 
mt. Apült. VIT. jav in dem Gerpräche 



es kflmmr nichts darauf an, und wird in der Sach« 

nichts ün tcrn: denn tr iß ührrfMhrt ; abor vor allen 
iJiiip'Mi ilberzenpe mich n. f. \v. Diefes fchcint una 
der (ieimithsart des Kaifers angemeffener , als daa 
Verbot , das ihn Hn. Verheffemng in den Muott 
legt. — S. 57. wird gezeigt, dafs Philoftr.löflers die 
mit eiiv zuraounengefetzten Vcrba mit dem Genitive 
ve^'bfndet. — ■' /'ff. Afntt. llf. 32. p. 131- t*f*iT*^ 

Kai a>.^%(<jTi^«v. Riclilin wird - f •/i.vsTfeov vcrheflrrt, 
worin Kotnius ad Gregor. Crr. [). 492. vorgecau^eri 
war. — ßcym Strabo Vll. p. 493. (320 ) '■i--'<>tr>]( 
■nfTfx, wird >»t(Kij T<; verbelTert. ..So aucli Tovp ad 
Snid. T. 1. p. 251. und mehrere alte An gaben. — 
S.62. Aiisfiilirliche Erliatemng aber den. Thuiibld^ 
fang im mittelländifchen Meere mit Haäkfloht W 

Im IV. Kapitel. Vit, Apott, IV.'JiVf.' 142- 
«vTwv ?TfotiT»T»nt»©« #^0« , wird miraJi ffcroeflert ; und, 
tli:mymv rTU(«i3< 4^» viui'^i| flatt onx^u —' Ib. IV. {4» 
p. 142. >.c»<iO» i^ef TpvTOt Tjj» 'Etpiownml ei/'Tt«< av»<. 
d^vam fr,i vseros/. wird der notbwendigc (Jegi-iiSalZ 
doroh M/'iTM richtig hergeftelll : „die nahend« Pe(^ 
konnte geahndet werden; zum wirklichen Aiialwe- 
che war fie roch Dicht rekommen." Ni( ht fo Ober* 
Zeiijicnd ift Vli. 31. p. 310. bfV x«l eiVat ti', i^if nXif 
imivtn die- Nothvrendir k(*i( efner Veränderung in 
ovff«»; noch weniger Her ose. p.71 1. tr« t^< v5« wcot^So- 
|b<x( Tf xxl cur«{ ifx^>'<"ii it^^Mv 1) SocXk««« , WO der Vf« 

•lix ix*^iK< oder «iix fttjqnw^t, fein Lehrer 
«m Lnmtp abier J<r8v>»»< ^«^otk vorfchlägt. Wir find 

des Glaubens, tlafs es i<( incr \'er3iidcning bedarf; 
da in dem Vorherpehcr. Jen von den luibezweifeitei» 
liennzeicben der Pjft 1 rwälinnng ppfchc'nn war, nnit 
alfo hier, mit Beziehung darauf, gefagt. werJea 
konnte: „da die Krde anccfteckt und i* itt/k ^fiV^A 

r?«.— Traff- 
ri H 
X*- 

/» « rö (pd^fim »f!>)j5)t, verbeffert : tov «Votp«- 
Kfhv (*(TTi 'Hfxx/?<1 'i'j^i7*i X. T. ),. , wobey 
Vlll. 7. 9. p. 340. verglichen werden mufs. — IV; 
lt. p. 15g. t|u''t 9i Jpfirtf9i t5v fi/f|«v y"»«'*»» 
cJroy« «rtfAAfjrd«, wird die Erklärung: eoiUra vo* 
ipfot irmtmMt mft 'Recht znrOekgewiefen , 

«j j3 f 0' T f p c V T»v •j't/vs/XMV j « b t « V ( *T#X>f »Ät. Fßr 
den Sinn wird hier nichts weiter vermlfst. Doch 
zweifeln wir nfebtt.dafa In aus tn entftanden, und 
daher «.UjoTf^e» — 'fr«,aiJfci« «r^XAe^« sefchricbea 
werden niDffe. Gelegentlich wird hier Einiges Uber 
die Verwcelifelung von avrit mit dem prommint \ 



I>omitians mit Apollonioa Bher den Nerva» heifst ea fttxiuo beygebracht, und auch IV. 27. p. 160. > 
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f7» 



Vf. eiiira»vj»«n. — IV. 24- l'-.l^l-, «'J'VXjiv» «tirii. 
-ya^outvi^ . »"» A '",*■»'■' tiT 'Ai(>? Sv(a,3ji'i>.«v wird, 

Jie Sache nicht zu S'auJe f ekomiüeii , l'undera 




n»r bey dem Vorfat/o geblieben IfV, in 
und Svf<ß>> verSndert. Wir siaubea mit 
Svtöm. p. 73 f., fhf« die fw«</>iif»f de« e 



ijlieben ffV, in ^f-acoViv»; 

mit Hn. Btkkfr 

Spteim. p. 73 1.» «ai« ote pr«iy/iin« ae« eonatum ßnt 
tffttiu rerlit nit bezeicbueii küiincn. Eben fo 

liiöchten vv II r.i 1 J'. A. 11. 40- **• »«Vl^«» T»t 

•ii^j^K — flie gewöhnliche Lesart (wenn luclit hand- 
fchriftl. Zeajpiiffe ihr entgegcu litul) f CRen die \'er- 
indaraiiR ^<mWS in Schul/, nehmen; da das l'rae- 
fens nicht Ttlten auf iliefe Weife neben dem Futuro 
fleht. S. F.rntj^i ad Calluu. H. i» Jpoli. 14, 9. 43« 
ifäcobs Net. in Antlu P»t. p. 10s et 264. WahrlSlMlnr 
Kch a»»er ift, dafs Im»gg. XlV. ji. g86. iy.?ci>.).u 
'tttnivi— ^'Vxo» in ifißx^ti vcrariderl werden 
mftfb. — Fi*. ' *8' P- «68 von einem 

StandliUdaMlloaSt an deflen Rechte die knapp zu- 
^mmenllaHaBdle« Pingar ausgeft reckt waren» rffSoi 
7~,i x^'S^'i i**^ *' i'*^** »mi iSm htiftintti verber- 
fer i ,l(>r Vf. wü 4* • ereett tränt dlglU it quaß 

manutn infertmti», was Biiligmi^ \ erdlcnt. V."r(.:i i r 

hingegen in den Worten: t^» h»* ^1 ff^f-v ir- xei 

|if^«t«ik«< vai'befTem will, To meynen wir» 
dafs es Tollkommen hinreichend Tev 1 Comma 
V,;, - nf 't^ 7u rOcken: W « «ni B«vO«la- 

^enheit des Zeitworu itttfim wüd ndi floar di0 



Cflbr /a#«0 



rigkeit nid t n 't ii In ri e"; aufpelöft. In der letz» 
lern Stelle hcl dem Vt. dixi^v» eiii. — Fit. AftdU IV. 
29. p. 169. »rttiixrr» rSv 'HAWmv, •( irttfuXtvm tAp 

«E^rw« , xai xsa'^ «l(«v» fobi^gt et rSr JMum odar 
a3/.j:rMv vur. Den Z41gea der üemelaen Lasart^flkar 
(acafo in iiP«f/V AnatteUn III. S. ^3. 7»» i^r*^. 
'n andrer Vorfchlag aber IV. 3. p. 141. von den 

£phciiern > e^XV*^** qrrifpfvsi, x«! tt^a^ irveo.^ai; 

■ i>rst j*r«<, ftatt der letzten Worte c^Actlayr*« zu 
lefen , fclieint uns verwerflich, da dem PhiL die Re- 
densart Ti*> t<vM, Y^t^dat» fo geläufig ift. SoJi- 
ten KwV«« nicht die d<!n •fx^rmu« entgegengefetncs 
£|^efi«r tnnt fo könnte mit geringer Ver?n<^r>ri;r^^ 
dh Jifr#« fflolirtehen werden. — S. 90. wird von ei- 
nigen Stellen desl'hil. psl ai !tlt, in denen derAori- 
fttis i. des Medii nalßve Bedeutung zu haben Ccheint. 
A))er r. Apoll. V. 19. p. a03. lAtiuctnif — itiifiiwm 
n K«4 kfXtiwayitfvy «'(vrrfnr, möchte kaum mit dem Vf. 
anzunefam«D Teyn . Mufonmm ßbi ifß ad opus p^rA- 
dndmm fimmlos aiüdifft. Vlabnehr wird ri'aii mit 
LofnA am Pkrfnich. p. 330. %mi «ncrXrvvfür»» fchxeiben 
mflfTen. — Die Behandlung einiger Stelten, in de- 
nen die Negation verfchriebeo, oder aosclelafren« 
oder Ton ihrem Platze verrückt ift, macht den Be- 
fchlurs der kritifcheo Bemerkan|»n> auf welche ei« 
ausführlicher und erOadltdiar BXeoifitg Übet dfc^ 
vom VieJan behandelte , Frage folgt , - 
ttiiif nnaift nach Rom gekommen ley. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L UnivArfität«!!. 

In den kirthol. ibeol. Convirt zu Tübbif^cn wurden 
diefcn Herbft aofgcnommen, 24 Zfigltnge, woranter 
4 nrit bafimJern BMtimanmga» 

Im »erßorfL'nen 'Pommer- Halbjahre befanden firli 
«n SlUiliercxulcn auf der Landeiunit-erfitüt zu Til« 
«tspgasi: 

• I. Tktologit - Studierende von der prottftantifehtm 
Confelfion : t) WQrtenibergcr a) im König!. 8a» 
ninar 84t h) in derStadt fO» s) Anilindar 60. — 

IC Zofammen 174« 

I U. 'Aeo/a^/f ■ Studif rende von der hgthtiifckeii Qan.. 
:) faflieB; 1) im KiSnigl. G>nvict 37; 2) AusJan» 

der 5. Znr«mnien42. 
III. Rfihtr tiffenfckafi-Stviäinwiti 1} WOrtamlMiii 



Chirargia s, aiadan Ghirinigja 33..— * 

men 99. 

V. fVn'c/cT-A/e-Stadierende: I) M'artembcrger a) im 
Königl. proteft. Semmar 9J, b) im K. mgl. Ix. 
Ural.ConTtct35» e> in der Stadt i6i 2) Aus:** 
der 8* — Ziilammen 152. 

VI. KfMfra/./fT/yiff/c&tf/r.Siudierende: l)WfirttBk 
berger 99; s) Autlandar 3.'— ''■TiinMaB im, 

Dia GaCua^Uihl war aUb 735* 

II. Befoiilcrungcn u. Ehrenbexeigungeil» 

Der durch feine Oficrreichifch«» VolklKadar fea> 
kannte Hr.7. Jf &Wy «u Wien g«ht Ut Frtf. dir 



156 , 3) Austlnderio. Zu^niraejl 166. 
IV." Mtdi '" <•"'■ A C/tfrHr|»*. Studierende: 
i) WftcMmberg«r^5 i a) AukUnder 19, bShera 



litcrator des Aliudalters an da* Gymnafiuin 
fir.-Bhter and Vtof.lSikmmatktr tn K 
ift von der Königl. GefaJlfcbaft der Wifl 
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vor» ISvMw zuIeCen;. wi«Mlclwfat> durch 
OliurtM» UtberTcttttag verfilbrt. Denn gewlb fcbrieb 

PhUoßrahts ^Sf »i», die Sache für die Perfon Tetzent;. 
Eben to Euripid. Helen, 2i2' •'t»"« nrnr^doi 3t«/ f^' «9«. 



ly LsYOSM» b. Herding: Henrici Arentü Hamaktr: 
L K äm ut Ftäoßrttia« etc. 

a) H<IDBU»UI. >'^2^^'^'*'>"»J!!f^*^ api'-r. 7Jt< ß'fß-e" und C*;»/ Or.L p-AV 

/o»H /i^rnw y i — ■ . Bd. Gmrgm^tpkmßtkf mim t# iwi impirw/Vrvot i. . ' ^ 

to' etc. 



DerVerfaffer der Schrift, welcher eine 

neue Ausgabe dn PhiMIratus verfpricht, hat 
fich bey feiner Arbeit einer mndrciirift des Baron 
von ScfuUtrsktim, aus dem I4ten Jahrhundert , wie 
es Tcheiat». b«Ueati welche nieift die iltero und befr 
lero Lesartea unterftützt« hin and wieder auch jmHi 
bietet. Den Anfang der Bemerkungen macht der 
Anfang des Werks, wo es heifst, man habe vom 
Pythagoras gefagl : ««"I-v f»fv •C-tm j'm, ^/voito ö rv 
T^ata. nnri Ev4>t(ße<. Hr. B. mevnt, ••'« könne hier 
fcir It( cenommeD werden, fo dafs ii, nach fiiiMI 
viel befprochneft Gebranohe» der Apodofis zugige» 
ben fey, öder es fey fiBr I««* und «Ar« für «ijiijMM, 
muMiMM, omnino ko«, zu nehmen. Das Letztere 
zieht er, als das Kin fächere, auch wegen des Philo- 
ftratifchen Gebrauchs von nünm, vor. üiefer Ge- 
Iffsucb ift nacl» dem , was Boiffonadi ad Htroie. p. 50a, 
fffg tf r p- 94^ und der Vf. hMt darüber bemerkt 
und eefammelt hat, hdoem Zweifel uuterwntrfen; 
es ift aber eben fo gewift« daTl PkU^hatut aSrnt febr 
häufig in der gewönnlichen Bedeutung von noch »iekt 
gebraucht' Sogleich p. a. »v rJ ^c» f.eii «wiri* r«ü< «v 
jL|iirn>t uftütttttv. p. 3. »ät)?)» -(»'q t»wr«»? «r.T^jöi J 
^jyi^;-, ^hmmXXmihVi — «vir«» , oJ •vJf»^»* -jri'.-vtiffKouoi». 
WanntfiTall««! elfn die fraglichen Worte nicht hel- 
fsen, xvas f« die Ueberf. wf^ Bkimifciiu (agca Ufst» 
aiiod, anUqiiam Jon nafetf0ttHtt 'TVvfot oUm netUtrÜf 
üie gcwolinlirlic Hiilcfonn wäre freylicli j^ewefen, 
(i- e. »T»), evt" 'Iw ''^ ' ■/(^•ir* £tl^a(3e{: was aber 
dem Sophiften aufziil'ifen beliebte: noch nicht fey er 
als loirier j*lx>ren gcwefen aber als Euphorlxjs in 
Troia anfgfctrHteii. Hiermit ftiwmt ilie von Olearim 
■neefiibrte St*i](i iftr»«. pk<7»S»>#Ä»Tt^,'*'.^ 
«•^ö« 4» t»,froX»(ji>i9C, fehr put übereil). — 1. 1. 




fsofund Bey dielcr Gelegenheit fchlägi trF.A, 



KMuep U «rfrsi rp iffTfH «iftaS nahm OUmrmt a us 
fib. ad Hitnet, e. g. p.43$) wo es helfet: xtroi^ini y«>. 

ä^Pl^i, T>J«vr»5H>l''f/, mit richtiger Syntax, die aber 
auch, wie Hr. B. gut erweift, in der Lesart, xvou'^n 
3t «i/Vöii T>i ujjrf/, vollkommen tadelfrey ift. Den hier 
angeführten BeyfDielen von xwi» mit dem Accufativo 
fOgen wir noch das ganz beftimmte xai rxürx ^3)) 
Kvtb'viic -nmtiiuv aus Luaan. Dial. Mutär. UL. T. ViU. 

ft. 305. bey. — S. 34. von inniii, welches an Tie^ 
en Stellen den Indlcativus bey fich hat; doch, raflff 
fen wir hinzufetzen, weit ufier in Olearius Aus« 
fi.i")L-, al', in tleu .iltern. Da n.tmlich \n MoriU's hm- 
gäbe, aus welchur die Leipziger abgedruckt ift, für 

irttil^ und i-rniit die Abbreviatur inii gewöhnlich 
ift, fo nahmen die Setzer, wie es fcheint^ die ein« 
oder die andre Eodiing nach WillkOr« Aus demfel-' 
ben Grunde Ift der nfltnllehe Irrthom auch To häufig 

in dem Rciskifchen Libanius. — S. 37. Ober tS t»i, 
was manche der Spätem (z. B. Tkeoiortttu ad Grat- 
tos) bis zum UeberdrulTe braochen, f. l^alcktn. ad • 
Cattim Eltg. p. 82. — l. 9. p. 11. bev Gelegenheit 
der fchon ol>en befprnchenen Stelle, Ütr* inuvritl^ 
iH|>.M, handelt der vk van elmjfeo lonifchen Wör- 
tern und Formen der Atüker. S.T.^üi odMirwniek. 
p.431. Manche wei'-hcn, wie auch aus mehi:em 
der aiijielüia len Stellon erhellt, beiierii Handfchrif« 
ten. W'ir berichtigen bey diefer Veranlaffung f^it^ 
^ofhiß. 1. 8. 4^ P- 491 , wo es vom KavorinuS' Mifst : 

9^fMa|' iAÄrm-d* Mi mi» «X(Im«ici. Vortreff- 

Itch llsft hier die WolfenbOttler Handfchrift, <r6ipj( 

ii %xi ncriui»^ (f. If^yttitiback. Kpiß. crit. p. I7 1 ) 
und »wf *i;^o»*. — In dem 37., angeführten Tetra- 
f(ichoB.da$rA''l/iw: - i. - t ^ 

E39iiX«ff iwl-yi>i|f iffidrixr<xj< iic«w* * . 

^xro( im» itfii ow reiof s(' dorn ivm, 

WO /Tfr/rrWerhefTerungsvorfchlag kehle Kflckfieht 
verdient* niuTs walirfoheinlich (da die Züge von Imr 
lind nr in den Uandfcbriften faft gleich find) seJeTen 
«mhnIso: '«Hf kfttt ««Uer <V 
rC5) 
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wie Hie Kunft der alten Dichter belTer erforfcht wur- 
de« fo wurde euch eine eHle Nacheiferuni; der Ueber- 
fetier feweekt: nad wu froher, fdbtt von geift- 
niehen DolmMicheni • ftlr nnmöpieb gehalteo w«r> 
den, die Sylbcnmaafse der Originale, ihren rhyth» 
tnifchenCang und Periodenbau nachzubilden, wurde 
itniiier mehr um! tnehr als ein nothwendiges Gefetz 
9»'lS- ^•<*«*'M n ifui »mi 0«i itinn iyti , hiiiiänelich jener Kunft anerkannt. Wenige Jahrzehnte haben 
au erUluternt und fagta d*B Vcrbflflfirangsvorrciilag nier entfchiedea, und die Lehren uad Mufter eioi- 
i§nA ta fehntnii. — 1. 15. j»> 19. Mi ini «■»• Trefflicbcii« die wir nkht in neniten braucben» 
•vr»f. Die Htndfehr. mminiaS», wit der Vr. mit 



Fit. jlpoU. VI. p. 257- i N»rXoi. Die alten 
Ävsgaben lefen : ^3' St iXa< , was dem Leinsiger 
Beraungeber noiißrOe fehlen. Riehlig «•ibefiert 
der V^, dem Atttrehen Sprachgehninehe gemlfst 

j|o' ti i N»I>o< S. 49. Ober den Gebrauch von Xoitto'» 

teym Pkiloßr. Wir zweifeln indefs, oh die ange- 



ftnrten Beyfpiele hinreiciien , die Worte l^.A. 1. 13. 



Reclii verwirft. Doch ift diefe Lesart nicht aus ei- 
ner unzeitigen Verbefferung, fondern lediglich aus 
der ganz gewöhnlichen Verwechfelung der Sylben 

^TandTentfiandea. — L 19. p.34* •« « iwi 
^»fy{«T« { rW* wird des erfie diefer Zeitwörter 
gut erklärt; vor ».'^ffw glaubt der Vf., dafs etwat 
auscefallen fey. Vielleicht hiefs es: f7 ti »«1 ««f«- 
^a»V?«>»»o< »?»rf». — L 19. p. 23. find die Worte 
fS^iMi tr riVi x«4 liiai in dem Oicar. Texte zuverläf- 
fig nur durch ein Verfehen ausgefallen, und dann 
4nüm» ftillfchwelgend von dem Corrector in Iniv» 
«triliulert worden. — S. 77. über den Gehrauch des 
fÜ^br. die Adverhia motm mit Advcrbiis der Ruhe 
tu vertaufchen ; niicli von »k und #»• — ^ jlp l. 27. 
P* 35- Ti ^TirnijuiKV, xxl eri ^oir&v Der Cod. 

ScbeUersh. lieft richtig, imniitv*» et 9*<r><'>l> und 1. 
34. p. 43. ^^Äa ^ihti ^ifiiiv Ti' x«i fmnvfrtt ftitt 9m> 

Tf. Verpl. Boiffon. ai Htrok. p. 6.^. — L 30. 
p .j. (I* — fti)3' mit' iierAi|{ t£«vviv, fiber- 

cinttimmend mit andern ilandrcliri{kaa»ft«ttdi0i un- 
tauglichen ^tfi / M htthiff — 

Vielen Stellen diefer Schrift, vorncVimlirh den 
Scholien aus dem Schellersh. Codex, find belehrende 
Anmerkungen von Cnuztr, aueb hin und wieder 
«iniga von Mtfftr, beyselQgt. 

Bonn, b. Weher: KaUmuulios Hifmmtu, flberfetzt 
,von CWad SdmtHdu Nei^t Aabaog. igai. 
139 S. S. 

Diefe l^eberfetzung des Kvrenaifchen VerskOnft- 
lers, welclie mit ihrer Vorgängerin (von Aklwardt, 
Berlin 1704.) rflhmlich wetteifert, iftdcm Freyherrn 
MM HtmMä, nicht als Staatsminifter» fondern als 
Ilcberfetxer des AcfchTlofl gewidmet, den nicht, wie 
viele t'ines Standes, der fertige Oahrauch „vonRomt 
Toehtr- %ni Stit/toehttr - Sprachtn ein Hbtttmifl mard, 
dit Trtfflithkeil und Tieft der eignen y lebendigtn und 
gtiflvMtn Stammfprackt in Sinn und Empfindung auf- 
xunthrnm" (fWnber ein Wort Friedrichs U. S.35O, 
figodcm eine f<jvderifBg .«ielmebr in .der jli«fern.Er 



Kr 
ben aaen die Ungläubigften fiberaeugt, und den 

Blüdeften die Augen geöffnet. Das , was moA M 
tkun übrig iß, wird jetzt beflimmt und deutlich triamit. 
Das Ziel ift f^efteckt; es zu erreichen bedarf es nur 
des unverdrufsnen Beharrens auf dem eingefchlage* 
Pen Wege, der uns bis hierher gebracht nat; und 
ai ift kaum 10 bezweifeln, dafs durch fort^etltCA 
Watlaifer adt den Verkflnftlern der AHm wdn 
Sprache ihre profodifchen Eigenthflmlichkeiten, nod 
die Gefetze, nie fie befolgen kann und mufs, zum 
klarften Bewubtfeyo bringen wird. Daher ift jeder 
Verfuch diefer Art, wenn er mit geObtem Ohre und 
technifcher Gewandtheit unternommen wird , auch 
uaabhingig von feiner Beziabang auf das hbffifcha 
Attartham, befoaderer Aofaierwamkalt w ei i h ; und 
wir muffen es in diefer Rflekficht beklagen , dafs die 
mufterhafte Verdeutfchung des An&ngs der Odvffee 
in ^«//'# Analer en, noch viel zu wenig beacntet, 
Ttütrfck Ueberfetzung des Pindarus aber — in vrel- 
cher die gröfsten Schwierigkeiten oft mit fo elaek- 
liebem Erfolge befiqjt find — fiift vemachlif^ ÜL 
Vnr glaaban , dab «fae Ueberfetzung des KtUimAu 
vorzflgllch «usdlefemGefichtsnunkte betrachtet wer- 
den mufs. Das poetifche Talent diefes Verfificators 
war, trotz des Ruhmes, den er unter den Alexan- 
drinifchen Grammatikern genofs, zuverläfGg nicht 

Srofs, aber feine Kunft war vollendet, fo dafs ec 
nrch den erworbenen Schein von aaivar EinCsh den 
tiafliegeiiden Mangel giOeklfeb verbifgt. Seine pota 
Arbeit , fo weit wir ne aus den Hymnen beurtheilen 
können , ift ein Mofaik ans gelehrtem BlumenTtaub; 
aber diefes Mufaik ift fo for^riliig /uf.immeogefäÄ 
und abgeglättet, dafs es bisweilen mit dem äiein 
eines Frevcn Kunft Werkes Cfnfahi:. Biar ift alfo aneh 
das GefeWft des UeberfattaM'gsniner baftimmt nad 
fefter beerlnzt, als hev «Inn» ganlaKfelien Werke, 
deffen tief"rli(»pen Ips Verdienft fich auch bey gerin- 
ppr»m Aufwände von Kunfiferf igkeit geltend macht* 
1) r Vf. iier vor uns liegenden Ueberfetzung — - dem 
loptfchon Publirum durch feine Bearbeitul^ 



piiiii 

Aefcliyhfcher Trlbaffpiele vdrthoilhaft bekannt 
Hat, wie fidoa CMna Arhpdft «fl^, die Bedentune 
indnng und Handhabung ihrer imnnlehfaltfgen fetn*r Aiil|!abaerkaiint« «iddaavorzaglichftenFlei^ 

igenthamlichkeiten. Zu diefen aber, und nicht auf die Ausbildung des Vcrfcs und Rhythmus gewen- 



als die unterfte und letzte, gehört ihre metrifchc Be- 
fchaffenheit, die vor einem halben Jahrhunderte nur 
von Wenigen geahndet, und auch fpater, nachdem 
fie bcffer entdeckt worden, doch nur feiten besn'f- 
Jen wurde. Aber die grüCsare Verbreitung des kla(> 
fUlia Mim hRtftWiteiBaobtig gewirkt. St; 



det. Wie ihm diefes gelungen, mag folgende Stella 
aus <!em Hymnus an die Dtmtttr ze^pa Qf,^^Mg\. 

wo es vom Eryfichthou heifst: 

Mit fich swaniia dar Diener MtAürmet er, at] in darUlA^ 

m van AMawMl ttiai». Sudt« tu rehMfat ««2 
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781 Num. 314- DE 

JB«id!}| lUfUicK la icn Kandaa Terfehn mit BtQm Und 

A p V t , ,1 , 

Doth III Dtmctcri Iliii;:», die RuchltiXe« , rMiBte» n* 

Jetto. 

' Zin« |r«wri?tig« Papp«-] erfüll Reil onrt lu dem Afther. 
üntT drrr(.'lh:g<'r; fpirltcn iiir M ittiigilluti d e d 1 c N v niplicn , 
Weldte geXcMAgeti tueilc auü ä«u «niieieii fchalUe den 

Wehrnf. 

D« v«rBaLm aUMU, wie da« heilig« Holt ihr varUm 
Vbi h bfgBBB voll Bon: - Wtr lniik «rfr 4te hwiHiaim 

neiitde 

SMxtoteGftliadfattMt, JAirfjcat Hch; afltaaiatfp 

' -. * 
^ StOüit HaiM «ai Mulla, «ai m j|| j StAv Jw» 

Sb wie hier die Bewegung des Verfes und die 
vornrlimrteo Abfchnittt- Originals fth durchaus 
zwanglos nachgebildet Find , fo auch in dem grOfsten 
Th«iw der Arbeit, die — was wohl nur bey Dich* 
teni von Mimßthut Art Statt 6^en mächte — durch 
V«releichuog mit dem Originale gewinnt. Tacidn 
KiOcnten wir indefs die nicht Teltnen Dehnungen der 
Wörter — • vornehmlich zur Hervorbringung des fo- 
gcnan Ilten bnlsnÜfchpi-i Afifcluutts — wie 7. K. II. 
U2. wtnigts Naß auffprudtltt. III. 85. das fpji' 
feien traun dit KyUoptm. IV. 196. dit Infthm, DaH 
3^ Soaitim dm Jckmmmi^ km mar' mmgtfifjtltt, 
•44. OirMSrA 80 wi« iv? dmr merern Seite nirte Zu* 

fri mmf nTiphunrpn ; wir" 111,95. dir Rrh'n. 97. DaiMlfH 
hirjch's. iio. MördriH. ßtk'nä. 2<i^. duflt'gt. 

V. 2. (ifuneh'r. y/\n':^c EJifionen ,vor Confonanten, 
z. B. I. 59. nwht ok» tmgtnd. — woek ofui" Haie. Von 
einigen Wörtern hit der Ucberfetzer* ohne durch 
du OiiRuil dam «eräatifit «u feyo , allza hivAg 
Gebraacn gemacht; wie von «H«ra/ CHtfmH. In JM. 8> 
131- 187.)» xnfammt, znmtiß. Diefe kleinen Mi ncrl 
•würde eine zweyte Ueberarheitung leicht wtgiau- 
men ; fo ^vji:^ fie auch wohl einige dunkeln Stellen 
(alt ii. im ^ov. 64« 69. H. t» JpoU. 50 — S4*) beSes 
tiiÄdlen wftide. 

D -r Anhang enthSlt ein BrLichftQck des Home- 
rifohen Hymnus an die Aphrodite, und ein anderes 
ans dem erften Buche des Otiinttu Smymaeust als 
Probe einer volKtändigen Ueberfetzung aller Home- 
rtfehen Hymnen »ml des ganzen Quint us. Auch eine 
A 11 Iii 3U5 dem Schatze der griechifchen Antho- 
logie Ijfsl er uns hoffen. Eine bittere Aetifsemng 
fS.112.) läfst, v/as lA'ir br Id.icc^n , eine imgünftige 

Lage oder tiefe Vetliiimnung de« Comüibc ver- 
«MitheB* 

SCHÖNE KCNSTE. 
' AtTiwBVntt, b.1Iahn: Pir Jb>f>Jp0<efv>Mi#dlNr 

GrHßn Sigismunde Finp rr mantift-he nefchichte 
von Otto Heinrich drafea von Loiktm. IgaU 
3S*S. i. (I RtUr. 18 gr.) 

Dir hyper - romantifc^c Tnflucnr^, \^!rhe vor 
«kht gar iaufiec 2«il Lo scüimi um inck gnü» cUia 



::ember isai. 78» 

fie fich uaferer gefamroten poetifchen Literatur be- 
mächtigen zu wollen Cchien, und der wir eben fo 
die Menge von forslich • tindelnden • Natarlichkeit 
erkOnftelndeM Liederchen und SonettduM verdanken, 
wie den mvftjTcli tjeffinnipcn UnGnn und die li uir- 
fträubendenScbickfak'Poeüeen, in denen das grofs- 
arUge Fatum der Alten mit dem Gefpenfter- und 
Aberalaubca de« Mittelalters auf das Unpafslichfte 
nnd Mltiunfte verwirrt erfcheint , fammt den man» 
eherJey Uebergangs- und Mifch- Formen« di#aas 
jenen Haupt- Gattungen entftaoden — diefer krank- 
hafte Zuftand fcheint feine Hfi rr.-h^sFt ailmählig auf 
ein inuner engeres Gebiet einzufchränken, und ei- 
ner gSniÜchen Anarchie im Reiche der äftheiifcHen 
lilcratur Platz w machen » Ober die üch vielleicht 
■dt der Zelt cfanial wieder dn zum tterrfchen-p» 
borner Genius erheben wird. Wenigfkens wollen 
wir uns in folcfaer Hoffnung durch einzelne noch 
ganz jener Schule angehörende Erfcheinungen nicht 
itöreii lafTen , die in unferer Zeit nur verfpätelen 
Früchten gleichen. Zu diefsn mnffen wir nun auch 
des Vfs Prodoctieoea Oberhaupt > fo wie vorliegen- 
den Roman insbdbndem rechnen • deflen Charakter 
wir fomit hinlänglich bezeichnet zu haben glauben« 
Wer mit den ErzeugnifTen diefer Schule nur einiger» 
mafseo bekannt ift , dem brauchen wir es nicht ertt 
zu fagen , dafs er weder Wahrheit und Scharfe der 
Charakterseicbnonc in klaren Umriffen, noch eina 
durch (innere Nothwendigkeit brandete Verket- 
tung der Begebenheiten devin fnchen darf. Die Che» 
raktere fchwimnien theils in dem Nebddult eines 
fentimentaJ - phantaflifchen RitterthumJt, ohne fiek 
durch hervorUcrlir-ni f Züge ron einander zu unter-« 
fchetden, thciU (mrl (ie (wie Lioniide, Blanka, ielbtt 
Otmar) uiinatorlich verwilderte, entweder wirklieb 
wahnftnnig^» oder doch nahe an Wahnfinn ftreifende 
nuhfeihafte Oefchöpfe, die hey ihrer gänzlichen Un- 
wahrheit ein unverdorbenes Gemflth nur abftofsen 
können. Die Begebenheiten ruhen auf einem aben- 
teuerlictien Ereignifs , vermörr- !. iTen cm na^rRipae 
als Hauptmotive der Handlung ericheinen, von de- 
nen alles Unheil ausgeht, un<rroit denen es endet. 
Durch viele eingewebte Ofeichiehten» die zum Theil 
mit grofser Breite erzflhit find, ohne doch wefen»> 
1 ch in die Haupthan ilunE' ein^iTrreifen (z, B. 'dia 
E^ifode von Sebaftian und Laurenz 5. 315 — 339.)» 
wird der Gang der Handlung aufgehalten, und dat 
InterefTean derfelben wo uirlit ganz vernichtet, doch 
getheilt. Dif Verwickelung ift befonders im Jtca 
Bliche lo grufs, dab man Mfibe hat, aus den maap 
cberley räthfelbaften Erfchelmingen und BegebcA* 
beiten fich licrausyvfinrfr'n , ttnA diefe Schwierig- 
keit wird durch die Uai lu tlunsisvveife des Vf* 
noch vermehrt, der es i^ey aller Hrc:ir> iiml in Jje 
einzdoen Urnftände gebenden Ausfohrlichkeit doch 
dorchaus an Anfchaulichkeit und Klarheit gebricht» 
to dda man unter dem SdiwaU der Worte oft mOh- 
fern den Sfnn hervorfadien muft. Man wndeieh« 

nur [iii^ tj'"'I< hff'ih 1.; n c: d^r K3njjfptr ntTPn dif. Räi-ber 

oad skxjiuiimußg liixcr üurg m 4tea üiicbe sut der 
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dem Gegenftande «ach verwandten , aber ohne Ver- 
gleich kräftigeren und lebendigeren Schilderung in 
ff^a tttr Scotts Ivankoi ! — Wie oft die Wahrfcbeia- 
lichkeit verletrt ift, kuin hier nieht im Einzelnen 
nachgewiefen \vercien. Nur einige Fragen können 
wir nicht unterdrücken : erftlich, \vo und wann war 
oder Iftas Sitte^ einer ganz unbekannten Dame, die 
man zoai «rftMunel fiebt , lein pnzot eurriaUum vitnu . 
mit folcher AatfÜhrU^nit und naiver Aufrichtig- 
keit 2u crzäMen. wie OtaMT CS Sigiimmnitm (fOQ 
S. 90— »330 erzählt? — Ferner ift \Tohl eine 10 
■rofse A'^nnliclikeii zweyer PerfoneB, Blanka und 
^gimmitt denkbar, dals die letztere einen ganzen 
WUlter hindureh von den nächften und veftrauteften 
UmgebuDgen dar «rfleren fQr diefe gehalten wird?— > 
Und durch wdcbei Wender treffen (von S. 397. an) 
allePcrfoncn an einemiund demlelbeo Orte zur reell» 
ten Zeit zufammen! dJefe fo grofae Un^vahrfdieln- 
Uchkeit hatte denn ifoch durch gehöriee Motivirung 
«hoben werden foUen. — Zum Schirfs nur noch 
Sniec Proben von des Vfs Diciion: S. 50: „Kloiar 
fah fchwindelnd hinab j auch Albrecht *e«*/r yif* 
hernieder (ftatt: blickte hinab), und fah dem Kampfe 
von Nebel und Sonne zu " ; S. 57 : „Es wäre aber doch 
Schade uod Unrecht, wenn die luftige Burg, ieAFVja, 



Hände kirne " ; S. 66 : Die vielen Wallfahrter , die 
innerhalb auf den Knieen lagen , fchienen hinter dee 
Siieleii zu M«b"i S. ifj: .Und dl« WaldhAra« 
klangen tnmt nnd frOhlieb naeh, «ir im/tmrU M ak mi , 

Htrjum m$d KUffen " ; S. «92. heifst es von einer Pilger- 
gcfeilfchaft : „Ihre Schaar wudu unterwegs, fo wie 
der Bach auf feiner Bahn die Büchlein lockt, fich, 
ihm vereinigt , in Miloiit und /l^aUandacht t fchwtUni 
je Luht und ßßtm fVibun, itm Zitl tmia$gtmxMfät 
" (!> Salciie Stellea» deren wir oodb fiele u* 



find fpracbmdjienug mJk 

nähere Beurtheilung. — Von dem Tone, in we) 
die hier und da eingeftreuten Lieder gedichtet find, 
mag man fich aus folgendem Zwiegefang (S. 148-) ei- 
nen Bc;griff ouches» welchen wir fetaer Kürze wa> 



Gott behiit* mich ror dir. 
Vor Feuer und l.iclit, 
Pein Mäadlain brvoiit fchiMr. 



Gott behüt' mich vor dir, 
Mit der Pfaufeder aiif drm Hut, 
Kooua mir nicht vor di« Thür , 
' - i* Ml tfv fett. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN.. 
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I. Lehranftalten. 



All Jjidwigsburg ift eine königl. Anftilt für OlTiciers. 
Zögling« eröffnet worden. Diejenigen, welche fich 
em die Aufnahme bewerben, iniilTen i) von einem 
peToiiden nnd TdilerfireireB Körperbau feyn; 3) das 
16 Jahr zurückgelegt haben ; 3) vom HanU enae iduf 
hebe Zulage »on wenigfieTis 150FL naohwellcn ItOn* 
«en* 4) niufien He ü'aer ihr bi>hfrige$ Wohl f erhallen 
esd über ihre Studien die Z^nßnilfe ihrer frühern Leb- 
rar eing«I>en, wobef Torgefciirielven ift, dafs man 
ten ihnen >» der Hegel diejenigen Kenninine erwariilt, 
Wdebe cm Jinip 'ing befittaen maGii der wit gatem Etj 
folgp die achte Klaffe dei obem Gymnafiums zu Stutt' 
gart abfolvirt bat. Dei Aufnahme geht noch eine bw 
Amdem rergOltife Prüfung voraus. 

An der Spitze det keafmlnnircben InbiiMe M 
Stuugart, welches dareh «In kAntgi Dekret vom 
ii Julius die allcrhöchfie Beftätigung erhielt, und deni 
l^ktoratsanite an der dortigen ReaUchnle und dem 
Handlungsvorftandc tur unmittelbaren Aufficht untet^ 
eeordnet ift, bebt gegenwärtig nach dem Tofle des 
GrÄuÄer» dteferAnftell, «W«, Hr. Uiwig Ofttrii». 
gtr, cm Mann von vielfemgen Kenntniffen nnd einrr 
auf den erficn Handiungsplätzen Europa's geTammeU 



ten Brfahreng. In AeCar Anftelt wevAan Jta||Kng» 
von 13 bis Ig Jabren- 

Abiheilongen. In der i. Abthetlong find die Gegen* 

ftJnde des Unterrichts: Prakrijihi Rtchcnkunß und Ait. 
ttiifuMg tu fchrifrlicktM, hifomdtrs tu fiAckin im kat^müm- 
mtjtktn GtJikJtfttUhtn vorkommtmdem At^JSitxtii; in der 
3ten Aliihcilung: fraktifckt Rtcktukmuß im kat^wtU» 
mfiktr Hiwficht; CammtnkuMde , Geetrafki* und 
rtnkundt; Gtjchkktt dt$- Ha»4ti$i HamUfMU fVtgt»- 
ßhiß ; AfÄae-, At^.^ß. mmd GeititÄtilumlt: p0rüimfn 
tu Ccinjotoir ■ GfßkäJtiH ; TicliKuhgie. — Den Zäglin- 
gen fteUt zum I^iacUfc'.ilai^eu über wiffeufchaftlicbe 
fiegenftandf eine im Inftiuue vorhandene bücfaer» 
fammlung *n Gebot. — Mit diefer Aofult ab eil 
Ctmmißttt- ead Cerrt/paad<es* CMejMeir «wt 



II. Todesfälle. 

• • • 

Am 20. Marx ftarb saTAbinAen der um St>!at and 
Literatur, beClMriata larOefebiehMfacha, verdiente 
P. of e f foi Dr. Ob. F, Rkkr in dnaai Alter ve« häfiiehe 

85 Jahren. 

Am 27 Majr fterh der VerHeber der kanFmaHli* 
Toben LefaranTtalt zn Staxtgut, Mßtt Alipiß CtM^ in 
dem Alter von 56 Jahna. 



Digitizod by Goügk 



^ — 315 

ALLGEMEINE LITERATUPv - ZEITUNG 

Dccember 182 1. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Buiinri in Com. IK Petri; Rn/t durch äii vtrei- 
mtgßm SkMtm vom Nord-Amrikt in dm fahren 
Igi8 u. 1819- Nfbß ttMtr kmnuu ütktrftcht dtr 
utmißtm Ereignijje auf dtm Kriegs - SeSouplatzi 

im Süd Amirtka und IVtfl Inditn. Von ^J. Val. 
üickt, Kuaigl. Preufs. Lieutenant vom ehemal. 
13. fchleßrchen Landwehr- Infanterie- Hegimeiit. 
Erft»- Band mit einem Kupfer, igao. aag S. 
Zmtfhr Bend igst. 39« S. t> 

Der Vf. diefes Werks hatte als prei:fsifclier 
Lieutenant ilem ICrieg gegen Frankreicli in di n 
Jahren 1813 und 1814 beycewolint* in Paris Urlaub 
genommen, die dortigen Kunftwerka swey Monate 
•ngefchauet und dann zu ähnliebem Zwecke eine 
Keife nach Lothringen, Elfafs, der Soliweiz und 
den Rbcinpegentle» gemacht. Nicht fOr das M:lit.ir 
beftimmt, da er zum Juftizfach erzogen wonlen 
und nur wie faft jeder Preufse, frey williger Kämpfer 
cegen Napoleon kehrte er nieb dem Kriege in feine 
vaterUiidifche Provinz Sehlelien zarflek .und hoffte 
dort, um fo mehr nuf vortheilhafte Anftellung im 
Civil, als er dazu, ilurcli den gezeigten thatigen Pa- 
triotismusi ein vermf'hrtes Kechi erhalten zu luibf-n 
glanhie. „Ein gewiffer — Jemand "aber, wie ihn 
der Autor nennt, tränkte den wackern Krieger mit 
Gift im ! Galle und fchikanirte und plackte ihn fu 
arg und Liiige, bis er in einem Moment gefteiger- 
tenUnmuilies feiiieu Koffer packt", und nach Ham- 
burg abreifte, um von da (liier Lir^lun zu der Kx- 
pedition des Lord's Cochrane abzugehen. Allein 
fisttdiefszo Üiun , fchlofs er Och an einige polui- 
fche ond hetfifche Officierc an, welche an der gro- 
fsen Eroberung Theii nehmen wollten« die damai.s 
die poliüfchen Blltter Jofeph Buonaparte gegen 
Mexiko vorbereiten liefsen. — Am i. Jtdius i«i8 
fegelte der Vf. von Hamburg ab, uud traf iiebft lei- 
aem Bruder nach 57 Tagen, wolilbfhahcn an der 
-MOoduag des Delaware ein. — Wie eine Seifen- 
Uafe »mino die AusHclit auf Jafeph Buonapartos 
kriMerifche Thaten. Diefisr hatte wabrfcheinlich 
an nichts weniger als an eine foletie Unternehmung 
gedacht, er liefs die luilnifchL'n Officiers erft nach 
jaogem Weigern vor hch und fchenkte ihn-n dann 
^a far allemal etliche Thalcr; io, dafs der Vf. fclmn 
ieUt feine Lage bedenkl ch fand , und , nachdem 
foioem Bruder ein Unterkommen in einer Land- 
ftadt Penfylvaniens verfchafft wordeo» vor der 
Hand in Philadelphia blieb und Plan« «Otwarf, tu 
Infurgeiiten nach Südamerika. Sil 
A. igai. DrMir Bami, 



Nacb einher Zeit traf er dort «uf den Poftamt 
einen englifchen und einen preufsifeben Officier, 

die Büide eben daher zurückkamen, wohin er woll- 
te. Der Preufse, Namens Albrecht macht ihm fo- 
fort luigende Belciireibung vun der I'atriotcn ■ Ar- 
mee, die mit dem, was Neulich ein englifcber Of* 
ücier bekannt machte, der Hauptfache nach, ziem* 
lieb abeteinCtimmt: tfDi« Qfficiere gehen barfuls» 
die Oemeinen haben äoe wollne Decke, durch die 
in der Mitte ein Loch gefchnitten ift , wodurch Tie 
den K»)pt Itecken und damit die Blofse ihres Kür. 
pers l:e lecken, im übrigen find fie völlig nackend. 
All fiiien Gehalt fey gar nicht zu denken, iiod 
eben fo traurig fahe es mit den Lebensmitlein ans* 
KindAeifcb fey das einzige Nahrungsmittel, das gia» 
liefert werde, jand diefes oft ftinkend, mOffe ohne 
Salz und Brot genoffen werden, indem beides in je- 
nem Laude nicht zu haben fey, und die daligeii Ein- 
w.ihiicT fliir.in gewiilint wären, das Fkiich ohne 
Sa.£ zu gcineisen. Unter den Truppen lelbft fer 
keine Uiiciplin, häufii; fehle es auch an -Scbiefsbrniarr» 
und oft mJbtea mit Blut errungene PoGtionea we> 
^«n diefes Mangels wieder Verlanen werden. Auch 
fehle es ear nicht an Offirieren, fon fern an Gemei- 
nen, und häufig träfe es fich , dafs fremde tJfficiere 
welche ihr Geld verreil'; li Mh'n, zur Muskete grei- 
fen müfsten. Uie Hitze ley für den Europ.ier faft 
onerträglich, und mehrere von ihren Ueifegef thrten, 
woruntenaucb der Oraf Daittf ans dem Uefiifchen» 
wSren am gelben Fieber umgekommen. An Laza- 
reih - Anftalten manp,"lie es g.inzlich, und Kranke 
und Blelfirte mQfslen auf die elenilcfte Art verküm- 
mern; mehrere englilche Ofbciere wären gerade vor 
Hunger geftorben." — „Wenn Sie ihres Lebens 
fatt und übcrdrilffig find," lagle Albriehtt „fo geilen 
Sie hin \ Sie können darauf rechnen» durch das Kli- 
ma und das Elend das Ziel Ihrer WOnfche zn errei- 
chen. Stehen Ihnen aber an fere Mittel und Wei^o 
zu Ihrem Fortkommen otfen, fo laflen Sie ficli als 
Kamerad und Landsmann rathen." 

Dahin waren auf einmal die fchönen und glän- 
zenden Hoffnungen und als der Vf. von noch meh« 
rern Andern bsfonders einem wackarn Schweizer 
alles beTtitlgeo hörte; To bli^ er wieder einftwellen 

in Pliiladefphia, wo er dann, da fnäfei immer 
fclilechtere Nachrichten Ober .SüdameriKa euiliefen, 
b«rciVi:.rs, zuvurderft eine Keife in das Innen dap 
vereinigten Staaten zu machen. 

Das Refultat der dabey gemaohlan Erfahrnagen 
und Beohaebtnngan ift as. nnn, was uns der Vf. In 
swey Theilan vorlegt. Der sr/b Thail enthält 16 
Kapitel, welebaüoh tb^nlt ailfenieiaa Aaficbten 

G (5) aber 
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HW Norcbin«rtka fiberlitoptt theilt «Is berondere 

Aber Penfylvanien , Neu JerTey, DeJavare, Maryland, 
Virpinien, die K.imlinas, Georgien und LouiGana 
»erhrciten. Wir vei weifen die l.cfer auf das Buch 
(dbft, das auf leder Seite den Stempel unumwunHner 
irnrf uogeküiiftelter Wahrheit enthält, wenn man 
auch mioebnul fich des Liebeln« nicht enthalten 
kann» fobald der Vf. aof die Schändlichkeit r«ines 
fchleOrcben Verfolgers, Her ihn wie ein Gefpenft zu 

f »einigen fchcint, und atif feine Lieblinpsidee kommt: 
Veufsen VorfrliLige zu Kolonial ■ llefiizungen in 
Nordamerika zu machen. Wirklich inlereriant und 
dahey aufklärend for die EuropSer find die vier letz 
ten Kapitel diefes TbeUcki wo die Ueberficbt der 
revotutioiiiren Erdgolfle In der Profinz Theai t Blicke 
auf das Krieestheaier in Südamerika; der miiitiüri- 
fche und poTitifche Zuftand der vereinigten Staate«, 
und eine gutachtliche Meinung zur Beljer/igung 
für Auswanderer gegeben werden. Um unfercr Loler 
willen, glauben wir das Merkwürdigfle was von dein 



auch davon durch jSpton« benaehrfeht^et wordee^ 

denn he fchoitten ihn von feinem Armeekorps ab, 
umzingelten ihn , und nahmen ihn gefangen. Auch 
er wurde auf Befehl des jetzigen \'icekonigs yfpoia' 
ea hingerichtet. Sein Tod verbreitete MuüiloGgkeit 
in der RpviiliUionS'Armee, die nunmehr angegrif» 
fen, gelciiiagca und zerftreut wurde. Von des 
fremden Oihcieren wurden verfchiedene» befondert 
die von höbertn Range, nach dem Gefecht, als Ge- 
fangene, erfcbonen und von 60 atiierikanifcheo Offi» 
ciers, die ßch der Expedition angefchlolTen hatten, 
fjeneihen ungefähr 36 in die Gefangeofcbaft. Sie 
wurden in unterirdiiebe Kerker geworfen und fiod 
dort, bisauffUnfe, umnskoniniea. Einer dava« 
fand GeJegenheit zu entfliehen und brachte diele 
Nachricht io fein Vaterland. Der Vicekönig Ap»- 
iaca nahm ein anderes Syflem an , al5i feine Vurgjifi* 
gcr; (nunmehr erfl wohl/ deo/i bis dahin fehlen es 
nicht fo) indem er, aufser den Hanpt- Auftdirern, 
allen übrigen Theilnehmern an der KevuJution nicht 



g^enfeitwen Zuftand und VerliSknirs der fpanifchen nur Amneftie gewährtet fondcm auch mehrere der> 
^ r r A s_ o„ j ,1.. „f.^ felbe« Inder Armee anftdite. Dadurch ift es Ihm 

f;elungen, die Ruhe in ganz Mexiko wieder 
tollen und die Gemüther zu bef^nfligen. 



ünä der linfurgcnten - Armee in SÖdameriKa gefegt 

ift, um To mehr ausheben zu müffen, da das in je- 
nen unglQcklichen Provinzen wieder auflodernde 
Kriegsfeuer die Blicke und TheilnalUM deS Euro- 
päers von neuem auf fich zieht. 

Hidalgo, ein Landgeifi lieber, entflammte zuerft 
durch eine Predigt das Volk zum Aufftande* fteilte 
lieh an delTen Spitze und marfohfrte mit einer Ar« 
mee von locoo ^!rlnn f'": auf ?if' HaDpiftadt Mexi- 
kolos. Nur noch 5 Sturiiieii u^ir er davon entfernt, 
als er fich aus unbekannten L'rfachen zurflckzog. 
Der Vicekönig Femgas liefs ihn durch General Cal- 
ttja verfolgen, der die Infureenten- Armee in gänz- 
liche VerwirruDg lurachte» inr aliea GefchOtZi (as 
Kanonen) ehnahm, und io,eoo Mann tÄdtetc. SitUU' 
go felbft wnrde auf feinem Hilckzuge nach Louiliana 
von einigen feiner Othciere verrätherifcher Weife 
den Spaniern an ciliifcrt und mit feinem ganzen 
Stab von 60 Oificieren, im J. igtl hingerichtet. Sei- 
ne Generale, ^yon «fa Advocat, und Hftlot tia 
Landpforrer* fetzten «war den Krieg fort > wnrden 
aller hnJ. 1814 aueh gefehlapien, eefangen und bin* 
gerichtet. — l!n.Mn-<t ^fiv i'^i6 fepelfe General 
jWffia lier jüngere mit yocaLiu'weiuen und Ansniltung 
für 2000 Mann Infanterie und 500 Mann Ka\ 2;j( ! !t! 
nebft einigen Oificieren von Liverpool nach den ver- 
l^igten Staaten. Dort fchloffen noch mehrere 
. amerikanÜche Offieiere ihm an» er verfchaffte fich 
dafeihft noch mehr Gevrehre, und landete mit die« 

fer EKpe<iition, unterftOtzt vom Adnilral Anry, bey 
Mütajorcia in Mexiko. Sclineil lir,Tch der unter il«r 
Alcbe t^l.nimende Fvevoliitionspfil't wieder si uml 
ganze Megimenfer gingen von den Truppen zu iUfna 
Ober. In verfchiedencti Gefechten hatte er die Kö- 
»ttlictien zurOckgedrängt und die unter (einem fia- 
fente ftehende Armee bi* aof xehnfaofend Mann 
pf'iraclit. — Eines Tages ritt er in Beeleitim p ft i 
fies Stsbes all'?, den Feind zu recopnosciren , und 
entfernte fich [lejnah zelin Stua^ien von feiner 

Amee. Wahrfcbeiolich waren dio Käniglichea 



Irti M()n?f .M..rz 1319 landete M*Gregor, ein r . 
ttcral in Dieniien der Republik Finezut'.a mit tiriem 
in Irland geworbenen Korps In Aux CaytSt im fad- 
lichen Theile der Infel Sanct Domingo. Mit diefem 
Korps, von hijchftens 600 Mann machte er einen 
Allgriff auf Forlo bello , eine Seeffadt an der Knft« 
von Terra ßrma, und vertrieb die Spanier, dre we- 
nigflens eben fo ftark waren. Letztere zogen fich 
nach Panama zurück, verftärkten fich dort und nah- 
men die ganze Expedition durch einen Ueberfall ga> 
fangen. BS'Grtgfir und 4 Of&ciera feines Oefolp 
retteten fich durch die Flucht. Die Referve der 
M'Grigorycht» Expedition landete ebenfalls fn Aux 
Cayes, mit einem ausgeiuchten Korps von engl ifchen 
franzofif 'ir ) nnl .initfchen Ullioi i i'n. worunter 
auch meiirere l'reulsen waren. Aber das gelbe Fie- 
ber, in Verbindung mit Mangel an Lehensmitlel« 
nnd ärztlicher Hülfe richtete folche VerheeroofeB 
unter ihnen an* dafe nach den Zeitungen von Port, 
au- Princ 75 Officiers und 700 Gemeine in Zeit von 
4 Wochen über Bord geworfen wurtten. M'Gregar 
J^am in Aux Cayes an, aber die mehrften Üfficiera, 
unter ihnen auch Her ObriSt Englijch, betrachteten 
ihr Vcrhhlinifs zu ihm als aufgelöft und fciiifftea 
iich nach Marcaritt« ein. Ungeähr noch 300 Man« 
zofammen, bßebrn ihm treu und mit diefen ur.ter. 
rialin^ it (fW: Exjjediliün auf dem Fio de la Bacha 
nach Neu (Jraiiadj. Durt vcilrieben fie zwar an- 
finpiicii die ipaiii. i.L- Helaizünp, wurden aber ttalll 
durch die Uebermacht gefchJagen und gefangen» aie- 
fser dem General, welcher auf dem Schiffe dem 
Gefecht zufeh, und ale es nachtheilig ausfiel in ilie 
See Aach. Jetzt langten auch ein Theil der vrm 
General Dtvereux in Ii fand pcworhenen Legion an. 
l)ief<»r und der Trupp drs ( nunmt liri(.en ) General 
Engiifch, ferner die vom Obnft i^'ilfr aus Deutfeh- 
kod aherbra«htea uo Maua uoternahinent in 09- 
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meinfchaft mit Admiral Brion's GefchwaHer, eioen 
Aogriff auf Barcelona , beftOrmlen diefea Ort und 
gingen dann auf Quum» Jos« wo jedoch ihr Angriff 
abgefchJagen wurde. — &;hon* In Weftindfen kehr- 
ten an 30 englifchi? Officiere Von djefer Divertux- 
fchtn Expedition nach ilirein VaterJande zuriick, 
und nacli ihrer Ausfjt;e foU das fchwache Korps to* 
tal gefchiagen worden und nur wenige davon nach 
Margahtta zurückgekommen feyn. Die Grai^Bi- 
jKciUw w«lcbe die fpanifcbeo Soldaten an Mäanern 
und Weibern flbten,- waren fchauderhaft und gerei- 
oben den Generalen Morates und Morilto zu ewiger 
Schande. (Letz.teren hat jetiocli ein von dorther zu- 
rilckgekchrtur engUlcher Officier fiegreich verlliei- 
<^igt-) Im fpanifchenSOd- Amerika fQhrt Bolivtr 
den Oberbefehl über die republikanifchen Truppen. 
(Bekaontliob erhielt diefer benihmte General als er 
nachdem Erdbeben am 39. März igia feine Dienfte 
dem fo fehr durcli Spauieii und die Elemente be- 
drüngten VaterJande zum zweiten Male aiigebuten 
halte und er zuerft die BefchlshaberflKile in der Fe« 
hxxngPutrto CiM/o übernahm, bald darauf das Ober- 
commando). Dort ift auch in der Stadt Angoftara 
derSiUdcs GongrelTes, deffeo VerfalTuDginoz nach 
der nordamerlkanifehen entworfen ift. Zivar hat 
Bolivar verfchiedeiie Gefechte mit den Royaliften ge- 
habt, aber keines hat wefenllich entichieden, auch 
nicht die Eroberung von Santa fe de Uogota. Nach 
den Bericiiten der Republik fchreibt lieh deren Ar- 
mee jedesmal den Sieg zu , und nach den Zeitungen 
ans Havaoah behaupten die Royaliften ihr« Gegner 
immer total gefchiagen zu haben. — — — . So- 
viel ift übrigens gewifs: In den Jahren 1812, I8I3 
und 1814 hatte fich die Revolution faft über ganz 
Südamerika und Mexiko ausgebreitet, die Spanier 
waren in einige fefte Plätze zurilch^edrängt* die 
Communicationsplätze mit dw Sen waren fau flber- 
all in den Händen der Infurgenten» und als Morillo 
im Jahr 1814 mit aoooo Mann auf Terra lirma lan« 
dete, wurde in wenig Monaten ein Gebiet mit 6 Mil- 
lionen Seelen wieder erobert. — Kaufmännifchen 
Nachrichten zufolge herrfcht auch in Chili grofse 
Geldnoth und Lord C»ckra»t't Marinetrupjjeo bat« 
ten einft, weil fie fchon mehrere Monate nioditrdi 
keinen Sold bekommen y felhft eine Meuterey ange* 
fponnen und wollten zu den Spaniern übergehen. 
iNach den Zeitungsnachrichten hat Lord Cockrana 
noch immer nicht die Flotte der Spanier zerftört 
und Peru erobert, und Niemand wird es ihm ftrei- 
tig machen» «lafs er einer der gröfsten Seebelden fei- 
ner Zeit ift. Aflebi um etwas Grofsee in Krieigo 
aaszufahren, bedarf man der Mittel , und geübter 
Soldaten und Seeleute. Letztere find gleich ver- 
Ichafft, fobald nur die erftern vorhanden lind." — 
So weit die nur hier umi da etwas abgeänderte Dar- 
fteilung unfors Vfs. von dem i;rofsen Kampfe im fpa- 
aircben Amerika. Recht erfreulich wäre es gewe- 
fen « wenn er feine, aaf Erkundigungen in der^ih« 
pefiötztcn Anficiüen nber den weitern Forlgang jenes 
Krieges in der Zeit bis zum Waifenftillitand (be- 

kaoAtlich ift Itft Jfaritfe> Rackkshr »ach Maddd 



der Krieg wieder uu^üKtiänuk'^ nat vmgeleal hSt* 
te; jedoch dflrfkea wir febon «u» dam GeTagtea 

fchlicfsen, dafs aus Mangel an Energie,. GeIdL 
Difciplin und befonders reinem Intereffe der aus» 
Ijriitjftrhen Officiere filr die Sache der Republik, 
diefe in die Länge verloren gehn wird» wenn 
niebt Bolivar ttüii» alle jene Miafd )b erfetzt» 
wit «r ec. bisher getban hatl 

Kbt wir UM tnr nlben Beurthailmg der vor- 
liegenden Reifebefchreibung wenden, müffen wir 
zuvor noch des zweyten Theiles gedenken. Er be- 
fiehl aus ::o, in der Zahlreihe mit dem erften fort- 
laufenden Kapiteln, die fich Abfclinittsweire einthei- 
Icn: in fpecieJle Bemerkungen über Amerika und 
feine Bewohner; icbthyologiiche und nautifche No> 
tizen ; allgemdne SehUderiuigen dea aoMrikanifehen 
Continents und der von den Urbewohnern abftam* 
mendeo Völkerfebalten ; (b^onders der Grünlän- 
der, Eskimo's, der fechs Nationen der vereinigten 
Staaten, dann der Herrnhuter Kolonien, Betidehem. 
Nazareth und Lflditz) der Biographie des Generals 
Jakfon ; wann Amerika der alten Welt Gefelze vor* 
fohrelben wird? der Fortfetzung dea Zaftandes der 
Provinz Texas und Vorfcbiäge zu einer deutfcbeil 
Colonifation dafelbft; einer Ueberficht von Weftm'» 
dien, des ehemaligen und gegenwärtigen Zuftandes 
von St. Domingo, nehft der Revolutionsgefchichle 
und Schilderung der Revolulionshelden ; einem Rück- 
blick auf die Naturgefchicbte von Amerika, man* 
nichfaltige weitere l&merkaDeeit über diefen Welt* 
theil ( des Vfs. ROckreife ; feine Ankunft in Eng- 
land ; eine Skizze von London , Anknnfl in Hani> 
bürg und Reife von da nach Berlin. Der Vf. glaubt 
zwar in der Vorrede Xlll, dafs diefer zweyte Theil» 
bey mehrMufse und unter etwas gOnfiigern UrafLin- 
den als der erfte bearbeitet, noch mehr als der vori* 
ge gelungen fey, wir können ihm aber darin keioet* 
weges beypflicnten ; denn das Einzige was befondert 
die Aufinerkfamkeit auf fich zieht , und durch Ziip 
fammenhang und lichtvolle Dp rftellung Tie erhält 
„die Gefcbicbte der Kevoiutioosmanner Domingos'* 
bat Hr. B. wia ar falbft aolDlurt» «ma damlngUUiCB 
Oberfetzt. 

Wir abei^ehen, um nicht zu weitläuAig zu wer* 
den, hier die frübiern Ereigniffe auf St. Domingo» 
befonders die unter Lt Otrk, die [ammtlicfk den 
heimtückifchen Charakter Napoleons belegen , ken- 
nen aber nicht unterlaffen, unfern Lefern den Kunig 
Htinrieh, wie er hier nach den Berichten mehrerer 
Augeozcugen-von S. aja bis a4odargertellt wird» zu 
fchUdem, weil fie ihn dadurch von einer gan« andern / 
Seite werden kennen leraen, als nach feinem t»ag|- 
fchen Falle es zu thon, unfern Zeitung$rchrelbern 
beliebte. — „Als Sclave ward Heinricli aufderlnfel 
St. Chriftoph geboren , von welcher er d«;n Namen 
führte» und war bey dem Ausbruche der Uevulution 
179a noch, Sclave. Als fraher Freund und Anhäo* 
ger Tlnffküifs hatte er mit diefem viel Charakter» 
äbulichkeit. In feinem Betragen hcCcbeiden und gnt- 
miithig, ein treuer Gatte, guter Vater» befaft er mft> 
liiilifclw Talmi»» «bta «awrabOttfxUelia» Muth, 
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war «i« hewihrter Freund und fircnger Beobachter 
der ntnnlifeben »nd relieiolen l'llicluen. Heinrich 
haHR eine Einheil und Wardfl io feinem Betragen, 
wri» iic einem MenfciMO ohne Erxlthuog feiten eigen 
ift. Vom der Natur mit glOcklichen Anlagen begabt, 
erlangte er bald in der englifchen und franzöfifchen 
Sprai^e GeläußgUeit in Wort und Schrifi- LUs u 
ibm «BWÖhnJich felbft diciirten Proclatnationen ha- 
ben wnen Inhalt, deCfen Geh kein europäHches Kabi« 
net IchSmen dürfte. Seine Farbe war fohwin» diA 
KörperbÜdong regelmäfsig , Mm Unterhahnnc w 
flänoig, anpenelun und ausdruf knnll — Zu leinen 
natzlichen K.iurichtun^en bediente er Geb der Eng- 
länder und verabicheiitc die Franr.ofen. Fünf engli- 
(cba Lehrer waren zur Organllirung der Lankafter- 
fcheh Seholan angeftellt , Doctor Stuart hatte die 
Anfficht nber das Militärhofpital, das HeiDrich Ög^ 
lieh bcliichte, wobey er mit jedem Patienten fMbll 
furach, dem Einen guten Rath erlheilte, mit dem 
Andern lachte, mit Andern zankte, doch fo dafs 
alle froh waren ihn zu fehen. Seine gute Laune be- 
riet 60h deutlich aa den Waifenkindern der ver- 
(torbenen Offielers« die er in feinem Palais hatte, 
und denen er gefutlalftia Csimo Tatchen nach Bon- 
bons zu tuchen, deren er m diefem Belnife immer 
bev Wh führte. — Selir tr^m fah rr r«-, • f>nn Tich 
W'cifse, befonders deutfcae, IVüiüiiilten jul das: in- 
fel niederliefscn und war In liera!)laffend dafs er, 
llach den Verf»« herungen der preursifcheu Licuie- 
nantt BofcbUz und Enke. an den Laden eines 
dafmen Bremer Kaufmann* heran ritt und ihn 
fragte: wie ts ihm gehe? wie es ihm gefStll«? and 
wie feine Gefchäfte von fintTrn i^int^en? Heinrich 
war ftreng aber gerecht, und iieis jede Untreue oder 
Beftechlicnkeit eines Staaisdiencrs mit dem Tod be- 
ftrafen; c wohnte oft den Verfammlungen der 
Richter Hey und es wurde von ihm einmal in der 
amerikanifc^iien Zeitung Auror« folgende Anekdote 
erzählt : Hin Engländer klagte Ober, dareh den CJe- 
richtsh >t", t iUttcnes Unrecht. Der KMtirg liefs (ich 
die Sache erläutern und begab fi. h ianu »lahin , wo 
er die an dem Unrecht fchu: iilpr Richter vortreten 
liefs «od zu ihnen fprach „die Herrn lind (ehr hitzig 
trewefenall Bedas Urtbcii io dlsfer Sache fälhen* 
h ! iLif liefs er fie nntar die snr Befeuchtung tmd 
Kuiuung des Saals an der Decke befindlichen S^a iug. 
röhren treten und nachrlem fic n'r-r rm f Iber durch- 
aäfst waren fagte er, ., niui ik ilir Ii: it abgekdhit, 
nun ptüJen fie die Sacht- mu-h einmal." — Hnn- 
lichlDr die Schulen beforgt war, fo hat er aur h eme 
ünIvcrßtSt errichtet und den fich ausze)chnen>l;n 
Studenten Preife ertheiit. Einer Aicademie fAr Mu&k 
un { Mahlerey gab er das Entlehen, errichtet« Ma< 
nuHlUiM - n, und Ting eben an die Marine Ctl bd«ben, 
als die Revolution gegen ihn ausbrach."" 

So war der Charakter iin 1 iif Ilandlungsweife 
eines Mannes befchaffen dellen einziger Fehler viel- 
leicht die Sucht zu glänzen war, ond der durch den 
g(Äii[fi^tea Undank der voa ihm (albft gefcbaffnen 



Ariftokraten fein Leben verlor; denn dürfte an fei- 
ner gerechten und der AttflclSrnog feines Volkes ^e. 
widmeten Regierung etwas zu Udm feyn, fo wQnl» 
65 grade diefe vielfache RrhebnngzaOrafen uodHer« 

zögen betreffen , deren Privilegien und l^^*:«rmutb 
einen fflhlbarcn Druck auf die Nation vei aiilafsten. 

L)Fr i.lji i-V Idlij.li 1 il-^ fcbeint uns, 

wiegcfagt, dem de. er tpa nachzuftehn- Wenn jener 
trotz eines ungeQbu:.i Miles, durch Offenheit und 
wenn wir fo facen dürfen, NaiviUt das IntersCb left* 
bSU and ans Theil an dem Reifenden aefanMB lifst; 
fo timien wir uns hier im Gegentheil durch oftmali- 
ge Wiederlmlungen, durch Bemerkungen welche die 
m I ri 'n geopraphifchen und ftatiltilclien Büciier 
Ober Amerika bereits und zwar geordneter enthalten, 
gelangweilet, und geftehen, dafs das Ganze, ohne 
Ordnung undEinheit, hevnabe wie sufammengewür« 
fclt erfthdnt. FreyÜeh ift der Vf. hefeheide n genug, 
feine Arbeit nicht fi^r das Werk eines Meii'trrs aus- 
zugeben, fondern im Gegenthoil gurade/.u zu eefte- 
hi n ,. ilaiN mir die eireme Notli ihn zwang dif Fe- 
der der SchnfifiellereY zu ergreifen und ein Unter- 
nehmen zu wagen, welches er Geh vor einigen Jahren 
nie hfittetnameniafTen ;" «Hein da es demfelben we- 
der an f^em Sinn, nooh Beobachtungsgabe und ge- 
fundem TJrlheil ff-hl^, un f f«r in dur Befchreibung 
von London gezeigt iiat, dai , er auch anziehend leyu 
kann , fo wäre es gerathnT gevrefen das Werk vor 
dem IJruck nochmals dnrc'i apelm, den Stil zu kür- 
zen, Wiederholungen /u lireicben, das Gerathena 
zu beleben and vor allem Ach vor lyrifchen Sentimev 
talltilen wie S. ij2 u. f. Theil s. zu hüten, die ihn 
durchaus miMmgen. Die Haupirefuhate des Ganzen 
möcliten wolil in folgenden S.itzen befteiieu ; 1) Die 
rCurdamenkaner lieben die Freyhcit, machen aber 
von dci ielberi einen i'chiechtcn Oebrauch, indem 6e 
fich wen>g kultiviren, den Dünkel der eignen Voll- 
kommenheit* der feit immer mit Unwiilenheit ge- 
paart !ft, in hohem Maafse hegen and auf ihre eigne 
Fr-'- flurrh [(:;irrTnden Sclavenhandel das ftj'rkfte 
i'a^i4uu rndclieii. Zar See haben Ge nicht die Kräfte 
die wir ihnen , durch einige glückliche Erfolge ver. 
feitet, zu voreilig zutrauen, a) Sodamerike Uegt in 
einem unglücklichen Kampfe befangen, der die erft 
anfangenden Keime der Kultur zugleich mit deV dor- 
tigen menfehhelt zerftOrt. 3) Wer fein Glilck in 
N.jrd- oilor f A nrr ka, ohne bedeutendes Ver- 
mögen mii/uUi Jiigcu, iu machen gedenkt, der irrt 
Geh gewaltig und thut belTer arm zu Hans /.u bleiben. 

üerSchlufs des Werks enthalt nicht, wiederVf. 
in der Üeberlchrift Tagt „Reife von Hamburg nach 
Berlin" *(ondern eine IjObpreifung des Herzogs von 
Sehwerin, wdehe« fo fehr wir derfelhen auch bey 
flimmen m<1gen, dennoch in gar keinem Zufammen- 
hange mit einem Buche über Nordamerika, oder 
aucti fcibft der Reife von Hamburg nach Berlin fteht, ' 
und nur aus der l'nftknrte von I^tfehlend konnte ' 
Ree. erratben, dafs wahrfohefollch (Isr Orbfsfeenof ! 
von Meklenburg- SchfaH» gemeiai Jft. . 
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L Nene pmodifchAv Schiifteiu 



LITERARISCHE A N Z E I G E.N. . .. 

fBties'UndiQg: denn Wb feblt 



on Sm Nniatm mu im Gthittt dtr Natur- nrnd HtiU 
km»dtt feramuNlt and mitgathailt von Dr. L, F. v. Fru. 
rUf^ ift erlehienm: Mr. XIII. (enuvlii nn 3 gf k ^uf- 
lieb) enthalt: Naturkuudt: Beobftditung^ undVer- 
Tuche auf einer am 6ien Scpieuihrr angeftelltm Lnff 
falirt; von GrttM. — I^le Naph'bdquellen in PerGen 
unc! Pegu. Ueber da flüchtige Gel der bitiern MaiV 
deln. Mitcellen (6) — Htilku'd* ! Eine neu« 
JU«tbocle des Steinfebniiu (tuktutd* rtt» • P^fi«ßii$Ji, 
Dm galb* Pisbcr im OUIIidi«B Spanien. NmM n»§iäk- 
liehe Beobachtung über die Hundswuih. Heilung eilMT 
Lahmung durch Blitz. Ein neues Opium - Präparat. 
Mitcellen (7). Bibliograpbilcb« Neuigkeit«» (5). 

Nr.XIV. (einzeln uinj gr. fcinflidi) «plÜik: N*« 
tmriumd».' Ueber den Gtfmmenu dtariemK tHegiietti 

/che Fntdeckungsn. Mprkwiirtlige TropFfteinliulile hey 
IMechau. Schnelligkeit des Schalles. Noch etwas über 
die Zerfchneidung der Stimtnnerren. Von H^. Philip» 
Mic««Uen (3). — HtilhrnmAti Ueber den in«didm« 
fchsn OuraRMr d«r .*«c«illlgW«. 8lMt«n voa Nord« 
Amerika. Mite«ll«ik (s). -r BiÜfimpliUdM 21«iug« 
keitcn Cs). ^ . . . , , . .V . '» 

n. Aukündigiuigea nenar BüdMr. 

In drr PaltriTchen Ver!.^t;^}l.^nc^ lung Zu Erlan- 



rr" ^r lK . ""^''^ ""»• «n einer RkAt- 

lohnur für Poliieybeamte, fondern auch an einem Nor- 
xniti v für che Staate - Ein.vohr.er in Hinfichi auf poli- 
zeyhche Zwecke und Verbindiiohk«it«ii. di« itfMM 
■ffwrkiiiiu oder Bicbt b«fbl|9t werden. 

Obiger fehr aasfnhrliche Entwi.rf erfcheint daW 
um fo mehr fo ganz zur rechten Eoie, da eben iet« 
d.e ßlnzhche Trennu,^ and A«,ld.eidung der Polizei 
Ton der Jurttz ub«5^ Wg«r«« wird und bald roll, 
zogen fejtn durfte. Aocli zeichnet fich der Inhalt di«. 
£?/l!llTr''? ,'^'.'-^V""f«^"c^iBkeit, Zweckmä sigk tt 
nnd Dentlichke.t fehr vortheilbaft au,, dafa fclioft 
dle.n rla. vv.s über -üe Lebensmittelpolizey, ah«r 
Dienftgefmde. Ordnung. ttb«r C«lt«polizeJ ab!r 
da* Gewerbs. und H.nddwr««« , »beVArmenpfle« 
mdFjuenpohzey^ d.nn aber Vlehfeuchen bier ror 
fcM, d.«gr6fit« Anfinerkf^nkelt und all«em«mli. 
Btrwlgmg Midiem nüd cwrib eoeh udok, , 



rjfchen ErBruteningen und erkbrenci.-n Ant 
kungen von A. Mobiu,, Direetor de, 
uumt zu Detmold. Ztoeu 



raer* 

9 H A Oynui«. 



hat di« Preffe verlaffen und ilt durch alle Buch- ren. und neueren Auslegern geleiftet worden h« ' 
ll«M»«ah«S.]iaait ^''^'« f« Alierthomt ^er"^^^^^ 



rf 



t w m 
tim*t 

G if* f im€ 

fSr 

iit kokt Skktrkeit ^ öfftntlUhe Ruht und aUgtmtint Orimung 
Amtt, «fr Mtkfir alle Zwti^e dar «MfAbMUfM 
rrivatficlurkeitf 
Ton 

Dr. 7- P- 
gr. g. Prcit 3 Rthlr. 8 gr. 

Schon Tingft ifr det allgencine und dringend« B«-- 

dürfnifs einifs Polizer - Oefetzliiichs oft gefohlt und 
laut ausgefproclien wurden , aiier iinfireitip doch noch 
niemalc in dem Grade al.s fragen wiirtig. Ohne einen 
Polisey- Codes iU die höchCt wichtige Einheit and _ 
eMsmmi^Mt Po11zeyger*lfMiinii Om. ynhl&> . fmi^M^^mta Ii 
jUImS. tSai* Mlir Aatf» H (5} 



Heravageber za «inem fortlaufenden Comment*r b.^r 
Bebet« ««lobenden genkn berichtigten Texr"on a 
Seiten aufl.ellt. Die Vollendung dief. 
reinerylreTheile fo giinfii. 



g diefcr, fchon 

. j . , g'-nliiir au^enomownen Ai 

wird daher emem oft und vielfer * " 
fche befriedigend eiufprecben. 



ein 
in ih' 
ib« 



Buchhandlungen für i6 gr, zu haben: 

■MW i*(r«}M«/«a. g. Berlin, bev Fri«dri«k 
M-orer. igai. Oeheftei. 



Wen rollte e« nicbt fntereflSren, aus dl*.ren 
«leler Kenntntfs und Oelehrfamkeit f. 



mit 



.»chnchten beb genau über die. 
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in /oj ma»ch*r Himfickt mtrkwärdigtw gt/tB/ehafilicktm Vir. 
time der F.ffier und Therapeuten, der Phdrifier, Sad- 
ducJrr, Herodianer, Gnoftiker, Karaiden u. f. w. 
ihrer Religionigruadrätze, Sitten und Gebräuche , My- 
fterien u. f. w. unterrichtet zu fchen? WenigTcens {>e> 
wifs jeder, dem Jokammtt der Tiufrr und die fytkng»' 
ritjcht ytrHaduag wichtig ift. Diefcn Torzuplich, wie 
den (»cCrbicbtsfurrchern , wird diefe gehaltvolle Schrift 
•inen wahren Genult gewäliren. 



In der Fl eck c i fenTchen Buchhandlung in Helm- 
ftSdi errcbieu und ift nun in allen BudiLaudlungen 
zu haben: 

Tafekenhuck 

iai Gtfekä/ttJfben /ür dat Jakr tgaa* 
7 Ali' 13 Vignetten. Saulier gebunden 18 gr. ' 
330 Seiten. 

Diefe« Memorandenbuch ift für's kommende Jahr 
mit fehr zweckiuifsigcn Uubriken vermehrt worden, 
wodurcli feine Brauchbarkeit noch uiehr erhöht wird. — 
\)tn Herren und Damen wird es zum Eintragen der 
Gpfchiift«, als auch zur Führung der Wiribfchaft ein 
IcLr nützliches Handbuch feyn, das mit Recht den 
iiSomen «ines Toilcticngefchciiks verdient. 

Der Inhalt ift folgender: Gefchäfts • Tagebuch — 
DafTa. Tagebuch — Rubrik für ausgeliehene Schulden- 
-Spiel - Tal)elle — Kifiorifches Tagebuch — Correfpon- 
denz-TjRpliuch — Liierarifches Tagebuch — Perfo- 
ual- Chronik und Adreffen — Procent» Berechnungen 
nnd eine allgemeine Witterungskundc. 

-ef. . ' t^h -loine's.t r 

In anen Bachlianirungen ift zu haben: 

• Buttatri, Fr., Obftrvationtt Uvianat. T. L g. 
Geh. 18 gr. 

Die Kritifche Ribliothek für Schul - und Unter» 
«-irLtswefen enthält im loten Heft des Jahrgangs 182O 
Aber vorfiebendes Werk folgendes Unheil: 

„Dafs nach dem grofsen, dem Einzelnen kaum 
2u Qberfehenden Aufwände von kritifcher und anti- 

JluarifcherGelehrfamkeit, welchen DrairaiorrV/ Mei- 
terwerk, und fo vieler neuern Nachträge enthalten, 
immer noch viel gcleiftet werden kann, lehn auch der 
vorliegende Verfuch, der allerdings eine dankbare 
Aufmerkfamkeit des philologifchen Publicums verdient, 
und in keiner Bibitoik*ca Liviana fehlen darf. — Grofse 
B«hutfamkeit in den gewagten Abänderungen , fo ge* 
nau a's nißglich an die Spur des Wabren in dem Ver- 
dorbenen ßch .in fch mietend; ein leiferTakt, mit der 
kleinfien Nachhülfe den befferen Sinn zu gewinnen; 
eine tiefe Belefenheit in dem Schrififteller fellift, und 
ftetes ReniAhen, ihm aus Ijch ftilbft zu helfen, find 
die empfehiungswerthan Figenfchaftcn dipfes jungen 
Kritikers, d^n wir angelegentlich zur Foi tfi-tziiug fei- 
xwr Tcrdieaflüdien BeiuQbunjjeu «uLluiieca 214 ßiuSLtu 
A'" »-•■»'■=■ u 



laubcn." Ein gleichst Urtheil ftllt fiber diafet Werk 
er Recanfent der Leipziger Literatur • Zeitimf; in 

ifcen Heft das Jahrgangs 182I , fo wie das Repcrtorittm 

der neueften Literatur. 



In allen Buclihandlnngen Deatfchlands ift |zu h». 
ben : 

. RoUvits , Jok. NkoI. (|R5nig1. ^tutt. Tbierarzi), 
Ritthgtbtr für Sckifrrtif - Btfitztr und Laa-itrirrke, 
3ies Heft, enih. Befckrtihnng und Htilung der ff^urm- 
krankktit und anderer gtfäkrlickrn Krankkrircn drr 
Fferdt; in gl. Anlfiiung, dtt nickt miUkgel'tnien Kiit 
- ' mtlktnd tu mackta, wie auch fktffiol. DarßtUuag 
iibtr litn Krtiilauf des Blutet und übtr dit ytrdauung 

• und dat Aiktmkoltn der Pftrd*, fo wie auch üktr 
, dt* Vtrtdluag dtr Sckaft. 8* Berlin IH31. 

• Preis 6 gr. 

Auch diefes dritt* Heft des durch fein aUgtmrimtt 
VUkartnrifbuck rühmlichft bekannten prakiifchenThier- 
arzts, Hrn. R$klitef, enthalt, wie vorfteheiider Titel- 
inhalt kürzlich anzeigt, für jeden Landwirth fehr be> 
achtun^swertlie Belehrungen, wozu, aufser der auf 
dem Titel angegebenen fr urmkrankktif , auch die bös- 
artige Krvffkrankktit ^ ferner Ober die Stsbidlichkelt 
des Einreibens des Queckfilbers wider die Lluf* kij 
din Kälherw n. f. w. zu zählen find. Es ift zu wönlcben, 
dafs diefer Ratkgtber jedem Landwirth« bekannt werde^ 
woraus er fo vielen Kuuen für ücb Icböpfeo kaoa. 



y 0 k m R 0 ß 
' Batdtckungtrtift 

MMCk 

d« »P » l a r - Gtgtmiim 

in den Stkifftn 
Ifabtlla und Altxamdtri 
überfetzt 
von P. A. "Ntmuiek, 
Zweyte wohlfeile Ausgabe mit einer Karte« 
Leipzig, bey Friedrich Fleifcher. 

a Rthlr. 12 gr. - | 

Trotz allen Anfechtungen , die man Heb gegen Au 
Werk des Capitän Roß erlaubt hat, konnte ihm doch 
das Vcrdicnft eines für die Wiffenfchaft wichtigen 
Werkes nie geraubt werden. Der Preis verhindert 
aber manchen, lieh das Werk anzufchaflPen, irad die- 
len dürfte diefe zwttfte wohlfeile .\usgabe, die völlig 
unverändert und fehr fchön gedruckt ift, nicht uner- 
wünfcbt kommen. Indcffcn wird doch auch tnanchcr 
Miiidrrbegnterte wUnfchen, ein fo wichtiges Werk in 
moglichfter Vollftändigkeit zu belitzen, und deshalb 
habe ich mich enifchloffen, einen Theil der wenigen 
noch vorhandenen F.xemplare der trßtn Atugabe piit 
allen KirpFsrn und Karten bis zur njchfren OfternielTa 
Xuu la Athlt. Ii gr. iisi^9 AtUr, ab2ul«äcA> I««ch 
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dipfer Zeit aber werden dt« wenig«» nooh Bbrigblei- 
brn len EaMplm bWh «adttt ab tfl BtU». ig gr, 

verkauft. , , . 

Leipzig, den I. December 1831. 



Bej Unterzeichnetem wirl aaeh wr 
ileutrche Bearbeitung Ton : 

Dr. 7. Atfrt's fraetieal ehfervcuioir ch tkafe (U/ordert 
t>f tke Ih'tr, and otJur cri^-n ,y LgtflMu^ tekick 
frodutt tkt jntnl ftmt amd vartttiu ^ tk* Mioiu 
lAOdonitsx. AMMt«4id«fi. 



QH. F. Herttttaa m Leip«ig, 



JIT. A u c 1 1 o n c n. 

Den saften Januar igaa and folg. Tage wird in 
Halle die ?on dem ia ATcbertleben verftorbene» Hra> 
fiathmann und Arcbivar Birimg Uniarlaflima Biblio» 
«hak, betbndera auMaseialinat in dar Ömnologie, 
Geographie, Gerchicbie und Phllnlngic, nebrt der 
von dem allbier Terftorbenen Hiu. P. üfefCor Voß fiin- 
lerlaffenen Tibliotlick , vorzfiglich «m'; Ii f;or., geogr., 
ftatift. und andern Hiiclu-rn Ueftehend , fo wie auch 
noch mehrere amlie gute BQcher aus allen WifTen* 
üchafian« fiifantiioh vcrUai«rt. Antwariiga Auftrage 
dazu ibemabtneii in franurtan Briafan und gegen 
hinlängliche Sicberftellung wegen der Bezahlung: 

ia Aarrm: die Hamn BäQliar«CQVtni£Clr» Jury 
and Sttin; 

in r a rfc 1 ; iVie Wittwe H, J rt t o * ; 
kiErlüri: Hr. AttCtionator Siering; 
in lai p z i g : die Harren Magißer Gran n. Keh« 
nert; 

Ib Marburg: Hr. Buchhändler Kriege 
in Halle, aufier dem Unterzeielineien : Hr. Btirh- 
händler J. C. Hendel fen., Hr. An i f 
Lippert jun., Hr. Regiftrator Tbicme, ui^d 
Hr. .\ntiquar W e i d ] i c h , hey daAan.amil 
Ver^eichnifs f^aron zu haben ift. 

llalie, unrtiovanber I83I. 

X Cb. Lippart Ten., AflotloMicr« 



IV.' Termirchte Anzeigen. 

\on den Apromomifeken NaekriekttK^ die dar Herr 
FrofieOor «ad Hitter Schrnmuhtr. mm Kopanfaagaa ber> 
«nigiebt, iß der erße Bogen in der Hamn erleb' 

jnif! }f ei n elt T n ::'rrhen Dru-ckrrcy erfchienen. Sie 

iutd üe^uouBt» eittzeiiie i^fibacbtuB^ai»! kürzara Aaf* 



Clt«e und Naobriebkan, die in^das'Oebletl'dar'Aftro-' 
aomie und Gaodlfia fehlagen , fchnell -zu rarbraiMn; 
nnd ahan dacwegen werden IIa bay ^zehian Bogail^ 
und relbft, wenn es erfodernch Teyn feilte, bay haU 

lien Pijpcn TCrfandt. Sie erf< ''T-ineTT nicht in ii-yTi nnrn- 
ten Perioden, fondern nach Iklaafigaba dar vorbände» 
Haiarialian. 



34 Bogen machen einen Band, zu dem ein befon« 
derer Titel undUmfcklag nachgeliefert wird. DerPrela 
eines Bandes liier in Altona ih Ein Speciesducatea 
oder 8 Mark Courant, für welchen Preis man die roll* 
ftündigen Binde bey mir erhalten kann. War abar 
die einzelnen Bogen, To wie fie erfi^iian, snerhaV 
tenwDnroht, wendet fleh an die rafpeetlren FoAlm» 
tcr, die dafür eine pifTende Erhöhung das Preifes ba- 
reobnen. Man kann lieh aber auf nicht weniger ala 
, tinao flattsan Sand abonttiren. 

Beyirlgf er l»n an den Herrn Proferfor Sckm- 
matktrf]— Altona bry Hamburg — Pü/moi//«, gefandt. 

Anf Neujahr ] g33 wird auch das trßt Heft ran des 
Herrn ProfcOTorf 4jVreao«i^ica ^Maad/aargm erfekat 
nen, die ein afironomifcbat Joarnal hildan, um p§m 
fscre Abhandlungen aufzamab—li dal i* xwanf» 

iolan Heften erfcheint. 

Altoai, in Saptambar igai« 

J. F. Himmtritk 



Utbtr äat Orignatoirßknit 
mther Art von Durchbohrung i*r Oberhif/erhohlt. 

&o lange die Gefchichte der Chirurgie exiftirt, hat 
aand «er mir die ()>>erkieferh6hle bey unverletz» 
tar Wange «md ebne Fütal auf fblcba Artdarebhobrt» 
andi'iß mein Verehren feit zebn labrm von aHan b«- 

dculenden chirurgifchen Srliri Fi ftellem DeutCbhlaucb 
ak mein Eigemhum geehrt und anerkannt worden. 

Citntt: 

J?«rt 5prraj|W (Gefchichte der Chirurgie 3ter Tb« 
S. 383.) „(X A* t^Hnkold hat das Verdienft, durch fiaa« 
pfehlung einer neuen Handlnngsweife in diefen Krank* 
heilen die hier fo gewShnlichen , oft lehr graufamen 
und fchrut l. liehen , Oj orai r nen in vielen Faüen we- 
nigften.« entbehrlich gemacht und ein milderes Verfah* 
ren an ihre Stelle gefetzt zu haben. S. 385« Er ftofst 
mn aignac lußramant, die Nadeltrej^iine genann», 
föbiaf abwIrts vom Joebbogen bi< auF den Knaehan 
durch die Wcicbtheile Aber der Foffa mMÜluris^ wtfr> 
bey man den InFraorbttalnerren und da< Wangenge« 
fiecht luit einij.f r Soi p^filt lei« ht rerraeiden kenn , nn l 
Ixjhrl fo die Highu urUi aie durch- S. 389» Die ^f«». 
&a/d*/bla Opera tio mar t fcheint Zang nur anwenden zli 
woHaa, wm at darauf ankommt, Polypen doreb Aen» 
mittel zu xerftSren, und er Fttrchiat fiUaZallil'e ren 
Nervcnzlirällen , tlafs i^icTs inrlctTcn, ^ve^^ imn nur 
mit gehöriger VoriiUtt operiie UAti geiuut aut dem an- 
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«««ebneft Ort« «Inftcob«, fich ni« ereignen werden, 

;khr: ■ fV.inkoltl neuerlich, To wie er übcrilMipt Ciiii« 

jCräbcr vorgetragaeo Lehren beftätigte. '* 

(Kma. Und «war hier in der Klinik effemlich , wo 
mich ykt.iV.SfrutgjA^ iaut Profeffor der Ojirur- 
oie zu Gtviftvrdil, oft fireundfchaftlich befuchta. 
Meine Schüler, der Dr. Med. #f>inils «II COaJia 
und der Dr. Med Zwanzig jet« !n Bittcrfeld, In* 
' ban diefe Operation unter meiner Leitung in den 
l«l»i«n X8l8 "»n^ *9 Aerzten und Zu- 

' ' bArern glaokllcb «uuafabrt ; auch noch m die- 
rem SoinoMr wvrdft Ii «II dm fna Backim «uc 
Brehna öffmdidi too nur bUift vtrriebt«!.) 

B. O, Sekrtfir (Orundrif* der chirurg. üperatio- 
Stn 1» Aufl. S. 307.) ^tVnwkeli't Cehr be«chtun£:>wer. 
tlM Verordnungen find u. f. w. Die fVtiukold'Jtkt ge- 
rade Nadehrephine wird etwas Tchicf ibwirU durch 
die angefpaunte Wange in die Fo0» mutSBurtt b»s auf 
d«0 Knochen geftofien und fo die »ordere Hohlen, 
wand roiirend durchbohrt. S. JOg. Nach fViiahcid's 
rpätcm tttal^rungen in der Schrift: nä*«" dit Krank- 
ktut» dtr GfJUkuktitfkin" foil man fieb, wanndi«0*ff> 
nungen der Nadelirepbta« ntebt «nareiehen, eiatn 
Ireyem Zugang mit dem MelTer bahnen." 

C. B. Zamg (Darftellung blutiger Operaiionen 
»terTh. S. 473 ) »Wurde die Durchbohrung der Kie- 
ferlicihle nach tVtitAtld't JUetbode «ngertftllt und da« 
Operationtobjeci ift einFettwiclwgawadi», f» werdedfe 
Eiterfchnur fo oft hin - und herpzogrn , bis S. h merz 
•ntitebt. S.450. Die fVtiiduUßken Werkzeuge zur 
Att« wd Durdiliobriiiig dar KitMrbAbl« wtrdtm em- 
pfohlen. ** 

jf.G. BtrnßttH (Prakt. Mandhucli lui- U'nr.rlat te, 
*M Aufl. ifter Bd. S. 50 u. 51.) Jl'iiniioU be verl lid- 
ügr die AnbobrunR der H&ble tniiticiCt eine«: Infiru- 
menn, «releUt «rNadtltrcphine nennt; er bahnt fich 
einen Weg fchief abvrirtt wom Joobbogm bit auf den 
Knochen in die f«/« iNwtffafir, dals wcdtr dar K afl» 
fraorbit^üu »och bedeuttad« VeriTtdoiigea d«! rm 
hKtah Tcrletzt werden, ** 

- ■■• F. t. Miißntr <Uebcr die FolriMn in d«n Htiilen 
des inenfchl. Korpers, S. 259.) JVankold't Methode, 
die neueiie, welche wir belitzen, ift bey nicht zu gro- 
fl^Atttbreitung des Uebels in yielen Fallen auch wohl 
dia fcUoklichbe. S. 363- fVtinkold hat Geh unter allen 
ScMftft«ll«m« welche diefe Pulfpen abgehandelt ha- 
lten, das grSfat« VardtenCt daditr«b «riirwben, dalli er 
das Uebei mit BOoltlieht auf dia tArbdicn ra'lioneTI be- 
hantlelie und die innere Kur niclit vem.ich! ir;'_M r:. 
$.266. Um grolse Zerftftrunftea zu rermeiden, ik au 
»VaAaU'x Blatlwde so fchreiien. ■ 

In den M*die. Annaltm Jahrg. April -StQck 

S. 4>6. wirf! lyänkold't Methode empfohlen. Fben- 
falls' in Lanf^eiluck's y,\h]. f n C'iirurgie und iiicl.rr rn 
indem Zeillcbriften, wovon mel»r bey der fj 
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l)ürgern. 

DaCt aber diefer Htdtms Ton alian dielea Dia» 
gen nicht viel wei£i, und überhaupt den Umfang dat 
Faches, welches er treibt, wanig kcantt Uagt (bbatt 
in der in GrSft't Journal ncrß «nqpefpradkanen fism 
Id«a: da£l ar der erfte fey, welcher ein HaarTe^l '!ur-l^ 
di* Ob«rin«fer)iöb)e gezogen, ein Vcr£ahran, wdchei 

Mwwtiftt 

C, A. fFtitäuId (Ideen über die abnormen Met»- 
morphofen der Highmortböhle, S. 155.) „W araiu ift 
man al>er nicht früher auf meine jnyr-i-) pne HeiJ- 
tnethode (die Durchb«hrung ) gefallen, da doch die 
Encheirefa da* Haarfeilxiehens diirob dl« firanzöCfcbe 
Chirurgia Mt «uf all«* ObcrgtlragiiB md Cribft die 
Highnionbable nielit nwttiwat wurde. $.156. Ge- 
fchahe es, dafs fie bey Polypen angewendet "i'nnlWL 
fo wurde mit wenig Achtfamkeit Terfabren." 

{Nora. So fahr, ich diefe« raehrmali in fULdbC&wr 
und dem H'^itl dts Inw-tlidn in Paris.) 

Ruffel (f. ifringd i. c 2ter Tb. S. 331.) maclite in 
einem Kalle, WO ßch eine Fifiel im Cvaumen gebildet 
hatte, eine (^epenüfFnung nach AuCten, sog dann mit» 
telft einer Oehrfonde ein Haarfail «hil| nad kailtib 
aaebdam dieüef fcshs Woflhan Ingen gebliebtti war. 
den Kranken plAcklieb. ^ * * 

Bo^tr (A:.h. aber die chirurg. Krankh. 6t er Bd.) 
S. 148- Man d jrc biHihrte den Sinne, nachdem ^ean 
dia Lippen antlemt hat-e, mit einem fpitzigcn Perfir 
rativ. &I40b In gawiflen Psllen, wo der Abfcets der 
Hfilile mit Carle« und Fifte!n Terwickelt war, nahm 
man das Haarftil zu H ilfe. 

y.F.HtmM (med. u. chirurg. Anmerk. ataSamml ) 
brachte durch Fifteln am Auge und neben dem zwey« 
ten Baobensaba ein Boanminet fetonartig ron der 
ober» Oeffnong nach unten ein and bewirkte duck, 
lieb Heiinng. ^ 

H. CtUiftM (Princip. Syft. chü^fg. bed. Part |. 
!>• 30S') wAttauan perferatio in parte inferiorl Gbbi 
inltitata paracenteno fiftnta inclufo, Irans ßnom in 
p.-irte fuperiori ejusdem evtrufo et mediante ßfiula fita. 
(ii trantjeetio cum fuccelTu aJhihitae fueruiit.*'^ 

Wie liehet es nun mit der Priorität der Idee del 
fonderbaren Künftlers aus, welcher derah eielesNad» 
dankten sa diefer Frucht fdnet vermeintlichen Fleiftee 
gektmunen feyn wollte; die allzugrofse Anftranaong 
bey diefiT wIlIuI , , )i Arbeit mufs das TcKw il!}?- &itj». 
rivm commune vollends gänzlich erfchöpft haben, weil 
es lieh durch Schimpfen und Verleumden helfen wollte^ 
Die gerichtliche BelangoBg des VcrJeitaden Ht be> 
reiis eingeleitet, und die Serondcr* Brfa u^^i ifc 
felben wird b<iM errolpni. 

Halle, im Decembcr 1%2U . fl^wMMM, 
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TRBOLOOI«. ^ 

SCHi.«swiO, im Tauhft.-lnftitat: DIt Pankarm»- 
nifckt JnUrpritation 4tr kriilgtn Sekri/t. Ein 
Verfucb , zu einer klaren nnd grOntfliebcn Auf- 

lörung der Streitizlieiten 5n der rhrifll. Kirche 
beyzutrjgen, von Friedrieh Hiinr. Germar, Kuf- 
prediger 211 Aupuflenburg. Zum LipTien des IC. 
TAubrturamen ' InftituU ia iacbleswie. ibai* 
XFUI n. 4«4 S. I. 

Der wohldeakende Vf. vorliegender Schrift gi>- 
lancte L>ey einer forgfSlU^n Aufmerkramkeit 
fufdtn Uaocder oiuarian StreiiigkAiian'im Gebiet 
jtr theoIogiTcben Literatur zu cter Ueberzeugung, 

dafs überhaupt alle SireiligUeilcn in d^^r chrifilirlicn 
Kirche aus dem Geficht-spuncte dur lntcr|iri.>:atiwn 
fler Schrift betrachtet werden mOfsten, wenn man 
auf ihren eiifentücheu Grund kooiineo wollte» UJid 
dafs es uom«jgi)ch feyt He grOndlich za rchtiehlen, (b 
lange nicht ein Princip un.l eine Motlio l« der Inter- 

firetation aufpi'fnnden ft-y , wttlche durcli ilire He- 
limmtliL'it HD I C'iiil ' j ien/ , fu wie diircli tliü HL'lei- 
tigung jeder gegründeten Einwendung fich fo fehr 
4)|npfeiiieat dafs Ge auf allgemeine Zuflimmung recli- 
nea könneo.; Er liefert daher hier zuerft eine Un- 
terfuchung und Beuutlieilang der bislier angewand* 
ten gangbarften Interpretatiunsarten und fuclit djnn 
nnter dem Namen der panharniuniklien Interpre- 
tation eine folob« S« empfehlen > welche ilim allen 
büliam FoderuagM aut «ine völlig befriedigende 
Wewt so enttprechen febelnt. Sollte man auch nicht 
■llen Refuhaten der hier mitgetlieilten Unlerfuchung 
beyftimmen k'Winrn, lu wird Jucli die SacUkenntnifs 
und die felbftftäadige Furlrbung, fo wie der Geift 
rfer Mäfaiguag« welche aus ilem Ganzen hcrvorleuch- 
IM, bcyiedem Unbefangenen Beyfall und Achtung 
erwecken. Nachdem der Vf. Ober das BedOrfnib 
einer forgfJltigen Unterfuchung der verfcbiedenen 
Interpretationsarten, durch welche man den Inhalt 
des chrilt)ifl)i«n Lebrbegriffs ausznmiiteln fucht, 
und Qbwr die Scbwierigkciten einer folcben Unterfu- 
rhiMig firwtal batt walobe letztere insbefoodere 
darin tu fueben fifldt dafs das Princip und die Me- 
thode derfelben feiten beflimmt aoppcebcn werden, 
QOch fellner in einer reinen Form crlcheinen und am 
f^f^nften eine cunfctjuente Anwi mlimg fmdcn , lie- 
fert Vf. im <r/be Abfchnitt des trßin Thcils fei- 
ner .Schrlfl rio* Darfteilung und PrOfung der buch- 
flHbliiliem Interpretation, \«e]chc fich aus Ehrfurcht 
secen lü» >P d^r Schrift enthaltene Offenbaruag suis 



ftren^ifte tit die Worte derfelben hält und rfee da« 
durcbcewonnenen Ged^nkeniolialt einer jeden S eile 
als OFreabarung Guttes verehrt, auch wenn er mjf 
allem, w.is uns fonft gcwifs ift, in den fclineidend- 
fteii W iJeripruch zu kommen fcheint. Sehr treffen4 
fciiildcrt der Vf. die grofsen -Schwierigkeftae dtrfei* 
ben, iheils in Anfchung der geMuea Beftimrounc 
der Begriffe und des Textet der heil. Sbbrift, theils 
in Anfebung der Refultate diefer Interpretationsart, 
wenn fie confequent angewandt werden foll, uml im 
Aiifaliung der IVilfung diefer Refultate von Seiten 
der Laien. So wird unter anderm bemerkt, dafs be« 
Anwendung diefer Erklärungsart nicht einmal bilcß 
liehe Ausdrücke von eigentlichen zu unterfcl-eidea 
feyii, was geradezu denlieftigfien Streitigkeiten An. 
laK gesehen habe. „Wnnn /. Ü. Joh. I5, 5. Jefuj 
fagl. Ich der Wciol lock, Ihr iW die ttebeni 
fu verlangt Niemand, dafs diefs bucnfijbUeb Und 
genilich verf landen werden foUe; trenn er daeeeen 
Matth. 36. a6. a«. fpricht: DiefesBrot ifl mein liib 
diefer Wein i/lmein Blut, f., fol! das nämliche Wort 
nach Vieler Meinung nicht anders als eigentlich vcTi 
ftanden werden künntn , und den Beweis filr din 
Transfubftantiation oder andere Dogmen liefern.'* 
Zugleich wird auf die vielen innern and lafsern 
derfprüche bingeiviefea , zu denen eine folche Inter- 
pretation» confequent angewandt, noth wendig füh^ 
ren mufs nnd z. B. ausfülirJicli gezeigt, wie naclt 
derfelben durch Jofua 10, 12. 13. das ganze Syfteitf 
unferer heutigen Aftronomie umgeftofsen, durch 
hUllh. », 18. 19. die ganze äufsere kirchliche l'cr- 
falrong aller ehriftliehen Parteyen verurtheilt, durcia 
.Mark. 13, 32. das Gegentheil der kir. hüchen Ho«. 
moulie bewiefen werde. — Der rieevte AbCbhniiU 
von der kirchlichen oder orthodoxen interpieietiMlb 
oder von dem Princip der kirchlichen Auetoritat 
bey der Interpretation, zeigt zunichft, wie durch 
die Verlegenheit, welche aus dem Mangel einer halt- 
baren Interpretatlonsthcorie entTtand, und durch die 
Meinung von der notluvcndigen Einheit der Vorftel* 
lungen in der ehriftliehen Kirche jenes Princip bMS 
beygeführt fey, und fodann theils die Unhaltterkeit 
der Grande far die Unfehlbarkeit der Kirche, theils 
die traurigen Folgen, welefae die Behauptung der- 
felhen wirklich gehabt hat. Hierauf wird Itarge« 
than, wie eine cntfchiedene Oppofition regen das 
Princip tler kirnliliciien Interpretation bey der R«. 
formation, zwar nicht als Veranlaffung , aber doch 
als nolhwendige Folge derfelben bervoi^etreteo föy» 
aber durch neue Verlegenheiten in der protcffanti- 
fchen Kirche, beym Mangel einer haltb4reo intev« 
^(5> ' pr«. 
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pretationstheoric, eine halbe Rilckkolir zum kirch- 
Lcjiea Princip un 1 Verpflichtung auf die fymboli- 
fehen Bfieber, (k-ni ausdillefclichen Willen der Ke- 
fbrmatoren felhft zawi<J«r > veranlifst h«l»e» Da 'dM 
Verpflichtung auf die fymbolifchen Bacher ia den 
prolertaiiiifchen Kirchen, wie S. 96 angedeutet wird, 
von jeher deii fcheinbarften Grund zu den eutehread- 
ften Vorwürfen eegen Hie Kirchen felbft , zu den 
ehrenrührififtea oeUibaldigungen 8«gen ihre verdien- 
teren Ooirtliebent zu den liebloreRen Vei'ketzernrc 
^en aller Art vnA zu den unheronncnften zweck- 
tvidrlgften Vorfchlägcn und Maafsregeln gegeben hat, 
■wie Hiefs lio bey dvr r rvcr dcs' dritten RetcrinaLiur.s 
Jubiläums durch die haüpifächlich vunüenf und Kiel 
ausgegangenen Streitigkeiten von neuem bcthätigt 
i(t» fo verbreitet Geh der Vf. im foleeaden febr <aus* 
mbriich ilber den Sinn der Verpflicntunc proteftan* 
tifcher Geiftlichen auf die Symbole. Mit feltener 
Klarheit und Bandigkeit wird hier unwiderleglich 
dat^ciiun, wie miffjithaft und witlerfinnig die Ue- 
haoptung fcy, dafs die Symbole ein Regulativ für die 
Ueberzeugung der proteltantUehen Gciltlichcn fejn» 
öder eis Statuten und BedinguoMn des lürehenver» 
•fm angeTeben werden fotlen, d» folcbe Meinungen 
auf ganz unrichtigen Voransfetzungen beruhen und 
huy conforjuenter Durchführung nothwendig Hie 
giinzÜche Zerftorung der protcllantifchen Kirche 
nach iich ziehtti , ja fjmmihche Miiglieder derleibcn 
ipiradeza in die Arme des Katholicismus zurückffih- 
nn mOfsten. Hierza bitte noch bemerkt werden 
Icannen« wie fehr bereltt die rchlenen lefuiten und 
Conforten von dem in der proteftantifchen Kirche 
wieder erwachten Hange zur Symbololatrio Vortheil 
für fich er\varten , da ja in einer nan-,!iaftcn kalholi« 
fchen Zeitfchrift die völlige Rückkehr (/f ) der Her- 
ren Harms und Amnon in den Schoofs der allein fe*- 
Ugmaohende« Abitterkirche all garniobt fern mehr 
betniebtet wird. Zuletzt fucht der" Vf. zu zeigen, 
v>:!- nnrh gcpciiwirt ig eine Verpflichtung auf djc 
fjmhoiifchcn Bücher ffait finden kunne, welche eben 
» fehr mit dem Zweck der Verpflichtung, als mit 
den Foderungen des Proteftantismiis und mit der 
Gewiffenhaftigkeit feiner Geiftlichen tlbereinflimme; 
«ad glaubt den Sinn der Verpflichtung fo faffcn ?.u 
nüflen: „dafs der Geiftllche die forgfaltipfte und 
gewiffenhafterte RdckGcht auf die fymbolifcKi-n Uil- 
cher nehmen fülle, d. h. nicht hlofs'Nfg«(it; alles Po- 
Jemifirens gegen diefelben Cch enthalte und daSfWat . 
er in denfelben etwa mit feiner Ueberzei^DDg von 
der reinen Lehre des gAttliehen Wort« nicht Ober- 
einftimmend findet, lieber mit Stlllfrhweigcn nhcrgc- 
be, als Mifsverftändniffe, Anftofs und Veruirrun* 
fen veranlaffe; fondern auch pofitiv fclbft inWlenjuni- 
gen Puncfpn, die er nicht in iiirem ganzen Umfange 
als reine Lehre des göttlichen Worts anetktnneti 
kann, furgfältig diejenigen Seiten aufTucbet VOR ds- 
fieo fie aucli für ihn evangelifche Wahrheit enthalten 
und fie von diefer Seite feinen Zuhörern ans Herz 
lepo.** (S. 167.) Allein da die fyroholifchen Bficher 
SM fo hiftiDmt «ttf idte bail, Schrift» als tUi Uld- 



nige Urquelle und das einzige Prufungsmittel aUe$ 
chViftljchan l.ehreos hinweir«>n, da die gewijbnlich«i 
Zuhörer eines IVedigers gar mdit mit dem lohtltdär 
fvrobolifcheit Uücher belouxit find» lo foUte» -WO man 
noch eine Verpflichtung avf jene ftatt finden lifst« 
dui clinus njcht mciir auf <:L-n Bucliftaben, fotidprn 
auf den üeifl derfeiben , hefoiiders inwiefern diefer 
dem Katholicismus und diin religiöfcn Mylticismtis 
und Fanatismus entgegentritt > verpflichtet werden. 
Auch kiVnnte hierbeygar wohl die von dem Vf. ge< 
tadelte Formel ^uetcaitf angewandt werden, da fie fi 
unleugbar den befiimmten Erklärungen der fymboli« 
fchon liücher fclbft eiitfpricht. Sollte der GeiftUche» 
nach der Fuderung des Vfs., gehalten feyn, die fort- 
flUUgflt Hacfcfiobt auf iene zu nehmen , ohne dooi 
gegen die daria enthaltenen ImhOoier polemütrea 
zu dOrfeo « fo wdrde er ja gar nicht vemieiden kön* 
nen, felbft manchen endlich gröfstentheiis hfS-.pfiea 
Aberglauben, der in jenen Bochern eine äanciioa 
findet, aufs neue n U/uffdiren. Drr^tfr Abfchnitt, 
von (ist myßifciten liuerpretation , deren Princip der 
Vf. in den Grandfatz fetzt, „dafs diejenige Äusie- 

Od«r beil. Schrift die wahre fey, wekhe mit dem 
hie des durch nnmitlelbaren göttlichen CtnSnff 
erleuchteten einzelnen Chriften dbereinftimin!." 
Sehr treffend winl auch diefe Interpretationsart als 
Vinlig unhaltbar dargt-.'tf Hl und insbefondere gezeigt, 
dafs, wenn Tie auf ünfeliJljarkeit Anfpruch maciit, 
die BeweiL- f ir diefelben unhaltbar find, und dafs, 
wenn fie auf Unfehlbarkeit Verzicht leiftet, ße felbft 
qanz unbrauchbar ift; da aberhattpt die Lebhaftig- 
keit des Gefiihls bey Vurfteilungen kein Beweis für 
die Hicljtigkeit derfelhen ift und bey allen Religions- 

fiarteyen in der Welt Schwärmer d;e anerkannt grub* 
(en IrrthQmer unter den lebhafteften GefühisäuÜM» 
rungcn als eötlliebe Wahrbett verhffndigt liabea. 
Fierter Abfcnnitt, von den verfchiedcnen ratiamaltm 
Interpretationsarien. Nachdem der Vf. daran erin- 
nert hat, wie Luther auf dem Heichyiage zu \^'fi: jTis 
nur Zeugniffe der Sci)rift oder öffentliche klare ii^id 
helle Gründe und Urfachen als Erkenntnifsquellen 
des wahren Chrifteniboms gelten lief« uitafipaiit 
Schrift und Vemanflt gemeinfeheftUeh Air dfeOMtad* 
füü/en des Proteft-nti'^miis evkilrte, berührt er die 
Siduvierigkeiien ni Ajj:e}unip der Feftfet^img des 
riciitigen VerlKiItnilips beider f'riüripr-, 7iifrrt bey 
der Frage, was man unter Vernunit und Schrift ver* 
ftehej wobey Vernunft im Allgemeinen, fflr dM 
menfchlieho VWnodgfo' zur Wahrheit zu j^iiliapi 
Schrift für Oedenkenfobalt der OflbAbartiog Gottat 
in der Schrift genommen wird. Noch wicTitiger 
erfcheinen die Schwierigkeilen bey der Frage, wor- 
flber entweder die Vernunft oder die Schrift eat- 
fcheiden follc. fieyMufig tadelt der Vf. mit Recht 
die neuern Fanatiker, welche um ihren Abfcbeu ge- 

So die Freunde eines vernohftmäfsigen Chriften- 
ums mogfichf^ kräftig auszudrücken , die Namen 
Rationaliften, Mohammedaner, Juden , Heiden. Na- 
turatiften, Deiften, Atbeiliten u. f. w. als völlige 
'Syaonyme (ebrimfacii» ' und viwt dkittt wm 
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der Fanatismus von iehrr fcli fol.-lier verah- fiach fpriclit er felbft fein Priocip im zwepf in Ab- 
1cbe4iung.swürdigea Mittel beilient habe, den un- fchnitt folgendermafsen aus: Der GedaiiUeninUalt 
ICtMd^en Haufen zu der hlin len Woth zu eiitilam- der Ofrcnbarung Gottes durch Chnftum« welcbe in 
nmi» 'waicbttT Chnftsm m« KmhX' gebracht hat. der Schrift enthalt<ä'i(k, «ud^ aben deoBOnui« 
Im Älg«n<kn ■ gicbt il«r Vf. '«fiw "Dftrffellonf; Tdn- flchtig ahrgefafst , alt rferielbe'tmltie^ ver&lueden«B ' 
panrharften von ihm fogeiMIMIten rationalen Inier- Afnf'jeningen Chrifti unter einander, und mit aIlBm9 
pretalionsarten oacli ihren verfcbieJenen Frincijiien wa^: fonft entfchiedirn wahr und gcwifs ift (wodurch 
und Methoden, nebfl den Bedenivlichkeiten gegen dit-f'; als folches erkannt werden foU , ift aber nicht 
diefdhen: i) «yderjenige Sinn der Offenbarung ia angegeben), in der voilkommenften Harmonie ftebt} 
der Schrift fey der wanre welcher niH aUgemeinea wu aber und in wiefern der gefundene Gertankeniifr 
y*rounftMrahrbe)ten llbereinftimitir; 2 > die heil, halt einer AeufaeroAg'U^ Schrift mit dem durch obi? 
Sehrift mOffe aus fich felbft erklärt ^-rarden; 3) aus ge Harmonie fchon bewahrten Oedankeniohahe an^ 
dem Oeifte der Schrill miifle der Bitriiliabe rierfel- derer Aeufscruncen derfelben , oder mit dem, was 
ben erklärt werden; 4) die fchwieng^'n, «hinkela fonft enlfchiedei» wahr und gewifs ift, in Wider- 
tind räthfclhaften Aeufserungen der Sehr: ft mlifstiii fpruch tritt: da darf jener gefundene Gedankeninhah 
aus den ieicbtverftjindlicbeat klare» und heftimo» nicht als Offenbarung Gottes anerkaoAt werden* 
«m ibiv.-BrkUrang erhalthn} '5) die hell.- Sbhrift Idft-dieDishariiionI« hefrledinnd aa^eldbt .ift, 60 
tnüfre wie jede andere' erklärt -werden, und jede mag nun entwader UfdevIt^nKunde itnd dem Mifsver- 
Aeufserang derfelben könne nur Einen Sinn haben; ftändniffe des Interpreten, oder in einer Corruj): 100 
6) derjenige Sfnn der Ofttiih.iruiig 111 iler .Si:ni jft fey H^ s l'exles, oder in einem Irrthum deS Heferonlen 
der wahre, welcher mit de« torterungcn <ier Sittr ihren Grund haben."'CSi 305.) Nachdem von der 
licbkeH.abereinftimme. " So viel "TreffondeS auch 'Uebereinftimmung dieferMetbode nit dem allgemei« 
der Vf. gegen einzelne hier aufgeTteUte Grundßktxe ncn Ver&brea bey jeder latefsrntation , fowohl der 
beybringtt fo bekommt doch fein' Unheil dadoreh klaflfthi»n Sefcrtfmellor det 'AkertlHims nberbanpt» ' 
eine gewiffe Befangenheit, dafs er Miller Interjjreta- als auch der heil. Schritt insbefondere gehandelt 
tion der heil. Schrift die V'uiausli-tzunq zu Grunde ift, giebt der Vf. ein Hfvfjiicl der Anwendung jener 
lept, es fey unmöglich in jener, a's einer föttliclien Iniernretalion zur ii : im > m.i-s f it.r hriitlichen 
Offeobarungfurkundc, irgend einen Irrthum zu fiii- Lehrbegriffs, wobey er die Taufiuimel Matth. a8» 
dea» da fie vielmehr reine ewige Wahrheit enthal- 19. zum Graftde legt. Was nnn das i^riiielp dfS Vfc 
teo mafie. (S. 353.) Hie^bey wird dlwi' mdangbar dn Im AUgemeirien betrifft , fo bemerkt Kec nnr, daü 
ivnfmr «r^orr^ov begangen, da ja erTtdofeh die Inter* deifelbe das GefchJft des Exegeten als folches nicht 
pretation die Miiclichkeit un>l Wirklichkeit einer in gehörig von dem Verfahren , welches dem Dogma- 
der Schrift zu fuchendcn Offenbarung ausgcmittelt liker und zum Theil auch dem praklifchen Thcolo- 
werden mufs. Und foUte es fich nicht mit der göti. gen verflatfet ift, fcheidet, dafs der erftr«, um den 
liehen Weisheit vereinigen lafien, dafs in einer Of- richtigen Sinn einzelner Aeufserungen in der heiL 
feobarungsarkonde, wie diefs in aHen vorbandcmril Schrift, als einem. Krzeugniffe einer beftimmten^'lB» 
mehr. oder weniger der iFall ift, auch' Mangelhaftes riode des Altcrthums, auf2uiinden, noch keineswe« 
und Irriges, als ftetes Anregungs- und Erweekuogt* ges von der Vorausfetzung, dafs in diefer Schrift ei« 
mittel der geiftigiO TIlfltigKiBit- d«S MaoldMa Wt* ne gnttliche Offenbarung enthalten fey und djTs da- 
halten wäre? . ' .. her jede einzelne Aeufserung derfelben dem, was ge- 
Der Vf. geht hierauf in einer arWSjdf* Abthei- .genwärtig entfchiedcn wahr und gcwifs zu feyn 
ioog feiner Sdnrift an dar DatitelihiBg fslfier peahn<- icheint» jn ihrem richtig erkannten Gehalte entfjpre- 
monifchen Interpretation falbß flhef -and focht zu* chen msffe'« bey der Interpretation aosgehit dürfet 
n^chft im erßtn Abfchnilt den Gang feines Nachden- -wenn er nicht dem Hauptgrundfatz aller Hermen««- 
kens bey der Auffindung jener tnterpretatton gleich- tik: fcnfum tfftrre , non inferrc! und der allein 'richti- 
fam hiliorifch zu fchijrlern. So wie der Naturfor- gen grammatifcli - hiTtuDfchen Auslegung untreu 
fcher, insbefondere der Aftronom , bey feiner Natur- werden will. D.igcRen würde der Dogmatikcr ein 
forfchung von der Vorausfetzung ausgeiu , dafs Alles dem Pritteip des Vfs. einigermaafsen analocrs Ver- 
» I*^ur intder voUkonunenfteomrnonie flehe librflB.aBSMaden kdnnen. Hat diefer, nämlich fich 
«nri diA-dio RJebtlgkeit flrfder Mstur-Eriramitnllb ibüt deroitllberxeu^t, dafs voa Jeuicue'relnflen und 
fich in eben dem Grade bewähre, als He mit allen erhaKenften fittlich religi jfeu Belchrun:' i vcrj^etra- 
Refultaten ficherer Beobachtungen im Kinkiange er- gen find, welche jede ncliti? s-oleite;»- \ l liunfi nnth- 
fcheiiit, fo wiJI ifcr Vf. cien Scliriflforfcher von der wendig !iiliit:pn innfs, iOMv:i.i rr kiir wr!.] tliun, 
Vorausfetzung ausgehen iaffen, dafs in den einzelnen die neutefiameotlirhen Ausfprüche, in welchen jene 
Thelbii einer gOtUlclieo Offenbarung ebenfalls voll- allgemein j^iiltigen Lehren enthaltett Ündi lurGm^d« 
konuniM Hermoato ansntreffen fey und dafs das norm Teines dogmatifchen Syftemt tn «ihleo* ond 
Merkmal der Wsbrbatit einer religiöfen Vorftellung in der richtigen Ueberzeugung, dafs der weife Rell- 
in Ihrer durchgängigen vollftändieen Jlarmonie mit gionsflifter welcher jene erhabenen Wahrheiten aus- 
alieo übrigen , die durch eine gleiche Harmonie fich ^rach, nicht zugleich diefen gan% wideriprechende» 
ifhon fli wabr biftitigt habta > sa fncben f«j. Hies> qdtr mf^fähäXn LsbrCitzt vvrgttngen baban wjrd« 
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altefc l lie Jefo neben f*Ben beygelegten Aeufseruo- 
een, in welchen niebt etwa unter einer nuingelhattf n 
tanboilfchen Zeitform eio reiner üehak verborgen 
ifecl «I« £r«cugniffe eines Mifaverfländoilfes von 
Setten'rfer R«fereoten auf fioh berubwi »u laife» 
ond nicht als wefenlliche oder noUiwaiidige fheile 
einer pönüchen Offenbarung zu betraehten. Nach 
fielen Grundfätzen, deren VVJ.rheit fich ]tdtm Un- 
befangenen leicht bewähren lil nun auch aU«S 
iJasieniee zu beortheilen und zu berich!it;en , wüs 
Her Vf- inalnem letzten Abfchaitte des Werks aber 
JlMi fiinÄttff feiner panharmonifohen Interpretaoon 
auf den Zuftand der chriftlichen IUkIm , usd hjfoo- 
ders auf die Sireiligkeiten in derfelhen fehr aosttbr- 
lieh beybringt, und was im Einzelnen hier durnluu- 
ttbD, der Raum nicl« gefuttel. Nur in Keiielmng 
taf dati «tsder Vf. über den Streit zwifchen buoer- 
Btturalünvt» NtturaliWiiiiaMd RaiioMlisrous fegt, 
bemerkt R«. iKNSh tufli Schilift, daft der Unter- 
fchieH /wifchen nberoatOrlicher und natOrhcher Ut- 
fenbarune ailerdrngs auch bihlifch begründet fey, 
was der Vf. leugnet, und daf-s die hier vorkcm 
tnendcn ß^riff« Supernaiuralismus, Naturalismus 
«nd'RatlWMHsmus nicht nach dem Vorgaiicc der 
neueften Docmatiker richlig g^fcbie^en find ; fo dafs 
.uch der hier f^ftznfidleaÄ Orondfatt: Oolt wir- 
Ue an fich ond als zeit - und rat rnlofes Welen durch- 
■o* unmittelbar, fein WirUei. kuune aber für uns 
nardvreU das Medium der Muielbai keit zur Krfah- 
rmUL «wdm« vo» dem Vf. gane unberückücliugt 
eebReben Ift. -Oeril Wmmt übrigens Hec. in dem 
von 1 r Vf. zuletzt geliifMriaB WiwfcU eio, dafs 
auch durch eine Immer mehr III wvttülwwiinende 
Bibelanslegung d e Union der leider noch in vieleu 
Oesenden getrennten ^ rdleftaoiifoben Jiirchea auis 

ARZNEY GELAHRTHEIT. 

. eittsderaque ■ iMHi|iuUls fimillhus morbis diffe- 
npti« Ditti««* «■««• ^- ^- Sckmiitt. tS^l' 63 S. 

Eine mit Fleifs gefchriebene Abhandlimg, woran» 
wir freylich nicht'; neues lernen. Ihr Hauptgegen- 
rttüdift phynoloi^ifcher und patholopif liei 'l\■i^den^. 
VorADiefchickt ilt eine Beobachtung von einem Kin- 
de w«flWlcheilO«fchI*chts, w«l«hn am nennten Tage 
in iler Kirche getauft und von da Jtoir von Kälttitni 
faß ohne tfhen rurOckfebracht war. Zwey Fage 
nacliher pn'fiJi' ' "i ni"- Hi^tVIi tfi 3[i -l^r linken SehuK 
tsr fafl wie eij»ForuflliCei, weiche von einem China»- 
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gu$ nachdem Ge fchon eiterte>noch lange mit . Em«/- 
/imfi^H« behjuitelt in ein fich verbreitenJesGefchtvfit 
übergingt welches befonders das Zellpewcbe angrjrf, 
fo dafs die Muskeln in der Nähe ganz davon eothiuist 
wurden. Die Rander waren in bedeutender Breit* 
verhärtet «nd leicht nrüthei ; in iio«h w d te r i Uok 
fange eatflaadw aMidk[in|>fi^rorM Schwfren, wdch« 
aucTi an der linken Seite <les behaarten Kopf'; f ch 
zeii;len. Krfl am Kniie der vierten Woche wurde 
der Ar/.t gerufen, Helfen Behandlung wir aber nicht 
billigen, kine roienartige Enlzdnduag mit Verhär- 
tung entftand am folgenden Tage an den Genitalien 
und verbreitet« lieh von d« weiter. Als das Üind 
fehon todt war, erfuhr der Arzt eift, dsfo der Vater 

vcnerifch fey , ob auch die Mutter, konnte nirht in 
Krfaliriing gebracht werden. In der fehr kurieo 
Epil^rilis giebt der Vf. das zurOckgehliebene Meco- 
oinm als entfernte Urfache diefer Rnia an, denn das 
Kind foll erft sm dritten Tage der Geburt ttfjhet. 
Öffnung gehabt und diefe nicht wie Meconiuro aa»> 
ßetelien haben , fed tjuatim im matnrali condUwmt tfft 
filenl (ixcrtmtntaj. War der Vf ^i'w'/s , nj^s dem 
Kiiide (licht bey der Geburt Mtconium abging? Wie 
ift es denkbar, dafs ein Kind, dem nicht vorher Afe- 
eaakm tHaq^f mtOrlieh beCchaflaiM Ltllbetdttamag 
ittben fctom*. Wfr glaahiBa vieimchr, daf« fchle^ite 
Behandlung des GefchwiiT'! und Vf rf 'rmnif'^ antül 
phylilifcher Mittel das L'ebel herl/eyfuiu ; i-. Ihrr.. 
Gorits u. a. glauben d.ifs i i' • Ki(u!eri<raiikliejt jr 
fteus von der Luitfeucba enlliehe and der angeführte 
Fall fpricht auch dafür. Nachdem der Vf. nun 
(en, Synonvmie, Syni|itome« Auttsi^t I^ieheM» 
sabnifre, Aetiologie und HefliMtnode der Kf«di> 
neit unter eigenen Abfchnitlen behandelt, auch, ob- 
wohl DPgenflgend, ihren Unterfchied von Zeligewe- 
besverhartuDg aus einanrler zu fetten gefucht» aber 
betondera bey dem Abfchuitte mtdnäi rmtkmtt gar 
«u kurz und u^iei fl^chlieb irerweilt bat, widmet er 
noch den beiden Symptomen der.Kihe und Verh.ir- 
tunp einen befondern Abfchoitt, wo er dentlicher zt 
ma;"lit-'n rucbt, wir füt'fplbnn i'nlflL'hi'n und zjem! ch 
weit von den Hefpirationstheorieen ausltolt. Der 
dritte Abfchnitt endjioh giebt ein Verzeichnifs der 
SchriftTkclIer und Werke, deren in der.Sekrifl trifeft 
«telbee* nur namentlich gedaohi Dta>»Vf. het 
ellerilinps feiner Pflictit. pro jtradtt dodoHt ein fptci- 
men trHditumis zu liefern, beiTtir geinr^i jIs oidnchci 
aniire; indeffen können wir duner Arbait doch — 
et^efeheo felbft von Crfabrung, die man von keinen 
Jünglinge, der erb im Begrtffia ift ins praktifehe La* 
ten>;einautreten. Hoden käam ««-'J 
Wevtk bcjlegen. 



. . ' 



t I ( ; " 

1-1. . 



.. . i . t J.{ ! -«!'.•> Uli« .1, 



Digitizea by CoOglc 



— 318 ~- 

ALLGEMEINE L I T £ R A T U R - Z£ I T UN G 

Decembef ißsi. 



' ' OtXOHOMTB. 

■ SnrrrdART, b. Löflund: f^trfuek lintt HmMucks 
dtr Forfiw^tnfeh^ zun Uotarrieht der iii«dsro 
( Fwftiehalea. In cateefat^bW Fbrm vo^fft 

von Sjoknm MeUhior fftüUr ^ Königl. WUrtem- 
bergiTchem Oberförfter, Lehrer bey dem forft- 
Mod landwirthfchaftlichcn Inftituf in Hohenheim 
u. f. w. Bände mit la Tabeiieo. lUao* 

.. i69S,i. (4Rtlilr. 60r.) 

1 1er Vf. fagt in der Vorrede, dafs ihm zu feinem 
Zwecke als Lehrer des wllrtemberBifchen 
Forftinftituts ton der Directioo Harlig't Lehrbuch 
ifir Förfte^ zuiii Unterricht Torgefch rieben worden 
fey; Da er aber gefunden, daTs nicht alle Schaler 
'gute Köpfe wären« fo bitte er neben dem mOndli- 

eher Vorfrag auch noch den fchrifilichen in eigenen 
■Heften nach aiphahetifcher Form eewühlt, und auf 

diefe Art wäre gegenwärtiges Handbuch entftanden* 
Man mufs dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfabren 
laffen , dafs er den Zweck i ftlr untere Forftbeamtcn 
zu fchreiben , flets vor Augen gehabt , und alles bc 
ftimmt, deutlich und fafslich vorgetragen, auch 
"Viele nicht unwichtige eigene praktifcbe Bemerkun- 
gen eingeftreut, und wo es nöthig war, die Lehrge- 
Kenftände mit Beyfpielcn erläutert hat. Diefe find 
mylich meift itu (einem Vaterlande entlehnt^ und 
•Ifo auch toolchft fbr vaterlflndlfehe ZufaOrer und 
I^efer, fo wie das ganze Werk hcftimmt. Nichts 
Uefto weniger wird diefe Schrift aber auch fremden 
Forftmännern , die fich felbft unterrichten wollen, 
fehr willkommen feyn. Man follte zwar glauben, 
dafs, weif dlb AfttWOrtflH in derfelben verftände, fich 
die Fragen* VtMin M B6tbw wäre» (elbfl machen 
konnte. Atlefn fie find In der Thal fOr tttejenigen 
l«f«r, 'welche fich der Vf. dachte, nicht annOtz ; 
denn beym Lefen derfelben werden fie auf den In- 
halt der Antwort aufmerkfam gemacht, und ^ Ii ich- 
fam zorFafTnog derfelben vorbereitet. Die Schrift 
felbft zerfiÜJ» in flaaf Tbeile: L in die HenntniTs der 
Holzgewfichfe* wobey die TonUfUeb wichtigen 
Holzarten befchriebeo, und andi vorher einige phy- 
fjologifche Bemerkungen mitgetheilt werden; II. in 
fiio der Forftwirthfchaft. wobey i) von der Ho'zzucht, 
jtS von deir Forftpflege, und zwar von der Forftfiche- 
raogt wohin er die Vermeffung , Taxation, Forft- 
befcnreibang und die Etats- Entwürfe rechnet, und 
3) vom Forftfchutz gebandelt wird; IlLin dieFor(it- 
benutzung. IV. Wird die Amtspraxis oder die In- 
ftruciionsmäfsige, pflichtliche Obliegenheit des Kö- 
mxia\. WürtemberEifchen Land - Forftperfonaia be« 
£.£ittl* Drmtrßmd, 



fchrieben , und V. eine Ueberficht von daoi Wflf* 
tembergücheo Forft* und iacdreoht aberhaopt und 
tfeo forRordnonnmlfalgen Geboten nnd andern in 

Forft- und Jagdiachen erlaffenen Verordnungen und 
Gefetzen insbefondere gegeben. Diefer allgemeine 
Inhalt ift , wie leicht zu erachten, noch genauer und 
näher rubricirt. Ree. fflet nun einige Bemerkungdn 
bey, die er bey Durchlefungdcs Buches zu macneii 
Gelegenheit fand. Bey derlEintheilang'der Holzar- 
ten ipricht der Vf. von einer H»t8rttduti oad kfloft- 
lichen Methode. Die erftere befteht nach ihm dar- 
in, dafs man diefelben nach ihrem natOrlichea 
Wuchs und Eigenfchaftee , alfo forftgemäfs be» 
fchreibt , und diefs ift ihm denn die Burgtdorßdiat 
Es ift alfo hier eine fDr den praktifeheo Forftnami 
natflrJiche £inth«ilung gemeint , niieht aber die, wel- 
che der Botaniker natflrlich nennt. Die Bäume und 
Slräucher haben nach feiner Ciaffification drcyerley 
Gröfse, wobey aber einige Unregeimäfsigkeiten vor*' 
fallen. So fteht z. B. die Birke in der erften Äbthei- 
lung als unter den grofsenBiuBM Ober 6aFn(a HAbe» 
.der Vogelbeerbanm mid Blrnhatm In deir aweytcn 
unter den Bäumen von 40 Fufs Höhe, die grnr<;e 
Dotterweide und der grofse Strauch Salix viminalu 
in der dritten als unter den kleinen Bäumen, der 
kleine Baum Sambucu* m^nr-unter den grofsen 
Sträacbern, und unter den Suf uebern sweyter Orö« 
fsa die Wtrftwelde, diu dpefa limar gröftarals dar 
Faul- und Spindelbann ift n.-r.w.' Aach diaB«- 
fchrelbung der Holzarten enthält manche Angaben, 
die etwas forgfältiger hätten gefafst werden Folien. 
So giclit i!er Vf. nur eine, die weifse Birke, als 
mehr wichtig an, da doch die haarige faft eben fo 
'wichtig und gemein ift. Eben fo fcheint er nur eine 
Weifsdornart so kamim. Statt der Baliam*Papp«l 
bitte er Heber die eben fo-gevröhnBche und venog» 
lichere Pojmlut moniliftra hier mit aufnehmen follen. 
Diefe hat er aber wohl mit feiner Populiu canadtnfis 
gemeint, die bey den minder wichtigen genannt ift. 
Alle von ilim minder wichtig genannten Holzarten 
führt er nur den Namen nach auf. Es kommt auch 
darunter die Korkulme noch dnmal vor ; auch «im 
Rafenefdie, (^trctu atUra lnurbu dyfteta, foWh 
eine TiHa cotnmunii; da er aber oben die Liuden un- 
ter dem Namen Sommer- und Winter- Linde fchon 
genau befchrieben hat, fo ift wohl hierunter nicht 
die Hatfnetcht TUia vulgaris gemeint, die ebenfalls* 
da Ge fu gemein ift, dort hätte angegeben werden* 
foUea. Waa fein ISafUrdt- Mehlbeerbaum (SlwiMa 
Atta M&midta von ihm genannt) feyn foll, weib 
man nicht. Die' Legfohre auf dem SchwarzwaL! foll 
keine befofldare Abart (V ) feTn» fondern in mildem 
K (s) 
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Gegenden wieder in di* wahr« Fohr« ^Pkuu Atvf 
ßris) ab«rg«ben. Ü«%«nuimt lut ant feipe Fbrft> 

wirthrchafislehre beffer gefallen, als feine Bcfchrei- 
bung der Holzgewächfe- Hier fclieint er eher in fei- 
nem Fache za fejn, und es finden (ich in tlerfelben 
Beobachtungen un4 Kegeln, die man in andern 
Sehrlficn nicht fo genau und voUrtändig antrifft. 
Vonoj^ iTt diabder F«UbeynAblvWM4wütt> 
eben, Eiehea und WaifManiienj Dia Rothtaanen 
will er aber auch eben fo in einen Saamenfchlag ge- 
fteJlt haben, wie die Weifstanne. Doch hindert diefs, 
wie er feibft bemerkt, oft der Wind in gcbirgigten 
O^gjeodao» es ift aber Oberhaupt nicht nüthig. In- 
tanlÜMt m auch die Behandlung der Nadclwaldun- 

Bo{ wie fia im WartembermfiBbca und Badaafchen 
r das fogenannte Lans- und Holtfadertiolz aöthie 
■wird. Beym Buchen- Slangenhdz , deffen Umtricb 
er auf 30 oder 40 Jahre fetzt, fagt er: „weil die bu- 
chenen Stocke fehen den dritten Umtrieb erreichen 
(diafan frraiohao fie aber wohl, nicht fo leicht den 
Vlartaa)* uad keinen guten Stock- und VVurzelaus- 
fithlag (letztara iiabaa. fia gaf aicbt) produciraa, fo 
lifst man bey der zweytea Abholzung, etwa im 
achtzigften Jahre , alle bisher ühergehaftenen Raitel 
und Oberftänder ftehen, und behandelt fortan den 
Schlag als Hochwald« bis er in feinem laojährigen 
AUar wieder dureb den Saamao beftockt und ein ge- 
ibhloflaoar Baftand arfbl|tt ift» dann kann ein ful- 
«bar jung gezogener Wald, wenn es das Bedürfoifs 
erheiicht , auf die Wurzel (Stockausfchlag) gefetzt 
•werden " So wird auch in Ree Gegend das Bu- 
chen-Stangenholz nachhaltig behandelt, nur mit 
dem Unterfcfaiede, dafs man erft beym dritten Hiebe 
den Waid To ftaüt» daft dia natOriiche Befaaraung 
erfolgen Icann, nod lahlt b^mHlab das Saamen- 
phr, fo haut man nur die Stangen aus, und holt als- 
dann das zurückgelaffene Obernolz nach. Wie und 
womit man den Wald mifst, hat der Vf. nicht ange- 

febeo, weil diefs von Forflgcometern (nämlich im 
(^ürtembergifchen) und nicnt »om Forflmann ge- 
iÜiabe. Bey 'der Focfttax^tioo nimmt er drey Ab- 
theiluogen an: i)dia Taxation lar Beftimmung der 

gegenwärtigen Holzmaffe und zwar nach einzelnen 
läumen und ganzen Holzbcfländen , 2) zur Beflim- 
inung des periodifchcn Hulzertrags und 3) zur Be- 
itimmung des Geldwerlhcs, und nur die erfte Ab» 
tbeiluog kann man npi^ dem Vf. von dem niedern 
l'offtnarfbiMla varkogao» und er nennt fie deshalb 
dia nfadara Forfttaxation , die andern balden aber 
die höhere. Die eigentliche Taxation Obarlifst ar 
«Ifo dem Fürfier, und er liat ihn dazu die nStnigen 
Regeln mit der grüfslen Beflimmtheit und Deutlich- 
llait angegeben und erklärt, auch durch Beylpiele 
•fÜntcrt» Hiarflber und aber die Holzlecbnologie 
liat .ar fich an waitläufigftan ausgelafleo ; denn in 
latstarar ift fogar ain moholzanfchlag zu einem 
Itfayarey- VVohnnaus, auch das Schiffbauholz u. f. w. 
benannt und genau beff^hrieben. Am Schltifs ift dieStit 
tung'^uricunde der jetzigen Kfinigl. Wilrlemberj^ilclien 
irorftfchulet Ui ^w^lcber t^^r. V'f. Lehrer der Forft- 

iirlflitrfij|Bfift |K^.;PHt^n|^^ . Dia Schiiiec i^ dec£B|- 
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htn find die Gemelnan dar Faldjigarfchwadrooe. 
Vorgetragen wird: t) die daotfeha Spracba, fo.wohl 

f;rammatikalifch als praktifch durch Uebung in Auf- 
ätzen; 2) allgemeine Naturgefchichte, Botanik und 
Zoologie; 3) Mathematik, als a) Arithmetik , ein- 
fchiiefslich der Lehre von den Progreflionen und der 
niedern Algebra* k) Geometrie und O nanzeicliaen; 

Oaagrifhia»- vatarländiCeb* «nd gemein«: 5) 
Taehaoiogia in Beziahung auf dia Forftwiffenfchaft; 
6) Forftwiffenfchaft ; a) Forftbotanik , h) PiiyflüJo- 
gie der Holzpflan/en ; c) Lehre von den Gemengver- 
Hältniffen des Bodens , der Verfcbiedenheit des Kli« 
ma*8 und der Einwirkung von beiden auf dJa Vega» 
tation der Holzpflanzen, d) Forüwirtbfchafte aa) 
Waldbehandlung, Ausfcbeidan der Beftandsklaffee 
nach den Beftimmnogen ihrer Regenerationsweife 
und Schla^harkeit, bb) Nutzungsabtrieb, erfte 
Grundfatze für die Anfertigung der WaJdetats und 
Cber die Eintheilung der Nutzungen, cc) Matertat 
verwerthung, dd) .Materialverwendung , m) Forft« 
cultur, ffi Porftfchutz; 1) Erklärung der im König« 
reich beftehandan Forft-, Jagd- und Policej - Gele* 
tze und Dienft- Reglements. 7) Ja^dwilTenfchaft: 
a) Naturgefchichte der jagdbaren Thiere und der 
Kaubiiuere; b) Lehre von Hegung der erfieren im 
Freyen, f) Wartung und Verpflegung der Thiaiflf» 
ten , Autabttiu der Jbgd. Ree hielt es üar atfa* 
meffen, didäo Cefarpho hier abdrucken zu lafun» 
da es einigen neueren Forftfchriftftellern eingefallen 
ift, für die untere Forftdienerfchaft entweder weil 
fie es feibft iiicSit verftehen , oder um diefelbe- wie- 
der zu Forft knechten und VValdhQtera zu machen, 
Algebra und Geomatria und andere Lehreegenfkinda 
in ihren Lectionsvarzatchniflisn attszufcblieisen. Mit 
diefem Lact ionsplan wird jader Saehverftlndiga ein» 
verftanden feyn, nur einige der UnterahtneiluDgea 
bey der Forft wirtbfchafl hätten etwas verftändlicTier 
ausgedrückt werden können, denn diejenigen Schü- 
ler, für welche das Verzeiclmifs doch zunächft 
beftimiüti'ift» wifTeo gewifs nicht, was fie leraaa { 
folianj wann ibnan dwa Bubrikan nicht ? urbar m* 
klirt Warden. 

In demfelben Verlage und von danfatlMB VC Ift 
in Bezug auf obige Schrift erfchieoeo: 

ExmamailmM-Br^m «na dar ForftwirTenfebaft 
aar SelbAprafbrna dar Porft • Candidateo , als 
Anhang zu dem llandUuch der Forft win'en^haft 
fOr die niedern Forfifchulen WärtambeMa. 

» lIarMaiffnnj(.ii|,j)aiH«>. tMn..^S,^<4flS^ 

D-ifs in diefen Fragen faft diefelben Fragen voB» 
kommen, wie im Handbuch, ift leicht zu erachten« 
Weou aber derjenige Schtiler, welcher das Hand« 
buch Ctudirtyjoder dailelba nur gelefen hat, did« bay 
Seite legt, 'und dia Antwort«» dtefaf FVÜgen 
dem Kopfe niederfchreibt , fo wird er nicht nur für 
fi h, iundern auch för fein hevorftehenJes Examen 
grofsen Nutzen haben. Auch dem Hxaminatür, der 
keine Zeit oder Luft hat, iicb die Fragen feibft zn 
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BmtiMt b. Doncker n. Humhlot:' Btytragt zur 
Si^OfSk i*i prtttßifchtH Staat*. Aus amtlichen 
Naenriebtea voo dem futiftiTcheo Baretu zn 
Berlin bearbeitet und bcnasgegeben. igai. II 
«. 128 S. 4. 

Diefi* Btifirägß h«t nun den um di« prt«f«irche 
Slatiftik naemOdUeli ferdieoten Dire«tor daeftit. 

Sjoreau za Berlin« dem wirklicbeo seheimeD Oher- 
ngierungsralbe Hoffmann zu verdanKeo« der fich 
auch unter der Vorrede genannt hat. Wenn folche 
ausgezeichnete Männer, wieder Vf. ift, aus folchen 
Quellen, v^ ie ihm zu Gebote ftanden, die preufsirche 
Sutiftik benkbom» fo ift «in kriftign Gedeihen 
derfelben tu hoMbn. Schon iSig wand« von eben 
rfierem Verfaffer die Herausgabe einer Uebirßcht dir 
Boitnfläcke und Bevölktrung des preuflifchtn Staates 
aus den fOr das J. 1817 amtlich eingezogenen iNach- 
riebten veranftaltet, welche im J. 1819 neu aufgelegt 
wwden mufste, aber, mit Ausnahm« einiger ver- 
-biOarten Druckfehler« ein unveränderter Abdruck 
w*r* An jene UeberScht DeblleGrt fiebonn die ge- 

Knwirlige Schrift an , welcher, nach der Vorrede, 
nBeheltatifiirche Nachrichten» unter dem obigen 
anfpruchslofen Titel, doch ohnndinZiit suberan- 
BMn« folgen werden. 

.In einer fehr forgflÜtig ausgearbeiteten Einlei- 
tung, auf welche Ree. vorzflglich aufmerkfam nudht, 
wird gezeigt , wie fich die gegenwSrtige Eintheilung 
des preufsifchen Staates in Regierungsbezirke nach 
und nach aus der allen Landesverfaflung entwickel- 
te. So wie nämlich das ftehende Heer fich bildete, 
So wurden auch die Abgaben zu deffen Unterhaltung 
ftehend* und »eben dem alten Hegierungsfonds 

gareh einen Druckfehler fteht aberall in diefer 
hrift Fond ftatt Fonds) der DomHtuiAaffe , entftand 
ein befonderer neuer Regierungsfontls , die KrUgS' 
kajft. Oiefe beiden Kaffen beftanden neben einander, 
nnter jenem Namen, bis zum Jahre i)i08 in dem 
»öC|ten Theile des preufsifchen Staates, aber die 
AnfBcbt Ober deren Verwaltong w^r feit 1793 nur 
. ££K«r Behörde Oberlranen « nimlich für den ganzen 
Staat, dem Gnurai- Obtr-MHanz- Kritgs- und Da- 
fKSutn- Dirtctorio, und fflr jede einzelne Provinz, der 
dJcTer vorgefetzten Kriegs- und Domäntu- Kammer, 
welche beide ihren Namen von den obengenannten 
Kalbn erhalten hatten. Nach und nach wur(i«n die- 
fen BehSrden alle Gegenftände fowohl der Gewerbe» 
^olizej, als der Polizey aberbaupt, fo wie die nutz- 
baren Hoheitsrechte untergeordnet, und der alten 
Landesregierung blieb faft nur dienfußiz- Wegen die- 
fer veränderten Lage der Dinge ernielten.amSchluffe 
des J. iSodi nach ihrer gegcnwärt^M Beftimmung, 
die Kwmmir» den Namen der St^tngma» und die 
alten Krtvbuäatreg^rungeit den det uSSr*Lauiugt- 
ritktt. Jede Provinz hatte urfprünglich Eine Kam- 
mer; nur fehr grofse Provinzen, z. B. Schlelien, er- 
hielten zwty Kammern, doch in der Rep;?! unter 
einem gemeinfchaftlichen Chef. Sehr kleine Provin- 

Ma wttnlMi» nr fiffp«iniiic die Vwinritiinjpkofteoy 



einer banaehbarten Kanmar bajgel^, tbar doch 
gewAhnHeh von -beTMidar» dazu depntirlMi Rfthw 

verwaltet. Nach diefenOrundrstzen halte der preu« 
fsifche Staat bis zum J. 1786 fechzetm Kriegs- und Do. 
fnänenkammern erhalten. Zu djefen kamen unter 
der Regierung Fritdrith Wilktims IL für die neuen 
Erwerbungen fitbin neue, fo dafs die Anzahl derfel* 
ben auf irtif «pd zwiuadß ftieg^ Diefe blieb unver« 
indertt ala die preufsMeben Befitaungen auf dem lin- 
ken jRheinnfer an Frankreich abgetreten und Ent- 
fcbldigungslanda dafür Obernommen worden waren. 
Denn ftatt der zwey eingegangenen Behörden zu 
Geldern und Kleve wurden fiür die Entfchädigungs- 
lande nur zwey neue Kammern » nimlich zu . 



und Hriflgfmffndt 

Vti^dnn Frieden zn Hißt ige? blieben dem 

preufsifchen Staate acht Kammerbezirke , und/i*i«^ 
zehn gingen verloren. Von diefen fielen durch die 
Wiener Congrefsakte 1815 fieben an Prcufsen zurück, 
und in den fowohl durchleben diefe Akte als durch 
befondere Verhandlungen erworbenen neuen Län- 
dern wurden mAI RegicnNinn« zn &ratfiiM4t Mtf 
feburg, Trier j XMmoit jOivty Aaekn, JOtbi nnd 
Düffeldorf, ferner in Folge einer Trennung derjeni- 
gen Bezirke, welche ehedem den Regierungen zn 
Breslau t Potsdam t Stittim und Marienwerder beyge- 
legt waren, noch vitr neue Regierungen errirhtett 
fo dafs dadurch fiihm n«d ziffwaüg Regierunr.en im 
preufsifchen Staate entftanden* die zu fLuelwAadi 
nicht zu erwähnen , welche nur eine kurze Zelt 
dauerte. 

Aus der Entftehungsart der Regierungen peht 
hervor, dafs ihre Bezirke fehr ungleicli fm an l 
che und Volkszahl. Känigsbtrg begreift 404 geagr. 
Quadratmeilen, fo wie Potsdam 376« und Kleve A<)t 
fo Düffeldorf nur 46. Breslau zählte am Schlure 
des J. I819: 833.253 Finwohner, und Stralfund: 
133, 538. — Sämrnilir'ne Regierungsbezirke (■'ime 
Neujchatel und Falengin) begreifeu 51OI4 gcogr. Üu. 
M. oder 107,765,761 preufefehe Morgen zu I80 
rheinländifche Quadratruth^n gerechnet. Auf die- 
fen befiiodan fieh snEnda dcsJ. 1819: I«h976t9gs 
Einw^ohner. 

Die Provinzen, mit welchen Preufsen dem deut- 

fchcn üunde niclit hevgelreten ift, find die dretf ilfili- 
elun, nämlich beide Preußen und Pofen, welche i.7<j7 
geogr. Qu. M. und 3,533,393 Einw. enthalten. Vuo 
den abngea fiefaea Provinzen haben die vier mitilereoi« 
Braaätubmrgt AMMim, SeUeßm nnd 5adb/f» 3>493 
geogr. Qu ^L, und 5 3«5,t^o4 Einw., Hie drey wefil. 
aber, /Veßvhalen, Kleve- Berj^ and N:tderrUein, H13 

Seogr.Qu.Äl. und 3. 067,856 Einw. — Ks ergit ht fich 
ieraus, dafs die vier; mittleren Provin^e/i bsynahe 
die Hälfte. fowobl der Bodenflieba als J r V olks/atil 
desiStaatm umh(Sto, Von der ancUrn Hälfte^ der 
Bodenllche gehört nicht ganz ein Drittlheil derfel- 
ben den drey weftlirlien Provinzen und etwas Ober 
zwey Drittiheiie derfelben den drey uftlichen Pro- 
vinzen an. Dagegen vCrthciit (ich dje andere Hälfte 
der Voikszahi nach einam ganz afiUera Verhäitniffi^ 

ßfoMkM UmfiOt SiftMk dtrIUhan ßch in 

AM 
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dmdfay wißlUlunt nicht f^nz f8mf Eilfthelle derfel- 
aber fich in den drey ÖJUielum Povinzen befindea. 



Aocb die UoteraWtheiluag dec Landes, gc^a« 
'WlltiK in 338 K,i^>f«> beruht luf einer gefcUefitli* 
chenOruodlage. Di« Ktmaw» nimlieb wum zof 
nichft die V'orpefetrten der lawlMherrlJeheiiWirth» 
fchiftsbeamten ihres Bezirkt. Die adeligen GOfer 
bildeten, unter überaufficln der Landescollepien, po- 
lizeyliche Verbindungen oder Kreil-, wt-lche unter 
Lettung eines von den Gutsherrn aus ihrer Mitte ge- 
wiMtvn nnd vom Lendesherrn beftJtigtenLandratns 
rtanden. Diefe landritlüichen Kreifa betogpn fieh 
alfo urrprOnglich nur enf «inen Verband TOn «ddi« 
eenlGütern und hatten mit den djzwifchen liegen- 
den Domänen and Städten nichts zu thun. Den 
Städten wurden, nachdem Oe durch die Accife be- 
Ibiiders einträgjich fflr die Staatskaffen geworden 
waren» hefonoere Steuerrithe vorgefelzt, und die 
Städte unter Aufficht derfelbea in {teucrrätblicli« 
Kreire vertheilt. I« demMaafse, in welchem dieBe- 
darfniffe der Regierung und die Fortfehritte der Bil- 
dung eine gröfsere Kraft und Einheit in der Pohzey- 
verwallung erfoderten, ward auch die Unzulänglich- 
l^eit diefer aarftaokeltcn Polizeyauf&cht ffiblbar. Es 
mufstea daher den LandrSthen zuvörderfft In Milf- 
tärangelegcnheiten , z. B b«y der Rekrulirung, bey 
M^irfchen u. f. w., ferner bej allgemeinen UnglOcks- 
ftllen , z. B. Viehfterben , Seuchen, Ueberfchwem- 
immeen u. f. w., , ferner in Bezug auf öffentliche Si- 
dierneit, und endlich« fo wie fich die Gewerbe 
auch auf dam Land« verbraitatan und ausbildeten^ 
auch in gewsrbKehen VerfaihnffTsn AnfBehttreoht« 
aber die Domänenämter und Städte, welche zw!« 
fchen den ihrer Aufiicht urfprünglich untergebenen 
adeligen GOtern lagen, eingeräumt werden. Auf 
di«(e Art bildeten fich die geographifob gefchlofTe- 
nen hndrithhchen Kreife, welche atfokainesweges 
eine plötzliche und wiUkOrliohe Neuerun der Jatzr 
ten Jahre find, foadem der U«ber{cang d«r umdrith- 
liehen VerhältnJffe von der Stellung eines Vorftehers 
des kriegseingefefsnen Adels zu der Stellung eines 
Staatsdieners , dem die PolizeyaufGcht Ober einen 
gafchlobncn Bezirk, Kriis genannt, und ober alle 
Srin liegende Ortfchaften , ohne Ausnahme, anver^ 
'traut ift. Da die Erfahrung galabrt bat» dafs benach- 
barte Kreife, ohne Nachineil der Verwaltung, mit 
einander vereinigt werden können , fo erfolgen der- 
glaUhen Vereinigungen nach und nach, wodurch die 
der Kreife immer mehr und mehr wird verrin- 
■art werden. Das angehängte Varseiobnifs aller jetzt 
Cäkehead«« «imdoen KraBa* nach den Regierungs« 
bezirken geordnet, zeigt ibren FUcheninhau in geo- 
graphifchen Quadratmeilen und deren Handerttheilen 
uncf in preuftifcben Morgen , ferner die Anzahl der 
Einwohner mit Einfchlufs des Militärs, die Zahl 
der Privatwobnungen und den Viehftand an Pferden» 
Rindvieh und Scbaafen. Anfsardem find die Namen 
der in iedem Kr«U« Itanndea SMdie ud di« Zalkl 
Ibrer fiiawaliBar angpgabeo. 



Von grofsem Nutzen wQrde es fflr den Statiftiker 
und Kameraliftep fcyn, wenn durch Vermeffungen 
bekannt wäre, wie vipJ Morgen in jeHem Kreife das 
angebaute Land, die VViefen, Weideplätze, Waldun- 
gen, Moore, Gewäffer, ferner die zu Gebäuden, Hof- 
riiumen» Fabrikanlagen, Viehtriften nnd Strabän b«> 
nutzten Steifen, -und die zur Kultur untaugllcbea 

Sirecken einnehmen. Fs ift rlaher da«;?? 77 pei;e!)ene 
Verfprcchen lehr erfreulich, dafs das ftatiflifctte Hu* 
reau alles zu fadtmaln «•rfttcfaan warda^ wudarabac 
vorhanden ift. 

Die Ueberficbt des Flächeninhalts fowohl von 
den Strand- alt £«i^M« desStaates, von S. 37 bis 41, 
ift. nicht naeb wirkneber MefTung der GegenMnde, 
fondern blofs nach Specialkarten angegeben. Die 
Strand/ttH betragen 66 und die Landfttn 35 geogr. 
Qu. M. 

Von S. 4a an folgt ein Verzeichnifs derienigen 
OrtCcbaften , welche die Regierungaa in den von ib* 
nan am Schluffe des J. 1819 anfgenoonnrienen fkatlfti* 
fcben Tabellen als SUUUt bezeichnet haben. Ihrer 

Gnd im ganzen Staate: 1,037. befinden firh aber 
unter diefer Zahl fehr viele fo kleine gewerblnfe und 
arme Ortfchaften, dafs Tie, welches auch ihre Rechte 
Cayn Riöeen » einer wahrhaft ftidtifcben EinrichtuM 
und VernfTung durchaus unßhig find.— All« dfcai 
Städte zerfallen nach dem Gefetze wegen Entriehtuiq; 
der Gewerbf teuer vom 3orten May igio in vUr Ab* 
theilungen. Von diefeii haben die zfiiii Städte der #r- 
fltn Abtheilung 585>07i Einw., die 133 der zweyten: 
1, 006,084t die 401 der dritten-: Qt8>8i9i und die 483 
der vierten: 485.^19) fb dafs aUo «ut alle Stidt« iai 
Staate 3,015,396 slaw.fcönunen. — Bcf derAngrta 
diefer Volkszahl in den Städten findet indeffen immer 
noch manche Unbeftimmtheit Statt, welche fich dar- 
auf gründet, dafs bald mehr bald weniger von den 
närhften Umgebungen der Stadt dabev mitgerechnet 
wird, je nachdem die Anflehten der 6erichterf(atter 
verfebiedan find* ^ Das Varbältnils dar Anzahl dar 
Prlvatwobnhtttr«r sn der Zabf der Rnwehnar A 
ganz von örtlichen VerhSltniffen abhängig. Im AJt 
gemeinen haben die grufseren und wolilnabenderea 
Ortfchaften, wie überall, auch gröfsere Hänfer, die 
zum Vermiethen in vielen Abtbeilungen eiru^ericbtet 
find. Hier kommen roahr Maofcben auf Ein Haat, 
als, in der Regel, in araam nnd Icblecbt gebaatMi 
Städten. Indelfen ergiebt fidl doeh, dafs In kidnsn 
Städten und auf dem Lande im Preufsifchen die An- 
zahl der Bewohner im Durchfcbnitte nicht leicht uo* 
ter ftckt fällt; viele kleine Städte baban falfafi a«M 
bis Ktim Einwohner auf das Haus. 

Möchte es doch dem verdienftvoUen Diraelor dci 
ftat. Bureau gehUeo, oder möglich feyii. In äiner 
FortfetzuDg diefer Beyträge brauchbare Na^ricbtea 
von den- preufsifchen Mamufacturen und Fabriken ? : 
liefern; denn viele Angaben in den l''trztiekiüfftn der 

äierungen von dm vonH^UMtn Fabrik- wuf iVo- 
wteraa/biitm, zuiAal waon-'u« alfo fawtea: aa- 
ilkhe KattanfUirikaa^ bedaatoub Vvüadugm 
«. Ci w. fiban JR^ lUfbliat. . 
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ERDBE SCHREIB ÜNO. 

Halle« b. Kammel: Neutt topograpkifch ' flatl- 
ßiftif' gtegrafki/thes I^örttrbttek dts prtußifcktn 
iSMMts. Unter Au flkht des könii;]. geb. Regia- 
rangsratlis und MitglieJs des fidtiflifcheii Bu* 

rcau's Hn. Dr. Ltope'i Krug .lusi^iiarbditet und 
herausgegeben von j^ltxanJtr /hig^fl A^ützell, 
geheimem cxpedurndem Sekretär im Uiinigl. Mi- 
nifterio des^itinern und d^r Poii/.ey und bcrm 
Ober« Cenfur- ColJegto. Erßei Haod. A — 1'. 
IS2I. Viilu.404& £ungUr Band. C— Ke. 
39« S. 4. 

Vehon lange febnten (ich dJe Freonda der jkauruk 
^ im In- and Anslande * <lla «erfebiedenan Baam- 

ten, unJ alle Cefcliäfismänner , fo wie Kaufleiira 
und ein ciufserThcil dtfr Gewerbe- TreibeiiJen im 
preiirsifcin'n Stü.Me lurli f n rn fulchen Werke, als 
das Rcgen wirtige. Doch die deLle« Einriditung liier 
befcnriebei^ wird, fey es erlaubt , auf die Kntftehung 
delTelben aiifnoerkraai zu nacban» wail aus derrelben 
«rtiellt, daftea keim onvorfaoraltetai flOchtige Ar- 
belt ift. 

Der nunmehrige Hr. Geh. Regierungsrath Kru^, 
iMItglietl Hat. Uiireau's, gab in den Jahren 17:6 
bis iHo^ lein touugraphiich - ftatiffifch - geographi- 
fches VV'^ärterbucti über (ammtlicim pretirsifcbeSMl* 
ten in dreyzehn Oclavbäiidea bey dem obangeiianB*^ 
ten Verleger heraus, und hatta dia Auftnumarang« 
ilafs er fogleich nach Beendigung des letzten Bandes 
von dem Verleger aufgefodert wurde, eine neueAus- 
sabe des Werkes zu beforgen. Da feine dam jl i i-d 
Verhältnif(e ihm nicht erlaubten, die von ihm ge- 
fammelten Materialien felbft zu verarbeiten» fo Ober* 
trug er dem Ho. Director fftfnieh die Beforgong dar 
^^veYten Aoflaga« daran er/lir Baad Im Janra 1805 
und 'der «WMtti bis zum Bnchftaben 'G, im J. igo6 
erfchien. Ena damals erfolgte Befetzung den Landes 
durch Jen Feind, und die Uritri vifJii r -nhcr I-e 
möglichen polilifchen Verfin ferungen bewoc den 
Verleger« mit dem fchon angefangenen Drucke des 
drittln Bandes aufzuhören , und das fOr diefen Band 
fchon fertige Manufcript liegen zu lafTen. Die zwcy 
erften Binde der nauaa Aaflaga blieben daher ein 
unvollftändiges Werk, und Warden wegen der Ter- 
ritorialveränderungen des prei.fsifolien Siaates nocb 
unvollftähdiger, fo dafs Hr. Krug leii dem J. 1X15 
Öftere Auffoderungen erhielt, eine neue Uearbiitung 
das ganten W^erUes zu veranftalten. Das von ihm 
nrdas Ctatiftildie Bureau felbft gefüblu« *" ' " 
' A» l^Z* iSai. DrÜttr ~ 



aia allgamaiiiea Repariorinm Qbar aOa im Staate vor» 
haodaaao OrtlbbaRaa ra balitzen, in welches dann 
die von den Regierungen und deren Unterbehörden 
erhaltenen NacBsveifungen von neu eotftnnilenen ui#(i 
von eingegangenen ürtfciiaflen, fo wie von andern 
Veräiuierungen eingetragen werden könnten, erreg-, 
te in ihm den WunTcb, einen Mann zu finden, der 
fich aioar foldiaa Arbeit uataniabaa «aOehta« da 
wahrfeheinUeh Hr. Kritg durch ObarbSufta BamÄiga« 
rrfijifte davon a*i?e1i i';en wurde. Kurz die Arbeit 
kam »n Hn. /Wüu/,'/ , dem Hr. Krug, wie er felbft, 
in der Vorrcile fjgt, nur Materialien Oberg.il), ihm 
mit Kaih und Hülfe beyftand , und die KevHion dec 
Haiidrchnft übernahm. Hr. MüUt'.l ift alfu eigenh. 
lieb Var&nerdas Werke« « welches er mit felianam 
Ftelfte und mftEfiehftar Oanattlgkait ausgeführt hat. 

Fr h-itt/" frcvl:rh den Vortheil, dafs er rslh- nn das 
f;.jtiltilt.he biireai! eingegangene Notizen L<;;iutzen 
konnte, aber ( lirnj Ii jur ra !l le Thüiigkcit würde 
docii nur etwa« Oberriücbiicties geliet<:rt worden 
feyn. 

Zur GrundlMa das Werkes dieoleo dIa von das, 
Regierungen öffentlich bekannt ganacbtan OrC^ 

fchaftsverzeichniflie. Von diefen aber waren beym 
Anfange der Arbeit nur fitbtn eingegangen, wdcho 
iij Ii fiiiem rliereinftimn:' l'jaiie ahgefafst, al- 
len in Beziehung auf das Wörierbucli an de zti ma- 
chenden Foderungen entfprachen. Nadi i:^ iiich 
arfolgtan oua zwar auch die abrigen , mit Ausnab« 
me von fechs Regierungsbezirke«', bey welobaa abav 
nicht nberall ein gleichmifsiger Plan befolgt war« 
Aufserdem lag es in der Natur der Sache, lufs vor« 
znglich in den neuerworbenen Laodesthcilen Aus- 
iafVungen, Unrichtigkeiten und Abweichungen in der 
Schreilurt, Druck- und andere Fehler nicht t'eltea 
vorkaaien. Was indeflen der Zuvarläffigkett jeoa« 
Varzaiehoiffa befoodere Eintrag that, und dIa var> 
zögerte Harausgabe das Wörtarbuefaea vor allen an- 
deren rechtfert^ta, waren dl« Verüodetrungen in 
der KrtiseintktÜung, welche fort rii^n, und feibft 
noch Statt fanden, als mit dem Uiiiciie enr Flieh der 
Anfang gemacht worden war. Daraus J.if<:t iicli denn 
auch erklären, dafs man auf den eriten Bogen einen 
Opladtntr., Wittmainur, Nenfalxer, Braunftlfer und 
ifktratktr Kreis findet, welche jat«t Solingtr, Eibir- 
MdtTt l^tlßaedttr, fVitsdanr und Sitgburger Kreis 
naifsen. 

Die Einrichtung des Werkes ift folgende. Es 
find ßibtn Kiihriken gemacht. In dt;r erUm b«6ndeC 
{ich der Name des Orttt. Bey diefem aber ba- 
labränkte Uta fich jdviaf*. «Ui mut «ar fbleba Ort» 
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aufnahmt die ron Vnftkt* bewohnt waren , und 
WRin fie auch mir in «»»Inen Häufern und HiUlen 
befuna«!«. Aof di« Namen der Flllfft, Birg$, Snrn» 
Karsli, Morält »Mid Marfchgegendem ift nicTil Knck- 
ficlit genommen' woTilen , da man mit den hierzu er- 
foderiicben iluifsmiUeln noch nicht vollftändig aus* 

£ flauet wrar< Diefer Grund ift allein enifcbeidead ; 
Uli wenn bintugefogt wird S. V. dafs derea Auf- 
nahme auch fchon wegen der gewählten Form am 
angeführten Orte riiclit p.iffend sewefen wäre, fo 
kann diefs wohl keine hmlängliclie Entfchuldigung 
feyn, weil man ja nur eine andere Form li.iite w.ih- 
len können. Genug der^leichen AiigdUen fuUen für 
den letzten Band atifgefpart werden. ■ IJ4 aher wer- 
den fie dem Lefer immer die Unbeqaemlicbkait ver- 
urrachnn, daf» Ir in awey verfcniedenea Binden 
oachfchlagi^n mufs, zumal wenn er nicht vorher 
weif"?, ob iler Ort bewohnt oder nicht bewohnt Ifl. 
Die Hl-Iuuic 1' r Unbequemliclikci« verdient da- 
her bey einer neneii Auflage vurznaJich beachtet zu 
werden. Die zitfglt Kubrik enthalt die Btxticknuug 
des OrteSi je nachdem er eine Stadt , ein Z)or/, ein 
APirlffr« ein fWwuri u. f. w. ift. Uie irüli giebt 
den Krtis an, in welebem ein Ort liegt, die vitrU 
das Amtt oder die Htrrjchaft, un^er welcher er 
ftehl; <r - rt ' .Vifas Kirrhfpit^l , 7u welchem er ge- 
hört; die jfciitti die Stiltn oder Per/ontn, die er enl- 
hält, untl liie /rfi/nff die jedesmalige Poßßulinn , diQ 
ficb entweder am Orte felbft befindet, oder demfel- 
ben am nächlten liegt. Bey den Städten ilt bemerkti. 
db dafelbrt entweder ein öitrpaftamit Ajfbert oder 
eine PofiwHrttrfif u. f. w. ift. 

Was Hec. wohl noch aofL-efi'^^Trt zu fehen ge- 
Wflnfchl liatte, wäre die Z^hl .h r (f ohnhnufer oder 
Jptuirfittlen cuif^^ Orle^ , tm i da«; Gtricht unter \ve\- 
l^em dcrfelhe fieht. üas Krfie ift für jeden ;*Veund 
derStatdi k aa/.ieii««d, sm «II fehen* wie viel Per* 
fönen auf ein Haua komoieni vnd dareui den Schlafe 
zu ziehen, dafs ein Oft fVark oder fehwaeh bewohnt 
ift; lia^ Zwevte aber oder ilas ^frichtlichf rerhciUniß 
e)ne<i (Jrtes ilt nidu lilufs für den |ui iriifchen (Je- 
fchlflsinann \virliiu>, forniern für jeden, der tenö- 
thieet ift, geg«*n einen preuf«;. Untcrthati pine pe- 
richtliche Klage anzufiellen. Zu einer gflltigen Knt- 
febnUligeng fahrt indefbo der Vf. in der Vorrede 
S. VI l^lgendea an : „Gern hStte man nneh die Zahl 
der Häi.'fer nn f das gerichtliehe Verhältnirs nufpe- 
nomm'n , allein die erfte ift in den neuen i'rovin/en 
noch nirhi amtlicli prmitleil , un l nberdiefs hat die 
Benennung Ft»erß*lit in verfchiedenen degentlen »ii^s 
Staat» niclit diel'elbe Bedeutung, (aber doch im 
fhhriftlictien Vortrage) To dafa zur Baurtbeilnog der 
GrSfft eines One« die BktmttmrmU immer der /^ 
ehfrflf Maa^fipb bleibt. (Das möchte Ree nicht 
belvanpten; denn wenn in cinvr Stadt beynahe noch 
F.in Mal fo viel und eben fo grnf'.e H.iufer find, als 
in einer andern, aber weit weiuser Bewohner als in 
MteTer, wie könnte denn dieflSrkere Anzahl der Be- 
wohner inderletataa dafarmigen, dafs fiegröfser 
Tay al« jene? 80 littl» «. B* Mola «atHcbea Nedk 



richten« am ^nde des J. 1819 Xnln 7>o67 Privat« 
wobnbdofer* aber nur 56.4:0 Eiru^hoer, Breslau 
hingegen nur 3.693 Privat häuft r aber 7il*I3S ^»wohr 
ner. Daraus aber folgt nicht, daf« ÄrM'ii« größer 
ift al» Köln.) Was dai^epen die gerichtHche f 'trftT'tng 
betriftr, (u ift lulclie betunders in Aidehung iler Un- 
ter - uilar erftrn Inftanzgericlite in einem grufsea 
Thede de» Lande« noch tn*der OrgenWaltvn ^A^sa» 
gtn." (D* d»% Btfangtn immer einen nachtheiiigen 
Nebenhegriff hat, fu fuUte «s wohl rlabtiger heifsaa: 
fo ift deren Organifation noch nicht tieendigt.) 

Was die Art betrifft, die Ortsnamen zu fchrei- 
ben, fo hat fich ((er \'(. i<emii!it, eine gehorig^Gleich- 
mäf^tcktit /II beobachten , wodnrcli <Ijs Auffuchen 
der Ofrter fehr erleichtert wird. Demnach üod e 
und tt nur in ptdm^chtm und framöfifckem Namen l>eT- 
bebaiten. fonft aber OberalJ h nnd i «n deren SieUe 
gefetzt , mit Ausnahme des y am Kmfe der WArtcr. 

Das polnifche ^ ift, der A u '"prar-he gemäfs, aa, 
vor b und p om daa »; en und tm gefchrieben wor- 
den. 

Hf>v den fehr liduBgen Zufammanfatzuogen mit 
Alt > Groß. Hohen, A/Wa, Mitut, Nt», IMtr, Oftr» 
Obtrßtt l/wttrt Ü^Ürfit, wurde ' vorgezogen , die 
Ortsnamen nach den eigentlichen Haupt- oder Na» 
men> Benennungen, und nicht nach diefen Bejwür» 
tern zu ordnen. Diefs gewjhrt wirklich den Vor- 
theil, dafs fich an derfelben Stelle , ohne m.djfjmei 
Auffuchen liberfehen lafst, ob mehrere blol& durch 
JUt und /V#M, Groß und Kltim unterfchiedea , ahri- 

San« aber gleichnamige Ortfchaften vorhanden find» 
• ohoediefs im gemeinto Leben die Unterfcboi- 
dnngsbey wt^rter fowohl miln llich als fchrifth'ch fehr 
ofi weggelaffen werden. Um inrieffen der einmal 
i;."^ Pii iicliÜclien Scliivibarr keine» Zwang an /.nthuib 
fo iiiitl z. U. Aitfiadtt Hohtndar/^ Ntudorf, Niuhaut^ 
Nfjkof dnd oJaige ähnJiehe Zufainmeafetzunge»* 
welche oiaa nngetrannt «1 UHeiben pflegt t bey dpa 
Anfangsbndirtahan gelaffnn worden. 

Bey den Namen der StädU nn I Kreißt im Grofs- 
herzopthume oder der Provinz /'»/'«n (heifst «s S. 7.) 
hat ip.iii die in den irntWrheri Schriften des ftatilii- 
fchen Hurvaus eingeldttric Rechtlrhretbung befolgti 
wL-d ficli in diefem Tlieile de» ehemaligen KAoif 
reich« PaUm die deutfche Speache immer mehr v«r> 
breitet* die urfprilngliche Benennans der Oerter 
aber durch Beyfelzung der poiiiifcheH Namen eben* 
falls erhalten wird, — Dief. r Satz sft nicht ganz 
deuilich; aber aus den Beylpielen . ilie fich im VVör- 
teraticl»! bcfin Icn, gelif hervor, dals man di« poini* 
fchen Namen nicht nach der polnifchen Ortb«igra« 

fthia« fondern fo wie fie nach der polnifciwn Ae^ 
oraohn tanteo, angefahrt, und die polnifche Or- 
tnogrjphie in Parenthefe hinzugefngt bar, z. B. Ko- 
fchitors {Koszytors). So fehr diels auch wegen tler 
vieien-Deutfcnen , dii; fich dir-fos vVörterbuchs bedie- 
nen werden, und die polnifche Sprache nicht verfte* 
han» vertheidigt werden kann , (o fcheint doch der 
oben angefahrte Grund, „weil fich in dicCem Tbai- 
Jo dee e h e ma li g en ILönigreicbs Polen die deulfebe 
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Sprache imniec mehr 7«rbreitet** nicht d»rauf zu 
lulfeni Ot*.nu tJütnit konnte m^o nur etwa^ für <1ie 
rnnm/ l'iyleii in deuticher Sprjcbe Gefchrirbenet 
i-iuiciiui(ii§eji t indem diefn dort uuter Hohen und 
Nicdera immer bekannter zu werden anfaDge. Was 
aber di« Polen betrifft > fo fchemt Süt diele durch 
)cne Öarichtuog nicht fo gut geTurgt worden 7.0 
feyn, als für die Deutfchen. Denn jcsM find ja da- 
ran gewohnt, dafs fle in ihren VVürlerhiichern die 
jiolnifcfien Namen natli ileron Oi ihr.^i djihie und 
lUcht nach dere;i Aii^lpraG<l><a aui^äiuhrl läuden. 
TJnd felbft für die Di^uil' hen inuchte es doch «i-ulii 
ZWCctunafsiger feyn , wenn die poinifcheu Namen 
hier foftiUiaen, wie fic'in ihrer Sprache ^efchrtebaii 
werden» Dod (ti0 AusCpnche tiiiizugefogt wäre. 
Diefs wQrde aiich «in Erlölchteruo^faittel zum Ge- • 
brauche der Landkarten feyn, wo jene NadMmMch 
pulüifcher Oithugraphie verzeichnet find. 

Da es aufser den allgemein beUannlon Ort 
fchaftsbezeichnungon im preufsifchen Staate auch 
noch einige proi/i>ZM/ic giebt, welche einen fu be- 
ftiminten Joegriff htf(«J«l>oei^ «It durob kua amlerc«- 
Wort av^drOekt werden kann , fe find diefe mit 

Recht vom Vf. tieybelialif n wonlen. Vir .v^r litig- 
beo find ; CkatoulgüUr, Chatoniäörfer, (^aiauibautr' 
dürftr (riclitiger SchatullaiUtr, da Schatull$ kein 
£raazönicbes Wortift-) D)ei« werden nur iia üftli- 
ehen Thciln (WS Staates gefunden, und aabheo bis 
«um Jahre ihren Zins an die landestaerriiehe 
SdiatuUe. Daher ihr Name. Seitdem tragen de ib-. 
re Abgaben an die Aomter ab, und flnd übrigens- 
freyeerb- und ei^ent!nimli< iie ßefilzungen. - JfW- 
mijcht Güttr. ve iuben ihren tNanien . "i ilem im 
J. 1933 zu Kulm ihnen vom deul feiten (^rden eriheii- 
ten Freyheiten, vermöge welcher ficv als freye Allo 
dia, von «Uea gewöhnUchea Naturaldienften befreyt 
findj und nur,xu Kriegtfuhren und andern Dtenften 
bey Anwefenheit der Laadesherrfchafl ndi r fiir dis 
aligemeine Wohlfahrt verj^fiichtet wordtn waroii. 
im dtr Rtgtl zaldtcri fie ihren Zins von jeiici' ;in die 
Aemter* (Hin Zins in Gelde oder in Getreide wur* 
de« fo viel Ree. weifs , eicil indtrlUgttt fondern nav 
von ^Migt» iu>ieüfcben Uitern an die Domainenflns» 
ter eniriebtet ) — (A«faedfr oder BoUt4tr% Anh- 
gen ^uf urbjir gemachtem Boden , von dem Aushau- 
eu der Waldungen fo genannt. Sie lind nicht mit' 
den HoUäuätrijitn zu verui hfeln, welche ihren 
Namen von der Betreibung der Viehzucht auf hol^ 
ländifche Art haben. — I^kawiin, ahf^tktntt Höfe» 
l^wröhnlich auf rornuiigeni Forftgrui.5'j. (Hier iiat» 
te wohl das t^gtbant noch einer Erhllrunn bi^hirft.) 
SckoUiftyen, Schutzertjftm oder Sehulzingüttr unter- 
fcheideo fich in erbfreye und riiterm.tfsige Scholti- 
feyen, wovon namentlich letztere in Sohtefien vor- 
kommen, und adelige Heciae liaben'. (Hier fehlt 
aber immer noch die Erklärung des Hauptwortes 
SchoH^ty.') Koßatk*» oder Kotkft^m bilden gewöhn 
lieh, dem Ackerbefitae naeh« eine MineltClarTe zwf-^ 
feilen Bauern und fogenannten kleinen Leuten, oder 
Tageiuünera> CärUtern u. U w. I^athu odts HaAtm. 



83* 

Die BedeatMig dider Benennungen itt fchwankend* 
indem daroiHer he'id einzelne Höfe, bald mehrere 

zufj'nmetdicgende H.iufer verftanden werden. — 
HoMttfchaß, Humtfckaft, urfprUnglich Bundertjthaß 
{e$ntetKi!) und RoU», //9r««r GndXämmtlich Unterab* 
tiicilunfen der Verwaltnntisbezirke auf dem platten 
Lamio, ziemlich glcichbcJeutend mit Bmutrfilm^, 
Rotti ift in den Bergifcheo Fabrikgegenden nicht 
biufs auf dem Lande, fondern auch in einigen Slid» 
teo {«ehrJuchlich. (ßev dieffn Bünennunpen wfire 
doch wohl eine genauere Au.<^einander(etzung uud 
Erktünmg nüthig gewefen.) 

Warum der zwfy/f Band mitten im BuchrLihcn 
JC'ahbricht » ift weder m trincr Vorrede, noch fünft 
wo angegelten. VVahrfcheinlich wfire tliefer Band 
^vohl, in Vergleichung mit den Qhrigen, za^arkgV" 
worden ; aber unangenehm ift es imir.er fOr den Le- 
fer, wenn er fich auf Ein Mal beym NsehfehUeen 
geh- min! lielit. Indeffen wenn all<? vier R m le, \on 
der StÄrke der zwey vorlie^nden, erft ertcinene« 
find* to kftonan fie liiequem in Einen Band zufammen 
nhüilde» tlverden. Das wird um defto tflglicher 
Statt finden können , da der ßnfti Band ein Ganse» 
fflr fich ausmachen wird. Diefer nämlich foll , wie- 
fohon oben pefaet worden ift, nicht nur eine Nach- 
weifung der Flüß't, Btr^'t, S'fn, Kar.Ht', MorHßt und 
anderer tofograpUfcktn Mfrkvürdi^ktittm, fondern 
aech eintt ^ßmaltfiki» geographifch-flatiJHfeht 



ficht dir pumut MßiUrtUt nebft einem befondern 
alphaheitiehen Regifter enthahen. Deratif find die 

Erwartungen aller Freunde der Statiftik befonJesS 
gerichtet, da das ftatifttfche Bureau gewifs aber f» 
manche (IrLT-n tän le Auskunft geben wird, nach" 
welcher man litli in unfern gedruckten HfJlfsmiiteln 
vergehüeh umfteht , und die ein fo unermndlieber, 
befonnener und gefobickter Bearbeiter» als Hr. MA* 
m$U ift. gewlfli auf di« «waeknifsigtt« Art sufam- 
aMnfiellcB wM. 

LoMDOiTi h. Longman, Hn rft etc.: A DiftrtaHom 
Jktwimg tkt iätntity 0/ thi rivtrs Niger and i\iU; 
chiefly from the aothurity of the ancient?. üy' 
jfilm lhkUtp, M. A. vlwr of Uombarstaa ele. 
ign*9<^& gr. 

Der auf dem Titel ausgefprochene Satz , dafs der 
Ni«,er und der Nil ein uud derlelbe Fljfs feyen, oder 
dafi fie wenigliens einen Zufammcnhang mit cioao- . 
d^r haben , wollen wir hier nicht beitreitea, d« vie- 
leAusfagen für denfelben fprechen, und wentgftens 
durch die Erfahrung die Unrichtigkeit deffelben anr 
Zeft nicht e^wiefen Ifti- Aber gegen die Art und 
Weife, wiedr-r Vt. jeiien Satz erweifen will » haben 
wir vieles eiii/u.vende:i. Hr. D. will uns hier aus 
Homer, /ilfchuius. Hn o.i t, j-ipollonins Rhodiut^ 

PUnius \xad Faujanias über den L^uf des Ntgtr be- 
"lehren, und bemerkt zuvörderft, um die Arabtfchea 
Geographen brauche man fich nicht zu bekflnunern; 
denn duishittMiAiirJka weoiger gekawu» «1» iene 

AI" 
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Alteot and llitlen di« Geographie Afrikas »ehr rer> tigte» Zweck find fie zu betrachten > aus rweyerUr 

wirrt, aU au(|Beh«Ilt« Wie kano doch der Vf. fo et- GrOndcn; nämlich, weil theils die AnsdrOcke, 

was behaupten von einem Volke, welches feit der es Coh von felbrt erwarten lirst, rie! zu unbeftimmt 

Stifiung des Isiair.s bis auf den beutigen Tag Afrika und allgemein find, «kl dafs die vom Vf. gehegte An« 

in alJeti Ilichtiiiigen frieJlicli unii feindlich Jurchzo- ficht nothwendig darin gefunden werden müfste; 

gen, tklk iiU aberall in demfeiben niedergelaffeni und theils, g«fet7t diefe AnBcht wäre deutlich in 

ftiae Heligion dafelbft eiiigcfnhrt, und felbft In den ihnen ausgefprochcn , immer die Frage enlfteht» ob 

IJMierften Ölenden Reiche in verfcbiedenen Perio- d e» welche fene Anficht ii^ten, von der wirklichem 

den geftiftetTiat? welches alles er zum Theil felbft ßefchaffenheit der Sache genau unterrichtet feyn 

anfahrt. Sollten v^klich £hmtr und fkiiär baßvc kamttm. Wu den Bmn- anlangt , fo fpricht diefer 

als dicfe in Afrika Befoheid gewutst haben? Ferner bekanntUeli von ebtem Otrano/ , der fich in der Ni- 

hat d l VF fehr Unrecht darin, dafs er immer thut he der Aethiopier^befiodet ; der Vf. erklärt nun, I 

als wenn die Araber feinen Satz von der Identität Oktanot fey ein Strom, die Aethiopfer feyeo die 

des Nigers und Nils leugneten. Denn, wenn p,leich Nef,cr des wcftlichen Afrikas, folglich fey Oieanos 

Xdrtf nod einige andre nicht damit Obereinftimmen» der Nij^er. Nun fehlt aber nuch deffen Identität mit 

foifierdodi bey vielen andern Arabern grade der dem Nile, die eigentliche Uauptfache. Um diefe zn 

Hauptsatz, und wird aoch |etst luterlohatterlicb von erhakan» bezieht dar Vf. fioh »nf Diador tib. i. aif 

ihnen behauptet. Von IltecvB wollen wir hier nttr wo boriditet werde, der Nif habbbev den Aegypteni 

den Mohatnmtd ehn batuta aus Tanger anfi'hreD, Objno« geheifüen. Da riun beide Hoffe alfu'eixier« 

welcher im 14. Jahrhundert das innere AI; he- ley Namen gefüiirt , io leyen fie für einen und den- 

relfete» und fich über den Lr.ifdes Niger alio ver- 1 Iben Flufs zu hallen. Dit ScIi v i 'i derAreumen- 

nehmen läfsl, indem er von der Stadt Karßech» tation brauchen wir wohl nicht erft bemerktich za 

fpricht: „diefo liegt an dem Ufer des Niles (Niger), machen. B«y ji*/ck\jlut bezieht fich der Vf. auf 

welcher hinabfliefst von ihr naok JMarm, aod aie* iVe«. Slj* wo dii >Str5m« AtMopr und /IH/ In 2u. 

dann nach Sagka. Da» Volk von Srj(An warfebofi fimmenhaiHr mit einander gebracht werden; bej* 

vor Alters im Islnm, und ift fr ir:m , und der Pimdar dat Jßk. 6. v. Jt. wo Her Nil und die HypOT' 

Witienfchaft ii«id. DarnacU btgiebi lica dei Nil boreer hintereinander erwalint werden. Hier lucht 

nach Tunbuktit , und darauf nach Ktik, deren wir der Vf. nun zu zeigeir, die Huperboretr Iii' !■ mjn 

aneb unten gedenken werden ^ darauf nacli der Stadt fiel) auf der den QucUeo des iNjies grade eutgegen- 

Jlnfi, welche gefchrteben wird mit einem Dkamma gefetzten Seite der Erde wohnend gedacht, und die 

Ober dem AImi* und «inam JCsar« uater dem Lami Quellen des Niger befinden fich wirklich aooh da> 

diefe ift das Ende des Oebiete« von ülefi. Darauf (elbft; es feyen alfo tfnerlcy Quellen. ITorzl^ihch 

fliefsl er n.ich 'y?! , welches die gröfste -Stadt der verweilt der Vf. bey der Fahrt derj Argonaultn det 

Schwarzen ift , und deren Sultan der grulste ihrer Apoüonius Jthodius, die atis dem im Innern Afrikas 

Sultane j in diefelbe i-omint kein weifser Menfch, angenommener See Tf/Z-^i ^, vcrmittelft eines Fluffe», 

denn fie tödten ihn ehe er anlangt. Darauf fliefst in das Mitteil^ndifche JMeer fchiffen, und durch ei« 

der Nil von dort in das Land der Nubier, welche in ne Niimflndung in daffelbe gelaneen. Alle einzelnen 

der chriflUeben Religion find (diefs war allerdings vom See Tritoaiff dort er<ähltea Umftiode findet der 

dannlsderFdl« wiewohl es fich jetzt nicht mehr Vf. äufserft geaao« und mit der wirklieHen BtfTelMf- 

fo verhält). Alsdann nach Donkola, welches die fcnheit eines im inneren Afrika befindlichen Sees, 

gröfste ihrer Städte ift, und deren König ein Moslem durch den Niger und Nil im Zufammenhan|rftehen, 

war ( 11 'n Tagen des El mrlii fnn,iftr mokammii wohl übereinflimmend. Am Sciiluffe des Werkes 

tfn kiiawun. Oano fliefst er nach Dfcktnadtl, welches facht der Vf,, wiewohl er fich (iber viele kühn« Ety 

das Ende des Gebietes der Schwarzen ift, und der mologen luftig macht , auch durch die Etymologe 

Anfang des Gebietes von Aswn (<Sjr#««) das zu feinen Satz darzuthun , indem er zu zeigen bemdüt 

Oberägypten gehört." SiiAitKoJtgarUn Commntatio ift, dafs die vornehmften Benennungen der beiden 

dt Mohammid* tim Muta. p. AI- Hier ift df* V£l. FhlOiB Nil und Ninar alle düffelbe bedeuten, nämlich: 

Theorem doch deutlich genug ausgefproclien. ^Llf febwars. Da» Wort Afüf wird dabey aus dem 5h«xlri< 

fch iiu mit der arabifcben Literatur und mit der cenommen, wo es allerdinf^ wenigfM r s 'unkelblau, 

arabifchen Sprache gleich wenig bekannt zu feyn; bedeutet. A(*r die Ueberira^ung des Wortesoach 

um To weniger durfte er fich ein Unheil dlebr Art Aegypten bleiV^t uns vor der Hand noch fehr bedenk- 

anmeefien. lieh. Uns Icheint der Vf. im Gamsen nur liewiefea 

Die Stellen der Alten, aus denen der Vf. feine zu haben, dafs aus den ZetigniCTen dbr Alteq die 

Beweisführung fchöpft, find in englifeher Ueberüe« Uentititdeeliilee und 4l«rNtew«fic)i ajelit bewei« 

teuDg angefahrt. AU uozHlüoglielilbr den be eb tclii- Um laOe» 
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GESCHICHTE. 

pj^SlS, in d. Kdnigl. Druckerey ti. b. d. Oebr. 
Tüliard : Mfmoires kifloriptis et gtographiques 
für tArmtnit; fuiris du lexte armenicn de f'lii- 
(tairedes princ«« Onielians, par Etienne Ürpe- 
liaiit archev^quo de Siounie, et de cclui des gi'o- 
graphies attril>uees a Mcnse de Khoren et au 
docieiir Vartan, aveo pluueurs autret fijMt« ff** 
]«tive* ä i'hiftoira d'Arnini»: ie tont «neoor 
pa^ni d'uM irtdoclion fran^fte et de notet «x* 
plicativest par M, ^. Sa '■.t Martin. Tome I. 
igiti. 4S0 S. Tome II. i^i^. 519 S. gr. t). 

Der Vf. , ein Zöglinf rffr Specialfchule derorlen- 
talifchen Spraclii-:i /li l'ar)<r, gicM hierdenAn- 
fang einer Keilie vr^n -^i-lir-f:ri) L\hfr dis Gefchiclite 
und Geographie Armeniens, welche er aus deo ar- 
meaifchen Schriftftellern gerchöpft, und fchon gröfs- 
tentbelli au^lMriMitet h«t. Diefe Scbrifien werden 
gr5rsteoilieiU beriiehen in dem Originaltexte einiger 
wiciiliger armenifclier Autoren , neufl Ueberfetziing 
und Erljutprung deffelhen. Inzwifchen hielt es der 
Vf. fflr poihwcndit;, auch einige aligf m.'ine Ahh.ind 
Jungen (tber Gerchictiie und Gcof;rnphie des Landes 
Torannfoiden, afli nicht in den Noten zndenUe* 
berftitttngeä allzu weitläufig werden zu dflrfen. 
Dtefe allgemeinen Abhandlunj^n enthllt der erfta 
Band des vorliegenden Werkes, und in dem ztveT* 
teil folgt dann einer jener Originaltexte, nebft elnl- 
pen kleiri'i -n Auffätzen. Dj- jrmenifclie Literatur 
ilt aurser ihrem Volke bis jetzi äufserft wenig be- 
kannt und benutzt worden. Viele Werke derfelben 
find zwar zu GonftantinopeJ und Venedig gedruckt 
irfehlenen; allein dfe freche relhtt wirdvon Ge* 
lehrten zu feiten erlernt, als d/s auch nur der In- 
halt diefer gedruckten Werke fili unfere hiftorifchen 
Forfchungpn gehörig b^iitc /u fldtlie gezogen wer- 
den können. Ueber den Mojes Chortrenfit hinaus 
liat fjch feiten jemand gewagt. Der Vf. fcheint uns 
der rechte Mann zu (ejn for eine volKtjndigere Be- 
nutzung und Befcanntfnaebnng der armenlfehen Li- 
teratur , in lern er nicht nur gehörige Kenntnlf« des 
Arnnenirciien und Georgifchen zeigt, fondern auch 
mit dem Arabifchen und Perfifchen vertraut genug 
ift, um die in diefen .Sprachen gefchriehenen Ge- 
fcbichtbOcher lefen zu kdnnen , deren Vergleichung 
mit den Armenifcbcut wegen. det Ineinandergreifeoe 
der Begebenheiten, nothwendig fft. Der Vf. er* 
feheint auch als ein befonnener und gemäfsigler For- 
scher , der ftcb nicht durch Vorliebe lür l^Lp Liebp, 
A*L>Z» 18». ßritttr " ' 



Jingsfludium zu unhaltbirm , nhertrinhenen Erwar- 
tungen und Beiiauplungen tortreil- uri l.tlst. Er ver- 
ferne/ ti;< ^an>inifchen und i\r;fchenSchrift. 
iteller, und befnunte fich, dunkle Stellen der Claffi- 
ker, in geograpi)ifcher und hiftorifcher HinGchtt 
aufzuhellen. Die von ihm gebrauehten anaenüchen 
OeCchlohtfehreiber find theils die gedmektea* theUt 
die auf der KönigUchen Bibliothek zu Paris in Hand- 
fchrift herindliclien, deren Anzahl beträchtlich ift. 
In Anfehung der arabifchen und perfifchen banutatt 
er eieicbfaüs die Parifer Handfchriften. 
• J[>er«n|lt Band enthält folgende Stocke. LifwMlr 
nrflfnr (& i 16> Der Vf. handait hier von dem 
Wertbe der armentfohen Literetur, und demNtttzen, 
xvclchfln ciiropäifche Geli'hrtr» :ut; fii-rfelbcB ziehen 
l<<)nnen. Kr rriuml ein, da^i 4ie an Umfang und 
1' i: t i ini ( > 1 Literatur einiger anderer morgenlan- 
difcher V'üiker nachflebe, wie z. B. der arabifcheoi 
der perHrchen; zeigt dann aber» dafz fie delTen un* 

Kehlet Anabeula flanug liefert , «m ain anfmerk* 
laa Studfuni zu terdlenen t niekt nar fOr die ^n* 
heimifche Gofchichte, befonders die mittlere und 
neuere, fondern auch far die Gefcbichte der benach- 
barten aliatifclien Völker, mit denen die Arneniec 
in fieler Berührung fich befunden. So e. B. in Bs* 
zug auf die illere perlifche Gefcbichte gedenkt dee 
VU einer von dem armenifchen Cefefaiehtfobreibet 
St^ti aue dem sten Jehrhnndert« «ufbawahrtea 
fehr merkirOrcIlt^en Prociamation , in welcher der 
perfifche Statthalter l'fh frihir nersfh die chriftlichert 
Armenier auihiilri t, i\ir jüt '';f,-he Religion anzuneh» 
inen, von weiciier er daiier einige Fundamentalfätze 
vorträgt, die zu einer intereffanten Vercleichung 
mit dem Zend ave(ita GelegenfaeU geben. Diefe Pr6* 
klemation, deren Autlieotleitit, da fie von einem 
Zeitgenoffcn überliefert wird, nicht bezweifelt wer» 
den darf, h;it der Vf. im zweyten Bande in einer 
Uelü'rlrt ■nng initcrlheilt. lCI;en fo l>:eteii die armer 
nifchen Gcrichichtbflcher , weiche vom 5ten JaluHb^ 
bis auf die neueften Zeiten ununterbrochen gefelirin> 
lien, worden find» viele ParalleleD dir niii den hm^ 
leotiieban Oafbhiohtrokrefbam, und der Vf. hat fn 
diefem Werke öfter z. B. die Chronik des Ebn tl 
a/fcir mit feinen 3 rmenifchen (Quellen vergliclien. Die 
armcfiiri Ii ' I it^ i a iir enthält 'ferner manches Merk- 
würdige in Ueberfetzungen aus dem Griechtreben 
und Syrifchen , deren Originale verloren gegangen 
find. So befindet (ich z. B. zu Paria eine arracnifahn 
Ueherfetzang der grofsen fyrifchea Chronik rfee Pa» 
triarchen Mitkstt von Antiochien, welcher 'm ii'en 
Jahrh« fcbrieb» und deffeo Werk von Urtgorims 
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AMfmradttk öfter citirt ood gelobt wird. Die Chro- 
nik des Eufibm» ift betuiniiilicti vor kurzetn in ita- 

Talinn 3ucU aus 

kaiiiu genjaclit worden. Die UeberFetziin^en der 
Werke des PJalo und Arifloleles, die in Paris be- 
findlich, find fo genau, dafs der Vf. pl.uibt, üe 
könnten bey der Kritik des grieclnfciien I i'xles mit 
Kulzen verdicbea werden. Der Stil der armenifcheM 
GtTeltiehtrcnrelbM-» Tagt er, fey einfarb, natoriicl), 
1l«d doch belebt, «relcnes man dem Moftt ChorntH' 
fls und Mattkias vo» Edtffa allerdings zu);eftehen 
mufs. Der Vf. fügt hin/.n, man fin^le dann nicht 
den Schwulft und die übertriebenen liililer der Ara- 
ber «nd Ferfer. Hier hätte er froylicli ciwas pe- 
nausr onterfcheiden foUen. FQr's erlts lit ein gru- 
twsr UntarEehied swifchen Arabern und Perfern, und 
■Isdann zwifchen den einzelnen Hiftorikern diefer 
Völker. Unter den Arabern giebt et der fchwOmi- 
gen wenige, und nur in Hcn fpätern Zeiten. Den 
meifteo könate man gerade das Gegentheil vorwer* 
f«ll, sSmlicb Trockenheit. Ueberhaupt leidet der 
«UgeRiein bey uns beliebte Autdruck: »orientali- 
Cdter Bofnbm«" die gröfsten Einfchränkungen, und 
gilt nur von gewitfen Zeiten , Völkern und Sobreil»» 
arten, am meiften von den fpätern Per fern und Tür- 
ken. II. Mimv ■( [■•>• .'j giograpiii it l'Armiai* 
(S. 17 — 205). Der Vf. giebt zuvörderft die Haupt- 
cintheilungen des Landes an, welche in den ver- 
fchiadeMO Zeitriameo» von den älteften bis auf die 
aeiieftent Statt gefunden baben» dann befchreibt er 
die Gebirge und Klaffe and Seen Armeniens* and 
endlich geht er die fünfzehn Provinzen Grofearme* 
niens, und fdnf Provinzen Kleinarmeniens der Reihe 
nach durch, fo dafs er die merkwiirdipften Oerter 
derfelben aufführt und befchreibt, fowohl die einhei- 
BlifebeD Namea angebend , als die bey den Griechen 
und fUtancrn« Syrtnii Arabern, Perfern und Tür- 
ken vorkomniendan. Dabey hat er Altar Gdenii' 
heit , Punkte in der alten Geographie theils atona- 
kllren , theils zu berichtigen, und Lefearten hry 
den Alten zu eniendiren. Plinins erwähnt lib. V. 
cap. 34 ein armenifches Gebirge Capotes; diefer Na» 
m« ift ohne Zweifel das armenifche Wort gaboldi 
Mm» fiift in allta LfnHern finden wir hohe Berge, 
welche den Namen 4er bUmtm fahren. Ebandafelbft 
fedenkt Plinius der Landfchaft Garanitis, deren 
Name fich gleichfalls bey den arrr-enifchen Geogra' 
fhta wieder findet als Garin, uiul hiernach ift in 
d^n Ausgaben des Sirabo, iib. XI, p. 528 'r»f>!v?iri5( 
cu emendiren in »s^^^tik, und an derfelben Stelle 
bey Strabo S(^^-i»>i( in Ar^Si^i;«, indem letzterer in 
den armehifcben Büchern arfcheiot alc Teri^ttm» 
Ein Beyfpiel der von den Griechen vorgenommanen 
GrjiciGrungen fre.-nder Namen j^icbt der Flufs Lycus 
des Plinius, Üb. V. cap. 94; denn dicfcr heifst bey 
den einheirahchen Scbrifirteliern Kail, welches im 
Armenifchen I{^o!f bedeutet, fo gut wie Avx«< im 
Griechifchen- Der See Urmiah faeifst im Armen i- 
fcben Khabodan, welcher ;\ame vielleicht auch mit 
dam Wofla gMböid, iUm^ zuiwUBMliäjift; ia der 



laleinilcben Ueberfetzung d^s EdrUi beifst er Rnm- 
4mt*wt4 bay Jibo haakal, Kt^Utm Hitr 

find in den arabifchen Handfchriften offetthar nar 

die diakritifdiffl Punkt?- unrichllg gefetzt» und ift 
Zu lefen (jVj^^^Ti Kab»dan. Vielleicht , meint der 

Vf., ift auch das ZnaZr*. des Strabo nrfpri u<;l rb ; 
■fr«>.-* pewffen. Dafs aber der See Thospitis ■J-'S Pio- 
Iem.nis der See von U'aa kyn füllte, dagegen fpricht 
der Umftand, dafs jenen, oder die 'Afsrjj»»} des Stra« 
bo, der Tigris durehftrömt. Die berahmte Stidt 
Tigranocerta findet der Vf. aas guten GrQnden, %f 
gen UAm^üHs Meinong, in der Stadt /fw;^ 
Mfmo'ire fnr forigint dts äi/fertns nems dt l'Arx.^.it, 
et dt ttuttjutt-nnt* d* fes provincts (>' 205—278;. 
Der Vf. nandelt hier vorztigiich von den VV'ohnor- 
tern und den Schickfalen einzelner Stämme der Ar- 
menier* welche ihre eii;enen Naman fCbrea« z.B. 
den Sinniern , Aghowaniern , Udi^rfi» Kartnanlem« 
D^otiern ti. f. w.» and zuletzt mehr von den Benen- 
nungen des ganzes Landes, und an<^r5nzender Län- 
der. Ueher den cigt.s.;; rl r n T i fpfung der bei /en 
Ilauptoamen Häik und /irm/Hun , welches ?«;ztere 
als Etr'umtno fchon in den Zendbüchem c-r !chaiol| 
weifs uns der Vf. freylieb auch nichts zu £a^an» aa* 
fserden ccwühaücheo Erzlblanfian vomSdsmmvater 
litt Name Armenien hängt vieltcictit zu- 
näehft mit vfretreo^ zufammen, welclier der Sohn 
jenes Heiig '^vwuhn leyn loU. Die Aphciwicier fii.d 
die Albanitr der Griechen; denn ei ifi den /Xrine« 
niern eigen, das L fremder Worte in Gh zu verwaif 
dein ; Tie fchreiben daher anch Bughos ftait Paalal» 
Glia^jr ftatt Lazarus. Ungeachtet die Aimenier dfa 
Albanicr fOr ihre Verwandten ausgebe 
fchon die Nachharfchaft et was berechtici, uili Uticb 
der Vf. e no folclii? Veruan Itfcliaft pjn2lich leugnen. 
Seine Grinde fiiHi aber fcluverlich entfcUeideod; 
wenn gleich die Sprachen beider Völker VM^UMra 
waren, fo konnten fie dennoch verwandt iaya* oad 
diefe Vcrmuthung wird auch dadurch ni/^ht wider^ 
legtf dafs dar Bifehof Miesrob einen Dollmeifcher 
brsnchte, sJs er nach Albanien reifte. Die Ver- 
wandtrchafi des Seil weciifchen mit dem Deutfchen ift 
nirlil in Zv.eifel zu zielieai dennoch wird kein 
Deutfcher ohne UoiJmeifcher in Scl)weden forlkom« 
men können, noch umgekehrt ein Scfawada i« 
Deutfchland. Einige haben unpairend dlefa Aglio* 
waiüar nit den Atganen Parfiens verglichrr , rVr 
Vf. beftreltet die Identität beider Völker mit P.pJit. 
Aber ungeeründet ift es, dafs mjn ('as i r lirrbo 
Volk nur AfgMtn ^jjUif fchrtibei es findet Ijch.al« 
lardings, bafonders in indifch - perfifchen BOehem, 
auch die Schreibart Agwin, yl^cf. Es ift diefs nur 

ein neuer Beweis dafür, dafs man nicht immer dem 
Wortlaute allein folgen dOrfe. Die Jer. 51, v. st 
unier dem Namen Minni, ne, erwihnta G^od hält 



der Vf. ftirdie armenifche Landfehaflt MinawaSi dia 
als Minyas auch von Nicola us' von DaansCBI^ hXtik 
AA. Üb. 1 , cap. 3 aufjgelühit werda« 
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IV. Prleis dl rhmirt f ArmlnU (S. 27H - 403.) 
Der Vf. Jietert (liefe Ueberficht fJtlr^lie uJteren Zeiten 
nach den Nachriciiten der Armenier fuwohl, wie 
nach den Berichten dcr<1riectieu, und l'erfer, ohne 
di» twifchan; diefen Otiellen Statt findenden grofsen 
Abweichungen aufzulofen* welches freyJich Dicht 



feines Stolzes iiml H ines unlwtigramen Charakter» 
verwarf ihn die (Jeililichkett. Er war ein heftiger 
Vertheidiger der monotheletifchen Lehre, welcher 
der gr6(^te Tiieil Armeniens ergeben war. Er fchrieb 
eine Vertbcidigung diefer Lehre, unter dem Titel 
i)strn»gt oder Handbuch, einTrauergwiicbt aaf dto 



leicht thunlich feyn mjg. Inzwireben |^ebt er mit- Verheerungen feines Vaterlandes, und dIeÖelchlbhM. 

des Gerchicchts der Orpelicr in 9 Kapiteln. Der Ori- 
ginaltext ift, ziemlich felilerlijft , zu Madras, Ao. 
1775» gedrucltt worden, und der Vf. wiederholt ihn 
hier, mit Verbefferiingeo, die er jedoch nur ex ingnio 
maebeo konnte. Eine Handfehrih befafs Ao. 1717 
ffokant JcotuUiut zu Breslau, nad es wäre der Mob« 
werlh auszuforfchen, wo diele Handfchrift Ml fei» 
nem NachlilTe liinii'^kommen. II. DifftrtalioH für fV 
rigint dt ta famllU des OrpUians , et dt plußeurs am- 
trts cohnlts chino-.fes liiblits tn Arminit tt Giorgi* 
(jS.ie— 55). Die Familie der Orpelier Toll, nach 
dendac " * . . - 



agen der Armenier and der Georgier, fo wie ei- 



unter Andeaiunijeii zur Krltläning. Die erfte Dy- 
naftif der Armenier, von der wir nur bey ihnen 
]N'.iciiricht finden, foll von Ao. 3107 a. C. bis 33*} a. 
Cbr-tCeherrfcht haben , anfangs abhängig, fpäler an* 
abh.jn(^ig von deiT afryrifchea Königen; der letzte 
derfelben {f^ak$ iäUt ge|eil Alexander kämpfend. 
Von diefem Zeitpunkte bit ZOr GrOodung derDyna- 
ftie der Ar<;ac iden , Ao. 149 a. G. , ifl bcy den Ar« 
tneniern, eben fo wie bey den l'erfei n, eine grufse 
Lücke in der üefchichte , die der Vf. aus den Grie- 
chen ergänzt, durch Anfilhrung der griechifcbeo 

Statthalter. Dann folgt die Gefchichle der Arsacid«« ^ 

Armeniens, welche von den per&fcheo «bftaaaiiit»»» nige andere vornehme armenlfcbeGefchleebter» s.B> 
und bis Ao. 438 p>C. regierten. OleArmeoltr, die die Mamigonier, aus einem Lande Namens Tsehllif*' 

Perfer, die Griechen und Rümer, die iloch grofsen* stan nach Georgien, und von dort nach Armenien 
llieils Zeitfienuffen waren , er/ählen alle die Schick- eingewandert feyn , vordem Zeilalter Alexanders, 
fale der Arsjciden ziemlich verfchieden; der Vf. ver- Der Vf. fucht nun in diefer Abhandlung zu erwei- 
nuthet, dafsdie ai menj^rchenGelchichtrcbreiber nur fen, dafs jenes Land Tschinistan kein anderes als 
•Inen Zweig der ArsacPden berackOchtigen, weicher China fey, und data an der Richtigkeit jener Anpbn 
vrfprOnglien nar den fodlicben Tbeil des Landes ba- Ober den Urfprpng der Orpelier nicht geiweiMi 
fafs. Auf die Arsaoiden folgen perfifehe Statthalter werden dnrfe. Zu dem Ende fteltt er fenr IntcrM« 
bis Ao. 635 p. Gh., wo das perlifche Keicli ilurch die 
Araber zerflOrt wir<l. Dann begehen (ich die Arme- 
nier unter byzantinifclicfi -Si liuiz, U lli erli.iltcn griu- 
chifche Statthalter unler dem Namen von Pjtriciern 
und Curopalaten. Diefe weiclien Au. 6Q3 moslemi- 
ichen Stattballern. Im J. 8S9 erhebt fich die «iobei* 
mifehe Dynaftie der ragraiiden, die In verfchiedenen 
Linien bis in das iUe und iiteJahrli. regierte, und 
bald von den Orieclieo, bal.l von den SeUiuhukifchen 
*3'ürken hart bedrängi vviir<!e. Im I4leii Jalirh. re- 
gierten einige Fürfien aus dem eurupailch • ualalti* 
nenfifehen Haufe Lufignan, deren letzter Leo VI Ao. 
1391 za Paria (tarb. Mit ihm fcbliefst der Vf. din 
Reibe der armenifchen" Könige, and zugleich diefe 
Ueberficht. V. Tablts chronologiquts de Phißoirt 
d'Armlnit (S. — 448)- Diele Tabellen find zum 
Theil aus der armenilchcn Gefchichte des Mönches 
Michel Tschamischean gezogen, the 1784 — 1786 ip 
dreyQuartbänden zu Venedig gedruckt worden. Sie 
entnalten auch die moslfnUfchan luarftent die in Ar* 
menien geherrfcbt haben, wl« s. B. dte Merwant- 
den, OrtoUiden u. f. w.» farnef die «rBi«nlfoh«n Pa* 
triarchen bis 1784. 

Zwtyttr Banil. I. De la vie tt dts icrüt d'Etitnni 
OrpHiem» Jirchtviqut dt Siounii (S. I — 15). Diefer 
arroenifehe Geifiiiche, d^ffen Gefchichte feines fehr 
angefehenen Gefchlechts der Vf. in diefem Bande 
mittbeih, ward ?egen die Mitte des l3tenJahrh. ge- 
hören. Armer»ifch lautet ft in N.ime : Sd'baitnos Ur- 
belean Siuntzi. ImJ. 13K7, unter dem K'iiiigeLeollI., 
fcheint er auf die hohe Wurde eines armenifcben Pa 



faule UniiTfiirluiiiRen an Ober die Ktimle von China* 
welche die Griechen, Römer und Aralier befafsen, 
über die grufsr Ausdehnung d s damaligen chinefi- 
fchen Reiches bis an die Griinzc Perfiens, (tber den 
Handel und Verkehr, welcher feit den erftea Jahr* 
bunderteo der cbriftlieben Zeitrechnung «wifeheii 
China und den weniichen Lindern Statt gefandent 
um aus aüt^m fiefeni zu folgern, dafs eine F.inw.inde"" 
ruiig cliineüfch'-r KlOchtlinge nach Genrcien gtr 
nichts unm igliches noch unwahrrcheinliclics fey. 
Die Kcfnliate jener vorgiingigen Forfchnngen Ober 
die alte Ausdehnung und den Verkehr China's wird 
man ihm gröfsleotheils zugeben maffen; was aber- 
feinen Haupifatz von dem cnineßfchenUrfprunge dar 
Orpelier betrifft, fo bleibt hierin noch immer eben 
fo möglich und wahrfcheinlich , dafs die Orpelier 
nicht aus dem eigeniljchen China kamen, fonderrt 
aus Georgien n^her liegenden tatarifchen Lindern, 
dift w«! fie zum chinemchen Reiche gehörten, auch 
China's Namen fnhrten, und dals die Einwanderung 
nicht fo froh erfolgt, als die amienlfche SagnBntn- 
gieht. Es bleibt, ungeachtet der Vermuthungan det 
Vfs., zweifelhaft, ob in jenem frühen Zeitalter der 
Name Tsin fchon fnr China gchi .inchlich war; man 
leitet ihn nämlich fonft , nach dem Vorgänge der 
Chinefen felbft, von der Dynaflie Tsin welche 
feit 349 a.C. China beberrfahte. m,MMn dtsOr- 
filiaHs. Armenifeher Text mit gSfreeiOberfwiender 
franzößfcher Ueberfelzang, und nachfolgenden An-, 
merkungen (S. 56— 300.) Es ift di--!<. das Werk 
des fchon oben er w li iion Sttphjnus OrprUiin. Das 
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On>eli«r In Georgieiij «nltr d«r Regierung des per- 
'fifchen K<^oiges Keikaw«. Im iweylen Kapitel aber 
(prinftt Sttßhantts von jenem frühen Zeiträume fo- 
»leicfi zum laten Jahrli. r.ber, nachdem er bemerkt, 
über die Schickfale der Orpeli^r in dem dazwifchen 
Ueeenden Zeiträume habe «r Nachrichten auf^ufpfl- 
»eo vergeblich fich bemüht, weil zu den Zeiten des 
KöniRS Gtorg von Geoffwn dieOrpelifche Familie in 
Georffien faft ausgerottet worden fcy, und nian dabey 
tiiEleichal'e fie hetreffeitde Schriften vernichtet habe. 
Die n^clilten Kapitel erzählen vürr.iiglich die Tha- 
t«n des armenifchen Helden 1 lurid, welcher im 
taten Jahrb. fein Vaterland gegen die Moslem«! ver- 
theidiet«. lo den Anmerkungen führt der Vf. viele 
ParalleKtellei» Ober diefe Ereigniffe tu« den zu P»"« 
lundfcbrifUich vorhendenei» ereHfehen Oerchicht- 
(chreihe n n l^i« dann folgenden Kapitel betref- 
fen befonders die Verhallniffe der Armenier zu den 
Dschineis-chanulen, n:>er Hie der Vf. aus Ättf*«« 
«ddtei perUeher Chronik fe!ir intereffanle Nachnch- 
tan liefert. VonDicbengis chans Heerfcbaar n l.i.^t 
a«)tJ«i«r unter Indern: «Elf Jahre Ipäter l.els der 
Herr aus den öflllcKeo LSiidern des Volk der Bo- 
acnlchotzen kommen, welches manMugal, und |ne- 
Ltndn T-lar nenni. DieCe Völker kamen auf den 
Ländern Tscbin undMatsclnn, jönleit Katasdan (Ka- 
tai^; fie hatten weder Götter, nochGefetze. DeHen 
uneeachtet waren fie von Natur zur Gerechtigkeit 
c V u;'; fic hafsten die fchäodlioheo VergoOguocen, 
und alle Ichlechten Handlungen. Sie betrugen fich 
mit der gröfsten Rechirchaffenheit gegeneinander, 
waren ihren Oberften gehorfam, und fprachen ge- 
recbieUrtheile. Weil (Tc aller anlserordenllich arm 
waren, und den Reichthum liebten, fo wurden fie 
Berauber und Unterdrücker der Menfchen. Sie wa- 
ren fehr fchön von Aflgeiicht, indem diefes, Wiedas 
der Frauen, ginzlich von Haaren entblöfsl war. (Uie 
Moeolen haSci bekanntlich f ehr fchwachen BertO — 
Sie halien Üenntnifs des Chriftenlhumes , und-lleU- 
ttn die Chriften fehr. — In der Fdli- fln Ze-tFn 
Wlielten fie ihre alle Weire, und nahmen AJachmeds 
QafetE an, und he^ingen alle Abfcheulichkeiien. 
DafOr , dafs wirklich unter manchen mogoiiicheo 
Stämmen zu Dschingis-diane Zeit dasChrirtentlium 
hnrrfchte, hat der Vf. aus desZeiigcnoffenÄaifWd «d- 
d^ Chronik mehrere deutliche Beweife bcjgebrecM. 
So bgt jeoar c B. von den SiaoMne Karalt: fZf^O 

grj {j^^ »^j^ 

(ist «Xct ^* i*' Jefo» wdcliar ge- 

cVarsel fey , ift ihnen gelangt , und fie find in fei- 
nen Glauben eingetreten;" und er bemerkt, dieKai- 
ferin Smrkutiitni WH fey gegen die moeiemifehen Ima- 
me fehr gOtie pewefen , „ungeachtet fie eine Beken. 
oerin der Ubre Jefu war," In einer S.aiA aus 
«illr eitlrianSldto bctdiaCarMhiebtidmibw — 



einer grofsen Beute» neelohe.die Moelemen cioftia 
dem Kriege gegen die Armeoier geaMcbt; 

kJS\ Sii«J&vA«JÜf £)U^ wdcbesHr.A 

Jf. abarbtzt : O* raeonti, qu'itfallttt dix aUlt ciNrMr 
•MT »nmsporier Imr Imtm, itut Is itmg m mr > <— eai i 
«• ttiäßU «x ifpMt it dlsr nnr/ witf* whitn. Diefa 

letzte Anga'^f. 'fie Länge einer Beute nach fi!'?n zu 
beüinamen, wäre etwas fellfam; der V i. verwecb* 
lUt« liMT da» Im ToKtn fteheada Wort ^ /tev» 

mit daM Worte ^y>. JEMr, und jener Sats baden* 

tet demnach; „Ks wirdgefagt, dafs die Beute auf 
«ehntaulend Waget) f!e*3i!en wurdp, and dafs unter 
der Brüte l;cli 1 ftin/clinlaurciid l'an/er hf^ 'Vi nden." 
iV. hUwtoirt für npoqut de la compoßtiou dt U Cfo- 
grapkü attribuit a Moyf« dt Khorint (S 301 — 319). 
JJer Vf. zeigt« dafs diefe Geographie nicht i'on luo' 
fts Ckortninßs t welcher gegen A. C. 450 l<-bte, feya 
k'uine, fondern wahrfcheinlich gepen 05 ci 'rhne- 
ben worden. Ks ward bey ihr ein Werlv iiei,Fapput 
von Alexandrien ZI rii i , r- Ilde gelegt. V. Gfograpkit 
tMr^f* » Moyjt dt Khorhit fS. J20 — 378). Der ar- 
menifche Text , aus den frohere» Angaben berieb» 
tiget, mit franzöfilebef Uebcrfetanng. De* Vfs. Ue> 
berfetziineen der arntenifelien Texte find einfech, fo 
dafs fie ficn an das Original meiftens genau anfchlie« 
fsen. VI. Jtinerairt dt Torin y capitalt dt T Arminie^ 
jusqu'a ptufiturs autrtt viUes du mlmi pays ; nebft 
noch einigen ivleineren geographifchen Stücken (S> 
379 — 472)- VII. Ordonnanet de Ahhr Ntfßk, gM^ 
vtrttur 4* CArmim wmr kroldi P*rf* (S. 47a — 470). 
Dieft ift die febon oben erwfihnte ProKlemalion, die 
zur Annahme der perfifchen Religion auffodert. Im 
Eingange heifst es: „Wilfet, dafs jeder Mcnfch, der 
nnler dem Himmel wolmet, und dem Glauben der 
Masdjesnan nicht folgt, taub und bliodift, und be> 
trogen durch die brennende Sehlaoge der Oews« 
Ehe Himmel und Erde waren« mriebteta der grolse 
Gott Serwan ein Gebet von taufend Jahren, und 
fprach : „ ,,V)f Ilcicht wird mir einSohn geboren wer- 
den , genannt Ormist , der Himmel und Erde fchaff- 
te." " Ua empfing er zwey Kinder in feinem Leibe, 
tines um dasOehet zu verrichten; das andere, um zu 

X' rechen : vUtltickt" Diefe beiden charakteriftifeben 
ttädrOcke i>edeuten hier : um fromm ku ftyn ; und; 
MM RtUghimwtiftt cmfzuwttftn , durch allerley Ein* 
Wendungen, die mit: vitlltickt, anheben. An dem 
Chriftenthume tadelt die Pruklamatiun vorzüglich 
die Monchsgelübde, durch welche, da vermöge ihrer 
der Mann dem Weibefich nicht nähere, bald das Ende 
der Welt herbeyjefflhrt vrerden müffe. Die auf diefe 
Proklamation von den ermenifchen BifchOfen erlaf- 
fene Antwort» die von beträchtlicherem Umfange 
Ift» forfprkbt der Vf* niebfken« bekannt tn 1 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

ZwicuAtr« b. .G«far. ScbttDiMn : 7*orf»«<a 
Taf/9*» mmi^ Qididat. DMtifch von JEir/ 
Ftffltr* itsi. t6Q tt. if4 S. 16. 

Der Ueberferzer vorlief^enrfer Auswahl aus 4«a 
kleineren , mtifi ivrifchao Gfidichten de$ Sin* 
gen des beJreyltH. fftrujaltmt bat ßeh durcb feinen 

deiitfclien Petrarca als einen eben fo geifireicli pe- 
wandten, als unermadliclv flcifsipen Uebertrager 
der mannigfaltipiieii und fchxvieri^lien ilaliiuulchen 
Versarien und Keimformen gezeigt; to wie wir 
denn auch in feinen eigenen Gedichten einet in un- 
ferer Zeit Co febr veroachläffigte, Eleganz der Form 
finden, die jedoch der freyen Bewegung def Herzsnt 
Uod der Phantafie keine Kr ? i^In ar.legt. 

Für diejenigen Lelir, die iich wundern moch- 
ten, diefe IJelierretzung der Utbtrfttzungsbiirliothek 
iitr Jkrrtm Gtbräiir Sehumaim einverleibt zu fehen, 
beiaerkt Hr. F. in dem Vorwort: „DieUeberfetzung 
war, wie fie hier vorliegt t gröl«tentfaeU$ vollendet» 
als die Verlagshandlung mich «nr Tbeilnahme m 
der von ihr beabnchtigien Bibliothii auffodertc. 
Gern gab ich , was ich che» halte." Es iKitle (fitfcr 
Verwahrung gegen den Verdacht einer beftcUien Ar- 
beit in der Xhat nicht bedurft; denn wer ficb auch 
nUlbt 4Nihnert , fchun feit Jahren Proben diefer Ue- 
berretzung ia Zeitfobrifteo » zuIeUt in der Jtßaitia, 

f riefen zu haben, wflrde doch her einer mir ober» 
l en Prflfunf! ((es Hiiciileins ft icht tincien, dafs 
er hier keine auf Uenciluiig gei'crugle Arbeit vor 
fich habe, foixlfm die Frucht jahrelani^er , crnficr 
Stadien, und die Blüte freyer, das Original innig 
4aiehrl ringender ßegeifterung. Auch mochte es 
ibhwerlich einer to praktifcben Buchhandlui^» wie 
"die Sckunumnfeht, einfallen, dl« felbftln Italien fei- 
ten genannten kleineren Grthrhle (!es Taffo üher- 
{etzen zu laffen. Utn fo mehr icnlrent Her IJrber- 
(entr ■ofem Uank frir <(ie Wahl fL-ines Originals; 
^ heniebart nicht allein die deutfcbe Sprache mit 
4tu lirteften Blüten der italienifchen P'oefie, fon- 
dem fithrt euch den bewanderten Ueldentänger» io 
den ftiDen, von dem ««chtJgen Klange feiner epU 
fohen Tuba ühertflnten, Fr^irrfri icines frommen, 
liebenden Heriens, unfcnn iier?.en näher. Wir 
wollen darflber den Ueberfetzer felbfi vernehmen, 
der in «ioer Einleitung über Ta/o, als Jyrifchen 
{)loltter* die ein Auszug eines srofseren , in der 
Jßjida abgedrucktta Aunatyfs irt, viel Treffendes, 
aber den Grund und die Ungerechtigkeit der Ztt' 



nVkfetzoM von Ze^V lyrifchen Gedidiren fagi; 
»Tajfo hat das Schickfal gehabt, dafs, wahrem! iiim 
die Weit als Sänger Go;tfrieds und des Amintas den 
Lorbeer zuerkennt , fem Jyrifches Verdieufr dieffeils 
der A!p-'n faft u n bek.innl' gehlieben ift. Zwar hat • 
es in »lern \ atcriande des Dichters felbft znerft nicht 
an theilnehmendeo Gemüihern und fpäter an febril 
tenkundigen Männern gefehlt, die auch tfiefe Seite 
feines poetifchen Talents gewOrdigt un 1 hervorge- 
hoben haben; allein ihr Lob erzeugte nur il.eilweile 
Anerkennung, Hie von dem raufchenden BeyfaiJe, 
der feinen Gottfrie.i durrh Europa und Ober die 
Oränzen dioies Welttheifs hinaus begleitete, i» 
Nichts verfchwindet. (Wenn das befrevte Jerofaleni 
feit dem Jahre isSO bis auf unfereZeit inItalien allem 
t|7 Ausgaben, zehn Uebertragungen in ii^lieiiirche 
Mundarten und fieben Ueberfeizur, en m die latein;- 
fche Sprache erlebte — der Alpdrücke in den Samiti« 
lungcn fammiliclier Werke TafTo's und der Uebeife» 
tzungen in die Sprachen des Auslandes (damnter tOr« 
kifche, arabifrhe, ja chinefifche) garnicht zu geden* 
k^o — fomufsten fich die Rime, aufser den AbJni- 
cken in den Werken, mit i6 Ausgaben u/ul unge- 
fähr 24 Sammlungen einzelner Kanzoncn, Sonette 
und Stanzen hegm cen, von denen das Ausland \ve« 
nige o:lej- l.'-iw iv-mde [i^iiin. Und doch bedurfte 
es nur geringen Scharffions und einer kaaia ob^ 
flächlichen Bekann tfcbaflk mit Toffo*s gröfseren und 
geleteoeren Gedichten, am die lyrifche Gabe in ih- 
nen «» entdecken und ta dem Schluffe zu gelangen, 
dafs auch unter den minder geprSefenen Blumen fei- 
nes reichen Dicht«rgarten5 des Vortrefflichen viel 
II h 1 1 Jen möge." In der Folge diefes Auffatzes 
deutet der Vf. den Standpunkt an, der ihm CÖrdie 
Beurtheilung der Ij-nirhen Gedichte Taffo't derein- 
tig richtige fcbeint. Kr fchlä« in der ünterfuchung 
feinen eigenen Weg ein, auf dem wir ihm leider 
nicht folgen können , ohne die Orangen unferer Be- 
urtheilunp zu ühcrfchreiten. Wir bcgniigen uns da- 
her, a if ( le Leil'ireichc f- ntwickelung des Ivrifchen 
Charakters des grofsen Dichters, und namentlich 
der innigen Vereinigung feines äufsern, fehlckfaTs- 
volleo Leben« mit feiner JPoefie^ den Lefer wfoierk- 
nm zn machen. 

Was die Auswahl berufft, To jefi^e fich an iin- 
eigentlich nur ein zu wenig t.i dein , und diefes zu 
wtnig darfte, da Nachträgt nicht unmöglich find 
auch nicht zu hart gerOgt werden. Aus ungeÄbr 
I soo Gedichten (fo grofi ih die Aniahl der Sonette. 
Canzonen, Madrinle «od Staaten des Taffbh siebt 



Digitized by Google 



133 



ALLG. LITERATUR . ZßlTUNO 



itn<; Hr. F. 119 Sonette, la Oanzonen. 13 Madrigale 

uml zwey grofsere GefUcK»«, das Schii fergedicht 
Jtrtzia, und die Sianroi. 1 'j- r die Schhcht bty For- 
«0Vtf, alfo etwa ein HuAiertiktd üe& Gauiten. Bey 
•ifier fo hcfchränkteo Auswahl konnte es nicht ohne 
Schwierifikeil feyn * von {eder Gatlunc der vorhan- 
denen Gedicht« eil» oder m«hr«i« Proben zu geben* 
)<; naciidem eine jefle mehr o-ler weniger ergiebig 
war. Aller wie mannichTach hat der reiche Strom 
des Ivrilriien Oiiplls fich im Taffo erhoffen! Die fiil- 
Je, Ichilchtetne Liebcsklage, der Flug Trümmer Ge- 
bete« der bis zur ironifthen Bitterkeit, bis zur laut 
auFJachendeo RafereV gefteigerte Schmerz, daneben 
der geinreich tündelnife Grofs nnd Gtaekwunfcli» 
ilJe in Arka lien fch wärin.-ii Ic Na^ irluTt: djefs Alles 
In verfcliiedcncn Formen kd I Ten ausg«''lritckt, 
mufbte hier in tinztlmn l\l ngen vernommen wer- 
den, wir Wüllen nicht Tagen, m ded btlUa; denn 
wer den ZnfammcnUlang der Gedichte eines Taffo 
Anfei-farst hat» der vergiCst Jeicbt d» äflhetifctie 
M5Retn und Wägen, unJ Tueht allenfaU« nadi dem- 
jp!i=i'pn, was, ans Mctn 7nfarrmenklange heratt«g»» 
riflti». ffine volle ICrah uml liedeuiung bewahrt. 
Wer Tj'/o's lyrifche Gedichte nichl crfl aus Hn fur- 

{frV An<:».vahl kennen lernt, wird gewifs mil uns die 
Im idit lerffflben nicht verkennen, un*l jede Saite» 
vrelche T^'slditit berOhrt b«t»jiuoh bter angefchla- 
g n hAren. 

Wir ge^ifn zur Ueh»rfctzuoR Ober, von der wir 
fcl'.on das innige Dnrrli li nj^eti des Originals mit ei- 

fen'-r Sch'ipfiirkrdit t'er ihmt liiiien, fo dafs wir iüe- 
i?r Ar!icil den vorjipfchlageneri .Namen einer Ut^tf' 
äuhtursg in voller li»>deutung zuceftchfn können. 
folfoU lyrifche Gedichte find ^räiMentbeds gemüih- 
Itrher, wahrer, weniger kilnftlich , als di« petrar- 
kifchent und nfhmen daher auch mehr, als diefe» 
das Gemilth des Ueh«>rf«>t/ers in Anfpruch. Oe- 
miUhliclie '.Tjlii 'ieit nun mit .ler Kunl't einer fdu» 
BCD und fi rangen Form woIjI klingend und un|,«s- 
KwKOgcn zu veremigen, ift <he Aufgitie eines Uebcr- 
fetzers des Taff»i eine Aufgabe, nach deren L fang 
Hr. F. mit Hrnft und Liebe gerungen hat , die ihm 
aber mir th>>thveire ^linl acIimEi'n sft. U'u «r leblt, 
-WO ctvvjs liurt uJiir etwas vei ■ ifst wird, da hat die 
Runft, der Wolilklanp, die Form iiNeriunpi fjft 
immer Ober ZurückUt/ung 2u klagen , f. iieuer tulU 
der Ueherfet/.er aus dem ch*rakter;!i i cbeii Ti.ne 
feinet Oriminala bena«« und wo diefer treu geltal 
ten wird, Ift die wrefentfiche Treue dur«h einige 
wörtliche Freytuiten n cüt j-^fshrdet. Wir geben 
rfrfy der Ijekdimterien an i i er nhmtefteo Sonette als 
ProSpn, und kKupfeii an diefe .!a>; Hdaiid-^re an, waf 



Feuer und WatTer, Erd» nnd T^uft refieret 

Und nilirrt fie, Kcmirdit dem graben Allr, 

Drum wCiifi."hl di r .Mt :>ich iini lünil und iigt dttn 



Wcchfchid »00 Hoffnung , Luit und 



'Tuhreta 



Docli ob fis Allri fctiafT und \eu\' und führe 

Lii;'. iS^r'-> Strahlen fcmic dun f-, da« (iaiixe, 

Hmt Lc doch inelur der Macht an uiu enllaltct, 

Vbd lieh , al» wIrM% UmnlMiM Etriere^ 
Eia Haa* «vbaut in enrer AUirn Olante, 
TimMl fielt I 



Vai diclto Htn iiin Timpef 



feftaUat. 



Amort alma i dtl mando, Amor» i mtnxef 
Cht vulgt in cirt per eort» oMifH» U («ICy 
£ dtgli rrranii Oti talu ecroU 
Rtndi al ctUtit tuoit vtloti t Itntr. 

L'aria, Vae^uOf la Itrra, t 'l fffo nrätntt 
Miilo Ii' frari mtnthri delf immtUti rm;/.- 
JViuir« il «II« 4^irio ; « t'tt^m ^mlit$r« » duU», 
Ei n'k cffffiane» * vi MM*» • f •»«»". 

Pur, brncht tutta er«f, iMNe §Wnttf 
K per tMto ritplmi* , « f« nu» tpiwt, 
JPih tfUg» i» Mi dl* 4M p9ttmmz* ämvng 

E äisdtfnan^o i etrthi ahi * ruprmi, 

Posta h.i ta ttf<fia tua m' dolei giri 

Dt* *«• •OMr' »cthi , « 't ttmpio ha ntl mio rarf. 

In dierem .Sonett Ttdrt der* Hulsond WoUklaef 
die häußge Verrflrkung des NVortlceent» dorcIrdM 

jambirche Maafs : Weltfeel', langfam, Feuer, wecfa- 

felnd: eine Freyheit* die wir Oberhaupt zu oft 
In diefer tieberfetwnf? «fnrpirt findrn. üugewöb». 
iich klingt der verhingcrteX)atiir{ im Attt, obfcbon 
er nicl>t uhire .^i"Bl<'gie ifn /PVfrfmftA fehipiiit uns 

nicht die errflj"preo le Ueberfelzune fitr Ufentt dtl 
fnn'Jn; U'rltgtiH wiire wohl richtiger un i verttand* 
I ( ht-r, als Bf«/eiclinui g des v«5<. IFie's jfglkhtm gl* 
biihrtt% ift als Zurati» von dem im Original keine 
SilRe ftehl, zu lang. Or«^«lf ärm großm AHt, 
Divfi lIell■rrret^ung verwifcht gan^ilirh das Bild der 
nttmh-i drlf immtni'a titoltt das nicht morsig ift. 
Z^rnt und zast den Fal'.r. Diefe Worte verratheo 
K. imnt.th. Auch fehlt dem üetiaoken, dafs die 
Li^Ue die Griindurfeche der menfchlicbien Furcht 
un-^ Uoffhuni;» f reoden nnd Luiden fey, dieKtarhcil 
nnd das Nach'drflckHche des Originals, deffen Ef «"J 
(ittlinne \v-t l ur durch ein fchwaches imm wieder- 
gegefien ift . L'nrf thrr Strah'fn frndt dnreh ituGmU. 
Warum nifht vvf>rt] ! 'i'- 'ii ahV mnd utkmi 
durch das Ganzf / L) Iei7ten drey Verfe irren lehr 
v*eit von der Bedeutung des OneiiMit ab. Erftlich 



den obifen allgemeinen Bemerkungen zum Scbut* jr^j^jj ß-priff; Disd9gn09tt9 i etreki »Iti: 
j ^ vfr*«*Ärf dl» Mmmlftlun &vkrt, db Erit drai Äi«- 

mel vorzifhnd; ferner ift i^/j^ij dorch //Inn* unpaf- 
fpnd nberfetzt ; es heifM hier offenbar ffer Bar- 
fchtri^ro« , auf dem ^i- f r--' fjtzen.l die lluldSfjtt^ 

äatk aut dem T^mptl des kioiieas tmgüagu 

■ • da 



mkI «mie Beleg» dJenni mag. 

« 

Der trete AUmttkt. S. 83. Sonett 47. 

W«Itre«l* ilt Lieb* und WeHcemülIi , und ftklint 
Djc Sonn' im Krei* fmd «<>'' PJ«ni»tPn n^I* 
Zum Tatne nach d«r H; mmciiloynr .Siilialle, 
tan^fam wuk itbimü, wie'» jeflicheai j^ebitlina«' 
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' Der ParpurroTp warft in Deinem May« 
Di^ckicli, di<s iltren Siifpct aio den Jaaen 
SUAUm ÄSfinci, nur (ich xn umbauen 
MItt BlXtl^ni (innt iii Jungfräulicher Scheu«. 

Oder {iah ich kein irdifch ßittl dir leihe) ' 
Warft hinimürcht-r Aurora gioicli zu ri liAtien, 
Die Hohen goliiit nmi /.i-[,fui dii- Aiic-u 
Ued thauig iiic-derflrahlt aui lichter Bläue. 

Durch teBSetfliieht Jiaft Ihi Btofitt «vtgtWtuti 
^L*^.» ^ähUumk'Du; — im tolfSuhen Rn^M 
Xmr Ingeii« nicht obB«g«« Dir, neefa gleidwn. 

So wBchfl die Blum' an Pracht, w^nn ri.> errchliefjet 
Dtn dutffea Kelch, und ioime)- muU an Glänze 
Dam Mittnf lUcbt «Uli M«rgealbaM wcicktii. 

Ktgli anm tiiti nffrhi piirpurrc rcr/t 
Stmkravi m, ch'ei tat ttp-.di atlMra 
Kon 

y*rgim»Ua t'uicvndt t »trgognofa. 

O piU to'la parii (cAi <nnr|4f 

Aon t'<irtamlelia a i*) egltil* (Mir«nf, 

Cht iinpi'! , it eiinip.i^nt , e i mttui iad&rtf 

Lutida il btl itrtno f t rugiadesa. 



Or t* M«ti V«nf# 0tä mulU t u loglit; 

m manto 

C^<ii p'U vago i il j'ior , p»icf.t' It ipoglü. ,, 
Spuga odornUi * U toi ntl inetto giornp ' 
Tim fih et« mtl «NMi« lue* « ßiunmtggim. 

DieFes Sunett kOnnen wir als i'oringlicb Rellingen 
bezeiclmen. Gegen den VVohlklang tVindigen weni« 
g«r snltOfsig» AeeeniverrAekungen, als im vorigen, 

namenilich aber jungfrSulichr. Der vielfach varii- 
reoi^e Kifi^ der K ime: Matff, SckiHt» ÜktfBUktst 
fkfofft aa. den itran/en d.-s Üoerlaubleo. wHt 
rnn^ßmuU Du, - im Jckönfit» Kränzt u T. w. Nt- 
gttita ift obiteatnch durch vtrabfiiMtnt nberfet/i 
„V b'ax, UMgepHtrt wiir.le kfii:fn MifM-erfiand 
«ildulteii. Uebrigeos klingt der gAoze Vers bail uad 

So fi^C«" tlfnil (im Scliickrii!, nii-.f«, vpi ti i i Tite(t 
Von Oiaji»*» Laft, am Lud' icli uiitcrprhrn, • ' 
l'nd moiner ÜMhe» ipeinri lilück« TrophiM > 
Sajen iji feinem Tempel aufgerichtet ! 

Dot tanTeod R»jchc hat xu Grund g-n'i lit'-f, 
D««™ Staiibf« pl-ich geniaclit viel Rofie H3>ien, 
Buiiiiit meine« Lnidi iinn Vivh , «ählt meine Wekw. 
lind nennt von icineni Pfnlen mich ge^ichttft. 'r 

Wandelt et Art und Seyn, diewaii in Thrtt)«n 
Meia linclieo.jicli ^«inrawlelt? Kana'e «cwarbaa 
' Ton nrifr^M ewigen LVitI efit*Beh*rar Zeichen? ■ 

■Wein', nimc Srrlc, »ri i'n', nod laf» die her]MB 
ThrSnen ata dunkeln Strnnt hinab Itch dehnen, 
Vad ab CoBft Au«b m^mc Holl« 'ÜBkÜtiabta, 

■ • ' ' i '-.II*' ' 

Vinca Fortuna 9mai , ft /»tto il p^flf '* ■*■ * * 
Di IWM« cur* «i/n etttUr cumuistus 



Vtne«, e liel mio yipofo e itl rrpo tmt 
L'tmpio tmfto tia nti «a« ttmpi* afptta. 

Cotti , cht millt trttlti imperf h* m» 
Vitt^ ti tquali all* piii hott* arm«, 
Dtl'mio mnl* or $x vanta,' « I* mi* p*»* • 

Conte * m* ehintna Ja' taoi strall nffito, 

Duri^ut ngtura * ttil Cangia, ptrch 'io 

Cmngi0 il mi* rtto in pimtH» ? Or fiuij pOt 
Pntagit mtundt- M mio dann» «MriM. 

Piangi, al'oa trijta, piongi .• € iat NW aaiara 

Pitfnto *i formi wn t*m*br*tP ri0t . 

Ck *•! CkelM fht poi M m»tir» Jifj%«a* 

Diefes Gedicht, das TaJJb ia feinem GefängnilT« 
fclirieb, ift von eindringlicher Wahrheit des Ge* 
fnhis, und im Stil einfacher, als die vorigen. In 
Hiefem Sinne hat es Hr* F. auch mit Gtiick wieder^ 
gi'Kplj)*n Schadet <<af<i rfas gezwungene und unpaTs* 
liehe Hinabdehntn iiVj Sv^ames Ht-n F.inklant; flrirr« 
Dafs es Vers 7 in huipHriciner Worlftelluitg lieifst: 
R&kmt mtiius LtitTs nu» ß(k t ftatt: Rühmt meints 
Ltid's ßck mt»f o(ier,, weaa das Zufammpnzifchen 
der beiden * vermiedien werden fqllte : RUhmt nu» 
ßck miinet Ltiä't, ift wolil nur eine Nachlarrigk<>it. 
£ben fo leicht wäre zu vermeiden gewefea das Ac* 

^ent- anH (>nstntil?t\v(dr{ge Stffn. GtaMUH^ ftitl 

gezBthÜi-:, ift eine Fi-t ylicit , die gerade bey diefem 
Worte, vvu Mifsverrtand m'jplicli ift , n%hf geftatfet 
werden kann. Zilckttn beifst pflanzen, erziehen, attf- 
iiehen^ und intranfuiv auch züchtii; ffffr aber niehb 
ßraftn, und focar mutkwiUig ßrafen, off tndgr*-- 
Einfick'rtr Ztickt» läftt den Sinn von pik «Umv ff*' 
fagio kaum errathen. 

Worui Hr. F. die ftrence Miirteniftjf diefer Pro- 
ben, verj^lichen init Jem , was wir im Aflgenieirieii 
7.11m Lobe dcS Werks ppfj};! haben , nicdr iüi l]i lr>'n 
Einklänge finden loiite; fo wird es bey 1! r i l ur der 
Verriclierting bedürfen, dafs wir bey dem Ueberbli" 
cke des Gttnen die Schwierigkeit der Aufciibe mehr 
vor Attf^en haben durften* als bev (ter WOrdigung 
des Einzelnf'n , tun iiti<i vor dem VOrwOffe dft Wr 
derrprecheoden m verwahren. 

'AI.TEft TR IT M8X 0 limS. 

BüBStAi^, in ni mm, b- Max: De Tltrsmophoriif 
oijlertiit AnguAus If^tllautr, Ph. D. AA- 
LL. M. XII tt. 60 S.' 8* (« Or.) 

Eii/e Schrift über ein Feft cfer Hellenen , wordber 
viel Unrichliftes u|jd ScIuvanUendes im Umlauf war, 
das als airtuetnacltte Wahrheil auf Treu und Glauben 
angenum men ward. Bey einem foJchen Gegeoftanda 
ift es Iphon ein grofses Verdied^t, aiMinmltteln; 
Wim gewiCs ift? was nicht? und wa«: hinpepen die 
Wahrfeheinlichkeit für fich hat? Üiefs Verdienft 
bat Och der Vf. diafer kleioen gahtltraicliM Sdirift 
jfrwoibi'n. 

in der Vorre;!« erklärt er fich zoeKt Ober die 
,\ttioUU»ot derütibaa» und Ober da« philologifcbe 
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Shidium im AUgenwioen , was durcliaus nicht em- 
f..itig betriebe« *weHen könne, fondern mit fe«r.aucr 
Snrachkenninifs a irh die erfoJerJichen SacbKeiml. 
oilfe verbiniien muUe. Sodann fährt er die vbrioren 
gegangenen Werke der Alten, die aicfeii Gegr; t n 1 
benandeUen» fo wie die noch voihrfiidenen , und ^jc 
Werke der Neueren, die fich damit befctui:i.i;;en, 
krttifol»!»» .XN» TktU dl Thesmopbsrüs in den .\^(m. 
dtTAtfti. in h/er. XXXlX bat er nicht beoutzen 
könnert , auch, wie es fcheinl, die neue« v»« ^tj»' 
dt Sacy beforgte Ausgabe von St. Orot» KfeninM* 
für Itt Myßhet nicht gehabt. Jetzt zum U.lult. 
%gp, 1. handelt : ron» Urjprungt der Thesmof ioneen 
«mF rfir Ziit ikrir Ftytr. Der Vf. bemifrUt : ^lal? lo 
wenig di« PiacliriGiW des Herodot H. i?' vom Ur- 
fprung diefes FeflW. als die, welche riifoJoret 
Tlicrap. p. 468 ed. SismuAd «uf AuoionUt de» 
Demotlhenes, l'lutarch und Diortor von SietliMi f!i«bti 
Glaubf-n vprilieiip; f; n !ern viflmehr, da rfip LcrcS 
eine wahrhaft grjecluiche Gotiheit ley, bey weJcher 
fit^hauptung Criuztr's Meinung nur nicht fo ganz 
ollJt«Crflnde bitte verworfen werden foJlen , auch 
der ürfprung derHiewnophorieen m Ünechenland 
angenommen werden mOlfe. W*» die Zeit der 
fever betrifft, fo macht er es rforch VergJelcbijng 
der bev den Alten darüber vorkommentfen Sirl ea 
-wahrfcheinlich : dafs die eigentliche Feyer nur drey 
Tage vom »aten des PyenepHon an gewährt hahe, 
der Ute dieles MiuuktS aber lur Vorberciumg auf die 
feyer beTtimmt gewefeo fey. Kap. a. l'on dtn Göt- 
tiMRM, XU dern Ehrn du Thttmaplurittn gtfntri 
umrdtn. Ceres und Proferpina waren es, und dat 
Fcft ward zum Andenken an die Einfflhrung gefetr- 
lieber Ehen — diefs ift zu arofser Wahrftheinlich- 
keit erhoben — und des AcUerhaues gefeyert. Es 
wird erklärt: ifrirumder Plutos, die ivalUgeneia — 
die Ceres fellift il« die Hervorhringerin fdiöner Er*, 
^cl 1'^ j^d Kinder — die Kwmtj«'*-* TTi, Hermes 
tuid .^ e C arilinnen bey diefem Fefke angerufen wur- 
den. IJ r Crond der Anrurimg der letztern will 
Kec. am weni^ften einleuchten. Er findet ihn eher 
darin: dafs man die Charitinnen , al^ .'ie Spenclerin. 
IIMI cr^enlicher Naturgaben im Laufe des Jahres, 
w^slulb fie Wft den Hören fo nahe verwandt find, 
verehrt? K:p. 3. Von dtn btg dir Fwir 4tr Ikumt- 
pkorittn kba l tn 'Gtbrandun. Da von denGehrSuchen 
des Feftes wenjg mehr b-l<.iniit ^l-- Hafsesvon 
vecbeiralbeten Frauen gefeyeri wurde ; lu bcfchäf- 



tigt Cell vkr Vf. hauptßchlich mit den Vorbereilon» 
gen zum Fefte, der Enthaltung vom Beyfchlaf, «od 
d«p Mitteln« diegegeo Fleifiekealeft aogewandt wai» ' 

den« der<Proce(non nach EleaSs und den dabey Bb- 

I- ti' n Gehräuchen u. f. w. , mit dem Fafttage, n- 
ötK*, welcher (!er miltlere Tag des Feftes war, wor- 
an Gerichtsferien waren, und Gefangene frey gege* 
ben zu werden pH«-gten, und dem dritten Tage* S«A« 
^.>v«v>i« genannt, wovon nicht melur liekannt ift» all 
da£s «n dem Tage ein Enifandienogsopfer, 
fBr die am Fefte h<*gangenen Verfetten erbracht ward. 
Kap. 4, J'on den Thesmophoritin bty ttnJtrn gritchifckin 
roikem und ätm Ctrufißi der Romer Auch bey den 
Lakeiiämoniern , zu Urymaea in Phokis, zu Th». 
bae , bey Milet , zu Ephefos und an lern Orten wur- 
den ThesiTiophorien gefeyert. Die Abweichungeil 
von der Feyer zu Athen, fo weit folche bekannt findt 
werden anp^eeben. Das römifche Ceresfeft war den 
griechifche i rin ^ir [ihorieen nachgebildet. Wann 
die Feyer amgekommen, ift ungewifs- Sie begann 
am 7ten Aprü, währte 6 Tage, und alle Trauer war 
davon ausgefchloffen. DieSicra opirtsmta der guten 
Göttin waren davon verfchleden. Den SeUwis di*> 
Ter Abhandlung macht ein CoroUarium, worin ndi- 
rere Stellen der Thesmophoriagufen des Ariftc^ha* 
nes nicht un^lOckÜi h . crheffert wcriJcn i 9 ^\j~7c-r 
ftatt •(« "«r*i V> 18 Axi^f ii x^ii^nM lutt dxnp «< 

iißdimi V* w «• t ' - * 



uir av o'jv ; 



Te7( t'yaia'n Tswroitriv »itv^eifi inm^ 
in «rfeefiMdaia ftj 3tß^ *^ eiiAf } 

V. 29 iviati *\^»imv flatt hrxui; V, 93 «Tt»)? r.V ffalt 
aVjtf iTiV. V. 318 ff. wird eine hellere Aüordnung 
der Monoftrophf n , als Hotibms gab, in Strophen 
und Antiftrophen verfucht. V. 536 wird s^TBirj-e; 
vorgefchlagen ftatt urr' aa.*-,»'<', v. 74a, wo eine Svlbe 
am Ende feblt, rh' •»» «v «•ncAr/, und v. oi6 ijm U 
MnuMti y if** in tSv da« letrte Wort zwef* 

fylbig 7u Ir^Ti. 7 ri l.',:? wiid noch der mono, 
ftrophilclic ( lior v.g^y rJ. in Vori;efnng, Strophen 
und Antiitn j !ien airgetheilt. Damit ift man jet^t 
■ftels bereit, und erlaubt fich oft fehr gewaitfamec 
Mittel, um diefs durchzuführen. Dieb hat nun 
freyUcb der Vf. liier nipbtgotban; daMtoch möchte 
Behatfamk^t darin sneh ihm lo ampfibian feyn, da 
€^ nur 711 nft 7-,i u'illkflrltchen URd lUMifltbfgCR Vef* 
unilerungeu des iextea führt. 



LITERARISCHE NACHRICHT EN, 



Bcfördernngen vu £brenb«sdgQdBen, 



Der ils Dichter Tiel' i-intc Arzt, KreUphyficulv 
Hr. Dr. Niulnik zu Steinau in Schlefieii, bat von dcna 

HKan ige von Preufsen den Aofratht* Charakter aHial« 
r. Dr. E*(fe»lurit ift sw» «nfatrordeml. ProfeHor ten, eben to der BraantMm« Hr. Dr. ZemjJig xu 
der philofoph. FacaltAt dar Uäivstfittt an Königsberg OberUainmnii nnd dar Babaaaänsnfebrer. Hr. Dr. 
*^ -V^— • HaaM an Batlha. 
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V 



f. Anlc S n d J gungen neuer Büclier. 



on der 

'CiUitihCUgkmmtmhmam, N^Sitth, 

rit er rommentariitt-^ ml^ JÜediolan! iK!9— II« 
find mm tz Binde trCgUenen, welche enihaltcn: 
Vd. t. SMilHiu, Vol. a — 4. Kirgiliur^ 3 VoL 

Vol. 5 — 7. yul. Cae/ar, 3 Vol. 9 — 10. TäWw 
^ u'Kf, Vol. !<— 3. Vol. 24. Cic«r», VoL I. - 

Der Ladenpreis ift Jetzt auF a PI. 43 Kr. oder 

I RtWr. 12 gr. f 'ir einen Bend beftimmt, wofür üt 
jede Bnchhandlurij; durch uns lieFeru kann. Indem 
wir dicTej / iir ufFentlichen Kunde bringen, erlauben 
wir uns, allen refp. Liebbabem diefe Cefa Itzbere Aus» 
gäbe ins Gedichtnilj zurück za rufen. Sie hit fieli 
ciaM Sn poGm Itajfall« t» «rfrtncn gdbabc, daü ts 
iMlntr "»reitem Asprdrtmf bedaif. wir Imnerkeh 
dahfcr nur, dkCs aucli die neii erfchtenen n Rinir' 
nach dem Urtheile aller Kenner ia jeder HtnUcbt 
nichts zu wQnfchen Qfarig UEnI vod FortfatnD|M 
raCch folgen werden. 

illf«rtIdMBBcIi-» Papier* midLaacIkaMM* 
b u J lwig in Frcnkfnrt tu tL 



Berlin, im Verlags TonOnnoker und Hna« 

A»9ki»t§mmlmanaek fmr das J^kr iSMm, 
(131er JabrfaDf.) 
Herausgegeben K» Mltiler* 
Mit K. Geb. I Rthlr. 8 ^. 

DerUb« ilt uitig an «He gute Buchhandlungatt 
rerfcliickk worden wui dalalbft vorrithüt za finden. 



Bejr Kerl Vrans Kttkl«r ia Leip'stg ift er- 

Jchienen : 

Exttfeloftuiiim $ki»l*»ta et rnttkadolegia futam Tkte. 
lopt, laiffiB jj. JP* F. JEcrjiv. • gr^ 8* iMi* 
xo gr. 

Der VerfalTer giebt hier in sedrXn^er Kürv? an- 
geTienJen TLeologen eine Ueberucht »nn den iheo]c>- 
gifchcn Wiirenlcbaften, und eine Anweifung, wie üe 
aiire Studien zwcckmlCtig beginnen and glOeUicfa be- 
«adcn roTIca. -~ Für gutes Pftpitrt qwreetnu Divok 
JLL,& ilat. IMMr 



und billigen Preis ift aufs befte geforgt. — i Bey die- 
Ter Gelegenheit crwihna lob die ron eben dielen Ver^' 
falTer vor 2 Jaltren bcjr mir «rfiBhiemnen Sehriflen* 
Af»tfßt rttigumü « EetlrfiM dlrißtum» iMgjet ßwditl 

xfrrÄ^ÄÄT- V I. 

aeuen omu narran» tumm rtugtoßtrmm poß Ltuktmm 
inttr Evangtticst iffas agitatartim per ßmmalamMt cmwsr. 
di»€ courpoßtarum. gr. g Preis g gr. , aber welcbe 
Schriften im Ammonfchen Magazin für Prediffer 

» "l^l!.., t*'. ^ *'^^» f««^« w dem 

Bertboldircben kniifialMn Jdoroel lehr .vocth^lhaf t ee- 

nrtbeih worden ift. » • 

Leipzig, den 6. Deccmber igai. ' 

der Griecl-irdiei ""«^ Römirchea KhiSkar in deiner' 
neuen deatfcben Ueberfetzung, um« der Lei» 
tnng de« Herrn Prof. (kntl in AadieeJi. k) ft. 

Hiervon ift nan erf, 
hnfen veeCindK worden : 

T i r • X i.» i m t 

R §,m i f« k t G e / c i i t 

ftberfetet und erläutert 
Ton 

I^. Eackarimt FtrdkuMi Ckr^im Omä, 

Erßtr Tktü. 
Mit Liriu« Bildnif«, 
In farbigen Umfofaleg geheftet. 
Freie ftbr die HH. SaUcrfbenim 9o gr. od. i Fl 1« Kr 
Ladenpreis I Rthlr. od. i FI. 36 Kr» . * 

Der Verleger im Vorau* Oberseut, dals diefe« 
Unternehmen gerade ,eat, wo millw^lierrKcbc Mut- 
wmrH^tm Sa tu^ Av'Mldimf^ Rcfsngt ift, rege 
Tbeiinalne unter den gebiioeten J >e ;ireE«a finden 
v* ,r<?. r»ie Vorzüge, welche anfern i viui autzeieh- 
tien, lind, beoaemei Tafehenformat , guter Xekwar 
7.1 I'niclt, weifses Papier; rar Allem aber Herrt R«f! 
Oirul'j mei lerhafte. mit oriautemden Anmerkuniren 
begleitete, Ueberfetziiog dieüs grofaenGefchichifchrei- 
her«, an welcher mehrere berühmte deutfche Phiiolo- 
len, denen »^«tbdlt wurde, Worttreue, kern- 
,afte Kürze Wrf grtAt.Sprech«iah.i» dAttM^gX 
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Wien, ^tarl'ren^e anfUniTetfitaten tmd auf Lycecn attd 

£yma»Iiea, Gelehrten CoMroh! fte VngaMinen iCtid«* 
Ir dieTa Samiuliing rortög^ch-' ■*a »mpfthlen, ganr 
kafiandcrt aber den Kefitzern der Tauchnitzifcbcn 
Mfalifdicn und griecbirchen Ausgfibta^ vMduta UtXm 
W M B> im Format lehr nahe kommt» 

Die bedeutende Anzahl toh Subfcribenien ßchert 
den rafchen Fortgang dlefer fchonen Sammlung, und 
M werden noch im Ijufe dleres lahres eifchrinen: 
der »tr*y»f Theil Ton Ut-itif Kimißkn CuJ^iiic ne ^ mil 
4«r trß* Tbeil ran Homm Uiadi^ aber fetzt und erläu- 
tert von Ha. fnlL'Omdt SiälUnltigmrrtbi^ii« Ütmt 
Herodo:s Geßhitktt, thtaUkwmHa.tgU.Omtdthmt' 
fetzt. 

War aaf den erßtw Thei) des Li riot rnhrcribirt blt, 
«diilt «aeb eil« folgeaden Tbetle der Srnmlinig 'iah 



E. A. FleilcbmaBit. 



I/. 



' Bey F. L. Herbig in Leipzig iCt ertchiencn : 

A^hm iu TtÜMrümtt oder tki^ifikai iingmfitaf^ 
Ein Haadfaiucb für Naturforlcbcr undAeritte', von 
Dr. G. KiiftTf HoAmti ttnd ProFeflmr in Jena. 
2 Binde m,g. Blit-3 Kupfertafeln. 

. Svbrcriptioiupreit war 4 Rthlr. 12 gr, 
]|K|r |4Mi«npr«>B iit jetzt $ Rtblr. 16 gr. 



fioTgende empfehleiuwerthtt Sdranften finl 



», Dr. Fr,, der Typhus coniaqiofus und die T)y- 
fenterie in connifchen Hezieliunfjen,, Ein Verfuch 
in wilTeDfcbafilith effBlinieni Sinne. lo gr. 
M»Mt4t Ji Ut «helwV Verii«lioiae a«d eMhdiM Lt. 

^n, 4 Blndqlftn. m* Vkf WMwu l mt tAwß, 6 RtUr. 
Jllirbftcher, Jter Bd. l''|«a 2tei, 4ter Bd. I Act nid 

aiesiieft«» i 1 Rthl«^ ! 
— Rheinifche, Tilr fUedicln und ( hinirfjie. Mit Zu- 
gäbe das Nenerien und Wilfentwärdi^den aus der 
medid chirurg. Literatur det Aoilandes. In Verbin» 
^ dnog mit Mcbreren brrensgegf. von Cir. Fn Hteiu, 
StiferuAncR. Etn^-Sammlung toq romemifefien and 
abcntenerHchen Err.ibltmRen , vom Verfa[Cpr der 
Gcfpenfter Tagen, ater Theil. Velinpap. 2 Rthlr. 
Beide Theile Druckpap. 3 Uthlr. 16 gr. 
JprUraa^i, ir,, die deuifdic Oelsbicbte filtr Sobeleft 
. bearbeitet. and «lor TML I'Sm» Außega^ 

lÄihlr. II gr. 
MMir^ A. fV., Hierograpbi«odertopographirch Tjrn- 
chi oniriifcbe L")arflelluiig der Gefohithie fi*>r chrin* 
lieben Kirche, in 6 Landfc.irten und 6 Tabellen, 
iftet Heft TDm Jahr 44 bi» 604. I Rthlr. 
pie .Morgenröthe. ftlit Beytraf-en von Louife Brmtk. 
vnnn, Httmimt va» Cktttf^ Fr^ tlirtuhttj, CanHtm 



HtUmaam^ Er. Hern, 6r*F v. Lathen, Freyb.*«. dL 
— lÜ^tkmrf, Ff. Stnajß ti.^L w. ater Theil. Velinpefk 

I Äthlr. 12 gr. Beide Theilc I)i*uckp7p. 2 Rthlr. 
Radlqf, J. G. , Mufterfaal jdler deuifchen Qluadarteo. 
' ' Gedichte, prüralfche Auraltae and kleine I 

in wrfeliedenan Maodeitm* 1 RiUr. IS gr. 
iK« fnregnllren Verb* nnd DepoMM« daiI«F 

teins, neu unterfucht und xmn SdndgebnoA w* 

zeichnet und erklirt. 9 gr. 
Stntvß, fit., (SIbckenlöne. trinnerungen »u$ dem Leben 

einet jungen Geifilichen. iftas u. atet .Hdchen. 4te 

AbB. iBtbIr. ggr. jtesBdehen. avAofl.'i lüblr. 
* — > di« TeuTe im Jorden im Jebr 136 aaoh CbtiU 

Onbmt. 90 gr. 



IL Neue Landkarteiu 

Dar • 
Mi tttlalttr^ 
^ n. lieferung Ton dem bej uns erfch elncn dem 
kiflorifektm Hm»iatiar. 

So wie der , im vorigen Jibre von uns geliefert^ 

der Gefelifchl«, dem SedarfMff« filr Sdbnüu and 

Gj-iiniafien zu penügen fuchte, fo erhtit das rerehr- 
liebe Pubiicnuii jetzt auch einen« zum twtyßtn Curfuf 
d*t Gijckickttunitrnckts gehörigen , Karten • Aaparas, 
unter deip Namen ktßofijcktr Handatlar, der dit 
Befc^rderung det Selbfifui)fiu|iu der Gefcbicbte färG» 
Uidete» inia w^i» Erteidnemng far diejeoiigeaAnltam 
nnd Lebrer''b«w«dtt, welch« be(*m Uatenrialu " 
Kinder und Zöglinge den hift« 
nutzen und ergänzen möcbteiw 

So ift nun rerrend«!: . . 

Mlfß9rif€i«r Hmm^ufhf 

II. Deferunp , 
dir Gt/ekiektt dtt Mtt telalttrt, 
noTvler groben Karten ($ JBIltMrn), 
Cartonf» crliniamd. 

Dun gehören: 

Vitt Ztitrttkuungttafeim . 
fWr dt» 
kiß trifekt» Hm m da 1 1 a 

mit flMer ROckCcht eof die halten hiftorifchen Leb» 

UtiPbv» boAmdcr« di« d«s PrefeOect K Dr^t 
" * «ntwnrCeti yon 

Fr. W. BtnicktM^ 
•' * < K. P. Hauptmann. 

Prets der fßnf Karten und der, zehn Bogen m gr. 4f 
beiregendent Zeiirechnimsfieiieln 4 Rlbli*. «der 7 Fl. 
■•-Rlr;; nsd ooT HbHb ONtantpep. 9 Rtfc!r. od. ^ Fl. 

Die V. Karle fOr den Zeitraum vom Untergang« 
de^ WertrQmifchen Reichs bis auf Karl dem Grofsea 
(kellt 'addl noch in Canons i i fuiiüers dar : a) Rritenp 



•ad ff..^ Mm» fmm% nad U G^fihw^ «icA nittcr'da' AiigidliiebGiiji di« Fnnk^eicbe 
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TOn Clodwig't I. bis tu Marieirs Tode ; c das Franken. 
v«»ch unter Kphi d»ta Kleinen -, «Q Spanien unter tlea 
Arabern; c) Italien unter den LongoUerden. Die 
Vi> iUrMAtarciwPwiad« f«m Kwi drai OrefiMn faitf 
aaf VipftOntgorVli: Ii*Sm noab in 4 Wfand«r«iCtri 
tont: e) Deuifchland , Frankreich, Italien und F.ng' 
lendj das morgen lindifcbe Kaifertbum (Ofi-Rom) 
Diit deffeii Gi änzl iiidern; c) Dlnemark, »on Goren 
(lein Allen bis auf Suen Eruritfonj d) Spanien unter 
Omniadcp zu Cordov« und <I*P Spaniern zu Leon, 
CiittUMi, Ann«(»itA,nii4 Mamnü Di«. VIL Kwi^ 
filr Jen Zettrt'mn von OtejrorVfI. Iiis tuf Kadolph von 

Hahshurg bat auf 5 Canons, fi) <i»i ganze ftldweriHchc 
Europa; i») Dänemark und dieKüfte der Ofifee; 0 da« 
Königreich Jeruralem (llOD n Chr.); «0 "^as orirömi. 
fcbe Reich (1200 n. Chr.); 0 die ErobcnmgszOge der 
Mongolen in Europa. Die VIII. Karte, ans zwey BUt« 
lern bertehend, fiar den Zeitraa m tön Karl demOr^^ 
Isen bis auf Rudolph von Habsbtirg, TerfinnHAt nocft 
auf 3 Cartoni: 0) das Osmanenreich C1500); h") das 
IKAmircb Deotlche Reich (im Jahr 1500), und c) 



Die nßt Lieferung in 4 Karten Roy. Folio, nebrt 
4 Zf itrecbnungstafcin auf 2^- Rögen in gr. 4. ord. Pap. 
2 Rthlr, 12 gr. — Hollind. ülif. Pap. 3 lUhlr. 6 Er.— 
•rÜBhiMan la der OttermetTe, und beide find ourob 
äOm BaeUMBiAvign dM in- and AmTH^ft m b» 
kommen. 

Weiser^ im NoTember Igll. 

■ OiwH«vkogl. S. pr. LendM-Iadafcrl»* 

in. Vermifchte Anzeigen. 

Das Aägtmint Rrptnorium dtrnturßtn in- und aus- 
iMmdißlun Liriratmr wird aoch im nSchfien Jahre unirn- 
latlicodMn fortfeinat werden , und da fortdauernder 
and gäföesmerBeyrsn, dcITen es Cch erfreuet, eine 
rarkere AuFlag» erwarten llbt, f» bittit Unterzcich- 
»eier alle re^x. Pofilintar «nd BdcUndhingcn am 
baldige Anzeige der erfodertcn Fxemplare des Ufnif- 
tiam Jahrgangs, der an UmfaHg und fiearbcitunje, mit 
Jld^fi^kattFZett.Ereignifre »nH lU<Ii:rfnilTe, dielns- 
herigen noch tu BberlrcfTen Geb beftreben wird. 

Mipzig, imDecbr. igai. Karl CnoblocJt. 

... - ■ I i |i' > 

4 W 9 » i g 9 

Ton 

«iair tktologifcfitit Ziiifchrift. 

Das Arduv für di* Tkttlofi* umd ihn netiefit Litt- 
MMT ctllilt vom Stücke des fünfitn Handes mt 

das foeben erfchienen ift, den zweyten Titel: 
,N*m$s Archiv fmr die TAre/ogi*", 

«ornehnliab aaa RackSehe aaf 'dto ^Äafche darar, 
dfoMiali« .--r-~_ 



nicht beßtzen , und Ccb nun die Fortfatxang ils fir ficb 
beftcbende Zeiifobrift anfcbaHTen möchten. Zweck «nd 
Einriobtang blaiban dicCelb«i, nur, was die letzte be* 
•riA» mk dar. aawaiaptliahan Ahüsiiihiingj d«(l ditt 
ahoBrinanftBaltaj daran dra^, wie Wabar, aiaertB«** 
bilden, ftati 18 Begen nur 16 enthalten, und fich bey 
Terhältnifimäfsjger Verniinilerung des Preifes Idr ei» 
nen Band — etwas fdineller folgen werden. pie Zeit- 
fchrift wird Heb ferner auf die Theologie in ihren» 
ganzen Umfange beziehen» und mit Feltbaltuog der 
Grundfitze, die dem Herausf^eber und feiaeaMitarbeU 
tarn als die. eebt-TemOnft igen und echt . clirirtlidiaac 
gelten, tlieils dufbh ei^>ene AbhandTüngen , thells durch 
mehr oder weniger in'* Einzelne gehende Autzage und 
durch befcheidene, aber freymüthige, oft abQcbtlich 
au^flihrlicbere, Beurtheilungen der merkwnrdigftea 
ncupn theologifchen Stihriften emrtet, uni>efangeneB 
Foiclililva a4^k^ref WifTen in dar Theologie, eben 
damit aoar Aebhmg Ar Religion und eh riftfiebe Offen« 
b.Trsiiig und f r dir ei^;üiitLruii^iLlie , hiftorifch begrfin. 
dete Autorit.u iler ]eti:tern zu befördern fuchfn. Auf 
Hauptwerke wird auch in Ziikuiift die crfte 1\ ulLÜ. ht 
genot^man werden, und der Zwedi der VoUftändig- 
keit in Aufzililung der von Mrffe zuiMeffc erfcheineil- 
dca Ptradüctedte Zwecke der Gründlichkeit und e^ 
«er 'hefriedtpiiTlIn Üeberficht des n«iilMfl('.StlM» 
punktcs der Wifreiirc:bart un 1 .1 geordnet bleiben , wth 
durch jeducl) Ativ.r^^Fn auch klomprcr und Mlift milt^ 
der gehallreit Iier Schriften, deren BeUnic-ht.t::,; .ift 
lehr wichtig und noili wendig feyn kann, nicht gans 
•uqafeblauen find. Ein Nachrichten- Blatt (Mitthel^ 
Im^im VBO kirchlichen Verlndermigaii « hi 
Alba TÜMläen, Ankündigungen neuer fXtta^ 
fan im iheologifchen Fache befiimint), ddQitn Aiisdeb. 
nung Geh frejjich nach der Hauptanba^^^ Zeit* 
fchrTft richta<^ 

bey gegeben. , , . '* .» 

TftbiAgf n, den 30. ^erambarafcil»^ 

.»u»^v- -.T .'.i . - .r ? » mm-, . ..(..iiS BiW^ii 

Von dem hier angezeigten Neuev Archiv für dit 
Theologitf oder ven der Fortfetzung des Arehivtt u. ^w. 
wird nun in der Folge der Band ^u 3 S|üc)Kien} nicht 
mehr 3 Rtblr« g.gr., fBodara nur 3 Rthlr. oder 5 Ft. 
&4 Kr. fcVftan * aitt dem eben aM|4tailk«A*Okf«idflb 
und ich hoffe auch, dsfs in Zukunft die StOeka fidmal» 
ler als bisher, aufeinander folgen werden.' '-^ 

. . DadieTaZaitlS^ftfi^eii TOnibreasBegHinenan, 
fich viele Freunde erworlien hat, durch ibreTendans 
fowohl, als durch die Gediegenheit ihrer AufDtze und 
durt^ die Gründlichkeit und den getuilfsigien Ton der 
Recenlionen, fo glaubt die Verlagthandlung auf die 
Unierftützung des tbeologifchen Publicnms um fo mehr 
SAbtan SU dOrfen, als dtcfieiba auch ihrer Setu fiernar 
«of catan DroA «ad Vnplar, wadatdi fidi diafe Zeit* 
fehrift bisher vev.lbniMaa anwaidiiwta, Padaaht 
nehmen wird. 

" -~ Um d e ni attigan nun , welche von jetzt an, dicfes 

, oad ^afa Zattfebsilt baltea 
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woIImIi <li# AnTdiaffiaag d«t fr&b*m Arckiw fSr ik 
UhMltfii und ikr* mtmtfit tJ$*nimr, in 4 Btni{«n oder 

19 Stocken, die To »nanclie trcfTÜcTien AuFfitzo und 

Rweoiiionen entbslren, in6gIiohrt zu «rleicbtarn, To 
Mm ich mich «ntrdiJallcn, vcn )et«t an In* snr 
ObtnMlb I83S| Malb« Sim Am Lad«inruCM ««tt 
A4 FK odar 1} Ildilr. 8 gr*« «m 4en gmagen FHds 

Ton 14 Fl. 24 Kr. ocl-^r S RtfiTr. SicTiP. 
giggm bure Besabiua^ su «rlaflien. ^Einzelne Btnde 



frtu. 

Wen Töbinfcn n entfernt liegt, der kann um 
itm glticUm Pnit das Werk auch durch Fr. Chr. w. 
yo^#l iBk Lcipsic oder durah j«U Mid«n XoUda 

1991. 

C F. OCUmdor. 



TAkiiif«iii 



Anfrage und Biiti 



a n 



Hymutlftu «ml B^ßtur aitmr GtßitiUdur, 

In der Schrift ^et W. ^«{fi^. Oi'Ofwrfnir, anter 

dem Titel : Dl/ furisct;* Grhtimniß dtr SchuSrmtr , Zit- 
tau 1736, wird eine» Ce/^agkuehf g«]acbt, ^xrelches 
SU C/oacÄ« anHa//« Anno 1703 im fraißnimuji- nlir t fey 
n|ld über welche*, a«F Antrag der H'aldtck'/ckrn Re* 
■icnnigi die throl. F«cu1iat zu ßfintnhtrg ein Bcdeil- 
kco erlheilt, TktmL Dnff<nms aber 14 Havpttrrtbfimcr 
berausgezogen and in einer eignen nmuMnim Siekr^t 
I7aoalIer Weh Tor Augen ge!ei;t bibo." Zugleich i\ er- 
den einige Stellen au< einem dänu befindlichen, mehr 
alt jpStropfaen enthaltenden läeJe anj^efrihrt, in wel« 
i^em.M wirklich unmöglich ift, irgend einen Temünf" 
tigen Sinn , fo wenift ab dn SjrlMnniMf« zu findaii* 

■^o fängt Z. B Sfrpphe 6 an • 

Cfgott, Jtjjt Biüsk, AmtuGiJchlttkt^ Ja! fVakrktiU» 

GifiUtdu 

CMtmu ft , i>mt Kfad» > «ad j« HtUi 
■iiidtosateSmiflia: 

< fickt in Crmcfickt^ 

Fitt-XMl» J^M* aaz/ViArr» ckim 5irg, £rd. 

üieif «Tf ja« ifff, 

u. t w. 



kh glaniM mm nuk dw ImnaolocUdiMiIiianMar igB«r 
2cit, und aamndlefa aneoir wtt in damv MoSgem 

fVaiJcnkamfi Ton di«rcr Art (Tf^nickt ifc, genan >i9. 



kannt zu feyn. E» ift 



iii^r aocr, 



■Tier angewendeten 



BemOhnngungeaciitet, i^icht n^D^lH Ii gewroten, ein fol- 
elMts <^«£uiglHKili hier edeir bmlt irgendwo ee F wi findeBt 



Keiner der Caralogen , keine BodiliandloBgAaeiMr, 
keiaeDruckereyrechnungen aiu jener Zeit, erwAhnea 
da« geringfte, wat auf feine Exiftenz Cchierien Ue&e« 
In keinem der, in jener Periode im fVaifinhamt-f^irlMg 
erfdiienenen Frr^Ungk^ufim'Jtkm oder aadi Ftfffnffckm 
GfJkMf^mckern findet man Spuren eines folchen I.tedeik 

Da neuerlich, fowoh! in dem Journal : Curitjitlm, 
alj in dem tceßphäl. Auztigtr jene Stelleii Probm 
des rerirrten Ptetiimus engefahrt wurden , t:> gab mir 
dteftVcranlalTung, derSatme auf die Spur zukommeni^ 
sad mdhnro kundig Manner des r ?iies iheilw 
mdm OomBliaiigen ; jedoeh ohne Erfolg. 

Nim ilSt gleidiwdil an der Exiftenz einei GeCmf» 
tiuebi« worin jenes finnloCe Lied. anUudten ift, jv 
relMn ; auf der andemSdto aber aacb nieht 



SU begrifien, wie diefs uaier den Augen eines Mannet, 
wie rrcybagiae/i«, deffen eigne, zum Theil fo ror- 
trcfFJicae und Ton gr.jbet'em >l > fticiimus und apokaljh 
ptilai i er Schwltmerejr £q entfernte Lieder » einen khk 
renOeiTt und für jene Zeit fo gefunden Oeldnoack Ii» 
nrkiraden, bitte aedraekt wanlaa kB— <■ Man wird 
«• etneoB AtkOnnnltng deflelben iddift te r Biteh i , wean 
er darüber in;- kljre 7li ^.r.mmpn wänfrlit, and daneben 
gefteht, Cih Jas — an Ik^Ii freylicli unbadentende 
literarifchc Problem, durch die Tergeblichen Verfnche 
es zu löfen, «in fieigendes Interelfe gewonnen hab 
Ich bitte daher alle, die Tielleicht AusksiA nafoben 
wiOen oder ein folches Gefangbuch beßtzen^ aaf m* 
■ittelbere gefällige MilAeilung, wo aiöglickd«BB» 
cfaes felbf^ auf kurze Zeit zur *'''iyi/jhtf , 

Uelloi den ja Norbr. ig2i. 

Dr. Amg. H*rm. A/ifssfycr, 

Knala» nnd PfofeCTor der SBalitfiflUi* 
driefae-Unirarfitlb 

• t * .1 

I 

IV". Berichtigungen. 

FtrttJ/truHg eimi* S$t*tr - FtkUrM» 
In fo^ender In dar Olkaawellii 1I21 arfeUoMMn 

SdiriFt : 

Dtr jüiiJcSu Kritg tnttr dfe K^firm Trejea oad Hf 
dn'aa, von Dr. Fr. J#ia*fr* Altone, beyJ.F. 

Hamm er ich. 

bittet man zu ergänzen $. 93. z. 10. ntA den Wer« 
tun : «and die Reihe der Bifcfaofe aus den Hddcn fiaf 
Wil Marcus an." (Ein neuer AbCatz.) 

»Dem neuen Sladtbaue foll Aqutia aas dem Poa« 
tos Torgefianden haben, derfeMv , von deffen grie« 
^Ibher Ueberfetkiuig des Alten Toftiiaeiits wir 
noch Pdtatama.bafitank'* . 

» r ihn betioht SA «U« Mgn^ ml im Vmm 

» und |. 
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Decemher 1821* 



▼B&MZSCHTB SCHRlVTSIf. 

Lnnta» b. Brockhaus: Dm JUirkwürdigäi ans 
■ifofM Idbtu und auJ mtktr Ztit. Von ^. 
H^Htmt, — Stfiir Bati.l. XU u. 333 S. 8* 

Keine Gerchiclite ift fo fchvirer zu fchreihen» als 
eine Leb«nsgefchichte. Tacitus verlangt voa 
ihr das Bild d«c Saelc (ßgartm animi, formam mtnti* 
0ttima0)t und er bemerkt doch felbrt, dieSeete iSfst 

Cch durch nichts vorftellon. an keinem an lern Stoff, 
durcl) keine Kunft ficli halten und austlr iicken. Sie 
fpiegclt fjch nur im Donkon und im Handeln. Er ift 
durch (eine Lebensgefchiciite von Agricolj tlie Ver- 
SwaiAiing aller andern Lebensl)crcl)reib(.'r geworHCDi 
und er ßiebt doch von Aericola nicht deb'en eigen* 
dUhnliche. fondern die allgemeine Vorftellung eines 
mufterhaften Staatsminues un<I Feldkerra. Wenn 
fich der junge Agri-.ola der wifienfclufHichen liegei- 
fterung für Freyheit und Menfchcnrechte nberJiefs, 
and davon zur Letiensweishejt kam, fo ift das die 
«Ilgemeine Gefchichte edellinniger Menfclien. W>i 
alle denken nach demfelben Gefetz, und doch denkt 
Jcdpr von dem Andern verfchieden. Diefes fein et- 
rrntMiiirili' hRS Denken foll fich in feiner Leben.sbe- 
Ichreihudg darfteJlen. Wird es in ihr nicht erkannt, 
fo ift fie verfehlt , fie kann eine meiftcrhaftc Cn* 
bbichte von <i»B Ercigniffen feyn, woran er Theil 
■ahmt tb*r von ihm MbSk bleibt fie Jas B;ld (ehnl- 
dig und giebt nur den Namen da^u (wie Tacitus von 
Agricola). Seine EigenthOmlichkcit wird durch die 
gefammten Lebensverhällnifle beftimmt, die fit !i 
grofsentheils fremder Beobachtung entziehen und 
auch durch die Selbfibeohachtung und bey hellem 
BewuUtfejn nicht eiiunal in ganzer Klarheit er- 
Itannt werden. Wenn dem fo*^ ift, To kann die 
Selbftberchreibung noch am erfien, aber doch nie 
vollkommen gelingan und prade ihnen itiifslrauet 
man am mciften. Man 'elt venn fie die eigenen 
Schwächen, Fehler, Vergehen befchönigt, und 
man tatlelt noch mehr, wann fie diefclbeji zur Of- 
fiÜttUoben Schau legt. 

Mttth genug hat der Vf. der vorliegenden Selhft- 
befchreibunr mi l nur Wahrheit wül er gehen« 
auch nicht i - ^au/t; Geftalt fondern nur Raupt-' 
zOge ('las Merkwurdie,fte aus feinem Leben). 
Aber die Beobachtungen vtriierän fich in all- 

Semeintn Betraohtungen , und zu dem in ihm 
^u&en^HinnMWn und Geftaiteten kommt zu viel 
«R ihm fpnrios Vorübergegangenes. Die erfte 
Srinneruiu', mn'e wohl gleich der Anfang recbt- 
^. L. i»3t. DrUttr Baud, 



leriigeD. deflen Worthau die fcbirflke Richtichnu« 
euch nicht vertragen dürfte: „die Natur vertheilt 
die moralifchen Aulagen fo ungleich, wie die tlet 
Geifti's unvi Körpers , und fchafn nicht weniger 
gruisherzige und edie, bnsh3,;e und niederträchtige^ 
aU talenivulle und bladuuntge, ftarice ood rchww 
che Menfchen." Die zweyte Erinnarnaig grdndet 
fich 2. H. auf <He breite Erzählung von der Stu* 
dentenlebJagerey» woran der Vf. einen fo emp6nd- 
liehen Antheil hatte. Doch werden unfere Lefer 
nirgend fonfl geiftvoHer und anfchauhcher erzählt 
finden , wie fich eiu barfaf.<>i§er tiauerkoabe felbft 
ent\vici(r!t und in den geleiirtcn Stand hinaufhilfr, 
und wie ßch ein junges tiemOlh in der Wechfel« 
wirkunj^ von muachllcher Erziehung ond Eurapü« 
fcher Biiduog mitten unter ded UraasOlilieben Uff 
ruhen artet. 

Der Vf. ift 1771 oder 1772 auf dem Johannes- 
bt^rge im fchOnen Rheingau geboren, und nach dee 
\ aie:s Fr. ihctn Tode in folcher Armuth erzogen» 
dafs er einft für die hungernde Mutter im näeo. 
Klofier um Brot bat. Sie war Sine fromme und 
fleifsige Frau> konnte fich nie wegen Rechtftreitig« 
keiten Ober ihr Gütchett zur Eidesleiftuog entfchjie- 
fscn, und verfuhr rnit dein Sülm nacli dein Sprurij; 
wer die Kinder lieb hat, der züchtigt fie. Der Wil- 
le des naturkr„fti^r>ri Kn.iben blieb defWOch Ullge> 
brochen. £r fah in der Schule andere VOinexogem 
weil fie reich waren, fah und hörte die Armen vo« 
den Reichen bodrOeken. Er fragte lieh r-!l)r( . was 
denn das tttr ein Recht fey, das in der Welt herr- 
fclu", und fiagtc auch feinen Schulmeilter , welciier 
aiiiwortotft : Keclu an fich fey Hecht; Unrecht wer- 
de aucii Fvciu ; und wie es gewiffe Leute machen» 
fey CS immer Recht. Der .Mann war von Jefuiten 
uut errichtet. Der innere Orimin des Knaben ging 
fo weiti datis er einft Gott und die Jungfrau ^faria 
verfluchte, und ee ihnen d»nti weinend' wieder ab- 
hil. Die Reichen hafütc er fortdau?rnd. Der Kin- 
(Irutk, welchen der Aobiick ron .Mainz, der pracht- 
volle Gottes Iienit, der Ivunltfchmuck auf ihn mach- 
ten, ward f-ir feiQe Beitimmung entfchei<iaiKi. Im -■ 
eine folche Welt wollte er, und beftimmte fiok 
kOhn zum Gelehrten. Der Schulmelfter machte 
die Mutter dafür geneigt, und gib den erfien Un- 
terricht im Lateinifchen iinenlpeldlich. (iJie Liebe 
und Ehre der Wiffenfchaft bey den» alten Manne 
fcheint das V^erdicnft feiner Jefuitifchen Lehrer z« 
feyn und daran grade jetzt nicht genug ein Bey^ 
fpiel genommen werden zu kOnnen.*) Sein SchCllM 
%vard auch bald der hefte auf der Sennin cu Kreuz- 
• PCs) • nach A 
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Mctii die htj aller Reehtgläubigkeit fehr Tchlecht 
war. Aber dort koDnte er fiob nicht unterhalten» 
tmil ging auf gut OlOek naeb Mafnt» wo er durch 

Lehren die Koftpii des Lernens gewann» und neben- 
bey nocU »fi« fjmmtlichen Leihbflcher eines Juden 
durclilas. Nun, 15 Jjhr alt, gerielh fein Glauben 
und Denkeu miteinander in Streit. „Mit den Ce- 
fnenftergefchichten , Legenden der Heiligen und 
dem toileo Volkswraha «iler Art, den ich mit der 
Mattermilch getrunken , ward feli fertig. Da ich 
aber dahin geKommen war, wo fich der KathoÜcis- 
mus und Proteftantisnius fcht'idet, und ich endlich 
jeden pofiiiven Glauben verdächtig fand, wufsie ich 
mir we«ler Rath noch Hülfe. Am meiftea machte 
mir die Anwefenheil Gottes in der HoCtie Ztt fchaf* 
fen. Mit diefem Glauben gab ich ja m^a Geburts* 
hind, meine Aeltern, Verwandte, meine Kindheit 
auf; er war mit .illen Wurzeln des Lebens in micli 
verwaciifen. Niciu weniger nuälte mich das Räih- 
fei der Fortdauer nach dem Tode. Ich hefuclite in 
der Nacht den Gottesacker, feizte mich am Bein» 
häufe nieder, nahm einen Schädel in die Hand» Üntl 
«od futfe. Der Gedanke an meinen Vater und an 
Warthe Xodt« lart« dann gewöhnlich Schmerz und 
Angft in heifte Tliränen auf." — Er gab mit ei- 
nem Freunde fich das Wort, der zueifi iitL-rbentie 
füll« dem Andern erfcli'>ijien , der Freund ertrank, 
erfchien aber nicht. Bis zum eigentlichen Unglau» 
b<^n braclue er es nie; Herder und Kouffeau blieben 
feine Liehlingsfchriltfteller, aber des Erfteren Ideen 
sor Philofophie 0. f. w. hielt er feinen Vertrauten 
VorlefunRcn, undder öffentliche Geifieszrw^ hl- mach- 
te aus ihren Denkverfucben ein heimhches Wefen. 
Er felbft ward darüber vnn den Lehrern verhört, 
und mit Kirchenbann bedroht, doch die Unterfu- 
efaniig niedergefehlagen , damit er als öffeatlieher 
Rednar gebratM^it wenien könne. Das gab ihm Ver- 
trauen auF feine Krafit. Er bewies fie bcy der liefe- 
tzung von Mainz durch die Franzofen, wlderftand 
den Verfuchuiigen , durch die Jacobiner fein GlOrk 
2u machen , deren Verfammlung er hefuchte, und 
kehrte in die Heimath zuräck. Es ift fcbon oben 
bemerkt, dafs die Schilderung feines damaligen See- 
leawftaades üafar anziehend itt; eben fo das Gemäl- 
de wn dem damaligen Mainz. In dem fo!pfnden 
Zeitraum ift weniger fichtbar fein eiL r iilirln s 
L«ben und Weben, das fchupferifche Walten IVioer 
Seele ')er dem zuftrGmenden Aleer der VorfttUva* 
>en, ihr Ergreifen und Verwerfen von Meianngen, 
Ihr Zalammei) fügen von Grundl^tzea, nnd fhr Anf- 
• fehwwti snr ScbwebehOhe des Gedankenhimmpls. 
Mne Befohäftigong mit den Kantifchen Schnften 
•nd ihren Erlauterungen wollte zu Jena nicht rcc'it 
Incken, beffer ging es mit dem Naturrecht und den 
taaiswiffenfchaften 7.u Coiiingen , in diefer Welt 
Ton Celehrfamkftit. " Doch fflhlle er fich nicht 
Mm gelehrten, fün Jern zum thä'tigen Leben beru» 
fM; und ward nach einer Reife in der Schweiz 
ftaMOvfehar Verwaltungscommiffär, mit diefer An- 
fkiJJMag md «it Rnnliftiickca üttthcnr fehrifUteUa. 



rifclier Arbeiten fchliefst der erfte Baad* indea 
DOoh zuletat bemerkt wird r feit den letktea $0 Jab> 
reo haben die' Schrffffteller durchr ihre Menge Hat 

Anfehen, die WifTenfchafteo durch ihre Verbreitung 
die Bewunderung verloren , ftatt den Höfen habe 
man den Völkern zu gefallen gefucht ^ und fn h in 
Dienft des Pöbels und pöbelhafter Gefinnung nicht 
weniger herabgewflrdigt, als frOher im Solde vor» 
nehmer Schlechtigkeit. Auch hier werde fieh AJJet 
nach der Natur dar Dinge und dem BedtfrfaiCl der 
Zeit geftalten ; das E lle fich zudem Edlen, und d.t^ 
Ctemcine zu dem Gemeinen finden. Sej die Gewalt 
gerecht, grofs und weife, dann werde ucli auch das 
höhere Gefühl in der liruft des Menfchcn , dann 
werden Kunfk und WifTenfchaft Geh geehrt in ihrem 
Gefolge fehen. — Da diefe Anzeige mit Worten 
von Tacitus anfängt fo foll fie auch damit endigen. 
Eine ganz«; Reibe von Jahren ift mitten aus unferm 
Leben wcggeftrichen — und wir hjtten mit der 
Sprache zugleich das Gedacht mls verloren, wenn 

fich da« Vergeßan «bea £0 leicht als das Schweigea 
«rzwi^gen ^tfca. 

SCHÖNE KONSTB. 

i) Karlsruhk, b. Moller: Bi/rms Litthr. Ana 

dem E: lI rclicn. ( jMit gegenabergedriicktein 
englifciien Texte, von ^. FrUitriek). ibai> 
Vi». 176 S. g. 

a) H/(KSLAO, in Comm. b. W. G. Korn : T.ord By- 
rons Gtfangimtr von Chiilon und Farifinay nebft 
einem Anhangt ftitur Iffrtfcktn Geiieku , über» 
fetzt durch /W Grt^ vom BtugtHtM* igac- 
54 S. 8. 

Kein lebender Dichter kann fich rohmen, lb viel- 
fach und grofsentbeiJa fo glQcklicb dberfetct zu wei^ 
den, wi* Lori Byrpm. Selfeft die Frantofen ergertenr 

fich an mehreren tleherfetzungen leiner WerlM:, fo 
fehr diefelben auch dem Geilte ihn r Sj r.iLi)e und 
l'oefic widerfpreclien. So grofs ift du -Nlarlu diefet 
feilfamen Dichtergmie's , dafs es auch das f remdar- 
tii^fte an und mit lieh fortreifst und entzflckt. Lnf 
D^eutfchen liegt der Oefchaeek ao Bjfromx Poefieett 
nicht fern ; wir find an pikaale Genüfle gewöhnt 
und können des Starken viel rertragen. Das dflfte» 
re, räthfelbafte Wefen, das uns in federn Gedichte 
des Lords begegnet, und je öfter wir es febea, de« 
fto tiefer fich vor uns verhüllt , ift eine Lockonr, 
die dem echt poetifchen InterefTe fehr za Htk\im 
kömmt, das uns aus feinen Verfaa aafprieht. Wir 
glauben jedoch nicht, dafs der Oefchmaek der Dent- 
f lipii durch diefe f 'ebertraguogen eines Diebfers 
gewinnen wirJ, deffea Genie oft feine Kraft gtgem 
den Oefcbmack erprobt j noch weniger aber die Mq. 
ral vod Religion. Denn kein Dichter treibt mit 
den fieibglVenGefablen und Hoffnungen der Menfch- 
heit ein fo frevelhaftes Spiel , wie Lord J^ree, kei- 
ner ringt fo gigantilch frech gegeodie unficbtbare 
UkuA «mpor» webht 4fa BJikMilillli imafchlkhen 
' Le- 
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Lebens lenkr, keiner tritt die Natur des Menfrlien 
fo tief ia dea Suub. Wie viel dankbarer wflrHen 
wir den gefchiekten und geCelimackvollefl Ueberb^ 
t'^ern von ii het fernen ond \vicd«r aberfetfWn Wer» 
keil %r«)i j Icyn, wenn fie ihre Feder den Oedich. 
ten eines IVordsworih , clieTer ri-iucn, nalurdurch- 
fetiauenden Kaaderfeele , oder des gediegenen Camfh 
bilU des beredten Sotakty widmeten! Auch ScoH't 
Gvdiohie werden Jiocb maiicherieT Ueberfetzungs- 
werthet dtr|iwteiit des* oeten leinen Romanen. 
^ u Ii das grOdMr« PtetkUpan engeiMlim bciiBlui£ü§ea 

kunntc 

1. V'on den k!';:ifien, gröfstentln'ils Ivrifcnen 
GeWicliten Lord Bifrows, (nicht alle find Ludfr) die 
UDü Br. Fl ififririb ia diefiNT SMninlung liefert, i(i ein 

frofser Theilfchon ton Ämtern (iberfetzt > oament* 
eb df« iMre» Mtioäkt von THtrimbt vnd theiKvei- 
f. von Rr-iirr den Brittifchta nichttrprölum}t da* 
Fare thteweit von demfelben wiid v ji.'itfn Andern. Hr. 
Fritdtrich würde wohl githan haben, fich nur un- 
Oberfetzte Lieder äyrou's auszawitlilen , da feine Ar- 
beit im Ganz«n genommen, durch Vergicichungcn 
mit Vorgängern t feiten gswinnt. Wenn wir den 
StiakrpearTehen Wahlfprueh den Hn. RrUiirich 
feiner Uel)erretJ'ung £;egebeM hat : Kennten wir den 
GHß tri thhen, ohnt itn Kiitper zu vrrittxtnl genauer 
betrachten und unfer Unheil fich diel'em BiKie fii^it, 
(o mikfTcn wir bedauern, dafi> in ängftlicherSorge lür 
den Körvtr, der Giifl oft verfehlt worden ift, der 
iTJrpfr felbft aber dorcb diefe vorzugsweife Berück- 
fichiigung Freyheit der Bewegung und Sicherheit 
df?r Kurm niclit fe!fen eingebrifst hat. Der aörtüclum 
Treiu find wenige VorivCirfc zu machen, defto mehr 
eher der gtiHigem Treu/- nach der wir in einer poeti- 
fchen Ueberfctzung doch mark fragen müffen. Um 
dem Lefer felbft Gelegeubcit tu Verglcichungen zu 
geben , theüeo wir den Anfang des herübrnlen fMr9- 
tket mtU mit, von dem wohl Jeder Ichon einige Nadi- 
Iigelefen hat. 

X^ItawoM! vni w«Ma Mif 

immrr , 

Auch «uf iiunifr \cheurokl ! 



Nsiik J!>EG£MBSll t|M. 



FM-f /Am Will/ ««< i/M 

Still for tvtr, fmrt ihf 

tptll: 

Even tAeugk un/ergiving, 
tiever 

'GsinO th»e ßiall my htürt 

hVauid (hat brmft wert 

hiftd htfore a-rr, 
H'rtrrf skx head j'o o/t kalk 

WKiU tkat plmtid ßttp 



WUA An» M*«p tm^ 

glmnetd oiX P b 



Bin mich uaverii)hnlich, 

r. i:i-n«T 
Hegt /ur dicb mein Bufen 
Gro//. 

War' er doch für dich 

rer/Morfin, *) 
Wo dein Haupt fich oft 

gewiegt 
Wmm fiulltc» Mlaf 

DinfloffMi« 
Der jctxt ewif dir y*f, 

ftpgt. 

Lcgtn Uiefe Bmit, dnroh« 

X«lMtt«t 



•J Ift w»hl ein Druckfehler, ohgloich er ficV in der An- 
»eigp dcrfelb:-n nicht fiiuir^t, und foll liririen cfikluf- 
frn. Barfd h-jflt natkt, rntblöfit- ^Mir: es Hr. Fr. 

mit barrtd «arwecitfalt haben, welche« vtrJiiUoXfm 



TitH thou iiMaU(ft e» l»A 

diicot'tr, 

^TiL'Oj not II eil to ß>wn il/o' 

Thaufk the uoi id for ikit 

cofTtincfjfi thee, 
Tkou^ii it Jirüie ufcn ikt 

ol out, 

tuen iu prmifi^ muß <(/• 
ftmd th^i% , 

7%migh mv mmmf /vJu 

de/actd «M, 
Could no «ffap «rai t» 

Jound, 
Tktit tlft oie tahieh 

tmtrmctd mu, 
Te UJUti • «hmIm« wmmdf 



Hart by>. 



•14 

ib- GriMleiBee 
wie <li ibi ' 



Wüdt- deiaem TOflk'nen 
klar. 

Mag di« Wdt Weib* 
UclietB deoit wae in ar' 

reicht, • 
Nimmer kluii Ihr Leo 

dich frcues, 

Wa* dri Andern LeM «f 

teugt. 

Ward ich fddeatftalU «r> 

/undeit, 
fand Geh denn nidlit indie 

Hand, 

üalieilbar mieh •«< «er»- 

WHadea, 
All liebm< ndch um» 

wand? 



Prflfen wir diefe Weine Probe, fo erkennen wir in 

deifclhen em Bcftretien, das Original in dem Gan- 
ge und der Siellunp der Worte nachzubilden, wd- 
chcs ilich grofsenth.'ils gehinpen ift , jedoch nicht 
fo g»nz, dafs nicht Zwang und Mohfeligkeit durch, 
fchiene, und der Sinn oft gefchwächt, oft verl 1 t, 
oft verdreht wäre. So heifel es für rtbtl agamß 
thee: f*r (geUrn) ilch Gr^ hegen; to Jpum ill 
fehrrnaM im l fcluef mifÜmtien libcrfetzt ; der G«^ 
danke Jmile upo» the bloiv ilt kaum angedeutet 
durch: tHcktln dem , was d^t erreLi\: C.rammaldche 
und metnfche Verft<>fse und Nachbfligkeiten haben 
wir durch aosgezeichncten Druck angedeutet, und 
frhüefsen mit der VerficUruog, dafs* wenn wir 
SielJrn bSiten heraoirncbeo woUen, noch ftärke- 
re Belege uDfmrs Tadti» olebt s«f«hit haben 
würden. 

II. Die Ueberfetnng det H».Gnfeo vo« Fa»^- 
toilz ift im Ganzen gelungener M neonOA, als dio 
eben angezeigte. Das Streben nach wSrÜMur Treoo 

ift in ihr weniger vorwaltend , und verletzt feUener, 
als in jener, den Qtiß: und eigenes poeiifciies 1 a- 
lent unterftOtat ood erleichtert die Arbeit des müh- 
famen Uebertragena einer fremden Or igmaJi tat i n 
\'erRleich mit jener erften Arbeit ift »• forliegen- 
de dichtenfctier, Ubendieer, beweallcher; jedoch 
hat aucli zuweilen die eigene poetifche Arter den 
Ueherfetz-er zu unerld jhtcn Freyhciien verleitet, 
di« der Originalität üyroii'j EmUag thi.n ; nameni- 
Ifoh rechnen wir dazu manche ausmjh.Lnde iCu a- 
tze, Verftlrkungen des Ausdrucks und dergleichen 
^«i^rr biidungcn mehr, die In einer ilMcmilduog 
olobt «a ibror SicUe find. 

Das erfte Gedicht, ThM PHftmr M SH'i?*» 
hört nach unlerm Urtheile «n Byrwy MeiOerwer- 
k.-n, obcleich es ein's feiner kftrzefien ift. Wir 
tlieilen die herrliche Stelle zur Probe mit, wel<?he 
den Hloatisblick des lange Einpekerkerten aus dem 
Thurm »on CM//e« auf dea Gn^tr Sh fchjldert. 
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f fkm Aen (tAc imunMi'>u), «ntf t ht^ w m tUfimti, 

TOtty Wtrt iMt ühangtd like hu in fitmH 

f All» thoajand jrwt af fnow 

OX *i>A ■ </i*iV Wide long lake Mo», 

And lf:e tl'te Rhont in JulUß ßnw i 

I Leard f ' ~- larrentt lt»P and gffn 

O'tr chanr^lVd rock and broken »u/ki • 

i faw Jt^ uhi't u ail^d di/lant lourn. 

And u'kiuT fuiit go /kimming doußn; 

And then thtre lon a littl* itt«, 

l^hick in. my vtry f*ot did /milt, 

The oniy ona in view ; 
A ßnall grem iiU, «« • «• ^•"^ 
. . tmm Mmdtr iAm mr dun^tan flom^ 
Jlvt in it thtrt wert tkrt tall ireet, 
4Ud oer it Uam tk» mauntain bteesf. 
And bf it iherg wart »at*r, ßaming, 
, And 01t It thtre u/ere young ßowett grmirtMft. 
0/ gtntl» breaihe and hue. 
Xfc» AT* ff" ^} cii!>le wa/l, 
Andlkey yi#m'J o_) ouj ea.-k ond atif 

TA« fOgte rode ihc rijinf IIa/}, 
Me thuught he ntver ß: • _<■■■ fa/if 
At thtn 10 nie he fecm'd to ßy ; 
And then neiv lenrt came inaiY 
And i jelt uoulied, and wOuLl fain 
Ihad not Itfi my rf.c <t ihtun. 

Ich f«b fi« («^'f Bfrg.'l — fa!i Gl- ttnreriadatf. 
Durch Falun nicht, w.r a h. ge'anätHt 
Sah ibrfll taufend; .lu'gcn ScliiitiC, 
Uud unten lUrm w.-il.-n Ser, 
l)fr Rhone Laut 10« c'/ger Höh'; 
Ith horte, w'^' der Strom Tu b braBfe, 
Da, wo rill Slj:iinl, fcUi-n Ug, 

ItU ;jl> <li>' Sl.nlt mit . -r/'c/i Cr^t'ici.'t, 
Ich Iah die Kc.fien ^eg"-! |j;lantw», 
A.uh fab ich einm lafoi kUm, 
IJi« lüektlnd Utk lud tu fich ^ 
Uic eint'ge •« e» «ucli) 
Im Icbien d»« Ifö««« 

8» fclttM Ikß »T» dei K*tk. rs FlitT, 

JImIi fbbiaAcktcn fle dT<-v fchlankc BUM^ 

BaWegt vom Hmucfie h'uh'rer Rikumt, 

U»d •«* »h» "•»■'"" fr'fcUc Quellen, 

D>V ließtm Jwf BUtmet fchweUtn 

Jn mtiäem FrU!.i:ngtiiauch. 

titj Chilloa« M«ucr fehwamta der Fsfch 



DECEMBER igar. iji 

Und fchisn fo freudi«; nad fo frifcli; 
Den Adter Ii il> der Mor(;enwind. 
Mir fi.lii»-n e«, nii'hr «!s jp, g<>fchwtn4; 
Daun wji'«, als wenn iii mir er flog, 
Und tl«iin iiioiii Auge Xbran'^u tog, — 
>, ' ■ 'I ic!:,'" utJU't midi faß trfafftn, 
„Uocb meine Ketten nicht Te>ia{teu!*' 

Ri«r finden wir f^flieh tlie efn&che Redensart Ak^ 

grd ifl fr.T::/. 'vir'lnJert in dir Grfla'li und Bitäumg) 
«us^eniait la das ÜjiiÜiche . dunk' Falttn gtromitrL 
h fuUtfl flow (im voUtm Fiußt, Strömt) wird ver- 
drjtigt durch di« Worte: vom tij'gtr Höh'. Dil 
Stadt mit we'Utn GrHnztn siebt keine 'Andeutung 
des Bildes im Original: whUt-WMU'd difl»mt (tn^ 
materigt, fernt Stadt) und fo geht «ucb Her Com» 

Jiar :iv uht!tr bey den Segeln verloren. Da$ Deut- 
elte il! unklar und offenbar durch Reimdrang her« 
iMveeftihrt. Läcktlni lieb ift eine uDanf;e(iehme 
Häufung. Das einfache momtiaim- bruzi (Bergwmi, 
Mauck von den Bergen h») ffi kräftiger als das wt- 
ncbinfl itt der Ucbcrfetinog: HbuA laktrtr Räumt. 
Di« bekfen Verfe : Ani m H thtre vrtrt young fio- 
«vrr etc )l:id Trhr rntftollt. Sie heifsen \vr-ri:'h; 
Und auf thr wuchJtH j»ng$ Blumn von litbluiu» 
DB/ttH uni Farben. Der Ausdruck: wolWt nütk 
fsß «r/aßtn far i^/l trimkM (kh flktt* mmU*, 
mrßSH im mh) ift frandtHig. 

Vcn i-fri-i z\vf\\na Gedichte Ftiriitia haben wir 
bercjts sine Ucberfetzutig in den ßriitiicken Diekttr- 
prohtn von Brtutr B. 1. in diefer L. Z. (Nr. 24^.^ 
mit LoIm angezeigt. Daran könnte fich das deut- 
fche Palilieam genf}f?en. und wir elaubeo anclh daC» 
•8 wenig Lefer pebeti wird, die Verlangen filblMi 
werden, diefe Compofition von blHtCcbinderirchca 
und Henker - Scenea aus einer neuen Uel>erf rogung 
kennen zu lernen. VVir verweifcA in Uioficht aiiT 
das Original an di« «b«R er««ihnt« iUeenfioa. 

Zum Schfuffe gieht uns der Ueborffltxnr AAch 

fOnf kleinere Gediclile ßjfron's* 



LITBAAEISCHE 

Befürderun^cu. 

Hr. Hofrath ur> 1 Profs-fror, Bitter f^iirttr xo M«r- 
bnce ilt angleich zum Medtcinal - Referenten bey der 
Melitn IC li«|wv"n|t Akr die Protinz Obwlialbn, 
ernannt vrorden. 

Die beiden geb. Referendare, Hr. ff'nrrr und 
^li. Baron r. hieienßcin, zu Karlirohe, D ) itii t^ bey 
der Badenfcban StlndetrerfemmlBn«, ünd won der iari- 
liucben Ficnhtt der ünifatfiiit an Fr«yl»nrg an D«ei«. 
rcn der RadiM e^nantt w«rd«a* 



NAGHRIOHXSN. 

Der grotbeeeogl. Mecklenfeurgifcbe Oijer.MeJi- 
cinaVatl) ilr. Dr. fViLikir^ ift von »Berlin, wo er ftit 
Kurzem eine aurserorderttl. Proferfur der Mcdicin an« 

Seireten hatte, als ordern!. ProTefror der Mcdidtt an 
ia Uaiv»r£t«t »u Roftoek abfegannn. 

Hr.-Mffni Avpt^ Qrwmtrt vn Helle, weleher 
bej der FriedrichsunirerGtät cJafelbfi im October «o- 
rigen Jahres die Docforwiirdc in der Philofuphie er- 
hie'r. ift ah ordt:ntlich«r Lehrer der Mathematik uad 
Ph\lik am Lyceum zu Torgau angcfieik wot^en» und 
bat dinCa SttU« baraita an Oftern diafea Jahn» «nf*- 
»«ca. 
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PHYSIK. 

liXiPua. b. Barth : BtytrSgt zmr /filUrmagtiiuidt 
von ff. IT. Brandts, Prof. tn d«r UniMrfität ta 
Breslau. Mit 2 Kupfrt. und 7 Wittcrangffttbsl- 
lea. 1820. VIIl u. 411 S. H. ' 

Atieh a*t*r dem «utffflln'lieWa Tital t ' 
£nilfr|ii(iiiBfM über den miltUrfn Gang dtr JPärm$- 
Sudinmm iwrekt ganzt ^abrt Ubtr fihietuui' 
Hg* ty&ttrmngs ' Srtigni/ft im mtU vtm tfnmidtr 

tmtftrnln ITfltgfgenden; iibtr dit Formtn dtr 
Wolktn , dit Entftehung des Rtgtnt und dtr ütür- 

' m«, und über ondtrt Gt^tnflandi dir /FätVMUgf 

' ktmdt von Ii. fF. Brandt» u. f. w. 

B'>y den Schwierigkeiten« die man gefunden hat 
und nocU immer findet, um eine allgemeine 
Witterungslehre zu begn'nden , oder i)rfi auch nur 
Begeln atifzuftelien , nach weichen üch im Allge- 
«ipirien die. Witterung beurtheilen pder vorher- 
lagen läfst, ift gleichwohl die Sache felhft keioeawe* 
fet aufzugeben/ vlelmebr ift zn hoffen, dafs iich 
auch in diefer dunkeln Sache immer mehr aufklären 
uod ein allgemeiner S^tz nach dem andern gefun- 
den werden wird. Denn die Urfaclie der Wille- 
fungfcuftinde ift weder in den C<onfieliationen am 
Bhneicli noch in der Wofte Kobi auf der Erde zu 
/liehen, fondero In dar Atmofohäre feibft und in den 
EiitfiürTen, welche bfvptlaehlieh di« ErdoberlUiche 
Ohci hajpt auf ße hat und haben mafs. Je mehr man 
jene ktttnen lernt, defto richnuer und ßcherer wird 
man an^h diefe beurtheil'^K i'^unifn, ur ifdabey wird 
lieb dMin auch ergebeo« ob ein und u/ai für ein Ein* 
AuTt im Mmides und der Sonne auf Witterung aar 
geoemmen werden tatg» Dau gabOren aber lora- 
fältige BeobachtiMigen det Wetterl* deren man n- 
lentnalben nicht genug anftellen und die man niclit 
lange genug forluetzeo kann. Dafs man jedoch bis- 
J»er darch lolche Üeobacht ingt-fi und deren Verglei- 
4lihnsg noch lücht fehr weit gekommeu iftt noch 
febr weiÜR Allgemeingcheades gefunden hat» Uc^ 
4a ran, daft mwi theÜ« im Gaoieo noch za wcn% 
genügende Beobtebtangen von den tatTerntem Ge- 
genden hat benutzet! un t m r den übrigen zufam 
jnenftellen können, tlieiis liiia man entweder zu we- 
nig Refultate verglichen, oder H h , i 1.1 11 folche Re- 
Cuitete zu fachen, zu leicht zu Hypothefen aus ein 
selAeo Bec^MMblungen bat verleiten laffen, 
ffana, ganz natürlich viele «pdeM Erfabi 
(chourftracks widerfprechfn. Dar fehr rtl 
4, t» Z, ifai. AnÜiir AüA 



kannte Vf. des rorliegandso W^rk^ h,^\ Lfemnach 
wohlgethan , dafs er nicht onr üeobachtungen aber 
den Witterungsgang aus mehreren Gegenden der 
Erde zufammengertelit , fondern auch ReUiltatei die 
fich aus diefer Zufammenftellung ergtbeot .lioler eil^ 
ander verglksbeo bat. Letzterei ifti «t«ao eon 0«>' 
winti iBr die WifTenfebaft dfe Rede feyn foll, un- 
ftreitig die Haupt fache , md Her Vf. hätte, unferee 
Erachtens, bey der ohn< .ui ott geauiserten Beforg- 
nifs, durch die trorkriu' Angabe der verfchiedenen 
Beobachtungen die Lefer zu ermOden, immerhin 
diefe noch etwas mehr abkOrzen und lieber ausfohr- 
lieber in Oarftelioog ond Vergleich uns der mehr ab 
jene «Mjehenden Refultate reyn follen, wodarek 
des* was etwa daraas fnr die Wiffcnfchafl felbft ge- 
wonnen feyn muchte, melir fogleich in die Augen 
fallen würde. Doch er bat unftreitig auch in den 
Stand fetzen wollen , durch die Angat>e der Beob> 
achlungen nicht nur die von ihm gefundenen Kefnl" 
täte zu prüfen , fondero auch zu eignad RdfulteM« 
zu gelangen, und demnach fey ihm, aoeb fbr die 
ausfiU>rÜchere Mittheilung der erftern. Dank gefagt. 

Der erfte Abfchnitt enthalt UaterlMchunge» 
ober den mittleren Gang der U ärmeündfrunger. n 
Laufe des Jahres, und zwar hauptfächlich für die 
Üerier: Unna, Petersburg, Stockholm, Cuxbavea, 
Z Wallenburg, London, Mannheim, Wia«, St. Gott« 
hardsberg, Rochslle. Rom. Olafen Onterfuebufl- 

Sin find tbeils Tafeln, welche den mittleren Stand 
•s Tbermometeri nach Rtmmur für diefe Ort« an- 
zeigen , tljf'il- zwey Kai t.-'v-n beygegelien, vf,,n Ja., 
nen die tme für diefe Orte von '5 zu 5 lagen de« 
n ; :I r. n Warmeganc durch farbige Curven bemerk- 
lieh macht . die ondtrt aber eine Vers leiohung der 
piitttoren Wirme zwifchen Berlin, Ännnbeim, 
nuittiul Zwiaenburg darftellt, woraus man erfleht, 
dafs es anter dMen Orten in Sagan im Allgemeinen 
am kälteften ift. Das alles bat der Vf. aus m mIm n 
angeftellten Vergleicbungen ihm von feigem H < er 
Orte miigeiheilltT 10, la und mehrjälirii,!. r ß ■ .b- 
achtungen entnomünen, ond diefe fo anfcbauiich« 
Darfteil II ng feiner gewonnenen Refultate gewSbl« 
theiis ein befondcres Vergnügen, theils fohri ße ge- 
wifs anfinerUrame Befchauer zu mannkhfachen ße- 
trachtungen. Eine gewifle i<epp|mäfsigkeit in die- 
fem mittleren Wirmrganpe ift überall nicht jm ver- 
kennen. Befanders merkwOrdig ift die, nach fchon 
Vorhergegangeoer grüfserer Wärme, lift Qberall Obe^ 
flSnfUmmend in der letzten Hitfte de« Febroar «n4 
inden' erften Tagen du März eintretende Htue Käl- 
te» <die iedoeb im dm weftlichen. Gegenden weniger 
Q CS) merk* 
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»icrkltdl» ti» in d«c öf tlichen; Ih , und die der Vf. 
daher, yt\t Ree. fcbeint. fehr genflgend, für eins 
Wirk ^ ter durch die <«ian in dea NordpoUrg»» 

gendeii auiLehende Sonne ßch verbreitende Kaiteer* 
Kl-irt, d.i t- l<inntlich auch in unfern ftegenilcn die 
näcWliiche Külte kurz vor dem Aufgang der Sonne 
am urdfsteo ift. Warum aber auch im bommer und 
Uerbfi «n ztemlicb gleichförmiger Wechfel von 
wSrfnerer und kablerer Witteruns Statt finde, dar> 
«her wagt derfelbe keine VermntEaag «ufzuftdUeo. 
Di indefs auch an nnfem wirmen Sommerabenden 
um (I m. Z u des Sonnenuntergangs eine KQhle fühlbar 
wird» die fich bald darauf wieder verliert, fo lief^e 
fich wenigftens der faft itherall wahrnehmbare (auch 
' fo ebMi» da Ree* diefs fchreibt , in diefem isaiften 
Sahre aon 9teo» toten ood iiten November fehr auf- 
fallend vorgekommen) zienilieb rageJmäfsige Eintritt 
einer kälteren Witterung in den «rften Tagen det 
November, da in den N rrlptilarhuidcrn die Sonne 
untergeht« ebenfalls ius eintni <laher fich %'erbrei- 
tcnden kälteren Lufifirume erklären, der in dielem 
Falle dann die üftlicben Oegeoden früher erreicht, 
und zu den weftlieherM Gagandoo , we^en der da- 
felbft noch verbreiteten » «algeionwirkeadeii Wär> 
me, fpäter gelangt. Daft «r* jamahr der latztern 
noch vorhandenii^defto weniger «mpfindJich wird» 
ift naiarlich. 

Der ziTfyi* Abfchnitt diefes Buches ift der ftark- 
fltet und geht von S. 16 — 2K4; er enthält, was» 
fonderbar genug, der Tue! gar nicht befagt, eine 



henrauch, durch die nherall fehr heftigen Gewiiter, 
welche den ganzen Summer ||ln<l(trch «naetten , und 
durcli den fehr kaitsn Winlar, welcbernuf-denCa 
aorserordenllieben Sommer folgte, in AlrfKhl auf 

Natur- und nameniÜch Wiileruugskunde, befoa- 
der? merltu-nrJig. Die Witterung war im Anfange 
des Jjlir.: ini Ganzen mil.le, abfr am 3ten und 4tcn 
Jan. trat in ücutfchland ftarke Kälte ein ; am Harz 
fror es in der Nacht vum jten auf den 4teD Jan. feht 
hefUgi den 4leii Naebmiu.iaber kam das Thenaio- 
meter auf den Gefrierpoekt xorOek« nnd in den 
genden Tagen tbaute und regnete es. Die Witte- 
rung blieb hierauf mit wenigen Ausnahmen grufs- 
teiiliifils p«lin le. Als die källeften Tjge diefes 
Winters findet Ree. in feinem Tagebucbe den jten 
und 4ten Jan.» den lüften Februar «nd iftenlwR» 
und dann den 4ten nnd eiea M2rz an^ewiehoet; 
letzterer Proft that damals den fcbon gedtehe* 
nen Baumknofpen nicht geringen Sthadi'n ; fcild«ra 
dauerte mildere Witternnf^ fort ; das ftimmt mit S. 43 
und 93 , und befoud?rs mit der beygefr-^len Karte 
Kr. 3 fehr gut ühereiQi, Des Krdbcbens in Gaiabrieo 
winlS. 71 u. f. gedacht; fein Elnflufs auf den Baro- 
meter und Witterung war in Deuifcbland von kei- 
ner Bedeutung. S. IIS werden Nordlichter Jingege« 
ben, welclie in verrrhieilenen Gebenden wahr^enuni* 
men find. Auch Kec fah im Januar und Marz mehr- 
mals Nordlichter, fo^vohl weifslich glnnicndtr alt 
mattrutlilicher Farbe. — Der Ajpril war auch tiier 

. zum TImU (kOrmifch und regnicnt und im Anfang 

genaue unJ un^tindliehe Gefchiehteder Witterung deaMaj wer die Witterung ktthL nnd iieiter, wie 

. .1.. . .= »_u — s S. lig. IM richtig bemerkt ifr. Vom iften May 

flieg die Wärmp fii-r zitm 4ten Junius; auch hier fin- 
den im letzten iJrauheil lies May die Gewitter an» 
Der Nachmittag iles löfteii Mjy 'vurde durch ein 
Hagelwetter, welches fich in einer Breite von fafc 
Swey Meilen ergofs, den hießgen Gegenden ziemlich 
varderblieh, ood wOrde es, bey ftirkerean Winde» 
noch mehr geworden feyn, da die HagelkAme^ fn 

der (iröfra .?;:-] p ; Tj'ihr ri py 's fielen. Der Gewitter» 

4 und 5 gedacht; 
n^ch 3(^digen 



«les böcbft merkwardigoo i7gjften Jahres. Sa g» 

iiören dazu die Kartellen 3 — 7; welche die Wärme 
deffelben für verfchiedene Oerfer, nach der vorhin 
angezeigten Weife, jede inj Monaten, darfiellen. 
Der Vf. macht im Text die Abfchnitte ebenfalls von 
a zu 2 Monaten, und zeigt fUr leilen diefer Aiv> 
Mhnitte die Witterung in Europa» die Verajeichung 
der Wirme mit der MittelwSrme, und die befon- 

■ dere Witterung in einTelnm nfg-piufm Furorens, 
und namentlich Deutfcli'jjjds an, x'.Ghpy denn auf 
inzwifchen vorgekonm-iene , aufi^Türdfnl liehe Er- 
fehetnungen die nöthige Rückücht genommen wird. 
Ueberau findet man treffende una anziehende Ke* 
Aexiooen ttber Wittemnjnerfblieinnngen und Vwiar 
deruogen eingeTtreut. Kee., der fm nordliehen 

Drutfchlande nicht fehr fern vom nordÜchen Ah 
hange des Harzgebirges lebt, hat es nicbt gerjages 
Vergn(|cen gemacht, fein fchon in lemcr Jugend 
tBlier ViNlteruogserfcheinungen , freyhch unvoilkom- 
nent gef&hrtes Tagebuch von diefem merttwflrdi- 
fbo Jahre mit des Vis. Auezogen und den Witte- 
«ongsangaben über awhrere Gegenden m verslei- 
chen , ii:i(l die im Gan7.er» fehr genaue Uebereioitim- 
>mins bl idtir 7u bemerken. Das I783fte Jahr wurde 
«lurc'i clri'; EnWi;:':,': n : ^ i ( ]d 1 abrien im Febniar, durcli 
den vom Junius I is Mitte Augufts dauernden Erd- 
fetand in Island, lu ch den im Junius entftandenen 
mnd» abwecbfelnd er^beinenden» doch imOanien 



" ri p 

tjgü di:S4'en ujvd 5lriiJLijj. wir'il S 
am 4ten Abi'nil'.: enlliiiHen ficli Ijjcr 
heftigen Donnern zufammengezogene Gewitter zo- 
letzt in 4, in Paufen von 5 zu 5 Mlnnlen einander 
loigenden fiehiägen, welohe-nile «der, iwny in Bäa. 
mot dner In einen Thurm oimI einer In Haus 
kalt einfchlugeo, fo gänzlich, daff fotdcicb [isch dem 
vierten Sclilage der Regen auihurte, und zwdclieo 
donnern Gewölk nberail die Sterne 711 irhcn waren. 
In der letzten Hälfte des Junius erneuten 6cb die 
Gewitter, und vom i5ten an erfchien hier der merlc* 
wOrdige Bskmrmuk, von dem icgieich weiter die 
Rede Teyn feil, Im Julius und Augoft waren di« 

CJewitter jn hicfifjer Gegend unpemein lijufig (was 
beym Vf. weniger auscezeichnet wird), ono daoer« 
ten oft, einander von Stunde zu Stunde folgend, den 

frdfsten I heii des Tages und der Nacht. In diefer 
linficht waren befonders der sifte, i^ftt Jul., der 
und 4te Aegnft, an welebem letztem Tage ein 
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tchico« vrelches im Felde einen ScIiSfor erfchlug« 
mm Atfflct der jttf ingletchen der i6t«i 1710, ijjl« 
vad 191a Atugafl saigisüchnet : da« £X>an«r« wihr* 
M de» gtuten Taf; der Neb«l verbarg fchr oft dit 
Wsttergewölk I bisweilen fuftar die H4itze. 

TJeber diefen Höhenrauih erklärt fif?h der Vf. 
S 172 1. f.; uii'l feine liier betcliriehene ikfcheffen- 
heu» feja Entfteben und feine Unterhrechangen, 
wie (eia fInzJiches Verfcinviiulen ftimmt ganz mit 
Rm. eignen Uemerkungeo aber diefen OejieiifUind. 
Wie fehon getagt , am ijtcn fead erfioham Harn 
eilt-, nach S. 173 zwifchen den l6ten und i^ten Jun. 
in ailen Ce^^nden Deutfchlands ; vieiJi>icht zeigte er 
fich in den Gebirgen um einen oder ein Paar l äge 
früiier. Er erfircckte fich aber ganx Earnpa bis 
nach Afrika und Syrien. In der Gegend des Ree. 
danerte er rom 15100 bi« zum 9^teaJttB.| an» joften 
lieb er nach, ein tflen Jui. war •< genc heiter; aber 
am j;X.en trat er v-i- l'-r ein, und danerfe hh Ende 
Jul. fort. Vom a^iii ii Jul. bis zum ^tcn Ai:p- war 
es heiter, Vun i'er Zei' an ftellt? fic h abwcchfelnd 
ein Shnlii^her, doch litinnerer Dunft ein» der in den 
CewilterWtgen vom i6ten bis soften Aug. am merk» 
lichftea ward; nach diefeo Gewiiiem verlor er fteh. 

tänzliflh. Die Soaae errcUaa rotb und ftraldenlos. 
elir richtig ift es, dafs fich, nach S. 174, nach Ge* 
wittern ftets einige Abnahme des Nebels bemerken 
lit-r^; denn / H. n. 1 Ii len Gewitlcrn am 2[1ii'm und 
23UeuduI. liLirte er eine Zeitlang auf, und auch lein 

Sanziichrs Verfchwindeo fcbien eine Folge anhalten» 
er Gewitter am 19100 Aiw. aa.4aya. '■A^tk^ötm- 
Ree. fehlen er, wie den vf. & 176« mit den hfitf 
figen , verderblichen Gewittern wShrpnd feiner Rr- 
fciieinunp ziifammenKuhangen , und zitm Tlieil wold 
electrifch zu feyn , ungeachtet man die Lufielecti i- 
ciüt damals niciit eben ftark hat finden wollen. 
Dafs aber der Vf. S. 17g des unangenehme» Qe» 
ibiunacke* des wälirend des Nebaia zu Narboana ce^ 
fülenea Tii*n*s» nfeht aber des iwlrfrl^ Geroßt 
gedenkt» den diefer H<)henrauch bald mehr, baM 
weniger halle, fällt Ree. anf, da fich diefer docii, 
hefonders im Anfang dc-^ Nr 1 eis, in der letzten 
Hälfte des Junius, fehr I f tn/v Ulirh machte. Was 
S. 177 nber die nachtheilicen W irkungen de; Nel^eis, 

kefoedertf-voi) Grietaam her, bevgaiiiraelit ifti udafs 
tm >$fiea Juni dia ffiüter der Btarne gelb wurden 

und abfielen, das Gras „dOri'e war, 'und die Felder 
einen traurigen Anblick darboten," eb»n das hat 
Ree. ganz beitimmt an demfeiben Tage bemerkt; in 
feinem Tanbucbe fteht folgende^. „Am asften Jun. 
•rCebian £auh und Gras wie verdorrt , und man 
var wef|ea..der.f«ld-.nBd'OartenfrOdite In inofaer 
Befoq^nifi^ Doeb' erbolte- erfleh, der anhanenden 
Trocknif« unneachtet , 7.if»miirh ^vic''^^ t^id man 
machte- rk:b die Hoffnung, dal: keia lüntierlicher 
Sei ail" naclibleilx^n follie. Jnzwifclien verloren 
viele bäume das Laxib, auch die Früchte." — Wo- 
her diefer Höhenrauch entftanden, darGher läfst 
fich, auch nach dem Vf.« niehta eotfeheiden ; doch 
ift «r geneigt, itia mit den Mma SrribcbMi in Ca* 



labrien und dem» um diefeibe Zeit hervorbrechen« 
den Erdbrande in Island in Verbindung zu fetzen» 
was aucb niobt anwabrfcheinlich ifi». da man weifs» 
wie eeWöbrtHoh valkaoifche Ausbrüche von Blitze« 
und Uoiuierfchl^eo begleitet find » und da der Ge- 
ruch des Nebels dem Brannkohiengerucbe fehr ahn- 
licli , k^ry. Ichwefelartis war. .Seit dem J. 1B18 'ft 
dergleichen Nebel mit ännlichem, oft fehr fiarkem 
Geruch von Zeit zu Zeit wieder bemerkt worden i. 
er beglwtete Heei z. B. am ateo Jon. igig auf einer 
Reife Ins Man»feldCebe aberall« oad in diefem 
itliiften Jahre ward er befonders am i^ten Jun. 
Abends fehr läflig. — Ueber den Erdbrand in Is» 
land foiten l\iirzB, aber iiiftructivc Nachrichten (S, 
179 — IH2). Im Monat Stvttmhtr bfieb m itti Gan- 
zen ziemlich warm; doch flieg der Thermometer ia 
dieien Gegenden nicht aber 14!? R.} Gewitter fiod 
nicht weiter angem>;rkt. 

Von S. a ^ 0 — 870 folgt die Darftellung der Wit- 
tern n;: in den letzten drey Monaten, fiis in die 
Min« des iNovemhers \jrarnie W'itterunp, mit öfterem 
Bcjjen» und zuletzt StArme^ eben daffeibe, ndmlicU 
bit snm I9ten Nov. gialtt: des Tagebuch des, Ree. 
fchreerinderliche Witterung, einzelne 'leichte Frö>. 
fte» öftern Regen und einige fehr ftflrmifclie Tage' 
an. Am i9ten fchneiete es zum erften Male ftark; 
dann folgte wie 1er Thauwetter. Gegen Ende' des 
Nuvfnihfr tr,u nr.f^ niae Proft ein; feitdem iiam bis 
zum asfteii D<:cctnber der Thermometer feiten über 
o*, doch auch nicht bedeateod «bnuitar; am äfften 
ti wN <a e i ni g e Siwadeo} am aTAan oeoar Froft; 
gegen Abend und am agflen «lenüicb boh^r Sebne« 
hierauf am 29ften, ^often und Jlften lUIte von 15 -~ 
3oi° j welchen Stard der Therm, am 3iften kurz 
V r Süi r. [laufpang hatte. Dennoch waren auc' 1 ier, 
wie nach des Vfs. Anzeige S. 343 ttberall, der 3olte 
und 3ifte Dec die kälteften Tage; der ifteJan. war 
milder« wie (ebendaf.) in Göttioaen ; doch ftieg die^ 
Kflte' em ated'lsa. wieder, und dir fte Jan. wae- 
noch ein fehr kalter Tag von 14''' unter o. An eben' 
diefem Tage hatte Berlin — 13*; Mannheim — 7*; 
and am t3ten, d.i n .Minnhehn dier kähefie lag von 

— iai° war, hatte Berlin — l"; Äff. Therm. — 3*. 

— Noch lafst der Vf. von S. 26a — aTO eine Verglei- 
ch» ng der Winter witternng i-7|f folgen, die aiidr*'* 
dings noch flrenger elf die vC»n'f7f|'wair, 'ungeadi^ 
tet der Sommer diefes I788ft%n Jahres keines von' 
den l'hänÖmenert de? i*"8;?ften hatte. In des Ree. 
(!-n^rr;ii wjhrtr dt">r Itarr.p Froft vam 7ten bis 2jften 
December: er v^ar in BtrUn am i6ten und I7ten bey 

— w^fin Hamhtm am igien bey — iSh*\ hier 
•m trian bey — 19** R. am ftirkflea« An aiften» 
Otierail Theowetter; am 33ft«n wieder'— 'lo* R.; 
am asfteo Thauwetter (Berlin 4*; Mannlrrim 

Ree. dann wieder Kälte; die f^rößti /u Ber- 

lin vom 26ften bis 39ften — 14 bis 15'; zu Mann- 
heim am 3iftea — 14^ J* bey Ree. am ^oTifrri und> 
giften — 15$*, Milder wurde es in Berlin am iften, ^ 
in Mannheim am tten* bey Ree« am aten Jan. 1789. ' 
Uebrjgeui mctn «Mb <U» iUilttfta» Tage in BirB» 



Digitized by Google 



S6J 

der 4t(> und %le bey — t|*i itt Jl fa li tri w diefelben 
l^y _ bey Kae. der ftt* SM Mui 91« bej 

. i(i bis ikT Von der Kälte von 145* zu Berlin 

am I3leii hat 10 wenig Mamnktim, als des Ree. Wohn- 
ort etwas erfahren, an leiJL-u i.)rten rtie^: der 
Therm, von — 3' auf o" ; und sm i4ten vreiter Qher 
0*t wsbin er auch zu Berlin am isten kam. — Die 
lUlte war xflf im Gamea heftiger als i7Hi »ber 
dicfer Winter h«tt* daeb 0iaefi soeh klhera Tag, 
eis jener. Da der Vf. in den Sch'.ulb'mtrkungtn 
(vonS.270 — a84) auch des fterken VViu; fr 17J5 und 
179g bis Igoo ^■\(rnkt, fo will Ree. nur Ivini-iken, 
data der.erderc an anhaltender heftiger Kälte alle 
MahtHgen abertraf, und Geh den Wintern 1709 und 
1740 wohl «nlobloCa (an a$(iap und a^daa Oae. 
ftand hier der Thenn. >- »1*; aaeh im Jan. währt« 
die Kjlte von g — I4*; und fcltift im Februar noch 
ein Paar Tage von 17 und 1« da fs aber der letz- 
tere im äfften Dec. den kälteften Tag hatte» den 
Ree. hier erlebt hat. Der Therm, ftand Morsens 
M*; fial Mittags auf i8i%.und füag bia 9 Uhr 
Abends daan a«f s}*; um 10 Uhr war •rmfa»^»* 
funken , und da ftaod nieb der Baromater wfadn't 
der wihrend des Fallaot d«a Tharn. van Stooda zu 
Stunde gefliegen war. 

In diefen Schlufsbemerkungen unterfucht auch 
de^ Vf. -die Frage: ob der Mond Eiaflufs auf das 
Wattar fad» odar jilcbt? und am vaa 
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zehoiäbrjgea Cjklus in dialar Ahiebt tm hallaa ünt 
—■ Bej fieantwortunf; der erften Frage bMa ar ia> 



defTen nicht blofs bey den F rfcheinungen des Ni 
unil Vollmondes verweilen lullen; denn daff diefe 
keinen wi rk liehen Einflufs auf die Witterung der Er- 
de äufsern , iaf:r:t ijcb nicht blofs aus der Krfabruog, 
fondern auch aus der Natur des Mondwechfels zur 
OeaOga aaigae« aua jener, dafs diefer filnioii aiafat 
aaauoehine« Ift ; ana diafer, dafs er fßr afeht atigr 
nommen werden kann. Allein oh r.irht dir' Anni- 
herung oder Enlfernunp des Mondes auf uiilere W it- 
ter ,i ng einwirke , das i!t t.itic. andere Frage, die Ree 
fu wenig zu verneinen wagt, dafs er vielmehr, da 
ein folener Eioflufs wohl erkUrlich ift. und fia maa 
in dar That diefen OagsnftaiKi ia der Kriatoning 
noch aieht genug berdekfiohtigt in haben fehefii», 
ßfh vnriäufic eher /tr ihn erklären möchte. Man 
muts nur nicht feftflellen wollen, dafs der Mond in 
feiner Erdnähe oder Er itprn-, oder in feiner mitt- 
leren Entferr.unn von der Erde alle Mal «inen ge- 
wiil'en belummien EinBufs auf die Atmofphäre habe^ 
foadern iedi^ich wiflea wollen, ob ar fticbt ia ^a» 
Caa Stellnaftea alle Mal eine fprSlMre oder kleinere 

VVelterver n fcrimg her^-orhraclUe? — T'nrf hif 
Ober, glaubt Ree nach langer eigner iir fahrung, 
wird die Antwort nicht zwevrlei^rig auffallen. — 

Die lyiähri^e Periode erhält ifire Ataweifuag iadeia 
Kit Reoht. 



LI r ERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. OeffeniUche Anftaltezi. 

In Beireff des tu Stuttgart ervictiteMn fbtifti^eh- ro> 
pQgfBphi rorien R ireau i fi einp Kßnlfjl ich« W- r u r Jnung 
^febiencB, welciie den iaiomilichea Provinzialftel» 
lea and Beamten, aaoMntltch auch den Oeiftlicliea,, 
Alnten nnd Oriaverftabcm aufgiabt» dcniaainn An> 
fadäraagan.« wel^ das Bateea fta Hinfiebt dar Lan- 
det • , Vollii ■ und Orukunde an fie au machen für nd- 
tbig ereobien roöcbie, pflichimirsig zu entfprechen j 
insbefondftre aber follendi« t j Ix-i: i, l }ien I ufir^u Pia 
ne, welche das Bureau zu b«ftlmc(;t«n Zeiten auafulti- 
ckea wird , mit Fleifs beantwarltt Warden« denn die- 
res Bereaa bebe die Beftimmaiwi eine tenaae and 
velKtandtgieLMidas-, Vallu- aadOrwbvnde Toti Wftr> t 
temberg Sil licCarn tuid die in Jedem J^nre darin lick. 
ergebenden Veränderungen forgfäliig lu famoielo, fo 
d»fs Jede Rj^Ei crii np^liehörde und jeder Würtember-. 
ger fortdaaernd eine richtige und uniFaffend« Kennt». 
niCt von dem Zuftande und den V'erb^'inirTep des Va* 
t^lendM Jiab an vartsbaftak ^egenheit bebe» Ea. 



wird dabcy bemerkt» dafs man es gern {eben «rird» 
wenn auoh Liehbaber der Vater landikalM' 



landikalid«, 

niebl anstliob daiu verbunden find , dem Bureau ihre 
Beobachtungen und gefammclten Nschrichtea airtllMi. 

Jen ;inj fuiTiit 7ur 1 Icl or Jer u Hi; dtr-, Vt^rfl 

^ianäui^aa Zweck» be^itagco «Msdea. 

» • . .... 

n. TocletfalL " 

• Am 3ten Mir« d. J. fisrh Tti Tohinjrpri cTer Profef- 
for des ' Staats- und Lehen I'ietL's, IJr. J^kama Cari- 
ß^an V. ,1fij;i'r, Riu^t rh^ Kj.i:vp!, C i v i J . Verdienft Ür. 
d«ns itn Soften Jahre lemeii Leuens. Er war geboren 
XU Ludwigsbnrg den asTten Dec 174I; wurde «öfter- 
ordenaU fooMfor der Morelpfailotarbia «od dea Na* 
tafmdMinlaae 1771; beider-ReciMeDao^ nnd er- 
d*aü. frofeffor der ficrhisßFlehrfamkeH sa Kiel, so- 
gleich Rönigl. DJtn. Jafri^r^ih 1774-, erd. öffeatl. Fro- 
terCur des Staats, und Lehen -itecbu, Mitgl. der F<- 
onlut und Keniat. Wärt. Rath xu Tdbingea 1777; fpl- 
terbin Mitgl. de« Königl. über ■ Appellat. Triban. ca 
lLkie*^JUai|l.de. Vetd.^ ' 
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»BTS». 

■ IfBiPzio, b. Barth: Btyträgt CM 
voo H- !V. Brandtt u. f. vr. 

Anch unter dem antfQhrlicliern Titel: 

UMUrfkebutgin übtr dtn miultrtn Gtmg itr \ 
IMihmgn äareVt ^tmz» ^dhr, übtr gMckgtl- 
ß^ttttrnngt Erttgnifft m mtit vom laumdtr 
- ntfumttn IVtttgiaeniin; tktr di» Formtn itr 
. Wttktk, du Entßthung dts R$gtn» mmä dir Stür- 
und übtr and*n aaßtufiSmit itr IHUmmgg' 
Imnde von H. U^. Brandts u. f. w. 

tJt^fiUmft i*T im varigtn StUck mbgtbrocktntnRtiHKfimn.) 



I> 



ir drittt AbCchaitt bandelt von den verrchiede- 
nen Formen dtr 0^olki»t Ober ihre Bildung^ 
di« Eotftehvog dmtbmat vndBggtU und aber 
•fider» GtgtnfltlfMle derWlttemoglkuiid«. — 2}iurfl 

alfo ron den If^olken. Sie werden, nach Bovard, in 
Federwolken, Haufenwolken und Schichtwolken 
anterrehieden , To dafs die federigen Haufenwolken» 
«dar die fogeaanate« Sebifehcn». den Uebergang von 
dar errten tur swwIm' Khfltt «»d 



t|Bd die federigea 
Srhichtwolken von 'dtr smytea w driUen Klaffe 
raacben. Ueber jede diefer Arten wird dat Wie»' 
tigfte und Intereffantefte gelagt, auch liat der Vf. 
mehrere eigene Beobachtungen derfeiben beyge- 
brachr. S. 308 If^ eine TaffI über die Entfernung 
dar Wolken vom Orte eines Beobachters mitgetheiit. 
Cn.'Oierkeo ift unter andern, dafs ein fogenannter 
Wetuudmm ani HoriiMt in dem ZeaiMi des Betr- 
achten nichia, als etil» ninnäelhadaeKanK daro| 
fbderige Schichtwolken ift; dafi dMf.VerfchwiQdep 
am Tage vorhandener Haufen wölken gegen Abend 
Hl dem Herab&ikeD der obern trocknen Lufifchich- 
Mb auf di» untere feinen wahrfcheinlichen Grund 
IWI; daft« wenn eine gethflrrotc HaufenwolUe in 
Regengewölk flbergehen MÜi dieta durch ihre Vet- 
binduog mit einer Feder* oder federigen Schicht- 
wolke gefchaben zu maffen fcheint ; dafs das fchein- 
bar fcbiefe Herabfalien des Regens i|nd der Wolken 
wabrfcheinlichft vom Winde herrahre, der bald die 
W9^k»» bald den Reg^a in der uatern Luft fchneiler 
iMttr^; data mehrar» Wolkanfchichten Qberein- 
ander anhaltenden Regen «enkand^ea a.Lw. Tni* 
feede Bemerkujieen Ober die Nebel, Wflalebe filr 
«weckmifsigere Beobachtungen der Wuiken und ih 
rer Bildung, und Erinnerungen, -die Erfindung ih- 
rer Höbe Aber der Erdoberfläche betreffend, fchlia- 
üm iUpitd». worin Ree. MehEia^^ s. 



aber den Einflufs der Wolken auf die Riehtoag dag 
Windes u. dgl. , zu lefen gewanfcht hätte. DaGl^ 
nach S. 333, die Nebel fich in einigen Entfemongeth 
aber dan Strömen bilden, uad dauernd in diefer 
Höh« fflliweben bleiben , hat Rae. nieht nur an den 
Nebeln feJbft fehr oft, fondern noch öfterer an denk 
Rauche einer Zi^elliQtte in der Nahe eines Fiuffea» 
aber welchen er nch Abends nackSonnenuoterganga 
fo hinzieht, dafs «r alle Wendungen feines Leun b«* 
saidinet , beobachtet. — Zu gana eignen fietraeb> 
Mann leitet iadaCian dia Aafieltt «laet Wolkenge- 
fcUebes voa elaar bedeotenden Rslia, 1. B. vom 
Brocken herab, wie Ree. Ge befonders etaail Im 
J. 1816 Ober Braunfchweig hin gehabt hat 

Das folgende Kapitel enthalt einige Bemerkan» 
en fiber Rtgn, GiwitUr und Hagil. Ueber d«A 
egen und deflen Eotftehung fagt der Vf. Cdir 



nig; mehr (Iber dia'fiatftabiMg nnd Bildung ««Ä 
Wolken , gleichram MelArlglleb zvm vorigen. U«. 

her diefe Gegcnftände lierrfcht Oberall noch fehr 
viel Dunkel, und wir kennen die Proceffe bey wei» 
tero nicht genug, welche in der Atmofpbjre vorge> 
lien, um Wolken und Regen zu erzeugen j dafsote 
Lagerung der Wolken auf Bergen nicht allein diirak 
Abkehlnng antlllelit, dia nar das Gewölk In einer 
gewiflea Tiefe za erbaheaTobelnt, wobey die Ber< 
pe, zumal die niederen, nicht immer erreicht wer- 
den können, foadern dafs auch in den Bergen felbft 
Ktvvas, das Gewölk Anziciiendes anzunehmen fey, 
ift auch Ree. Meinung, der diefe Lagerung auch aof 
den niedern Vordergehirgen des Harzes on zu beob» 
achten Gel«!goiiheit bat; da aber dia heraufft eigen de 
Sonne dJefa Woflkatoneer Ober den Bergen ftets 
fchnell zerftreut, fo muls diefe Abkohlnng wohl ei- 
nen bedeutenden Antheil an diefer Erfcheinung ha- 
ben , was fieh aach am OawOlk im Laada beobaehp 
ten Keifst. 

Sehr treffende Bemerkungen theilt der Vf. fliüar 
du Gewitter mit. Dafs die Blitze, die hinter dea 
Wolken enlftehen (oder vielmehr Aber den Wolken 
aufwärts fchlagen), gar keinen oder doch kaunj 
hörbaren Donner geben, ift fehr richtig; denn Wet- 
tergewölke, die man, am Horizont ftehend, wA 
man die aufwärts, hinter der Wolke« gehende« 
Blitze natQrlicb mitgewahrt* oh unaufhörlich bli« 
tzen fleht, blitzen und donnern. Ober uns hergezo^ 
gen , oft demlich langfam , und doch fahen ein Paar 
Meilen weit entfernte Beobachter diefe Wolken weit 
häufiger blitzen.— Eben fo richtig ift, da f.t dem 
eiofchlagenden Blitze entweder ein knatternder Don* 
aar oder ein kurser (Koall}« einem Kanaoeafchuda 

Ihieh 



Digitizod by Goügk 



'i67 ALLG. LITERATUR - ZfilT.U NO 

cJeich folgt, wie fchoo &MMea Moabit doch find die hat es iodeffen immer gefchieiiM't fll wsM onn bey 
uonnerfcnläge der letzttm Art weit felteoer; Itec.' diefeh Betracinungvn ficfa Imiwr noeb t« fehr^ 

nat erft einen einzigen folchen erlebt. Dafs nach das Einzelne hSlt und dtraus commentilrtt zu wenif; 
S. 351 das RoIUm des Donaers auf wiederholte £x- aber daa Gaoca iosA|»£ie Ulst» wodurch man oft nur 

plouonen hindeute, ift wiederum fehr wahr, ob .Sur StAUWIg dact ilttm ftiu'a, nicht zur Grundla* 
claich Rae* mit daa aof diefer und der folgaadao fang «IM aauarn, was nun doeb will , bejtraga 
Stlta- JWirkomwaMitan Enagtarunaaa aber diaiat Af- wOrde. — Er daubt damnaeii aiveh, dafa 6eb i« 
k» weniger einverflanden feyn kann. Denn wenn Abficht der EnUteliung, der Richtung und der 
IfOfn den Donoer eben fo fcHneli hören könnte, al; Stärke der Winde Vieles leichter und anfchaulicher 
man den Blitz fieht, To wflrde Blitz und Donner erklaren lalTen würde« wenn man nur die gewöhn- 

j|leicb. kurz fe^'n. Aber die Dauer eines Donners J|i«haa firfabniogen darüber recht iorgfältie ver^ 
foa 35 bis 30 Secunden fcbeint zu einem Blitze von eha« Doeh kann er Cch hieri begreirtirh, des Ria* 
atwa 9 SecHodan im richtieen Verhältniffe zu ftebeo» mes wegee« btarObar nicht weiter erküren« foa* 
eleV nnterdefTen die Urfacn aller 25 Explofionen ift. dera hom* ah aiiiem andern Orte, rielieieht bald 
!D«mnach hat Ree die Htlu/igfche Erklärung diefes ein Mehrere« bejzubringen. Einige treffliche 
Rollens, die mit dem Gefagten ganz vereinbar i{t> Wahrnahmnngeo (bef. 8.381)» welche der Vf. ia 

(S. 353} fehr angerproclien, obgleich der zickzackig^ 4USm SM^tA mitthdlta Ittiaa Rae. aogaawto •» 

Gang das Btiues allerdings viel zu aUkcmeia aage» gnogpa. 

Bommen Kt. — Dafs (S.9s$t Blitz« blswdlairfa In Fcdgaada« arkUrt (ich derfelbe Aftsr dba 

heiterer Luft entTtehen, hat Ree. aus Erfahrung; TSa». Hier teigt der Vf. zuerft fehr ecnOgend an 

nur waren diefer Hlitze mehrentheils nur rin««, nur VerfucHen, welche Ree. ebenfalls in uauben oder 

einmal (am Utea Nor. ^02 Morrens) drey in kur* unter ftark belaubten Bäumen gemadit hat, dafs zur 

seavPaMfeA einander folgend; annähendes Wetter» Beförderung des Thauniederfchlags auf Körpern 

laochten ift ftels die Wirkung fehr entfernter Bli« dvrehaus nötbig fer, daff, fia dam frejen Himmtl 

ig». — Es irt hier nicht der Ort,, ooeh OMnebea ansgefetit feyn mQlTen; ifijtytaBi dala daTilam 

Hiehergehürige heyzubringen, da die Malaria huj thauen ausgefetzte iKfirper auf einem anders' neah 

weitem nicht crfchapft ift. Der Vf. hat aoeh BOt lieh ausgedehnten K(^rper Ii<'ge; drittens dafs er in 

tinziliu Btmtrkungen mittheilen wollen. einer gewifTen Höhe über rier Erde l^eeen mufs, und 

Der Vf. gehl nun zu Bemerkungen (Iber den viertens, dafs die Körper am meiften Thau erhalte», 

}lttgtl abtr, die wiederum fehr anziebend find* welche an der vom Winde ahgewandtan Seka iMgaab 

Ree. «fleht indcffen, dafs, fo ingeniAt «Hell Ptt Dte belhaueten Körper find alle Mal klhar, äbdto 

faV Erklärungen feiner Entftehung fejn mögen, er fie umgebende Luft; demnach thaoet es bey hedeek* 

doch von der Meinung nicht abgehen kann, dafs tcm Himmel, wo dicfs weniger oder gar nicht der 

die Regentropfen erft im Herabfallen zu Hagelkiir- Fall ift, auch ft-hr wenig. Die AbkOnlung diefer 

oern gefrieren, da ihre Geftalt im Allgemeinen viel Kurprr gebt dem Bethauen vorher, und ift aifo Ur> 

XU fehr dafär fpricht, und einzelne, fehr wenige fach des Thauniederfchlag«. Diefe Abkohlung ff 

Ausnahmen dabey nicht ja Betracht koounen kOu^ jEebieht dadurch, dafa folche« dem freyea Uhraad 

nen. Was dea Anineil der.Eleetrldtft an Erzen* 'ansgefetzte Körper Wirme ausftrahlen, die fie aaeb 

gungdes Hagels betrifft, fo ha» Ree. hier der Verfu- Sonnenuntergang durch Nichts erfetzt erhalte» 

che, vermittelft derfelhen lieu Hagel nachzubilden. An diefe intereffanten Sitze, welche korziicb 

idergleichen in Voigl's Magaz. fOr ffhtBrit^tarkaBI* den Gang diefer Unterfuchung bezei^hnefl und die 

Inen, nicht erwähnt gefuiidei). \ Refultate derfelhen .find, knOpft-der Vf, aocfewi^ 

Ein neues Kapitel gieht eiaige Bemerkang«a tare Benterlnngaa and 'Sjelgt sn|^eielf dbfiar A» 

Uber den /rind und aber Skfirai«. So richtig in die« wendanjg. 

Ilem Kapitel aber dat Mehrefte erOrtert feyn mag, fo Ein kurzes Kapitel Aber die glSiKtnien l.%htr- 

hat Ree hier dem Vf. nicht ganz folgen können; fektinunpfn, namentlich Ober 5lfr»^lniiiB^ni, fchhefs: 

auch ift hier wirklich zw fehr f^r Muthmaf^ungen diefes lehrreiche Buch. ^ ' Der Vf. fagt S. 406, 

Raum. Es heifst S. 376 fehr \vahr; »alle diefe B»- dafii die Meage diefer Erfcheinun^en , ^lic fich la 

jlracbtuagiBa leiten uns freylicb ooch .nicht dabin, 1^ manchen Jahren tvahraehmen iaffen, ofTeober aaf 

fend etwat von dem grofsen ProcefTe deullleh zu er- iffne in den hObcrn Gtpgenden *ifr Erzetq^ng clerfi^ 

ennen. der bey allen jenen grofsen I^uflerfcheinim- hen vorhanrlene Difpnfition fchliefsen laffe , on l rf 

gen, den Snirmen , Gewittern um! Reeen, 7mn nenr t .S. 408 die Herbfte 179S , iSoi , und den Sem« 

' Grunde Ii e^t ; a^jer i.nlLrn wir uTum-r flenihcher ein- nu r iSl / als vorzüglich an Sternfchniippea reich 

Tehen, dafs fie alle mit einander in Verbindung fte- gewefene* Jahreszeiten. Die meiften Sternfchnuppea 

ihen, werden wir zu der Hoffnung veranlafst , dafs aber fah Ree. im Frnhjahr 1801, und vreit mehr oocb 

felbft folobe Vergleichangien^ wie die der ungleichen als im H' rhfte deffelben Jahres, df^ der Vft aü 

Barömeterffinde und der darait gleichzeitigen WHi- fonrlers reich ih /liefen F^hfnomerr^Ä iiiszerr^net-.iDl^ 

Je, uns zu einer Leitung, dienen k'i .iüpn, i;iti l)cy fiel <;s Kec. auf, dsfs fehr frnh im April Gc^vl^ 

die dort wiri<enden ürfachen zu eriall)e<i." Mju tjirV Und zwar fchwere Gewitter eintraten , die her» 

«larf daher mit Beobachten niebt aufhören. Re^ MdB blrM'ideB'Iduliis'MDfig voti(aaeo: dSao asf- 
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harten, gtfeti ElKie dM JuUuS aber mit erneuter 
^kliirke wjederkvhrten. Selbft einzelne kleinere 
Woikao domMTM» oft nthrtraMaie» und fandira 
BUtM am, dit tiiMbigmt Ob tedeffen die bäuS*. 
gen SternfnhnuppM eiiMin gewitterreichen SomoMK. 
nothweodjg vorangehen maffen, mag Ree. hi^intt' 
nicht eiiunai angedeutet haben, da er folchc im Krüh- 
)irfu'i8i9* vor dem fo gAwUtemolien Soroni«r».bejf 
wwilMW akinh Ünfig» «ls:i8oi > bwaorkt hat. 

- . Mögv diefs gehahrrieli» Bneh reeht fltfMs fto- 

dirt werden, und recht Viele zu einer fleimgen 
Beobachtung atmofphärircher Piunomene veranlaf- 
fen! Die WifTenfchait wird dadurch immer , wenn 
atBoh aar lBogEua« vor wirts gebracht werden. . / 

OeSCRICRTEi. 

• l^kBTS « b. AnfeRn ». Rochani ■ HiHoirt eriüqut tt 
' mUU^ du gturrf* di la rivolution. Nouvelle 
MltiOfi* rMigfio (nr de nouveanx dOeuBOM et 
auginent^e d'un grand nombre de cartei et do 
plans r px' ^* Lieutenant - General ^ohM ete> 
l8ao. Tome fr tmitr. IX u. 351 S. Tomt/teead. 
386 S. Tome (rot^iflM. 447 S. Tom» quatrÜmt. 

Der ganze trßt Band ift der EinU k M gewid- 
met ^ denn der Vf. tiat felir richtig gefehlt > dafa 
man die Gerchlchte der Revolutionskriege nicht 
cähreibea kAon«« ohne die Urfachen nad dea Cha- 
rakter dfeier Revohrtlonen Mlift* fo wie <He Lage 
der Dinge in Europa bey ihrem Ausbruche zu be- 
zeichnen. Der Weg aber, den er hiezu einfchlägt, 
feheiot uns nicht ol>erall richtig gewählt. Das ifte 
Kapitel : .TMtau fuccmct des mouvtmtnj dt la potUi- 

MmftitIM 'i¥pmu Louis XI F. jntqu^h ta rtvolw 
llaa, .*in5chte ziemlich Oberflafl^, imd ee würde 
MeekaSfsiger gewefen feyn, die ArMt and den 
Baum, wi'lchen es crftiderre, dem sIen : Comp d'otit 
für Us caufis tt Its prtmitrj ivimtmens de In rivolution^ 
SB wk^nen. Diefea befriedigt nicht, weil iich zu 
fehr auf dar überwache der Dinge hält ; um die Re- 
volution gehörig zu wOrdigen , iit eine Darfteilung 
der VerfafTunjE, der Admioiftnitioa , der Verbält- 
nifTe der verIchjKdenen Stünde -<n Frankteidv und 
vor allem der Oeit^esrichtung erfoderlich, welche 
feit MonUsquitn die Schriften der fogenannten Phi- 
»fophen erzeugt hjjtten. Das alles erwähnt der Vf. 
l^tW^*r nur n|)cHti|C oder gar nicht, und ift dabev 
Ib^iiesweges von lfrUiamern frey> wie er denn z. B. 

3£^^eren.dle SleMtfrevtl^l 4*" ^"'^ Clerus 

pachfpricbt , w'elcine iin' wefenllichen nicht Statt 
faodj es fehlt an Raum, diefs hier zu erläutern. 
Das Jte und 4te Kapitel : Aptrm deitital dt fEuropt 
tm 1791* und : Omp i'oeil fur'la coußilution de dif/i- 
retUis armitt niropkmug i tifOf»t ae la dtctanüiom 
dt gturrt ra 179«« find juns an Ihieiii Oiie» mtf 
dea aber bey genauerer BrOrteruns Stoff zu einige* 
Bemerkuagen geben. Von den auf 88 Seiten entbal- 



:ember 1821. «70 

teneo 14. piicts jußißcativts iüu» iu gröbte Tbeil 

Oer iar^tt Band ilt dea FeUzügen des J. 179»^ 
mmUmmi man bcmerl^ garn die aacbbeOrarnde. 
Hand de* Vt$^ indafo Ift doch, der arofseUebeinaod' 

geblieben, dafs er nirgend feine Quellen nennt. Bey. 
deo FeidzQgen in der Champagne und am Rhein, (o, 
wie in den Niederlanden — den einzigen, bey de^ 
MO wirjuos eipen Augenblick aufhalten können — • 
befteben (ia nun zwar onverkeanbar in Dumourüx'^;' 
Memoiren und Atitoblograpbioi £d Yn»iaSSßfft1^0tk»^ 
Schriften , imtefs ift doch ein and der andere Irr« 
thum D't vermieden, z. B. deffen faifche Angabe 
des Tage«, an welchem das Gefecht bey Croix aa 
bois vorfiel. Merkwürdig ift die neu« Behaujptung; 
dofit Dmm a mrittCt wichtiM Maalsregal. die Argoa-' 
■ease hallen» oiebi, wTadiafarianiCItaogiebt» aar 
eigaee Sotfchlufs des Feldberrn» Ibndern baftimm^ 
ten Befehl von Paris ergriffen worden fey. Cegea 
die einc,o\vebtei> kriegskiinftlerirchen Räfonnemenltj 
niufs man gar fehr auf der Hath feyn; die Kritiken 
des 6nd oft denen ähnlich, dB« er Im TVeM etc. 
aber Friodriebs IL Ojwrationen verbSnot, un4 
w9om er miar andern einmal fagt: diaStratadii 
bebe damals noch in der Wiege gelegen , fo heust 
diefs eigentlich nichts anders als : das" Kequifitions- 
fyftem war damals noch nicht eingefiihrt. — Die 
(refchichte der Operationen gegen Savoiftm und 
Nisza, des weiteren Ganges der Revolution und der 
politifcben Verbiltniffe Frankreicba moflen wif 
OberKehen, abennelt la pjfTM r'n^^^Mtfvfr, die mm 
Theil fehr überfloffig (]nd. Der beygefilgte Atlas» 
welcher das Buch fo aufserordeotlich vertheuert (die 
erften 6 Bande koften 25 Rthlr.) erfodert einige 
AufmerkCamkeit; bey diefem erften Bande kommen 
in Gebrauch: Nr. 1. Generalkarte vpm nördlichen 
und nordöftl. Frankreich mit den angränzendf« 
Lindem, bdebft mitielmirsig« nur die Vogefen find 
angegeben ; Nr. 6. der Plan der Schlacht von ^tmiff' 
fit, in der franzüfifchen Zeichenmauier , die keine 
genaue Schitzung der Abdachungen geftattet , fonft 
ziemlich richtig» wenn wir aber nicht irren, dem 
bejjr TaaiM^ieailiiBfihdbcbeo Blatte -eacbge ftö dhao« 

Der dHNr Bind berdbsfkigt fich mit der erfta« 

Hälfte der Feldzdge von 1793, und zwar !n den Ni^ 
derlanden bis zur Einnahme von Valenciennes, am 
R|iein bis 7iir Cajiitiilation von i\Jain7 , im Süden 
bis zum Aufftande von Lyon und der Befetzung von 
Toulon durch die Englander und Spanier, in den 
Oftpyrenäen bis zum Angriff des verfchanzten La* 
gers bey Perpignan (am i7ten Jul.), in den Wel^ 
Pyrenäen bis zur Conccntration der franzofifchen 
Armee nach dem Treffen bey Chateau Pignon , in 
der Vendee bis zum Treffen bey Coron; dazu noch 
die innere Gefchichte» namentlich der entCchiedene 
-üi«» der Jeeobiiier Ober die Girondiften. In der Dar* 
ftell lung der Kriegaereigniffe in den Niederlanden 
folgt der Vf. nur zn treu DamoitrUz, beloaders bej 
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der Schlacht voa NeerwindeH, wo die Tomit dt 
XiiUiicmä« eine grofMRoU« Tpielt (man Cehe dea 
Pl^n), du M doch linfift bekaoat ifk* dafs 6e durch- 
■MMiBM Einflufs haben konnte» das gar nicht cxi* 
tÜnaäBjlpwrf Mittelwieden figorirt ebenfalifl. Dia 
ander« nauptpartie diefes Bandet , der Krieg io der 
Vend^«, i(t das fchlechtefte im eanzen Werke, fo 
weit es jetzt vorli^. Durchaus Rachtig gearbeitet, 

8 währt die Darfteilung mrgend klare Einßcht in 
9 Webo und dm Gang diebn iürlegi» und dJ« Im» 
ItttiateaMamoirwiderMarqolfo it te Jbel* jKMfwii 
find bey weitem diefer Relatioa eines Generals vor- 
zuziehen, welcher es nicht rerfchmäht , foear die 
Vietoirtt et canquettt etc. als Autorität anzutnhren. 
Der Feldzug am Rhein dreht fich meift um die Be- 
lagerung von Majfaz, der in den Oft- und Weft* 
Fvreaifo ift «war tXwv flOchtig, aber doch gegen 
andere ArMtm gjabalteo» gut genug gearbeitet j be> 
fonders in Vergleich mit der bekannten , aber fehr 
(cblechten Gefchichte der Oftpfreoaea • Feldaflge gmai 
ton /L^lUnUlm. &wl 



f;ende Karten und Plane: Nr. t. Vead6ekarte, eia 
chön gertochene« Blatt« aber ohne die mindefte Aw 
gtb« des Terrain«» «ndi friitea daraiif «whfvn On 
t»t deren Angab« ' iioth«M«Ag Ut. ' Mr. } ab Wflft> 

pyrenlenkarte , ein fehOn nzeiebnetes tiodglAwk* 
nes Blatt, auf der franzdßlchen Seite ziemli^ridH' 
tig, auf der fpanifchen in EnnangeioDg aller Auf- 
nahmen nicht 20 verborgen. Nr. 3 k. Öhpjreaimf 
karte, es gilt das vorherOefagte. Nr. 4. DerfUicia 
ffoo Strasbttiy bi« Mayns • «i« •• febaim» aaeli dar 
bey Artarla erfeblaBeaaB Kart« te 6 BHitera i«la* 
cirt. Nr. 7. Plan der Schlacht bey Neer winden, 
fehr fchlecht. Die Eamöfe Umbt dt MUUlieimien mit 
Batterieen befpickt, fieht aus wie tin l'laieau im 
Hochgebirge. Nr. i, Q, 10. Drev Bl&tter von dec 
Nordgrinze Frankreichs . zum Tueil mit Truppa«» 
fteilongen flberJadaa» die betralbiidaa Blittar vaa 
Q^ßfd and ^irrtrt wanien dcifatiMBr vlU naizBohar 
Ceyn. Nr. 13. Plan ron Maynz und deCTen Umge- 
od, zur iTeberCcbt der Beiagaruog, wie Ce iaa 
iba daijaftalh wiftf • allacdimi *rfn*r'-''r"'* , . 



Der vieru Band liefert dia «weyte Hifla dea J, 
lfo|» «od holt die fireignifl« la den Golonieaa latt 
Bmb J. 17*90 naek. DI« Mall« foo Begebeahdtaato 

die fich hier darftellt, hält una ab, auch aur eine 
allgemeine UeberGcht derfelben zu getwn, eben fo 
antnalten wir uns der Bemerkungen , welche ohne» 
dem mehr oder weniger Ceboo durch das Obig« ror» 
lind. !ZttbaMa«BlBdaBfiliaNBtel' 



LITERARISCHE NAGHRI OSTEN. 



Zwar imi ntt dm Mgaiclgteo vier Bänden nock 
svey ausgefabaa wocdaa» «iJeh« dia Faktsiigi» das 
J. 1704 enibalten, da aber mit diefein doe aana'lUB 

entfcneidende Periode des Revolution skrieges be» 
ginnt, fo verfparen wir die Anzeige derfelben, bis 
daa Erfcbeinen der iFortfelzung uns in Stand fetzt, 
dar Getokicht« bii tum Friadaa^voo Campo Fannia 



I. ToadsF&lle. 

Aim I4tcn Oct. furb 10 SaalMd der Reetor de« im- 
Cgen LyceoBi», Matthi" fViIh. Fri.-dr. fFiniorf, Vf. 
aner praklifÜicn Anleitung zum Kccbneni er wac 
lySOgaban». 

Am l6(enOct. ftirb zu Retchvnbach im Voigtlan- 
de der d<Iige Canior M. JoKaan Karl Gottlob Schindltr 
hm aafte^ Lebenajahre. Er wsr zu BO>blen b»y L«is- 
aig iaaJ* I779 geborent ward 1809 Magifter der Pki- 
ÜdopMa and IglO Leww an der BargarCchule an 
Leipzig. Im J. igt} kam ar alaCamiac naob Zwa» 
kae, twd (816 naeb Reiobeabach* Sebon als Studant 
wer er, des drackendftan Mangels halber, genSthigf, 
tis Sakrififteller aufzutreten , und einige Romane von 
l^pi «rfchirncn feit 1799 unter dem angenommenen 
T^mafnKturiHiU** dann aber tbeüs mit , tbciU ohne 
UsaMn. Dan ioi 0«l> OeaiGchl. Bd. XI: S. 2g6 und 
BAXV. $• IH •■■^•Minan Mi>i6«n ^ aeah|alo 



gende bejunigcn : Robert, »der der 
siebt Ulfm fbllie} ein Oaganfiack xa Robert, 
Hann, -wi« «r feyn lellie* Leipz. igoo — 180a. IBf 
g. Roberte Vermlchtnift an feinen Sohn. Kamburg 
1803. g. Eduard und Charlotte , ein Familiet>Kan]ii« 
de. L^ipz. igll. g. In dem J. Igia und Iglf^gabar 
aiMk «iiiijp kaUigrafbi<ab«4Scbaifit«a karMH^i 

. IL Vermifchte "Nachrichj'^it^ 

tträ Ma). die Königin fb«^, TOT-^^Rfinllfi 
WR Beb 8<>r allgemeinen Freude an die, Spitze der vol 

der hochfeligeh KönT){inC«<Aartfr3 zu Stuttgart gegriia- 
deten büDhenden Schule für Töchter au« den gebilde- 
ten Stenden, dat C*tkarineiiftift, geftelU and der reTi> 
giöfen lUdePryerlichlteit im grofaen Saale der Anftalt 
Sur Eröffnung det neuen liTlbrlmirfni eia gj|ffe 
Höcbfaeibrt b«y|Bwobat, ^ ^i"-*7tt*i 
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LITBRARISCHX ANZEIGEN. 



L Antikritik. 



"«r IteeanfSnu «einer «tlntAirfnebtingm and Enfr 

Deckungen in tier ! ' ci tri Analyfls," in Nr. 62 TorU 
"Hen Jahrganges cic« 1 rga.izung-biiiter diefer L'ueraiur- 
Zeiiuiifj, welche Nr. erft jetzt in meineH^nde krümmt, 
tneynt den Oegeuftand diefer Schrift nicht lieCtimiBt 
angeben zu kiinnen, und bezieht Cch auf die ausfuhr» 
liobe Anseige der TUtrit der fonctiont m mk f U f ät t for 
L/a§tmigt^ Nr. 94 ff. dat Jahrgangs igl9 ^iaTar litara- 
•tnr-Zeitunp. VieJlcii-ht ift es Ihm anganFlm-i , t:r- 
fahrert , dafs der Vertaffcr letzterer Anzcjge u:il1 tier 
rri-fiichuntjen " (Lii'irJje 'i'^riir/i ifl; — elnr-iilo 1 [t 

der Zweck Afio/fr Arbeiten , der Ach aifo vrirklicb eben 
To leicht finden ü.'s angeben lübt, derfelbe: Ver»oU- 
Jtapdif «ng da^ ^Tkitrit" dwek ff t mt rijikt Conftnictiaa 
^er Dtffereatialfl. Hierauf ilk fOr mir Niemand Ter* 
faJlcn ; — (1fr Rcc:'"'^ der DifFerenti.-de, welchen 
der Vuiirjg der meiltffn I.ehrbOcher mit einertt ziem« 
lieh dichten Nebel uriihiillte, in \vcU l:r::rt man eigent- 
lich gar nichts recht dem Hebet f<ih, ift ei^t durch mich 
mit geonietrifcbem Leben autgefiattet irordan: und 
Seh faltt« alCa Sdiaas des fiaceideiiteii eMrtnen dar» 
ftn, dab er mit mehrtfrer Ward« von den Beftrebun» 
^en eines Mr. it^(>- fprrchen wQrde, dem rwanziffitlh- 
•rig« tiefe nnaiytuche Medhafionen etn Recht auf Dank 
geben, und der von anderei\ Seiten, 7. B. von der 
phibrophirchen Facuhät zu Halte, die fchnne'i^helhaF- 
tefte Anerkcnntnifs feines Verdienfies erfahren hat. 
TH* . lUllIdiwwnnde Uabergehung att^bender £iii* 
Swlbihes nebenner, «. B. dafs beym Krelfe dr mittlere 
Proportial • Linie zwifcheft y und d'y ift ninc Ent- 
deckung, welche mir Niemand fircitig machen wird, 
kann eißL-nilich katun entfchuldiget werden. — AI. 
lein meinem fetten Vorfatze getreu , die Kritik immer 
.'ntnr zu a£fs<a, fo weit' das möglich ift, und fie, d% 
WO fic fablt, tmt fieb berahen se laffen, lege icb ger 
liein Oewicnt snFJene VerbaeblarCgung; fondem er» 
greife di'> Veranlaffung vielmehr, dem Rcceiifei.ten 
.'au danken, der mich auf eine Unhcftiinmtheit in Cou- 
ftraction der Gleichung dt.d'rssdx. d'x dy . d^if a uf- 
•merkCuD macht, wobey er vollkommen Hecht bat» 
:'Wfrawoht- zugleich die Verficherung beygefugt, eine 
HaigM« riditigere Conftruction zu bafitzen« fi» würde 
-len eueb klir nicht aufgetreten fcyn. Aller derWimfcb, 
tVipJr Canrtruction des Kecenfentcn kennen zu lernen, 
Teranlafst mich. Ihn um Mittbeilung derfelben durch 
•in Privmßkrtibn zu bitten: welche Bitte gar nicht 
<»iffeiiiHnh atfalgfc taym wfirde, wann da» wagliekUebi 
d»Lt& Igsx. Driätr JM 



OaCms dar Aaonymitüt in den kn'tircben BUitern ei- 
nen aadem Weg übrig iie&e^ 

SQXAVt, . Dr. NBrmltrgfT.: 

Ree ift wenigfiens in feinem Gern üthe weil ent- 
fernt davon gewefen, den Vcrf unwürdig behandabl 
zu wollen, tr hat nur aus Intcreffe für die Walwfaci» 
gefprocfaea. Ut ia der Schrift de« Verf. noc1t viel 
tee, vioraar Ree. niebt auEmerkCim gemacht bat, b 
wird es doch darum nirlit verloren gehen; denn es 
ift dem matheinatifchen Publicum befonders eigen, 
nichts braocbbares durchfallen zu laffen. Sollte fich 
Jleo. aianal antfckliefsen können , in die bef Oeleoci^ 
iuit der lUoenfion der MÖnterfacbungen " gelaamel* 
leaHetiMn fieh wieder hinein an imdiren, to wird 
er dem V«rf. dto terlBn|{teCenlbiietion zufenden , j«. 
doch anonym ; denn mit Demfelhen bey folcher Ge- 
legenheit in irgend einen Streit zu kommen, d«u bat 



■ine Ncir'ui 



w eniger Zeit. Er fl iaht 



mehr, als Streit mit denen, aus deren WottefinWI 
Cch fchwer oder gar nicht vernehmen kann, ud bat 
Tchon bejr Beurth^iinns der in Rede ftebenden Schrift 
genug mit Duakef sa klmpfen gehabt» daher er auch 
n'c w^?r??r d;p >-"ceiUion iigcod «in«r Sebfift dü V«^ 
übernehmen wird« 

IL Ankftndigviigen neuor Bfidiw« 

Berlin, im Veriage fo» D-anck «r and Hn«. 

bl o t ift erfchienen: 

Ltkrhudi des Atifnehmtnt mit drm Mrßtißhe ; zunächft 
für Preuf i:r. 1 ilii-ir - l'ntert ichts - AnAaJieo, 
Oberhaupt aber fiir Ofiiciere, FeldmefTer und 
Bergleute. Nebft einer AnUitu0g zur lüfimw tri» 
gummrijcktr Aaf^An a*at InarkktHißk-triMn^. 
tmrißk» Von IV. m Netto, g Mit 

4 Kupfertafeln, igai. I Rtfair. la gr. 

Die Vortheile , welche der Oabnucb det Heft" 
tifches beym Aufnehmen in den aseißen Flllen rer al* 

len fonft ablieben Infiromenten gewährt, werden im* 
mer mehr anerkaimt. In der kürzlich gegebenen In* 
ftriJction für die topograiihifchen Arbeit*»« des Kfjnlol. 
Preiifs. GeneralCtabcs wird befunders vorg-fchrieban» 
dafs derfelbe »It das timfaekflt und kürzcßt'^MituI ifjr* 
00 in AMmtmbng g^intkt mtrdmfiü» Eina '«"w haat 

S(5> «ai. 
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vollftündig« Belehrung Gbpr Jen Geln-iuch defltlben, 
ih daher ein BctlarFtiiri g'; .vorden, nnd bat d«n Herrn 
• Ver£i sinr AnMrlminafi «lieret W«rkt, «min «r die 
fiibar dRcfcn OefRiftona In fe!n«m geCekUsten «Hand» 

kuch der Vei mefTungsknn !c " j^egebene Anw^ifung, 
ausführlich behandelt uud den Gebrauch aller ' zum 
Aufrxjtimfa mit dtm iMcfstifche erfoderlichen Inftru» 
anenie zeigt, veranlarit. Die beygcfögte aAnleituog 
xur Lufung trigonometrifcher Aufgaben« »hmi logarith» 
■■Uich'tngononMMnCelM TiiMn]*» wird Air diejenigea, 
welclie meb Verfahren noch nicht kennen , and 
chi'. .vifren, wie fehr die praktifche Geari!i !ii*- iljrch 
Anwendung der Trigonouieu ic «rieichtert wird, eine 
willkommene Erfcheinung feyn , intern man dadurch 
der Aiahe fiberhoben wird , üch der Tafeln, die man 
siolit fanacr zur Hand hat, und di«, bcy ibron jvo« 
6en Nutzen , fOr UnftK^m nMmiMt AUtbreflkMiiia 
lubcB I za bediemn* 



Bey Hayn in Berlin lind erfchlenen, und fo- 
bey ilUB, «It in allen guten Bachhendlangen zn 
liebeB: 

ABgmtinii Kritpsmimfhdk 
fir 0%ier« eil* Weftm. Von M, F. «M^f» rKO. 
't6f\ PiwiiftilSeiMm LUmtenant and Ritiar n. t w* 

IKt elneitt Vorwort »on G, J. vdm Hotftr, Kunij^L 
, Preufs. General • Ma]or im Ingenieur- Korp4 , u. 
f. V.-. Erfler Band, A K .Mit X'IV Stein -T«. 
fein inBogeogrtibe und 281 Abbildungen* gr. g. 
<ffNil-S Rlhlir. 16 gr.) 

Der Verfaffer «Tiefes Werks hat fich der Aufgabe, 
'dem OfKcier das WifTensnöilii^rie aus allen Zweigen 
der Kriegkunft in fachreicher Kurze darzubieten, fo- 
y\e\ aus dem vorliegenden trjitm Bande herTorgefat, 
^it lobentwerihem Fleifse entledigt. Aufser den zat 
tdlgenufiiien Kriegskunft sehörigen Gegenftloden, fin- 
det man hier die Truf^raiAeed«, die Lehre von der Or* 
ganifation eines Heeres , von der Kriegükiinft , dem 
Juftizweren, Ui^r Verpllp^uitg u. f. w. ; die Wafftnltkr» 
•der die Verfertigung aller Arten von Waffen, Fahr* 
Unsen« Gefohalle, fimfi/euem v. £ w.; das gana» 
Gebiet der Taktät^ nlinlieb aoGiejr dea, was mm ga> 
wjtthnliih dahin rechnet , als: die Abrichtung und der 
C^branch der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
Pioniere, noch di ri < lukunrt, ReitkmJi, Scliwimm- 
linnft, das Fuhr.vefen, die Terrainiehre nebft dem 
Situatiomzelchnen und AufncTnnen , die Bcfoftigoiws* 
kmifk» fowobl die palliMere als die permanente, mo 
, kleinen Kirieg a. f. w. Endlich wird auch dasNlSthig. 
fie vr>r\ der Gtntralftahtttijftnfikaft , von ßrattgifehem 
Gtundfdtxtm und felbfi von dem Sttkritgt nicht ver- 
Tnil t — alles «iiefes i.niei- leiclit auftindlicbci? U iupi- 
begrtfi'cn, nach einem gleichförmigen, dem L^nifange 
des Ganzen angemeffcnen Maafsfiabe. Die Aaswahl 
der mit dicfen Bande aa«|ieg(ib«nan Tafeln mit agi 
Abbildungen vevriA ^ Unifiehi ia* Saehliennert. 
Refi-rrTit hat ßoh .Oberzef!:' , r^af? triefe'; {jpjim penc 
Wesk dem Officier jeder Wxä'e, dex aui omiicbtige 



Kenntnifs feines Berufs Anffnucb na^t ^ tr«S> 
liebet Lehr - und Eriimerennbadl wSHkonamm Üm» 
imd die Steil« einer KriegrtdUietlMk ■a itti a o wM. 
Ferner: 

nu O mk fSr Gt^Ukh* u»i ScMUrer 

zur KenntniTs der Prenfsifcfaen Oaferzgebung in 
Kirchen- und Unterrichts- Angelegenheiten nach 
alpbahetifcber \Vn:ir> »e. Von J, D. F. Rt»j>/t 
exjtedirendem Secrctlr bey der Königl. Rmi^ 
nmg an BarBa^ gr. g, (Prrie Rtklr. iB gr-T 

Die Kirchen - und Schulbeamten erhalten hier ein 
Repertorium, worin üe ßcfa über Altes augenblicklieb 
belehren kOnt.^a, was zur Kenninib ihre* Wirknngs. 
kreifes und zur Führung ihre« Amu erfoderlicb ifu 
Nicht nur die grOfiem Gefetskfirper , nImKch die be- 
«rcüBBnden Titel liee Landrechts, das Landrchul. und 
BfiHtlr* Kirchen • I\eg1ement , die InrtriM:tionen fiir 
die ConGfiorien und l(irchen>and Schul -Commifluv 
nen, fondem auch die einzelnen Verordntmgen bat 
der Verf. wfirtlich and vollftandig aufgenommen, weil 
dadurch, wia wnbl nioh* aa laagnen ift, dia Vera» 
laffunf and OtttaAv, der Zweelt and Nataan der.O» 
fetze niber, als in blofsen Auszogen erkannt, und 
Ihitcn alfo die volle Autorität zur amtlichen Anwe» 
dung belalTen wird. Und endlich: 

Htmdimtk nrnr fnkttftktm Ktmuuiß du ZoS . «ad Vtr- 
kmKktßtutrwifau 
im Königl. Pre n i' lien Si late, nach AnleltoM der 
betreffenden Gefetrr , V erordnungen, Ordnim» 

Jen» Infiructionen und Declaraiionen, in drey 
.bfcbnitteni nimlicb; L das Varkdir nis deM 
/Aoilande; II. das Verkehr Ina kmera, imJI 
III. das Verkehr auf den inlündiTcTicn McfTon be- 
trelFend, mit BeybehaUimg des Te:;tes der Ge- 
Ictze u. f. \v. nach de« Malerlen alphabetifch 
saordnet; mit einem Anhange, beirelFend dia 
fiahandlnng des Verkehrs noit den abgefondest 
gahganan dietfeiiigan Undertheüen, aeblt «. 
neaa alphabatSfdicn Vanaichnib der Naatea der 

HanptzolUmter und Packbofsftü Jttr , ingleieben 
der Steoerimter I. und II. Klaffe , fo wie das 
Regulativ wegen Behandlung der su den auswir« 
tigen Ueß'en befiimmten inlAndifcben Bfaim» 
metor- and Fabrik- Waaren, und die Bekamt*« 
«aekang wegen der Behandlung des Waaren* 
Kn* imd Ausgangs xur See in Beziehung auf 
At>gat>en • VerHirfung. Von F. Bramitmb$irg^ Kft* 
nigl. Preuftifchein Regiernngsratbe« Zseeyi« «cf* 
belferte und vermebrta AaigriNU gr.S» (Mi 
1 Rihlr. 8 ^r.) 

Die !nnerh.nl!> eines ki^rren Z' lrt.unns nothwen« 

rill/ -.vrirrlene zttciirc Ausf^ahe (iiefr;; Handbucbs ift 

ein redender Beweis von deffen Brancbbvkait md. 
Ztk-eckmälsigkeit,, die durah tMiarafftettanff aaA 
aaAlgiMig dnr ieiidcni ahigHaiiin vanan Oalenga* 
hang for den Innern Verkehr hetHtrh^fiefa g ew onn en 

haliRn. In Iti7f('rer HinGcht ift alles J i ienipe auff»- 
nommeo, was durch die Oeletac vom ^tenittay and 

ifOen 
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asTien SppterrJ)er , mgleicbea durch das Rt-j^ulcH "v vnrn 
Ilten Uecember Igao wegen £ntri«btung der Mahl- 
■nod Sehlacktrteuer , ferner der, ftatt der Weinmoft» 
rieu«r eingtfaiirt«n WciafteiMr, and d«r in die Stell« 
de< Blafenzinlaf geircienm Mrifdilicnvn oder Brand* 
«reinrteufr angeordnet worden. Auch hat daj Ver- 
zeichnifs der Haupt- Zoll • und Steuerirater die erfo« 
derlichen Ber'ichtijjungen erli.i I te n. f^; l.jna <iil.er 
dieTe': Werk nicht nur zum amtlichen Gebrauche in 
jedem \'cilil]tnifre, fondern auch dem geCammten, 
mit dMfcm bnmthmtm VttMar in VcrbHidan^fteljaW 
den Pnltllean,- «h dn taMUmdigii iMd «Mamui* 
liehes Hnidbiioh «npfbUm wardan. 



Haniaitsgab$ iit Corpus juris civilir. 

Dem Ungft gefUilien BtdatrfiailTe einer Handaat- 
feb« itt gr. g. de» Ctrjmt j^irit (MUr «rird durch eine 
in niöglichrt kurier Zeit in eaefaim Vertage erfcbei« 
nende, nacb den befien HftlFtmitteln bearbeitete, im'd 
billigen Foderungen in jeder HuiHchc entsprechende 
Ausgebe delfelben ak^ehotfea werden, welches zur 
Vei'iaeMang von G>ililionen bekannt gemacht wird. 
Ekm arO&ere Anze^ oefaft iieygefagter Pnbe, wel> 
dM iA bild cntgebea wwde» bcAIauat dai Mibenk 

Leipsig^ }m bedv. i8»l» Kar^ Caoblocb. ' 



So ebeti üt in uorerm Verlage erfbbienen : 

2*«C«adr«, Ä. M., Du F'tmtmt dir Gtamtriemmd 
3tr iImim «ed ffkärißiita i rigommnrh, Avß den» 
Franzöürcben naob der ellfun AuFIage abgefirt« 
•sd nüt einigen Anmerkungen begleitet , 

»on » 
Pr. 4^, L, CriUt^ ' : i 

. KBfigL Pr. Geb. Ober'Banatbek. 

gr. 8- Mit 15 Knpfcrtareln. PnAtsEtUr« 1 

Barlia» imNefenhpr t<52t. 

' , Mau r er'Iche Buchhandlung, 

FoIUirefw Nr. 39. 



' Bey mir ift jetzt eriebiepcs» and dwrcb eUe 
handlangen zu erbiltca: 

hiek, Dr. j. D. Handhich «^mtSIm^'I Ar im. 
fckta Bumittßaattn. 37S Seilen. X Rthlr. la gr. 

Der Ver&ffer, defTen rtaiiTtirche Schriften in 
Deoircbllmd loweU alt in Frankreich mit vielem Bey- 
fall ett^aaaimaii und «an Thal in die franzfiCrche 
Sprache Bberrctai worden find, liefert hier eine au<- 

föbrhche D.irftellonR der ausw i i ti,^- ;i und innern Ver- 
bsltnirfe des deuttcben Siaateitbuiules und der deut» 
fchen Bundesftaaten nacl» ihrer Gri>r$e, Volksmenge, 

ßjfifcelifcben Befcbaifenbcit , indnfiriellen und aier. 
lUilUUi^n^^RBnr^faml^it, Staat* ■ nad MilHlmr» 



jenigen, die fich Über die «Tlpiemcin gevrflnrchte Ha^- 
delafreybeit und aber «ooftituiiooelle VerAUTeiMai« 
naber teleb'ren wrotica» aiobt nabafiriadjlfi hl^ip 
wird. 

Leipzig, iin Decbr. Ig2l. Karl Cnoblocb. 

t 



la der RuJrTcfaea Varta«baadt«Df sa Helle 1fr 
.arfdüencn and in allen Bucnnandlungen zu haben: 

Mm^ß Orandrib der Rhetorik.. J3ria$ vena. uoi 
vcrb. Aoflw X Rihlr. 19 gr. 

Dtfftn finnveruaiuhe Wörter zur Frglnzung der 
£i»erhardTcbeuS]n[ionymik. 6ter u. leuterBuid. 
• I Rthlr. 8 gr. 

, tkßm Handbuch zal> VerglM^ämag nad ndiligin 
Anwendung der fanverwaadien WOrter der 

deulfchen ^1 1 . lie; Auszug au$ des Vf« grfilserra 
Werke, /^«ryrf r Theil. ^ bis j'. I Rihlr. (Ais 
»r/?wTheil ift nämlich der Auszur aus Ehtrkard't 
Synonymik damit in Verbindung geCeizt, und 
deshalb mit einattt ■ aeiMn TitdUatM varftha» 
worden.) 



Sa flbea crrdiien: 

Dr. F. L. Meißntr • ' 

Ditloeatioatm dtr Gtiärmtuutr und der MatttrJUtiie. 
Ztctifttr Thtil. 
VAtr Hg 'SeUtflug^ aud di* ZurStUrnffo^ dir Ca U» 

B> XiClpsig* bey Fried ri«& yiaiJaftaiw • 

Freie iZ gr* ■ 

' • - t 

' 1 

nL Nene Lftndksrten. ' 

ta gans fcwaar Zeit, wei^^jlftaaa nodi vor ^ 

altehrten OftermefTe , erfcheint die 

Drittt Autgabe ineinet Athftr ser Gtfckkäu tßtr 
Ewvfäijdu» l&nitr umd StMt*w^ vam tArtr vjhm 

Brvolkerutig an tii zu itm ntutßtn Zeittn; mit be- 
deutend verbefTerten and rcrfcbOnerten Karten. 

Hetrladenpreis bleibi bef dicTer Ausgabe , wie bis» 
her. Doch habe ich «lie AbHcht, den Beliizern der 
heiden frOhern Ausgaben die ji^ tzt crfcheinoiiden ter- 
berri>ricn Kirten wnter dufserft billigen f?<ilirignngeil 
gegen Zurückfendung der alten BliS'ter, wenn diere)« 
Den auch noch To Cebr bcfclild'gt und rielleicht völlig 
unbrauchbar find« ztmi Eintauch zu AberiaTEen. 
gedenke {bnen nimticb für den Stteb'der nenen Rat- 
ten nichts anziirerlir.en , fondern inlr für Je.Irs Blatt 
nur fö viel zu erbitten, als dafTelbe hlofi an Pajiier, 
Drurkertohn, Illumination und andern Ausi^il en mir 
felbft koftet. Diefs wird fttr fimmilicbe 17 Karten, 
die -hl meinem AtUs bU Jetzt enthalten find, and K» 
awiJab*a«Si6fab«a« etwa aar 3 RtUr. U gr. oder 
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'ÄPI. IR 1i?Trap?T!. Eine umfiärKÜlcliere Anzc'gf 
"nvird nätbL'.c.ii in fa rimiliolien Kiictihaiidlungen zu ha- 
ben feyx. Da es indt iien ii.oelic!) ifi , clafs,gegei\ näcfa* 
ftc Oftem nocb nicht To viel Exemplare illummirt wer* 
dfn kOnnlen, als etwa gefoderc werden niScbten: Ib 
aiMib« ick dicli fdioaittzt li«kaniu, damit die^cnig«!!, 
itiam att «aawn frtiien Aoiattfcb b«fondert gelegen 
feyn mttehte, mir bey Zeiten anzeigen können, durch 
welche Buchhandlung lle die neuen Abdrücke gegen 
Einfendung der alten Karten wul ^ft OeldbetBap lU 
erhalten wiinfchen. 

i,eipzig, den 9. Deccmber I83l. 

C hrifti am Kruft, 
Hinogl. Hoirtein-Oldenb. Hofrath, und Profi 
■ . • d«r hirt. Hü^<vrUfefircbaltco> 



' IVk A.ti c t i o n e n. 

Am 15. April künftigen Jahres und an den darauf 
folgendeii Tagen wird in der Königlichen BibUotlMk 
zu Berlin eine eroIse2aM rön DuUleuen, tmter wet» 
cheii Hell viel« lohr wicluige und Celtcne Werke be- 
finden, ofientlich verauctionirt werden. DersJgOctav* 
feiten ftarke Catalog ift zu haben: in Her Ii n bey dem 
Königlichen Aactiom . CwmmilTlir H^nm Bretringi 
dem Buchhändler Herrn Dttminler und denH«rr«n 
Bndaer.-CttBWpüfltonären Jury, Soin* Pernbach, 
Candidat Ratnmel, Buchhändler Schuhe tmd Ne- 
beltbau; InHuul 'i:g l»ey den I !pi ren Hucbhänd- 

Perthes und lielTer; in Maunhuioi bey den 
HiH-ren Buch* und KunfthändJern Artaria und Fon« 
taivfi in Wien her Herrn Biiciibind^e'' Gerold; 
in PerU bey äen Herren GebrOdera Tiliiard, 
Buchhändlern S. K. M. von Preiifien, ru* kamtt.femiUt 
23; in London bey Herrn Underwood, Pwch- 
liilndlei T K, .M von Fi euf; ; n , FItet ßrtrt 3:, und 
den Herren Lackington u- Comp., Imtbutij Square; 
«u Kopenhogeif in-der G y 1 d endarfoben^uch- 
hendlimg; sn MeitandLbejr Hrn. Bucl»biadler 9riv 
solernt <ttUtr«eli-t lN!yHm.BadiliittdlcrA1tl»e«r 
i'n^ in mrTirni-en andcni deiiiUien lUid «uwlrtigm 
Uucbhandiungen. 

• Die genannten Herren find auch hereiti di« «n ße 
in portoboyen Briefen ^clenfendeu Auftrag «u be- 

fergeo. " . ' 

y. Termifcbte Ans eigen: 

IjenacliricLii;;«« wir, (Ijfi an Dittrich"! acLttm Kack' 
trag* zu fehlem vaäßAndigtn Ltxitan der GSrrntrtu und 
Botanik fcharf gedruckt, und derfclbe in einigen Mo. 
oeicn- beendiget feyn wird. UntcrdelTen ünd die er- 
fteren Bliäe, uuÄ ciasAbMi und 4** BJbide des 
Haiaptwerki, no«i^fitr«diaiPrinDnMrittioinqiMU, jedar 



T^.in.:! Pn : P>Tn'i-. 6 ßr. 211 haljcn, fowöTiT hty uns, 
als auch in andern |<uten Bucbbandlungen. Der f«a^ 
ftigc l'reii dicfes klaffifchen und ' " ~ 
WeckiiTt jeder Band 3 Rtlilr. 

Gebrüder Gädicka in Berlin. 



So elien ift, «ir Freude der Mtnlleli 

Pranuü -rmt-n ind wohl des ganzen gelehrten Md^ 
Gums, juu deoi 2:en Theile beendig worden: 

Aee>/cA ■ 

L t X i e e m. 

Ans den Kl i rr i, ; ] n zu faniraengei ragen und nach den 
aaoeften und \J■-^^^■'^^ 1 ; i'r.nnttcln bearbeitet von 
Friedrttk Karl Kra/t, 

Bogen , 5 RiUr* Leipzig und Herfekari,' 
in Ernft Klein'« literarirchem Comptoir. 

Wer diefee wichtige Werk noch niekk kannin 
leiha* deeediancn widil die.TimSeitan d«e X. Pknuli. 

Miniftei'ifiins der Unterricbtt» Angelegenheiten er 

gene Öffentliche Entpfehlung und angeordnete Eiofuh- 
rung, fo wie ilie der gelehrt i-rLi-n 1 ilt n ioi cii ii\ m- 
-dem Gyisnaiäea, <üe uffentiioi^en und privatUcben 
kritifchen Urtfaeile der oompetenteften Richter und 
dieStinune desPobliciuns (dielet hat iain Urtb«! dntek 
MnimMratkm aef loeo Exrmpl. nadi danPlrobcn md 
durch aoooExempl. nach ErCcheinett des iftrn Th^Kt 
befiätigt), welche alle abcrein ft im meni de£s es das 
hefte und Tollfiändigfl« Wevk iift leiner Alt tgf^ ah 
hinljbiglicher Bewde» 

De& von Selten der Verla gthAidlimg Alles rm- 
wOrdigen Ausftattung eines f >lr;!.e;\ Wn Ii « anp^n ?nrJ,j: 
und ein äufserft billtper I'rpii (ron dem getehrte Äa- 
ftalten, welche üch direct mit baarer Zahlung an die. 
felbe wenden, noch das 6te, bey gröfsem Partieen 
das 5ie, und bey 16 Exempl. Togar dU 4te fini^ erhel* 
ten) gefeut Mrorden ift, heiMn fogar hohe Beliör<len 
und kritifche-tnllitute rahmend erkannt. Atufahrlkhc 
An/eigen und Proben erh llt man in allen Buchliaa^ 
langen, befondert aber in der Verlagsbandlung. 



Den Freanden der frenxdCrchfn Literatar ift die 

neue franzififchi Sortimtntf . HitidluMg , welche Hetr 
Buchhändler Wilhelm Zirges zu Leipzig (in 
Auerbachs Hof) errichtet hat, Torzfiglich sa eaepfelk 
len. Sowohl der Reichthuro diefes Sortimanlet die 
Billigkeit der Preife, zeichnen eSj nadi den Wdier 
davon erfcbtenenen Caialogeo, welche bey I?i-n. Zir^ 
get unentgeldlich zu erhalten Gnd, auf das Vonhe'd- 
naftefie aus , und bey der utigrmeinen Thäiigkcit und 
dem Eiler, womit Hr. Zirge« dicfes nützliche Un- 
ternehroen leitet, kann man der promptcftcn Refür- 
gung auch derjenigen franzOC Werke» die fieb n\r.\A 
auf Mneni Lager vorr3tbi| findktt foIlieHi ftliebttC 
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OEftCRIGRTS. 

« 

Berlin, b Dflmtnlor: Gi/ckUfUt'di» Uaniils und 
ätr gtwtrijliiktn Cuttnr dtr OJlftt • Jttfulu im MU- 
Utaiur bis zum Scklufft itt i6. ffakrkundertSt 
mit befond^em Ba«ug auf Dvatig alt ^lurtUr- 
ßmit 4t9 J?«a/<teMlM, oad der ßch in diefer Z«!t 
cnt virkelnden innern Staatsverh'iltnifft Preußtm^ 
von Goswin t'rcylierrn vm Brtdirlour, Künigl. 
Laiidrathe des Fi <- alsi I ch*fiikll«ffKliÜ«* n*&'«rt 
1830. XXu<379i>* ü« 

Die Gerchirhte von Oftpreursen hat in den letz- 
ten 12 Jahren das Unglnck gehabt von meb- 
rern Srhriftfteilern auf ein« unbegreiflich Ieicfatßn> 
nige Write veruoftaJtet xb werden. Kolzebue hat 
viele treff liehe Materiallea vor Aogen gehabt , aber 
lieine S ite weder der ausgearbeiteten Gefchichte 
noch der Belejje ift oliiic die gröbrien Unrichtigkei- 
teri gchliehen; un-l doch ift er bey wriietn der bcfte 
vor allen (•►inen Nachfolgern zu %i«i)nen; man er- 
ttentit doch wenigftens an maochen Stellen einigen 
gnten WilJea uad Fleifs etwns «u liefera, aber 
Rtr's Arbeiten and die vorKegende Sehrif^ geben auf 
icf ntfr Seite Brauchbares. V^rr. , der feit 6 Jahren 
die Ge'.chithte feines Vaterlandes aus den Quellen 
l<»niicn zu lernen fich hemOht, der bey ähnlichen 
Uiiterfuchungen und f^Jbft bey diefer bereits kennen 
pslernt hat, wie viel geliefert wenlen kann, gab 
licli die undankbare MoliOi dieCesBuch ^enan dutvh« 
2u^ehen, und jode einzelne onrichtige Stdle fich xil 
bc i.ef'^cfi. Eine folche Ijugv irrij^ • ur, I langweilige 
Arbeit liefs nur die I-iehe und der Kirer far die För- 
derung der Wiffeisrcliaft unternehmen, uml einen 
kurzen Auszuj; des erften Sechstels — denn das 
Ganze» da wühl krint Seite weniger als 3 Fehler 
zählt, dürfte ein weit (tärkere«» obgieicb Tebr uiw 
n Otzes, Buch abi cben — wird er hier lor BegrOn- 
dung feine'; l'rili-ih einriUken. Es gefchieht allein 
aus der Ablicht , leiiormann vor einem folchen Ver- 
fahren bey \viffenfch<if;lichen Arisilen zu warnen, 
dann aber auch von dem Gebrauche des Buchs dieje- 
nigen zurilckzufcheuchcn, denen ihre Gefcbäfte ei- 
ne nähere Unterfurhung in den Quellen nicht ge- 
fiattcn, und Hie durch den Thel angezogen hier, 
für die veruleiolicn le Staliflik, auf Angaben lieh 
verlaifen kannten, die ^us der Luft gegriffen aUes 
gelci* i htltchen Beweifes entbehren. Aueh'<lu md» 
gfia erfahren, wk gearbeitet worden ift. 

Wir handeln znerfl von den Duellen des Bochs» 
OlQflen aber gleich Anfangs hemerkeOf dafo dsBI.Vfi 



die erften hiftorifchen Vorbegrtfle fehlen, dafs er 
nicht Häl/smitUi von QfUtttmzu unterfchelden weifs: 
er hat nur die Anzeige von guelie« , gedruckten 
und uugedruckien hinten ah Aulian^ angefiigt, dar- 
unter aber alle Baeher, die crgcJefen, g'-meint, oh- 
ne jemals unter dem Texte eine bezweift ite Angabe 
durch feine fievreisl'telle zu beftätigen: es war zwar 
i jcb nicht gut möglich, wie man bald weiterhin aus 
der An der Bearbeituo« bem«rkeo wird. Hier fiebt 
nan nun bey dem erften üeberbifek, dafs viele vpn 
den angefahrten Büchern nicht einmal aogefehön, 
eefchweige denn jemals gelefeu wur.lcn, hadet fogar 
Bilchcr, die nietrals vorhjtidfn gewe/en find, SchUtz't 
Prcufsilche Chronick ili rnii einem la'teinifchen Ti- 
tel angefahrt, fo dafs fie der mit ihr Unbekannte tit 
ein Bach in lateinifcber Sprache heilten mofitte: im 
Originale find eher nach dter damalißen Sitte nur die 
drey erften Worte lateinifch. D T rtfetzung de« 
Chytraeus geht (ibrigens bis 1598, nicht bis 1575. 
WVnn nun aber gerade diefs Mucli am haufigften von» 
Vt. benutzt» ja wörtlich ausgefchriebcn ift, und 
keinesweges die 170 Jahre ip tcr herausgekommeii(l 
unvolJltändi« lateinifche Ueberfetzung , dürfte man 
da fich die Vermuthung vertagen, der Vf. habe ab^ 
fichtlich die Anfuhrung des Originals ^ prml. J ,,. 
Von Lucas David hnd die beiden erften Bjnde ange« 



geben, und gerade die beiden letzten, (der 8. er- 
fchien fchon 1817) flnd voll von Stoff fAr^efen Ge» 
genftand. Von keinem gröfseren Wierif find did 



Irfebeinungsiahra der letzten Bände angezeigt, was 
doch bey den bekannteften gerade fo genau beobach- 
tet ift; ui-J(!rnm ein neuer Beweii , dafs ilor Vf. lie 
nicht anLji, jber doch mit Gälehri^mkeit und üele- 
renheit pran«;en AvoIJte: fo bey LreffeifÄ, IFagnir^ 
Ewtrs , Gtbkmrdi, Engtl u. f. w. Vom Codtx 
fhmatieut Poloniat führt der Vf. treuherzig 5 H3nd« 
•n; freyiioh giebt es einen fOnften, aber keinen 7 wev- 
ten nnddrftten Band, fie wurden noch in der Hand- 
fchrift auf Befeh; des Senats verbrannt, weil der Kä- 
nig von Preufsen, wie man er2.ihlt, leine Rechts 
auf VVeftpreufsen durch den vierten Band — denn 
fie erfcliienen riiclit nach der Folge der Bindet der 
fünfte gleich nach dem erften 1759, der vierte 176^1 
nicht 1762 wi« hier fleht — gnltiger erwiefcn haben 
foUta. Femer hat der Vf. gebraucht Dregtr, Codtx 
Pomtran'tae vsclnarumqHt ttrramm Btrol.i^ö'i. T. I. Fol, 
Hätte er das Buch nur tinmal aufgefchlagen , und es 
nicht hlofs als ein Citat aus einem andern Buche ab^ 

Sefchrieben, fo mufste er doch fchieebterdings fin* 
«0, dafs es nichts mehr als «in neues Titelblatt, mit 
-' w Vorrad« «ad R^glfttra von der vorher ange- 
T (5) fttfic. 
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fflhrten Ausgabe' 124» wrCobiedenlhit, dafs M kei- 
»eswegcs jweyhrfoäd«» Werke find. Das klein« 
Hau ibuch dertjrfcbichle c^esRi ffirchenKailertbum», 
VOQ Sc/iiä«#r tuus demRufülchen aiicrfeizt igoi, wird 
liier för eine eigne Ruffifche Gtfchichti voi^ Schläztr 
gmblD. QtUarii's bekannte allgemeine Nardifcbe 
Gftlebichte begreift auch Dänemark aod macht den 
U und 15. Band der A\ttfim WeUc. N. Z. I7«S bis 

io aiiä. Von Engit, mcmum ud a Ungricat P hn rntfa^ 
,eant er vur Bjnfie. Dnch genug, und nur noch 
ilie Frage: was in aller Weil lolieo unter d«n ({utl- 
km tbur Hanith ßtfckkkU dir Oflfttrikhi i« ^nit<ia^- 
|«r, BOcber v,w ^4»nvm*€lumimti iiSt-Ifuit, Bikh 
«baorvlifeh praktifch« Dafftdlnng des Handels . Its 
Commmtairt» d» Für**» fr NtwtM, 9SiHt»rg äm- 
mtäits refptttmg a h^hru <f th» ngtijh armjh SUimabfM 
HandbucA dt» dtntUom LMd- nad XahorwlMf 

** Die darauf folgende Erzäh!ung der ungedruck- 
lyn f>>«lt»a «M|rt^ dlf» der Vf. auch nicht mit deD 
«rfkm SeimtiiilMa la der vMerlSndifchen G«fcbicbte 
■gd ihrcA Quellen vertraut ift. Nur zur Probe den 
Anfang den BefcHluFg, und man hat völlig ge- 
pug. > ri/fni/.-A» 1 Li n lvi^Tte der Stadt Colmen und 
Tborn," beyge^cbrieben Iteht cbs Jahr 1250. Alfo 
«lue intjek* mndvefte in IVeufsen aus deriMitte des 
i>. iahrbuodsru V die angeführte Handfchrift ift ja 
nichts wdtor tint Ueberfetiuog aus dem 15. 
Jahrhundert von der ertten Handvefte» die der 
Landmeifter fftrrmanm BaA lajj gah, oder von ihr 
ver Eieft. tjgoii^ durch den Staukalter des Ordens» 
Bbtrkm-ä v. Savnt 1 251. 3) ,»Ein Volumen i.« Folio 
aus dem^ XlV./ahrhunderte, entbakend: «)dasCulr 
»iCcbe RKbt» d«s all* Pteufsileb« Undrrcbt" — 
welches denn? veifchleden 4mn Cubaireba» 
Rechte? wir kennen keines aus de» 14. Jahrhun- 
derte» gehört auch drefes Volumen in eine viel 



den fteht filr jeden Forfcher durch dte lobeatwel^ 
tbo FrevriiuiigKeit der Regierung ofldMi dat- wabrlidl 
der Reichthum könitfe der Beaibeituag zumal bey 
einem trägen Schrtftfteller hinderlicher leyn, als der 

Mingel an StoFf ; ahrr der VT. wollte nicht fwchen. 
Mao hOre ferner: ieibft von den aagefobrten Hand» 
fchriften ift auch voa M»tr tbudgim im mindeftei» 



fpätere . ,> ^ v w 

#) „Ebtrkard von Styntn IVivilegium der Städte 
Tborn und Culm. A. 1333." Auen das letzte war 
alTa dtuMi imd wutimat» uad üb 1. 1««} ngvbea? 
Las der Vf. hut «laiga Zdleo weitar* foftad w» 
tlafb. KbirharivomSatfnt die ii^-^ von HerrmannBalk 

Segebene erlte Handveüe 1351 beft itif^ter übrigens 
ü diels der Bauptfreiheitsbrief, un l rmrl^ J^izu 
wiflcn wir vookeiner Urkunde in der ganzen Fteuis. 
Gdbhichte, iy^hSufigtr gedruckt vväre^ wir befitzea 
fie felbft ia aebt BOebero» die jpdersDaBft bekaoai 
find. DtelttzieNr. ift 30 »Sa ploHobaad, rfvrAr 
Vtrfchitdnti Hanrlfchriften , welche die tVeiif». Pbloi» 
fche und Deoziaer Gefcbicbte betreffen , von mtkrt- 

( Verfaffern. Ey da wäre bey ^veirem viel he 

' gewefen auf ainmal hiozuichreibe»» xo Fo- 

le: wir wämiNolg^MftalMn&iMlb&irtst 

AtfOber belehrt. . 

Es \Tird an nebrarit SttXen varaeheit^ manr 

Urk'jn>leri oJer Nachrichten bi'tlen Geh trotz Her 
«ngovvauiiien Mülifr Dicht vorgeiunden; man iiore 
guin den Ree. Königsberg und Xhera bieten die 



C) „ Weichhiitlsreclit" (V!) 



iiA fuUkrMehir GtbrBiuk «loMcbt worde»» 
afaerwleh« Babanptung nicbt blefit mugi /fu ' it t t m tm 

feyn fcheinei und dem Buche felbft virlJ^icht unver- 
dient dadurch ein Abbruch gefchehe^ To lodert Kec- 
iJen Vf. öffentlich auf, i'itn irgend tin Foitum, cxier 
auch wT ^ttmnu Btßäti^uig eines Factum's in dem 
gumaOai£ui8^i«iiwvSeDriit bis zum Kode ^sZeie» 
naiiM U is8s imwtly* da» nkht au fßdm^tm. 
BOeha» ab aad rabiiman g a hb giebaM wif«; uad 
er dflrfte wie billig fichrr cfaratif recHnea ^ dafs Ree 
eben fo öffentlich fein (Jnreclu t-injeftehen wird. 
Um jedoch nurv cigcutiicli die fogeiianntfri Qiellen 
diefes Buches kennen zu lernen, lere» folgende vier 
BUcber genannt 1 S^kützx Preufs. Chraaick» Gra». 

Gd«biehta von DaniHc» v^MaaA»'» GtUbkJtf- 
te Preufsens nad Sarterim^ Oifehialile des HaaSHi^ . 

Sehen Bundes.: — und wenn die bfi !en letzten febr 
brauchbaren Bücher gehörig benatzt wäre«, wie vie« 
le Unrichtigkeiten waren vermieden worden 1 Diefe 
cabea i| des gefammten Stoffes , SAK* allein die 
mtjits und felbrt der Vf. dOf ft^ i» liiaeni Sinne 
.wohl recht vkd Dank wifÜBBf weaa mao ihn docb 
^ noch aus einigen andern von den angefährtea 
Sjhrifien zufdinmentragen läfst. Hält man indn^rfen 
mit dielen iirgsbaifTeo diczweyte Seite der Vorrede 
zufammen, auf welcher von der Sammlung vieler 
MaterialiMv gefpr ochen wirdt wer darf es- irgend je« 
laaad varargeo, dafs er an der Wahrheitsliebe det 
V£s. irre wird? Und wollen wir es milde tagen, fo 
wuCste der Vf. wenigfteas nicht, leit und uro und 
u u i'itl Stoff für eine folche Aufgabe gefamnnelt wer- 
den mufs, uad wM b$riiU über deu Gegeoltaad gf> 
fckriittH war. 

Es liegt uns aua ob die fsObar auil^prochen« 
Behauptung Ober dea Werth dtt Buches uienr zu be* 
gläubigen. Ohne die erften Begriffe Aber Gefchich- 
te überhaupt, ohne iri;end klare AnGcht von 

dem Mittfldllrr luu lieh der Vf. an (Ins Schri-ibrn fc- 
(etzt." daher ift kein ein2)Eer allgemeine Schiufs ge- 
fchichtlich begründet. Er kennt nur» und doch aticb 
biav wabrlich fehr mangelhaft» dia aatar faiaaa 
men vorüber gegangene Zeit, aber aieh»' dareh Fmr^ 
Ichung, Studium an ! I^chdenken öher die Begeben- 
heiten, fondern .vis lie etwa im lichten Gang« des 
Gf'fprjchs bey ilirrr Erlctieinnng bcfuniRU weriicn: 
daher ftatt des Kefoltates ia weiMgen Worte» üeitea- 
hn^ und breites Gerede Ober Sachen» die mit dena 
belprocbcaa» Punote ia kehiem Zufammaa b aaga fta> 
ften. Statt einer Oefckchte des Hamittf und oisr fa> 

vverhlicheo CuUmr in P^eufsen, wie Jer Titel ver- 
fpncht, finden wir eine Sammlung von alkfhand 
Nachrichten, die der Vf. in ieoen vlerBOchern über 

9v^ Ql6dii^ g/Mmh»» «ho» «mttn im* 
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AnonIflaM, th dfe einer aacfa oft v«nMcliB(%ton 
ebrenolo£iTeh«n Folge, felbft tAmm dt« allgeflNiii* 

B-rjieKuFip auf Daozig. Ww vom Handel asgefabrt 
wird] verfohwiDdet fo unter dem Schwall vod andera 
Begebenheiten r ded wir 009 faft dem Eode des Ba- 
«iMli aibtrltii* tis wir ooeb immer den An&ng der 
O e fall e lW e fiiMft erwarteten; felbft die wenigeit 
PJaf^hrichten , drc Her Vf. gi>bt, enthalten die un- 
JeidlicWteo WieJerfiolungtn cuitfr und derfelben Sa- 



ch«, mit e^T^ger V'ermilc 



olJes 7fit\vechfels, fo 



dafa &e als gänziich unbrauchbar da itehen. Wie 
aber-diers Bach gar eine Handelsgefchichte — von 
gMMrbbober Cditur ift bevnahe nirgends die Rede 



ibr Heil von der perf&iak'Llien Gdlteskraft ein 
mhtn ^fln|ler: Ibre BÜdtang» ibre Lage, felbft 
Klima und die davon abhingende Verbindung im Tu- 
nern des Landes erfodern es, uod orrht weniger 
lehrt auch die Gefchichtei dab es jemah ander» b»> 
fchehcn. Hier noch eioige Stelicfi an« der Vornan 
<fie obne fremde taddnde Bemerkang fleh Mbit im 
Sinne wie im Stile das Urthnil fprechen', und dek 

Vfs. Erfahruni: imGebieJe de r Gel'cbicllte verrathcR. 

S. VII. - Der Weften war vci bereitet durch eine »#• 
gtntkümlitht im-opäi/ck • thrißlickt Kfuß, das Rittet^ 
tbum, die ficb beym Andrangt da S&dns entwi* 
cltelt hatte wo der Mann in Jtints fttbim Scktkt^ 



«» von den /Kmmtlklkn OfUttrtuien genannt werden dm gtHnttndm ihtdtrjcktm Hgmtr Kraft (/) ba* 

kannt rtie dcwrh nur im Vorbeygehen und in ihrer w ahrte " XIL „So lange der Hochmeifter de» 

Beziehung auf Danzig berQhrt werden, i(t nur aus deuticiien Ordens noch die Kraft, den W>i>en und 

««dern Beweifen der Kflhnheit des Vfs , Ober di« die Gewalt hatte, den Orden ftets jeerflrtet zum 

mlebligCtea S«cben leicht fick aiMSlifjnobM» Cf» Kampfe und vom iihndigm GiM^ta btfiiU zu erkat- 

Wir refen in der Vorrerfe IT. 



0 r die 



Zeiten waltet 



^Der Geift der 
tin i darin Einrichtungen 
fchat'ft, mit licm .Matrrjal die Ocrtlichkeit des 
Landes, verbanden mit der Cultur und der AnCcht 
<ier Bewohner, darbieten, ^richt lieh i« Danzig 
mmUarfkm iU9t da gerade dort, in der Zeit davon 
Mar dw Rede, fich die beiden crofsen Kichtangen 
des Mittelalters , (^H«» geiftHcheo Ritterorden in Eu- 
ropa und der Hanfetnind, rereinen um Danaigs Ver- 
hältnifT» vorxUglkk, wie die alkr Oftfeeftaaten za 



lange die geiftige Ricbtimjg dar Ordensherr' 
fchnfr U9cklaktr /Eead als irgend eine andere in dea 

europdifchen Reichen u. f. w." Erwägt rcan (fiefa 
Zeilen genauer , fo finilet ma« baart-n Nonfens. Dafc 
fcibe Badet auch ftalt mit der ganzen XIV. Seite: 
darauf S. XVIII. „Die Hanfe umfafste Anfanget wir- 
nige, damn a//#, tnlondtr» dit norädtmtJjOm.&äd^ '* 
S. XIX. fetzt der Vf. an zwey Stellen dta SUftung 
des Hanfeatifchen Bundes ins; 12. Jahrhundert, nnd 
bdiauptct, es habe fchon cnv vereinter Verkehr mit 
den OKTtfeereichen zu diefer Zeit heftenden. Sarta- 



beftiounen." yon dtr WicbtiffkaH wira Danzig, rhu l, i%, 78> u.f. w. ^ebt die £ao0^n>dften Bewei- 



'ilols Jie MilriiLing 
reinf üeftaltung 



/» entwickelt die Gefchiehta rffefer Sradl dem VF. ge- 
wefen, dafs 6ch in diefer der Sinn de» Mitleblters 
am klarften auspefprochen hätte , in einer .9fadt, 
eben die VeremipimE un;i jiicit 
fo fremdartiger V'olksftämme die 
«Her Verhähniffe dunkel machen mufste? Und die 
A^niffa« JMtrartff» and der Norddtmfck» BufAami 
^ beide» gn^wn aHMn^Mr Richtungen de* mittet- 
ahers? Das will doch der Sinn auch des Folgenden 
(vgl. S. VI.) Wie konnteder Vf. Lehnwefen, Mönchs- 
orden , Hierardiie, Verbreitnag der chrif^licben 
l^ahre bey de» Heiden» Kampf der Araber dagegeOt 
Krernnflge, Kampf der Monarchie gegen die ^riho- 
kratieu. f. w. vergefTen! S.III. Die Ranfe habe he- 
fonders auf die fttbftfiSnUgi Entwuktlumg der nürdli- 
cf»eo Stabilen K'jiOjia'^ cj iigewirkt. DSS Gtgtntklit 
wttrde man unter Bedingung elnriumen malTen: 
«her Völker und Staaten, deren Bedarf nifle» wie 
bejt Dänemark imd Sebwadei» bn Mittelalter gtöTs- 
tefltlMilabn IwMm das LandM fiel) erzeugen , bey 
Avetcben nicht Loxus de» auswärtigen Handel nuth- 
■wÄiKÜs erfbdert , kdnne» auch durch Handeiftaa- 
ten nicnt befondcrs im t n«i#r« £a ftr» aageregt werden. 
Weai» aber darauf diefer Satz alfo gefchloue» wird? 
y,da erhob Geh im Firtim dtr gtfammttn VMatraft 
die Stibflßändigitit diefer Staaten,^ fo Geht man nur, 
-wie die neuefte Gcfchichte die- hiftorifche Urlheik- 
l<raft lies Vis. dermaaisen eingenommrn hat, dal"? er 
muci» aUeio ibre 2eitideeo im Millelalter fucbe» 



fc, dafa die erfte» Verhindangen einiger deutfchen 

Städte nicht fnlhcr .t!<; im Anfange; rfe^ 13- Jahrhunp 
derts aufztifpärea üud, und noch (j^tcre Forfchao^ 
" dieb ' " 



X>!» Einleitung begmnt C^* lO mft disr Be» 
brnq^ttog» daf« nient fo im Mittelalter wie yetzt )«> 
dier einaaina Staat fra europäifche» Staatenbund ge- 

trennt für ficb beflamfen , fonderaalte, wenieflens 
der i\ordofteo Europa's eine ganz allgtmtmi Form 
gehabt haben, dafs froher mehr Gemeingut unter ih- 
nen gawefen fey. Wer die Cefcbicbla aach nur aus 
des gawahnCchftea Lehrbacher» Itaant» arftbaiekt 
Ober eine folche Unbckanntf-haft mit alle» ZeiteA 
und Völker», verwimdert ßdi aber nicht minder» 
d.ifs der \i. nicht einmal durclj da? einr.icVifte Nach- 
denl^et» oh«r d«n Gang der menlchJichen Bildung 
und die Entwickelung der gefellfebaftKcbe» Band» 
auf denabilaucbteadftea Gecken catttlat wonim 
ifl;^ gröfsera BHdnng führt dieMenlehei» to i&Nra* 
cier , rohe Völker bleiheo. «nvig getr«?noty werden 
nur durch die Notb^ zum Austaufcb gefenfeitiger 
Bedarfaifle gezwungen, nnd erhaben fo znerft Ver- 
anlaCfung Verhiaduageo ont aioaader zu knüpfen ^ 
dbdarch werden mittalbir Hin Gaifteskrifte for ib- 
ren Vortheif geObt, und mit der fortfchreitende» 
Bildung erhSft Völkergemeinfchaft einen bfeibendei» 
Beftand. Niemafs ift es jemand eingefallen n» leug- 
naa, dafs vor Qn»» Pirkltf, Amafif die Staaten ge- 
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lUoCiMMIancrn ; erft oach ihnen God tnilGeivirsheit, 
ana «fcht« tagen jährlich , deuüichere Spuren der 
VechrelfeittgeD Ei-wirkung a»f jiMiidar «ningeb« : 
hiefor ift die Zeil JCW» desGrofsen, aW vielmehr 

das Zeitalter ftrdinamTs des Kalholifchpri, Fran^'sl, 
Karls y.t Htinruh's flll und GcIjl H'^faS, die 
Zelt der Entftehung der echten M ch en ent- 
fcbeidaad* Damit erhalten auch die Furmen der 
SM^teiMTwaltang allgemeine leitende Ideen, die fich 
'kev iedem einz^lnea Volke bald reiiier, bald vei> 
nurchter vorfiaJdn ; dann il> es erft mOftlich da« Ge- 
binde einer Homifchen Weltlicrrfcliaft , oder in 
muern Zeitön feit 1500 eines Eui ouäifchen Stnafen- 
iVfttlW» #»tf»iilatieil. Was foll rran aber von .l.-m 
Vf meinen, wenn er hier fch reibt, dals gtraät im 
Nordoßen Europa^* «ur Zeit des Mittelalters die 

* Valker «uf gleicht Weite gelebt haben ond regiert 
find, 'und man doch gerade die maglichft prof«e 
Verfchiedenheii in Schweden, Polen, den Staaien 
iiec deutfchen Ordens und Rufsland nicht v*»rke»!nffn 
%Mna, wenn Jeder dann zugeben vrQrde, dafs Keli- 
cion und das Jjebnswefen gewirrci maafscn eine Ver- 
wandt fchaft «wlfcben dem ll'tjirn und SUdtn bildete, 
aber auf keinr Wrifi- vergifsi , dafs kaum 130 Jahre 
verfloffen find, als d e ATiatifche EigenthOmlichkett 
derRuffenin Europa s Hil unterging. Hr.v. B. 
fchreibt zwar auch, um feiner Behauptung vielleicht 
' Mdorch ein ftärkeres Gewicht zu geben „fo lange 
diefe Reiche noch Glaubco halten," wir aber 
haben mit der Obricen LeTerwelt gelernt, dafs die 

. criechifche Kirche Ichon lange in diefer Zeit hey 
den Ruffen geherrfcht hatte. Oder follen etwa die 
RufTen nicht zum Nordoften von Europa gehörea? 
das wäre denn gcographifch zu er weilen. 

Man höre ferner eine Probe von der Difpofilion 
des Vfs. bey BcarMilong des Geg^nftandes : „Wir 
haben ah flalt|)iinct fnr die gefchlchllicheForrchung 
die Gefchithie Dan/.ics genommen." — Dagegen 
kann im allgemeinen r V s erinnert werden, wenn 
der Vf. nur nicht bcy l'reufsifchen und D.inziger 
Gefchlchlen flehen geblieben wJre, da er die ge- 
fammlcn Oftfeereiche zu behandeln verfprochen •— 
, weil l) Danzig durch feine Lage am meiften «» 
der Oftfee 7um Verkehr begOnftigt ift, a) es uns nö- 
tbig fcliien, in die Einztlnhiiten dir Danzigtr Gt- 
/ckichtt ti'^zugehtn^ 3) Danzig durch feinen befon- 
<lern Ehiflufs auf das Schickfal des deutfch. Ordens 
wichtig fchicn." Die Verbindung von Nr. 2. mit 
Nr. I und Nr. 3 verfleht die Logik des Vft, gewifs 
au verantworten, di wir andere glauben , er fejr 



ftch felbft Dicht einmal Uar jiewordea, was er feW^ 
ben wollte: dafs aber aaUtrWi alle drej Grflade dt 
nichtig w^gfitUeo, wen|i man eiae Gefchichte de« 
'Handels der Onfeereiche fchreiben will, und fjcfa ei- 
rp Teb-rflcht von der Bedeutung der andern Staat«« 
vet lcluiu liat, verficht (ich von lelbTt. — S. 5. Der 
Handel Dan^ig's erftreckte Geh bis CXuieW; (diab 
foll wohl Cliarküw fevn.) Cbarkpw Ik^ aber MO 
Meilen von Ddu^ig entfernt , und-^ücht tjOwie mn» 
«fahrt wird; dadure^ vergröfsert fich zug!pic!i auch 
die Angabe des ganzen HandeJsgebiets von iy^x» aut 
etwa i5,c:jaQu. Meilen. — S. 7. Ueber die Goihen 
und Piiünicier in dieier Gegend ift alleio GraJath 
nu'-i^ercliriehcn, der wiederum feine VYalllliail aitt 
Lphagen's bekannten fivwg» t^fltrkm n. 402. feo. 
gebol« hat. Die Gefcbiebte der Gothen 500 ff. vor 
ChrifU Geburt und ihrer Verbindung mit den Piiö- 
hiciem tSMi mit Recht jeder Uiibe^neene zu den 
gelehrten IrrihünuTn des geiftreichen jVlannes. S. g. 
wird Hiimoi*äue Bericht von H6H angeffdirt, wor- 
unter wahrfcheinl.ch Htlmotdiu und icme ChroaÜc 
von den ^laveo gemeint iltj wir Anden aber hey 
dem J. 1 168 flieht« von dem, was im Texte angefahrt 
ift, erinnern uns aueh nicht, dafs ähnliche Bemer- 
kungen fich an irgend einer andern Stelle diefes 
Gill oniftcu vorfinden. S. 9. Die Gottheit die bey den 
Prcufien die Kaufleute befchilt/t baliea folü heitft 
i'ardoytis, (lilliiauifcb cardnmi ich verkaufo« Mi^ 
d«/?*« der Verkauf)- und nicht Qtrdottii, der Gott 
der Schäfer und Hirten, wie der Vf. einen Druck- 
t '^^ nnch^ef'hrieben hat: flac«- 

tofelbnhat 1.10 S. 17t riclnii; in Ptrio^tis verbef* 
feri. S. 10. „D.".u£,g ifi du'.na'ls nicht uubedeoteod 
gewefe«!, weil es erwiefen ilt, dafs es fch«« Jitf 
rirey Kircncn befeffen habe." Keinesweges Ift es 
eru iefen, und der Vf. h^tte daraber fchon bev Grsb- 
. J: «0 "öthigeBenrhiiguoe gefunden, dafs 

namlich das Vorhan lenfejn vun UrJ<unden Ober die 
frohe Stiftun- dicf r drey Kirchen theils blofs auf 
leeren Augah^n, ih^^i.'s jur den Öetrögereyen des be> 
rOchiiEien ^\inika»skif beruhe, and dab der alta 
Ranifeh hier gänzlich zu widerlefjen fey; — Den 
Pomroerfc^en Herzog Swantepolk oder Siz^antowlk, 
wie man Ihn imnter nur allein in den Origiaalurkon- 
den findet, nennt der Vf. oach der Weile der alten 
Chronjfien Swentopol, und läfsi durch diafe Ver- 
ftümmelung ihn gar nicht mehr als einen SlavileiM« 
Namen beftehen. S. la. Die Veraia%une des 
Scilwertbrüderordens mtt dem Deatfeb^ Ördea 
getcbab unbeftreitbar 1337, nirli- man mL 
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GESCHICHTE. 

, b. Dümmler: Gt/thUhti des WanitU 

mmi iif gt09rHklU» Cb/tar dtr Oüftt- Rttcht im 

Miüthlt^'r bii Tvm.Schlv/fi its i6Un ^akrhun- 

dtrts von GoiwiH Frejherrn vom Briitr- 

hm n* f. yfm 



Das fU^ftt Kapitel, welches das Entfiplien der 
Geifriichen und der Kiiterorden fciüjdert (S. 
J5_ 17) ifi in keinem Salze richtig; doch wir wol- 
lt- n f r alle Mal aufgeben, die Schnitzer in der 
»IJgemejuen Gefchichtc und eben fo in den ürthei- 
len Aber Kunft und WilTenfchaft den» Vi. naclua- 
mniStn, deno jeder Lefor mufs iich febr bald ßber- 
MitgWt« d«fs oiefo Seilen nur zur Fallung det Bar 
cbes mit der gröfsten Unbebfllflichkeit zurammcnge- 
ftoppelt find, um Gelehrfamkeft zu zeigen. Einige 
i'ji b?r8 Proben, wie fich da Ritterwefen gebildet 
haben foil, wie die Kreuzzüge üch fogar aus dem 
D'unße gigtn du Frautn entuicUelt, wie es in dit- 
fer Äeit ttna Kunft lind Wiffenfchaft gefiatulen, zei- 
gen, dafsileC Vh. Ifthetifche Bildung nni der hifto- 
r rdien auf einer und derfelben Stuf« Aeh«. Bei^« 
dafür tindet der Liebhaber auf jeder Seile. — S. tg 
■wird die üeJflverlegenheit der Filrrten hey d r Eni- 
fltkmg dtr Umfi in den üeigenden Luxus uod d)e 
K«ften der KreuzzCge gefetzt. Da wir von einer 
fiDtftebaog d«r Banft nicht vor lasofprecben köa* 
Ben, fo finden wir, dafs die Kreuzzüge den dnttfAiM 
Fdrften fe-it mehreren Jahren keine Miftia macbttii* 
weil fie here IS aufgehört; und der Luxus könnt« 
WoM kaum L ey den einzelnen Verfchwendern fo v;?! 
beytragen, als die Unordnung in den Finanzen, als 
die inner« Kriege und die Behauptung erworbener 
-AofprOcb« nsd Hechte. Die letzten Uebel allein 
find bey den gewöhnlich fparfamcQ Cfaurakteren 
der F irrten de<; Mittelalters die Haiiptverill]A(IllM[ 
der oft d! ückendco Geldooth. S. 19. «Di« Hnii 
habe £ch mit dem deutfchen Orden zufammen ent- 
■viidMlt." Hey der bedeutenderen En t Wickelung der 
ffanfff (Und der Orden bereits in der höchften Hlil 
«riAnkCcbon, als jene erft kräftig aufblühte. 
Ihren Fell fliehen wir in Ihr felbft, weildtf MPn* 
relii^<= 5;rhutz der Städte nicht mehr aöthi| «nr» woU 
desl»aiü der FJter fflr die Verbiadana in dM Slli|laa 
ftlbCt lau wurde, die von iiuen Fttrttia y fehB t ltW 

A,L>Z. iSai. DrÜUr Butd» 



Städte von der Hanfe fich zurückzogen, ging fie onr 
ter, und du TscreMaclit der eiferiOchtigen Fürften 
trug mittelbar nur wenig zu ihrem Sturze bey. Di« 
Begrifft de» V6. voo dem damaligen Hand«! lernt 
man kennen« wenn er Cut S. 19 : „Bey dem dama- 
ligen Streben nach aaslchllefsendem Alleinhandel 
wird es das mHcfitif^e Ulsby gtwiß z» trzwingtn gt- 
teußt haben, dafs alle Aus- und Einfubrgcfchafta fttr 
Seil ■- li'-ii (iafe)bfi abgtfckloffiH und die vVaaren dort' 
»mgetaufckt wurden." Der Handel zwifchen Oanz% 
und Schweden beftand nach dem Vf. in (ietreide, 
Bier , Hernftein, groben TOebern und trockntn Fi- 
fchrn (^?), da« Danztff attsftahrte : „ob Mehl und 
verarbeitetes Hifen und Kupfer nach Schweden ge- 
braclit wurde, wie fpäter, ftelit dahin geflellt , wie 
die yivtfu'u cirtikrl von Scliweden" — ein merkwflr» 
diges Beyipiei der Schreibart! — ,,wenn mutäüim* 
/mI« Eifenerze , Theer und Kiefernholz auanlmmt* 
di« mAr/fAainlwft damal«, imgleichen Bären- und 
RennthieifeUe tv^fiihrt worde«." Gefchichtiich 
jft von allen diefen Gegenftänden nirlii«; begrOndeti 
Theer und Kieferrdiolz kann wohl unmöglich da- 
mals bey den ungelieurpn Waldungen und demrfl* 
ftigen Urbarmachen in Pieufsen gebraiaeht feyn, Be- 
lege giebt es in diefer Zeit Air den Kandel mit 
ScMweden keine bekannt geoucbte : -was hilft uns 
nun in der Oefehlellt« die wabrfcheinliche Annah- 
me? So geht es aber durch das ganze Buch , die 
wenigen Seiten, die mit (fer unleidlichften Wieder- 
liolung und Zeitenv< r wrclil i l img den Handel berOb- 
ren , mifcben oft wahrfckiinlick ein , oder auch $M 
tanm feytiy laffen hAchftens nur das hOren, was man 
von den heutiK^n Danziger Kau£leuten im Gefpräch 
Ober Jir#» iKmdrf hOren kann und machen fo die 
MBbe des Vfs. pjn z und jrar öberf nfjg. S. 20. Dafs 
Danzig fein Sali aus Spanien in. i4ien Jahrh. holte, 
ift ebenfalls ein Mährenen des VT«;., aus dem artigen 
Grunde hergeholte weil Danzig ftch nach Lobeck 
^bildet habe» und diefes fein Salz aus Spanien hp|« 
te* mmtte «« fieb docb-enoh von dorther mit Salz 
verforst haben! Sben fb wenig Ift eine Spur von 
Handel mit trockmtn Fifcktn orl.ir nctreide nach 'Spa- 
nien undPortneal io den vateriänddciien Quellen de« 
i4teii Jalirli. Noet; eine HauDtangabe des Hn. c. S» 
über den Handel, und wir nalten die Sache eben* 
fiüto fOr ahgeihan. S. at. „Man Hikdaktr" — ««f 
d«n oiien nfebildert«B Aajjpbefl — wbalyftt mit 
«nBglidierCtewlIUMftiiinnihneii, ilal«d«r Danzi- 
■er Handel in I4l«n Ighrll. fidi Ut Hnb Holland 



Digitized by Google 



191 



ALLO. LITERATUR • ZEITITMO' 



und den Niederlanden , auch wekl bis Spin'iea weft* 
warts erftreckt hnbe, woran dtmm atuk wohl England 
Theil g'°nümmen" u. f. w.j aber S. 20 be-.vies der 
Vf. in feiner Meinung di« Saolw fär gewits» (ulche 
WiderfprGcbe auf zwey riptadw .ÜB^fMdeJI Ssiteo 
find doch unartrifilicli. 

S. 24. , Das LittTiauifche Reich erftrecktc fich 
damals von der Oftfee bis zum fchwarzen Meere." 
Erftlich war es dantals l(ein Königreich, fondern ein 
Groftftlrftentbum , dann hat es niemals zu einer uiui 
ilwfcJben Zeit von der Öftre» bis zum fchwarzen 
MflungSMieiitt (elbft unter Witold nicbtt unttr dc£* 
fca R«nfchaft Litthcaen die ansgebreitetften OWia- 
zen befafs. Podolien blieb faft immer mit Polen vfr- 
einigt oder ftand unter feiner Oberlelinshohcjl , nur 



befafs es Oigerd 



<) - 5 : 



iJ der 



ttbriee Theil vom lieuligen fttdltchen Kuisland wur* 
dn Uflibend vom Chane der ttriRimfchen Tataren 
MmudM. Din Ausdchnong lüg zur Oftfae aebört 

ftefehhlls nfeht \n dlef« Zeit, fondern «ifk feit 
,]tt^ni:pn feine Selbftff Sndigkeit verloren und als 
eai 1 In: 1 uem polnifchen Keiclie einverleibt wurde, 
erhielt Sümayten die Crunz-n In^ i ii dui Oflfee. 
K. 34. Den Namen Tatarey für die krimoiifcbeo 
'Tataren in Ru&land fand Ree. in diefcni Buche 
snm erften 2ld«ie» S. 27. iiDai Rundholz , was man 
in Rufoland lind, foll nfeht tnni Schiffsbau geeignet 
fejn. weil die Kiefer " (die Dbrigens nicht piwi^ >;! 
mUt foodern pims ßlvtßris oJer »i«« hcifst) , nicln 
nördlicher als in den Memel - Gegendtn wachft." 
Rufslaad hatte doch auch damals fchon eben fo ftid- 
]leh gelegene Landfchaften als die Niemenländer, 
und warum fo)l dann alle« aus der einzigen Stadt 
Movroeorod felbft ond feiner Umgegend feyn? Dien* 
te diele nicht vielmehr zum Stapelplatz für ganz 
Rufslaod? S. 28 wird der Vf. fehr gelehrt, und ge- 
rade eben dadurch ift dt;rn Ilec. die S ii;jft am wi- 
derlichften geworden , er fprirht von Herodot, dann 
»on einem Herrn von Hetrtn, enHlich von NyM' 
ßäät und fon ^mriüiUint (nicht Amratiäiu^^ dar 
derfelben Meinang mit jenem wire. Man erlaub« 
uns hier ein wenig zu verweilen , um uns an der Ge- 
lehrfamkeit tu erfreuen, die wir fonft Oberall ver- 
inifsten; wir I iII^mi den Vf. ziivorderft uns anzuzei* 
da AuriviUius kein fo allgemein bekannter Ge- 



f[en, 
ehr 



ehrte ift» Vod es mehrere deffelben Namens gielit, 
welciien ar ^maint hab«» oh den Petro« oder den 
Ericus oder den CaroTus (wahrfcheinlich den letz- 

tern), und uelche Schr-ft er denn von diefem iManr.e 
ftudirt und filr fei» Werk benutzt habe. Denn die- 
fer foll die Unterfuchungcn anf;ic\vahrt haben, die 
man im lyten Jahrh. nber die Wichtigkeit des wei- 
land grofsen Wisby anftelUe. Wir kennen fie nicht, 
«rohl aller einen Ort im Sarlorias 1 , 381 , yto diefer 
Chdehrte aus CmröH AttrtvWÜ iUquißtio it ««nmU^ 
Arabich in Suii^f^rjthlj riftrtis eine Sf"!}!: fl:K/!eht. 
^iefs ift nun dietclbe ätclle, welche Hr. v. ß. auch 

wiiiidtebaiiiSRnorltti« night AiidvUUii% a^fehxi«* 



ben hat , nur ift es keine Unlerfuchrnfr öhpr \yi^bv. 
S. Viie Handelsftrafseii , die jst .1 durcii da^ f id- 
liche Rufslaod führen, und aui Ii a!^ die im Mittel- 
alter angegeben werden» konnte man damals auf 
keine Weife benutzen I wenigftens die beiden erften 
nicht , weil UUrifche SchwArma fa nicht nur völ* 
lig unfieher nuchten, fondern diefe Skrafsen ao^ 

durch damals ganz unhewohnte L n ^erftr-. hi- fiih. 
ren ; die dritte mag in emzelnfn i tiejieB wohl aucti 
fchon fdr jene Zeilen gelten. S. 34. DieSümpfe um 
Marieoburg bis gegen Danzig herauf wurden vor» 
zOglicb unter Landm^ifter Meinhard von Qnerfint 
dnreb Eiodämrouag dar Weicbfel und Nofat^MO^ 
trocknet 1 alfo In den 1. 1388~98> nicht daft na 
1288 fchon urbares Land gewefcn wär<>n — THa 
Vergleiche und Beziehungen der Verwaltung Sieg- 
frieds von F - i.uvaneen lut 1 n neuefte Zeit , die 
fiberall mifslingea rnüfifen« weil ledes Zeilaller nur 
in fich verftanden feyn will» find oben im allgemei- 
nan fehoa gerOgt worden. & 35. Danzig habe, din 
befondere B^flnftigung erhalten* nicht aofserhalh 
der Grenzen Krieger zu ftellen. Gralarh 1,75, aut 
dem diefe Stelle doch entlehnt zu feyn icheiut, fjgt 
ganz offenbar, dafs die Culmifckt Handvtße die Bür- 

Ser nur im Notbfalle zu Kriegen über die Gränzea 
inaus vtrpßicktt. Und diefs ift ganz den orknod* 

liehen Nachrichten gemäfs, obglaich e. 

eine befondere BegOnftigung fSr Oanzig war: 
liefe Sia.It vor den andern etwa voraus bekommen 
liatte, wenn nicht jeiier Vorzug gänzlich geleugnet 
werden mufs» l-^Tst fi ii t t t hey dem Mangel an 
genauem Nachrichten nicht beitimmen. S. 36. Dafs 
der Orden, um fich Anhänger zu varielnflen. Grads 
das Ordens enhaiit, i(k ganz und gar wmA f wir 
kftnnan et an« nicht einmtl entrathfekit welch« 
Uebereilung oder welches ^V'Uvrri-.Ir.dr.'/s zu fol« 
eher Behauptung verleiten kuiuiic. Die il.ilbbra« 
der und Halbfchwrfiern können doch wolil k^'m iol' 
eher Grad feyn: allein jetzt (;ieht es Orden mit ver* 
fchiedenen oraden, warum, meint, der Vf., follte 
es nicht eben fo fraher gewefen fero. Damit Itini* 
men denn trerßieh hinterher die enflehtangen von - 

GrößwUrdentrnittr ftatt Grofsiebicfiper , ndmlich 
Beamten, welche die oberfte Verwdimnp ieiieteo, 
zu gebitUn ha!teii, nicht fwj blolsp 1 ifui^nttri ivi- 
ren, von kitintn Crimihuren ftatt Hau&comiburea* 
Speifecomthuren ftatt Schcffer u. f. w. — Auf der» 
feibeo Seite wird uns das Mlbrehen VM dm Th«t" 
ner BOrser Schilling aufgetlfeht: teo Jahne rrflher 

2eigt ficn fchon die ßenenp r it; on 'i^/iifi wie hil- 
ling fOr eine Münze in Deuiicliidml, und Hartknocb 
a. u. B. S. 516— 17, wie aucii Braun vom Preuf^ 
MOnZfvefen S. 26 hauen bereits das geh'^rige darOhec 
gef^* atier der Vf. liebt die Mäbrcheo. Umk 
faifcn ift es ebeoMU» dafS die damaic «nOnzte 
Mark SHber gleich einer rtiathigen gewewn wärej 
a Mark tf Grofchen waren ungefähr einer Mark 
fein filpir.h,-maa vergleJcbe d|irfiber Brau» S. 26» 



Doch 
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DöA kteiMti wir tfas noch nkibt von di«rer 
8ril« trennn , ohne die grAbrte OnwUTanbeit dtn 

Vf. nacbgewiefen zu haben. »Danrig wird 1341, 
richtiger 1343 , mit neuen Befeftigungswerken vef 
fehen , auch dir Sit/erjcke Hof y dtr anßtrhalb dtr 
Wirlu tagt an einen icliickiicbern Platz verlegt." 
>J3t2u kommt nocb «•ina gelehrte Anmerkung: 
•MwafaifetaeiDlicb der .'Oft» der jetzt Heicbenhof 
hnfst» und der O^nd feiner Anlage fchelnt die 
Noth eines feften Punkt«: zur Verbindung mit dem 
nahen Klofter Oliva; gewel'en zu feyn." Lnerliörti 
Da': Schlufs Bayern liegt ja an der Jiuhauirchen 
Granze, und kommt wenigftens mehr als einmal in 
der Gefehicble ttAferec Landes während des I4len 



«^•atatr PtoaMnarenen. Der Bifcfaof felbt^ nannte 
fieh m den meiflen Ürknnden als den von Cujavien 
und nur als Ort der Ausflellung kommt LesJau vor, 
immer iuvinis fVladtslavia genannt ; und nun foll der 
den Handelsleuten ganz bekannte Namen Pomme Tei- 
len in einem Handelsiande Eüglaad in den dafelbft 
völlig unbekannten Leslau Verwendelt feyn, und 
Leslau mit Lefcone für eins und dalTelbe gelten. 
Uobefcbreihliche Unwiffcnheit f3r einen eingebor- 
nen Preufsen ! Ree. hJlt iihrigt^ns daf ir, daTs unter 
Lefcone nichts anders als Schonen zu verftehen ift. 



und giebt eine frohere Vermuthung auf, die darun* 
ter die Infel Laffoe im Cattegat eis SlapelpUu fflr 
den Austaufch fachen wollt«. DieTeBebeuptanKer* 
Jebrh. vor. Aber weil die Oberaus flOcbtige Jeder hUt dansh die fpäteren Freyheitsbriefe von Hein- 
4myfa»Vm SMU» M^^l ut^ 119 die rieh IV. 1404. 1408 bey R/mtr\V. 1, 67 u. f. w. 

Beftätigung, welche eben lionfellieii L.Tnilern pej^e- 
beo werden : hier ift nun Schonen auedrOckiico ge^ 
nadat and Lebon« MUt. 



Verlegung des SchloITes Bayern gleich hinter der 
Befeftigung von Danzig angezeigt fand, da beides zu 
gleicher Zeit gefchcheii, lomuU Baiern fchlechter- 
diogs auch bey Danzig liegen! Dazu zwey ehren* 
rthe SeiteaitOcke. S. 96. n^^r Ruf der Macht 



«M Denils war aber fo bedeutend , dafs Goldt^hu, 
ätr «mI dm JtM0» SfMu»^ welcoer 1458 fekrüb, 
tibtt und ftMt als päfftiiektr Ltgat in Prtufltn wart 

\ai\ tliefer Macht al'o fpricht: ItUtr PruUnot..** 
ctc- Man deuki;' Goliüßut , der bekanniefto hi- 
ftorifche Sammler des I7ten Jahrb., wird zum päpft* 
liehen Legaten des I5ten gemacht ; man febe «uf die 
Schreibart, JM|| bemerke die Verweebblttog «wl- 
laf^Iv 



- Aeueaf^Iviu« und GaMif/f, man verbelfera 

JÜtriib in hörte auf zitfckrMtu, weil A. Sylvias den 
a7rtcn Aug. 1458 zum Paoft erwählt wurde und feit 
diefem Tage feine SckriftßelUrnftu aufgab, und huro 
endlich, dafs damit etwa folgendes gefagt werden 
JbUhs: denn nur allein fo mofs es heifscn, weil nicht 
•anders Aeneas Sylvins mit Danzig in Ver bindong an 
bringen ift , and die angefahrten Worte in dem an* 
ten genannten Werkchen zu lefen find: es ift zu ver- 
gleichen eine Stelle im j^tnias Siflvius dt moribut tt 
tenditioHt Gtrmaniat , weiche Schrift unter jndern 
'auch in Goldafti moMrtki» S. R. Jmptrii abat- 
'druckt ift. S. 74. Richard 11* von England ertheilte 
'4an fich in Erawan.» Le i eowa (nieht Liefland, wia 
-Sartoriot meint, fbodem Lnkmt deü Wohnfitz 
des pommerellifchen Bifchofs, wahrfchcinlich für 
Pommerellen genommen" u. i. w. Wenn man ei- 
nen fü wackt-rri (Jeleiirten als Sarterimt zurechtwei- 
üu wiU, muia man zuvörderft felbft etwas von dem 
ie gdtrot und ihn doch genauer. enMCen 



Erftens ftebt bey S'arlorjarU, M^i 
m, p. 4. ^. 66 Ltjiomtt ond ves ift fchr arf, 
"wenn gerade das Worl , von dem als der Haupi- 
•facbe gefprochen werden foil, muihwiUig verftufn- 
melt wird, um für leinen Zweck die gewflidciitero 
Endung oiat, wegen Leskau, für <MU, zu erhallen': 
dann heilet der bit/, des pommereUifcben uiid cuja- 
irifcben Bifchofs LisUm, WJadialaw. Leslan eher 
ÜMt in Cujavien , hat nlanialr' dan^eigenen liendo-^ 
Ci$afiaaai6htaiMnaldtnN«nant*|^baii> wieviel 



PIlEDIGEK^ VISSEX SCHAFTE :f. 

AtTEKBüRd, b.GhrHahn: Dräfiit und S ckm" 
dtr off a///V«d[^trj «der Kritik der Predigt wel* 
fen beider MJnner« nvit vorzOslicher ROckficht 
' aof.'die jungen Theologen, cHe fich xu tni^hti« 

- |»en Homileten bildan wollen. Von fTitkttm 
Schröter , Lt. der Theol. und Pf. zu Grofsherin- 
gen bey Nauoibarg an dar Saale, igat. ifioS, 
g--- 8. ^ 

Zufammenftellongen ausgezeichneter Mioner, zi^ 
AoffafTung und Bemerkbarmachung des einem jeden 
«M ihnen fiigenthaaiUebe«, könne» eUerdiogs dazu 
dienen, die Bildnng derer zu befördern, die Heb 

eben dem Fach« wi lmpn, in welchem folche Män- 
ner glänzen, Sie können wenigftens vor einfeitiger 
und fclavifcher Nachahmung bewahren und daSM 
beytragen, dals der junge Nachwuchs, ßtMtlawtr* 
bo, fich das Gute und Treffliche des Einen win det 
Andern defto ieiebtcc und giocklieher aneignen 1er- 
»•> Aach find (cboo folche Zurammenftellun);en 
von andern, nic!it ohne Erfolg, H in der Schrift 
Reinhard und /Im man, tint FitdigerparalltUt 
verfucht worden, die im J. igoo erfchien. AbeC 
freylich wird zu einer (olcben Parelleiifirnagy eiis 
Mann erfudert, der mit der nöthigen Saebkenntnifs 
•ncbeineftliilAuUnMrteylichkeit verbindet und in 
der Tonn der Darnellung fowohl alles Wcitfchwei- 
fendc und Ermüdende, als aucii alles, was nber ileo 
Horizont lejner Lefer hinausgebt, zu vermeiden 
weifs. Dafs Hr. 5. ein vielfeitig gebildeter, gelehr- 
ter und denkender Mann fey, das hat er fattfam in 
Schiiflan anderer Art dargelegt. Dafs DrSfti/s 
Vortragsmaoier ihm nicht zufagen könne, lafst bey 
der-Jiierken Divergeaz, die zwifcben den Princl- 
fiaift» VM wakban baki« MImmt aiii|ehen, fich 

ichoa 
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fchon im Voratis annehmen. Eine um fo grOrsere 
Strenge aber war ihm gegen fielt feibfi nöihig, um 
nicht in den Fehler einer parteyifchen MiUkennung 
des Guten» welches Dr. bey alien leinen Schwäclic« 
hlt und (tot« baben wird, zu verfallen, üjfs aher 
unfer Vf. ungeichtet der lUu^a Verflcherungi 
X)rHftkt* nichts fon felMtn Bejnll entzielien tm. 
wollen, und unReacliict deffen , was er S. 45 ff. zu 
(einem Lobe ^a^^ \ lieh von jenem Kehler nicht ganz 
ffey erhalten tulie, erheilei fchon daraus, daiü er 
Bvr luf die mmtßtn Fred glen ileftclben , nämlich auf 
dletWilgen ROcUricht nimmt, die unier dem Titel: 
CkriJUtt an das (k/eklida düftr ZtU , und die daz» 
gehörigen Zugabe« t Hl Qatlußaii u. f. w. n. f. w. 
errchienen find , und in welchen fraylich Dr. on- 
en Ilich mehr als in allen feinen früheren V'orlrä- 
Mn dam Spiel der Phantafie (ich nberlalleii bat, da- 
gmmf f» fich wohl in jenen frühern Vorlrageo> die 
See darum nicht hätten unbeachtet bleiliea. foUftfc 
wobl gar Vieles ieh •uffiodea lieb» du zum vsr- 
dimten Lob^ dei ManoM gtrelebt^ Wollte nn» 
aber einmal der Vf. fo firenge, als es hier wirklich 

Sefchieht, mit Hn. Dr. verfahren, fo häMe er fich 
och auch recht deutlich das Puhhkujn, deffen Ur- 
tiitil er leiten wollte, denken und darnach (eiueo 
'Vortrag einrichten mi^en. Männer vom Fach wif« 
fen ohnehin redtt Cat, wi« &• aiil Ha. Dr. dcratt^ 
find , und wiffen defTe« bedcateado Fehler eben fo 
richtig 7u würdigen, als fie unmöglich die vielen 
und cfrofscn Vorzüge, durch die ßch derfelbe un- 
ter DcotCchlands KanzelreJnn n auszeichnet , und 
aaaiudcbfachen Verdienfte verkennen können, 
di* fich Df' um die chriftliche Erbauung erwirbt. 
For dleTe alfo bedurfte es eines Colclien Wifweifers 
allerdings nicht. Und es bleibt daher entweder 
nur das gröfsere Publikum, oder es bleiben die an- 
gehenden Homileten Obrig. Ob jenes, auch wenn 
es unfern Vf. verftände, fein Unheil (ibtr Driifelu 
iodcra wOrde, bleibt* da der Gefchmack fich 
fehwerlieh der Regel ontwrwerfen I3fst, und das Oe- 
fflhl in folchen Diogen vorzaberrfcben pflegt, noch 
fehr die Frage. Aber felbft {nngere Homileten* 
wenn fie auch allerdings mit der ächul- und Bfl- 
cherfprache, wie billig, bekannt genug feyn mfi. 

Sen* werden dennoch fchwerlicb an der Trocken- 
ei! und ScbwerOlligkeit, mit welcher hier der 
Yf. taftrHt» Belleben genug ßnden, um ihm vom 
Anfang bis zu Ende mit der ungetheilten Aufmerk* 
famkeit zu folgen , die doch , um aus feinem Qbri« 
gens lehrreichen Vortrage den beabfichtigten Ne- 
tzen zu fchöpfen, erfoderlich feyn möchte. Wenn 
z. B. S. 48 es , um die Gerndthstnatigliell» ans wel- 
cher DräMt Predigiea benrorgehen, zb beteieb- 
aen» hetbt: »Es ilfeln fUnkn des Oematbs» Mn 
iBflvm in Ulm amlCefidikft tanafprediea*'; 



follfe man meinen, es t^, um etwa das Fehler- 
hafte anzudeuten, hinreichend gewefcn» liinzuzu- 
fetzoii : „wobey aber die Gefdhle immer die Ober- 
band behaupten." Statt deffen aber verliert fich 
der Vf. ins Ureite, und läf&t fich alfo vernehmenit 
»»weil «ber jede Idee zugleich auch Gefobl ift« 
zum GefilhI geworden ift, Z0ttf*^Gcfiahl zu werden 
firebt, oder, weil das Gefnhl zugleich Kee ift* 
zur Idee geworilcn ift, zur Idee zu werden fircbt: 
fo entfteht daraus diefe doppelte in ihrem Erfolge 
meift mifslingende Thätigkeit : die Idee als Ge« 
fohl und das Gefahl als Idee auszudrflcken, wo> 
bey eewOhnlicb das Gefahl auf Unkoften der Idee 
den Sirs davon trägt, wodurch aber auch nicht 
feilen dem Cianzen das rechte Gafühl verloren 
geht." Der gewöhnliche Lefer milchte Geh kaum 
durch die Ideen, die GifRkU find, zu Gefnhien ^f- 
mordtm find, zu Gefühlen zu tetrdtn ßrrtttu, und 
wiederum durch die Gefühlt t die Idiem fmd, data 
MMPerdm find, und zu wtrdt» ßriben, hindurch za 
nnden WifTen» und junge feurige Kopfe, die fich 
dem homilelifchen Pacue wiJtnen, Wiarden von 
folcher die Sache nur verwirrcniien VV^eilfchwei- 
figkeit und von fulcher Won fülle fchwerlicb fich 
aage2<^en fahlen. Aehnlieber Stellen aber giebl 
-M In ifiefer Sebrifl ger viele. 

Et würde nun In Wahrheit etwpc Mir Ueber> 

finniges feyn, das UnlieÜ, weichet Hr. S, Aber 
die beiden hier> zufamniengeflellten Männer ab- 
gieht, einer neuen Hevilion zu unterwerfen*, und 
wenn wir ihm im Ganten zoftimmen maffen, daüi 
Sekudmffm vom Selten dec Reiohtbums ao Ideen 
Oberhaupt, und an eefat evangelifphea und echt 
evan^elilcb • praktifohen Ideen Insbefondere, wie 
von Seiten des correcten Ausdrucks, der Einfach- 
heit, Würde, des Kbenmaafses u. f. w. der Preik 
gebohrt, fo ift doch auch hinwiederum nicht zu 
verkennen, dafs Dräfek* durch Lebeodigkait und 
ergreifende Darfteilung und Sprech» fehM Leier 
mehr zu feffeln weifs. Ree«'» der übrigens , wenn 
er det Letzteren Arbeiten zu würdigen hat, ge- 
wifs nicht fchont, wo eine Warnungstafel fOr an- 
gehende Homileten sufzuftellen lift, meinet den- 
noch, man mUffe einem (ibrigens ausgezeichneten 
Manne fein Eigenthiimliches lauen , und man kAnne 
des auch getmft» wenn nnr dem gdftlofen Nach* 
ahmen ein gehöriges Ziel gefetft wird. Die Ab- 
handlung, welche Hr. Sehr, feiner Kritik der 
XVrii/'et^fchen und 5ftadrro^cben Predd. vorangehen 
lafst , und in welcher die Frage: wat ktUJt evtm- 

«tlifek predigen? beantwortet >vird, hat Hec. mit 
ergnoatn geialitn iiad hält ^ iBr ein Wort la 
-iahMtr 2rit«- iBr wrfcbai den wehr «ad fityl 
tbig ialtnieDdaQ Vr.«vollic Duk fplMlvt» 
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(JBtfuUuft der im vorigen Stiuk mhgtbrochenen Rtce^fion^ 

S«>tte4l. NicVit Seeland, fon lern die kleine Infel 
Oeland eroberte tFaldimar und zw den Slädtei', 
die ßch gegen Dänemark verijnn len, fiige man nucii 
biQ2u Brttmen, Hamburg, Kiel umi Siargard, Malltt 
/. Magnus KAoSg von Schweden, konnte nicht 

sn d«» VorbDodctan gtgen Dänemark, gehören weil 
«r reit dem tr. NoVhr. gt fangen faßt die Stflnde 
des Reichs fOhrten den Krinr. FiU Herzog Htnrith 
»on Meklenburg fcize mau Albirt I. , feinen Vater: 
Ctbhardi 1. 617. hat 2\var aiicli nnrichtig Henrich, 
aber Maltet, Chrißlani uad andere bewährte Schriti- 
ftelier Tagen ausdrilckh'ch, dafs das Bflndnifs mit 
dem danulijzen -Herzoge» nicht Prinzen von MekJea* 
bürg abgefcnlofTen wäre. Eben To wenig kam ein 
Xtceif jähriger Ütyhietie za Stande: denn dem 
)(aum jährigen VVaffenftillftande folgte 1363 der Frie- 
de zn Lobeck. „Die Könige von Schweden und Nor- 
ivegen trennte [f^aldtMar von dem Bunde der Städte." 
Sakon, König von Norwegen war 136t auch izutn 
K()nig der Schweden erwählt wonieni nachdem feilt 
Vater Magnut von den Ständen gefangen genommen 
%ind enlfelJ'.t war. In wie wenigen Zeilen wie viele 
grobe gefchichtliche Unwahrheilen. S. 42. Von dem 
Vereine zwifchen Winrich von Kniprode und der 
Hanfe fteht nichts gefchichtlich feft: der Irrthum 
kat fieh durch Pauii S. 304 bey mehrern Schriftfiel- 
lern eingefchlichen * Aratf «bar fahrt einfach narh 
Liedtrt orai. de mtritis Whifk. • JTaipr. die Sage an, 
cKifs dl*? IlanTe Ihm das Protectorat ihres Bundes an- 

fetragen, er es aber ausgefchlagen haben folJ. Die 
ache läuft endlich darauf hinaus , dafs der gute Lit- 
Jcrfdnrohden Schwung der Rede Geh hat verleiten 
laffen mehr auf die Worte als auf die Darfteilung 
der Hegebenheiten nach der Wahrheit zu fehen. S. 
43. Von den Prenfsifchen Hanfeftädten laffen (ich 
lieflimmt nur folgende fechs nachweiren, Danzig, 
Thorn, Culm, Elbäng, Königsberg und Braunsberg. 
Das Landaberg. was bey Sartor. I. 475. 477. unter 
d. J. 1370 voTKömmt» ift lediAlich ein ^hreibfehlec 
flir BraunsiMrg« oder vDdeotlkh in den handfebriffe* 
liehen Nachrichten gefehrieben : es fehlt 
' A* L- Z. igll. DriiXw Band. ' 



mal anter den au Tgeuhlten Städten, wenn finmit« 
berg gentnat wird. Uabrjgens ift Landsberg ein za 
kleines LandMdtchen« 7 Mellen von Königsberg 
entfernt, das damals nur fo eben die Siadipercchtig- 
keit erlialten , niiihin weit unbedeutender war, als 
dafs es hier nnier cfiMi andern genannt werden könn- 
te. Handfchrifiliclie Hanfeatilche Vechaodlungen in 
9 Bind. Fol. aus diefer Zeit, die dem Thorner 
KathMrcbiv« zugehAren , beltätigea eoRf^icli da« 
Ansftreichen von Landsberg, weil lie ntemils dlefe 
Stadt nennen, in den gehaltenen Zufammenk iiiften 
nur die Abgeordneten der fechs zuerft gcnanntea 
Städte aufzähli-n. Das hts Sartor . 1. 4-1 angeführte 
Hilligeberge möchte man oacli der Woriiihnlichkeit 
fbr lieilsberg in Ermland halten , aber die Stellung 
zwifchen den benaebbarten Stüdten deutet doch auf 
Colberg hin, zumal da in mehrern gleichzeitigen' 
Urkunden in derfellien Reihefol^e Culberg gen.innt 
wird. Keinesweges fiand dem Vf. das Hecht zu vo?» 
allgemeinen Hanfeifchen Freyheilen zu f;>reclieil# 
denn deren gab es keine, fondern die verfciiiedenen 
Städte hatten in den verfchiedenen Ländern einzelne' 
Rechte ond Freyheiten fich erworben, die erft mit- 
telbar dem Ganzen zu Gute kamen , indem Ce bald 
mehr, bald weniger fflr jede verbundene Stadt Vor- 
theil brachte. S.4A fängt an „diefer \'ertrag u. f. w.:'* 
es geht aber durchaus nichts vorher, worati'f fieh 
dieu beziehen könnte, und man mufs demnach ail> 
' nehmen, dafs mehrere Sätze nicht abgedruckt « öder 
in der Eile vielleicht gar nicht gefehrieben (Ind. Mag 
es aber nun ein FriedeniifchUifs feyn, weicheres 
aiJcli wolle, fo wird rr i;ntreriii keinem Falle der 
erfte genannt werden künnen, da die wichtigen von 
H93» 131a mit Norwegen, der von 1143 mit Schwe- 
den vorangegangen find. „Danzig habe lieh 1364 
als Mitglied der Hanfe unterzeichnet, und frfibere 
Urkunden feyen Aber Danzigs Theilnahme anl Bon-' 
de niclU vorlianden : " fchon Sartor. I. 469 ff» hrt ei- 
nen Vertrag zwifchea Schweden und der Hjiife von 
1361 an, in welchem unter andern die Gelandten 
von Culm und Danzig fflr die Preufsifchen Städte al- 
len Handel mit Dänemark aufzubeben rerfprachen.i 
Zugleich behaimtet der Vf., daft ans dem Preuf«. 
Quartiere die Hauptvertheidlgung der Hanfe-Frey- 
hcHen hervorgegangen fey: jeder Oefchichiskenner 
wir.I mit dem Ree. tiiefe den iS'ordileutff Ijen Städten, 
und vor allen Lübeck zufchreiben. S. 45. Die Poli- 
tik &igfrieds von Keuohtwaogen wird gerühmt, dafs 
er die rechte Stadt Danzig zur fiefohränkung der al- 
ten habe attflMueD laden : wir erkennen die Politik 
deaa bn 9wvdmA le mdliaUo doehneifter 
X (5) recht 
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re<-Vit: f^erne fflr löblifth , nur In diefem Falle nicht, 
v/til er feibfi fchoo geftorben war, ftarb den 5. März 
1311. > he der Bau der rei-I fen Sta<i! bf cann : Qberdieis 
nicht Eiferfucht fondeni der Vortlieil des deulfchen 
Ordens bewegte den Hochmeifter Karl Beffart zam 
Aufbau der neuen Stadt. S. 49. IVaUtmrvd hat lul- 
MS Vertrag mit deutfchen Farftea sam Kriege gegen 
Litthinen pp*^ Ji'oHVn , noch weniger ihnen für ihre 
HGlfe 5 jD.coo M.;rk als Enirchidiguncspcldür hc- 
Ilimm: , deiHi Iji'iijciMi riarli vi'iaüuhifier 

rechaung die gclammtcn Kriegskolica . wohl aber 
war der £hrentjfch ein mächtiges Reizmittel für iti* 
KrittEsliiirUMQ. S. 51. n iVtlitwum AU»r4»g «rar 
fitB Sohn Oltff in den ifriy aordifiehen Reieben ge« 
fnirt und da diefer 138a ftarb u. f. w." Wie ferum 
k> viel Worte, fo viel Fehler: Olüff war der Sohn 
l{.\>n\f, Haions m ii Norwegen und der Ma^rgaretka, 
Tochter li^i\litmar s , er erhielt die Krone von Da- 
nemark 1376, als [falitmar 137s ftarb, wurde nach 
dem Tod« feioes Vaters IMu» 1380 glsichfills Kö^ 
nig von Norwegen , aber nieotab war «r Herrfcher 
in Schweden, \y?'i\ in diefem Beinhe Albrechi von 
Meklenburg \v..i-rend feiner Hegierune; ; (ich be- 
hauptete; C'fl^ iVarb erft 1387. S. 52. 1 U-r ileenng 
verliefs keinesweges feit 1313 die Preufsdche Koue, 
fendero wurde noch fahr reichlich im 1 6- Jahrhun- 
dert gefangen, und namentlioh zn Heia ia dcaJ» 
IS45- in angeheurer Aniahl; nun wfgleiolM 
darüber Bock's Naturgefchichte Preufs. L/710— la. 

Doch wir ftehen erft bey der 53. Seite, und auf 
den folgenden 300 Seiten (ehn wir noch mehi ajige- 
ftriehen. Aber das Vorgefetzte ift erwiclenj eine 
folche Unzahl von Fehlern in jeder Art kann nie* 
wand in feinem Exemplare verbedern« luid fofcbehe 
•8 wirklich, fo bliebe dennoch da» Bach oboe alleo 
Werth , weil es immer keine Handelsgefchlchte gä- 
be, fondern nur firuchftücke aus der J^reufsifchen 
Gefchichte nach WillkOr überall zufammengelefen 
nod ohne allen inneren Zufammenhane« Alfo genug 
damit: will jemand noch ärgere Felder atf die ge- 
rOgteD im Buche auffuchen, fn lefe er nur vornehm». 
Uch die fpäteren Kapitel von dem allgemeinen Staats- 
rechte ii) Preiii'fe:! , vou den auswäriigen VerhjJt- 
iiiffen Danzigs , von den ailgcmeineu Üemerkungea 
(tber die Entwickelungen in diefem Zeiträume, von 
d«m Bundeskriege und feipeo Folgen» von den Ver- 
ibiltoiffen in Pulea, endlich von dem geiftiiüMt und 

Ewerbiicheo Zuftande Danzig's. Sie find mnitr aller 
•irtk. "Fehler wie, England befrtft fich von dtn 
Ftffttn der Hanfe, iidetn Elifaheth du Niivigati nsi.ti 
giibtt von der aber Dansig, Hamburg und Bremen 
fpater ausget)ommen werden " gehören noch nich| 
2u den ärgften. Man fehe femer einoukl an dl« aoa- 

Sezogenen Verträge , Friedeoslchlll[re ttnd Rreybeitt« 
riet«, es find die beknnntef'en , überall find fio ab- 
gedruckt, aber dennoch find fie Iiier aus dem Origi- 
nale weder iiherfer;t nocli aujge^oßen, londern aus 
Schutz auf 4mu fehler Itallefte in der Spractie feines 
Jahrhunderls abgcfchriebcn, die uns entweder der 
Vi. iU«'ßjirMl»dac Qdgi«ai«tfbaidMw 



oder felbft dafür hielt, und dabey doch noch die 
argften Verftammeluugen , um fie mehr den beuti- 
gen Zeilideen a nziiiclimiegen f 

Zum Schlufie noch einige Bemerkungen über 
die Schreibart, die fo ganz in Uebereinfiimmuog 
mit dem Inhalte fteht. Nicht will fich der Ree. da- 
mit aufhalten* dafa er den Vf.inder RecbtrobrelbuRg, 
Inlerpunction , wo ihm die erftcn Kegeln abgehen, 
belehre, dafs er die gemeinlti n Pruvinztalismen oder 
undeuifche VS^orie, die niciu einmal in unferer Pro- 
vinz gebraucht werden (anrügig und dergi.) oaeh- 
weife, dafs er ferner Wortverwechfelungen- wie 
gtUUg for gti^Uh (S. 17. a Mal) rfitte, dafs er eod- 
Ueh anzeige, wie man die Wörter Mvan ätkUr twr» 
ms dadurch daher zu gebrauchen hat und ^vie diefe 
keinesweges das beziehende Fürwort wtLkir, wtlthtt 
u tkhis in uaferer Sprache 0'jer;iü. ■ 
oblchon fie auf jeder Seite vorkommen und die Le- 
(ttng der Schritt uideidiich machen: — es fcj hier 
nur von der Verbindung und ZufammMftauog der 
SStae durch einige Beyfpiele die Bede, um £e Benr- 
iheilung voilftändig zu machen. Wie berei) willig 
würde der Ree. diels letzte alles als {reringfücig ober, 
fehen, wenn er nur auf andere W < iV tn : ;chadij;,t 
wäre. S. X. „Gelegenheit ward des Ruiera gege- 
ben {hr Oelabde zu bewähren in den unausgefetzteo 
lUrnfSta »gaa die Ungläubigen und dt» vkUm Sit* 
cAm, welob« dl« Sebhuieht zum geheiligtes Land« 
bSngezoi;ea hatte." S. 16. „ Die perf^olichK Tapfer- 
keit'" (breit gefchildert ) .. „erluelt dadurch 

neben dem wilden zugcllofen Ströhen xictif tdltrt 
Richtitmgtn, feinen Arm dem Dienfte und Schutze 
der! Kirche und der bttahiten aller Frauen anfing» 
Üch, dann allen Frauen in widmen; und milt drtf 
JUchtmigtn wurden mit gleichem Eifer verfolgt. Dar- 
aus en;itnri.'en sn Fo!rg dir KrtUXzBfie, dir aus dir^'ir 
Rkhtnng heruor^iHgin, du gtißiuhen Kiltcroräe* 
u. f. w." dann 5 Zeilen fpater noch euiiri ii „der 
Richtung der damaligen Zeit gemäfs." 5. 35. „ Dan- 
zie nahm daran '* — ftait an a«mf«lben Verkehr — 
MUiwobl feiner Nähe tftgm» al« wr^aa der kimttr 
Um Hegendem Pradmeüom^ beTenders aber des im 
Oi j nt lo beliebten Bernfteins wegen, bedeutenden 
Antheii." S. 93. So bcftand in alleu V'erhaitoiffen 
von Prenfsea dem BtdSrfuiß und dem Geifi der Zeit 
gemäß» die ariflokratifche Form. Und da fiob<Jief« 
nicht an« den Menfchon , fondern aus der JSiii» mk 
das UtonopoUfirtm der Harft alt Nothweudigkeit emtmi' 
ekelt hatte, fo mufs man annehmen: dafs die arifto« 
kr.iliiche Form tue d e damalige /'' if t bsn fo paffend 
war, al* fio für die heutige «ofa^iV^J fcvn würde, 
wo die Zeit eine andere Natbwendigkeit geUetet , und 
da dia £*lt einmal der mäebtigfte .Uerrfcher ift, ench 
dorchfetten wird.** 9. af^. „Dt trat dne frtmde 
cife; fiirlitii:' Ms-hr p-f, derein ganz anderer Schutz 
überli\ag<.'ii war, und zerflärte Einrichtuncen , die 
dem If 'oklb' fludfn und der EntwUki' in ^ aller kefl/j- 
mtn KrUjtt entgtLen wirkte, indem fie diefe in eine 
Form zwang, dorm fie allein vor/ekrtite» durfte, ob» 
m vecswcfgead «unttbBike«." Ia Texte fteht 
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auch fo abeefonrlcrt : wer verrteht es! Unt! ^!ie oder bey Thee und Langerweile Qiwr P««doclecf«t 



froher angef.uinen iielJen und S. 359. 315. 327 u. l. w. 
Zu allem iNeUrn kotninsn nocli auf jeder Seite 3 b's 
4 Druckfeiiler , viui tven.Ver Jdihreszableo und i\a- 
men find riduig als unricblig; aber darin bat der 
Vf. mtncbAn oeuligen Schrihftciier «aeluuahBit> 
daft «r am die VenieHerung det Druckes fich gar 
ttiehtcekammert, auch nicht einmal einen Sinn und 
Wahrheit enlfieüendftii Druckfehler angezeigt iiat. 
— Die A'jsfiil)rlicluy.eit m <ler Hcccnfioii einer fol- 
cheo geringhaltigen Schrift läfst fich nur durch 
dl« Vnditjgkelt dM G^fofUndM bIliCk eatlehal- 

BHOBBSCHRBIBÜNO. 



Bmum» b.Duncker u. Humblot: JBm, RUmir und 
RBmtrimum, Ein« Swainlung vertrauter Briefeaus 
Rom ond Albano mit einigen fp2teren Zufäueo 
«nd Belsen von IPUktlm Mülltr. 1830. Erßtr 
Buidi 378.S. Band, 386 S. 8- 

Wem daran liegt, einen Blick in das neurömifche 
Leben zu werfen, und da!Tell)e in einigen HanptzQ- 

£en durch eine eben fo unbefangene als geiftreiche 
larftellung kennen zu lernen, dem können wir mit 
Zuverficbt die vorliegende Schrift empfehlen. In 
zvranzig Bricfiaa und eine« faebrdehea Anhenge 
theilt uns der Vf. fo viel aus dem heutigen Leben 
ond Weben der ewigen VVtllffaHt mit, dals das Ver- 
langen , noch zwanzig folcher Briefe zu leien , recht 
lebhaft geweckt wird. Befondern Dank mufs man 
ihm wiffen , dafs er feio« fchöne Beobachtungsgabe 
Biebt auf Befebreibung von Kirchen» Mufeeuf Ce* 
gaadan ond folche GegenftSnda gevreadet* womit 
uns die aus Italien heimkehrenden Reifenden in Ta- 
gebfichern, Briefen und Bemerkungen fchon zur 
Gnilee erbaut ur.il fjr-ljnt veilt haben, fondern auf 
die Natur und Kii^enihilmlichkeit eines Volkes, wel- 
ches trotz mancher Schattenluiie noch heutu zu den 
iaterefraataCtea-dar £rda gehört. Dafs auch dicfe 



Knnft lüul WilTenfchafi den Stab hreelien , fo daft 
|j"y liuienda:; beliebte und bequeme; Ctjl tont eomme 
chez noHS.' nicht ganz feine Anwjnduue, tindet. Da- 
her denn die vielen fchiefen und gehäfßgen , leider ! 
fo verhreitetea Anfichten und Urthejle , gegen wei- 
che fich auch Ree. an ehiem andern Oric bereits aus- 
gorprochcn hat , und die er zu feiner «rofsen Freud« 
durch die MittheiUmgen des Hn. M&Uir grolMn- 
tlieils riegreicli bekämpft hebt. Auf dicfe rnnfTeii 
wir jeden J-'reund des fcbönen Landes und feiner 
merkwOrdigfiten Bewohaar »erwcifen, indem uns 
hier nur koraa Anshabw^n aua der reichen Manps 
vargBnntfind. 

Nachdem der Vf. in der Einleitung VeranUttanfi 
Tiel und Plan des Werkes angedeutet, entwirfk er 
im erftrii Briefe ans Albano, in deffen rciinere Luft 
er lieh vor der gefibrlichen Juliushilze geflnchtel, 
mit hoiier Anfchatdichkeil das Uild eines heifsen rü- 
mifchen Sonmerlagea. So abkhreckend auch an- 
fangs die Sdiilderung fich gaftsltet, fo fehlt es aiti 
En'le doch dem Bilde nicht an einer fehr leidlichen 
Seite, und dicls veraiiJarsl den Vf. im /weyten Brie- 
fe zu unterfuchen , wodurcli die hohe Roma, aller 
Peftiuft und fonftigen üebelftänden zum Trotz, ßch 
in den Befitz fo feltener Zauberkräfte gefetzt hat. 
Doch, dankt uns , ift ein Haupthebal ihres' Zaubera 
unerwähnt gebliebea ; denn jenes wunderbare Seh- 
nen, welches Rcift- und gemtiihvclle Menfchen fchon 
frülj« nach Kum zieht, der unauslüfchlichc Ein- 
druck, wei' hen die Schauer der Vergangenheit und 
Gegenwart dort ihnen einprägen , und cUedas fitoze 
abrige Leben verkliraode Ennnernng an din mtf9' 
rlfcben Tage ftamman au« «ioar ganz anderen nnd 
tieferen Quelle, als aller Zauber, den unfer Vf.an- 
giebt. VVas er im dritten und vierten Briefe von 
Albano und leinen liewohnern, von der Gegend 
und Nachban'chaft u.f. w. erzählt, ift keines Aus- 
zugs fähig; eben fo auch die reichhaltijien Bemer- 
kungen über Voiksgefaog und Volksbücher in lla-, 
lien im fünften Briefe. Der fechtta» worin zu An« 



Sohattenfeitehey tiefererand Vorurtheilsfreyer Wor» fang die diskrete Unterhaltung eines Liebespirchentf 



rieht iper pfychologifcher Deütuni» ei 
Aufiitlliinp i\ih)g fey, hat, wie" uns 



digung, Hey 
ner grofsen 

dnnkt, iler Vf. hinl.inclich dargeihaa. Die meiften 
Reileuden aber ( und felbft die beffcren haben (ich 
die Sando zu Schulden kommen laffen) bleiben 
fenfMttd nnd ächzend vor d«n dunkeln Sielleh im 
rUmifehan Volkseharakter flehen und glauben den 
heutigen Quiriten noch Ehre genug erwiefen zu 
haben, wenn fie mitleidig und bedauernd des fei- 
ner Ahnen fo un viiriigen Volkes Schlechtigkeit 
aus politifcher und religiüfer Verwahriofting erklä- 
ren. Noch andere Reifende, für welche Sterne kei- 
ne Rubrik angeCetzt, die wir aber die Philifter un- 
ter den Reifenden nennen mflehfen, kennen es den 
Römern nicht verzeihen, dafs fie sixfero Gewohn- 
heiten, Gebräuche, uffeulüclie und häiisiiciie Ein* 
richtungen und dj.1. haben , auch nicht ehrbar bey 
Tabuk luid üier Aber das Schicküd doc Staateot 



im Nachharhaufe befchrieben wird, läfst fich hierauf 
umfländlii her Ober weibliche Erziehunij und Bil- 
dungaus, und fclir richtig entwickelt Hr. /W. hier- 
bei alle IJmftände , durch welche die ganze Zucht 
der Jungfrauen , weit mehr das Aeufsere als das In- 
nere berOckrichtigeod, dem ZwanC der Sitte und de« 
Anfiandes Ach unterwirft, welcher dort, wo da« 
fittliche Gefiihl nur fdten zu Klarheit und Bcwufst- 
tayo ausgebildet wird und die Sinnlichkeit dringen- 
dere Aufibderungen macht , den ficherflen Tugend« 
hüter al^eben mufs. Dicfe Aeufserlichkeit, wie er 
fie nennt, weift er dann als einen Onindzug des ita* 

fehr treffend nach in 
der Wiffcnfchaft und 
Kunft und im luiislichen Lc^en. Ein pancniit'S 
Volkslied aus Albano ift a.igehängt. Vom Volk»» 
wandet fieh der fiebente Brief auf das Land und fei- 
a« Babauunf • und in«hr> als woßm iom «inaM Lai«« 



liJuifchiMi Nationalcharakters 
der lUJigijn, im Staate, in 
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erwarten rollte, wird hier von Land - und Weinbfta 
auf den Bergen , von Getreidebau und Vlehioeht la 

der Campa^;na mitcetheil!. Dann fofgl das Landle- 
ben oder die V'illügpiaiur der alten und neuen Homer 
ond eine Vvm: Srhilelerung der ilaliänilcben Gärten. 
Von rdmiCcliea lürchenfeften und Volksbcluftigun- 
sen erwihnt der neunte Brief« dieBefchreibung der 
heilicen Woche Oberfpringend , vorzilglieb dlS gUll* 
zende Peiersfcft , die Etnfefjnung der Thiere von der 
Kirclie St. Anlfuiio A'ibaie, Jjs Blumenfeft in Gcn- 
zano (zu Ehren der Madunoa di Galiora). das An- 
nenfcft zu Albane und das Eimcrftechen darelbft (/» 
Secchia). Eine Bcylage giebt die höchrt anziehende 
Bcrdireibung vom 'Einzug des neuen Senators in das 
Kapilol, il Pofl'.'Üo d(l Stuatcrt gcnrrtint. Im acbnteo 
und eilften Biii:te maclien wir die Bel^anntfchaft ei« 
uigcr merkwürdigen Impi üvifaiorcn , von Jenen der 
erfie fo trefflich gezeichnet ill, dals wir tica origi- 
nellen Charakter, den uns llr. M. als Keprafentanl 
tlor pelehrtpii Uichier und Impcovifatoren Italiens 
aufrielli. L bendip vorodtfeheo. Wir glanben^dem 
Vf. gerne, wenn er fagt, „dafs er von diefem ücmi- 
fciie von Ulilifclinellcr Faflunpskraft , feftem Ge- 
dächtnilTe. Iel»liatler Pliantafic, unei m i llichcr 
Spannkrnft des Geifics, mit io gäruiitlier Muiei- 
punclsiofigkeit und Blindheit des Geftthls und Ur- 
fl !s vor (einer Bekanattcbaft gar keinen Begriff 
geuabl habe," find eher fehr geneigt das Improvifa- 
tionstalent einer Rcfa Taidfi und eines Tommafo 
Sgrkcit von welflien uns ein tiefl'liches Bild g''lie- 
fert wird, weit hoher anzulchlagen , als Hr. iM. zu 
thnn fchemt. Bemerkungen Ober den Stand .der 
Wfffenrchaften Ia Italien, und befonders in Rom, 
Aber Bildung des Volkes, Geilt der Gelehrten, Cen- 
fur, Inquifition, Univerfitäten, Schulen, BOcbervef^ 
böte, Hiicherberchneidungen und BOcherhandel in 
Rom, wobev man gar viehs dort gebeffert wOnfchen 
muff» befchliefsen rlen crften Band. 

Der zweyte fchiidi-rt zuvörderft die drev Alf 

guftusfdte In Horn : Uebciicbwemmung der Piassa 
l9voo», Feuerwttrk ond Sticrgefecbt aal dem Alfttt- 



foleom des Auguftus , rerpleiclit dann manche Ei- 
genthOmllchkeiten des nctirömü'chen Leaens mit 
Zap'n ans dem alten und Tpricl t fich mit »ieler Un- 
befangenbeit und Wahrheit Aber dicfenigen aus, 
Vielehe man am häufigften getadelt findet, nämjich 
Ober die Nacktheit und Klarheit, ober die Sorgloßg* 
keit und NachläfTigkeit, <|hMMien Leieht6na ond 
die heilere mäf^ige Gcnufsweife, die vor allen Sod- 
ländern dem Homer eigen xii feyn Tcheint Die 
Wehmuth im lechszehnien Bricie , worin der 
Abtchied von Horn nimmt , wird ihm jeder nacbem« 
pfinden, der an Ort und Stelle eewefen ift und die 
Zeit» die zwifchea dem erften ateo Romai vnd den» 
letzten A rtvtdm ! liegt, wie lang Ge aneh der Ka> 
I-iidt-r angeben mag, zu kurz gcFu»<len hat. Die 
fulgen.len, ans Orvieto, Perugia und Floren:? datir- 
ten Briefe befrliafiipen ficii aiisfchliefsend noch mit 
Rum und feinen Bewohnern, und theiien öt»er Aber- 
glauben und Wunderglauben, Ober Cicisbeat und 
Galanterie , aber Theater und Gefelligkeit die £r> 
gebnlfTe nicht gemeiner ForTchung und BeobaclH 
tung mit. 

Der Anhang, BruchrtOcke aus des Vfs. r'mi- 
(chcm Tagebuche enthaltend, (riebt eine fo gedräng- 
te und aninuihige Fülle von T!jjirirben und Bil- 
dern, däU auch der fprödefte Suui dddurch ergetzt 
werden mufs. Den heitern Geift, weJclier den Vf. 
befeelt, finden wir am reinften auutefprooben in deiK 
muntern Liede, welches er der Schenke z« Ehre« 
fang, die einft der Sdnger der römifchen Elegiecn 
viel befueht haben foll. Einige haV>cn diefen leich- 
ten Humor, diefen harmlofen, hm ir.-.<i vinipr ei\\ js 
frey fcherzeuJen Sinn frivol linden wollen , g^ca 
folche Anixinjer aber ift unfer Vf. gerechtfertigt und 
er felbft vertbeidigt ücb gegen fie in Scblounrarfn 
(ieines Liedes mit den Wortea: 

„Perfar, wra du Terdrfefitl 

Und, MVt tnlrraiiter klingen, 

Pereiit vor «lien Dingi-n , 

Wer Aan Jlcm''« die Sciul« Ikibtl** 



LITBRAlilSCHB NACHRTCRTEN. 



D. 



Todesfälle. 



tmJmn l8" May Harb «u Stuttgart der febr gefcbickie 
Mechaiiikar PaS| weleber vor «twa 9Jabren von Wien 
als .Machimf» »an» hlefige« Theater berafen wwrde* 

I r ^viir ein neborner Würwmhergtr und trug bey den 
Beweil»ung«u um den Ton der »erftorljenen Kßnigin 
MMCeletaten Preis fiir eine nüizlinbe npue Mafchino 
mehrere Preife davon. Den Preis für eine Uaufiein. 
jjg« bey enfanfBhftadcB Gehinden, nth welcher «r 



im verfloffenen Jahre uro den Freis warb, der aber 
bi« auf die Anwendung der Mafehine b«y dem Han 
des Kailiarinenbofpitals entotieUfe ward«, hat Crina 
Wilcnre erhalten. Die HafeUne liak fidi ala rorzög« 

lieh branehb^r .^u^gewiefen. 

• « 

D*r penConirte Raif»r). RnfCrche Staartratb, Dr. 
Med. Grarf Auirear ». Kintr, welohar fich bereits 
feit mehrern j,jl:ren t ich feinem Vaierlande ^Vinrcm- 
berg zurückgezogen hatte, fiarb tu Stuttgart am 4. 

Oeiöber d. J« U einem Alter vsb 74 Mhum, 
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LITSRARISGHB NACHRICHTEN. 



I. Alterthümer. 

MJw'itchtfn Bpli^tiTiaurcn und Weil imSdiiUbnoh« «i> 
fler w»)dlgen Ge<;end unfern Tabingen, Ift Ton einer 
OeCtllÜBhalt in Tübingen die EröfFnung melirer der 
lUinMichen Hügel, die man dort zu 4 bis 5 geordnet 
nebeneinander, oJer ai:c[i eiTizeln antrifft , vi-rar.fta!- 
tet worden. Die gröftern derfelben haben einen Um- 
fang von etwa 60 FuCf , nidere find nur balb und ein 
Drittbeii fo grob; bey einigen beulgt die Höhe aoeb 
jetzt 8, lö bis 13 Pdik — In den «cht Hageln, vrmU 
che bis )eut erSlFlnet worden, fand fiah in jedem eine 
grabe platte Schiebt Kohlen und Afche mit Ueber- 
rcften halb verlM-annter Knochen; in der Mitte ge- 
wöhnlich eine uJlt einige Urnen, Scbaalen, gröbere 
oder kleinere Rii\:;<' ron Bronce und in einem llügei 
■oefa f»kka«U|||aruige, ia eiatm cndem einelUtta 
«■1 |daHM4Hppteb dmoUadbirtw Kügelchen ron 
Oagat (fogennrnteni fchwarzem Bemrtainj, in andern 
Pfeile und Lanzen, oder Wurffpiefse , und dann auch 
ein filiL']- odtr iirhelartigns Inftruiiient. Von .Münzen 
oder Inlclniften faad fich nichtt. Die Urnen waren 
flmioiüch mit ATobt, Knochen und Erde gefüllt, 
oben and unten eng, in diii;JIIiu* w«i«, t Us ifwSebnh 
hech vnd gegen i Schub im parduneffa*. Dfe'ebere 
OcfTnang wjr jjL' .v nlmlich mit einer diinnenPlatfe von 
F,roi:ce bedeckt, die alier durch GrHnfpan ganz zer- 
frefren war. Die Unipa waren niclu von der ge« 
w&hnlichaa ztegelerdartigen Thonmalft, wie man lie 
in diefer Gegend ron zerbrochenen römifchen Ge> 
fal)«|i finditt« f^m^hußc davon auf den Höben bejr 
Kntnftadt, fo«d^ Miwieh gebrannter Thon , der 
leicht zerbricht und im WaCTer erweicht. Nur hrv 
^ner Urne g|})fng, £e, weraigftens der Form nach 
jrrhalten, aMKipgivfaca vnd ^bb ward« ludil^^ 

" So wurden auch die Nachforfchun^en über den 
A^^ndialt derR iiner in dem Ellwang! fciien L'mltreifs 
fqrtnAllzt. Man verfolgte die Spuren der fogenannten 
T«nMenauer (^f^aBmm enm K^mm t$ DaMmSimm) ratk 
dUm 8nd«rtbalb Stunden von Kl)wanfan,^«^tfintcik 
lO&rfe Hatiliftgen bis UTelz^eim^ und kanit'nim ihrm 
In diefer Gegend frOlicr wenig bfjkanmcn I„iaF, nebfc 
den in ihrer Nähe befindlichen GrabtuigclH, ganz ge« 
«uu nachweifen. Man wurde überzeugt, dafs fich 
frichl^sur auf der mittäglichen Seite der Teufeltmauer 
«ba»''%weyie Linie von Befeftigtiugm, fondem audi 
#m{ge auf der mittemächtliclicn 'ii im htfindw. 

• Ä, L. Z. I8ai. DrUttr Battä, 



mciften derfelben find entweder onter 

Schwcdenfcbanze, Schlofsplat», Burgllall n. £ w bfe« 
kanm und bilden inm Tbe« noch die Grundlage ei- 
nM SoUoatf« «far einer Stadt, deren jetzige Benea.' 
nung deuthch genug auf die römifche hin weifet, wie 
«. R Bopfingen, OjMee, Alfingen, .^^«,7«. Noch 
riehen in einigen derfelben ganx wohl erhaltene rfimi. 

ichc ThQrme und andere Gebäude. in •i« ^ 4^ 

vorigen Jahre geSlFneten Grabhügel umrtft dat Foft- 
^»y »'« YÄ* Ä««»K"£en nach Lippach wurden 
OHbrersAliBhcmepft nebft den gewöhnlich bronze- 
«MB Amriogen ramilbher Krieger aulgegraben. — 
Die aufgefundenen MQnzen beweifen, dafs der Auf- 
enthalt der Römer in diefen Gegenden länger g». 
dauert habe, als gewöhnlich angeacmoen wiid, ni» 
dem eine Reihe Kaiformönzen Ton Auguft bit aufVa. 
knuniMk dm «rßen dieTea faft bis zur Oewifsheit be- 
UtIgWtdaKe«. — Nicht weniger merkwflrdig find 
die goldenen Hohlmunzen (fogenannie Regenbogen- 
fchuffe), welche noch jetzt in der Gegend von £]!• 




d«B AUMrtbnBBSfraimd« «nn Kaufe angeboten wer. 
d«l. — Im nldtOaw labre Toll eine Druck fchrift er. 

fcheinen iiber den Erfolg aller in den Jahren igl» 
1820 und 1821 in deoi ehemaligen Ellwanjenfchen 
«.cbieie und delfen L'ebungen angeftellten Nachfor- 
fchungen in Hinficht des AnfeniballM der Römer da. 
felbft , und batbnders die ITadureifiaig des Zuges der 
TeufelsHMnirviairWeillingen im BaieriTchen bis Welz, 
heim, neoft AMtMungen von römilchen Gebäuden. 
VVaffsn, Urnen u. f. w. » ^ 

n >^«W.a«5n'»e'gif^ Obirlmter find beauftragt, 
Emuakm» m-fnren Bnirken befindliche Aerzte zur 
genauen Beobachtung der alleren Verordnung an?,,, 
weifen, nach welcher unter die Bewerber um arzili- 
che AmtsCtclli n nieinaiid aufgenommen werden foIF: 
der nicht nach erfundener Prüfung einige AufÄtz^ 
Ober merkwürdige Erfcheintmgen fai fWner Pr«si| 
•iMafcbtckt bat, um Jwecnach zu beurtbeilen. eb er- 
bt fetaer WilleBlehaft fpitfidireitet oder nicht. 

II. Berr.iileningen u.£hrettbexe]*guiigeii. 

Der KöniaUWOrtemb. Gebeineraih und bisheriae 
Ifinifter des fimera und des Kirchen, und Scbulwe- 
6ns , Hr. V. Oi*e; wwde An die Stelle d«i m» j^enfion 

^ (5) .in 



Digitizod by Google 



9*7 ALDO. LITERAXaR - ZS1TUN0 * fm 

in Jfu K JifftänJ YrrfeEiten Geheimenr»thl und Der bliber prr-TTorifclic Cbtf (J«s Fiii«lisJep*rte- 

Stdauaunifters , Hrn. von cUr Lüh* ^ ^maPftli^mittn manu, SuaUrath oon M^eckktrlim, iü zam G«lMua*a- 

ics GeheimenratlK- Collegiums eracnm^^maoM Por- ratb und Ftnanzjuinifter eriunnt worden. 
MfauiU* dü MbüCtcnums des Inium MMR Kir- D«r Vke>Director dm WOrtaniiiergUciittt t«m> 

cfcMi.MidStaUNrafinttdMi IlMiStuiMA«»&M> Mfi&lwnOmflftarhww, Hr. JrUnr» ift mbGo» 

Ha ytoiilbrilab •barnmta» ]Uton«I.Dii;Miw «nunm worden. 



LITERARISGB 
IL Ke«e peilodirche Schrift«]!. 

Folgend« Jemmal «FattbeniiitB find bey mu «rfoUn* 

■en und rerfendet worden: 

i) Joarna] fär Lttcraturt Kunft, Losas und Mod«. 
B8ftt. iitMStftdc 

fl) Neue »n n geogr. Efbemciriden. ^ttsBrndoi 
4tes Stück. 

ffortfotzimg dei allgent. deutlclMa QinBn.|Iitg»> 
cinf. 5ten Bde< 6tes Siadc. 
^ Curiofititen der pbfüfcb- litererifch • ertiTüfcli • 
hiftorirchea V« • and Uiiirilt. fMa fiaadot 

3ces Stock. 

S) NeueCtfl LIndor. und VMkarknndt. Mfton Bdo* 

if'-?; StQtrk. 

4^ Dtf deuticbe Frucbtgartan. jten Binde! Qtec 

vnd lotcf Stack. 
4> Jtmm]iV Netiun mi den 0«fai«t« d«r Mtmr- 

and iloilkwida. iCm« fidei Kr. I->X5. 

W«im«r> im NaTOndwrigsi. 

Or«Haviogl. S. pr. Lande|>Ind«{tri«* 

Comp toir. • 

IL Aaköndigpngen älterer und neiurer 

liürher. 

Bey mir Ift \m Jabre lSt8 errdiienen: 
Karßm^ H'. J. G., LebrbegrllF der Optik and Pmw 
* fpeciiT, neu he;a / gegeben und «arhafEert '«an 
JC B. Afai/irni«. 3 Htlür. 

Dler»t Werk begreift aufMr d«r cifendldMn Optik, 

welclie febr ausFübrllcb alif.'p!i riiu't'l iTi , di« -»oliftän- 
digfie PerfpecllT , die wir bis jtiit nuca beützen, uiui 
awar ift nicht blofs die Tlieorie derretben, rondem 
Oucb'di« PraxU mit ailen Vortbeilen gelckrt, wdcbo 
dsber opsubiingan ünd, und wovon die meiften An* 
uraitonfon loft omiz fiBhwoifiiw iit^K"^Mr darZ«iabai^ 
kunft wctden db liier monckw findan« ma ihr« hiA 

gvcrUfaniAeit verdient. Fflr den Landkartenzeicbner 
{ft die umR^ndiiche Darrteltmg der verfcbiedtnen 
Emw^rfuiißsarten einer Kugel wichtig, wovon zum 
Tkeilaucbdiejenigp-n Lit>bliatierder Aftrononiie, welch« 
toaliroroe hiors durch /eicbnmig sn Tioden wanCdwiii 
«l|t man fonCi darcb At^oam «rklkt. Oalaiaaäi 



E ANZEIGEN« 

Fnrlürh wird den bloben Maibemati- 
ker die lehre von den Kegeirchnittea , eis Pkojecüonea 
det Krelfet betrachtet, anrprechen, weil manche Ei> 
gmCebaften kncr Carven bej dieüer Anficht derbtben 
auf «in« haolift kurze Art erwiefen und etwa bi* jeiat 
noch unbekannte Eigenfiefaafittn de rfal ba n Idwh t a r ent* 
deckt werden künneA» 

DIdte Bach bat o««b noeh don TM: 

LebrbegrifT der gtbinmten Müknnatik, 'Tiar BtoA 

Ste ^\usgab«. 

Viis. Ganze aas 8 RlndcTi bcAehMsd« Work ift ai> 
I l rauchbarften , die übec 

Matbeniatik erfchiencn Und, und koftet 16 Rthlr. 

Von deinfelben Verfaffer find bey mir zu kabin: 

Aafiingtgründe der mitlienKitirchen WiiXenCebafteni 
3 Bind«. 1780. s Rthlr. 

Avtsitt aue den Anfanaigründen nnd dem Lehxbe> 
grill» der matlieiiiBtircben Wiflenrdhartan. iSttk 
s Bande. 8« a Rt] ^ 

Abhandlung Uber die vortheilhaftefie Anordnungder 
Feuerfpriuen. Eine gekrönte PreisTchrirt. 2$cb(t 
•in«r Abbandltnig fili«r di« Baw^ong d«« Wof» 
fert in GeRirien and KObrea. "l IttUr. S gr. 

licblteu Scbrtiten, wel«be über di«i«a ye^eoliaad «r* 
fiobieaaiilbd. 

Laipftig» iailMNMSar. Rarl.Cnakleeib 



Von hmtA ^idti iit wnkätt d* Ftni/U « 4» Tm- 
dMm , eribbdnr'fai unf^ Vih4eg (nb»''*WMknialsilo 

deoifcheft«rt«l«i»|, kp nr L'wr^i-LVherff tzuag^ DW 
Torlaafig , sar Vermeidung von CoUUjunen. 

Rtngat'fidia Bochkandlong la Halle 

Bej Reinhard Friedrich S ckijt an. Bock 
iindler in Breslau, errcheiäflHpMOlH «od 
ift in ollen Baebbandlungen «a Uloaiaiea; 

jlBgrmdMl dtutfckt l'ii!h'fi<itur[:i .'^cue ^ mit vorzuj.'licf'.^r 
Beritcküchiiguiig der Heiniatb. NebTt einem Ai^ 
bange, welcher die wiohtif(fi« auslandifob« Natafk 

■ ftAbmi^iodrMiMrValtfMndigkok «k^aadalb I 

•: -. .. . Fir I 
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Für ScHule «ad ITituf bearbeitet toxi J. E. Görlitz. 
Jdit. Tielcn iUimüairtsa Abbildung«! aal Stein g*< 
scicbnet Ton UadMi XX «kl TfB S«ttaH* gtv g* 
g.RtUr. la gr. 

MuwMI^ X''^ JHnAv Mut 'JBtatff^vinnif* Efat* 

Leitfaden bey r?ef erften ITntprwptlunr; in tüpTei" 
nfit^lichen WifTenfchaft in Bürger, und Landlcha> 
km ; zugleich ein WeihiMdIttl» woä M» il • CKM 
ücbenk.. t> Oeli. 4 gr. 

KrMkkähatktmf iim ptM mmr ABC»\ 

hefthtukliim^ fQr folgum« und fleifsige Kinder ' 
4 blt 10 Jahren, worin auch manche hribfcbe P** 
l»eln und kleine Gefehioliten ▼orknii^men. Mit 
45 Abbildungen aus der Natnrgercfaicbte, and flÜi 
aer fefaun autgemaltaa Vignette Qoiiw. \b 
illuauiiirUiD Embandfk ,1 Rtblr. 

SHt wmHrtämbfilum G^iffhmum mrni Gififckmawmu , In 
Tiarurgrireuen furpfiltig illuminirten Abbildungen 
Sur Schul - und Seibribalehrung. Anf Stein gezeich- 
net Ton M. Mücke. 1 3 gr. In Futeral I6 gr. 

y^/iu! mifir IM» Hanr mA Htilamd^ zam beiligea 
Cbiifke vad htf {«dtr Jcjerliehen Gelegenheit. Du 
■Herberte Gercbetlk für fromme chriftliche Kinder, 
welche auf die heilige Gefcbicbte des giöfsten Kin- 
der freundes begierig find, und die Gel>ote und Cee- 
l^«n VerheiLtingen onfers Glaubens frübMitig'in 
An junge^i Herzen aaradunan wellen* Im An« 
Jiuge:J|i|iairi(wira Thatta, in auierlefentm Biy* 
fpielen^HlPpfMiiiäiten; Denkrprache ao« denf 
Munde Jefu; SittenTprficbe und Klugheittlchren. 
Mit einem Taubem Holzfcfanilte von Gubitz. g. 
Geb. 8 gr. 

Dmt ittemh JCi«!» weldiei mit gemSthlich eiitflltigen 
Kindecworten cn feinem Gott und lieben Heiland« 
Xpricbt, und fie um Bcy&and bittet anf dem Wega 
Sur Tugend and Frömmigkeit. Enthalten : Gebetö 
am Tage, iMorgen und Abend, Dankgebete, TlTch« 
mbete, Rrankengebete, Scbulgcbete. Gebete m 

• Jefa and der Gelegenheit deir vwmclnnrten Fkftvi 
^MnuCebte Oebflto ttB--Fttrb1tteii. Im Anbange: 
Kin^r' Lieder fMftfa. Mit cfater feinen Vi pMXk 
■wm Gubiix. g. Geh. g gr. 

gUi**t GtfiUifti -äni CmtotrjMitmt • Ltxice» ^ oder g*> 
dringtet Verdentlbhiuiga ■ WBrtflrbucb vieler frem* 
der Ausdrik4ba Qnd ü'edemarten , welche in Zeitun* 
gen, Relflibeftlnrclbungen, Recbnunßen, Verord^ 
ruTißcn, Befcheiden, ainlem obrigkciiliohcn Si iiriT- 
ten und in der Umgangw'ptache noch huutig ror- 
liomraen: befonders nürzlicb und brai)cbl>ar Rir 
nieder Stüdifcfae and Oeiud'anneirie* Beamte, «nge- 
bende Schul lehrerv OwWiiefebrellier, Scfcolted» 
Ri^er* Gerrbwome, GcmeindeJUietien u. w. 
wi W iberhaupi für jeden Bürger und Landmanit. 
Hifttl einem genauen WrzrurliiKfrc aller lateini- 
Jcfaen und deutfcben Abbreviaturen, wclibe der 



Anhingen , fehr bedeuteM' 
gr. 8^ Geh. 20 gr. 
Ütr Sj^M^nn/ü I« ef«a GtHnden, Uebimgtblätter füm 
' toiHHliii iiie BlamenzMobner» in Kreidenenlar 



fyahlt iLCA», Chittt muH t0cmt»ti fkilthgi^ 
ifihu fHuXtnm «$ jmhwm ikiolegia* ßmUcftnm 



tictommodata atqut jtrojitditm mirttmUi. % ma). 

Die fcharffinnige« Untcrfucbungcn dev letztaal 
Jabrzehende über den,B«n «nd den Geift der grieehl« 
feben ^aehe,' fum eonlidiah in Hiafiokt auf di» 
kIe{n8imR«MbMlbbni, kawiiafaielllange dermerko 

würdigften Refulute zur FoJge fjehabt, die Ton deia 
bedeutendftcn EinflufTe auf die Beuriheilung und Er. 
klärung der Schriften det N. T. feyn mürTen. Ein 
Würterljuch, weichet diefe Refulute auf die Spracha 
des N. T. anwendete und nach Maafsgabe de« dermall. 
gen Stande« der yiecbifchen QramnMtik und Leaiop* 
graphle das wabre Verlillinilt «wifeliett dirni bcbtlU 
Ichfn remgrieehifchcn, und hebräifch - griechifcheÄ 
SprachgeLirauclie in gedr.ingier Kiirze darftellte, war 
dadurth zu einem fehr fühlbaren l^eilnrfniffe gewor- 
den. Diefcm nun abzuhelfen ift der Zweck der hier 
angekündigten C/avi/. DieTendenz derfelben ift dem. 
nacb eine rein nbitolMifohewid geht dabin, da« 
tolofnfe1i-«xl!gertKiHe«hidiini det N.T. llieik anFSdiifr 
Jen fchon eiiiznleiien , theils auf Academieen zu unter« 
ftatzen und ichliefst folglich alle Rückficht auf di« 
tbeologifche Dogmatik eben fo wie al'en gelehrten 
Apparat aui, er beftebe nun in Aufzählung der alH 
weichenden Meinungen verfchiedener Ausleger Ober 
einzelne Stellen dM%.T.siot in Anfabntnx elter 
imd neuer Werke der tbeql. ttVeratm*. Sie Metet mit 
einem Worte die Hand 7ui 1 l'cl)ori:ange Ton der 
Lectftre ^er griecbifchen Klaflilter zu der des N. T. 
und ift demnach für jeden Freund der griechifchen 
Spradte» mithin auch für den berechnet, der, ohne 
Tbeolfgie so fiadiren, die Urkunden feinet Glanbant 
denn doch in der Urfprache zu leJen wünfcht. — 

Der Herr VerT., ein fehr vertrauter Schüler and 
Freund de» fei. Keil, hatte in feiner Stellung; a's In- 
fpector jund b^uiigeir Lehrer des rühmlichrt bekannten 
I,yoeuBU feine« Ortes fei't einer Reihe ron Jahren Auf- 
foderung, (>elegenkeit iind MaCie zu einer forgAklti» 
gen und gr indltchen Cttfufig feiner Aufgabe gehabt 
und die anerkannteften Gelehrten in dtcfcm Fach« 
hal>en zu folge der ihnen näipetheilten Artikel jeder 
GAtttmg, oKne d'e enff^rhiftc Uttiereinkunft , dofüber 
(ainftimknig geurtheilr, dafs es dem Herrn Verf^geiu» 
gen fey, feiner Arbeit einen hoben Grad von ^ *" 
patkeit und TrefFlichkeit zu geben. 



Den Verlag diefes w alirhaft bedeutenden Werke« 
Gefchäfts fahrung eigen ßnd, und »ollftändigen 'Kr*"babe ich übernommen und vr-nl dalTeibc in der Öfter* 
«alar- Tabellen en die Kfiniglichen BAOrim, die meffe I833 mleblbar ausgegeben werden. Die Bof 

zabldOdteSObittiofeyn; den billigten Preii Tetw 



OnftK^Mt and da« Bbrige Publicum. DHßfl T«r> genzabl dOift« gobit 60 feyn; den billigUen Preit ver. 
WfaM. Mi air\Mta iMäidMte'ltti^ m tor qM t riiui n iiigk « U der Sacbn 
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nach allen Kräften VorJkihld»«! kiften. ScbulanftiU 
und silf, die InterelTe «n tetartfi det.^^. neh- 

': ; rmit zur Siihfcf ijii'if/n ein, Oie bis 
e offen bleibt. SauiintUfifaiüBucb- 



ten 

iBcn , U'!e 



iit MUH» 



mar Pfiff iMf^** 

lob. Ambr. Barth. 



Allen wahren Freunden und '.liätigen Beförderern 
des beffern Volksliede» die gewils angenehme Anzeige, 
4aJs fo eben fertig geworden und bey mir fi» WM doNb 

Buchhandlungen zu haben ift: , 

jl^gJU dtr btgnii dtutftktM yMtludtr^ 
' Mr«j-* *»y- viwfiiaHnig «]«|inckMlt 

' ■ ' Ton 

7. G. Hinnfek, 
Oberlehrer zu Neozelle. 
Brrtet Heft, Udef^rrw ig gr., in Putiem 
bey dn> VcrlagrinadlMlg 14 gr. 
Nebft einem Lieder - oder Texibucbe mit Toranf^eheA« 
denMelodieea für Kinder, in drey vctfcbiedenen Auf- 
gaben, aftinlich in C- und G-SMilurul, wie auch in 
SifftrDt i* naobdeni der ein« oder der andere, oder 
aber die Tentere in einer Sdiufo gewöhnlich find , n 
dem wohlfeilen Preife für 3 gr, , in Partieen 2| gr. 
Befitzt ein Schullehrer diefe Sammlung, fo wie dt* 
4tr n^lkkm litiirt von der nSchCtens da« ate fehr 
relcbliob eatgefianate Heft erÜBbeint, Sa dürfte er, ne- 
mentlieb wenn erft ron feder ciai§e Hefta erfchiene« 
find, ziemlicli auf alle vorhommende Falle mit duMI 
Iciebten und pafTendan Gefange verfehen Cayn. 

H o fF m a n ii*lcbe -Baebbeiidhmg 
in Frankfurt a.d. Oti , 



Ibrgflhigen, mit aeiatr-IclitaerPkrUelnrif 

f&hrten, Druck war es dem Verleger mOgNcb, auf 
56 BoRen ein vollft.indigci englifch - deutCches and 
dautfch - englifclies Wdricrbnch zu liefern, welches, 
wie gefagt, nur fcinos Fotinat» und der Druckeinricli- 
tuug nach unier die TafchenwwrierbUcher gezjihlt wer» 
den darf , indem daffelbe «ucb die Bcdeatimg der Wor- 
te, Redmnrtan, AHtlicUmta.^ Cir M i a lnU t vad Um 
%cialMrOMar beider ^ac^ «ntklk. 



Hey Johann Fr. Glcdiifcb in Leipzig iii 
«cnldeaaat 

C. Ludwig 

^Nipfafr Oie»»»««»^ "»g'(^ - g"««w aad' gimata • tkf^k, 

Second Edition in Ociavo. 
jfiiUy ^oorected and the frcnch tongue beina ex- 
•Inded, mora aecemaiedated 10 the gMcril ufe 
of boih nation«. Improted wilb ahnori ^ceifit 
accouni of the fignificedont'of the Wordk, pbre- 
fes and provcrlij , eniarged vvitli a jät est nuDihfr 
new exprellions and a Table of the irregulär 
;. vobfe «. Prall a BOhitgr*; 

triefe neue Auflage hat für dieDeutrohen den gro. 
fcen Vorzug, dafs eine eben fo Tollfttndige all riphttge 
Anleitung zur Ausfprache des Englirchen damit ver. 
biipden worden iftt die in allen Feilen hinretcbendff 



arCabeint, and ilt in allen BnnbhamH— p 



'cktM- ^HHHw ain ei- 



So 



.•Dt numero Piatonis ^ CommemtatieHtt dtiae. Quamm 
prior noTam ejus erplicationem coniinet, pofte- 
rior aliorum de eo opiniones recenfet. Scrip&t 
. CB,Ckr.SduuUtr, A.L.P.P.0. 4**.- Wre- 
tiataviaat la fflatatia I. Fi 8«k««mak ifn. 
M gr« 

• 

I III. Herabgefetzte Bücher - Prelle. . 
Nachricht 

Die hlufigen Anfragen : oU <rh 
nem Verlag erfcbienenen K^.ruhar'ßi 
nen woblfeilem Preis ablanVn wolle, bähen mich end- 
Uab -hawflgen, diesen WOnlcbeu ne^i[i||bon, beCmi. 
der« da keiaacwegt s« ha^rnon ift, d0i «diele Weifa^ 
eh Ce gleich im Vcrhiltnifs gegen andre BOcher grwilil 
wohlfeit find, doch eise Summe koften, die nicht Je» 
dermann gern auf einmal an Bücliar zur hlofscn Un- 
terhaltung Terwendet. — Ungeracbnct eipiger kjci» 
nern Schriften, diaTo wie die eii^xaln gedruckten Scban- 
(piele uiMLflr«net,4^nienacIie in ilirem tnaberigen Pcvfia 
bleUwn, fcefte'ten diaibmi Jblei^irab, f Bfmdt^ md 
die niHtB Sckzu/pitle, 33 Biudtf anjtttt 4g Rtblr. — die 
übrigen grüßirn fVtrke aber zufamraen 33 Rthlr. — 
alfo a'.leJ insj^efammt St Ril^lr. — Diefe will ich 
auf 2 Jakrt fo im Preife berabfetzen, dafs man für 
gr. erh&It, was fonft I ßthlr. Jkofiete, fär diefea 
Pi^is erhilt man fowohl complete ^emjplare, (als 
auch einzelne Öiiide. ^ '.tba e* auch deajenigea 
ZM erldchtcrn, für welche der Ankauf auf einmal iu»- 
jner noch zu koftfpit'Vrg w^re, habe ich den herabge- 
ft-lzten Preis für ijakre hefnuniil, damit Ce die BJnda 
in kleinern Partieen nach und uapb^lutufen künnen. 

Eine ausführliche NachiidH daetei wird in allen 
Buchbandlungen grofi/ aatgagal)en> < ' 

• Laipsig, datil. DeMmbe^ i8ai. ^ 

K^^^ <*«ttbel»j|pner. 



9%.H 



• I. Ii 

■ 1 ■ i 



Kalis* gedcuekt in dar Oebaaer,*£cbei^ i|uchdcm>i^^|i^fj^ .„ ^ v.f'ia 
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I. 



Verzeichaifüi der ia der Allge.n. Lit Zeit, nud 
^tbhm. Dit etlb tMt» «rift ^ Kamm, dif nwwfu ii4 ' 



ifkwUHfmt fa« 4ii ftvdliMi dar «cegat. und fylb» 
oMt Tttcoiofli«; Bd» M Or t« St liartaig. won 
Dr. it«ä «. Dr. T^ekinnr. 4« B4t i St. facrsoig. T«a 

■ Dr. iUfmmmm m. Or*. Tiffttüm^ MB, 141, 



Jen ErgänzuDgitöneni roMoTirtea Scbriftsa. 



D^rrtellaDg der Schlacht von W*twloo — Dlnirch, 
in einer «haelinriten Ueberfsti. tOf itm Eagh, 

Ton H. F Ur;iffrn. hB. ,37, 1091. 



Dictiooarv of »he perlian l.iD|JU8gat f« Tb. Roebuck 
Ijittdfrt J , • Differt. Chcwiag tha IdAHtitf'al'i 



tiM 



ßfkkrr, 0> iof., Soectmen varisrum lectionum et ob- 
farvitioauin in Pbtloftraii viue Apollonii Ubrum 
^Kimum; a«e«cluBt F. Crmtttri Anoouilioiie«. ji}» 

Beytr i^e zur Statirtik dc( Prcu^. StMU. (UwailSg. 

vom OllU Hif/mann) v*"« . 
BUttrr, Riilitairirche, I. F VV. «. Mauvillon. 
BoovbaDi Qitiu , f. Tn. Roehuck. 

Brmmd»t H. W., BryuSg« vu Wiu«rang»kund«. 
' Auel) : ■ ' 

j, ' - Unter fuchungen über den mUileren Gang dtr 
Waruieäaderun^rn durchs Kan^e Jahr — über die 
Formen der Wölk«», Eatftebang dw SLtgttu 

^f^««* o/ck, det Leonardo da Vin«! Ldtcn «nd 
KuTift; nplifi einer Leben»l»«(clirübmg Jolk Ctotü. 

, Preliel'« - E8 n;, 1094- 

V. Brtderlow, G , Gefch. des Handels ud der ge- 
«r«rM. CnUiur der Otile«- Reiche im Miitetalier bis 
cum Scblafle d« iMM Jahrb., aiit bat. Btmg «af 
Danzig it7* !•<• . , 

ßr«<f/, J. A , v»1iruiail. fraiti. Spraebtfbn nr Ltbror 

und Lerneade — 4tp. verm. Attfl» £B. t4*i lllA* 

Burbani Kii», L Tb. Roehuck. " - 

Byrfin's, Lord, (»cfangeaer von Chil! j i u. Pinfina, 

il«b[t AubsDg feiner lyrifcben Gedichte ; überfeut 

dordi I** • Haugmitt )*), Ifi. 
^ - Lieder-, au» dem Engl. (Mit gegennberge- 

drucktem engl. Text von A. Frudvich) }»^ Ii«« 

c. 

CaUimadut f. JCallimaehiu, 

Conlntnlion, die, dar aoroplircben Staataa lait dea 

leitien M Jahren, tr a. |r Tb. £ß. m. »0|7. 
Crtuari, F., AnnouiiPttf«» tO. Jot Jtofcfcer, 



fbrytffr, K., t Torq. T«/)o. 

Fi>j«ler{ek, A., f. i*r""'' Lieder, 

fr«//cA, J. H., Handbuch der p-akt. Giaabaaslabr« 

der Chri{te». jr Th. di« b«lSp«d«ra Ukran dar 

fibriftL Kircba eatb. fiB> I4«i my« 

G. 

Germar^ E. F , f. Magazin der Eatonetagta. 

_ h\ H., die fanharinonifche InterpretatWB der 

hoil. Schiift. j«7i goi . 
Oefchicble, brandenhurgiiche» f.ir die »arteJugendi 

In (lerprSehan »«ob Art dai Campa. AobiaiaM. it 

H. FB. 141, Uli. 
Grundtvtg, N. F. S., Danna-Virke et Tidi ShrHI — 

Daoacimkf, atuZaiifchr. t-frBd. £B. 140. lUS* 

H. 

lUnuzJter, H. A., tacUona» PbUofirateaa. Fafc /i«- 

mui. }t} , 769. _ ". ^ « 

Hn:n;ivifz, P , f. Lord r,-n'i Gerangener. 

ÜecAe.'j. V., Reife durch die vere.nipten Staaten rim 
Kord. Amerika in den J utyt u. 19; t -^1 lieber- 
ücbt der Kriegs- Ereignifl« in Sud Amerika und 
Waft. Indien, »r». »r Bd. jij. 7«?- . 

Etilnen , H. F., DarfiatlMig der Soblacbt rea Wa* 

tl/fmann, J. J ' 1 comeir. WiirenCaliaflflahr«. »!• 
«erb. Aufl EB. ijs, 1103. («co|-) 
ORft.» £ Beytriga zur SuOfiik det PravU. Staaif» 



Jtitttr, J. M , Fxaminattoni Fragen aui der Forftp 
wifrenrdhafi; a)t Anhang tu iaiacn Handbuch dar 
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Ztitt0rf 3: DA; Verfach «tOM HMdbncbt der Forltwiff. 
zum Unterriebt der niedcm Forfifcbulcn. i Bde. 
3181 SO«- 

J^mini, LG , Hiftoire critiaue et militair« dM guer- 
re« 6% la rifolaUoo. Nomv. ediu Ton. I — IV. 

MßUintaehct Hyaineii, aberf. von C. Schwtack, 314, ^79. 

Keilt Dr.j ( Aneckten fOr dM Studium der cxeget. 
«. ryfieaiM. Theologie. 

Mararty , M., ]« Fr eoce teile, qu'on ]• feite, ou (uite 
des docnmeot pour ferfir i rintelligence de rhiftoi- 
re de FVance en i|ao et iin. Dtuxiimt Adit, 311, 

^•fi I» I I. A. A. Matuli. 

Mi. 

V, LmAm, O. H-, die Irrfale Klotari u. der GriGa SU 
gUmunde. Aomtot. (icfch. 314, 

M. 

JMegaxrfl der Entomologie; heretitg. von E. F. Germar, 
u. J. L. Tfa. E. ZiKtkea, gon Sommer, Bd. £B. 
142, 1 119. 

— Tür die gefammte Heilkunde — f. J. N. Rufi. 
Marlin, f. Saift • Martin. 

V. MauoiUon, F. W. , militürifche Blätter, »r Jahrg. 

ir Bd, LB. I)), io6). 
Mayer, M. , die Gefchichte dci aegypt. Jofrpht, nea 
■ crz4blt fiir. Schüler in Stadt- und Landfchulea. EB. 

fA^/art / John , hiCtor. Entwicklung der engl. Staats 
«crfailujig-, am dem EngU ton Dr. K. £. S. Bd. 
EB. 13V t I >of 
Müller^ J. Jar^., Fredigten. EB. 139, im. 
V W. , Horn, Rüiner i>. Rfimerinnrn. Eine S«mn)1. 
vertrauter Briefe aus I\om und Albano. ir u. ar Bd. 
5»9, 90t- 

htütlaer,. O. A., die Albaneferin. %o.%, 70f. 
Jktützell , Alex. Aug., neues lopograpb.- ftatift geo- 

graph^ Wöiterbwch de* Pieufs. Staats. Unter L. 

Krvg't Aiilücht autgcArb. ir^-MrBd. 3iViS>7« 

N. 

Nte» V Efemktck . Chr. God., Synopfis fpecieruRa.ge- 
nari« Afieruni herbaceorum — EH. 1 4-1 , itt^. 

yieuinann, (i F., Ueberücbt dcMW'irrci-üwcrtheficD 
au» der i^tibtfchreibung, mit bef. Auciillcbl aui dux 
PrcuU. Suiit. £& 143, 1144. 

R: 

R«fitch, Th-, Eoorhani Qaiiu, e Diciiooirjr of ih« 
fe'UdN lan^'Mße-, explained in pe»ßan.- 301, 719. 

üetii», J, F-, Hie Zeichen* und Wunder fucht der Ililen» 
fchen. Predigt. EB. 144. 1149- 

— 1. -. F>!nfäbtaDgirede, f J. F. H Sthtnai». 

KsframStter , Dr , f Analekien für das Studtam der 
r»eg«, u. rjficnjat. TheologLp. . 



hafit J. N., McfHia ftkr die gefammle Heilktrnde, di>I 
bef. Beziehung auf das Miliilr • Saniiftts Wefen in 
Kdaigl. Preuf». Suet«. ir — yrBd. EB. 134, io${. 

9. 

Sai»t- Martin , J. , Memoire« hiftor!<]aM et geographl- 
ques für l'Artn^ie — Tom. I et II, ^xo, lij. 

Salomon, G., des Familienleben. Drey Prctdigtea ge* 
halten im neuen Ureelit. Tempel za Hamborg. £8. 
14*« i'H. 

Schtls, J. B , öfterreich. militlr. Zeitfefarift i|ti. tr 

a, ir Bd. in f, Heften. EB. i]), lo^}. 
Schmidt, F. A. , Differt ineag. de Erjifipelate Deoaa< 

torum — 517« l""/- 
Sdtrüter , W. , Dräfeke unr) Schnderoff als Prediger; 

•der Kritik der Fredigtwetfen beider Ailaner — 

91t > 194- 

Schultz«, i. H , aber den bobeo Werth der Vera od fr 

religion und üb. das Recht der Vetnunft, in Sa* 
eben des Glaubens xa urtheilen und zu entfcfaeidea, 
. FB ijj, loÄi 

Schaize, St , Tafchenbuch ftr dks J. iftT. Oer Lieb« 
u. Freundfchaft gewidmet. DafTcIbe f&r das J i|tl 
and das für igiy- P-B. a)|, t097. 

Schtvnbe, J. P H., Pted'gien Hey Oelegenheit fetner 
Aintsver^nderung gehalten , nehfi der Einfiihrungi« 
rede von J. F.lRoehr gehalten. EB. 144, S15I« 

Sckwtnck, C. , f. KallimacAoi Hytnnen. 

T. 

Tabellen zur Aoirechnong des cahifchen u. Q>iadrat> 
Inhalts der Quadeifieine und Platten. FB. 13!* 

• 101. (1001 ) 

Tafi-henhuch ffir des J. 1II17, daff fQr ttt| u dafL 
für '{19. Der Liebe und Freundichaft gew f. Sh 

Sthüfze 

Taffo't, Totqi, euierlefene Gedichte. Deutfch von 

K FörPer 311, J33. 

Tzfihimer, Dr , f. Analekten fßr du Studiiun der. 
exegct. nnd fyftemat. Theologie. 

F. 

Vieth, G U A., erfter Unterricht in der Miithemattli 
fiir Biirgerfchnleo. 5te rerm. Auflage. EB ijy^, 
II • a. 

Vollitäing, J. Ch., neuer gemeinnüizl. Brirffielter fär 
das bUrgeil. Gcfcbkitslcben. 3te ferb. Aufl. £8. 
t39( 1110. 

sr. JVmektrhtuth, Gr., die frühefte Gefchi^S-der Titr- 
ken — fortgeführt bis zum Tode Kiifer ttahamed'« 
II. im J. 1411. 304, A97. 

— — die Gefchichte der grofsen Teutonen. 30}* 
6f9- 

— - die Gefchichte der letzten groften ReTolatiea 
Too Sobin« im J. 1644» 394» /oit 



TVtitter, ]. , «Jii Merkw.ird'igfte aui naeln«m Leben 

und SOI meiner Zeit, ir Bd. 849* 
tytltäuer, A., d« Theimopboriif. 1)1. 



7tiifclmft, ürierr. railitärircli<*, f. J. B, Schtli. 
Zincken^ i. L. Th. F., g«n. Sammtr , f. JUsgixin dtr» 
F.ntomologie. 

(Die Summe alidr angezeigten Schriften itt 6j.) * 

n. 

Verzeichnifs der literarifchen und artiftifchen Naclurichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Eyftmhardt in Köo»g»b«rg 85.9. Grunart in 

Torgau jij, |5<. Hart in Erlangen 111, 76g. Hauch 
in Berlin 111, 840 Rockfßuucauld- Liancaurt 

761. *■ Li*b«njt»tm in Karliruhe t15- M*<kel\, 

A)br. , in Halle )o], Neubtck lu Steinau in 

Scbleiien I40. Off«, Köitigl. Wilrtemb Geh. 
Rath ))0, 906- V. SckmidJin , Königl. Wiirteinb. 
Staaitr. no, 9o;r. Sekoltky in Wien jij, 776. 
•ScAnmocAer in Kopenhagan 776. v. fVäckter^ 

Viea- Dircctor da« würtamb. avangel. Coaürtoriumi 
j)o, 90t. V fVechhtrlin^ wOrtemb Staatcr. 9)0, 90|* 
fVildberg in RoTiock )») gf6. Ifinttr in Karlirub« 
9a], git. fVurter in Marburg S55. Zamplin in 
Oberlalxbrunn ^ai, 840» 

Todesfälle. 

GSrii in Stuttgart 314, 7II4. Ouckenberger in 
Stuttgart 504, 70 V K/*/ma<inin Plieningen, Stuttgarter 
Diücefe J04, 704. ». Kür/ter in Stuttgart 319,904. 
V. Majer in Tübingen 314, 8^4. Potochi, Graf Sra- 
ai»l-, zu Willanow bey Warfcbau 303, 69^. i*«* in 
Stuttgart 319, go;. Ro-ler in Tübingen 314, 784. 
Schindler vi Reichenbacb im Voigtlande 3tj , 871. 
Storr 'xn Tübingeu 3:4,703. /ri/jt/or/ in Saolfeld 315,871. 

UniverßtSten , Akad. u. and. gel. Anftalten. 

Amfierdam, )■ ' Comtniriiun de furreillance mi- 
die. pour la Provinco de Nordhollande, Preiifr. 307, 
ftt. Hmarlem, Freitfr, wegen Bretfchoeider's Schrifr: 
Probabilia de Evangelii et Epiftolarum Joann<s Apo- 
ftoli indole et origine — 307, 7*1. Kannj'faät , jdhrl. 
ftatt findendei land wirihfchaftl. Feft , vorznglich zur 
Verbeifcrung der Viehzucht; angeordnete aihnliche 
Fcfte in den Geben Oberaoattfiädten , Preii • i^ledail- 
Ten ; zar Schau geftellte, bev dem K<inigl. landwirth- 
fahafilicben Vereine und Inftitote vorgekommne Na- 
tur • und Kundprodukie, Vcrzciobnifa derer fo dea 



Preii erhielten 311, 759. Ludwigiiurg, Eröffnnng ei-- 
ner Königl. Anftalt fur Officieri Zöglinge , Erfoder. 
niffc der um die .Aufnahme in dief. Geh Bewerben' 
den 3<4, 7S)> Preisfragen, f. Amfterdam u. Haarlem^ 
Stuttgart , daf. errichtetet ftatift. topograph. Bureau, 
Beftimmung deff. , deshalb erfchiencne König]. Ver* * 
Ordnung 314, — Caiharinenftifi , die Königin' 

Pauline ftebt jetzt an der Spitze diefer bliibeaden Töch» 
terfchule und bat bereits der Eröffnung des neuen Lehr-' 
curfut beygewohn' 3*5, 87». — K. Oa. üymnafium, • 
Geburt^feftfeyer des Königf, KausUrs !at. Einladungt» 
Progr. u. d^utfehe Rede; fon den Proieftoren geprüf- 
te, zum akadem. Studium höherer Wiffenlobanen 1e> 
gitimirte Jiinglinge, Special - und Gerammtiabl darf.; 
Ofiander't lat. Einlad., Proor. zum Hcrbft* Examen; 
Reden der Abfohiednebmendeo; Scbülerzahl des Ober« 
und des ganzen Gymnari intt; Klagen Uber nicht bidC» 
länglichen Raum für dief und Aber nicht zureichende 
Bel'oldung der Lehrer; Uealfohule, Erweiterung derf. 
durch Hülfe der Stadikalfe 31s, 7Ä7. Tübuiffeit, Uni- 
verütät , Verzeichnifs der <bf. Studierend«ii im »er- 
Oofs. Sommer- Halbjahre, Special ■ und (ietammizahl 
der In - und Auslinder; kathol. theolog. Couvict da£> 
darin aufgenommne Zöglinge 313, 775. 

V«rmifchte NachrlchtPiT.' * 

Alterthtimer-Entdeckungen zwifchen Behenhaureii'' 
n. Weil unfern Tübingen, fortgafetiteNacliforfchongen' 
üb. den .^ufentb&lt der Römer im'KtlwangTchenUmkrei"' 
fe 330, 905. Boiffeties, Gebr., u. Bertrmms zu Stutigirt - 
GemAldefammlung aus der alt deuifcheo Schule, bc>* 
rcits daron erfchienene Hefte in von Strixntr litbo- 
ßj-ophirten BUttem, fteigende Su'.riribcotery^ahi Wen- 
gen ihrer VortrefflichU^it 310, ; 1 • fi'ürtembtrg^, 
Kgr., f. Alterthi^m«!r FnidBckonaeti fruritmitrg^Hgr,- 
über Biichemachdrock daf. und wr^en i>icbt Kr- 
füllung g'giogeneti gefetzl. Verbots deff. 3041 704. 
H'uriemb. U.ier.lmier, Auhrag an d.etl. die [lelctzuag.^ 
arztlicbar Amttfteliea beir. 330, «^»6. 



JW 



Verseichüifs der literarifchen und arnftifcheir Anxeigi 



St 



AnkDndigungen von Autoren. 

Btngel in T'-hingen, neae» Archiv fir die Theo- 
logie, ftatt dei biahe« calebieacnea Arcbif'i für di« 



Theol. und ihre neuefts Lit. in 4 Bänden 311, t41*' 
Utinr-icfi in Botin, iirne Au gnbe des Euflathiun 307,' 
7i|. Kruft in LeipZ'g, drittt Aiavgaüe Icinei Atlaifcs ' 
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zur GeCchicbte a'.ier europ. LSader a. Staitea— mit 
vcibcflerua Kjr;en j|6, jj/g. 

Ankiinriigungcn vop Buch- um! KunrihäniUern. 

Aiionvine Anki^htli^ungen jo/, 7»4- %tf>, 
7fi^. if.w\in L«ipiK na. «(iö!»^ Hü'.hler in Elber- 
feld »»»,'|4|- ^'Modt in Leipttg j ! > , «77- 17»' 
>*37 'Di/irft«r II- Hitmdtot in Herlin ji», I41. 
jjiS, F;fil!ir /irii. Biichii. in Helinrnlt 311s, 795. 

' . «n Leipzig n^7»4 i»*» «7g. t'lfifck- 
, . .hen S4* (ierfrtnbrrg. Ruchh. in 

Hil.i?-»'iCTfn' J07, 7»^ Gtfditßch \n Leiptig v«i« 

M». Kofouchb. in Hmno»er j'«, 794 Harlmaum 
eipy.ig 307, 7»»- 7»4 7»5- 7«^.'- W*)" ß«"^" 
rin ^j'ii S75- Hfinrichihofen in MjgJt;l»Hrc 107, 7»4. 

l!erbig\n Leipt'g in» Jto'l j^fmat». Buchb. 
^rfTrarthf'Ti a M 11», 9 1 1 .^afff^^^W» , P«p>er. 

l.jiidkirienhandl. in FrankfurWWH jt», g4i. 
ÄnfVe»" R'"»'" i07, 7»J- «n Leipeig ^n, 

t4i. Kummer \a Li^m\g i]0 , 911. LtnJes« Induftr. 
ioinpt in Wciiiur 3 j 's 79 j. S44. jjo, 9»7« 

heoraiilt in S«t.ifiliurg ^07, 715. Maurer, Fr , in Ber- 
lin 3ift, 7V4 ri^- Maurer. Buchh. in Be'lin ii*!, g77. 
Palm. V«rlflj;iij. in Frlartgen 31«, 701. PfäkUr \a 
SiftlsbCVS ^oT' 7-'' R'igtcty BitcSh. in PrensUu 
79T Renger. Buchh. in H»lle 330, 9Ug. fiuiacA 
fo y.jgdcburg 107, 7»1- -»«• Verl»g;b. in Hall« 

aa'>, k^ft- Sc*()»» in Brtilau 330, 90g. 911. Treutttl 
ijnil' WV/rfs in Sirafsburg 307, 715. tVeber in Bonn 
,„7^ y,^ IFe^-gaitd. Buchh. in Leipiift 3-7, 71 J. 
Wariembergrcher Ver'.ag« Vyin in Stutigart 307, 7x1. 

^ Vermlfcht« Anzeigen. ► 

'« A'i''> >ri von BQchern in Berlin, Douhlatten der 
manigl Ii otbek d«f mibaltend 3><i,(79- — 'o« 
Büchern iu Halle, Biring'lAie und Ko/i'fcht 316, 797. 



Barth in Le(px«<;, Suhfcription tnF fFakri Clavis nori 
Tefiamenri philu'on. ^-o, gio. B^ricbiigung einet 
Setrer- Febler* in t'rr ichriü; Münttr, der j<id K>i«( 
unter Trajm u Hadrian 311, g4f. Rrockhaus in Lrip. 
zig, Verzeichniri ron bry ibm erfcheinenden fecb« Zeic> 
fcbriftcn 337, 717. Cnobloch in Leipzii;, Forifeizung 
dei allftem. Reperioriunni Her neneften in - und aui> 
länd Literatur )ti^ g4f. Gsäickr, r«ehr. , in Bvriin, 
der achte Nachtrag zu Dietrich'! vollfiand Lexiron 
der G.ir'nerey ift unter der FVeffe und find die 10 
ßde des Hjupiwerks noch für d<-n PrSnumerat. IVets 
zu haber. ^79, Htmmerkk in Altona, T»n Vc*«- 

machtr's al'.ronom. Nichricbten ift bereits der erft« 
Bogen erfchianrn und Ton deffrn aftronom. Abhand- 
lungen wir'l isi» das erfte Heft erf.+»iinen 316. -07« 
Klein I lit. Coirpt. in L^prig und Merfehurg, Krt/t'i 
deatfeh - latein. Lexicon ift To eben mit detn atca 
Tbeile beendigt 3»^, <»o. Kammer in Leipzig, ioa 
Preife herahgeferzte Kottekuf'/che Scbrifi«n »lOv 9ti. 
Kap/erkerg in Mainz, neue Aufgabe de« Euftathimt, 
TOD C, F Heinrich in Bonn herauag. 337, 719 Lan- 
de« - Indufirie Campt, in Weimar, hiftor. Handailai. 
II Liefe. Orfchicbie det Mittelalter« 3*1, g44. Nie. 
meyer in Halte, Anfraß und Bitte an Hymnologen und 
Befitzer Slfer«"r G^fangbricbcr 311. t*'. Nürnberger 
in Soren , Antikritik, g'gen den Ree. feiner Unterfu- 
cbungen und F.ntdeckungen in der höhrrn Analyfi» ia 
Nr. 61. der F.rg Bl »orißen Jahrgi., nehfi Antwort des 
Reo- 3*^. Oßanäer in Tnhingen, Bengeft neuet 

Archit ftir die Theologie, als Fortfeizung dra biiher 
erfchienenen Arcbift in 4 Bdrn, herabgefeizter Preis 
defr. 3>a, II4K. fVeinhald in Halle, ülier das Original- 
verfahren meiner Art »on Durchhobrung der Olier- 
kiefei höhle 31^, 79'- Zirgti'i in Leipfig neue franL 
Sortiments -H«ndlung wird eil vorzüglich euipfohlea 
ggo. 
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